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Ml  dem  Bei^ione  des  15.  Btndes  sehe  leh  mieh  ver- 

Aoiaasi,  dieser  Zeitschrift  Feigeides  voransnsdiickeiu 

•  •  • 

'   Es  siod  nan  gertde  sieben  Jahre,  dass  die  HygeB 

besteht;  es  war  ein  Versuch ,  dessen  Erfolg;  zweifel- 
haft war.  —  Wir  haben  uns  darüber  liein  H^bl  ge- 
nacht,  obgleieh  ffir  das  äuuere  Bestebea  damals  viel- 
leidbl  eben  so  gfinsti^e  Anssiehten  bestanden;  wie 
jetzt.  Um  dieses  Aeuuere  iLonote  es  sich  aber  im* 
VerlMla  niebl  baadeio. 

yfßr  di^  Sif^tfiWfh  und  den  fßttg^f  d^t  Uyg» 

Anita^a  «ff  bip  i^m  pifQjiß^t.hf^j  m^mttft  P»<?M« 

Ifl^l^eS)  yf^^n  ich  ihm  i^^e,  d^s  i^ie  zw^r  aas  der, 
yfip  Hjuff itf^ff  iM^creyiffi  frf glftyig  wwri)fiiclich  her- 

bot.  -r  Plytfi  ^fit  ^fe  f^f^  ergriffen  für  das  sich 

ttAfPWM»»  ^9  durch 

doreb  lüeine  G<4f|ifirr 

laism  M  mlcb  asf  das  im  ersten  BsAde  gegdmi^ 
Pkegramm  beaiebe,  fuge  ich  bei,  dass  die  dort  aa/ge- 
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steiften  Grundsätze  fortan  die  leitenden  bleiben;  wir 
wollen  unsere  Mängel  nicht  verdecken ,  wir  wollen 
aber  auch  mit  dem,  was  unsere  tcirkliche  VeberzeU" 
gung  und  dieser  zufolge  Wahrheit  ist,  nicht  hinter 
den  Berge  halten,  weil  es  vielleicht  klüger  wiire,  sich 
an  die  hergebrachten  Paragraphen  „anerkannter^^ 
Hand-  and  Lehrbücher  anzaklammern.  —  Auch  ferner 
bin  ich  unbekdmmert  um  das  Treiben  der  Parteien,  am 
ihre  Herrschsucht ,  ihren  Dogmatismus  und  ihrem  feilen 
Götzendienst.  Die  Parteien  sind  mir  cUle  zn  schlecht, 
als  dass  ich  mich  ihnen  preissgeben  und  ihnen  meine 
Waffen  in^s  Lager  tragen  möchte ;  alle  —  von  der  neuen 
RiNGSBis^schen  Pfaffenmedicin  dareh  zahllose  Zwischen- 
irlieder  bis  zum  nltraradicalen  Sancalottismus  Hahns- 
aianm's  sind  auf  die  Dauer  vomUebel  fär  die  Heiikonst^ denn 
wahrend  sie  sieb  am  die  Allgemeinherrschaft  streiten,  wird 
die  Hauptsache  in  der  Regel  aus  dem  Aage  verloren  — 
der  kranke  Mensch;  es  gebt  wie  mit  den  Königen,  die 
unter  sich  Krieg  ftihren  —  die  Zeche  wird  allemal^om 
Volke  bezahlt. 

Wenn  nicht  das  Meiste,  so  hat  doch  die  Hygea 
■ehr  Vieles  dazu  beigetragen,  dass  gewissen  Wahr- 
heiten in  weiterem  Kreise  Anerkennung  zugewen- 
det und  fär  wahr  Gehaltenes  der  verdienten  Ver- 
gessenheit öfoerliefert  wurde.  So  entwickelte  sich  aas 
dem  formalistischen  Hahnemannismus  die  gelfiutertsre 
Homöopathie,  deren  wahre  Grundsätze  sich  allgemei- 
nere Anerkennung  verschafften ,  wAhrend  sich,  zum 
GIficke  för  die  Sache,  die  „Reinen die  wahren  Ma- 
rodears der  HAHNBMANM'schen  Armee,  mit  den  arznei- 
vollen Taschen  und  gedankenleeren  Köpfen  im  Sompfe 
der  gemeinen  Fusspraxis  verliefen  and  somit  sich  aof 
eine  Stufe  stellten  mit  vielen  ihrer  Bröder  aof  der  so 
gehassten  nnd  geschmähten  Gegenseite* 

Mehr  und  mehr  stellte  sich  heraas,  dass  es  sich  bei 
unserer  Sache  nicht  um  einen  ganz  aeaen  Zeitabschnitt 
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iiaitoi^iiiiwi  ii  «tit  JP^UHtaiff  der  CniMÜMp^ 
MMhafI,  afckl  mm  «te  We^g^werftn  des  liflerewesencn 
«Dd  um  EioseUeR  eines  neaen,  sondern  um  AnknüpfonK 
4a  Geicenwari  m  die  VcrgaiiiceAliett  &i  aUerMdwt 
wende  es  klerer ,  deee  dieee  «eeere  Seeiie  eer  eef  dem 
Beden  der  Wissenschaft  «redcilien  könne  und  Grund« 
eitze  wisaenacliiiftlich  gerecbtferli'^t  werde»  Bttselea, 
Alle«  ee  sehr  aelhweiidii^a  VerfccniMiiieBea  eed 
'SMMelMieeheflea  Meeele  Ikr  Beelil  widerfahren  und 
der  Gednnkt  sich  nach  und  nach  Anerkennong*  erwer« 
beo»  daaa  wir  durch  das  Vtmei^  Smiiia  iiimiäbu»  der 
Kemtaiee  vee  den  Arziieiw{ri(nii|ceii  viel  niber  rfiekea, 
deee  ee  sich  also  um^  Begründung  der  Pharmakodyna- 
Bik  handle*  —  Riugi  unser  ärztliches  Zeitalter  docli 
ea  eehr  aaeh  elaer  pkifmtogi§ehen  Medida  aad  wellea 
deek  ae  Viele  aiebt  bejtreifen,  daee  der  Pharmakody- 
naaik   das  physiologische  Element  noch  in  grossem 
Maase  abgebt  1  —  Voa  deai  Grundaalae,  dtee  die 
JCmiMcse  dihrWirkungen  am  Kranken  und  am  Gfa- 
eimden  ticA  wechselseitig  ergänzen^  kann  nie  abge- 
ipuij^en  werden,  ohne  den  Pfad  des  Fortsehrittes  au 
ferlaaaea.  Aü€%  Traehten,  etae  Pbanaakedyaaiiik  ehaa 
Plrifangea  aai  Oesaadea  ae  bei^rdnden,  nasste  dämm 
fehlschlagen;  die  seitherigen  Handbücher  der  Materia 
mediea  arletea  i|aber,  Je  aaeb  der  iadividaeilen  Aa- 
edmaai^gawelee  der  Verf.,  entweder  ia  ChuaAu^eehee 
Nebeln  und  Schwebein,  in  Erzählen  aus  tausend  and 
einer  Nacht  (wobei  Voot  die  Rolle  der  /Sekehersad  im 
■alle  ,  das  SaUaaa  iberaabm)  oder  ia  dae  «emeiaale» 
etiaeliM  aad  aiektewdrdi^te  fkopreblongsbrlef-Schrei- 
ben  aus* 

Will  die  JeUige  aalarUaterieebe  Sehale  ia  der  Me- 
dWa  aar  dem  hegeaaeaea  Wege  fortgeben,  ee  maea 
sie  die  Arznei  wirk  ongen  in  ihren  Kreis  mit  hineinzie- 
hea.  Wie  friichlbrini^ead  auch  die  seitherigen  Por- 
eikm^iB  der.  gtaeeelea  Sebale  für  die  Wi$$m9€ha/i 
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•bii)  für  die  Pharmakodynftaiik  haben  sie  noch  nichts  f^e-^ 
leistet,  and  wir  sehen  keitfe»  eiaaiiscto  ArsI  üassr 
SeiiBle  «esea  m  MmieMfjcen  Zweige,  eliM  tesw 
bessere  Plle^d  die  Therapie  nie  zu  /orrösserer  Sich^heil 
kommen  kann ,  sein  besonderes  Aojsenmerk  zuwenden^ 
■M  dock  liegft  ei^  so  sehr  nibe,  dto  O^MMI»  d« 
ArttdkranklieHeR  «n  ssiMt  €esQiileiferfta  erforsehenv  wfo 
Utes  so  nahe  lie^t  mit  der  Erforschung  der  Krankfafetts- 
ii»k*e«  «nd  der  ficsduehte  der  «onsIlAW  KnMikksiMk 

IijS  ist  also  eine  wesenth'che  Aufgabe  unserer  Zeit, 
der  J^amakodynaaiik  die  physiolo^isehe  C^rontäag[b  na 
jipBben,  and  zwar  auf  dem  natar^esehichilichen  We^e. 
Nor  so  werden  Pathologie  und  Therapie  mit  Erfol^^  in 
eüian  Ponete  msammen-  ond  von  einem  Panetci  wieder 
nnslaöfcn« 

Diese  physiologische  Begründung  der  Pharmakedy-* 
.  Woik  liegt  ateb  nnserar,  dumk  keine  Juieritäi  m 
erschütternden  Ueberzeogung,  wenn  aach  nur  rudimen- 
tär, begraben  und  erschlossen  zugleich,  in  den  bin 
J^lst  bekaoBl  gewordenen  Prüßaigen  an  Gemndemi 
tegruien^  wen  die  loMiElicftefi  Thntsnehen  mil  eineir 
Menge  losen  Gerölles  von  vermeinüichen  umii^eben 
Oind;  enciüauen^  weil  sich  jenen  Aerzten,  welcbo 
dool  Stodiam  sich  nnteraogen,  der  hohe  Nutzen  aoo 
den,  wenn  auch  unvollkommenen  Ergebnissen  der  genann- 
ten Prötuagen  für  die  Praxis  unwidersprccblich  ergabt 

ttita  Standponct  \vird  die  Uygea  festhalten  uhd  aNo 
dihin  bezügUcbett  Th^tsabfaen^  wie  seither^  Ins  reehtd 
Lieki  n  detete  Imekon,  oben  iö  oohir  obbr  ferste  dü 
tbeorotlseho  Begrdndong  der  Prineipien  sieb  angeleged 
sein  lassen*  Wer  es  bequemer  findet,  unsere  Prinbi- 
pienfrage  von  vorneherein  mn  veroofineo^  dsoi  haben  wir 
aar  tn  ongoo,  dnoo  or  sie  wohl  i^inm^ten  kanof  nkor  mtk 
dem  Verneinen  eioige  Lostra  zu  spat  kommt.  Gettr^ 
iheiU  darf  freilich  dm^meh  nicht  werden)  wie  die  So- 
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cheo  Tdr  10  Jahren  standen,  denn  es  ist  jetzt  eben  so 
aafnichtbar  ^i^eworden,  sich  äber  die  Bodenlosi^keit 
/gewisser  Satznntren  aaszalassen,  und  seinem  gelehrten 
Braten,  Bin  ihn  gewissen  Gaumen  zugänglicher  zif 
BiaeheB,  mit  dem  Specke  einer  erheuchelten  Humanität 
sehr  Saft  sn/^eben,  als  sich  mit  jedem  Ge^^ner  hervili* 
sopaokeo,  welcher  weder  Lust  noch  Talent  hat,  Ab- 
gelerntes  m  verlernen  and  Neues  bb  lernen. 

Man  ist  ziemlicli  (iberein^ekommen,  der  von  Neben- 
dingea  />:ereini/Bften  Homöopathie  den  Namen  der  äpe- 
dfischen  BeilnMhode  zu  ^eben.  Die  ICinen  sahen  ikxiü 
einen  Rockschritt,  die  Andern  versprachen  sich  davöif 
etwas  zu  viel.  Beide  hatten  unrecht.  Der  Name  wurdet 
torg^eschla^eh  und  angenommen  liicht  aus  dem  Grunde, 
am  sich  bei  den  Gegnern  wohl^refälliii^  tu  zeigen,  — 
wie  Manche  meinten  — ,  und  ihnen  Zugeständnisse  zu 
machen;  er  bezeichnet  meines  Erachtend  nichts  als 
eine  neues  Phasii  in  dem  Entwicklung» «;ah^e  Mnd 
knüpft  Sri  das  alte  Wort  einen  neuen  Begriff'^  da  i^^ 
nicht  darum  zu  thun  sein  konnte,  den  allen ^  irtatiö'^ 
nelien  m  frisches  Leben  ^u  rufen.  Ohne  Zweifel  W^lr- 
den  bei  weitcrem  Fort/s:ange  der  Sache  ein  noch  b^^i- 
serer  Name  und  noch  bessere  Begriffe  gefunden,  und 
danil  ist's  immer  früh  ^eno^^,  Altes  aufzuheben. 

Wir  lassen  uns  von  dem  als  richtig  und  brauchbar 
Erkannten  nichts  abmarkten,  wir  /^eben  we/eren  äusse- 
ren Vortheils  oder  Nachtheils  nichts  auf  und  nehmen 
BBS  ubelangfebrachter  Condescendens  nichts  an;  ent- 
schieden und  kr&fti^  werden  wir  dalier,  wie  seither, 
jedem  offenem  Unrechte  bege/cnen,  es  mag  sich  finden 
wo  es  will;  am  wenigsten  aber  uns  scheuen,  began- 
genes Unreebt  einzugestehen.  Jene  chl  orotischen  See- 
len, welche  bei  einem  kräftigen,  derben,  den  Nagel 
Auf  den  Kopf  treffenden  Worte  bis  in  die  Zwirn- 
fadentrabekeln ihres  matten  Herzens  lärbeben,  mögen 
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sich  nach  Autoren  mit  saoftereB  Redensarten  umsehen; 
wir  werden  d<e  Sachen  fortan  nennen  wie  und  was. 
sie  sind,  und  gestatten  dies  eben  so  jtrdefu  Anderen  in 
seinem  Urtheile  über  in  der  Hy^ea  EntbuUenes. 

In  den  Kreis  aoaerer  ßeaprechonfc  »eben  wir  die 
l^nse,  znnichst  aber  die  Bog.  praktische  Medicin,  and 
■chliessen  nicht«  aas,  es  ma^c  Namen  haben  wie  es 
wolle )  was  sich  wissenschaftlich  recbtferti^n  und 
praktisch  nachweisen  Jässt;  ob  etwas  von  10  oder  von 
1000  Aerzten  angenommen  oder  auch  verworfen  wird, 
l^iJt  ons  gnnz  gleich,  denn  wer  mit  der  Kopfzahl  ar- 
gnmentirt,  mag  nur  gleich  aus  dem  Deinhause  sein 
Argument  verdoppeln.  —  Es  wird  bei  Aufnahme  voi^ 
Arbeiten  mein  eifrigstes  Bestreben  sein,  nicht  in  jene, 
Fehler  zu  fallen ,  welchen  sich  im  Geiste  einer  Coterie 
arbeitende  Redacteara  mehrfach  zu  »Schulden  kommen 
lassen:  Arbeiten  nicht  aofzunehmen,  welche  der  Cote- 
rie und  dem  Redacteur  nicht  anstehen ,  wobei,  zur  Be- 
mlntelnng  des  unverslündigen  Urtheils,  selbst  die  öf- 
fentliche Meinung  und  am  Ende  gar  die  uiHma  ratio 
aller  Scbwachkdpfe:  Auioriiäten  citirt  werden.  — 

Jeder  Autor  muss  jedoch  seine  Angaben  seibat  ver- 
treten; für  Anonymes  allein  steht  die  Redaction  ein. 

Ich  sehe  fibrigens  ein,  dass  in  einer  Zeitschrift  nicht 
Alles  gut  sein  kann;  Manches  ist  kaum  Mittelgut 
Bei  Journalen  geht  das  nicht  anders,  und  diejemgen, 
welche  sich  Aber  schlechte  Aufsätze  beklagen,  mögen 
zur  Ausgleichung  nur  bessere  schreiben,  wofür  ihnen 
minniglich  dankbar  sein  wird. 

Jeder  Arzt,  der,  geleitet  von  solchen  OrundsHtzen, 
wie  eben  bemerkt,  etwas  zu  sagen  hat,  ist  eingela- 
den, als  Mitarbeiter  tbeilzunehmen. 


Ich  saiee  den  Collejcea,  wtkiie  mir  witker  in  dem 
weht  leichteii  VnteniehMeii  Mstanden ,  »einen  Dank, 
^  wdnsche  dass  diejemVren,  welche  aich  bis  jetzt  nur 
mit  Versprechon/cen  eiiiatellieii,  ihr  Wart  mU  der  Täai 
einlösen  möchten« 


KaH 
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Tifi^mu  m  VIm.    Vorn  Dr.  KAmmwamm 

in  Vlm.^J 

$.  1.  AJUgemeines  fäier  dUae  Epkimmß. 

Von  Novenbcr  188B  hm  beiläafi^  in  die  Mitte  Fe* 
brMrs  1839  ward  Ulm  von  einer  fipidenie  des  nervo» 
Ml  SciücMiliebers  (febiii  piloiloM  nervoM)  hciag^ 
wicM,  fMcMem  Mwohl  dort  als  anderwirls  lin/iccre 
Zeit  vorher  und  zum  Theil  auch  /gleichzeitig  ilalsent- 
aättdaoicen ,  Backen^^eschwülste ,   Rothlaofformeo  u 
▼mcMedeneii  Stellen ,  DiirelifiUe  mit  StohlswaniCt 
verschiedene   Ausschla^sformen   (besonders  Friesel) 
und  Gelbsucht  vorgekommen  waren.  —  Dies  bei  einem 
■mleren  Thcnnoneterntand   tob   W  IL   anter  a 
mi  M  einer  nn  Jeder  Zeil  anfewIbBlielien  Windniiltei 
welche  bei  den  vielen  fliessenden  und  stehenden  Was- 
sern in  der  Nahe  Ulms  und  bei  den  dort  gewöhnlichen' 
dfeken  Nebeln  von  Wichtigkeit  war«**) 

i 

Die  Ijeter  haben  VLy%.  XIV,  pg.  r>4  ftefuBdoo,  4iim  leb  ru 
DtKussioneo  etc.  über  Typhus  einlud.  College  Kammbrir  In  Ulm 
folct  hier  meiner  Rioiadunf ,  welche  ich  im  Interesse  einer  wichtigen 
pathologisch-therajjeutischen  Zeitfrage  drimgend  wiederhole.  Ich  wei«e 
wobt,  iUm  jelBi  viel  weniger  als  je  der  ßenelngelat  unter  den 
npeoiSkeffa  bemebt;  nlrgende  eprlngt  dieser  Maogel  lebbafler  in  üe 
AacM,  als  we  SS  tbitigs  UstersiilBaBii  literartasber  UnierstbMn- 
flss  fUC  Oft. 

*^  Irsl  sslstei,  ssebdesi  ntbr  kalte  Wlalsruiit  aad  sehr  kalte, 
amu»  a&  xv.  I 
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Diese  Epidemie  traf  mehrere  Hunderle,  wovoa  mir  ein 
Hiebt  #:€rio|i;er  Theil  xar  ärzUiclieii  BelMiiiiiua|r  soluui. 

IJebri«:eiM  MdchCen  die  in  Jener  Jnhmseit  i^ewdhn- 
lieh  mit  iiBscrem  Körper  vorgehenden  Veranderunß:en, 
fiamentlich  4ns  Zarüclc^ehen  des  Biotes  nach  Innen, 
nnd  besonders  nneb  den  Umerieibei  nnd  das  Slnbenis- 
ben  die  Emeo^onn:  jener  Krankheit  be^önati^t  haben. 

Im  Ganzen  wurden  von  mir  während  der  besagten 
Zeit  (und  in  aeilenern  Faiien  in  der  niebat  darauf  fol- 
genden} Aber  IM  Kranke,  welehe  nebr  oder  weni^gfer 
litten,  behandelt;  wovon  aber  Vs  unter  meiner  Be- 
bandlon/C  schnell  ^enaaep,  indem  sie  schon  im  Stadio 
opportnnitatis  von  ibrem  Uobel  befreit  wnrden.  — 
Nor  etm  Vttel,  nnd  wfvm^  dar  ZaM  naeb  (die  ich, 
amilictier  Aufforderung  ^emäs ,  zur  Anzeige  ge^ 
jNraebt  habe)  nnr  44  Individuen  sind  es,  welehe  die 
Krankheit  Kann  dnrefyccjQaeht  haben  nnd  mehr  oder 
weni^r  lebens^efahrh'ch  darniederla^en.  Von  diesen 
44  Kranken  sind  2  gestorben,  und  zwv  ein  seit  Jah^ 
irvn  aehwindaiebtelnder,  MJMriger  Msna^  den  ieh  nehoo 
vor  5  Jahren  an  Oarn^tc^aehwdren  (einer  vom  Xlnter- 
Icibe  ausstehenden  Schwindsucht)  und  an  Herpes  be^ 
JumdaÜ  4iild  «eilf^ili  JmOU.  —  ßmm  oto  S^ßbrigßmMM^ 
f   ■ 

aroakeaa  Ott-  «na  aMoüsaiarte  eUigeliitMa  nwwiit  kaoMH  nHm^ 
«rtna  eataiaillcba  oad  acat-j-Maatttiaika  Safftlle  var. 

Jto  diMsr  Btabl  «nonrital  blelbea,  data  alcb  sawMaUca  im  Sfit- 
karfetta  aad  Winter  die  NeM  Naohto  aiok,  wie  selten  anderswo  In 
wartenberg«  über  die  Stadt  laaern  aad  Ms  mum  aadem  Mitlas 
▼eritarrett,  wo  sie  tot  der  Seme  ▼erdriogt  werden.  Wenn  sich 
naa  In  den  vielen  umgebeDden ,  zum  Thell  stelieiideD  SinnpfwAssern 
ein  Miasma  entwickelt  (was  so  leichc  möglich  ist)  und  dasselbe 
Dicht  durch  starke  Winde  wieder  schnell  fortgeführt  wird,  so  die- 
nen ihm  die  Nebel  als  willkommene  Träger,  mit  denen  es  aodana 
bei  Windstille  sich  niederschlagt.  Nervöse  Schleimfieber  sq 
aaaater  JahresBClt  sind  hier  nicht  nnaewöluillcb,  aar  In  weii  ge- 
riaaersr  Verbrettaag  als  dlesaal^  was  ebea  der,  aebea  den  aieken 
Nebeln  besteheadea  aad  gsgea  aadere  Jahra  aafewdbalieiien  Wind« 
stille  aaeua^brelbeB  eSla  aidebte.  K. 
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^m,  dfes  M  aaseMncikl  bejpoDeiicler  Besseran^  plötz- 
lich eines  AbeoiJs  an  nervösem  8dila^flu88e  starbt 
uehdeiB  4ie  Pat.  dea  Ta|c  Aber  4wh  eio««  nahrtMn- 
%a  Bcaach  4er  emreroC  wabaendan  Eltern  und  Ge- 
•ebwkter  belästigt  und  auch  zur  iNn^ereo  Unterrcdo^^ 
mit  deoseJben,  umi  aboa  Zweifel  aocb  sim  Waioge* 
nossa  (defi  aieh  wenijratcna  die  BHam  and  Geaahwister 
»  Qeicmrart  dar  Kranken  erlaubt  hatten)  —  ^ei)ölhi|rt 
worden  war.*) 

Weao  aaeb  meioeai  DafMialtea  die  Uandapalbia  in 
*»fir  Bpideoile  daa  i^rösata  Verdienst  darin  suchen 
den  Ausbrocb  der  vollen  Krankheit  verhütet  und 
ilire  £otwickInn^  im  ItetaM  aralickl  Stt  habafl  (waa 
fftetealbaila  «alaajt)>  —  akid  deaaaeb  avah  die  Ro^ 
mUM  der  Utm.  Behandlun^s:  in  der  aus/gebildeten 
Krankheit  so  ^ünsti/g:,  dasa  sie  die  Verjj^aichaair  aü 
ieder  aadam  üabaadlaBiKaarl  dar  tbrijrao  Aerate  (and 
MMrtliai  dia  mit  dar  aagr«  allopathiaeben)  nicht  nur  aus- 
btUea  itann ,  sondern  auch  das  erfreuliche  Factum  dar- 
bietet, dass  kaiaar  der  vaa  aur  babandaHaa  FiUe  dbar 
»  WatbM  bia  wmm  Höbepuakt  ^edaaarl  hat,  nnd  daas 
■•b  keine  bedeotenden  Xachkrankheiten  erfol/^t  sind, 
wihreud  bei  anderweitiger  aoerKiacber  Hahaadlaaip  sÜ 
ü(cla,  Calaaial  ala.  FiUa  vm^Anrnrnm  aiad,  wa  dh 
biabaa  aaeb  aaeh  Maoaten  in  Gefahr  schwebten 
M  Nachkrankheilen  erfol/often,  die  mehrere  Manata 
gp^ri  und  Maoeliam  den  Tad  j^abraabl  babaa. 

leb  wihla  dia  Baaahraibunf  dieaer  Nerreafieberepide- 
■h»  twil  1)  in  einer  solchen  alle  mö/j liehen  Krankbeita- 
formen  vorkaoinen  oder  doch  varkoaimeo  kdOBao»  aad 
war  ui  eioan  araiabliahaa  l£naaBMaaabaap:e,  ia  walcbe« 
^  ^Mtr  bagrÜM  nnd  bebandelt  werden  können  t  iind 

*)I)a«  SectioDsergebDita  de«  eioen  Falles  fulgluBieo;  im  aodeM 
^»lle  wurde  dio  SecUoD  veriveiawl.  Voa  Danageteliwurea  kann 
>ch  daher  oicht  redeo,  loden  mir  sonst  kela«  Kniakiio  ««stiirbeB  sM« 
~  '0  seciioneo .  welcfto^ andere  Vimer  Aeisie  la  dieser  Bpldemle  aa 
TjH««-Lcl€ben  iMvftien«  fMea  sieh  atebt  taner  ÜIMnaMhwfire.  K, 

1. 
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4  Art^tfMÜsMiMNlAMffcil» 

t)  weil  mMatlieh  ein  Nervenfieber  «lleiii  mIIc  mi^gM^ 
eben   Stadien    der  Brkmiikani:   md  Gtnwmg 
durchluufen  und  in  eich  /.ii  entlialten  fahi^r  i<^t,  —  man^ 
also  alle  nö/^lidieii  VerMiiduniceA  der  Kranklieilafor» 
neo  enter  siek  ond  ikre  Ueber/B:än^e  in  einander  dar* 
aus  erkennen  lernen,  aoch  durch  eben  diese  ErkennU 
fliaa  äknliche  Krankkeilasaatände ,  wenn  sie  vereiozeU 
ond  ffir  aieh  als  selbatatAndifi^e  Krankkeiiaformen  vor- 
kommen^ ihrer  wahren  Bedeoton^  und  Unterordnnnit 
nach  würdigen  kann.   Die  Erkennlniss  des  Entwicke- 
lani^aproeeaaea  iai  uberall  die  wahre  Attfirabe«  wie  der 
niyaiolo^en,  ae  aoeb  der  Patbolo^n.  —  Jeder  ein« 
/.eine  Zustand,  jedes  soo^enannte  ^^tadium  der  Krank- 
keit für  sieb  allein  dient  uns  nur  als  fester  Funkt  s&ur 
Constraeliön  der  vollen  Kurve  der  Krankheit  d)  Wible 
ich  die  Beschreibung  dieser  Epidemie,  weil  ieb  ea 
dnrchaoa  für  nothwendin;  halte,  dass  in  das  Gewirre 
der  Krankheileeroebeinunicen  bei  Nervenfiebern,  deren 
Hauptcharakter  ein  hinfi/Ecer  and  rascher  Weekad  der 
verschiedenartigsten ,    ja    oft  entßfCßrengesetztesten 
KfankbedUanatinde  ist,  welcher  Wechsel  eben  ao  viel 
Unklarheit  ond  Unaieheriieit  in  die  Anaebaoonic  ond 
Benrtheilnn^  als  Unheil  in  die  Behandlonir  von  Seilea 
der  praktischen  Aerzte  {(gebracht  und  den  Grund  zu  der 
iaolirlen  Daretelloaiifaweiae  der  eioaelnen  aoageaeieh-» 
neteren  Krankbeitaaboehnitte  gegeben  bat,  daaa  in  das 
Gewirre  der  Krankheitserscheinungen,  »nge  ich,  mehr 
Ordnong,  Ueberaiebt  ond  Zuaanmenhao^  gebracht 
werde.  —  Daa  Gleiebe  ffilt  von  der  AmtlMben  Behend« 
Ung.  —  Die  richlij^e  Behandlung  jener  Krankheltaefw 
acbeinongen  im  Zuaamoienhaoge  wird  una  aoch  zur 
«   riehtigen  Bebandloof  deraelbea,  wenn  ale  in  Verein- 
zelung und  In  aelbststandiger  Form  vorkommen,  fiib-> 
ren,  ond  eine  scharfe  Beiirtheilung  jener  wird  uns  er- 
kennen  lehren,  wie  oft  ibniieh  aebeioende  Krankheit»- 
aoatinde ,  je  naebdem  aie  dieaem  oder  jenem  Stadion 
angehören,  aoch  in  der  Vereinzelung  verschieden  ärzt- 
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fmmikmfc  lier  KnuifcheitM  im  AlJ^enMinm,  4ra  '^'^'''L 
venfiebers  aber  insbesondere,  von  Seiten  der  nnpin-l 
scbM  AenUe  Mitnaler  scImni  dämm  oCI  m  iMMoriMb 
Mjtllcklith ,  w«a  dieae  MMMBte  aielit  |:eliOn>  beaeli- 
tet  werden,  anf  einer  voro^efaaaten  Meinan^  von  der 
Katar  der  Krankheit  streng  conBeqaent  bebarrt  und  mit 
dar  inAliclMi  BahaadlaDic  in  dieaen  Sinne  aahallaild 
fortjsafahren    wird ,   während   der  eharakteriatiaeh» 
Wecbse/  der  Krankheitaerscheinun^en,  der  oft  in  den 
kiraaeten  ZwMehenriiiaMi  atalt  haken  kann,  den  rä« 
adMc«  Weebael*  der  eil  ent|recc>nireeetsteete»  Mfflet 
nöthi^  macht,  so  wie  er  aooh  die  öftere  persönliche 
fieicenwnrt  dea  Aratea  am  Krankenbelle  erfordert.  —  ' 
Anak  den  keak  Aemlen  darf  dieae  Caatei  emprehien 
werden,  obwohl  nie  dazu  sehen  mehr  darch  das  hom. 
Prinrip  seibat  angewiesen  sind^  —  £a  würe  daher 
niaachen ,  ätkum  mehrere  Amte ,  end  nwar  iaabeaen- 
dcre  keaideiNilbiaehe,  den  Nervenffekern  ihre  Aefmerfc» 
samkeit  schenken  und  deren  ErRcheinon/2:srormen  mehr- 
iäUtg  and  iccnan  beobachten,  baachreilien  and  auch  die 
keilaam  ipeweeene  kom*.  Bekandlan^:  anireben  mdekten. 
Oer  Arxt,  welcher  richlt^c  Xervenfieber  zu  beurtheilen 
imd  zu  behandeln  veratebli  wird*  nach  meinem  Dafür- 
kaHan  bald  aaek  die  andern  Krankheiien  richli/t  n» 
kaarlkeilen  and  na  behandeln  wiaaen. 

Lm  von  einer  solchen  Krankheit  sowohl  nach  Um* 
iätkii  aln  naek  Verlaof  ein  genaaea  Bild  na  erhallen, 
gßBigi  naek  aMine^  Meinonir  niekl  die  bleaae  Betraek* 
taaf:  und  Erzahinn/s:  einzelner  Krankheits^escliichten, 
da  dieae  iauaar  nur  i^röaaere  oder  kleinere  Bruchstücke 
dar  i^ien  f  reaaen  Krankheit  and  einaeiner  Stadien 
eiad,  aeodem  ea  ist  die  Xasammenalelhiasr  aller  einzelnen 
vcrschiedeaen  Ahri?»!i<e  und  Krank lieitHferraen  sowohl 
fiach  ihren  allgemeinen  als  bi^aondern  Symptomen  and 
ihre  Einreihen^  in  den  /crdaaern  Rahmen,  )e  naek 
latensilat  und  Umfang ,  nöthi^;  dann  er;;iebt  sich  das 
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jmsse  KrwJüuutobilä  ids4  «llea  seinen  Stufen  d«r  Z«p* 
äl  Abaaline,  mwtin  sieh  dM  ftU«i  KraakMteB  wm^ 
WmIv  ffclej^le  Natur^esetsfi  der  Bildung  and  Räckbil» 
ing  der  Krankheiten ,  oder  der  £ffknMikun;^  und  Ge- 
VMmg^  dweb  die  Ui«pteyele»e  des*.  MeaecliliefcBii  ikeih^ 
hm  hindnreb  verfolgen  «nd  ■aehwtfie»  UM,  and« 
zwar  wie  es  vom  vegetativen  8yateme  aasgeht,  darok 
das  MimaUaeke  bMorebwaiideli,  saoi  aenailivea-  Sfm 
ateno  flberitebt)  vmi  dieaaai  wieder  ia  abnekaMadem 
Verbältnisae  zum  ani'maliacben  zurückkehrt  und  im 
vegetativeai  System  endet,  and  dies  Alles  in  j^ewiaaeoi 
smmmm  Biw  Sladieii»  —  INe  Kiiiikheil  mmm^  mm 
mm  MMKeh  aasBadriekea,  aiebt  aar  naek  ikren  Ud- 
hegraden  (welche  die  Stadien  derselben  sind)  den 
Zeaea  naaerea  firdbaltea  van  Nord  naeb  Sid  eatapi»* 
eben),  aoodeni  aaeb  naeb  ibrea  DraitoKraden  (welebo 
der  Ausdehnan^i^  von  Ost  nach  West  entsprechen),  also 
naek  ibrem  möglichsten  Umfange  gesckildert  werden« 
In  dioae  aioiao  Sekildenuyp  nduao  kk  mwar  ffir  Jelal 
nicht  mehr  auf,  als  was  iek  in  genannter  Epidemie 
gesehen  and  beobachtet  habe,  dessenongeacbiet  wird 
naek  der  mir  aölkig  ackoiaendep  SekUderoagaweiao  die 
Beaebreibang  etwaa  weitlioCg  and  dem  Aoacbeia» 
nach  für  die  Leetüre  einförmig.  —  Allein  der  Idee 
aach  lässt  sich  die  Sache  nickt  andera  geataiten  und 
sie  wird  aogar  neck  weitlüafiger  werden,  wenn  andere 
Arbeiter  die  Lücken  ergänzen.  —  Hier  muss  genaueres 
Studium  aus  dem  grossen  Symptomencomplexe  die  cha« 
rakteriatiaeken  Merkmale  und  Ejgebtkdmiiekkeilea  der 
einaelnen  Stadien  aml  Momente,  ao  wie  deren  alkaik- 
lige  Uebergangserschelnnngen  herausfinden,  dann  wird 
die  Sache  nickt  okne  Intereaae  and  ohne  Bedeutung 
aein,  and  die  alliraltende,  Schritt  vor  Sekritt  erfeigeade 
Bildung  und  Rückbildang  in  der  Natur  auch  hier  aar 
Anschauung  liomnien. 

Meinen  Beobaclitungen  nach  kann  ick  daher  aack 
diese  Krankbeit  naeb  cbarakteriatiaehea  MerknMden 
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wmi  MHilwii  rtliiflllfli,      etoe  AMMhm^y  «e  in 

itA  utdrliehen'  Systemen  des  Körpers  begründet  ist 
■ad  io   allen   vollkommenen   and  reiii^  veiianfenden 
EfMkMIni  «Ml  wMarMt.   BUum  TcrMdittt  idi 
dKr  itt  je^M  JImot  Stedim  wMw  drd  Gnide  oder 
Momente  zu  unterscheiden,  wovon  jeder  Grad  odei^ 
Mmm^  fMder      acicluicpde  AatenUuigm  von  4m- 
ihmiMittiMAiii'  HerkuialeB  «bm  der  dni  flNadiea. 
hru.  and  wodurch  wir  somit  wieder  als  Uoterabthei- 
IflB,;  ein   ve/^tativesy   animalisdiaa  und  aeositives 
Hwaeat  crhaiteii,  waMie  aiehr  odar  wcnl^ar  iatmaiv 
irsehemeii  and  eiae  mildere  oder  Milgere  Fora  dar-' 
bieten.  —  ladess  darf  man  blos  einea  dieser  Momente 
ala  da»  wcaaatUelie  and  dia  Mdaa  aadani  aar  alit 
eowataaaelle  Bradiafnoa^  atoaehea.  Daa  waaeatUche 
*  Moment  ist  jedesmal  da^^jeni^e,  weiches  dem  gleicbna^ 
Bii|cea  ^tadiam  eatapricht. 

%  9,  GrundMai%e  mr  Aufstellung  dreier  Häupi^ 

Was  das  Alter,  den  Stand  und  das  Geschlecbt  der 
Kranken  betriffli  aa  fand  sich  die  Krankheit  sowohl 
■  Ihren  Anfingen ,  ala  In  Ihrer  vollkommenen  Ent- 
wickeluno^  bei  allen  Altersklassen  ein,  jedoch  haufi^^er 
im  Jün;^Iino:s-  und  Knabenalter.  Eben  so  fand  sie  sich 
Mcb  hei  allen  Stünden  ein,  hei  Handwerkern  and  he» 
ioldieB  Peraonen,  die  aiefe  mit  gei8tio;ea  Arbeitea  be- 
schäftigten, bei  solchen,  welche  ein  bewegtes  Leben 
im  Freien,  wie  hei  aoichent  welche  ein  Staheaiehen- 
flUirtea.  — 

lodess  kamen  die  höheren  Stadien  und  die  gefährli* 
chcrea  Zaatinda  aMhr  im  Jaaflin;|a**  and  Maaneaalter 
vor,  was  man  aaeh  hei  Beaehreibnag  der  eiaaelaen 

Stadien  angemerkt  finden  wird.  *  Ferner  zeigte  sich 
die  KraaklMit  heim  oMteiuliehea  üeaehlaahta  ariai  heia» 
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tot  Mir,  dbiM  Mkr  BiMttaarige  erkrmkt  fliaA-  • 

Bevor  ich  zur  Beschreibung  der  Epidemie  selbst  über-  i 
MINI«  'Ade  icb  fär  Mibi^,  iMeh  Aber  Miae  KiatbeiT 
limiCsweiM  dieser  OceiuMlfcfaklieii  in  beslinte  wmä 

unter  sich  verschiedene  Sladien,  welche  ich  hier  za  \ 
ICebrauchen  gedenke  und  weicher  ieii  üii^  bfSi  Betrach«     -  i 

UMir  md  bei  irsttielMr  BflmadhiM?  *Bf  KmäOmßm 
ikerlMMpl  «enie  bedicM,  s«  reehtfertigen*  i 

Was  ich  bis  jetzt  über  Kraokheitseintlieiluijg  gelesen,  , 
*  CcMhrt  and  selbst  erfsbrea  fcsbe»  so  hat  odcb  iieiM 
Aessstmsip  Usribsr  arieh  asiir  befriediict  ssd  Mlur 
mit  meiner  eigenen  Idee,  Ansicht  und  Erfahrung  äber«  , 
eingestimmt,  als  das,  was  Dr*  Dietrich  Georg  iiiESEii^  , 
in  seioeai.SystSBe  der  Medids  io  swoi  Btodsn  (JNi^m 
siologie  der  Kfsskhsil  Süd  sllgesisine  Psthslsgie  ssd 
Therapie)  gesagt,  ausgeführt  und  begründet  hat.  —  , 
Es  werde»  diejesigeo  AsnUe,  wsldis  so  dsai  rokffk 
BmpirisaiBS  der  Msimigss  Msdidn  iisiasn  OsschaMSIt^ 
nnd  in  der  profanen  Ausöbssg  derselben  keine  Befne- 
digiiog  gefunden  lisben,  sondern  eine  ursachliche  mid 
eise  Entsprtehasgsverksipfsag  aller  firsebeiosagsa  4a 
der  Nstar  aaerkeanea  aad  voa  diesem  Gesirhtsponkt^ 
aus  die  Erscheinungen  beobachten  und  würdigen,  zu-' 
geben  f  dass  Jeae  Eiatheiluag  ia  der  Katar  gaaa  gmm 
reehifertigt  ist  aad  sieh  Isi  gesaadea  aad  kraakea  idu 
ben  darstellt  und  finden  lasst.  Noch  weit  richtiger 
können  die  wissenschaftlich  und  insbesondere  aatur- 
wisstnsehsftlich  gebildetes  Hoaiftspathea  mit  ihrer  aaf 
reiaer  Natarforsehung  beroheadea  Arsneimittelkenntnisa 
und  ihrer  aus  der  einfachen  how.  Anwendung  der  xVrz- 
,  aeimittei  hervorgebeadea  Keaataiss  der  Kraakheitea 
aick  voa  der  Wakrbeit  Jeaer  Theorie,  voa  ihrer  prak- 
tischen Brauchbarkeit  und  von  ihrem  hohen  Nutf.cn  im 
Gewirre  der  Krankheitserscheinungen  überzeun^en,  ich 
ksiie  selbe  für  ein  ssealbehrliehes  Reqotsit  fsr  {edea 
Araly  «ad  tanbesoodere  für  den  gsHldetea  Uomdopatbea* 
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Diesem  Leitfaden,  den  ich  mir  aber,  weil  er  sich 
oocä  in  zu  grossen  und  alii^eaieiAeii  Kreiaea  ball,  wei- 
ter aad  dcai  Vadirlniaaa  ipaMiaa  aaifgapoMwo  babe, 
wma  ich  jedach  an  tfitaar  Stella  keine  Itfaehweiaan^ 
j^tbio  msi^,  —  diesem  Leitfaden  bin  ich  |ccfol/(t,  kann 
ibB|  Mch  den  darana  j^enaf  enen  Kinati|ceA  Kcfabrnngen^ 
attgCMim  enipfeblen  and  mnaa  aeirar  winaeben,  daaa 
diese  Theorie  für  alle  Zukunft  und  in  allen  Krankhei- 
ten das  Leiteode  werden  ond  bleiben  möchte.  —  Ich 
hia  CS  iberaengt,  daaa  die  gewiblte  Kintbcilaof  der 
Kraskbeilen  als  8ebenui  för  alle  Krankheiten,  nnd  selbst  * 
fivr  die  ao  aebr  einfach  scheinenden  ürüsenkrAnkheiten 
dinm  kann,  and  naeb  ibm  alle  ml^ielicben  Modificatie- 
aia  einer  Kmnkheil  nn  einer  naldriieben  nnd  barmoni- 
sehen    Verknüpfunjc   nnd  Würdi^nn/c    gebracht  und 
selbst  deren  aöglicbe  Katwickelun^en  aam  Voraus  be- 
stunmt  werden  können.  — >  Die  vielen  mdjHicItcn  Za-  • 
stinde,  welche  das  Leben  in  einer  Krankheit  bis  xn 
dem  Acne  and  von  da  wieder  zurück  allmähli;;  durch- 
•nebt,  miaaenf  wenn  nna  eni  klnrea,  dentliebea  BiM 
dnvsa  an  Tbeil  werden  aall«  eben  ao  in  einem  vell- 
ständigen  Rund^emälde  geschildert  werden,  wie  das 
l^esonde  Laben  mit  aeiaen  allmäbii/(en  fintwickelan^en 
'  aad  Eicfc|rAnj(f  n  in  der  Natnriebre,  eder  wie  die  Wir«- 
kun/rssphären  eines  Arzneimittels  bei  den  ArzneiprO- 
liagen,  oder  wie  die  OegenatAnde  einer  Landschaft  in 
eMMm  GeaiAlde  eder  aoeh  einer  Karte«  wenn  letntere 
bistarisebea  Intereeae  beben  aolie.  —  Zwar  lesen  aieh 
solcbt  Beschreibungen  nicht  so  angenehm  wie  ein  Ro- 
man, allein  aolcbe  wallen  aaeb  nicht  bloa^eteaeni  aon- 
dem  Uwliri  nnd  in  ihren  allaiAhliiren,  oft  anajcheinba- 
ren  Imwandlnn^en  genau  erkannl  sein.  —  Bis  Jetzt 
bleibt  bei  .der  Ueschreibunic  noch  kein  anderer  We^ 
ibrijt,  ala  die  £raeheinangen  aymptematlach  hinaaatel- 
Wn,  nnd  der  Camolna  wird  aogar  noch  ^rftaaerv  wenn 
spatere  KorscJier  alle  weiteren  Entdeckungen  über  eine 
Kraskbeit  in  den  «durch  daa  Schema  i^e^ebenen  Rah- 
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mtn  einschieben  und  so  allmähli^  vollständii^e  Mono— 
irraphitm  il«r  ikrukheilaii  g^bikdet  werde«,  —  Bisher 
hui  MM  4ia  Hmiet  eiM«  KrukMtfl|(«Ms  aar  z» 
ipeftie  als  ((«soiidterte  Knuiklieil  besehriefees,  was  da* 
her  korameo  mag^  dass  mao  t/e/«  för  eine  Krankheits- 
Aanaasraaic  «iaca  Nabmh  halbe»  sa  BHIssea  geglaabl 
kal  ^  AlMi  In-  4ar  krankctt  Natvr  g^eht  ca  kaiM 
solche  strengte  Absonderungen,  es  sind  überall  lieber- 
gäng%y  wie  auch  in  der  iebeodi|^  hiideaden  grossen 
Matar,  wia  ia  iaa  'ffagaaaailea  vaa  Tagr  m  Nacht 
dnreh  die  D&mmermg  bindarch ;  es  ist  fiberall  Raadon^ 
vod  Stoleabildttoic*  dieaem  meinem  Rond/^emälde 
haha  iah  vararal  aar  diajeaiya  Parlhiea  aafjctaanaea^ 
waleha  ich  hi  dar  haaafftea  apMeatfe  ^eschea,  4a  aa 
mein  Zweck  ist,  aun&cbst  nur  diese  zu  beschreiben.-* 

Non  eiae  Aadeataaf  daa  Ein^eaihiaUiehea  aad  Naaea 
diaaar  Thaaria. 

Ba  schien  vor  Allem  nothi|2:,  alle  Verschiedenheitel» 
der  Erscbeinani^en  der  Krankheit  aad  ihrer  Zastände 
aatar  haaliaiata  Bairrüa  aa  bna|c«a  aad  ailicMchia 
Gaaataa  daa  Laheaa  aad  dar  Kraakheit  aafaaatellea, 
und  dann  unter  diese  die  besondern  Erscheinungen 
aach  ihrer  aothweadi|caa,  ia  daa  allKeaieiaea  Oaaetaaa 
bairriadatea  Palgaaraiha  aatarsaardaea«  Aaa  diaaar 
Balraehtung  hat  sich  ergeben,  dass  man  die  Krankheit 
nicht  bloa  als  eiwa*  MangetndeM^  aondern  ala  einen 
für  mtk  beUthmden  he^mMproeeu  anaaaahea  habe, 
wclekar,  wie  jeder  LebensprocasS)  rtmbge  der  ar» 
sprun^lichen  Polarität  des  Lebens,  in  zwei  Hälften  sich 
ipeataltet,  wovon  die  eine  von  Beginn  dea  Lebens  bis 
aam  MaaMala  der  hdehalatt  AaahiMaait  daaaalbea,  Wa 
aar  Acme,  geht  und  die  andere  nach  der  Acrae  anfing 
aad  mit  dem  Aufhören  desselben  schliesst;  —  dasa 
BMMi  faiMT  nialit  Uaaa  jliladien  der  Ifirkraakoai^,  aaa- 
4m  auah  Stadien  ilar  Oenaannjr  aaaaham  aiaaaat 
welche  lety.trre  man  als  einu  nuthwendige  zweite  Hälfte 

dea  Krankiiaitaproceaaea  aniMiaahaa  luibea  wird,  dia  van 
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iter  Gesuadli^U  el^n  so  vewkMM        als  dis  esal« 
ILnrnkk^UmkOllm^  4im  MtrkiwkMWf^  «MiM  t^U^  wie 
SmÜivw  mmd  Ne^atim  m  efaaAiler  steh  verhalten; 
dfi9s  man  sofort  die  Stadieo  der  Krankheit  nach  phy- 
wistogparlun  Gtaoue»  hastiai— i  »iiisft  ^  lal  dar 
faaakliaitspraaaaa  aar  als  oalar  iaaeaisMr  Vam  ar» 
scheinender  Lebensprocess ,  so  müssen  aueh  die  ^e- 
aataaissiigen  Zeitriome  des  mensaUichen  Lebens  über- 
km§i  dar  Prataiyp  daa  Typisilian  dar  Kraafchait  iato 
waiita  daah  Mr  die  Stadien  gehören)  sein  und  dia  aH» 
geaeiaco  typischen  Gesetae  der  menschiichen  Zeitalter 
■iiaia  mmek  Im  da»  Stadiaa  dar  Krankhail  wiadarhah  ■ 
Ma  attit  ^taaidbaa  kaatjaHsaai      Dakar  laiatara  aidift 
willkürlich  anxonehnen  sind,  sondern  mit  dem  sllge- 
mauic«  TyfUB  daa  Labaaa  aaiasiraBi    Kraakkaii  iai 
eia  aiadavar  adar  liekaakrailaadar  Labaaapaacaaa  aad 
mwss  wie  iKeser  seinen  Typus  haben,  und  wie  es  eine 
alia:em€iee  Fora  des  Lebens  giebi,  so  miiss  es  auah 
aiae  ellfceaMkM  ffam  dac  Kraekkai|t  undi  ikfea  Varlae« 
fea  «II  or^aaiaakaa-  knmkkaftaii  MaikMaorphaaae  lieben ; 
es  lie^t  in  ihr  ein  inneres  Wesen ,  Gesetz  and  Ord« 
eaaic;  Daa  aUKamaiae  Varbütoiaa  dar  KraaklMil  ial, 
deaa  aia  der  ldae>  aad  mü^ifikk^r  Waiaa  aber  aaak  dar 
traari^en  Wirkh'chkeit  nach  saerst  in  dem  vegetativen 
Systeme  ood  in  veget.  Organei^  aod  namentlich  in  den 
SablaiaMalaii,  welahe  aul  ikraai  SablaiaM  daa  Ir^kt- 
baren  Baden,  Triger  und  Vehikel  von  Kraakbellspa« 
lenzen  sind,  keimt  ond  von  da,  in  so  fern  die  Heilkraft 
daa  Orfaaiaaiaa  and  dia  kdaailicka  imtliehe  fiiawiiw 
kaac  aiakl  kräftig,  aMiic        apadAk  gaaog  ist, 
den  Keim  zu  ersticken  und  die  Krankheit  in  den  ei  sten 
Wagaa  abzasehoeidea ,  in'a  Blal  dbergabt,  dea  ürga-» 
aiaana  aeiawilisck  kraak  auiebt  aad  vao  da  daa  Narvaa* 
System  ergreift  und  so  das  nervöse  Stadium  und  den 
Cttlminationspnnkt  bedingt;  dass  sie  von  diesem  Punkte 
ae  wieder  rAakwirta  ackreitel  aar  Caaeaeaic  darah  ge» 
aeMrte  BfUum  kiadareb,  aber  ao«  da»s  da^ienlge  Syataah 
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welches  zuletzt  erkrankt  ist,  auch  wieder  zuer.st  ^enes^l, 
md  es  Minit  mm  MMitivct,  Mimalisehes  und  ve^cetnti- 
v€9  Slidinm  dtr  GcMmn^:  ffi»^  Dieaen  IHmliwandtl» 
durch  alle  Stadien  der  Erkrankun/^  und  Genesuno;  ist 
l»ci  allen  Systemen  ond  Organen  des  Leibes  roö«:lieb, 
wamicicMi  in  VolikSMMttlisil  akki  icewslmlicti.  to 
dar  WMKcMiafl  steHen  sieh  oft  nor  eim^lne  Stadtm 
deutlich  erkennbar  dar.  Naroenilich  wird  das  ve^t. 
gtadina  der  firkranknn^  bäuüfc  abersalisii  oder  kssMSl 
MS  Vsrsdraldsa  wd  Mf^wunfs  das  Micnten  dm 
Arzte  öfters  wenr^stens  nicht  zu  Gesicht  und  zur  Be- 
liandlun;»:,  oder  ea  verlauft  so  schnell  und  ^cht  so 
ffwsli  im  eitt  a«dsfss,  ud  SMislisI  io  das  amoMliselie 
Stadim  fiher,  dass  es  für  de«  Am  so  o^ut  wie  nicht 
'  vorhanden  ist,  ond  dess weites  noch  oft  ärztlicher  Be- 
hasdluiit  nicht  BMhr  bedarf^  der  Arst  hat  ffltieh 
mit  der  Behaadlon^  des  aBhiallsehen  oder  aerviseA 
Stadiums  zu  be^nnen.  —  Der  gleiche  Fall  ist  es  mit 
der  BeobaebtBOii:  ond  BehandJnn^  der  Genea^crsstar- 
diss.  Diese  e«t||ie«|reB  bisher  h§ui§s  de»  Amte, 
einerseits,  weil  dieser  selbst  hiifij^  denselben  nleht 
diejenin^e  Aofmerksamkeit  schenkte,  wie  denen  der 
firkraak^pi:^  andererseits,  weil  die  Pat*  in  diesen  Sta*-. 
dien  sieh  häüüg  entliehen  ond  dnreh  sieh  seihst  vol*- 
lends  zu  genesen  hofen.  — 

Weil  nun  die  aUi^eoieiBe  Form  in  der  Wirklick  heil 
selten  vollstAodi|p  vorkommt ,  and  man  sieh  selbe  bis» 
ans  der  Beobachtun/g:  vieler  Fille  denken  ond  in  der 
Idee  wiüsenschaftlich  bilden  muss,  so  sind  fast  alle 
Krankheiten  als  besondere  anaoseheo ,  die  je  nach  de« 
hesondem  Systemen,  Ordnen  ond  Or|[:anismea  ontor- 
schieden  werden  müssen.  Das  allem  Einzelnen  Ge- 
SMioe,  das  alles  Einzelne  Umfasseodo  bildet  das  All- 
IPoaMi«e$  daa  Biaasbie  ist  nur  das,  «raa  im  Allgemei-» 
nen  umfasst  und  ben^^iffen  wird,  als<f  das  Besondere. 
Ilie  besondere  Form  der  Krankheit  ist  daher  die  ein- 
arlne.  iuraakbeit.  i>ie  aHj^eoMHoe  GesetaaUiaai|(keit  dea 
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hnktm^  wtMuo  «ich  in  äcr  illniMiiwM  Wom  der 
Kmltlicfil  aoeirSefct^  imni»  ««Hl  in  der  eiitKeliieN 

Kraokbcit  wiederkt'lircn,  wie  sie  im  einzelnen  Organe 
^•rcMtelil  wird,  und  wird  mir  Mcb  der  BoMsderlicü 
dts  ciBBcliien  OricMCS  kenmidera  mmUkkU 

Ha«  inenficit liehe  Leben  bildet  bei  normaler  liniier 
ftwei  Hälften^  weicite  ein  £nUtehen  und  Verliehen,  eine 
AM^Ueeir  ud  ZarickMldMi: ,  Bvelmie«  Mid  Aevoki- 
dwUtllen,  ond  deeeeo  eimetoe  Stadien  eieh  nneli 
der  5efee8si\en  Ausbildan^  und  Rdekbildun/sif  der  Ur- 
qMUtäie»  dea  Leliena  ilierlMUiply  Idar  der  einaelnen 
l^yatema ,  ireataltan  nnd  die  Lefcanaalter  geken»  —  Un 
das  menseliliche  Leben  aus  dem  pflanzlichen  und  thieri- 
achen  Leben  ealaiebi  uad  nar  als  die  Blölbe  deaaelben 
craefcelat,  ao  «itoaen  iai  menaeidielien  Lebenaejrkinn 
aaeli   pflänzliehes  nnd  tbleriaehea  Leben  wiederhell 
werden  9  and  ea  gibt  daher  in  aufsteigender  Hicliinn/|^ 
hia  snr  Acme  ein  MyaMinety  ein  nntamtenAet  nnd  ein 
ianiWpfi  Leiienanller,  and  eben  an  in  nbateifpender 
lUchtan;^  ein  sensitives^  animalisches  aod  vejcetaliven 
Lebenaalter  bia  211m  nalilrliektfii  Tede. 

Da  nnn  Lebenapreeeaae  a0d  er|tnnlaeiie  Mntnfieffw 
|ibose  sich  immer  parallel  gehen,  ao  finden  sich  auch 
die  i^leieheo  Perioden  in  der  Metamorphose  des  Orga- 
aiaaMw  nnaKedröekt,  nnd  dn  die  drei  UnnplayaleaM  dea 
MweUiefaen  Leibee  die  Repfieenlanten  nnd  Trager 
der  drei  verschiedenen  Arten  des  menschlichen  Le- 
hena  veraleUen,  ae  werden  in  den  gleichen  Peiiaden 
die  dM  Bnoptsyateaie  dea  wwiaehMehen  Kirpera  vhr» 
zügs weise  ausgebildet  und  zurückgebildet,  ao  dass  im 
Tegetativen  Lebensalter  sowohl  der  aufsteigenden  ala 
abateijcenden  iüehlnnjg  dna  ve|{elaliire  ISyalem,  Hn  nni« 
aallseben  dna  anlnmiiaehe  Sjraleai  nnd  in  nenailiven 
das  sensitive  System  das  sich  vorzugsweise  ausbil« 
dende  and  rdckbildende  iai;  aenit  geataltei  aieh  in  dea 
▼Cfaehiedenen  Lebenanüem  nneh  eto  veraehiedener 
Leib.   Da  nun  die  beaondere  Form  der  Krankheit  nur 
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von  dem  beMMtoren  Systeme  oder  Orgme  bestimmt 
wtfd,  im  den  wmehi^imm  Lebeasallom  aber  cinei 
der  vereeMedenen  Systeme  als  das  vorherrschende  er- 
scheint, so  moss  die  besondere  Form  der  Krankheit  ia 
Jedem  Lebeaaaftar  sowohl  mmIi  Oripaiiiafliaa,  als  natdi 
dtffbanspracaaa  vmebiedaa  «ad  ei^enthinriieli  aeia,  ea 
moss  aber  auch  eine  Krankheit,  welche  sfeh  in  mehreren 
Stadiaa  darzustelien  und  aussobtklen  vermaiCi  je  >ui^b 
4laai  ffcf ada  beaoodara  arjcwtfiaea  Syatema  aad  Oricana 
wieder  meiwrcrtB  Ponaea  der  Krankheiten  soccessive 
darbieten  und  in  sieb  fassen,  welche  jenen  Siufcn- 
Iwpaakhsitaa  dar  «araaUedtaan  Lebsaaaitar  aad  4m 
geusaiiaisn  HvaaMiailan  dar  aiaMilieB  SystaaM  nart 
Organe  entapreeheat 

a.  Enies  oder  v§§eUUwe%  Simihm, 

>  llas  erste  iStadiam  ist  das  bisher  all/3^emein  ange« 
MMaMne,  aar  dehne  ich  es  auf  einen  ^rössern  Uai- 
fSaai:  aaa,  aa  iai  daa  Stadlam  dar  OpiiartaaMt^  waa 
aatwader  abiraaeMaaaaa  fir  aieli  alMa>  ohne  dta  an-i* 
dem  Stadien  nach  sich  zu  stieben  ^  oder  als  Vorliafier 
der  waitarn  Stadien  eraAienaa  mU 

Waaaa  aaala  adar  vei^etaliva  Stadinm  seiefenata  aiali 
dadairh  aoa,  dass  der  Anfall  zwar  scheinbar  auch 
atark,  «ber  nicht  ao  iatenaiv  war.  fia  war  vftmif 
adar  itnr  kein  Hakar  da^  md  wann  naeh  aMriiaraa 
Fieber  kam,  aa  neieliaata  aa  aieh  mehr  durch  vorherr-^ 
•chendei  Frieren  als  dorch  Hitze  aas,  es  sprach  aieh 
Mekr  dar  Okaraktar  dar  Coatraelian  naa ,  aaibat  wann 
Hit  iiBwaandfatb  naaanh^  ao  aland  diaaaa  Rothaain 
gewöhnlich  in  keinem  Verhältnisse  zn  der  sich  nicht 
sehr  heiaa  anffikleaden  Haut.  Dia  Uitsa  war  mehr 
ifiiiak,  n.  &  an  Kopf  und  Hindan,  and  9mi.  katta  aft 
mehr  daa  Geßhl  davon  als  eine,  fär  die  anfühlende 
Hand  auffallende  Temperaturerhöhung*  Pols  aehwach, 
kMn,  kann  fftklbar;  die  Mattitkait  ao  Korinit,  daaa 
aa  daai  Pal«  aft  naak  artgüek  war,  anaaar  BeU  an 
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«t  mmMtm  MmMmmm^m^  Krampt  mn4  äinpttMUk* 

keil  Oller  Stampfheil  der  »Sinne  voruber/^eliend. 

Oer  ^eliiMiere  Grad  ditm  &im4kmB  oder  das  v«gpe>* 
Mire  Jtomil  JeMiihMi  ■■iehaele  aWi  tordi  F^%eM* 

4e9  ans: 

6Hiaii  mehrere  Imi^e  vorher  viel  BUiittn;(sabf:an|p^ 
Imief  «Hl  iNiar  Tajpt  Mvar  Koffmh,  «eial  IMatta, 
^  •ter  Meli  Klofifw,  dami  ete  gdiadew  Orad  vaa  Da» 
belkeü,  Brechreiz  nad  Baoehweh,  »Schwindel,  Saugea 
w  l^fc,  MMIiickail,  weisse  2aair0i  waaair  ader  gar 
afla  iTiaiiar)  aar  waai|^  niiM  aair  wiaw^  w^mg 
Appetit,   Ekel  vor  dem  Essen,  venaiadeFte  Würme, 
^laaaea  Aof^setien,  feblaade  Haataasdnnstan^.  Fatieat 
iMMla  iaefhai  aaali  aaaaer  4eai  Bctla  .aeia.  Bei  das 
ofcM  mmä  m4im  Fat.  Baafconi^eoohwalat »  Qriaenaa- 
Schwellung  ond  Bläschen  im  JMande. 

gliiaiia  Tsoplaa  iUiia  Tax.  «dar  Beyaaia,  fcaida  ia 
4m  Tesd.  laapleamriaa  aUa  4-4  Utaadta  ire*  ^ 

neben ,  haben  in  1—2  Ts;n:en  i^ebolfen.  —  Es  war  nur 
das  räe  oder  aadeoe  MiUel  fiir  aicli  alleia  nölhi^i;,  aai 
fßmktkm  Oeaaaaagc  m  iHNiauriiaa.  ^  fNa  Srjfaaia  asatda 
dbmm  aagrow endet ,  «waaa  Pal.  Braalwaia  adar  ilaaeii- 
weh  ,  Uebelkeit  aad  klopfendes  K<op^weh  fühJie. 
BdMB  V*  Jda  t  filapdaa  Mab  daai  anstaa  Iffiaaeliwea 
Mflta  Biliraaliea  Taa  CMb  aad  tScMeiai^  wonaaf 
dem  Fat.  besser  wurde.  ^  Bei  vorherrschenden  fieber« 
kaflem  Wesen,  Frosttla  oder  scheinbamr  Hitze  und 
fcatawhaliaaiiea  Syaiptaaifa  aaf  dar  Brast  warda  libaa 
|rebrauclit;  es  war  diaaaa  Hlllcl  aar  Oeaeaan/j:  hin« 
aeicbend. 

Eia  9iärkmr€rOrmi  mUmnMmmMm'mämalmkmtB^ 
adiatuwy  ebaraktariairto  aicb  dardi  Falireadaa:  fiiiafa- 

nommenheit,  Hitze,  Reissen  nnd  Brennen  im  Kopfe,  oder 
aack  Machen  in  Kopfe  und  linken  Ohre,  aod  am  Röcken 
baiaaf  ataÜanwalM  wai  Allar  Ua  naai  Kopl;  Wtiitin  ua 
After,  Abends  schlimmer  aad  oft  bis  NacUs  12  Uhr  fort- 
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dnuernd,  bei  Bewe^nn^  schlimmer,  wesswej^en  sieb  Pal. 
toweileB  wa  KiederkKen  fc^mtiüg^i  Mtib^  9imß  itmm  er 
dtdi  «ft  wsMie,  wit.«r  9kk  Itiew  flellte»  An  MMgalai 
kamen  Sieifigkeii  des  Nackens   und  herumziehende 
Schmerzen  daselbst  vor.   MaU^  müde  in  deo  Gliedern; 
4m  klepfcBde  kopfwak  kaMle  wecliaefai  ihI  Haaaliwalii 
mäi  Krampf  im  der  HHld  dea  Baneha  in  den  ddnnen 
fiedärmeU)  auch  Zahnweh  in  mehreren  Zähnen  und 
Ohranwali,  wdelie  bcida  mii  Sdiwiadel  waehaaliaa 
<Bbn9  18);  der  Ibite  Backn  nalar  dem  Aa/^e 
schwollen,  Halsweh,  Stechen  im  Halse,  zuerst  auf  der 
änken^  dann  auf  der  rechten  Seite,  wie  von  Stcckaa* 
idMs,  Oriaeueaaekwelal  (Bryaa.  It— 18);  alljcBBukn 
fliegende  Hitse  and  Abends  anhaiiendes  inneres  Frie* 
ren;  Pat«  fror  besonders  auf  Kaltwasaertriaken  bei  heisa 
•iak  — fiktaadar  Hanl,  fror  laiaki  aaaaar  BaU  wU 
wnrde  kalt  aa  Hiadan  aod  Ftaaaa,  aa  daaa  ata  illanar 
Pat.  Bettflascben  zur  Erwirmung  braaehte.   Hitze  an* 
fanjcs  mit  Schwitaaa^  apilar  Irackea;  bei  fliai^ndar 
Httaa  daaaock  klaaaaa  Aaaaakaa;  Aaiataaaaat  aaklai- 
roi^er,  bitterer  Geschmack  im  Munde,  Zun^e  hintan 
aahwfirzlicb,  Mund  trocken,  der  Appetit  oft  uabedeotend 
IKWUM,  wanic  Dnral;  Pat  naak  dam  fiaaaa  acklii^Ki 
Braakrata,  krampfartiges  Wir|t«i  vad  Speidielatta* 
apucken,  geschwächte  Verdauon/iCs  reissende  Schmer- 
saa  im  den  Gliedern  and  Galaakan,  etae  karsa  Zeil 
waaiicer  Urte,  treffenweiae  akxakead,  tiribe  and  kitaiiri 
matte,   heisere  Stimme,    Katarrh,  unruhisrer  Schlaf, 
Hitze  und  Schweisaj  Mor/^ens  Hasten  mit  SchietaMoa* 
warf,  Saklauarakaen ;  mdelal  war  Fat«  aiaailiak  rnrnfs^ 
griffen,  in  den  Gliedern  wie  ^eseblaitea  and  ir^koadaa 
am  ganzen  Körper;  Pat.  konnte  sich  fast  nicht  rähren; 
oMMal  ekoe  beseadere  Uilae.  —  Anck  bei  dieaea  Grade 
Warden  wieder  Bkaa  oad  Bryoata  (1$)  irehraacki  mmi 
zwar  1 — 2  Ta^e  lang,   Uhus  (je  nach  6—8  Stunden 
1  Tropfen)  und  dann  wieder  1— S  Ta^e  lan^r  üiyonia. 
Zaielal  die  Anfcenrüsnkeit  Arniea  80l  and  ^ 
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ümAmCMÜiI  W9m  O^mdmähwi  der  GMeder  Ctmptmk 
ttL  (hrtsfcre  «ker  iivr,  w«m  wmi>  BrMison^  da  war). 

Auf  Rhus  wurde  io  einem  Falle  auch  schon  {rüh%eitig 
da  FrieMlaaaaeUaK  bervoricetriebea  uad  daiail  dia 
IraaUeil  m  ibraa  Balalalita  abjrekirst  —  Oegrea  dte 
Beschwerden  nach  dem  Essen  Calcarea  carbon.  5.  —  In 
cia  faar  Käilen,  io  welcheu  auf  ErkiiUuojr  nach  voran- 
IBtgaaieaatr  BrliMaaaic  aad  AnalfeB||;Bn|r  abif:e  ZofiHa 
wiX  bedeetender  ohomaehtartiiper  Uebelkei't,  Hitae  and 
andaoeradefln  Frieren  erfolgt  waren,  sah  ich  anf  Cancer 
ßm  la  aebacUa  HiUa;  aabon  oadi  dar  üeo  Dq^Ib  aah 
M  dfta  VMbar  aabwiadaa,  dla  Kraakan  waran  sack 
dl  ^aar  Ta^en  wieder  ^esond,  —  Auch  dieser  Grad 
besaerie  aiak  io  2—5  Ta^en. 

Mm  Mkerem  €HrmdB  der  OpperiunUäi  mU 
tuelieTy  nervöter  Beimischung  fand  sich  Diarrhöe  des 
Tagea  d-— 4  Mal  mit  nachheri^em  Bauch/crimmen ,  weia» 
aer  Zaaiea^  Sckaadern,  Sabwiadal;  beim  Sdiliaaaao 
der  AafCD  ^laabta  Pat^  dar  Baden  waNa  mit  flim  bre- 
chen; nach  einiger  Diarrhöe  «Stuhlverstopfun;:;  ver- 
atirkla  Uakelfcail  bia  aar  übnmathi  beim  Aofrieblea 
aad  Varaaak  aa  Kakaa,  wackaalada  Oaaiektafarka,  trak- 
keoer  Hals,  Ekel,  Nei/o^ung  zum  Erbrechen  und  wirk- 
liches Erbrechen  von  Schleim  ond  Genossenem,  g^ana- 
Kcker  AfpalUauui/(al  aad  Oibaaa^  Scbwara  and  Eia- 
genonmeabeit,  Klopfea  im  Kopfe,  Drflekan  aafdfeAa-  " 
gth  bei  der  geringsten  Bewegung  ond  Wendung  dea 
Kopfea,  krampfbaflea  Spanaea  aad  OrAekaa  im  Jiagaa 
Ha  aam  Maicaakrampf  mit  klopfeaden  Eopfarak  aad 
abwechselndem  Bauchweh;  Magenkrampf  eatstand  gern 
aaf  Fettes  ond  Schwerverdauliches;  Empfindlichkeit 
gcirca  Geriaacfc  und  daa  fcella  Lichta  alwaa  Kopf» 
ein^enammenkett  ond  aekwaekea  Oadiebtnloiii  Saklif- 
rigkeit,  wie  eine  Neigung  zum  Delirio;  schwärzliche 
Biate  aa  den  UatarUppca,  odar  die  Zoage  an  dar 
Waraei  aekwiralieh.  Oaa  akaa  feaekiMarta  Kraak« 
beUsbild  kam  aoch  ohne  Diarrhöe  vor,  dafir  aber  mit 
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^ßmf  Affß€tim  der  Bruilor^mt^^  Husten  und  Siiiiil- 
kl  das  Ito  aMÜmm  Iber,  4mk  warti  Jcmt  Uaber^amc 

(Hßi  Einzelnen  auch  noch  verhindert. 

Wenn  teld  naei»  dem  Be^iiuie  4er  Kfankiiail  4m 
linlerlippa  Mit  aobwinriMm  Uaalan  aiali  hadadU  Micie» 
so  war  iin  Voraas  aiiftanehulea,  4aaa  es  nicht  beim  er-r 
sten  ^itadiam  aain  Verbleiben  haben,  sondern  die  Kranke 
Mit  Mnfar  4mmu  mNrda  Waa»  dar  />nabinah  «iaar 
eahf  sebwvran  KfaaMiatt  bavarataMi,  aa  bafana  4m 
erste  Aofall  i^leich  mit  einer  Ohnmacht,  die  sidi  aoeh 
Mfh  giawal  wkderbolan  luHinte;  dabei  ybeamstitaM 
SalHaavMi  Abia  Hohaljar  Mtf  NaakM*  ^  Bai  diaaaii 

höhern  Grade  wnrde  auch  Rhus  18«  ufiebraueiit ,  waraaC 
die  Diarrhöe  und  die  ubri^n  XofäUe  sich  verloren. 

Mfa  Uiarfboa  blaU  CaMlt  aa^daivi  «MaUvaraH^ 
Ahmt  nit  Hasten,  da  wnrdt  abanfalla  Bbaa  I&  ^m^ 
prduet,  worauf  dann  Diarrhöe  eintrat ,  mit  Eleamen 
iad  l^raniftf  ia  den  Baiiliaasmaifaia  daa  Afiaia«  daa 
tatai  übataa  aabr  aabmarabii  . 

Gecen  die  vcrsiürkte  und  anhaltende  Uebeikeit  bin 
zur  Dt^acht  nützte  Coccul.  18.  Dei  ila||enkraai|i^  nmi 
Maaianvaffiiarbajaa  dirali  Fett  ein  KaHntnaaewaurbian 
auf  die  Ma^^en^ccgirnd.  Bei  krampfbaftem  Spannen  and 
Drücken  iia  Na^Pi  Tkeil  aiii  Kmpfindü^eii  dar 
*   llastiiffffaba  gßtßn  Berabranit)  Bryania  & 

Oitaer  Grad  varM  ia  Tairan ,  es  feilte  aMial 
vermehrte  Hautaiisdiinstunii^  darauf  und  Erleichterung* 
Wo  die  bMrankheit  s^ltar  den  CharoUm  €msM  €tU%ündm 
tfab  wrajüian  FuftmrM  'tmmhm^  giaaican  Kalairb^  i^«- 
terrhfieberartijcc  Erscheinun^i^en  und  8chwerathmen  ala 
aigaa  iNrodrom«  voran.  Aconii  i&  und  Mnx  vom. 
Vßwm  dif  UiUiNaiUaL 

Nar  bei  ein  paar  ladividaen,  namentllab  bei  aiaer  iHB- 
eben,  sehr  dicken  Frau  mit  Gesiebtskupfer,  schleppte 
aieb  dieser  Znstand ,  ohne  in  ein  liftbaraa  fiMadia  ibar» 
aiigabaa,  baiaaha  4  Waabaa  laa«  farly  aad  aa  mmttm 
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mmm  Um  toreito  Mmmüb  lüttafai  Mili  If  upfig  %^ 
ftrthiiiliw  aa  ui  la  Md  OmmL  Ii,  %%9,%mmkA 

wcfdffi,  woranf  eine  starke  übeiriecheBde  AusiiäiifltuD/Q 
eoUtaod,  welche  besoadcis  luif  CaaUiAriden  mtkt  isfiU 

Mut«. 

Bti  4ies«r  V^fanUsspoir  kans  ich  nieht  umU»^  icA 
teMü  %m.  Ate  <Ni  MMiMlMm  WeWwMttdl  m  «n» 
pfM«  Hii^  Meh  die  Hitie  eeeh  «e  f^tmm  eirie  mi 

das  Ge«id)t  ven  Hitze  sefieinber  ^ihee  und  roüi  sein, 
at  ifM|  wenn  aar  daa  iSympiaai  ihibei  iel^  deae 
dB  «MM  »rimi  MMl  die  Mapftidüaliiirtt  nfl^  die 
Lift,  M  Entblössun^  noeh  stärker  ood  anhaltendei 
äervartreteo ,  der  Caeoef  flav.»  aad  zwar  nach  meiaeA 
Mi«%«i  «rlalmHee  ie  dir  1&  Yerd.^  daa  Müa» 
iMaie  mMel  ada^  ea  Mift  aelieeller  oad  aiaiiarer  eii 
Aetidt,  waa  maa  hialMT  ala  daa  HaaptmiMei  in  aolehee 

t-«4  fllMdeB  eile  Daala  le  eieeai  TmiiCni  fftbae  «ed 

aieh  «ahoii  nach  1—8  Doaea  eiaes  jaerklicben  fijrCaigea 
mdtfcait  iuOUB. 

^«  •4«  Siaiilaf  ediff*  einaMrikacAtff  Afedteai. 

Dieaaa  war  daa  Stadfaai  Toraaipiweiaer  GeOaaaarra- 
Venaehrte  RMbe,  bia%er,  aefiaeHer,  velfer 

Pnls.  gastrische  Complicatfon  nach  Art  wie  im  ersten 
^»Udio,  bei  nervöser  An|g:e^riffenheit  and  Sehmera. 
Daa  Stadion  it^ib  aieli  knnd  dareh  den  UeberipanK  in 
dägemeine  und  meistens  anhaUende^  für  die  befühl 
lenäe  Hand  wohl  empfindäehe  und  öfters  sogar  Brrnif^ 
nm  erregende  HUssef  temi dEart  aucA  durch  einm  ar» 
Uhien  roihen  Kopf,  bei  wenf/t  Waat  and  darek  DaK« 
riren.  Dabei  Brustbeklemmung,  Schwerathroen,  An^^t, 
fiaaglgkeit,  aelbat  Brnatalecben,  öfierea  £ieo/aeo,  aft 


*)  Mao  vergl.  bei  dieser  Gelegenheit  die  Wirkung  der  BltrscIiiuÜM 
bei  Wechaelfieber»  H^g .  U.  7y  Gii. 
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•aob  flchnelies  Atomen,  Bfutwuülimg,  nnterdröcktw 
flMeisfvMiif  ite^vviadel,  Stliwm  tfcr  Glieämr,  Be- 
w«ttlosi|rkeit ,  oft  OfraMloRiVrkeit,  üdihfmidit  Ui|UH» 
8o|ior,  8chwachun;e:  der  Sinne. 
•  Aueh  daem  8Udioa  iMit  «ich  wietar  in  v^nrtumiB 
MB  AMsfnnjt^B  geMigtf  00  Aim  mh  wieder  4fiei 
Moment«  unterscheiden  konnte,  ein  vegeiaiw^animafi- 
«c^j,  em  «rAr  r^in  ammaüicAes  und  em  MeimUp^ 

Der  Anfang  tfeeee  StailhiM  hatte  des  Eigene,  dass. 
üe  end  Exeretionen^  besonders  der  Stalil||^an£;  ond 
df»  itortieediMtiMigy  aech  von  etnltM.  gi^gw;  die. 
Hnwtnnedtoü^nng  *«eeli  einerlirh  $  den  DeliriMi  war. 
mild  und  vortiber^hend.  Es  Zieichnet-e  sich  dieser 
Chrad  beiläufi/r  durch  Fol^^endes  ans:  xneral  ein  |iaar. 
Tag^  Kopfweii  vod  aoeh  MHier  viel  WihaagaakiKiuig^ 
Sausen  im  Kopfe,  Uebelkeit,  Bauchweh,  anf^etriebe- 
aea  Ilaach,  das  Bauchweh  hin-  nnd  herziehend  vom 
Magen  gegea  den  Naliel ,  daaa  Front  aad  Hitaoi  M* 
■taaelaea  Boeh  sogar  ototeo  Frieroa  kel  olwaa  orhtta- 
teni  Aussehen,  mässi/re  Rothe,  selbst  Frostschüttela 
bei  kalten  Küssen,  die  Glieder  bald  kalt,  bald  war«; 
ioMat  oalaiadUohe  Alectionea«  a.  B.  im  Oiire,  Otirga- 
schwöre;  8chlafri;i:keit.  Zi((ri/3:keit ,  Mödi^rkeit ;  Zun^re 
anfangs  noch  schleimig  ond  liele^l,  erst  spater  v\'€iss 
aad  troekea  werdend«  Verlangen  nach  Licht,  Pat  woUtn 
lao  Halte  gahraeht  aela.  Ferner  bitterer  GeoehmadL 
im  Munde.  Appetitnian^el;  Pat.  ist  Abends  schlimmer; 
im  Schlafe  achacUea,  hartea  Atbmen,  mehr  oder  wo* 
aigar  lüarrhte  oad  Anfatoaaea,  Uaweiloa  vorangaweiaa 
starke  Gallenabscheidung  durch  Erbrechen  und  Stuhl, 
bitteres ,  schkimiges  Erbrechen ,  grünliche  Diarrhöe  ond 
aalhol  Ahgaag  aa  oehwaragrdaea  KfigoleheB  vordick* 
lar  Galloaotiefce :  laater  SSeichea  eiaer  aflieirtea  Lober; 
viel  Absonderung  zähen  Schleimes  aus  dem  Munde, 
fauler  Geruch  ans  dem  Maade,  ala  Beweise  afficirter 
Schleimhiato}  Schwoioo,  viel  Oaral,  Naobto  gltlhoado 
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Hitxe  mit  Schweriithraen,  Ban^i^keit  und  Anjerst^e* 
fökl,  was  sich  den  darauf  folgenden  Ta/^:  wieder  ver<« 
Binderte;  im  Schlafe  oft  Erscijrecken  und  Zusammen- 
/abreo,  viel  Sprechen,  später  Aufschreien  und  zuletzl 
Phantasiren;   beim  Aufwachen  war  Pat.  nicht  gleich 
recht  bei  sich,  wusste  auch  nicht  gleich,  wo  er  war. 
War  keine  Diarrhöe  mehr  vorhanden,  so  fand  Sluhl- 
versiopfung   statt,   dabei  wenig  truher  Urin,  massig 
voller  und  schneller  oder  auch  blos  voller  PuU^  stets 
viel  Sebweiss,   besonders  Morgens,  unter  Tags  der 
Poisrobiger;  Pat.  ist  bei  sich,  bisweilen  sogar  heiter; 
Araooe  Lippen,  blaorothes  Aussehen,  Unruhe  im  Bette, 
^ftss  er  sich  hin  und  her  wenden  musste;  um  den  Na- 
ein  Gewühl;  bei  dem  Einen  und  dem  Andern  auch 
ein  Pelzigwerden  an  Händen  und  Füssen  ;  Zittern, 
Hastigkeit  in  den  Bewegungen  der  Glieder;  am  3ten 
Ua  4teD  Tage  Abends  4  Uhr  Unruhe,  Hitze,  Phanta- 
siren, nach  9  bis  9  Stunden  aber  wieder  besser;  das 
Delirium  mehr  oder  weniger,  je  nach  der  Heftigkeit 
der  Aufreizung,  dann  sogar  Ruhe  und  8ch'iaf  bis  nach 
Mitternacht,  —  Morgens  2  Uhr,  von  wo  an  Hitze  und 
Pbanlasiren  etc.  wiederkehrten.    Vormittags  heiterer, 
endlich  aber  auch  unter  Tags  kranker,  schlummerig^ 
belaubt  und  bisweilen  au/gereizt  und  grämlich;  Hals- 
weh, was  beim  Schlingen  empfindlicher  war,  geschwol- 
lene Mandeln;  Urin  braunroth^  rheumatische  Beschwer- 
den, bin-  und  herziehendes  Seitenstechen,  im  Bauch 
Geföhl  von  Völle,  aufs  Essen  und  Trinken  Schwerch 
und  Druck  im  Magen,  der  Bauch  von  der  Berührung 
und  von  der  Schwere  der  Bettdecken  empfindlich,  beim 
Tiefathmen  Stechen  vom  Nabel  herauf  bis  auf  die 
Brost.   Endlich  blieb  die  Morgenhitze  aus,  es  kan^ 
blos  die  Abendhitze,  der  Schlaf  dauerte  die  ganze 
Kacfat,  der  Puls  verlor  an  Völle  und  behielt  blos  noch 
seine  Schnelligkeit  bei;  zuletzt  blieben  die  eigentlichen 
Bitzanfäile  ganz  aus  und  es  äusserten  sich  die  Ausbrücha 
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von  Hitte  blos  noth  im  drtlicheo  AfftctiiMl^o  «id  «M*- 
gtr  fieberh«rier  Aik(t^Hng. 

Om  AiMeli««  Pat.  w«rde  Mms^  das  Uebel  c«ffi^ 
eentrirtd  akh  auf  eiaaeloe  Theile;  die  Oberlippe  scbwvli 
anf,  es  eatfitandten  an  den  Lippta  blatende  StlirtindM 
«od  an  der  Zunjce  Waadheii,  aa  trat  einiger  Appalct 
und  »in  «rleichternder  Stohl^aai:  von  ei|;iBnth6niIieiietA 
Garadie  (wia  naeli  neaa«  fidhwAmmen)  ein;  der  Vrim 
warde  didt  vnd  Irüb^  wie  neoer  Wein;  ge\itk4t  UaM* 
avadiaatanur  bei  steteai)  rahigeni  woblthfiti^a  8ehlafb; 
nor  die  Matti/ckeit  und  Troekenheit  dar  idppeli  dauert* 
nocb  fort;  endli^li  verloren  sich  auch  letztere  SylnpCoflie; 
ea  Warden  Lippen  and  Zanjf^e  feadii^  die  weisse  Uatft 
der  Zunge  und  die  Haut  der  Lippen  trennte  si^h  ab  üad 
ea  trat  volle  Genesung  ein. 

Die  Dauer  war  ungefähr  8  Tag«  9  der  Zostaild  kal* 
mehr  im  Knabenalter  vor«  Die  ärMiUche  Behandlung 
war  folgende:  lihus  und  Bryonia  18.  worden  abweeh- 
aelnd  alle  6  bis  8  Stunden  au  einem  Tropfen  gegeben^ 
dabei  fleissiges  Wassertrinkeo  und  Waschen  des  Kör- 
pers mit  frischem  Wasser  während  der  trockenen  Hitse^ 
worauf  Linderung  der  letztern,  Beruhigung  und  Schlaf 
eintraten;  gegen  die  kStuhlverstopfung  worden,  wenn 
selbe  3—4  Tage  angedauert  hatte,  Kaltwasserklystier^ 
angewandt,  lihus  ist  das  passendste  Mittel  in  diesem 
Stadium  der  Hitsse  und  des  vermehrten  Blutlebens^ 
was  sieb  besondera  im  Kopfe  durch  Schwindel,  Ein« 
genommenheit,  Schwere  und  Hitze  äusserte^  bei 
gleichzeitiger  Schwäche  und  asthenischem  Charakter^ 
der  sich  durch  grosse  Mattigkeit,  Niedergedröcktheil 
and  Stumpfheit  des  Geistes  so  erkennen  gab«  EbeM 
80  wie  Rhus  diente  in  gleichem  Falle  auch  Coccaloi^ 
zumal  wenn  starke  und  anhaltende  Uebelkeit  beim  Aof«* 
riehten  da  war«  Als  erstes  Mittel  gegen  das  Erbre^ 
eben  von  Galle  und  sonstiger  Gallenabscheidung  zeig-^ 
len  sieh  Pulaatill.  It.^  dann  Aatimonium  tartar.  5.  und  f. 
(in  Tropfen)  wohlthätig.  Gegen  das  rheumatische  Sei- 
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üiittchcD  ond  andere  rbeamati'sche  Beschwerden  bei 
XWdHMili'ir  stärkerer  Hitze  war  wieder  Hhus  30—18. 
iis  Helfende^  bei  ^erin/grerer  Hitze  Kampfer  12,;  ^e^ea 
4m  Oefäbl  von  Völle  im  Bauch  ond  die  Ma^enbe« 
•chwerdefi  aof  bissen  und  Trinken  bei  gleichzeitiger 
ftirkerer  Fieberhitze  diente  abermals  Rhus  18— IS«, 
ki  {;eringerer  Fieberhitze  Mercurius  solub.  30—12. 

Der  Hg  und  3ie  Grad  dieses  IStadiums^  das  mehr 
reia  sniDalische  und  dos  sensitiv-animalische  Moment 
(iss  sensitive  Moment  als  consensuelle  Erscheinun/( 
^rtfeben)  stei/^erten  sich  in  Bezu^  auf  Gef6ss-  und 
J^erfeoaafrei^^^un/i^  und  Wechsel  der  Erscheinun^i^en  in 
^Art,  dass  eine  strenge  Abscheidun^  nicht  uiü;2:Hch 
iat,  doch  trat  in  ein  paar  Fallen  das  Entzündliche  als 
Wesentliches  mit  ziemlich  starken  Zü^en  hervor.  8ie 
litserten  sich  auf  rol£:ende  Art:  Allo^emeine  trockene 
Hitze,  bis  zur  Brennhitze  (Causus)  sich  steigernd, 
lindere  Zeit  anhaltend  und  zu  Zersetznno:  und  Fäul- 
iiM  dispontrend,  daher  faul  riechender  Athem,  fauler 
Mvnd^erueh  und  eben  solche  llautausdünstun/j:.  Die 
Bitse  blos  remittirend  und  selten  blos  local  oder  mit 
K^te  und  Frieren  wechselnd,  sie  stei^^erte  sich  bei 
warmer  Bedeckun»; ,  wesswe/>:en  Pat.  nur  eine  leichtere 
Bedeckung  verlangte.  —  Kopf  und  Uesieht  sahen  sehr 
rath  and  erhitzt  aus;  klopfender  Kopfschmerz  beson- 
ders auf  der  Seite,  auf  welcher  Pat.  nicht  Ia«c-  Am 
Kopfe  wie  ^jeschwiiri^  beim  Liegen;  es  /jeselllen  sicK 
Md  Phantasiren  und  Brechreiz  hinzu:  aurstein;ende 
Hitze  und  Blutwallun;;  nach  Kopf  und  Brust;  das  De- 
Üriam  wurde  anhaltend  und  heftio:;  endlich  auch  Vor- 
■nd  nachmitta^sstundenweises  Daliegen,  wobei  Au^en 
■od  Nund  halb  offen  waren  und  Pat.  auf  Anreden  keine 
Antwort  ^ab;  das  Gesicht  aufgedunsen,  Reissen  am 
Kopfe  und  Gesichte;  die  Hitzanfalle  repetirten  in  24 
?§tQn(len  refi:elmässi|:  weni/g^stens  2  Mal  Abends  und  nach 
Mitternacht;  ;s:länzendrothe  funkelnde  und  rollende  Au^^en 
wie  bei  synochalem  Fieber;  im  momentanen  Wachzu- 


•tenJe  iMterla.  tMi  Pftt  waltmtkmmd,  atafffc,  feük» 

sicbti^te  aoszuj^ehen,  erhob  sieh  aach  aus  dem  Bette  und 
woUle  gH^tu  das  Widerstrebeo  seiner  Wirler  fort;  er 
iatserle,  er  aet  nieht  kraok  md  deeli  war  dabei  w 
anderer  Zeit  wieder  an|:eheiire  Hatti£:keit,  UeMkeit, 
Brecherlichkeit  bis  zur  Ohnmacht  da,  besonders  bei» 
Aifrieklea  md  bei  BeweieoiMf;  beiai  Aalriebtea  wirte 
ee  Naebt  vor  aeinen  Althen;  wirkliehee  Erbreebeo; 
bei  einem  Schwindsüchtigen,  welcher  den  Typhus  be- 
km,  traten  anhalteadesi  heftige«,  biUerea,  icelbes  und 
j^rflnes  Erbreehen  asd  galll|(Ce,  ipelbe  and  btatlco 
8tähle  ein,  welche  zwar  auf  die  angewandtem  Mittel 
/l^estiüt  wardoDj  Pat.  unterlag;  aber  doch  und  starb  voa 
den  Laofe»  aas.  Man  fand  bei  der  Seelaeo  deo  Ma-t 
gm  und  die  ddonen  Gedinae  aef  der  iaseeni  Piieiie^ 
io  der  Muskelhaut,  blass^elbrolh,  woraus  auf  die  Ur- 
aaebe  des  Crbrechena,  auf  vorangegaogeBe  Ealautt» 
don^^  n  aeblieaaen  war.  Die  Damaebleiabaal  aeigle. 
keine  solche  Entauindun«^,  die  Leber  war  ver/9^rössert 
und  der  Ma^en  dadurch  etwas  seitwärts  gedrückt,  daa 

•  Blat  io  den  gröesern  Venen  nnd  im  Hemen  aehwars, 
der  Wagenschmiere  ihnlieb;  anf  der  Oberliehe  dar 
Lunken  Luft^eschwulste  zu  Hunderten,  vonderGrdsae 
einer  Linse  bis  nnr  Grösse  einen  Häbnereiee.  Beins 
Biaateehen  fielen  nie  wie  Sdfeablaeen  aneanmien.  — 
Der  Tod  dieses  i^t.  während  dem  Nervenfieber  ist 

"  aieherüeh  mehr  durch  die  entstandenen  Emphyseme  der 
LnnKen»  nie  doreh  dna  Nervenfleber  nn  nnd  fir  aiah 
herbei^fAbrl  werden.  Diese  Emphyseme  aber  kenn* 
ten  bei  einem  in  seiner  Faser  ohnehin  laxen  Pat.  durch 
atarkes  Erbreeben  leicht  efzenn^t  werden«  —  Darmfe^ 
aaftmäre  fanden  aieb  keine  ver  nnd  ee  trigi  aieh,  eb 
der  Phosphor,  den  Pat.  zwischen  andern  Mitteln  durch 
erhielt^  die  Geschwürbiidung^  nicht  auf||;ehalten  hat; 
den  Pbeapbor  hatte  ich  weniK^tena  fir  ein  böchsi 
wiehiio;e8  Mittel,  diesen  Gesebwirfireeeea  an  hemmen^ 
ja  ^ar  nicht  aufJiommeo  zu  lassen. 
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Hiebet  kann  ich  nicht  umbin,  zy  bemerken,  das»  ich 
bei  ÜM«r  SedioB  den  Darm  wegtn  der  5  Jahre  fri- 
tar  reHiMiieii  ii^eweeeiieii  aad  vea  mir  Iiob.  fefieilten 
.  Oarmj^eschwarc  ^enau  untersucht  nnJ  wirklich  ^anz 
verheUte  Geschwürnarben    im    Dickdarme  gefanden 
hibt^  webei  JeilMh  sogieieli  dae  Beaerkenawertha 
fUk  Miste,  4mmm  der  Darm  enter  Jenen  Narben  etwas 
verengt  uid  üt  seinen  Wandungen  auffallend  verdickt 
war.  —  Ks   gj^gtü  daoiais  breite ,  papierdflone 
HMMMcben  all,  die  ieii  aoeh  Jetal  im  Weingeieta 

ao/bfirthre. 

Bei  hähereai  Grade  der  GefUssaofregaag  ond  Blntcon« 
fKliia  Sebwathdrigkeit  nad  Ohfeasaaaen,  bei  eenaU 
tifirea  Zostande  Empfindlichkeit  des  Gehörs  nnd  Ge« 
tkhu  ice^cB  Gerioscb  nnd  helles  Licblj  von  Geräuscb 
avh  lUpTwelu 

Oftse  BraeiieiBnn^en  warea  iatermitHrend  nnd  remit- 
tirend;  gänzlicher  Appetitman^el,  grosser  Durst,  Ver- 
UnKea  nach  Aepfein  nnd  frischem  Wasser  $  alle  Ar- 
ten fai  Pais:  voll«  sehneil,  hart,  gespannt,  binftg, 
klein,  schwach^  zitterig,  matt  und  auch  venös,  bloa 
vaii  ibne  schnell  an  aein,  bei  stark  bei/temischten 
■cnffata  Braebeiaaagea  aad  beim  Ueberjcanji^  Ins  Neru 
Tiee  Uofig  nad  sehaeH;  liatarrbaliseh  raaher  Hnstea 
ait  Seitenstechen,  Stockung  des  Hustens,  besonders 
bei  Nasbt,  nnd  Bangickeit;  bei  diesen  Graden  karoeo 
Tsnags weise  fmenmoaisehe  aad  plenritisebe  Znfille  ver, 
mit  Drack  in  der  Praecordialgegend ,  Neignng  zum 
Erbrechen,  Dnrcbfall  und  Banchscbmerz.  Die  pleoriti* 
aebca  ZattUe  tiatea  beseaders  stark  berver  aaeh  einer 
Ulen,  stfinnischen  Wintemaebt  Stets  Disrrböe ,  6  bis 
10  Mal  des  Tags,  mit  schmerabaftem  Stuhldrange,  die 
crslsn  Stflble  schwara,  wie  verbrannt  nnd  grnmös. 
ZnwelsB  war  der  Dttrebfall  wobltbitig,  aawellea  war 
der  Stnbl  auch  verstopft.   Stuhl  und  Urin  giengen  oft 
ait  einander  ab.  ich  beobachtete,  dass,  wenn  eine 
ülebe  Oianrhte  atille  stand,  bieranf  Wallvagea  gegea 
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Brnst  HBd  Kopf,  Brastbeklemrauiii^,  UerskUpfen  and 

wMmI  6nNMl  dir  BMgi^iieitit  M  BthUlüttMin  «fw 

kiftren  und  die  ttiaiichmalf/i:e  Nothwendi^kelt  der  Ditr- 
fhde  Bild  ihrer  kfiaatlkben  Kmngmg  bewtiien  ArflMi 
Mm  a¥M  war  nMH  «dtei  Wiaacraptien ;  ewHMl 
Xten^en  Stahl  ond  Urin  seihst  anwtllkärlieh  ah,  e» 
kiameil  ther  aueh  bei  ateiceader  Hiiae  beide  Aaason- 
iurmnii  lableo  uatf  atad^aa,  aad  awQr  beide  aaglaiair 
•der  aar  e(na  alMri ;  diaa  bestatfera,  wem  die  Kranit«* 
heit  den  Charakter  eines  heftigen,  enlzündHoh^nervöieHfb 
FUbiTB  aaaahait  Im  iatatara  FaUe  trat  aelbal  Staekaaic 
adar  ▼«i«iiadenin/t  MM*  Ab^  «Ml  Aaaberanf  ^ 
trockener  Mund  und  trockene  Nase;  sehwerer  Kopf 
jttit  Klopfen  darin,  Brennen  in  Aa^en  nnd  Ohren,  Aaf«« 
gednnaenheit  eiualaer  Thaila  daa  Geaiabta,  viel  fiaatear. 

ttei  einem  23jähri^en  MAdi^hen  fteo^  die  Krankheii 
fast  gleich  mit  Vrinterhaiiung  an;  Pat.  fühlte  achmere- 
hnflan  Draak  in  der  liinaa;  klalare  adhian  in  cinnm 
antnMtidhen  Znatanda  nnd  dar  Binabnbala  hrampfbail 
▼eriichlossen  zu  sein.  Wenn  Urin  ab^rien«^,  was  auf 
dn  kaitea  8iUbad  geaebab,  so  floss  er  aiedead  heiaa 
nnd  ttü  StrangntM  ab,  nnd  iaaa.  Ma«^  an  ianipa  AH. 
im  SÜKbnde  war$  dieser  Zustand  gieng  endlieh  in  den 
gegentheiligen  Aber,  der  Urin  floaa  nämlieh  in  der 
Mdtenlngo  ann  (imlan  Siddkan  aabaierilaa  nk|  obM 
dnab  Pbf»  ihn  initM  kannt«,  nnd  ataekta  Mna  bnim 

AufrechtsitKen.  Ueberhaupt  urinirten  die  meisten 
Kranken  in  dieaeai  Stadion  beim  Erwachen  aaa  dam 
Schlaft  mit  adar  nbnn  Bawaataain.  —  Urin  rbth  nnd 

stark  riechend.  Andere  Krankheitserscheiaongea 
waren  mehr  oder  weniger  heftiges  Naeenöluieny  van 
t--4  UnsM  nnf  «tenml  nnd  an  daa  Tngna  8^4  Mai» 
dna  BInt  h.ellralh,  dick,  schleimig  dnd  mekr  mm  dm 
linken  Nüsenloehe  kommend;  Pat.  wurde  schwach  da-* 
van.  Uiea  kam  mehr  bei  pblegamtiaaban  Individnan 
vor  nnd  traf  bei  einer  vallblAtigen  Pkt  gewiaa  nMt 
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stärkerer  HitKe  otid  des  PhAAtABiVehs  bei,  aber  bei 
füwr  Mdem  Put.  te0dire«iii|ci6  ei  dttrdi  seiäe  fiidiwi- 
da«      IteHcrltiaif  ii  Iiis  «rtltH  Sttiltlllll  alld  MIlfAt^ 

letzteres  um  so  terwit^keltef  uttd  gefährlicher,  da  jiiefi 
dkset  Nadenbloten  za  oft  Wiedefbolte  and  Cbei  dem  lA 

•MiMi  WnoHttttiii«»  toKriftnen  Üideheii)  Mlbt  s« 

(iimlstvefi  BMifteffiiiti^efi  AhlM  gab,  ao  dass  AfzU 
lieh  da^;t^n  eifig^eaeh ritten  werden  thd^st^,  waa  ttiit 
eucim  6.  oM  bül  ehiM  MMtem  KrAnk^tt  mit 
NMik  t**  Mid  fthoi  1&  Uliil  ^ett  Bribl/gfe  ^esi^liMh. 

Das  lleditatiii^t  WttHle  (ropfeAWeise  in  ein  paar 
Vnim  Waaseir  i^ebricbl  taiid  kiffeeldffelweiae,  Je  niieil 
Mirf ,  ml^  l^f  tMndai  vHII  dleatff  wiMiirt j:eU  Attf- 
itwiiit  ^tfrelebt.  Die  Zon^e  in  einem  Kalte  schwelr 
üd  wie  gelähmt,  schwerfällige  and  undeullicbe  Spra- 

4*t|  attltal  6|NrMblMf|rk«H  ttttd  ditttit  ^tuaimMiibiii- 
MttwiMMIkVW  MI  dttti  Kopfe ,  gf oade  Ifbrilll»^ 

Unherwalzen  des  Körpers  ond  Aufzucken  mit  dem 
HüciUHiei  iiradiaÜililtJteAf  die  idf  Leideii  den  kleine» 
MlifiMi  «nd  vdriiocefted  Rllekeiim*fke  aehllesieA 

lassen  konnten ,  indem  dzis  dte  Hlrnncrvenpaar,  delr 
Nervus  divisus  ulid  besuehungsweise  der  daher  geiei« 

MM  OtBtbiMiekaAert«  bM  dem  Feni  Vafötil  oad  dka 

nU  m^nnervetipaal*,  der  Kubgeafleischhervc  aus  dem 
ireriao|!i?Heh  Röekenmarke  stammen.  Auch  die  üewe- 
S«IK  de*  tUefdre  and  die  £r6irilttllj^  den  Mundea  wdl 
•IMb#ert  —  Pat.  Wollte  iteta  fort,  wair  kaom  Im 
Mffe  £u  (Erhalten.        Die  eigentlichen  Crseheinun- 

gmi  dea  Typhoa,  aimlieh  Sopor,  Stapor  aod  Ty- 
ylimmm   Wltai  flbifupetia  aelleii  aod  vorflbeirceliend  ( 

metoentan  konnte  aoch  das  Gegentheil  eintreten^  wie 
eeben  oben  i^ezeiitt  warde,  wo  die  Pat.  sogar  heiter 
•ihielieft,  ^  nkM  ktank  UM  Mn  gläuMtn,  keioeil 
IkaWfc  fülttn  ^  ja  aejrar  dlio  Oerahl  vim  Lelehfigkelt 
md  Molh  uad  eine  Art  itetisehen  hatten,  was  aber 
immer  aIo  ein  gefabriichea  Zeicbeii  und  aia  bloaae 
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Nervenaiifre^ung  erschien;  bald  oaetihtr  trat  wieder 
die  Ptaatafliren  mU  et eae»  Aoge»  eia* 
Weitere  BreebeiBaBgen  waren ,  beeendere  wenn  die 

Krankheit  mehr  sensitiv  werden  zu  wollen  schien, 
Bruii"  nnd  MU^endniekm^  Krämpfe^  beaendere  im 
Banebe  (Kffimpfe  kaMn  aneb  am  Bade  der  Krankbeit)» 
Viel  Seufzen^  Aechzen^  Stöhnen  und  Huslen^  ^e- 
gen  TajiPf  von  starliem  Aaswurfe  be/(ieitet,.  der  sieli 
Maebta  an|K«aaBMnett;  der  Seblefm.  weckte  aoa  dem 
Seblafe  and  nöthi^te  snm  Hnaten;  der  Hasten  oft  er- 
stickend,  auch  rauh  katarrhalisch,  der  Schleimausworf 
aebaeeweiaa  and  a&he.  Oft  war  ea  Uoa  ein  RAnapem} 
der  Haataa  tbal  aaf  Braal-  aad  Braataeiten  nater  den 
kurzen  Ripfien  und  Kopf  sehr  weh  und  Fat.  konnte 
vor  titehwiebegetähi  den  Hosten  oft  nicht  recht  voll^ 
hrinfen. 

Oieaea  Leiden  der  Brust  steigerte  sich  bei  dem  einen 
nnd  andern  Individunm  bU  «ur  typhOeen  BnuienimtH'^ 

Bei  einer  aebwangem,  an  einem  Prelapsaa  leiden« 

den  Frau,  welche  den  Typhus  und  hi'ezu  noch  eine 
JBmsientzöndung  bekam,  neigten  sieb  folgende  Be-> 
aebwarden:  der  Haaten  gieng  niebt  mabr  reebt,  aaf 
der  Brust  Röcheln,  8cbwerathmen ,  Heiz  im  Kehlkopfe 
zum  Husten,  und  ehe  letzterer  kam,  wehrte  sich  Pai. 
arg  nnd  aaebte  ibn  wegen  den  damil  verbandeneo 
ttobmeraea  an  verhiten;  Heraaebwiebe ,  groaae  ittn* 
falliffkeit,  »Stechen  zu  beiden  Seiten  und  in  der  Mitte 
der  Brust  beim  Husten  und  auch  auaaerdem,  Stöbaen, 
ongieiehe  Wärme,  die  Wange  beiaa,  die  Stfme  kalt^ 
Pat.  ist  höcliHt  an^e^rriffcn;  arj^e  Hitze,  Trockenheit  den 
Hals  herauf  nnd  im  Monde,  Bedürfniss  zum  Schlaf  ohne 
aeblafen  an  kdanen ;  Abende  Zunahme  der  Beaeb werdeAf 
der  Sebleim  Im  Halen  näh,  er  geht  niebt  recht;  ea 
kam  auch  Seitenstechen  bei  vielen  Blähungen  vor,  so 
dasa  man  ersteree  aia  von  letatecam  herrdbread  aaaab-^ 
mea  maaste  — * 
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Ui  höherem  Grade  des  Ucbela  trat  Stocken  des  Am- 
Warfe  ei«,  oder  tohlte  er  irea«:  es  seilte  airli  eine 
leerke  Ein^nommeniieil  der  Bro^t ,  hefUge  ßlui^ 
Wallung  gegen  die  Brust.  Aosser  den  ic^wöhniichen 
Srbleiai&eberKyniprteaen  neiiele  eich  feigendes: 

WeMhnn   «nf  der  Mitte  der  Brest,  wsselbst  der 
Alheiii  etwa»  gelremmt  war.   Anfalle  von  Brustkraropf, 
£kii(&en,  linkten  mit  Brechreiz,  AnswnrC  vielen  aähenf 
i»ei«s|rrinliehen  Sehleiaes,  Pols  nnf  der  reeirten  Hand 
sehwarli,  auf  der  linken  nermal,  Stdhneo,  Unvermbgem 
tief  za  athmen,  blasendes,  eno:es,  schnelles  und  schwe«» 
res  AtksMi,  JLaftasfstosaen,  IMirieai^  FertweHen^  der 
Atheai  werde  kdM,  der  Pals  klein,  edinell,  nitMir« 
hefUite  Beklommenheit,  Bangfi^keit,  endlich  ^»tockan^ 
des  Hastens  and  Athems.   Diese  Zustände  wiederhol- 
ten sieti  ee  oft,  als  das  Fieber  sich  na  wiederfceiett 
flei^te,  näeilieb  Bfor/rens  ond  Abends,  und  gleichwie 
bei  vorwicaweiser  Affeciion  des  Kopfes  zur  Zeit  der 
Vitberexneerbation  mehr  Schwindel  and  SchlAfriitkeil 
kamen,  eben  so  bei  vomn|rsweiser  AFoetion  der  Brost 
zur  Zeit  der  Kieberexacerbadon  mehr  Ban^i^keit  und 
schwerer,  en^cr  Athem^  Brostkrami^^  Eratickoogsaa«  . 
MUe  mit  wdrgendem  Honten;  die  Lnnfon  sehienon  be- 
sonders in  der  Tiefe  voll  Blut  und  Schleim  zu  sein, 
was  das  Stethoskop  aoseigte;  man  vernahm  weni^  Re- 
sfiratisnsiperiasch ,  mehr  ein  Hdrcbeln,  nnd  Tdne  wie 
wsn  anfplnlnenden  Sebleimbliseben,  aosh  werden  feine 
Seofser  aus  der  Tiefe  ^  aus  der  Herz^e^end,  vernom- 
mcOf  wie  der  entfemto,  echwermithijie,  fein  piepende 
Laat  eiaee  Thiorehens* 
Herzschlag  wurde  nicht  wahrgenommen. 
Die  LuBfc^  hallte  die  wimmernden  Töne  wieder  und 
stisss  mnnehmal  einon  itellenden  Lnftstoos  aosi  bis- 
weilen neiitte  sich  ein  Gerineehi  als  wenn  Wasser 

darin  rauschte. 

Hier  war  altes  Blot  naeh  innen  i^edrlni;!  und  steh« 
hsad,  00  soWea  sine  wahre  Staoie  dce  Bieten  aa 
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Ii«  knü^  9b^t  4«eh  iiohe  Gra4^  VM  ftanflicl^Qitm 

Hitze  und  vial,  90|riiP  BbeFiiia««l|p«r  fikhweiM  flUtI 
iMl4^  ia  «iotiD  Valto  w»r  diese  ^rstiftkep4e  lUD^igkieil 

und  wena  Fat  eincp  Ar«  eulMialf},  lAeig^rU  ßMk 
4ieai  Buo/ctic^oi^  ilic  kurz  fuivor  ^on  eiaew  andern 
Ahm  teliaiidiat»  Jtot  war  dam  TiMla  nahe,  €9  draUA 
Lttmag  (aar  Aflaaittt.  tial  iü  Maüa  VaUa  |ii9t«liali 
Liiuieruo^  der  Zufalle  uad  aofa  Neaa  Hosten  eiq> 

IM  aiaaai  sUrk  nrieriaU«D,  mit  Rbeoaia  baliaftet«« 
MaMa  liat  «a  Kr aalOiait  aaafc  «Mali  Mit  Wan<wtf<<it» 
Obreaklfaf  ea ,  Okrensaoaeo,  Breawea  aaf  daa  Vmal 
mi  UafaUoplen  begonnen;  bei  B^w^M^fS  und  Um^ 
waa4aa  4aa  Obaiteikaa  faliUa  PMU  ^  KiacMl  in 
4m  ■vaat;  jeia  Klainiirkeit ,  jedaa  QmUmkf  |e4« 
Kinderlarm  er/^rilf  ihn  und  machte  ihm  Uerzklo^feai 

Aaricar  falMr  üMa  aaf  die  Sanal  wia  mn  aiaktriäabaa 
Safelair  mw*  aair  Oua  dia  Jkaal  gaaaaaaaa. 

Die  AffeoHan  de»  HaUes  war  eine  j^ewöbnliebe  Er-- 
aekeinnni^,  and  swai  in  der  Art,  daaa  a«  aoiw^edber  an 
dar  llniaaaila  iMiab  vaai  Uatarkiatar  an  wato  Ihalf 
ateah,  adar  daa»  aa  ^warnaa  $m  tbhc^  /ere/Brenikar  daa 
Krapfdrdae,  achmerzte,  oder  dass  der  Nacken  al;«^ 
amade«  Oat  fiaboieaa  aaigl«  aiali  hai»  Oaalpan  daa 
KspÜM  aad  feaim  (SMIiaicaa,  «a  aa  daa»  ainali«  aaall 41a 

MMudflii  und  Unterkieft;rdrüaen  konnten  aofaekweUaM 
und  thaten  beim  Scblini^en  wehe;  lerner  Anschweilaan  ' 
daa  Halasell|c«wakaa;  aa  Uemg  m€ä  aaah  viai  icMaiai 
im  Mnade  uad  Haiae  an^  wovon  Hiralieki  (fiahlaiai- 
raaaeln)  entstand.  —  Weitere  £rseheinunjcan  waren 
aaekt  Zoakandaa  Zahawali,  aehariraliabo  Zahabadaki» 
kaait«  kei  llaaekaa  jreaekwolleaar  Oanaiaai 

Aai  ünndO)  Zunge  und  Lippen  kam  Folgenden  vor: 
die  Zanjea  waiaa  adar  bmui  kalagt»  daa  ZaageakaAan 
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%vAr,  «0  Umgß  Mhr  der  CbaimkUu*  des  anUm§^lithem 
Mtlilpiwiitirt  «Mb  UMpNMfit  Wfjic,  UptM  i^eibt  im4 
wmm  ««M  #40r  Mm  m  Ctoiifeo,  m  data  Eunge 
iB  dar  JliUe  roth  blieb  und  nur  zu  den  Seiten  belegt 
wm\  wtin»  der  Uebeijgaac  in  das  Nervöee  eUü  (iuidi 
wmie  4ie  Z«i|te  tmeken,  eehwiMUeli  Mid  hnMi; 
troekener .  brauner,  zäher  Schleiio  an  ()en  Z&haen  and 
Uppen«  an  letaiarea  pft  acbwarze  Häute,  welche  Patt 
graibaMrli  wagriaai  iPat*  hatte  iberlMMVt  Ul  aeiekM 
FÜlM  «tt  den  iUadea  riel  aa  aehafta. 

B^j  Manchen  entstand  Brdtme*  Die  weiaa  qAw 
b/ua  MiiK«e  aad  hUUg  acbaieraeade  j^eese  aad  Mf 
Itmä  fieWdaa  aieb  vaa  ihres  BaieM«  hefcaaMa  eia 
brawoibea  Ausseben  und  vvurdea  wie  waad,  e^  bit^ 

detea  sich  Btäaabea  und  Ceeabw^cbeat  wabai  Patt 
iMt  Biehtn  Waanaa  und  i^^i*^  ranitflara  kaanla  aad 

Breanea  beim  Eeaea  ea|ifaad.  Solehe  Blisebea  warea 
meistens  weiaa,  die  Veichwürchen  meiii  dunhtlgM^ 
aam  Xhatt  aai  aieb  freaiead,  aaaaen  aaf  der  i^aafe,  apd 
haaeaitfa  aaf  der  Znnirenspiiae  aad  ha  Baetien;  ea 
hameo  in  dieser  Krankh^^it  auch  bUss^elbe  Geschwör- 
ehea  ait  wciii|i;er  Hitaa  vor,  aber  niah.t  in  diaaMf 
aaadua  iai  taten  ader  Stea  Utadiaak 

la  aiaeai  Falle  aelaten  sieh  Hitabtattera  (weisse 
Watlani)  aai  die  GeaHallen^  bevor  sie  in  dem  Munde 
iwihieaea,  ~  Femer  werde  bald  ia  eiaer  Uaad,  bald 
ia  eiaeai  haaa  aleeheader  Sehaiera  eaipAiadea,  der  * 
plötilkk  liiDeinfahr,  dass  Pat.  keine  Hand  und  keinen 
Vaaa  rihrea  kaaate  «ad  die  tteteake  wie  ateif  wuNlaa^ 
m  Leiha  ehi  CMMi  wie  ZeraeUai^eahek  «ad  Aage* 
l^rifenbeit,  Ein/teschlafenbeit  der  Glieder.  Mit  diesen 
Itaipfiadangen  abercinstiaimend ,  kamen  Triunie  vor^ 
ala  apcM  vaa  Aadera  aai^eiirHba  aad  ceaehlagaa 
werde« 

Haulausdütuiut^g  und  Sdi weisse  waren  nur  aofan^ 
bei  aeeh  g^rimg^tu  Kraahbeit  vechaadeai  afdUer  fehl- 
tm  aalha-  eder  ea  waaea  die  Sehweiaea  kleir%ar  aad 
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3t  4kifkkiiaöhaii4iunjfen. 

m 

kü\{\ ;  ml  bei  AbMihae  der  KfMkMt,       Mr  Mdi 

iootfre  Hitze  zarückgeblieben  war,  kam  wieder  war- 
iper  Scbweiaty  luid  swar  gewöhnlieb  saerat  ao  Kopf 
oad  Bdoden^  apiter  am  icaaaea  Leibe,  wo  aneh  oadlicb 

der  8cb weiss  tä|;iicb  wiederkebrte;  er  zeigte  sich  im 
Wacbea  laod  Scblafeo. 

Wlhrend  dea  Rebeni  fand  ofl  Verlangen  naeh  Wae* 
aer^  ao  wie  öfteres  üriniren  statt,  wobei  aber  nar  we- 
nig dnnkelgelber  Urin  abgieng;  beim  Uriniren  ofl 
aebaeidenda  Sebmenien.  Maebta  Mangel  an  SkUaf^ 
onruhiges  Hin-  und  Herwerfen  des  Körpers,  viele 
Träume,  —  in  gelinderem  Grade  von  häuslichen  Ge- 
aebdften,  Im  bbberam  Grade  von  ingatlieher  Art, 
als  wenn  Pftt  von  Monden,  wilden  Thlor^  nnd  Seblan- 
gen  angefallen  oder  von  Jemanden  getödtet  oder  be- 
atobien  wirdo;  vor  Uiltemacbt  mebr  Unmbe  ala  nach 
'  Mfltemnebt 

Die  ärfUüche  Behandlung  dieses  höheren  Grades  war 
folgende:  Aeonit  6—1.  in  Tropfen  tagelang  fortgeaetnl^ 
alle  8^  Stonden  eine  Dosis,  war  ein  Hauptmittel,  so 
lange  auffallende,  trockene  Hitze,  Pbantasiren  nnd 
Sopor  vorhanden  waren. 

War  anhaltende  Bitterkeit  des  Mundes  damit  ver- 
knüpft, ao  wurde  PalaatUl.  18— a  in  Tropfen  ala  Zw^ 
aebenmittel  gebraaeht  Neben  Aeonit  warden  bei  dem 
einen  und  andern  Kranken  Waschungen  mit  frischem 
Wasser  dea  Tages  8—4  Mal,  und  weao  Pal«  nicht  na  na- 
rahig  war,  aelbat  BinwicLInng  dea  Kdrpera  in  ein  naaaaa 
Leintuch  angewandt;  das  Letztere  war  benonders  dann 
uoth wendig,  wenn  die  Uautausdünstung  zu  lange  nicht 
eintreten  wollte.  —  Aof  Waachen  hatten  die  Fat.  dan 
GeffihI,  ala  wenn  man  die  Hitse  wegstreiche.  Auch 
Kalt  wasserumschlage,  z.  B.  über  den  Kopf,  wurden 
bei  dem  hdchaten  Uitngrade  angewendet,  doch  beaei* 
tigt,  nachdem  die  Hitne  geringer  geworden,  indem  In 
diesem  Falle  von  Fprlsetsftang  derselben  rheuomtische 
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MiMfiM  mm  KopfiB  omt  in  des  SciiUfte  entstiiidea 
Geifcff  letetere  dienKSn  4— Doseo  Kampftr  If» 

Bei  BrennhUze  bat  sich  Belladonna  18.  (in  Tropfen) 
faölfreich  f  ezei^ ,  itodem  anhaltender  reichlicher 
MwciMf  CtMeht^nMler  SlIiU  nod  Abnabne  der  HM 
darauf  erfolgen. 

Ge^eo  das  obenerwähnte  anhaltende  heftige^  galHgie 
.  and  fmtme  Eftrechem,  den  galUgieh  BurchfM  dei 
wAmMmMikUgen  Nenrenf  eberkranken  wnhfeo  AeonR  % 
ond  darauf  onverdOnnte  Phosphor-Naphtha ,  weni/pe 
Tropfen  vertniacht  mit  Waaaer,  mit  Erfolj?  ann^ewen» 
du,  aber  Pat  atarb  dennoch  an  oben  erwibnfeal  Lon« 
icoempbysem.  Aconit  1.  hat,  so  lan^e  noch  eine  starke 
ffitae  vorhanden  war,  ge^en  onwillkärlicbe  Stnhlent- 
Icemncn  dorcbginjeff  gßMiifc  gewirkt 

BW  enitcUndReh  nen>ö$em  Fieber  werden  Aconit  181 
und  Nux  vomica  30.  mit  Nutzen  gegeben.  Wo  eine 
ehimaehiarfige  Uebelkeii  vorherrschend  aich  zeigte, 
le^itarte  neb  Coeeulue  aa  bis  11  Gegen  dte  adbnei^  ' 
Adtfle  Urhwerhaliunff  wurden  mit  Nntxen  Aconit  1., 
Caonabis  6.,  Hyoscyamns  9.  und  kalte  Sitzbäder  ge- 
traodit,  inabeaondere  lloaa  der  Urin  ergiiebig,  wenn 
ffat  ina  kalte  Sitzbad  gebracht  ward.  Bei  dbm  ge^ 
{^entheiligen  Zustande,  dem  schmerzlosen  wiwillkürU^ 
then  Abfluue  des  Urins  ^  ward  Camphor  gebraucht* 
Bei  kmfnädtiger  SUuhiversiapfung  wnrden  anaaer  den 
Beia.  Mitteln  manchnal  aaeb  kalte  oder  Je  naeb-  ITn*' 
stdaden  laoe  Wasserklystiere  entweder  allein  oder  nit 
dtwna  Obhl  and  Sali^^  angewendet. 

Bei  jenem  eomplidrtbn  Eiiatande  mit  sdkMrer  Antt^ 
gMhmier  Zunge  und  gestörtem  Sprachvermögen 
Men  sich  Belladonna  thells  in  starker  Essenz,  theils 
Mdi  beginnendtT  Beaserang  in  1^.  Verd.,  und,  in 
BarMiaiehttgong  dies  allgemeinen  Leidens ,  nia  Zwi- 
sehenmittel  Aconit.  1.  und  Bryoniatinctnr,  simmtliche 
Mittel  M  einlgwl^'^  l^^g^ben,  heilsam  bewährt, 
■r  Mm  idbnihlig  did'  B|MebftUgkeil  zorleL  *^ 

Biosa»B4zr.  3 
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Bei  dem  Sapor  war  aasscr  den  genannten  Mitteln 
Oiumn  6—19.  dann  nülzlicli,  wenn  Pat*  melir  biäalicli 
nk  »Olli  «mnb.  ^  Canphor  war  bei  dem  em^aiuehMn 
Xnatiode  der  Nervananfre/rnn^  benätzt,  odernnahOpirafe . 
Ge^en  die  Bnnl-  und  Unlerleib^krämpfe  haben  Ve- 
ralrnm  8.  in  Tropfen  und  Alebemilla  18.  gute  Dienate 
geMalet,  naab  Caai|ibar  war  nitslieb*  Um  dam  Aar- 
vorsiechenden  HuMlen  kq  be^i^efcnen,  warde  in  der  Re- 
j^el  kein  beaonderea  Mittel  angewendet,  da  er  sein 
f^paiMHttal;  ia  der  icajcaa  die  aUicaneiaa  Kmnkbeil 
icabranehlen  tAnaai  fand,  wenn  er  JCMlacb  aehr  krampf» 
artig  lind  mtickend  ward,  so  wurd^  er  mit  Sepia  aOi. 
bekämpft«, 

*Bei  narodifer  UrwiMimtndung  wurden  Aeanit  3.  nnd 
Squilla  6.  abwechselnd  gebraneht  (alle  3—4  Stunden 
eine  Oaais),  hierauf  folgte  bald  etwas  Schiaf;  giengea 
Atkaai  nnd  Huatan  freier,  veroundarte  aieb  der  Reift 
im  Kahlkopfe,  iöate  aieb  Tiel  sihar,  waiaaar  Sebleiai 
los,  80  dass  Pat.  Nachts  vom  Schlafe  aufwachte  und 
anawerfen  muaste.  Zuletzt  kam  auch  Aoawarf  mit 
BInt  nnd  wnrde  na  finde  aelbal  äbermiaaig.  —  Oegen 
dieses  I7e6eminaa  wnrde  suletzt  Sqoifla  12.  in  Wie- 
derholang  allein  angewendet,  worauf  aocb  dieses  sieb 
Tararittderte. 

Anf  Sqnilla  erfolgte  nnter  Braehätlam  das  ganneii 
Körpers  ein  heftiges  grünes,  bitteres  Erbrechen  schlei- 
^  migtar  Massen  und  damit  verlor  aick  dar  Sciüeia  nnd 
kakrte  der  Oeaekauiek  wieder. 

Von  der  Anstrengung,  den  Schleim  aufzubringen, 
entstand  ein  Wehthun  in  den  Seiten  nnler  den  kurzen 
Bippani  ea  luunan  endkek  aehwnrnei  |pmai5ae  SldUn 
nnB  Voraehafai,  nnd  nnek  diaaan  naah  wailara  Oinrr- 
höestöhle,  worauf  Pat.  besser  wurde  und  Schlaf,  Ap» 
petiti  Bedurfaiaa  zum  Eaaan  und  der  Uebergang  in  die 
Aaeonvnleaeenn  eintmlen«  findiieb  kam  noeb  einmal 
ein  reiaaender  Onrebfall,  welcher  mit  Bryonia  90—18., 
spater  mit  Pnlaaiill.  12.  gaboben  wurde  (bei  dieaer  Pal» 
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wurde  Mdi  der  GeteMmr  tob  dir  Mrtn  KfwkMl 
cn  MaClemirfall  ndt  Lycopod  •/•#,  dM.  v.,  davemd  ge^ 

heilt,  —  alle  3  Ta/ce  wurde  eine  Dosis  /cereicht.*)  — 
Wenn  ein  achmerzhafies  Seiimuiecken  von  mähun§eM 
mm  aiirMM  Mittel  erferdarte,  ao  war  Coaeote  aoi  daa 
HMMcMe.  — 

Bei  obenerwähnten  AiAemiiockutigen  und  Banp/^kattas 
dardi  Staaia  dea  filataa  wnrda  soarat  PalaaliU.  e.  aad 
daaa  Acmit  t  (beide  Mittal  ia  TrapfeB  ond  in  atikid- 
lieber  Wi'ederholnn^)  and  in  einem  andern  ühnlichea 
FaUe  Bit  ^alli£:ter  Complieatioa  das  Antiaioa  tart  7» 
mcabaa;  dieae  Mittal  liafiMartan  die  Sehlafaelöaon^  ^ 
Miat  nd  Aatimon.  erregten  sogar  Gallenerbrecben, 
woraaf  Besseron«:  eintrat*  Als  aber  die  Anffille  aieh 
wiederlMlteB^  werde  eioea  Tajca,  sanal  der  Pala  ma 
atackca  drehte,  odt  deai  abweebaelnden  atfindliGheo 
Gebraoche  des  Aconit  1.  and  der  SqailJa  12.  fortge- 
aetxi,  weraof  die  Aof&Ue  aicb  nicbt  mebr  ia  das  frfl- 
harci  Haaae  enMaerten  aad  ia  Bilde  aiehtllelie  Br- 
taMtafaBir  md  SehleimMsang  erfolgten.  Aocb  habe 
ich  bei  der  dritten  Wiederholang  dieser  Anfälle  aaa* 
■ahaaweiae  eiae  klaioe  Aderliaae  veo  a  Uaaao  a»« 
weadaa  wm  aieeea  ir«gl«iikt.  *  Wdrde  ieh  hier,  waa  ieh 
ta  einem  späteren  Falle  that,  den  Phosphor  angeweo* 
det  haben,  so  würde  es  des  Aderlasses  aieberlieb  niehl 
badarft  haben,  da  ieh  anf  Phaaipbar  */•  neeh  ver  Ah» 
lief  eitter  Stande  hedentende  Erleiehterang  eintreten 
«ak      Gegen  gelindere  Grade  von  Ban^keU^  Un- 


*)  Kj  darf  bei  dieser  Gelegenheit  nicht  übergiiiig«ii  werden,  za  sa- 
gen, dan  diese  Frau,  die  kaum  eiD  Jabr  vorher  eben  wegen  dieaea, 
wean  auch  nur  incompleten  Vorfallea  dea  Uterus  mit  vieler  fiesckww^ 
aiu  ond  unter  beinahe  dreitägiger  6ebortatk|UlalwU^  snd  nur  all 
■ilfa  ctaM  Gotertakelfen  (wetober  dea  UCeras  alets  snricitallMi 
nanli}  nekofea  hatte,  dtesmü  (befliafla  da  paar  Moasls  astfb  «b«iw 
■tisiiain  aeater  Krsakbelt)  aar  dta  GebnuMh  des  Ljeopedlaas  asaa 
lHAt  eed  sshaen  asd  ahae  alle  Oekarti.  vad  aadsia  BW •  aebdüa 
MdstsanthveaiTitaillf  sMMiinehraMelatkal.—  K« 
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ttcastockoniP  und  HiUe  mit  vielen  erschöpfeDden,  cbI* 
wefcr  kalten  oder  warnen  Scbweisaen,  bei  welehen 

sich  die  Ban^riff^^^it  sogleich  stei'o^erte,  so  wie  Pst.  nor 
einen  Arm  entblöste.  diente  Aconit  18.  allein,  worauf 
aOKleicli  Bnaten  ood  Auswarf  eintraten;  in  ooeh  gelia- 
deren  Fällen  von  Bangigkeit  diente  Rhns  18.,  nnd 
wenn  sie  bei  einer  arteriellen  und  zu  Rheuma  gestimni- 
ten  Natur  vorkam,  leisteten  Nox  vonrica  dO— 18.,  Bryo-> 
nbi  S.  ond  Aeonit  18*  mife.  —  Geigen  die  HaUaff^ 
.  Honen  hat  sich  bei  stärkeren  Hi(za:raden  Aconit  1.,  bei 
geriagreten  Bryonia  3.  hölfreich  erwiesen:  —  Bei  der 
Bräune  diesen  Sjadioms  mit  den  dunkeifetten  €te- 
seliwdreben  und  vieler  Hitne  im  Munde  miitte  sieh 
Belladonna  30—6.  vorzüglich.  Es  müssen  bei  Behand^- 
Img  der  Briune  die  äbrii^n  begleitenden  Erseheinun-- 
gen  wohl  beaebtet  und  ontersehieden  werden;  wo  Bei- 
iladonna  passen  soll,  müssen  schon  mehr  Ilöthe  und 
Hitxe  im  Aluode,  überhaupt  der  animalische  Charakter 
mehr  auageprftgt,  ,nnd  es  mflssen  die  Oesehwtireben 
dnnkelgeib  sein.  —  Unter  ganz  anderen  Umstanden  iftt 
die  Bryonia  angezeigt,  die  auch  gegen  eine  gewisse 
Art  BrAone  dient«  Wo  letstere  passen  soll,  muss  we** 
ni|:er  Rbtbe,  ja  sogar  Blasse  des  Mondes  da  seih,  es 
dürfen  auch  die  Cveschwürchen  nur  ganz  blass  sein. 
Bryonia  passt  mehr  für  Geschwdrchen  des  sensitiven 
Stadioffls  ond  mit  sensitivem  Charakter,  Beiladonnn  Ar 
die  des  animalischen  Stadinms. 

Bei  wiederkehrender  HnnUnsddnstung  nnd  bei  ab- 
nehmender Hitze  am  Ende  dieses  Stadiums  mussle  der 
Ausserliche  Gebrauch  des  kalten  Wassers  gemiedea 
werdeiH  wmI  ei».  kmen  P«l«»  19^  wd  Bryoniii  &  Mr 
Anwendung. 

Bsi*,  Mangd  m  Schlaf  y  «nmbigem  Sehlafe  nnd 
Hieifbaeitiger  Nervenaufgeregtheit  diente  Belladonna  IS» 

Bieses  stärker  entwiekelle  Stadiom»  aeigteumh  dnrsih» 
gingig  an  erwnehsenea  nnd  hniberwaebseae»  jungen- 
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Leuica  beiderlei  Geschlechts  von  14—24  Jf^hrm 
hei  krädigm  Mknnern  voa  miUlerem  JUeboo^al^r» 

Bei  diasei  Iral  ^as  fein  aervdse  Studlui  nur  mt 
iinwre  SMt  bervor  und  e«  blieb  nach  Beseiti^nj^ 
der  äuMsern  Hitze  btoss  noch  i&njj^ere  Zeil  itmertiche 
nrüek,  düe  «udi  jedes  Ti^tf  «o.  iMipe  eine  &|por  vwm 
dicMr  vorhandea,  von  starken  Sehweieaea  begleitet  war.  - 

Noch  eine  eigene  Erscheinun^r  in  diesem  8tadio 
%e\zie  sich  neben  den  andern  Symploaen,  wenn  .nia- 
licli  GMi  daaiit  complioirl  wari  diese  Complicalien  hth 
afaad  ia  sehr  sehnershaftem  Reissen  in  den  Gliederay 
eiiier  Nerveasjiaanun^  und  einem  Zucken  ia  iUUn 
Atnen^  im  Kepfe  aad  in  dea  Aeliaela,  sul  geadiwal- 
.  leaeai  Oaaaiea,  nnt  Bmsldrticken  «od  Stechen.  Die 
Krisis  war  -liier  übelriechender,  aber  sehr  erleichtera-* 
der  Schiveiss*  Das  JMittel  war  Sepia  äOu 

£a  /aaat  aoani  dieaea  tie  Stadiam  die  Febris  aerveaa 
versalilis  und  Pebris  nervosa  inflammatoria  der  Alten  in 
sieb«  Die  Dauer  dieses  Stadiums  betrug  3—8  Tage» 


9)  LobeBa  inflata^)  in  ihren  Wirkuyiyen  auf  den 
^gefunden  und  kranken  thierischen  Orj/oitismuSy 
nach  fremden  und  eigenen  Betrachtungen  dar-- 

gestellt  von  Dr.  Alphons  Noack  in  LeipzigJ^^Jt 

L  Boianmehu  und  Cbendeek^  . 
.  Hie  Lobelien  (aaeb  dep  Leibarale  Jacobs  I.  «ad  be«- 

<)IeMla  faflaca.  MMeeMfo  MUa  ^kim.  IisI«II«k 
knuil,  asHstMaisae  Lvbelto,  liilMhcr  Tatack.  4v«t  lisaalw; 
Cl*  IIS.  Ord.  5.  saeb  Lihn«|  CJ.  xti.  sasb  Praaa;  CU  r.  Orl  L  aacb 
Um  BeitteB  neneren  BotaBikern,  Orä.  fMOur.:  CaaipaBalaeear.  aectto 
•eeiioda  B.  Brown  prodroai.  IiobeBaceae  Jvsa.  et  Bicsabb  AbbbI.  da 
Itai  zvm.  —  Lnm^,  Sjai  vmet  Uli;  —  Act»  Üpa.  mi«  9S* ^ 
^n.  1.  —  Ummmtum^  Sur«  Tfff.  ISI.  WniD.,  apae.  ptaal.,  t» 
146.  —  Micaavz,  for.  Abmt.  h«  BteBbSW^  Aaierio.  miNl.  bot. 

1»  178.  Pf.  atz.  Diel.  Ses  actesen  saiur.  vol.  zxyii.  p.  97.  ArMela 
Labehe  piff  iiBiBBlwir  BaBf  SSBSliMfB..     OaMeMrfer  SBfliBih  ü.«, 

^  Macb  eiaar  hrttSii^iB  MHibaHaBf  dea  VC  bat  Bläh  dea  Vari^Btr 
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rflhmteD  Botaniker  Matthias  de  Lobkl  beaannt)  M» 
im  ekle  aebr  zahlreiche  Gattung,  welche  ang;erabr  IW 
wmm'  mIiiÜ^  Tea  deoen  rö  ia  Amerika,  tt  ia  Ne«- 
holhind,  3S  in  Africa,  IS  in  Asien  and  6  in  Europa 
wachsen  9  w&hrend  von  einem  Dutzend  derselben  das 
VaterlaMi  aoch  aiehl  bekannt  ist«  Alle  eathaltea  eiae^ 
nehr  oder  weniger  seterfeBy  kaostisehen,  hia  aad  wle>n 
der  sehr  /(ifti^  wirkenden  Milchsaft.  Mehrere  unter 
ihaea  dienen  ihrer  schdnen  Blumen  wegen  als  Zier«« 
pflaaaea,  wie  besoaders  die  blane  Lobelie  (Leb.  aypUk 
Ktica,  la  Cardinale  bleue,  Cardinal  ilower),  wie  ihrer 
sonderbaren  Form  we|cen^  wie  die  Lobelia  Dortmanna« 
Wofea  ihrer  gUtig^  Eigeaschaftea  siad  an  aieisteii 
kekaaat  Lebelia  Topa  (Lobelie  da  ChUO,  Lobelia  lea- 
i;iflora,  Lobelia  syphilitica  uod  Lobetia  inflata. 

Paa  Geschlecht  Lobelia  hat  einen  fuoftheiligen  Kelch, 
eiae  eiaMitterifO,  aarecehaissiice  Blaamkroae  ait 
icetbeiltem  Tubus,  zusammenhängenden  Antheren  und 
zwei-  bis  dreifächrigen  Saamenkapseln.  Die  Verwach« 
mang  der  Aatherea  ia  eiaea  Tuboa  hat  aa  eia^gaa 
Zwelfela  aad  MeiaaairsTeraehiedealieitea  Veraalaasang 
gegeben,  welcher  IMatz  ihr  im  LimnPschen  System 
gebühre.  Limni^  setzt  sie  ia  die  Monogamie  der  Syo- 
leeaeeistea^  die  aieiatea  aeaerea  Belaaiker  aber  haben 
sie  mit  grösserem  Bechte  wegen  der  Anzahl  ihrer 
fc>taubffiden  in  die  erste  Ordnung  der  5ten  Classe  ver- 
aetat*  Peasa  stelltea  die  Lobelie  ia  die  Moaadelphia. 
Oer*  aalfrliehea  Ordaaag  aaeh  gehbrea  sie  im  weNerea 
Sinne  in  die  Familie  der  CiunpaHuiaceen  oder  im  eo- 


dti  Josrsals  fSr  A  M^Lclr»  («wsiierl»  die  SBtUMirifl  Utrser 
ssfcsiswi  s«  IftMta,  ladoi  «e  A^sooiUasahl  so  g eria«  mI.  —  Dis 
von  Dr.  Usacb  »«arbeiteles  Mittel  (das  Ctmekoidm  wird  baldfüij;eD) 
•olica  BBS  Ia  der  Bygea  erscheineD,  —  Bei  dieser  Gelegeuheit  sind 
die  Herren,  welche  am  10.  Aufc.  1638  in  Dresden  lich  zur  Bearbeitung 
einen  oder  mehrerer  Mittel  anheincliig  mactiten  (s.  Hyg.  IX.  347.)  ein- 
geladen, ihre  Arbeiten  gef.  einzusenden  (an  Dr.  Kuhtz  udcr  waa 
•OBsi) ;  Mff  ifftel     B0cA  mr0t»d§  ttwoi  em$9ffsm$§u.  Gju 
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Kcrai  in  die  der  damil  aebr  Mhe  verwaadlea  tmkf 

mm     _  ^ 

Ofe  Lobelia  ioflkita  ist  eioe  einjihrige  Pflanze,  weliehe 

• 

in  Virg^inien,  Caoada  und  anderen  Provinzen  dea  nörd- 
\kkm  Ammkm  aaf  reldem  oml  Wei^riadera  wielMi. ' 
8ft  wedueit  in  der  HMe  von  6  Zolt  Ma  t  oder  S  Fosai 
Die  kleinen  Pflanzen  sind  fast  einfach,  die  /^rossen  sehr 
ästig.  Die  Wurzel  iat  fibrda,  der  Steajcel  iceradaafge» 
tMMy  in  der  voUkeaMnen  anfji^wadihiiie»  Pteit 
sehr  ästi^,  eekif^^  sehr  behaart.  Die  Blütter  aiMt-MTik 
alreiit,  aafeitzend,  ^eidert,  die  untern  lani^lich  oval, 
na  Bude  wellenldroHic  iieeehweift,  sifeaiMf ,  die 
etoren  eval,  eofee  etwas  behaart,  eioee  Zell  Umg 
und  läno^er  bei  verhaltnissmässiger  Breite.  Die  Bin-* 
menatiele  achaelatäadig,  einblüthi^,  die  Biütben  ia 
Cadtraebee  veraanaielt,  weiaaUebt,  eder  beHvielel^ 
oder  blanliehroth ;  die  8e|cniente  des  Blumenkelches 
liBienförmi|{;9  spitzig,  auf  dem  ovalen  und  i^ealrelfteB 
ffficbtbeden  aafatebead,  abaiceapreizt9  die  awei  eber» 
•tca  kaaetnraiig:,  die  drei  oateratea  eval;  die  Aathe» 
ren  in  ein  Oblongum  zusammengefasst,  mit  gekrümm*- 
teai  Eörper,  retb,  die  Filamente  weiaa,  die  Grüel  Ca- 
deafSraiif,  daa  StijCM  geaeb  weift  oad  tob  dea  Ai»» 
(heren  eingeschlossen,  die  Saamenkapsehi  zwefzelliK, 
aQfa:eblasen,  oval,  zusammen/^edrnckt,  zehnecki^,  mit 
dem  Caiyx  bedeefct,  die  Saaaea  aabbreieb,  kleiii>  Idar. 

Wird  die  Lobeiia  abgebrochen,  so  gicbt  sie  einen 
mfleb^ea  Saft.  Gekaut  tbeilt  sie  dem  Munde  ei» 
keaaeadea,  aebarfea  CMibt  mit,  aiebt  aaibaWeb  dea^ 

welches  der  grüne  Taback  verursacht*    Nach  Braa- 
low')  enthalt  sie  1)  ein  tcharfet  Ptinafy  wahrnehm- 
bar ia  der  Tinetari  ia  der  Abkeebaaf  aad  te  destiHir-  . 
lern  Waaaer«   f)  CaetileAeife.  Aetber  aulphor.  siebt 
mehr  davon  aus  als  Alkohol  und  erbalt  eine  höheie 


0  AMte,  mai.  Maiy..  Vel.  l.  Pari  II.  rt- 178. 
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4(lt  Originßlabhmdlungen. 

Farbe.  Die  Alkobolsolution  wird  kaum  durch  Wasser 
getrübt,  die  Aethersolutioo  wird  durch  Alkohol  getrübt 
und  verdickt  sich  nach  Verflüchtignog  des  Aethers. 
3)  Exlraciivslo/fl  Bigelow  konnte  bei  seinen  chemi- 
schen Experimenten  weder  Gummi  noch  adstringirende 
Stoffe  darin  finden.  Coldoun^)  hat  aus  der  LobeL  in- 
flata  mittelst  Salzsäure  etc.  ein  braunes,  durchsichtiges 
Extract  ausgezogen ,  das  er  Lobelin  nennt,  das  in  Al- 
kohol leicht,  in  Aether  weniger  löslich  ist,  mit  Wein- 
stein-, Schwefel-  und  Salzsaure  zerfliessende  Salze 
bildet  und  den  eigentbümlichen  schlundreizenden  Ge- 
schmack der  Pflanze  besitzt.  Maryius  vermuthet,  dass 
die  seit  1755  durch  Kalm  bekannte,  im  Handel  vor- 
kommende Wurzel  der  Lobelia  syphilitica  mit  der 
Wurzel  der  JLobelia  inflata  verwechselt  worden  sei. 
Dieselbe  ist  nach  Bolssel^)  üusserlich  aschgrau  mit 
regelmässigen  Länge-  und  Querstrichen  versehen,  auf 
dem  Querbruch  weissgelblich,  in  Blätter  sich  spal- 
tend ,  von  süsslichem  Geschmack  und  aromatischem 
Gerüche.  Sie  enthält  eine  fette  Substanz  von  Butter- 
consistenZ;  Spuren  eines  leicht  veränderlichen,  bitteren 
Stoffes,  gährungsfähigen ,  unkrystaliisirbaren  Mucker, 
schleimige  Materie,  Holzfaser,  äpfelsaures  Kali,  sau- 
ren äpfelsauren  Kalk,  in  der  Asche  basisch-kohlensau- 
res Kali  und  Kalk,  salzsaures  und  schwefelsaures  Kali, 
phosphorsauren  Kalk  und  Spuren  von  Eisenoxyd  und 
Kieselerde. 

//.  PharmakophysiologiichcM. 
.   Charles  Wbitlaw')  bemerkte  >  dass  das  Rindvieh 


*)  BucBsmn's  Repert.  Bd.  50.  S.  220. 

*}  GruodriBi  der  Pbarnakognosie  de«  PflüPKeDreiches.  ErlaDgen 
1838.  No.  9«. 

*)  Journal  de  Pharmacie.  Decembre  X.  523.  —  GKiean^s  Ma- 
gaz.  j92A.  März. 

In  einem  Briefe  an  den  Reramgeber  dea  Lancet.  Vgl.  FaoaiBP*» 
Not.  1833.  36.  Bd.  Nr.  22.  S.  SIS. 
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vimI  Pferde  im  Früblioge  diese  Pflanse  «afMebtea. 
fiiaehAMi  alo  4m  ganzen  Winter  über  troekeM»  Fallflr 
brifcewMB,  flüM,  wie  tr  flugt,  4ie  HaMtfeel^iif 

Rippen  oiMi  ereehcdM  all  eineM  AMehUjc  bedeckl 
(affected  with  dandroff)*  Sic  suchten  nun  ^ieri|^  die 
Pflaoae  mf,  di«  bei  ihnen  alailien  SfieishelAaBa  «ad 
fleiTem  crsenge.  Wem  sie  ed^Tiel  jpeaessee^  eei» 
etände  dedareh  bisweilee  eine  Vergiftung',  deren  Opfer 
sie  werden  wurden,  wenn  sie  nicht  Bankelröben-  und 
Koblbldtter  frisnen.  In  knrner  Zeit  werde  Uire  Haot 
^wieder  Joeker  nad  erkelie  ein  fSMMse  Aeeebeardk 
kerichtet  ferner,  dass  die  Pdeniie  nieffitfires  nsd  wfrh^ 
eames  Brechen  erre;D^e,  narkotisch  sei,  den  Auswurf 
kefefderSf  kranpfstillendi  JuurnUeibend  und  den  8fiei<-  - 
ekellaae  befMernd  wirke*  Je  iproesen  Oekee  aiMri 
eie  den  Gebirn  und  erxeuife  danernde  HiiifAUi/tkek. 

Nach  Cartwhigut^)  erregt  die  Lobelia  bei  Gesunden 
Krbreeken,  Pur^iren,  fjeibecknierzen  und  Detäubun^. 

AAKeAU.0)«)  fknd,  daen  elAribere  Gaben  der  Lek^ 
iin  kinii/cen  Ekel,  Erbrechen  und  eopiösen  Speicbci- 
fluss  hervorbringen,  kleine  öftere  Dosen  sicher  und 
eckneJi  expectsfirend  wirken ,  kal  aber  keine  lleeback- 
iwmg  darüber  i^^esuiekt,  daee  die  Pflnnae  reinend  nnf 
4ie  BlMenklUile  wirke,  wie  eini^^e  Praktiker  behaup- 
teten« 

CuTLJcR^)  berichtet,  dass  die  Bl4Uter,  eine  Zeitlang 
kB  Meede  bebaiten,  Sek  winde!  and  Kepfwek,  Zittern 
4en  cnnnen  Kftrpffre  nnd  zuletzl  Ekel  and  Brkreeksn 

berverbrii^en.  Als  er  weisen  seiner  eijceneu  astboia* 


f  JanriesB  Isanal  of  eMcnea  Osl»18tf.  Jsimi.4eseoaaals. 
.  sanssi  ■Mo»-«MrsrslcalM.  8ept.j8S7. 

IMa  SMCnh  dioMr  EiseoaaneB  fccsiebsa  aicfc  aaf  die  unter  die- 
Str  ZaU  bereite  tagefübrten  Werke. 

')  Tmachkr,  Dispeosatory.  Pag.  267.  —  Biorlow  a.  a.  O.  —  Cvt~ 
/.M,  Mein.  Amer.  Acad.  I.  4?»4.  —  NB.  In  Rinsi.oWa  aner.  med. 
Bot.  IIb  de  t  sich  überall  Cultbh  geschrieben,  bei  Anderen,  z.  B. 
C9^r«S^  of  \kß  Bat.  ved.  etc.)  cft^xa  oder  Cuttbr. 


Digitized  by  Google 


tischen  Bescbw^rden  die  selbslbereilete  ^esättig^te  Tr. 
h%Mme  vemelite,  bekam  er  naeh  de«  dteii  See- 
MiU,  Dtehden  er  verber  vea  fO  la  10  Mlaatea  be* 
reiU  zwei  dergleichen  genommen  hatte,  sehr  geringes 
Brbrecbeo  uad  eine  Art  ven  ateebeader  Kmpfiadaaif 
dardi  den  gaaaeo  Kdrper  bis  au  den  Spitaen  der  Ffai» 
ger  und  Zeheav 

BiGELovv(')  sagt,  dass  die  Lobelia,  in  Substanz  ver- 
■ablaebl,  aebr  aehaeli  Erbreehea  aod  eine  bdebst  üb- 
aBgenebme,  laojg  aahalteade  Uebelkeit,  ja  ia  grosser 
Gabe  selbst  gefährliche  Symptome  errege.  Aus  dem 
6.  Bande  der  Maaaacbaaetta  Reports  eraiblt  er  lol« 
geade  Begebeaheits  Bia  gewiaaer  Bara  Lovan  erkäl- 
tete sich  und  liess  den  praktischen  Arzt  Samuel  Thom- 
aoN*)  in  Beverley  kommen,  welcher  ihn  im  Verlaufe 
einer  halben  Stande  8  Palver  der  Lobelia  eiaanaehmea ' 
■MUgte.  Jedea  dieaer  Palver  erregte  heftiges  Erbre- 
chen; in  der  Nacht  stellte  sich  anhaltender,  starker 
Sehweiaa  ein«  Zwei  am  andern  Tage  verabreichte 
Palver  bewirkten  wiederam  heftiges  Erbreehea  nnid 
grosses  Uebei befinden,  desgleiclien  am  nächsten  Tage 
die  Wiederholung  der  Gabe,  welche  den  Pat.  in  grosse 
NIedergeaeblageabeit  veraetate*  Kiaige  Tage  daraaf 
kam  der  Arat  wieder,  und  da  er  seinen  Kraakea 
achlechter  fand,  gab  er  ihm  noch  mehrere  Pulver, 
weleba  aafaaga  lauaer  aoeh  graaaea  Uebelbefiadea, 
aadKeh  aber  gar  aiehta  mehr  bewfarktea.  TaoMaoii  hielt 
die  Gabe  für  zu  schwach,  steigerte  sie,  und  als  der 
Pttt.  dennoch  aicb  äber  heftigea  Brastweb  iäMreU} 
beklagte,  meinte  er,  die  Aranei  würde  nach  aalea 
wirken  und  Abffihren  erregen.  Allein  am  Abend  ver- 


*)  Dieser  Arst  betrachtete  die  LobeUa  aU  Um»er$aiar%nei  und  wen- 
Ssle  sie  dshw  in  allen  Kraukheiteo  an,  weishalb  er  der  ,,Lobeliadoc- 
isr**  geoasm  wsrde.  Nock  jetxl  Ict  dieser  Unfug  in  Merdnmerika  an 
der  TnaeeerdottSf,  Mem  Tbombon  Mcbrere  AnliAsfer  gnwesnen 
iMl»  Die  Tnojfsoxr'edie  Xobellnrnizit  Iii  ssltr  aem  Mamsa  im 
Taojf MMr'idUa  Ar  Mmasi.  Val.  AUa*  btm»  Mt«  XT.  &  UT. 
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ttt  4tr  Pal*  MÜm  BcaiHM^  Mdl  tulf  CSmaWiMSt 
m  Jm  swei  Maua  Iha  baltea  «laaileB.  McMi  dtala 

weoi^er  fubr  Thomson  mit  Wiederholung^  der  Lobelia 
firt  aad  flöMle  wieileroai  dem  Pat  awct  Palvcr  aia. 
Bar  Saatead  dba  Ptet  veraebliaiflierfa  «Mi  lAor  iaaiar 
»ehr  ond  er  ^ab  endlich  seinen  Geist  aaf.  Thomson, 
des  Mordes  aa^eklagt,  ward  ^efio|;lich  ein^ezofea, 
iaisssea  aber  wiadar  aaf  fraiea  Paaa  jccaalal,  da  das 
aaglickRakeo  Aaap^n^e  der  rafatirtea  Kar  kaiaa  Mad 
B€lige  Absicht  uotergeschoben  weHeo  konnte. 

Cioau*)  behaaptet,  dasa  der  Tod  aaeh  Lobelia  erfal^e* 

EaniLK,'®]  welcher  oft  citirt  wird,  wenn  von  der 
LobeJia  inflata  die  Bede  ist,  wendet  dieselbe  als  firech- 
■ittel  an  nad  Yerjifletebl  dea  dnreh  aie  erre^tea  Ge- 
schmack im  Monde  mit  dem  durch  Breehweiaalein  ber- 
Torgebracliten.  Was  er  ausserdem  noch  von  den  hef- 
tig Wirkuogea  der  Pilanae  aamerkt,  ist  dea  vorbe- 
aaaateo  Gewibramiaaem  oacbgesa^t. 

Aacb  Jacob  Jkanks'*}  erwAbot  die  Lobeiia  ioflata 
aad  aeaal  eiae  Aaaabl  voa  Symptamea«  die  er  dem 

fberapeotischen  Principe  Similia  slmilibos  opponenda 
baidi;i:end  —  als  Haaptindicatlooen  für  die  Anwendung 
der  Lebolia  betrachtet  wiaaea  will»  ao  daaa  dieaelbea 
daa  Abspiegelung:  der  physiulo^isebeo  Wirkuagea 
dieser  Pflanze  zu  sein  scheinen. 

Jaaima  JuH  aber  mit  keiaer  Silbe  iri^ead  eiae  Qaella  ba- 

xeiehaet,  aas  welcher  er  ireschöpft,  ond  ich  fi^lanbe  ia 
Fo^e  einiger  Bekaantscbaft  mit  seinem  Werke  Grund 
Ar  die  Vermatbaaf  geweaaaB  aa  babaa,  daaa  er  blea 
lümhwrAiififeJt  aatirt  babe^f)  Uater  dleaea  UmaliadaB 


n  Bm  «ad  OsnM*»  kHft.  Bsfsrt  a«.  iSL      3.  &  4M,  —  lUiu* 

lirnm.  ai.sa  a.Mi« 

**)  T^Um  of  ibe  »al»  mei.  aait  iherapentlst.  —  CT.  AoaraM 
KKIM«.  Bd.  e.  Mr.  7.  8. 109, 
'0  Boflioeopathic  pniace  of  nedlelnr   misdelphla  1 838. 
t)  Ich  erlaube  mir  tiie  Bemerkuu^s ,  duM  icb ,  nach  eimor  genaue  o 
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44  üfi$imUalihauiÜut\g9^. 

kmm  Ml  m  mhut  wMbi  oaicdicfl,  Jene  SymptoM  Mir 

in  £rwlihnono^  zu  bringen,  vermochte  mich  aber  nicht 
m  tnlechiieesen ,  sie  dem  Aach  anatOMitclMff  Ordoom^ 
— aamMe^ffettiltea  VtawicliaiaM  dar  mm  ■meeblIciMO 

Organismus  beobachteten  Symptome  einzuverleiben* 
.«Uauptindicationen^*  für  dia  Lobe!«  iaflata  sind 
«kar  tel^eende  I  CmuUuU^  J^yspme^  veraekämmeri  dwA 
germ§e  Ämtrengunf  und  i§mi  germgsim  VervMiUm 
Im  MaUen  bis  zum  aslhnutiischen  Paroxismus  geslei" 
feti.  —  Ew^nditng  von  Schtoäeke  tmd  Druck  m 
EpigiuiriuM^  «m  dä  in  die  Bruai  herm^eigend,  mii 
oder  ohne  Sodbrennen  und  Cardialgie.  —  Das  Gefühl 
eines  Klumpens  oder  einer  Quantität  Schieim^  so  wie 
Ge/uU  von  Druck  im  KeUhopf.  —  Schmer»  im  For» 
derkopf  ven  einer  Schläfe  «ur  mdem  —  Bücken^ 
Mchmerz  in  der  unteren  Hälfte  des  Rückgrates.  — 
Schmer»  in  der  linken  Seiie^  —  Bophgefärbier  Urin* 
^  Schwäche  und  Opprecäem  im  Epigastrium  mii 
gleichzeitiger  Oppression  in  der  Brust.  —  Jedenfalls 
iat  es  höchst  interessant ,  zu  finden,  dass  die  meisten 
Aeaer  Symptome  eine  treffende  Aehnliehkeit  mit  den 
Ton  mir  nnd  eln]n;en  meiner  Bekannten  dnrefi  Prfifun^ 
der  Lobelia  erhaltenen  Symptomen  darbieten,  indem 
bierdnrcli  ein  glinaende^  Beispiel  von  der  wesentlichen 
BojpündnniC  hem.«4herapeotiaehen  Prindpa  und  den 
dadurch  an  die  Hand  gegebenen  Schlässels  zur  Auf- 
findung der  Speeificität  von  Arzneien  in  entsprechenden 
CnmkheitafilieR  iregeben  wird.  (leh  fmi^e»  ktane» 
«eiche  Thateachen  neben  den  gangbaren,  mit  so  viel 
widerlich  absprechender  Selbstzufriedenheit  über  Arz» 
miimittelwirkMiifen  und  MeUfeaetne  anfealeUten,  Ue- 


Verg1«l€hDDS  darstelle  la  dem  OrigiDalwerln  von Or.Jajjrat 

eeu  Gute  Ich  das  Werk  vcrdaokc) ,  die  Aosichc  iVo^CffV  vonkonaea 
iheile.  Ur.  JK.iysf*  hat  sich  die  luillcalloucn  ex  usu  tn  murbis  abstra- 
hirt,  \va8  um  au  intcreafanter  Ut|  aia  aiü  Veraucbe  an  Geaunden  aiur 
aeaiaUauog  dieaea« 
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ieuaMB  «ad  Raisomemeat«  oaserer  Zeit  aafraehtbar 
MMIat) 

Hieb  eitor  HMHeiliiti^  de«  Di.  Hilbig  in  Dresden 
erfolgte  bei  einer  Fraa  mit  pseodosyphiHliscben  Zabn- 
■ifcMeiai»»  weither  er  laobeHt:  Terenlaete,  Priairwir- 
Infi*«»  4efBeeh ,  oml  dtnmler  beeendere  Mbeeben. 

Hier  nächst  wende  ich  mich  zu  den  Experimenten,  welche 
eiai^  »einer  BekamKen  mid  ich  selbst  mit  der Tioctor  der 
Lebelki  hdttAm  M  meheit  VermlMMmmg  mhmeb*  Was 
den  erhaltenen  Resoltaten  an  Volumen  abgeht,  das, 
hoffe  ich,  wird  ihre  Bedeutanji^  ersetsen.  Mö^cen  dieselben 
aber  lainierkin-  als  Anfbofr  sa  einer  jtensaeren  Kenntetes 
dir  Menw dinge  allseitig  ah  eine  fir  dinr  Arzneischatz 
böclist  werthvolle  Bereicheran^  bezeichneten  Pflanze 
ICcMea.  Die  Versnehe  sind  sinmtlich  mit  der  ipesit-' 
t^vlen  Tteetnr  der  Pflanze  anipestellt  worden,  'welche 
infao^i:»  Nachlass  des  verstorbenen  Apothe- 

lutB  Otto  zu  Rötha,  später  aber  aus  einer  der  licip- 
aiger*  8tadtapolheken  bezo/cen  ward«  Brstere  halte 
eine  mehr  ins  Branne  ziehende,'  letztere  eine  mehr 
ipriaiirbe  Farbe,  an  Gerach  und  Geschmack  kamen 
ndr  beide  i^leieh  stark  vor,  friseb  aber  schien  aocb  die 
letztere  nicht  zo  sein; 

1)  N.  N.  KfiRjifES,  zur  daraali^n  Zeit  Provisor  in 
der  hoB.  Apotheke  za  Leipzig,  ein  Junger  Mann  von 
ti  Jnireir,  venbs-lymphatisehe^  Constitntlon,  In  den 
Jugendjahren  einmal  von  hartnäckiger  Auo:enentzfin* 
dong ,  vor  4  Jalureji  von  Pneumonie  heimgesucht, 
tbcüte  mir  Aber,  seinen  am  14«  Vebrnar  188»  mit  Lobe- 
lia faifl.  nngesleHlen. Versneh  foln^cndes  mit:  „Des  Her- 
geos  9Vs  Uhr  nahm  ich  30  Tropfen  der  Tinctor  In  2 
Ma  3  Unzen  Waaaers  ein  nnd  beobachtete  gleich  nach 
■anehmen  einen  kratzenden  Schmerz  im  Sehlonde^ 
der  sich  nach  3—4  Minuten  verlor.  Nach  10  Ninnten 
bekam«  ich  Kopfschmerz  mit  leichtem  Schwindel,  zu- 
wmhB  Mchtige  Stiebe  in  den  SehlATen,  Anftieibnmr 
das  UnterlelMsn  nrit  sehnelieffeBs  Atheai  Terbnnden  (nn- 
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MÜbr  IS—Mk  Ifi'iVi  ■■Iwliiarfl       vMMMa  Umrn- 

secretion.  Der  Kopr8chiDi*iT.  hielt  bis  i^e^en  Mittag  an. 
Um  4  Uhr  NachmiUajcs  nahm  ich  20  Tropfen  in  einer 
Uaae  Wataer  M  .aiir.  äl«i;lMh  eatataaä  Krataen  im 
Halae,  ileeii  siebt  aa  Müg  wie  daa  erat«  Mal,  leieliler 
Ikopfschmerz;  nach  V«  Stunde  stellte  sich  Auftreibuaf^ 
toi  Uaterleibes  mit  Karsathaiijjpkeil  aad  weicher  Stalü 
ctn,  Meh  aiaer  fitanda  Bais  Ma  Haatao,  welehar  aleh 
jedoch  bald  wieder  verlor.  Hiafigea  Urinlassen  war 
aa  djeaem  Ta^e,  aoch  des  Nachts  aod  seibat  noch  am 
aadcra«  Tage  bcaMrkhar.''*} 

9)  Ich  aalhat  hagctan  nafaie  Prlfaait  aa  4.  IMn  1689. 
Alles,  was  anamnestische  Angaben,  Constitatloa  ond 
Lebeoaheachairenheit  meiacr  Peraon  aajceht,  habe  ich 
hcraita  ia  der  Mtttheilaoir  aiciacr  Chiaiapriiraaic ")  aa* 
/ce^eben.  Ich  füge  hier  nur  noch  hinzu,  dass  die  Dia« 
Position  za  gewissen,  dort  n&her  bezeichnetea,  leich* 
CaSf  aaiciadacn  Baach  werden  aett  deia  Schlaaaa  neiacr 
Bsperineate  aiit  aehwefclaacreBi  Chiafai,  d«  L  iai  leis- 
ten Quartale  des  Jahres  1838,  gänzlich  erschöpft  wor- 
den zu  aeiip  scheint.  Zur  Zeit  der  Präfanjp  von  Lahe- 
Ua  iadata  hafaad  ich  auch  kcmgeannd.  Uahar  die 
Witterong  am  4.  März  ward  Folgendes  notirt*'^*) 

*i  Am  tflsMB  TMfs  vsfklsll  «a  SM  Mft  darlfnumac  In  MfBlc 
'  iitcsaisDipasadi: 

MifiMH     SDfernsrMikMy    S— ;  TlMni.n.R.4-2;Si4wiad; 

leicht  gewölkt. 

Nacbmltiac« S  .     .  0,9;     -      -  +6;Südwflsl- 

wmd;  Wolkeo;  windig; 

Abeada      10  -     -      29,   11,7;      -       -    +4,1;  6ä4- 

wettwind;  trube;  Wlod. 
BAmtMAtar  aad  NojutEf  Jeaiaal  iir  ArsasteUltltehie.  II.  C 

^  MorKOBs    8  Obr  Baroa«  M,  a»7;  Thsm.  a.  B»     2|  Oal- 

wtad;  bowCttl. 

NMbattlacve  -      -  S,7;     •       -     -^0;  Oit- 

wiad;  SoaaMibllika. 
Abaaai     10  -      -     .  s,9;     -       -    — «9^;  Otl- 

.  ,  ,  wiad,  Urübe. 
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^,Jüm  7  Uhr  Morias  wuHen  18  Lodi  zieaüicii  Mi»« 
iirlai,  doch  wUrnng  Moer  leaicireate  Hanw  ipdiiiw. 
Um  Vieileblmde  ilaraof  mImi  ich  aicbtcm  10  Trofitai 
der  Tioetar  auf  Zacker.  ein,  wahrend  der  Puls  70 
Schlag  in  der  Hioate  Mchte.  Sogleich  cstoUttdi^  alM 
4n  ZfHMce  bete  8(ehiin||W  den  hartes  OaoMB  hefihrto« 
ein  kratziges  Gefühl  im  Schlünde,  welches  nach  etwa 
6  Minuten  wiederum  verschwunden  war.  Gegen  11  Uhr 
Iffih  aehtait  <ier  Pole  SO  Mal  io  der  Mioole.  Vm  tt 
Uhr  worden  7  Leih  Urio,  too  devoelbeo  Beechaffeoheil 
wie  10  den  Mor/s^enstundeo ,  entleert  und  hierauf  80 
Tioffeo  Tioctura  Lobel«  oqf  Zocker, ^^oaieepi  .yohei 
fich  o^letch  Breooen  im  Sehloode  eolwiekeUe^  jmI^ 
dies  in  Kratzen  uberg^ien^  und  ungefähr  18  Minuten 
Itn^  anhielt.  Um  halb  1  Uhr  machte  der  Puls  60 
SchUse  io  d^r  Mioote«  Uoi  3>A  Uhr  oahoi  ich,  Wo 
dahhi  weiter  aiehto  Aonili|;eo  io  oieioem  Befinden  be- 
obachtend, 60  Tropfen  der  Tinctur  auf  Zucker  ein, 
wihrcod  der  Polo  6»  Schlüge  io  der  Mtoole  oiooble: 
Noehtai  doo  Schloodkrotsea  viel  heftl^r  olo  die  er^ 
sten  beiden  Male  sich  gezeij^t,  entstand  5  Minuten 
aarh  dem  Eioncboieo  ein  Gefühl  von  Druck  in  der 
Ber^^mbe,  wie  wenn  dieaelbe  adt  efoeoi  Gewichte  ho» 
lastet  wire.  Das  Kratzen  schien  io  brecherliche 
Uebelkeit  äber/2:ehen  zu  wollen,  indesoeo  blieb  es  bei 
der  hleooeo  Aodeotoog«  Zehn  Miooten  noch  des  flio-- 
nehsen  otellte  oieh  Horodroog  elo,  womof  18  Leth 
Urio  von  der  genannten  Beschaffenheit ,  nur  einen 
Stich  heller  an  Farbe,  gelaooeo  wordeo.  Noomehr 
Word  ein  Ordehea,  wie  voo  einen  fremden  Kirper  oder 
von  einem  Bissen  herrührend,  im  ganzen  Verlaufe  des 
OcBophagoa  fühlbar,  welches  aber  an  einzelnen  Stel- 
tan  otdrker  wor,  d.  h*  dicht  onter  dem  Kehlkopfe,  von 
wo  000  doooeibe  ooter  eioer  whideoden,  ao  periotolti* 
sehe  Bewegung;  erinnernden,  £mpfindong  sich  tiefer 
hcmbaog  ond  noo  oof  eäoBMii  die  Hengrohe  ollein  ein» 
genommen  nn  hohfn  oehien;  immdr  woron  die  Beia- 
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^rnbe  and  die  Stelle  im  Halse  unter  dem  Kehlkopfe 
die  beiden  iussersten  und  daliei  empfindliebsleii  Pankl«. 
OlalfhMiliir  fMd  0ieli  cki  pMT  Mal  MetüM^ 
Aufstossen  ein;  von  Aoftreibang  des  Ma^^ens  oder 
IkHiebes  koonle  icb  nichts  verspären,  nor  spiter  et- 
wmt  wüiodaglgedei  Bmnmgrima  Im  Leiha.  fitoUak- 
ften'  vnd  ScMlnfra  iNMm  i&alMii  Binlmi  «af  Ma 
Modifieation    des    Druckschmerzes.;    Derselbe  nahm 
ailiaiblüic  ab  und  schien  sich  in  dar  der  Haragraka 
aatyagaaigaaatoiaa  SMIa  49b  Riahaaa'  aadijeaa  la  wal- 
leii,  90,  als  sisse  ein  Pflock  in  der  Herzbube,  der 
bis  zum  Röckgrat  reichte.    Bisweilen  aehien  aller 
BipaakaalinMni  guM  Taraahwaadaa  la  aeia,  akar  bald 
IMirta  er  sarOek ,  imsm*'  nater  dar  ¥rfBdendatt  Form, 
allein  der  Oesophagus  blieb  ^anz  ausser  dem  Spiele« 
aar  die  Hera^rabe  aod  die  .Stella  innerlich  aaha  am 
MekieraCe  ic^bea  dan  Tammalplata  ab  aad  «war  dar- 
^estHlt,  dR9H  er  seine  Bahn  rechts  und  links  durch  die 
Präcordien  nahm.  Die  tiefe  Inspiration  verursachte  ein 
gawiam  WohlbehaisaB,  indem  sie  den  Draekaahmani 
überhand.  Um  5  Uhr  war  von  letzterem  nichts  weiter 
araruck^eblieben ,  als  eine  jj^ewisse,  keineswe/cs  l&sti^^e 
HmplladanA:  beim  Drehen  and  Wenden  des  Bampfsa  in 
Bfieken,  Hypoehondem  and  Herz^be,  weleha  die 
anatomische  Vorstellung^  re^e  machte,  als  seien  die 
aehnigen  Schenkel  des  Zwerchfelles  etwas  zu  atratf 
leaapaant  Maeh  aad  naeh  abaehmend  war  in  knraer 
Meit  die  n^anze  schmeralase  Evolution  beendi|^t*  Um 
d*/4  Uhr  Puls  02,  um  7  Uhr  Abends  68.  Leibesöffnunii: 
erfalfcte  an  dteaem  Ta(cn  nieht  Urin  -war  im  Gaaaen 
ia^  4, Halen  (daM  ela  Mal  var  dem  Eianehmen)  na  45, 
nach  dem  Einnehmen  [nur  zu  32  Loth  entleert  worden, 
eine  ziemUoh  /(eringe  Men/ce,  zufolge  der  Annahme, 
daa»  ela  i;aaandar  Erwaehaaner  gewl^bnliefc  fllK-W 
belli*  Urin  in  einem  Tage  laaae.   Beim  Schlafengehen 
um  10  Uhr  fand  der  gewöhnliehe  Drang  zum  Hamlas- 
ama  niaiil  alait.  Dar  Uria  kaUa  aWi  bartüa  in  den 
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MorjceMUadea  uiltr  eia«r  fiMabmlenperatiir  T§a  -f 
II*  B.  MnetiKt  mi  cio  rosenrotbes  SeifiiDent  an  den 
Wioden  des  Geschirres  abgesetzt,  in  welchem  sieh 
M  andern  Morgen  einige  höchst  kleiae,  braone  HanH 
kiyiUiUe  fandea,  dia  «oter  den  JUkroakope,  bei  tOOfacher  # 
Verirröasenin^y  Gffiaae  ond  Form  einer  ^^rossen  Johan- 
nUheerc  hatten  und  drosi^e  Con^lomerate  darstelUeii» 
fite  aoffallesde^  Lanitaaaikeil  dea  Palaea  deotete  awf 
ei^BCttlbtaliehea'OeaoBkenaein  der  arlerielIeD  Tbitiickeit. 

Am  ö.  März  stellte  sich  nichts  Besonderes  der  Be- 
obnchiunf:  dar.  Paia  fräh  9  ond  Abeada  6  Ubr  76« 
liCibeaMkmiK  Ten  noraMiier  Beaehaffeaheil  Mb  II  Uhr 
Uno  frflb  7  Ubr  17,  lO'A  Uhr  1«,  Naclimitta^s  3  Uhr 
IS,  5  Ubr  8,  6  Uhr  7,  9  Ubr  14  Loth,  Auaammen  70 
Utk  Mf  6  Mal.  Deraeibe  war  im  Gaosea,  nrit  Ana« 
nakme  dea  Mk  7  Uhr  entleerten  und  an  Saturation 
dem  am  vorher/o;ebenden  Ta^e  ;scleichkommenden  Har- 
nes, von  weioiceibe«',  jedeemal  immer  lichterer  Farbe 
nnd  hatte  aieh  bin  nnm  anderen  Ta^e  nicht  aeraetnt**) 

Am  €.  März  früh  7  Uhr  80  Loth  Urin.  Um  9  Uhr 
Warden  80  volle  Tropfen  Lobel.  ohne  Zocker  verschluckt 
Piiis  63b  Znerat  neigte  aieh  Brennen,  dann  Kratzen 
in  fiekkrade,  nnd  fai  Folge  dea  wlderllehen  Geschmacks 
der  Tinctur  Speichelzasaoimenfluss  und  Uebelkeit  mit 
Iciehteai,  nach  der  Tinctur  schneckendem  Aofatoaaen 
&  IKanten  nach  dem  iUnnebnen).  Nach  10  Mfainten 
lO^Jng  dna  Schlondkratsen  unmittelbar  in  eine  drückende 
Empfiodnnii:  öber.  Puia  63.  Um  9Vi  Uhr  stellte  sich 
eine  g9riBg0  Bivic^aMiaMnbeit  dea  Uinterhanptea  ein, 
die  ekw  halbe  Stande  apiter  In  demaelben  gelinden 


^  WttiWBaartgpfcacfctaagea. 

lHaina      SObrnMiaL  IMI^  IfSl  »«BL  a.B.  ^0^;  Oa*- 

wi^Biinaei  a  -  -  m;       *-    -o,a;  om- 

wtad*;  bswStti. 

Abtaat       te  -      -      —  0,7;     -      -     -0,f;  Ott- 

  wlad;  gostlrai. 

niaaA,  a4  xr.  ^ 
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iBn46  die  Sümt  tlwxkhm  «M  sidi  Memitf  «iM  wier. 
tJlb      ühr  nofmMer  St«t)lgan^  und  8  Lvtti  iTfi«.  Bb 

den  noch  vorhandenen  Spuren  von  Uebelkeit  and 
VrOcken  in  der  Spefserdhr»  i^eaeike  sidi  leieU«» 
'Vaaehjcrioiiiieii  und  Hemmgthen  Im  Ldke  mit  Ab^an^ 
sehr  übelriechender  BIAhun^n.  Der  Rirls^  Her  um 
9Va  Uhr  53  SchlAge  machte,  ttie^  um  lOV*  auf  <K^,  nm 
1  irtir  aar  6S,  und  sank  um  tV«  Uhr  wieder  aof  61 
')Sehlun;e  herab  Daa  liithi/^sbred  ward  mit  irewebnleai 
Appetite  verzehrt.  Um  f  Uhr  19  Lotli  eatmrirten 
Vriofl.  Vortdaaernder  BIähtin^9ab^an|[^*  —  Itai  ^V« 
Ühi*  nahm  Ich  fW  ireHe  Trepitai  der  TitoeCnr  ein,  woi^» 
nach  das  gewöhnliche  Brennen  und  Kratsen,  so  wie 
die  Stande  anhaltende  vermehrte  Absonderaog  aihen 
Speichels  9,  ferner  Uebehieiten  md  AoMeeacn  entoln»» 
den ,  wahrend  der  Pala  flS  8ehli|te  mnebte.  fPdnf 
nuten  nach  dem  Einnehmen  ffess  srdi  abermals  jenes 
Bracl^en .  in  der  Speiserdhre ,  ao  wie  in  der  Hengnibe 
apfiren,  nur  In  weil  aehwMiereei  Chnde  als  an  ira^ 
^estnTcen  Ta;re.  Etwas  Beklommenheit,  «am  Tiefathmen 
nothigend,  ein  Idchtes  Ansetasen  znm  Baacb/^rimnmi, 
Berofflgehen  im  Leibe,  Abipini:  €balrieeheflder  fliihtti- 
gen,  Auf  Stessen,  nrftanter  gewaltaamer  Art,  tmd'Oebcl» 
keit,  bis  zur  Schlafzeit  antialtend,  dies  war  AHea, 
was  nach  der  letzten  Gabe  beobachtet  wnrde.  VMa 
nn  5  Uhr  58,  am  8  Uhr  7t.  Orfai  «ai  5  Uhr  mm 
9Vi  Uhr  10  Loth,  von  weingelber  Farbe,  im  Ganzen 
aaf  5  Mal  09  und  nach  dem  Einnclbmen  Jener  80  Trap- 
Ten  am  Hergen  49  Loth  Drin ,  welcher  aieh  %ia  amn 
anderen  Morgen  nicht  sersetat  hatte.*) 


*)  WitteruDgsbeobachtungen: 

MorgeBS       8  Ubr  aaroa.  M»  tt  — ;11ienii.  u.  R.  — M;  Osl- 

wiai;  BchaMiookan. 

vaAttmag»  a  -  —  -  -hii*-; 

ottwiad;  SchaeecetlSber. 

AMade     10  -     -     —  M;     -     -  *  —^v;  Ma- 

oalwiad;  CrAke. 
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Von  Dichsten  Tajc«  an  war  das  Befimian  i«  §ikm 
Bagifhwigen  soraMa.  —  ieb  flfa  mt  Mah  Um»  ^bw 
ich  M  ciMT  Bibapaa  UateraaahMic  daa  Vrim  tmm 

Mähe,  Nachmittaics  2  L/hr  entJeerQ  dareh  den  Zaaata 
laa  SahÜmaWialiiliaa  «aiaaa  aUriien  (lockig;teB  tiMm^ 
aahlür  «Mffea  Mb«  wiaa  arfah  aaf  dao  ttadaolM 

fiMe>,  es  könnte  wohl  Elwaiaatoff  in  dem  Urin  enU 
tiaiiea  «eui.    Allein  ieb^erar  coa^olirla  in  der  Uitiia  \ 
aiabi  md  ward  wadar  dareh  -fitoliialar«*«  aaek  darili 
Halaaiara  i^aMbt  Dkw  llaiatand  aehiaa  mir  im  aa* 

(ero  des  Interesses  nicht  naiaierth,  als  er  zu  heweise^ 

8ciieiA(,  daaa  C.  Adam^*}  Aecht  liabe^  wenn  ar 
hahaaataL  dia  iSaWiaiatnalnHaa  md  -aia  naaiaharaa  Saa» 

frens  zar  Erkennun;^  dea  eiweiaatoffii^en  Harns,  da  jene 
Bohtfion  auch  im  /gesunden  einen  dem  Jurankoa  Urina  , 
laas  Abalioha»  Miadaradiliur  barvarbriii^ 
Z)  Med.  Cand«  Binrnrnm^  tt  Jahra  alt,  vaate-aerapha« 

löser  Conslitution,  von  mittlerer  Grösse,  lebhafter  Ge- 

ajfWahyjWi  luU  «a  (vöhaalar  ^ugi^  Imw^  mi  Jianch-^ 
hütwi  |^litta»9  «piUv  die  Haaani  Mwraludaa  Md  im 

Mt  Jahre  wiüirend  einer  ziemlich  ^utarti^en  Epidemie 
fiftoHnrh  hekonuaeiii  in  desaao  ¥o\^q  sich  eine  h^ 

im^rnäß  Uj^w^mmmtht  antwiakalto  CM  walabar 
die  Baracentese  in  GalMaeb  jgaaaigoa  waide)  and  aiah 
i^iiar  eine  Reihe  von  Naehfcrankheiten  einstelltao, 
iimagwa  ihai  i^i  JBeUadonaa  varardaat  waaden  «at 
Unter  andaram  ariaaart  ar  aieh  feaaeadaca  ainaa  Broati- 
kidens  jDit  äasscrst  starkem  Aaswarfe  ond  Abweeh- 
Btladm  aat^adtifhen  Zaständen«  Die  Koln^e  dieaar 
Laidaa  vaaaa  ^laa  «aaaaa  Sahwiaba,  giaaMcha  Ahair^ 
fenin/?  asd  VerkrAmman^  der  Wirbalaiala  (van  las- 
leem  Liei^en)^  welche  sich  aber  von  selbst  wieder  aas- 
leatbakaa  bat  .Naab  haiApbrisam  Laidaa  tral  vMMco 
Qmmng  «MMilig  ein,  wihraod  walebar  Zeil  ar  ain 
Pontanell  am  raebten  Arme  tru^.  tSpater  hat  er  sicbi 


■>)  hwmmm  Jeava.  af  adtaot.  Asa.  im. 

4. 
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bis  aof  öftere  Zalinschmerzen ,  zara  Theil  imt  Backen- 
geachwolst  und  Zaliufleiscbn^escliwären,  ziemlich  woU 
feeAiadeii*  Seil  4  Jahren  ist  er  aaeh  vee  leCatereoi 
Uebel  frei  geblieben.  Da^e^en  ist  er  seit  einigen  Jah- 
rea  mehrmals ,  besonders  ^egen  Wiatersaafaag  bin^ 
voa  ffeliaden  Katarrhe  befailen  werden,  ehae  daea  er 
äbrigens  an  Brkalton|[r«n  iceneigt  wäre.  Ver  f  Jahren 
aeijcten  sich  wahrend  des  Pommers  einige  Hämorrboi- 
dalheachwerdeo;  es  bildeten  sich  selbst  Minorrhoidal- 
knoten,  jedeeh  war  daven  im  verwiehenen  Jahre  nieiita 
mehr  zu  spüren.  Endlich  ist  er  stets  zur  Verstopfonic 
jpeneigt,  so  dass  meist  nur  alle  2  Tage^aa  anbestimsi« 
ter  SMt  Stahiaasleerani:  erfelf:!.  —  Ueher  aeine  PriAiiiit 
der  Lobeifa  inllata  notirte  er  Nachstehendes. 

Jt^  96.  JuH  1839.  Früh  7  Uhr  gtt.  iv  eini^enoni- 
men«  Unmittelbar  nachher  Gefahl  yon  Kralaen  ha 
Halae  nnd  Ten  Wirme  im  Magen«  Im  Freien  etwaa 
drntkende  Schmerzen  im  Hinterhaupte,  welche  bis  ^e-* 
jgfn  Mittag  anhalten.  Der  Puls,  welcher  vor  dem  Ein- 
nehmen 66  Sehlige  in  der  Minnte  machte,  war  nnch 
einer  Stande  nar  «m  wenige  Scblige  freqnenter,  nach 
dem  Mittagessen  aber  bis  68  gestiegen.  Abends  hatte 
er  wieder  50  Sehlige«  Gegen  6  Uhr  Abende  mehnnn- 
Hges  Schlaeksen.  Um  8  Uhr  wieder  etwaa  Kopf-  , 
achmersen  im  Hinterkopfe.  Abends  Stuhl  wie  gewöhn- 
lich. Oer  Urin  aeigte  aich  weder  in  Qnantitit  nach 
Qaalitit  abweichend.«) 

26.  Juä.  Krüh  7  Uhr  gtt.  viif  eingenommen.  Nach 
dem  Einnehmen  Gefühl  von  Trockenheit  im  fticblonde 
nnd  ven  Wirme  im  Magna.  Etwaa  Ke^aehmen,  be- 


^  WltteinoftbeotoclrtODgeD : 

Margens        8  Uhr  Bar.  tf,  10,7i  Tkemi.  n.  H.  H-  i^.S;  SW. 

Ckwitler  und  Regea. 
Mackslta^   t  "i  •    K  tO»i»     -        -  SO* 

Gewitter. 

AHmiB        10  .     .    ^  II—*     .        -     4-  8W. 

Mdn  kvwSUii. 
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•oaders  beim  Treppensteigen.  Oeiren  Abead  Sehlack- 
sen.  Puls  und  Urin  wie  gewöhnlich.*), 

tf.  Juti.  Frib  7  Uiir  «II.  xvj  eiagenoBUieA.  Nack  ^ 
4m  BjBMhMB  OeMbl  ¥0»  Troekenbeil  im  Seblunde^ 
Bei  Bewe^unis:  etwas  Eingenommenheit  im  Kopfe,  be- 
•Midera  aof  dem  Scheitel.  Pula  und  Urin  norioal;  ietat- 
laier.  MiKt  flrfib  ein  aebr  loekerea,  wolkif^  Baiorem» 
Abends  |[^ewöhnlicher  Stahl.**) 

28.  Juli.  Nicht  ein^ei^iaimen.  Pula-  früh  56,  nacb 
Tiacba  90^  Abanda  64.  Urin  normaL  Darahana  keine 
Sympleae.  ••♦) 

89.  und  30.  Juü,  VellkemaMmea  Wablbefindem 

U.  24.  AuffUii  1809.  f)  Früh  7.  Ubr  ^tt.  x  ein/re- 
aammen.  Unmittelbar  darauf  Kratnen  im  Halse,  Auf- 
ataaaea  mn4  eine  aoa  dem  Mngen  «UMaiieenie,  bmn 

^  Moifcaa      a  Vkt  Baron.  M,  10,1;  Tbem.  b.  R.  -H  16,6 ;  8W. 


LelcJit  bewölkt. 

liiaaiiilagt  a  - 

-   -HtMi  sw. 

Soimenblioke. 

AM»       iO  • 

-  la-; 

Lekdii  bewdikt. 

•♦jlH^iai  auiffjai 

nana.  B.B.  +  I7-;8SW» 

aaanwiHiirti»»  wiatfif. 

MMtttiMBfß  a  * 

—  la-,. 

-   -t-tl— ;  8W* 

BeirOki^ 

▲keaaa        la  -  - 

nawilki. 

^■NVtaa      auhrBMrom.  M,U,«;TlienB.D.  B. 

SoQoenbUckc,  windig. 

»uämUtMgß  a  - 

Bewölke. 

Wolken. 

f )  MugMn  auteaaa 

•m.Mti-»1 

laana^B^B.     il^;  MW. 

Jawattt 

WicfcmmMpi  a  - 

-  Mt 

neBMnUlska. 

,    Ataadi      10  -  - 

Itaaniaii 
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54  ^H^alabhanähmgen* 

oemto  EnfiMlluif .  Winie  to  Hages.  Miirti  TMk« 

.  grosse  Trockeoheit  und  Kratzen  iin  Halse,  welches 
dorcb  Trinkeit  Bicin  iceaindert  wird  imd  Üisr  eine 
SfaiDde  «DUUt.  ■igMMiettn,  dlgifafck  sfdil  Wtl  |t«i^ 
Itessen  worden  war.  Abends  Hitze  Aes  Gesichts  and 
ei^entbäfflliches ,  dumpfes  Spsosen  im  Kopfe.  Pols 
Mh  M|  nseh  einer  Moodis  eben  sa,  aber  elsm  klsi% 
Abends  96.  Urin  nornirf.  Abends  Stuhl ,  ob|fleMi  etil 
den  Ta^  vorher  solcber  dagewesen.  Schlaf  goi. 

S6>  Auguit.^)  Früh  8  Ubr  gtt  u  efnceaemsiett^ 
Gleich  daraaf  eiae  dem  Sodbrennen  Ähnliche  Empte« 
dung  mit  ZudammenhMifen  von  Wasser  im  Hände. 
SfWMa  isi  Usbie,  wettbes  bsM  im  V«ssk«ihaUs«^hl 
MerceM  «ad  de»  «mea  VermttUic  anhält  Geft« 
Abend  Hity^e  und  Geaeiglbeit  au  »Sch weiss ,  besonders 
im  Gesicht.  Blähungen  mit  schmerzhaftem  PoUeca  im 
MIrs.  Slaf  äst  HraskssbmM  im  4tw  ttsngmrim  G#- 
Ahl  vott  Tolheta  auf  der  Brust  mit  etwas  knrse», 
oberllAchlicben  Athem  (24  Atbemzüge  in  der  Minute). 
Die  respiratie  abdominaUs  scheint  fsna  aa  fehlen. 
Pab  Irdli  »f  MMtaica  8t,  Abeads  90,  weleber  als  ge- 
wöhnlich. Urin  uormal*  Um  Ubr  Abends  viadsr 
Stahl,  der  etwas  breiii^ter  als  gewöhnlich  ist 

$6.  AufftuL**')  Nicht  eingenommen.  Früh  etwas 
Uebelkeit,  die  auf  einea  Schlack.  Wasser  ver||;iebt 


Morgens      S  tbr.  Sarom«  ta,  0,1;  Tberin.  tf.  R.  +  9,3;  SW. 

Sonncnachein. 

r     KMibhmiUMtiß     -       -      —  .      -    4- 19,8;  «W. 

Sonoentcbein. 

Ab6D4«     10  -     -    ts,  11,8;    -     -  -f-tM;öW. 

Geatiroc. 

^)  AUiJrgeDa     S  m.  Batoü.      11,1;  tkMlL  «u  a  +  IMl  SdW. 

aoaaeaichelB. 

Mtehatttiasa  i  -     -     -  tM;    -     -  -f-flt— ;Ssw. 

BoaBMiMliela. 

JBaMll      «S  •      -      -  10,8;     -      .  .4-16,8;  BßW. 

LMkt  gewölkt. 


Digitized  by  Google 


mm  iM  nM^  WiliiRCM  mä  hriiltodii  iüil^ii  im 
X'^ktii  Mftd  kivUte  ^ustschmer^ftco,  die  beim  tiefen 

te|ifor  Konfsiiliüiif  mioli  hiiitei  m»    PtUi  elwM 

Mbaeller«  iJria  wie  i^ew  üliAlicli«  Abeods  wieder  SlubA 
¥00  natärlicher  Beschaffenheit. 

Mm  beMi  TieMlMiien  kifkttr  Kitsei  io  der  Gezwk 
it%  iatcpen  i^iUtoe  die«  üruslbeifis«    Appeiit,  Pulis. 

fift  üüfiiil.    KieM  eifi^aoBOieii»  VallkeflDiMW 

WelUbefifMieo.  Abends  uiibe deutendes,  nur  bei  ^ros^ei 
Aafm^H&Miiikeil  bemerkliche«  8fHuinea  m  tti»ieiJui|i(i| 
(an  4ar  LaaiMn  Kath>  VMm  StohL 

^9.  Augmt.  Niehl  euigenooimen.  Gansb  wähl  wie 
i;estern.   Nachnilta/i|^s  um  %  Uhr  noraiaier  »Slahl« 

C  1*  aefiemker  JSW.«>  Fräh  am  S  Ub«r  «^t.  xxui 
€\n|renaainnn>.  Pole  veehef  Gtoieb  nadilier  Kmt^ 
Ire»  tiad  WufiiheilsschmerB  in  Halse  mit  dein  Gefühle 
van  aneneaivnr  ZoaaBuaeiiaehQüriuiff  des  Otneyhijcan 
tti  wm%m  aaeh  aban.  Mahnaaliffaa  Anfataaaan  nil 
Zasaaifiienlaafen  von  Wasser  im  Munde.  Beklemmung 
Atheraa»  Der  Athem  war  etwas  besetilettai^t  und 
mencC  dan  GaMkl,  aln  raiahie  ar  niaU  kia,  waaabm^ 
aeeh  von  Zeit  aa  Zeil  tiafara  loapferationaa  «ffalictaL 
Die  Athembewe^^on^  der  Baachmuskeln  schien  wieder 
fwiagar  ala  m  noroMiien  Zustande*  Aueh  eebtea  ea 
athwarar  ala  gawUnliek^  dba  Atha»  «anakallan.  Naak 
iiaer  Stunde  hatte  der  Puls  74 ,  NaebBiitta»:s  83  und 
Abanda  um  10  Uhr  76»  äbriigeaa  noroiak  Maab  Tiaa^ 


<a  lisiinii       8Phi;tMaab«kM»«iMm.B.n.^iV|  aoy 

WolkM,  WM. 

■ewttl,  Wlad. 
A^Mis       la  -  *-t-iat4;8W. 

aewfflkc,  wlaiif  • 
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Vollheil  und  Druek  in  der  Ma^en^cexeod,  Kotlern  im 
Leibe  und  fii^fenomnienlieit  des  Kopfee,  welehe  Abeod» 
Ms  80  heftiireo,  drflekenden  KopfechoMfBen  »1  bedM- 
tender  Hitze  im  Gesichte  sich  steig^ert.  Die  Athembe« 
•ehwerden  bieUen  nur  etwa  2  Standen  an.  Oer  Urio 
bat  niehta  Abwefcheadea  dar.  Abeoda  nannaler  SlabU 
gang. 

9.  8epiember»  Nicht  eingenommen*  Pais  früh  56, 
HitUga  75,  Abeoda  7  Ubr  6a  Urin  aamuiL  Keto 
Stahl.  Frftb  aiceBthfimliebe  Wabbliehkeit  nit  MM 
einer  antiperistaltischen  Bewe^uo/»;  im  Ma^en,  doch 
abae  Brecherlichkeit.  Oräcken  im  Hinterkopfe,  wel- 
efcea  naeh  AbaetMaea  der  Kopfbedeekaaic  beaaer  wird. 
Athem  wieder  von  dem  Gefühle  des  nicht  Hinreichens, 
aonst  aber  frei  und  regelmässig.  Mangel  aa  Appetit 
—  Bier  ward  die  Prifoag  aaterbroehea. 

4J  iwUhr  Märm^  Dr.  med.,  t9  Jahra  alt,  kMaer, 
kräftiger  Statur  und  straffer  Faser,  mit  braunen  Au- 
gea,  achwarzem  Haar,  gel6fabler  Geaichtafarbei  me- 
lanehellaeben  Temperaamta  aad  voa  aiemlieh  groaaer 
Afficirbarkeit ,  war,  ausser  einem  im  20.  Lebensjahre 
in  Italien  überstandenen  dreitägigen  Wechselfieber» 
■iemala  erheblieh  kraak.  IBiae  aeaerdiaga  biaweileB 
aleh  elaateileade,  aleht  eben  aehr  bartniekige,  Hart» 
leibigkeit  abgerechnet,  befand  er  sich  zur  Zeit  dea 
Experimente  mit  Tinctara  LebeUae  gaaa  wohl. 

ff.  Februar  1840.«)  rrfih  im  Bette  bald  aaeh  dea» 
Erwachen  gtt  xx  eingenommen.  Sogleich  beim  Ver- 
schlucken der  Tropfen  ein  aehr  deutliches  und  ein- 
driagliehea,  breaaeadea  Krataea  im  Halae,  aameatlieh 
▼eo  dem  vorderen  Gaomeabogen  Ha  gegea  dea  Kehl- 


^  Morgeoi      s  Uhr  Baron.  M,       Thern.  a.  B.  +     ;  ONO. 

Nbbel. 

MaehMitlaat  8  -      •     —  7— ;     »      .   ^4-;  N. 

NeM. 

"^'Akea*      10  -      .     —  0,7;     -      -   -J-«-!  «W. 
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It^  M,  aaeh  Vt  iStoiMle  öfteres  Biwpeni  tob  hänüßßw 
mgtsMmmtUem  SehleiM     Mse  Termaebend.  Naeli 

Teriaaf  einer  Stande  nar  noch  (lenn^es  Schlundkint- 
Zeil,  mehr«  wie  ee  flehien^  nach  der  rechieo  Seite  liee 
Kdükopfea  aa,  aber  immer  aoeb  beim  Sebliafea  aaH 
pfiodlieber  bervortrefead»  Bis  ^efea  11  Ubr  Termit- 
tags  war  das  Schlundkratzen  noch  wahrnehmbar,  ver- 
kr  aicb  ailmibl^i^  immer  mebr,  ao  data  Maehmittuga 
aiebia  mehr  davaa  aa  epärea  war«'*) 

7.  Februar,*)  Nachts  viel  schwere  Traume,  den 
Scbia/. jedoch  aichi  unterbrechend.  ~  L^m  6  Uhr  früh 
(tt  n  ei^geaaauaea.  Sogleieb  daraacb  SeblendkraU 
xeo,  aber  mebr  reb,  wenin^er  brennend  wie  am  vor- 
hergehenden Ta^^e.  Bald  darauf  ein  sehr  schmerzbaf- 
tas  Zaaammeadrebea  ia  der  G^ad  der  Cardia,  eirca 
b-8  Miaalea  aaballend.  Niebt  eo  viel  Sebleim  ia  den 
Bachentiieilen  wie  gestern.  Um  8  Uhr  massiges  kratz« 
fefiihl,  welches  überhaupt  nur  noch  bis  gegtvk  Vormii* 
lag  t  Ubr  aabielt.  Oea  äbrif  ea  Tag  biadareh  keiaer- 
lei  Beediwerden. 
8,  Februar.**)  Früh  im  Bette  gtt,  xx  ein/j^nommen« 

reber  die  im  Februar  1840  in  Lelprlj^  herrschende  KraokheiU- 
MfticuUon  uod  dea  aoaloa  morboram  cf.  m.  Berieht  über  die  vmi 
1  Oetober  1838  Me  sim  31*  Juli  1810  ia  der  boa.  HeilaaetaU  a« 
Upalc  erlaaaiMB  Beaaiiato.  Fammmraa,  dlo  HeaOoraiblo  Im 
Jahre  1810«  fl!»  18«  aad  Jafcrbiieicr  voa  VMmummrmm  umi  Mumm. 

f)mergeae     Smir.  Barom.af»  10,a;  Thena, a.  B.-f-M;  8W« 

Woikea. 

NecbmiiteSfl  2  -       -      —  IM;     -      -    -hM;  8W. 

Senneoblicke. 

▲bnde       10  -       -      —     8,7;      -       -    -f-«,^;  SW. 

Gestirnt,  Wiod. 

Mergm      8  Ubr.  Baron.        6«9  \  Tberoi.  n.  H.  +  4- ;  £^ 

aegea«  wind. 

KndlBltcafeS  -       .      -  7^;     -       «    ^7,5;  8W. 

aoaaeaaelMla. 

abcaie     iO  -      •      — *  t-j     -      •   -ht— ;  «W. 

«oailiBl. 
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Hrfttei^fuhl  im  Halae  ^leieh  iiack  dem  £ioii«btn«a,  je-- 

IgtllMäf  I  lagiy  hochHeM  na»  cmmt  Slwrfe  «iiM« 
tend.   Deki  fittzeu  T«£  lao^  keio&  krankliadeu  Symp* 

9i  Fibtnat.  ^  Frtfh  e  Uhr  x^t  xxx  efngemmmHL 
Zwei  bis  drei  Minuten  nach  dem  Einnehmen,  ausser 
dM  iu»nstaiit«o  KrahKiccfAfil  int  Sehlaade,  dfl«r«a€lili^ 
•en,  innerliche  Unnihe,  häntgpt  ZmBämmtnttItwmm 
sehr  fiussi/^em  Speieftel,  der  bald  den  j^anzen  Mond 
anfälUe,  httiifres  sehmeralmfles  Gefühl  von  Zuaaoi- 
Kraben  av  dter  Cardia,  aefineM  tN^baadaebaieitdtt 
BreehdbelAe/t  mit  Suhwekn  (mehr  fcaNen)  am  Kofti^ 
besonders  [m  Gesiebt,  und  sehr  starke  Brechnei^uai^, 
jeifech  öbiftr  wfrksameii  EtMg.  IMeae  Uebelkeil  un4 
tteehheiorung  UM  «twc  5^  MmCeii  aa  imd  verfair 
sich  allmählig  ganz,  so  dass  nach  Verlauf  einer  halbea 
Stonife  aiebt  die  Spar  mehr  davon  zu  bemerken  war« 
Von  wäu  atr  den  i^onen  Tajt  laaf  vollkonmeaea  WdiK^ 

befinden» 

iO.  Februar.^)  Um  6 Vi  Uhr  frfib  git  xxx  eilige^ 
■aaimea.  Elwaa  SchUuidkrataaa  soirleieh  aaebber,  aad 
Kwei  MtffiHten  später,  GäbfMn,  Pandiculatiooen^  Ge- 
aiebtsschwelsa ,  Speicbeh&aiaaa  iai  Mande^  feriact 
Breebaeticonf  and  Gefllht  eines  anaaauMidrebendett 


Wolken. 

Hmtkmmgß^  -       -     —  11-1     .      -  +M» 

SoaDosodiela. 

Afeaai»      10  .      -     -  IM;     -     ^  4-8»7|8W8. 

GooMfDt. 

e*|  aiw|oa»     a-Ote^  taroak  tf ,  10,7;  Thenn. a.  R.  +  2,6;  SW. 

Wolken. 

NachnUtaa» 8  —  11,5;      -      -    +M;  SW. 

Sonnenschein. 

Abeado      10  -      •     M  0»«^      *      -    +3;  aw. 

flosam» 
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auiüetfi—  Im  Magern.  Dte«e  letetaren  imi 
wimi  Mmaaf  uhl  weniger  hiteiisfy  als  xMttrttw 

U.  Fetrwnr.^y  Um  9  Ulur  froh  g^iU  x  eingenomnieii» 
Xar  während  des  fclinnehmens  und  unmitteibar  nachher 
Mioateo  lan^  ^erioj^ea  ScIilaiidkratzeD ,  so  wie 
MM  Art  Ekelgefühl  im  Magea  selbst.  —  Um  II  Uhr 
Aeselbe  Dosis  der  gesättigten  Tinetur;  keine  enderen 
Symptome;  Aiitlaf^s  vortre/fh'cher  Appetit.  —  Nachmit- 
tags 4  Ubr  wiedernm  10  Tropfen  eingenommen  und 
darnncfc  Jene  Sensation  von  Bkel  im  Ha^en  linger  an« 
haftend.  nicht  aber  gerade  inteuaiver  oder  dh  volle 
AuTmerksamkeit  aof  sich  aicheod. 

12.  Februar.  Kschts  fortwahrend  schwere 
Triame.  —  Um  8  Uhr  früh  ^tt.  xv.  Nebst  geringem 
KraUgefIbl  erschien  drea  Minuten  aa^h  6em  Ein- 
nekaien  bdufl^er  uad  beHiger  Stngnifds,  sfwa  M^M 
Mal  ziemlich  schnell  aufeinanderfolg'end ,  an  Ifensrtüt 
abnehmend  und  endlich  ganz  verachirindend.  Rein  aa 
Uiefem  Riuspern  wegen  speiebeltebtev,  vermehrt  ängt^ 
aammeiteii  Schleiroes  im  Halse.  —  Um  4  Uhr  Nachmit- 
lllgs  gtL  15.  —  Nur  etwas  Kratzen  darnach« 

F^knutr.  Um  6  Ubr  Irfih  gtt  xr.  Etwas  Krata- 

geffibl  im  Halse.  —  Nachmittag»  4  Uhr  VViedefbohing 
der  Gabe.  Keiae  nenen  ^Symptome. 


f>llMieas      SUkr.  ■arsoi.        S^;  TIimi.  s.  B.  4-  1 ;  Sk 

SoaaeaiicbelB. 

HMsMssa*  -         -     —    0,S|     .      •     4. 7;  00« 

Leicht  s«w«Uil. 

aNsi«      10  -         -     —  -     +4)  80» 

OcMlmt. 

^  M«r$io«      a  Vär.  fiaron.         0,9;  Therm,  n.  H.  4.  ^tidO. 

Heiler. 

üacliaiuiiiie  S  -        -     —    0,4;     -      -  -|-S,S;SO. 

apBaesicbela. 

Osmtoii^ 
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14.  Fß^rtiar  Fräh  9  Uhr  gtt.  5a  in  Vt  Qaart  Was- 
ser. Ekel  vor  dem  Medicament,  was  auch  schon  frähoc 
der  Fall  war.  Eiiie  halbe  8laode  daraaf  GAbnen  «ad 
heftiges  Scbtandkratsen,  öderes  Gibnen  aod  biofi^o 

Pandiculationen,  VVabblichkeit  im  Maofen  (ge^en  eine 
Stunde  anhaltend).  Mitta^^a  guter  Appetit.  —  Um  8'lii 
Uhr  NacbmUtajca  wiederom  50  Tropfen  im  Waaser. 
Hierauf  mehr  Brennen  als  Krataen  im  Halse,''  Vt  Stande 
anhaltend.  Entfernt  lettiger  Geschmack  des.  Nach* 
mittags* 

16.  FeAraor.**)  Früh  6  Uhr  75  Tropfen  In  Wasser, 

und  darnach  nichts  anderes  als  einiger  Ekel  und  kurz 
daoerndea  Srhiandkratzen.  Seit  V/t  Tagen  keine  Lei« 
besdflteong.  Naehta  allerhand  honte  Triama 

16.  Februar. '^^)  Morgens  9  Uhr  100  Tropfen  in 
Vi  Qaarl  Wasser.  Niebt  lange  anbaltendea  Kratsge- 
fthl  im  Halae;  Ekeleebaader  während  des  Einnehmene« 

bis  gegen  11  Uhr  anhaltend.  Bald  nach  dem  Einneh- 
men einigemal  Laftaufstossen.  Mittags  guter  Appetit. 
—  Um  S  Uhr  Kaehmiltags  150  Tropfen  eingenommen. 

MoiieDS     0  Ubr.  narom.  W9,  10«0$  Tkani.  a.  B.  -f-  03|80* 


NokaL 

Nachmtllaaii  - 

.    -  i«,9;  - 

aoBBenaohela. 

Abends       10  - 

-     -  10.6;  - 

-  -hO,7iW. 

Gestirnt. 

Mergeo«      8  Uhr.  Barom.  9Y,   9,9 ;  Tkemi.  n. 

B.  -f-  1  ;  SW. 

Sonoenscheio. 

JNacbnitUs«  2  - 

-   Mi     -  - 

Bewölkt. ' 

Akca4«       10  - 

-   9,8;     -  - 

Bewölkt. 

Morssa*     0  Dbr.  aar« 

»»••f,  8.9}  xaena.  a.A.  +  M;  0W. 
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HMUiktiasa^  - 
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aewOlkl. 
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KrMiz^fühX  im  Halse,  Sdiötteln  des  Oberkörpers  vor 

IMkeils|B:efiU  des  Mafctm  md  WabUielikeit,  längtt 
ah  bisher  anhaltend.   Nach  2Vi  Stande  keine  Be-  ' 
•ekwenic«  oMbr. 

a^er,  n»  17.,  t9.  «imI  Fsfctror,  nwhm  M. 
8  Gaben  der  Tinctur,  and  zwar  7  Eti  10,  die  letzte  aber 
mm  8&  Tropfen  der  ^esütti^cten  Tinctor,  beobachtete 
nbcr  wniler  oiebto  dnrnneh,  «In  das  eenatnnte  Sehland« 
kmtnen,  £kel  vor  dem  Mittel  und  nach  der  letzten 
Gabe  Uebelkeit  und  Wabblichkeit  im  Ma^en,  beiläufi|^ 
i  SiMide  nlMiltend,  nn  Intensilit  nneh  nnd  nneh  ab- 
neksead  nnd  «neb  V/%  Stunde  ^ns  nnfMrend.  Hier 
iebloan  M.  die  Profan^,  da  er  durchaus  keine  neneren 
SyaiptMM  erlangen  nn  können  aebien.  —  Benendero 
beaerkeoeweith  ist  die  Beobaehtnn^  den  Bxperinenta* 
Xorn^  dass  kleine  Gaben  bei  ihm  mehr  auf  die  Schlund- 
partien, i^rössere  mehr  auf  den  Mafien  wirkten,  eine 
Beebneiitttnii^y  die  i^nnn  mk  den  Ani^aben  der  nnerika« 
mischen  Aemte  Abereinntiniint  Aneh  glantt  er  bebaap« 
ten  xo  können,  dass  das  Einnehmen  der  Tinetur  mit 
Wasser  extenshrere  tmd  anhaltendere  Wirknnicen  her-^ 
?«r/rebraelit  habe. 

Laura  Eckh...^  Zi  Jahre  alt,  stammt  von  ^eson- 
den  Eltern,  ist  von  i^racilem  Körperbau,  blühendem 
CMebte  mit  binnen  Anjcen  nnd  braunen  Haaren,  rnbi- 
^em,  sinnendem  nnd  mHir  in  sieh  gekehrtem  Gemüthe, 
der  Ton  ihrer  Stimme  ist  sanft.  Die  Katamenien,  vor 
•tlieben  Jnhreo  eini/(e  Zeit  nneaetnend  nnd  daffir 
krampfii^te ,  aHe  4  Weeben  wiederkehrende  Besehwer- 
den hinterlassend,  sind  re/relmässi^.  Sie  war  nie  be- 
dentead  krank,  ihre  Verdauung  stets  norauü,  ihr  Schlaf 
mbig  «od  nelten  van  Trinmea  begleitet,  ihre  Lebena« 
weise  ist  sehr  geregelt,  an  fi^thbriger  Bewegung  fehlt  - 
es  Ikr  aifibt«  kara  sie  befindet  sich  vollkommen  wohl 
nnd  wnisa  weiter  niekta  Beeenderee  kervemnkeben, 
ab  etwa,  dana  nie  mieaige  Handnebwetoe  kabe. 
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sie  6  Tropfeo  der  gesättigten  LobeiiatiDctur  uod  ver» 
«purte  K^eidi  nacli  dem  Einnebmea  SüiliuMIkraUeii  nmi 

verlief  aoier  enrahi^em,  tnimvellen  Selilafe.  Ihm 
Brwjidieii  früb  Leibschneiden,  Ziehen  im  Unter4eüiMiw 

9»  ifot.*}  Um  5  Uhr  früb  6  Xrepfeo  riimniwum 
IlMMeh  Sebliuidlurftlseo«  Friem  diirdi  4leB  ffwism 
Körper,  Rreuzschmersen  (V2  Stunde  nach  dem  Einneh- 
pe«i3  bald  aich  verlierend,  icnter  Appetit.  NaclimKni^ 
Mfih  eiJier  Äieteen  Premnade,  Leib^  mi  Kfewerhifi 
San,  empfedlielier  aeeh  als  am  Morgen ^  deaicAeicbee 
Ihiaatschmerz  und  Brennen  in  den  Augetu  iMttlijtknil 
*ifi  BftBkeo  luid  Sobwere  dea  Kop(ee  «lea  g^mm 
bbi4«r«k  —  Vor  de«  SehlafeDffahe«  wwideii  wierfertai 
6  Tropfen  ein;3:enoromen ,  ausser  Sehl  und  kratzen  und 
LnfMiafsiossea  aber  nichts  AuffälUgea  4affpaeh  bea^b* 
Mblet*  BMbMcer  Sflblef  io  lier  Necbt. 

3.  Mai.  KicUa  euigenomawi  1  vallkooimene^  Wahl- 
befteden. 

4f.  Mm.  Fröh  Tri\pleo  eingewmmeik  Uabedepftw* 
dee  SebloftdfcrslBeB  end  Aefateaeen«  Naeh  dem  FiM- 

stuck  Leib-  und  Krenzschmerzen ,  erstere  besondere 
empfindlich,  Brostschmersen.  Kaeb  Miv^SieiKde  bei- 
tiB  aieb  adlmmtUehe  flenealieiimi  verleno. 

4»  M4kL  Nichts  einii^enommen,  aber  doch  Bkiit^B 
aich  Leib*  und  Aückeaachmerzea  ein. 

6.  MaL  9  Treffen  etaigeaemmeo.  SehkiodluviUm 
md  LeibeehmeiseBt  saeh  dem  Eeemi  jedemel  heftl^r. 
Abends  beim  Schlafengehen  wiederum  9  Tropbn  eie- 
Xenommeii.  Uttroby^er  Scblaf ,  Aiv^tliefee  Tnrtemt 

e)  MorecM     aukr.  muma.M,  Mf  Hon. a. B»+  e,4| ONO. 

SoBaeatehelB. 

NactaMMte  —    1,8;     -       -    H-l3,8;  NO. 

San  Beuscheln. 

Akeais      10  -      .     ^  .      -    4-  Mi  O. 

Gattirai. 
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7.  MaL*^  Früh  9  Tropfen  eifi>:enominen.  (Schluad- 
iBütecAy  Krcua-  ittciii  LeibscAttnerzen,  and  Halligkeil  in 

»Iii  II  Mh  «Vft  Mr  mnl  41m  Gab«  wierimholi 
■ft  demselben,  jedodi  ecAnirielitreB  Effecte  als  Im  4m 
mirn  MargenstiHMlen.  Um  SJUbr  iKachmittaie:«  20  Tmi|i- 
•mi  tinieaiMMa  LgÜMctoeni  mwi  hmMgß  .Kfg— 
«dioMrsefi.  V«  •  Mr  AlMila  M  Tra^«i  ^ngtiMfli 
ven,  darnach  aber  w«ni^er  tSehmen&en  als  bd  den 
MiMiM  Uoaea«  Kadi  dem  Aäamlbf  od  ein  m^mig:  Lcib- 
#lllHBaWb  Var  das  29dilafeaffabaa  dO  Tra|ilaa«  ttaMasd«" 
Ikfalian ,  Luftaafstosaea ,  Nndus  ufirulii^r  8chlaf  Mi 
Mn  fimadiea  an  andren  Monf  ea  WatieakcaiapC 

8.  jllai.  Nicht»  eingenommen.  Unbedeutende 
Iren*  and  Leibsdimerzen.  Eine  halbe  Blande  naeh 
deai  Frihatfick  breaneiidcr  tMiama  unter  der  reehteli 
Brnst,  nach  der  HerK^ru^e  zxkj  anfan/!^  nar  aaf  eine 
Meine,  etwa  aaaa^raaae  iStelle  beaehräakt,  bei  sehnal- 
Vn  Kfrpet^MreKMxca,  nefattNam  and  Nieaaea  die 
tka^dan«:  henPorMtavi,  «la  wiria  daaelM  atiraa 
ans  kleiner  i>a^e  ^&ojs:en,  das  efeh  naehher  unter 
fiktaenen  fvfeder  de»  evalea  i^leok  hmKieht.  Ohae 
die  «rwIlMfleii  Wmm\m0mm%m  war  die  Empflodany 
^fifng  und  ^:ffch  einem  «in^hen  BreonRohaierae.  G»- 
geo  ■ütaj;  iNreltet  «ich  der  8c)limers  mehr  aus,  und 
•Mar  «dbr  aaidi  der  Hei*d|ii<he  «od  der  üBbaa  ^eile 


♦)  «•if Bat     81Jkraiiron.llt,  a,7;  Tlierai.a.B.-|-1^7;  aso. 

«oraeBMkela. 

WMiMita^«»  M;    -    •  -Hti; 

atoMDcaaBfcchi« 

.ahiail«      10  -     -      —   8-;     -      -  -f-lVf  W. 

Letehl  k««r«lkC 

•*)  Margaas    b  ühr  fi^rooi.  OT,  8—;  Therm,  n.  R.  -f-  13;  SSO. 

Leicht  bewölkt. 

Madinilttias t   •       -  e— |     -        -  -i-  «7;  8W. 

I^eicht  bewölkt. 

Ataü     ta-     -    -a^i-      -H-  »w. 

Lflidu  kow«lki. 


* 
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eine  hefli;r  bohrende  Empfindan^  ir^spurt  ward«  Nach 
Tiache  a4et|(eriea  aieh  ilie  iSeiuMiMiiy  varkNDCn  aieh 
nach  einer  Slamle^  kehrten  aber  um  4  Uhr  nii  de^ 
pelter  Heftigkeit  zurück ^  so  dass  es  schien,  als  er- 
atreekten  sie  sich  von  der  schmerzhaften  Stelle  vom 
nntor  der  Braet  aMilea  darch  den  Körper  hia  in  den 
Bicken  «ater  der  rechten  Schalter.  Oer  achaterahnfle 
Theil  erschien  wie  gelähmt  und  gestaltete  keine  Be- 
wegang.  Nach  iVt  «Stande  verlor  Aich  dieae  'r^^amig 
nnd  der  Schamk  —  Vor  den  Sehtafemehen  W  Tropfen 
ciogeoomineo.  Daraaf  onrahiger  Schlaf  and  üngstUeha 
Triame. 

Oer  Verlaaf  der  apiter  eracheinenden  KatameninB 

bot  nichts  Bemerkeaswerthes  dar. 

6)  Or.  6.  Otto  PiPin^O  in  Oreaden  aehrieb  mir  ' Aber 
eiae  Prdfnng  mit  Lobeiia  folgendea:  „Ich  habe  am  18.J%dt 
1840  Morgens  Uhr  nüchtern  Z  Tropfen  genommen,  am 
14.  Juä  aa  deradben  Zeit  4  Tropfen.  Dem  Krataen  folgte 
aaadtteibar  eine  leichte  Toaiitarition,  welche  dach  we- 
nigstens mit  dem  Zwängen  nnd  Heben  im  ISchlundkopfe 
fast  eine  Viertelstande  anhielt  Am  i€.  JtUi  6  Tropfen» 
Ilm  Mittait  hefti|^  Reiaaen^  acheinbar  im  Wadenbeine, 
von  onten  nach  dem  Kaiegeleak  an,  beiderseitig.  Am 
17.  Juli  gtt.  vij,  am  18.  JuU  gtt.  vnj,  am  20,  JiUi 
git.  X,  am  JuU  gtt.  xvj.  Vormittage  heftiger 
Klammschmem  in  der  reitie  ilfausa  poat  ainiatm,  Bn» 
röhrung  und  Bewegang  kanm  gestattend.  Ungewöhn- 
liche Mattigkeit  bis  gegen  Abend.  Lästige  Schwere  der 
Geaitaiien.  98.  JulL  Beim  Brwnehen  deraelbe  Zaatand 
bis  9  Uhr  anhaltend.  Noch  Vormittags  vollhomaMnea 
Wohlbefinden.  Am  94.  JuU  gtt.  xx.  Der  Zustand  der 
Genitalica  werde  |;egen  Abend  deraelbe,  aeaat  war 
niehte  an  bemerken.  Am  M.  JM  vellkemmenee  Wehl- 


**)  Vni.  UAWLttuun  bb4  Noack,  Jssra.  4er  ArsateltUlltlu«.  II. 
f.  b.  U7. 
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kHmim.  %€k  koMte  nidl  niehi  «berwiiiteii  «8  PMk 
fc^r  fdHsMelMii,  weil  das  Bramen  ttad  KnilMB,  m 
Lastio^keil  das  von  Mezereuiu,  Ledttoi,  Polygonum,  Eo- 
phorbüi  weil  nlicrtreirend ,  und  die  nach  den  iprdaaem 
(Un  faal  den  gßmmk  Vonaillair  aaballeade«  ■aaaeoaa 
iewegaag  midi  wahrliaft  f  oiltcii  aad  odr  in  aaaai- 
im§^Mk€r  BeschaAigoni:  höcliat  biaderlicli  warea.^ 


tu.  Sjfmpimumfoioguchei. 

A.  Symptome  m  anaiamueher  Ordnung, 

L  AflWrl  daa  Geiiini.*)  (WM^) 

Schwere  Im  Kopf,  daa  ganaen  Tair  anhaltend,  mit 

•latU^keit  im  Backen.  C^ckbO  —  Ld&J 
Kepfweli.  (C.-£b.) 

LeklMer  Koffadunera.  (K.,  n.  tO  Tapfen.) 

£lwaa  Kopfscbmera,  beaamtcra  beim  Treppen8(et- 
gtm  lad  bai  BewqpiBir)  varaigUeh  den  äabailal 
tianahMaad.  (B.  8      1«  Tajr  a.  1«.  Tr.) 

fii^eaoniaicnbeU  dea  Kopfca  nach  Tiacb,  Abaada 


^  Mll  aawMMw  adaill 
an  Utftmitr  adrlfl  «hmfcttrtotfMlM,  wAi  klelaw  aohiffl  MtvMaelto 
SjBHMC.  Die  alt  *  veraelaB«iNaMm  tlid  u  Kfukra  f  «Medat 

iMtachiongeD.  Die  mit  dem  Zelcben  [  3  einj^eklaniiierteii  Zaklea 
vcrwcUeo  anf  die  verwandten  und  zusammenhaogeDden  Symptome. 

^  19wmtm9abkianum$tn  der  PrüfuMgsp€r§9mm  tmä  BtobacMmr: 
B.  Birkmer,  B,  HeWg. 

4$  VBBtn»  Mm 


C.  Mi«-.  na  JbfMWiatMCf  M^ßirt.  (leaffB.«ni) 
CM.  Cm9mri§ki.  N.  JTMdt 

D.  Bntrw.  F.  fUMr. 

CcJ^tA.  ixiira  JBdUk....  TA.  5teiMi  TloaipfON. 

EMwi.  Wh.  Ckmies  WhiUaw. 
■ToiA,  ai.  XV.  5  . 


Digitized  by  Google 


•  bis  Ktt  htdig  (h-dckeoden  äcKaeizcn  mit  bedeu^ 

halbe  ^(«mie  spAtier  in  *  ileiBsclbcn  ;;ciiiidei) 
OfAdt  «ü»  Mrn  •innelimeDil  an4  dann  bald  »ieli 

Tnbedeotendcs  8pafiiitii  in  HiiilafflMpfe ,  Ab^dm. 

(B.  80  Tr.  4.  Ta^:0 
DHMende  ^Sehmermen  im  HMerkopfe  im  Freien, 

bis  ^re^eit  mn^f  afiRafteml.  (B«  4  Tr.  1,  Taif.) 
♦   10.  Drücken  im  Hinterkopfe,  nach  Abnehmen  der  Kopf- 

bedeckun/r  gemildert  (II.  40  Tr.  f.  T.) 
Hitae  uimI  dompfer  Kofrfaelimerc  nacli  bMei 

Ahendfi.  (B  20  Tr.  «  T.) 
Ki/renthüniliches,  dumpfes  Spannen  im  Kopfe  und 

Geflieh  Ubitze,  de»  Abenda.  (B.  tO  Tr.  I.  T«|t-> 
Kopfaebmerz  mit  refelltett  Seliwlad^l;  Bawailan 
flüehHjTt*  Mtiche  in  den  8chi^fen.   (K.  naeb  W 
Tropfen  in  Waaaer,  10  Min.  naeb  den  Uinneli- 
men  anit  n»dirtre  MnaJea*  flilinMniA*> 
•     Schwin.iel.  Cfc:i).-C,)  * 

15.  Besinnungslosigkeii  ^  BewuMiiia$igkcH.  CTb.*Jlift.> 
'    meiäutfMjt.  f  CItt) 

Bremtfn  in  den  Aupen. 

^üalbsehcii.  (Von  II.  ,,beobachtet  bei  einer  Vtm  mit 
.  HacndaeyplMÜiiaciian  Zabiiscbiiieraen«^0 
flaaiflbtahiiae.  <JL  10  o.  d»  Tr.  t.  Taic-  -  11*1 
20.  GesiehUschweiss  mit  BrechübelkeU.  cM.  30  Tr.) 
Zäher  Schleim  in  der  Rackmhähk.  kVL  80  Tr. 

Itleicli  naeh  deai  iäiitnehnien.) 
Speichel%UManmenftu»9  im  Bhmd§.  (N. ,  80  Tr.) 
Häufigem  Zusammenfließen  Mehr  flüssigen  Spei- 

€k£ii  MI  Mlunde.       00  Tr.,  bald  naeb  dam  Ein- 

nahnMn«)* 

Sehr  copiöfer  Speiehfiflms.  (Biv.  —  WIH  tk) 
S&  Ära/»en wii8cA/i«ii<<e.cM.—  N.  —  Eckh.  —  K.  —  B.) 
Hehiftndkrui^^  im  eim  dnUkenäe  ISrnpfindimg 
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Mtr  4h  M%tM  MmgHnnd.  (K.  •»  i« 

Walser.  so<rlfkrh  nnch  dem  Einnehim,  3  bis  4 
Mm.  mitialtciid.  ^  N.  4M>  ii.  80  IV*,  gltidi  aacli 
de»  gtwwelmwi,  {TOCM  M  MinolM  «4urftenA) 

JBmfd^n  mi  ^ehhmde  mii  §ieich  darau0ml§ender  . 
VomilurtiwH ,   tmi^   Zwänftn  und  Htämi  m 
SMundlmpf,  (I*.  imeli  t     4  Tt.,  V«  St 

Gmuwkenbo^en  6ü  den  Kehlkopf  zu  sich 

trMreekend  und  £m  häufigerem  Anrnpem  wegen 
MTMkrtffr  l^eteheitiinmmmimg  wfrmemhiud. 
Mm  Sehhteken  empfindUeher.  <M.  SO  Tr.,  ii^leich 
nurh  dem  fiinnebmen.) 
M.  Arminen  und  Mrmimen^  mermeMe  AMmdetUHg 
«ftM  MftM  ^etelM,  UätwOteÜ  und  dufeiae^ 
wen.  <N.,  100  Tr.) 

i£ral»en  tm  BaUe,  Aufeioeeen  mul  eim  aui  dem 
ÜMfii  kmmuifulem  treumeude  JBmn/Sndut^  CBL 
M  Tr ,  ftMdk  muA  dem  WiiiciiimL) 

Trdekenkeiiepeßhi  m  Schiunde  und  Warne  im 
Magen.  OL  soghekk  Mcb  8  «.  16  Tr.) 

Brennen  im  Bmlee^  taid  m  TroekenhMegeßM 
nbertfehend  vnd  den  ganzen  VamiHUig  unhai" 
Und.  (B.  sogleicti  nach  90  Xr.) 

Oreeee  Troekenheii  tmd  Kruinen  im  Hmiee^  wd« 
dM  deiH/k  Trinken  niebi  ic^nindeK  nM  and 
über  eine  »Stande  mMUI,  gleicb  B«cb  Tiecbe. 
Ctt»  M  ^  U  IVO 

iKmüneil  "und  P9%0Nflletto0AAeMM^  inn  iBtedtBj  mif 

dem  GefiMe  voti  uilnmhliger  Ziummme$i€chnü'' 
rung  der  Speiseröhre^  von  nn^en  meä  oben, 
iß.  üüMdi  nMi  40  Tr.) 
Drücken  in  der  Hpei»er6kte  «iMii  AMfHile.  (N., 
5  Mio.  nAeb  dem  lälnnebnMti  ren  fOO  Tr.) 
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•  brücken,  tcie  roii  einem  frt^vicn  Körper  oder 
JUfMi  harührend^  im  ffomm  VerUmfe  des 
Oe9aphaffU9,  m  eimneluen  SUeUen  märkmr  her- 
vorirelend,  nametiliich  dicht  unier  dem  Kehl^ 
impfet  von  wo  em  doMseU^  unier  einer  winden-^ 
den  Empfindung  wkh  Hef  er  hermhdeki  und  piöim^ 
lieh  allein  die  Hertegrube  einnimmt.  Immer  elmd 
die  Herzgrube  und  die  Sielle  am  Balse  unter  dem 
KMkopfe  die  Seiden  äneeersien  und  debei^em" 
pfindHeheien  PunUe.  (S.,  WTr.)  -^Oa  W. 

Drücken  in  der  Speiseröhre  mit  U ebelkeil  ^  leichtem 
Bauchgrimmen^  Herumgehen  un  Leibe  und  Abgang 
eekrüMrteeliender  Btähmgem.  CS., €OTr. L Tn§^.) 

Brennender,  scharfer  GesdUHlck,  Almlifll  dem  4es 
grünen  TaUiicks.  CBw.) 
40.  Appelillosiiekeit.  (B.  40  Tr.  2.  T«|C.) 

heiehtei,  öfiereo  Lvflaufetoeeen  mU  Wmm^hU  : 
eammenlaufen  im  Munde.  (Eckb.  6Tr.  nach  V«8l. 
—  B.  40  Tr,  1.  Ta^r.  —  N.  50  Tr.      M.  100  Tr.) 

Häufigem,  hefHgeeeMtuekeeni  94He90Mideekneii 
,  aufeiiuiudcr  folgend,  mit  häufigem SpeteMmifhteo 
im  Munde,  iß.  4  u.  8  Tr.  —      15  Tr.,  saßrieich.) 

Anhaltender,  heftiger  Skei  mit  Sehauder  und 
Schütteln  dee  9herUrper§.  CEb.  —  C.  —  R.  — ' 
Eli.  -  M.J 

Orauee  Uehelbefinden  u.Kat%enjammer.  cC.  Th.) 
46.  VebefkeU.  (C.  tO  Hin.  Mch  t  HmMMM  4er  mcm- 

Irirlen  Tinktur.) 
Uebelkeil,  früh,  auf  einen  Schluck  Wasser  vergt- 

heRd.  (B.tOTr.S.Ta|c.) 
BrecherHehkeU  udt  kaltem  OeeiOämekweim.  XH. 

ao  Tr.  bald  nach  dem  Einnehmen.)  —  [tO.] 
Orome  Breehneigung  ohne  Erbrechen.  (M,  30  Tr.) 

Erbrechen  mU  jämmef^ehem^  lang  anhmltenden 
V ebelbefinden.  (Bw.)  —  [44.] 
Sa  Erbrechen,  van  dem  teiehteHen^nudemheftig' 
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'Mimk  Qräde.  cUb.  ^  Cht  -  C;  -  ft«  —  ¥k  ^  Wk. 
-  MB.) 

Ekel  wid  Waöbtichkeii  im  Magen.  (M,  30  'IV.,  x^^^ 

eine  Slonde  anhalteod.) 
mi^emiUttMehe  WMUMtM  mü  GefiM  mmer  an.- 

tiperiMiaiiischen  Betoegung  de9  Hüffens .  doch 

eäne  Brecherlichkeii.  (B  40  Tr.  9.  Tng,  friili.) 
•Ea|ifiiHifticfietf  ^diwiebe^fähl  des  UmgenB.  (M. 

100  Tr.) 

Wirme  im  IVlao^en.  (B.  4  u.  10  Tr.  sogleich  ) 
•9K  Soadbmnem  und  ZuaanneolaBfen  von  Waaaer  im ' 
MMule.  (B.  tO  Tr.  so^cleieli.) 

Volltieit  und  Druck  iii  der  fiiaf^engegend  nadi  Tt- 
sehe ,  kellero  und  Voiittü  im  Leibe.  (U.  dO  Tr. 
l.Tair.) 

üfa^tev^rAeken,  okfe^eieli  nieki  viel  ^c^eaaen  wordea 

war.  (B.  10  Tr.  1.  Ta;r.) 
*  Mti§en»€hm0rMen.  (itlll.) 
'  BeUemmen4€9  BHhkm  wie  von  einem  Pflocke  m  der 

Uti'zgrube ,  dinmetrul  durch  den  Körper  bii  zum 
Büelqfrai  ziehend.    Bineeiien  höri  es  gänadidi 
mvfy  ereehelM  ober  «n  fiVdfrte  immer  weht  aei- 
nehmend  fdöizHch  wieder,  und  eretreeU  äeh  von 
der  Herzgrube  au»  rechU  und  linkM  an  der  inne- 
ren Wdndung  des  Thormx  hin  .M»  dum  Rückens 
(N.  90 Tr.)  -  [87. 88. 80.  84.  Ob.  96] 
W)  Heftiges .  schmerzhaftes  Zuxammenschnüren  in  der 
Gegend  dtr  Cardia.  \JA-  luwrli  20  u,  30  Tr.  so 
Iticirli,  5  MaB  Minuten  nnlwllend.)  —  [87.  8a  bO.] 
Unicken  m  der  Herzgrube  wie  von  einem  Oemiehie. 
(N.,  50Tr.) 

Siarker.ürHokiehmeru  in  der  Jäiemifmho.  (B.80U^* 
i*»«jc.) 

Aufireibung  des  Unterleibes  mit  Kurzalhifdgkeii^ 
(IL  80  Tr.  nach  'A  Stunde  30  Tn  ia  Waaaer  gc- 
nen  16  Ua  80  Minuten  animllend*) 

Starker  lUähungtabgang  mit  leiehiem  Koilem  im 
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Leibe.       20  Tr.  9.  Ta/^^  4««  icanab«»  T«|c  hin- 

Blähungen  mit  achmenbafiem  PoUern  im  IsSke. 
(B.  »  Tr.  t.  Tag« 

Am  in  iMkr,  Abgang  üUttiBdmid&r  BUhmgen^ 
gewuUsames  Jtifsi0§$en  und  VebeUmi.  (N«,  100 
Tr.  1.  Tä«0 

LfiÖMfhmerzen^  jadesnal  nach  den  EMen  befti^^r. 

CEckh.)  ' 

Empfindäehe  Ldfr-  tmil  JTofi^wAMrMfi ,  meb 

einem  Spaziergange  nach  Tische.  Cii^^h.) 

Anytren.  (Cht) 

*  Oefterer  Durchfall  wAhrend  des  Ta/$ea  aitt  starker 
KofifeinicenomHienheit.  ( Voi»Ai.  bealNi«htet  bei  einer 
•»  fSmrtUigi»  kidenden  Pfnn  nneh  4  Treffen  eott- 
eenMfMr  Tinetar  in  f  Gabens) 
7&  *  Grüner,  weieher  Stuhl.  (Van  N.  beabAchtei  bei  einem 
an  Mayendiricken  iaidendan  Jnn^^en  Manne  nneh 
4  Tr.  dar  «eniUliriM  Tindof  in  icelheilten  Gaben.) 
Hmrmäratif  und  vermehrie  Utinieeretian.  (N., 
fiOTrO 

nniinawdgiu  tmaa>attaMi>  (N.^  M  Tr.  t  TafO 
Venukrie  Hamtetretiün.  (Wh.  —  K.  totld  nar h 

dem  üUnaehmen^  —  N. 100  Tr.  1.  Ta^.)  ^ 
MäUfi^  UrUmMmi  f  miaA  4ilea  NmkU  nnd  nn  foU 

Itenden  Ta^e.  (K.  fO  Tr.) 

M.  VernuMkavte  Urmüeerelion.  (N.,  dOTr.  1. 

Urin  nit  aehr  loekeren,  welkii^en  Bnader^n.  (B. 
iMaiv    n*  1^  Tff) 

lieltat  KeMeMfAcher,  ein  roaenritlhcit  HHirocnt  ahnetr.ender  I  rin, 
Mit  kJeiaen  bmaadn  U «rakrjiainca ,  drMenariiae  Hqu^um»- 
lainilwittHMC  (So 
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(P.  tmäk  4641.  tO  Tropfem 
uoi'h  am  folgeoüeo  Ta^e  beim  Urw^ciien  vorlian- 

Befärderi  im  kleiaeu  Gaben)  dk  EsepeoioraliQn, 
(HU.  —  Wii.  ~  B  j 

iNMrii  ttmakMmmiicn.  (A        .  &  Xa/(.) 
tteix  (k.  <M>  14*. ,  Md  wieder  sich  ver- 

Oc/üfk/  am  VoUnim  MMtftdmr  Bnmi  mni  gimoi  kmr- 

metn^  oberflächlichen  Alhem;  24  AihawsSLÜg^e  in 

lOO  IV.  1.  Tff.) 
Ure  Htfe.im^rttäon  verurMochi  ein  getcisitejt  WohU 
behm§tn^  indem  dadurch  der  Jkrmkißimer%  m 
d^*ni9mte  Memmmdmmrd.  (N.,  W  Vr.)  - 

m.  Aihwi^tkkmnm^i  ümohlemiigmg  des  Mätnenty 
mU  äemOefOhle  4Us  r^iUkU  er  wMU Mm  und  da- 
her tfon  Zeü  zu  Zeil  liefere  In^rirmOmi.  iB.  4a 

IV.  1.  Ta^,  nur  t  IStunJen  aiiliaiteiiil.) 

Qpiment  SdmMglmi^  dm  Mhem  mmuhMen 

CB.  40Tr.  1  Ta«:  ) 
Jie§(fm  niim nketrhuomde sfui  Tüd^aiumt^.  i'l  U.) 
Kespirmüo  «biiiiiiliuiU«  «dieitti  #^ JUi  fohlen ,  oder 

ist  fferiii^er  ala  ^^ewahnlioli.  (a  mm*  M  a.  40  Tr« 

1.  Ta«  ) 

».  «  lUcidne  der  AeihmMpäiwmmm.  amh  atar- 
k«s  Gabea.) 

flpanrndiTi  oielii  unaa^enebuie  EmpfuidaH^  in  der 
Breai  aa  der  loaarUon  dta  ZmwMelles ,  beim 
ItoalMa  aad  Wmdcn  dva  llaai|rfea.  <N.  M  Tr.) 

liCMlile  Brustschmerzen,  die  beim  lieiiraa  Binalh- 
mea  aläriier  henraclrctea«  ^B.  20  Tr.  2.  Ta^.) 
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fkfutmkmefWM  qmIi  mmm  Sftaimgßmgß  m«Ii 
Tteche.  (Eckh.) 

Ilerti>e  Brastschmerzen.  (MR.)  —  [37?  05. 95.  97.] 
IOOl  Brennender  IVundheiiuehmerz  unier  der  rechten 
Bruet  nach  der  Ber%§rube  ktn^  muf  einer  klei- 
nen Sieile^  M  eekneßer  Bewegung  dee  KSrpere^ 
Tiefaihmen^  Niesen^  war  die  Empfindung ^  aie 
#6  eiwae  am  seiner  Lage  gebogen  wMa^  dme 
fIcA  dann  unier  Sehtnertnen  wieder  dahin  smtAcA* 
zie/U.  Derselbe  Schmer»  in  der  Herzgrube  und 
Unken  8eUe.  (Eckh.  40  TrO  [87.  aa  W.  Oa 
6t.  et.] 

Heftiger^  bohrender  aehatera  durek  den  Büehen 

unier  der  rechten  SehuHer,  von  der  »c/mier»- 

haften  Sielie  gerade  durch  den  Märper  »eheiui^ 

M  Bewegung  heftiger:  Ihr  eei^erainde  TkaU 

wie  gelähmt,  (Bckh.) 
Bohren  in  der  rechten  Bruet  aiuf  einer  kleinen 

Steile.  (Bckb«  40  Tr.)  # 
lbtti«rkeit  fall  Biekm  Mil  S€liw«f0  dm  Kopfes,  dem 

ganzen  Ta^  anhaltend.  (Eekh.)  —  [2.J 
KrcBMcbiBersea.  (fickh.  Vt  fiUaile  aacb  ilem  kUn- 

aehneii.)  —  [6ii] 
105.  HefCi/3:er  Klammachmerz  in  der  regio  iliaca  posterior 

•inistra,  Beribrun/^  und  Bewexiuii^  kaoai  |(.e- 

•laitend.  (P.  15  Tr.) 
Hefliices  Reloiieii  in  WadeiiMBe,  von  wsdem  Mch 

dem  Knieg:elenk  herauf.  (P.  6  Tr.) 
Wadenkrampf ,  früh  beim  Erwacbeot  uftcb  anrabi- 

Item  Seblafe.  (iiickb.) 
Midi^keil  ia  den  Beinen.  (ICckh.) 
Starke  Zuckungen  und  Tod.  (MR,) 
110.  Coneulsionen,  ao  daaa  Bwoi  Mann  ibn  baUen.mnoa- 

len  nnd  Tod.  (Tb.) 
^Stecbeade  Schmerzen  durch  den  «:anaen  Körper 

bis  in  die  Spitzen  der  Kin^cer  and  Zebon.  (O. 

«neb  dem  &  Ifioaldiel  Tinetur.)  -  [113.] 
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BlMtn  Mf  der  HmU  (Nach  •taiffm  iMBillimiwIwi 
PMUikcra.) 

Oefieres  Gähnen  und  Pandiculaiionen.  CM.  80  Tr.) 
GefM  van  MaiiigkcU.  (B.  M  Tr.  9. 

tu.  VngewöhMehe  MattigkeU.  (P.)  . 
Dauernde  HinfäUigkeU.  iWh.) 
Er$eMfifunf.  (Eb.> 

Kraft^eföhl,  seit  Jahren  Hiebt  gAmuA,  naeiiVea 

vorher  massiges  Erbrecheo  und  Stechen  doreh 
den  /ganzen  Körper  bis  in  die  Zebeo  ond  Finder, 
niebt  fauife  aabaitendi  daf^ewetea  waren.  tC* 
n  Minaten  nach  dem  3.  EsslölTei  Tinetor.')  — 

[106,1 

NarUeia.  (Eb.  —  Wk) 

Ofi.  Zfttem  am  icAnaen  Körper.  (C.  ^  Kb.) 
GliederxiUern.  (Wb«) 

P^riafw  darch  den  i:amen  Kirper.  (feiekb.  i  Tr., 
f  leich  naeh  dem  Binaebmen.) 

Bitse  and  Geneij^tlieit  Kam  Seh  weiss,  besonders 

im  Gesiebt  (H.  «0  Tr*  U  Tag.) 
Ona^kM  wm  aOmOu.  (R 10  Tr,  t.  Tag.) 

Ifa.  Vermehrte  Tnmepiration  und  Sehweiu.,  (lib. 
MB.) 

Hefliger  ndekiUeker  Sekweiei.  (Tb.) 
KaUe  Schweitee.  (Wh.) 
Besebieaaijcter  Pala.      40  Tr.  i,  Tajc.) 
Prsfaanterer  «nd  weieberer  Paia  ala  KewUmUr b, 

des  Abeiicis.  (B.  SO  Tr.  1.  Tsn.  ) 

IIa  IJHwaamer  Pals.  (N.,  aO  a.  80  Tr.  t.  Taf.) 
Uanihi/rer,  traomveiler  Sebiaf.  (Eelib.) 
Unruhiger   Schlaf  mU  ängeßichen  Träumen. 

(Kckb.) 
gchsere  Träume.  (M.  10  Tr.) 
Viei  schwere  Träume  ohne  aufzuwachen,  (M.) 

ttb.  lanerliebe  Unrabe.  (M.  ao Tr.,  bald  naeb  dem Mün^ 
aebaran.)  t 


Digitized  by  Google 


Oroue  Nieäergiuehlmgetüwd  und  Hi-tcAi^/'uug. 
(TU.) 

KopAveli,  Scbwiiidel,  ZUtern  de^  ^aBKcti  tLörpers^ 
KlMlf  Krbreeb«n* 

Kopfschmer»  mit  leiclilem  Schwindel,  Kuwcilen  Hüch^ 
ti/c«  Gliche  in  den  Schlafen,  Schlundkratzen,  Auftrei- 
toqt  ^  Unterleibes  mit  beachleaniiirter  Bespinilioii^ 
wifeber  Stabl»  vcraüBbrte  Harnaeeirettoii ,  flurtenreis. 

3. 

Gerioges  Erbreehea  und  eine  Art  stechender  Empfin- 
draf  dnreb  den  leanMii  KBr|Mr  bis  m  die  SpHsen  der 
Ftaifer  wd  Zebeii. 

4. 

%ecbepit  Pnrgiren,  Leibschmerj&eii  und  üetänbung. 

Grosses  Uebelbeflnden,  liefifjres  Brbreeben,  Brasi- 
weh,  anhaltender ;  starker  Sch weiss,  Nteder^eschla-^ 
genbeit,  DesimMingslosifMI ,  iMfl^fS  Csaralsionea, 
Tsd. 

«. 

Uiofiger  Ekel ,  Bresben  und  iMipütoer  älpsisbeldus». 

9. 

fMri«ndkrsl»en ,  leielilss  Anfslssseiiy  Leibssbneiden» 

jttehen  im  Unterleibe,  unr^biger,  Iranmvsller  Scblaf. 

Anhaltende  ädiwem  des  Kopfes ,  Bmaen  in  den 
Anfpsn^  SebkMidkMlflsn,  lieib«  und  KissnnsshnMraen, 

Brnstsebmcrsen,  Mnlligkett  in  ROeken  und  Beinen, 

Frieren  durch  den  i^anzen  Körper,  itnrubiig^  £cblaf» 
Wndsnkrsn^if  Uäk  beim  Jhkwscbes« 

Drückende    ilinter||au|)Uchincrzen    bei   Bewegung > 
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to,  leitrtani  iü  dar  SchvItel^egeiNl.  O— M;tiWtig 
dampfes  Spaftneo  im  Kopfe,  Kratzen  im  Halse, 
TrackenheitH^efilil  i»  Schlrade,  darch  TriafcMi  aMM 
fMUBderl,  SdiluekMi,   AafatoMcii,  Saodbreaim, 

W&noe  im  Ma^en,  M a/B^endräeken ,  aach  nach  dem  Ge- 
nass  einer  ^erio^en  Menge  von  Speise  ^  Opprewioa  in 
der  Brut,  vm  TicMkmm  iNlUiiKmd. 

Uebeikeii,  nach  einem  SchiiN^  Waaaer  verteilende 
ieichfee  Kellern  im  Leibe  tnd  Abgang  vieler  BiAbnn- 
gen,  KMsel  Im  iei  Oegea«  des  Sebw^rMMfeefiiee , 

lefelites  Brustweh,  beim  Tiefathoien  stirker  hervortre- 
tead,  abendlicbe  Hilze  und  donfler  KepfsehaMM«)  Oe^ 
nel^tbeil  som  Sebweiss  nnd  freqnenter  Pnlm 

II. 

Breamen  und  TfecKtenheits^fähl  im  Halse,  tüscdbreo**- 
am^  ninrfcer  Druekeetimetm  iii  der  HeragnillMsi  edMMni- 
hilMi  PMiMi  In  Laibe  «iid  vwindiw^  MlbMigiato. 
gang,  breiiger  Stuhl,  Oppfesmsn  in  der  Brust  mit 
kniMB)  oberfläehlicbem  Athem^  verannderle  Abdomi^ 
BriMü^piniien  y  lUliMi  fMd  Oeneigdieii  mmi  BelNaeleef 
beeenders  im  Oesfcble;  *    ^  .* 

•      IB.     .  ' 

Wmimmm  nhull  dee  HinUiHiMpieamd  der  IMrnr, 
Wimmm  md  KnUneafttSelilnade,  SpeieftrfmieanMiiines 

im  Mande,  Uebelkeit  mit  Aafstossen,  bisweilen  gwalt- 
MBMr  Art,  Dräcken  in  Seklnnd,  Speiseröhre  und  Hern- 
gMAUf  teMtten  Seeirtigrimniett ,  HariMgelien  lai  Leibe, 

Abgang  sehr  äbelritfchender  Blahaogen. 

lt. 

BeblMdäfvlKen,  bioigee  ZuMSMitnaieeaen  ven  erfir 
MMgeni  SpdMMt     Mmide,  dUerw  lefUges  A0fmm^ 

s^n,  beftiges,  schmerzhaftes  Zusammendrehen  am  Ma- 
geamande,  Wnbbliekheit  im  Magen,  eropliadlieliea 
mmMMtm  hm  Magen,  Bkdaebander,  sehnall  ibir- 

haadaehalende  Brccherlicbktit  mk  fast  kaltem  Kopf-, 
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4waoiider8  GesiclitASchweiss,  starke  Brechneigung,  ll^cl*- 

.pM  •!•€•  iMmh»  yiVMkri  w^:«MMieHea  Srhlcines 

jiB  Halse«. 

14. 

VOM  vmm99m 

-AMNMBfcoiren  Mt  gef^^  4m  KMk»ft  «ich  ersUvk» 
keod,  scIiDiersbaftes  Zusannendreheo  in  der  Ge/»:en4 
4er  CSarAi,  dfteree  Auarieepeni  siliett  ^leliaee  un 
Helee^  eeh%vefe  Titaflie* 

1&. 

Oricken  im  Uiiiterluio|^,  Wabblicbkeil.iunl  iühltmut 
Mtlperieialtieelie  Beweipnit.  jiee  BfaHceae« .  etoe  Ikin 
ekerliehkeil,  Appetitmngel,  beeehleiMirter,  finwurei- 
eheader  Alben« 

•KiMmi  mi4  WnikeiiMcfeMfB  te  Bale^  lül  #efli 

Gefäble  succeeaiver  ZosaMMoscbnäruajir  Oeso- 
pbagM  VOB  aalen  nacb  oben,  öftere«  Aufaleasen  mit 
. WpeüMeammialeafüi  im  Mmde^  VeUbett  ««d.OiMk 
tm  der  Mai^eni^ei^eBfl  «ad  afieh  Tisebe,  Kollera  im 
Leibe,  Atbembekiemman^,  beschleunigter,  ttozareichefi- 
der  Albem,  aom  TioCalbama  aeih>gead,  vermiadertc 
Akdemiaalrespiralioa  9  BtajceaemmeaMI  dea  Ka|ilea, 
Abends  bis  zu  heftin^en,  drückenden  Kopfschmerzen 
iceeteigerl,  mü  bedealeader  GeekblsUtee  oadibeiicUw- 
fiKtim  Palae. 

17. 

Leib-  uud  Kreuzschmerzen ,  Brennschmerz ,  spiUer 
ia  Bobrea  iberieeheadi  Ja  eiaer  kleiaea  Stella  aaler  der 
raeblea  Brosl,  bei  scbaalier  Kdrperbewe^un/^,  iMim 
Tiefathincn  und  Niesen  cmpfindh'cher,  etwa  als  würde 
elwas  daselbst  aus  seiner  Laipe  Kezojtaaf  weleheaateii 
daaa  naler  Sebmeraempladaaff  wiederam  dabia  aa- 
rflekzo/^e,  allmähli/g:  nach  der  Herz<;rube  und  der  linken 
Seile  bin  sich  erstreckend ,  Uald  nachlassend,  baUlieC- 
I^Kcr  yviaderfcebread  aad  daaa  .wie .  eia .  Plleci(  icarada 
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ifaircb  die  lirail  bis  M  ilea  Rueken  reicheiid ,  wäi  4tf * 

balMo  und  Brenoen  im  Schlande,  kiehies  Lnftaiift^: 
ilMMi,  BraehibeUitil«  UMekra  in  gwiim  V«rlMr#; 
4m  8p«iMriiine,  wie  ¥m  eiMn^AwriMi.  Körper  oder 
fieen  zu  grossen  Bisseii  herrührend^  dicht  uoter  den 
MtUkopfe  und  ia  der  Uersgrabe  am  slirksten ,  Dtaali« 
■chaMra  im  im  Hersf^rabav  Mihi  «iaca  Maekea  Ü 
ier  Herzgrube,  mitten  dorch  den  Körper  bis  an  den 
Rackea  reichend,  bald  verscbwindend,  dann  wieder- 
\%mmmi  aad  f an  dar  ilerajgraba  linfs  ImMmi  Ssüh 
isr  iaaerra  ThatasanuMl  Ma  aaai  BitkiMi  iMi.  mnlMk^ 
keiid,  leichtes  Herumgehen  im  Leibe,  vermehrte  Uritf- 
ssoetiaa,  Iciakt  aataatilkbar,  aia  rasaasalbsa  MMfc^ 
meai  aiit  kleiaaa  kraanea  flferakryslaUaa  aiintk— iii 
Uria,  langsamer  Pols. 

19. 

SikkyidkralaMi«  VanÜafiiisaaa*  •  Tisinaf  *  'aaA  Ma^ 
hta  dea  Kehlkopfes,  heftiges  Retasiea  ia  daa  Wate« 
beinea  von  nnten  nach  den  Kniekehlen  au  aiebendy 
bcfliger  Klammsehmtnr.  In  dar  regio  iUaca  paolariar 
riaMni,  Btrihraaf  aaU  Bswegung  kaam  gfistailsai; 
aogewdkalkha  Mattigkeit,  lästige  Schwere  der  Geai^ 

tllilTB. 

CaAlBM  4er  AJliJuuidl.  folgt. j 


IL 

KritiMiMB  AipertorHui  der  iourmiistik  wad 

Literatur» 

1^  Gazette  medicale  de  Strashoury.^) 
Oiaaa  Neaa  madida.  Zaitsng  erseheial  nater  dea 

■ 

<!)  igFirthai  Mümfcl  mmm  »  Msi  muMHi-^  atoraaa  la 
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Atüpleien  4%t  8tr««bMr/(ier   Facaiyu  und  mspriclit  ^ 
ihre  Spalten  den  veraclitedeii^en  ned.  MeiittoigM  m  ' 
Mnen,  wenn  sie  mr  jrewuweiilMift  «mI  amliodli^  tw- 
liMl  «Mi.  *^  ¥erMlwl»HHclMr  BeikMMr  M  Or.  IL  • 
BiMtN,  Cantonalani&l  m  Strasburi^.  i 
Die  iste  Nmumt  vom  &  Jusar  I8M  witlilll  ciMä  : 
arigiMlMtaltt  voa  FraC.  roMw  Oker  4im  Ottr  der  ee» 
^«laniiten  mcuralUm  Krankheiten»  —  (Dieser  ^Article^ 
iit  eelir  ieteresMnt  und  verdient  unsere  fcmses  De^ 
eehiiuiir.)  F*-  ^Wm  Mel  eig^rallMi  InmrMäm  4et 
KfMiiteilV  Niehl»  Mderes,  als  dess  wir  sie  niehl  M 
iietlen  verstehen.^*  Zwar  gieiit  Verf.  zu,  dese  es  eSi- 
solei     osaUe  Kfaftkliejlm  «ifeei  and  danmtar  «i|ai.ar 
dli  TaUe^  wa  /  ehe  Zenstdraag  4m  edleie«  Org«M 

slaitgefundeD*  Allein  auch  Iiier  bei  paeri/g^en  Orgaa^o 
vetaMie  ett  die  Malar  daa  Oafieit  eiisftiiriillen ,  in^A» 
afo  deai  aeeh  i^udea  Oritane  mh€  MmwMß»  mtk 
Kraft  verieiiie  (Nieren,*  Luag^en;  Testikeln).  Die  Zcr- 
slöroag  eines  TbeUs  (Orn^ans)  iai  Oebimi  siehe  nicht 
isMaar  den  Ted,>  niein  eiaatfü  UaMMaiftett  einer 
dadn^ii  enietandenen  Baraiysia  naeh  niali. 

s  Bei  den  sogenannten  ^^alteratiens  de  tissu/^  d.  h.  bei 
Qewebenadiildttnitea,  aet  die  Ueilanic  meistens  oodi 
vW  eher  m  heim,  4ila  hei  .«etalimairiai  ia  daUitaa* 
tieaen.  Die  natttriiche  Absorptionsliraft  oder  Thdlli^ 
keit  der  Venen  nnd  Lymphome  fasse  sei  sehr  michti^. 
Versiehe  der  Anl,  diese  Tbitin^keii  durch  AraneiBiltel 
ansasporaea,  so  könne  ofl  Uns^UeUiehes  neeh  ^elei* 

sict  werden.  „Was  sind  iibriß:ens  unsere  beliebten 
Sohren.  (Contrastiffiuii  der  ilai.)  Alieraniia  iMiders^  all 
Heilsiittei,  welche  die  ahearhawnds  Thätigkeit  veretirhea 
end  heschlenniirenf  —  Zwai  müssen  wir  jgresteheo,  dass 
nirhts  desto  weniger  die  ödsten  so^en.  inoorablea 
Krankheiten  anj^eheill  Weihen  oder  mit  dem  Tode  en- 
dijpen.  Daa  rataiate  fn  solchen  Fallen  ist,  daae  viele 
Hernie  sich  einbilden,  sie  müssten  viel  i/itui,  uoi  dieses 
Vieie  au  heilen^  die  Einen  thun  es  aus  Chariatanienwa» 
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flr  Irtiwn  «MVMPfMifciier  AitaiHrapie,  ivieder 
Aailere  om  ein  System,  erne  Theorie  su  bestätf^en. 
fichM  S.  ifAAn  roll  den  Aerxteii  sv:  ^EnlfmUel 
esfk)  €lifMbclm  Kfstttkb^ileii  die  KiMken  oll 
«etimerzlnifteii  ond  ekelhaften  Arzneien  za  bestfirmen, 
der  Anbt,  der  sie  uweodel,  wird  zmn  Scharf rickicr 
(Beskei?  dirr  Khnkeii;  besser  isfs,  liev  Krsrten  ster» 
ben  SU  hissen,  als  ihn  durch  Arzneien  zn  tödten.  So 
ss^t  auch  Tissor:  ,yEs  heissi  oft  sehr  fchi^  und  weise 
IkMdclB,  keine  Armd  sv  verordnesL^—  der  Thal^ 
Mkrt  Tert  fsrt,  wfer  del  Püraly tische  sierbea  nfeM 
aof  den  lan^  fortgesetzten  Gebrauch  des  Strychnln's? 
Wie  viele  an  CoHiquaUoiiea  darcb  Bieiueker  oder  Alk«^ 
leü?  Wie  ifid  Waesersaehtqps  direll  m  hefti/ce  ftefaiJ 

mittel  auf  Nieren  and  durch  Diarrhöe?  Wie  viel  mit 
Krebs  behaftete  durch  Arsenik?  Wie  ricl  SjphylHi«^ 
scfMl  *fdi  QoieksilberY  Wie  tid  Serophsidse  dMüt 
JM?  (Wie  viel  Rheomatisehe  doroib  Cotehfeom  Ref.?) 
Wie  viel  soffen.  chirQr£:ischc  Krankheiten  nach  sinnlo- 
sM  «d  karteriseheii  Huiflatioiien  (resp.  Opemtioaeii) 
m.  c  w.T  —  Das  f^rtde,  ebe'eieb  beilebte  Oefsiselirer 
„JMto  ancep^  remedium  quam  nullum^^  müsse  immer 
dem  jfpränum  non  nmsere^*  nachstehen.  —  ,,Allebi, 
wMl  mMM  «HS  Vdr,  wolit  ihr  die  Praxid  attf  ^nü^ 
tose  nnd  kaite  Meditationen  über  den  Tod  redoci-* 
rem?  Nein,  meine  Herren,  ener  Spielraoffl  ist  noch 
weit  ud  icrosi  Jteiisir,  es  bleibt  euch  noeh  gnm/c 
M  thM  flbrtjf!  Littdem,  trösten,  besdnMfeA, 
manteln  n.  s.  w.  ist  hier  eine  heilige  Mission,  za  der 
thr  berttfSB  seid»  —  Die  sOf^enannte  Causa  proxima 
mBgi  Ikr,  wem  Ar  weite,  beliiwpfen«  allein  immer 
direh  sanfte  Mittel ,  denn :  ^jNil  magnt  facias  ex  mera 
hypolheü^^  (Stall).  Re^zrime,  Uiät,  sind  hier  mei- 
stens die  Beröea,  die  noch  oft  som  Ziele  ffibren,  wo 
iBd  Amfleien  ftMgesdbtai^enl  Uebri^ens,  sa^t  nielit 
schon  Sydkmhaii,  dass  beinahe  in  allen  chronischen 
KrankbeitOtt  die  Aemte  oti  MehneU  gehen  wollen?^ 
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Kndlicb  schliesst  der  Verf.  mit  dem  nie  gpomg  su  be-. 
rücksicbti^ifenden :  y^Principüs  obsla.'^  — 

Die  2te  Nunwier  vom  20*  Jaouar  cotbalt  einen  f^e- 
ricbtlicb-medicinischefi  Aufsats  von  Prof.  Dr.  Gabriel 
T0UROB8  aber  die  6  Personen ,  welcbe  am  2.  Janoar 
1841  in  Strasburj^  durch  das  kohlenhalti^ce  Wasser- 
stoff^as  (gas  d'eclaira^e)  in  ihrem  Schlafzimmer  er- 
stickt i^efanden  worden.  —  Dieser  Vorfall  wird  den 
Lesern  der  Hy^ea  auch  durch  die  öffentlichen  politi- 
schen Blätter  bekannt  sein.  Allein  das  Wichtigste  aus 
Hrn.  TouaoKs'  Bericht  wird  hier  in  der  Uygea  nicht  am 
«nrechten  Platze  stehen.  —  Die  Eigenthümer  der  Gas- 
fabrik bemerkten  am  31.  December  einen  täglichen  Verlost 
von  5000  Liter  Gas ;  die  Eigentbumer  eines  Hanses  in  der 
kleinen  Met^'ggasse  rochen  seit  dem  90.  December  denk 
unangenehmen  und  widerlichen  Geruch  des  Brenngases; 
man  begab  sich  zur  Administration  und  beklagte  sieb; 
man  suchte  die  sogen.  ,,fuite^^  za  entdecken,  fand  sie 
aber  nicht  vor  dem  2.  Janoar;  —  unterdessen  war  aber 
der  entsetzliche  Vorfall  geschehen.  Der  Schwarzw&l- 
der  Krämer  Beringer  eröffnete  an  Neujahr  seinen  La- 
den nicht;  man  glaubte  ihn  verreist;  am  2ten  blieb  es 
ebenfalls  geschlossen;  man  wunderte  sich  darüber  und 
drang  in  das  Haus  ein,  —  als  man  in  das  Schlafzim- 
mer kam,  traf  man  Vater,  Mutter,  3  Kinder  und  die 
Magd  in  verschiedenen  Positionen  bewegungslos  und 
steif  liegen.  —  Vater  und  Mstter  röchelten  noch,  die 
vier  Andern  waren  todt...   Man  rief  um  Hülfe,  die 
schnell  da  war;  man  entfernte  Vater  und  Mutter,  man 
rieb  die  Kinder  etc.  etc.,  vergebens!  sie  waren  und 
blieben  todt.  —  Der  Vater  starb  in  der  Nacht  vom  j^en 
auf  den  3ten  Januar,  die  Mutter  wurde  gerettet.  —  Das 
niedere  Schlafzimmer  roch  fürehterlich  nach  Gas,  Nie- 
mand zweifelte,  daas  die  Familie  durch  die  brennbare 
Luft  erstickt  worden  sei.      Man  erkannte,  dass  dureh 
eine  fidie  das  Gas  in  den  Keller  des  Hauses  gedrun- 
gen; weil  der  Boden  gefroren  war,  konnte  es  ihn 


Michi  dordidrisgen  und  mit  der  Luft  «ch  v^reiiiij(0% 
jif0#0Eni  4f|u«  Mitttehite  dcn  Keiler  cia,  tob  ibi  aber 
.verbreitete  es  aieh  durcb  das  ^an^e  Hans,  besonders 
ja  die  unteren  Ziouner,  wo  die  Familie  iicbiief.  Aj» 
.4ten  wurde  die  iterichtliehe  AiHopsie  verieeiMNMtii  0|i# 
es  ttiütem  steh  bei  aileii  Leiebnuen  feljteode  Verlet* 
Knn«:en:  laa^ulaiion  des  Blutes  in  beiden  Uerzkam* 
jnern,  der  AorU  uod  den  grosse»  Veoenstümoie^;  ber 
.ile«tca4e  Bdtbe  des  Lon^ceBparenebyniei  Sebaea  mi 
üötbe  fo  der  Luftröhre  und  der  Mundhöhle;  Injection 
der  JlimhäQle,  besonders  der  Pia  mater;  berosität  jn 
den  Hlmven^iiieln;  CoejceettOfl  der  Leber;  voUeHer»- 
Blatttüterlaeruno:  im  deai  RfiekenoMirkseaBiü  oiid 
firsrhitdtne  unbedeutendere  Verletzun;B:en. 
.  Atu  Nr.  ö.  II*  6.  —  Die  Meninj^itia  aeuta  (ven  An- 
Jkmm  4Wb  derebmitypbea  betitelt),  welehe  bi  den  Ue« 
si^en  fSaeemee  ae  aebr  wdthete,*3  hat  sich  auch  im 
Civilpuolikum  verbreitet,  und  emf^e  Opfer  sind  diesen 
Tinnum,  seibat  aoter  dea  Uedicia  Stddireodea,  g^M» 
kai.  Ba  i^iebt  Pille,  welebe  In  6  Ua  24  Sleaden  t5d- 
ten.  Gt;^en  Mittag;  verspürt  der  Kranke  Schwindel  und 
Kopfweh,   dann  Erbrechen,   /erschla/^enheit  in  den 
eiiedeni,  besonders  in  den  iMiiekehlen,  Steififfceit  des 
JBenieks,  bald  dsrsnr  entatebt  Deliriaa  mit  Coma  ab- 
wechselnd, nach  etlichen  Stunden  der  Tod  unter  toni- 
neben  oder  kloniacben  Krümpfen.  —  Andere  FAlle  daoer- 
Ica  lAniKor  —  S— STniro*  Allein  Jedes  Individoom  sel^ 
beinahe  andere  Symptome;  oft  ist  das  Fieber  bedeu« 
tend,  oft  ||;ai  nicht.   Durst  weni^  oder  viel,  Nasen-  - 
Unten  odctr  nicbl  n*  a»        Bei  ein|K«n  ätoldaten 
jyMfo  die  Kmnkbett  in  einen  Typbna  nbdominnl.  üier^ 
und  ihre  Leiche  zei«:te  zugleich  Eiter  zwischen  den 
iUrnbiuten  ond  jtescbwärige  Darmdrösen.  — 

<!)  Haeh  Sea  in  ÖffeoUicheo  BläUttü  ku  Ba4e  Mim  1S41  nkigetheU- 
Cta  MatiirlchteB  hat  die  Sirasliurssr  Samtoos  vm  1.  Jssuar  bU 
mils  Mifs  MO  Kiaaks  aa  Stossr  KrsakMt  vsrioiea.  —  Os. 
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Diese  Erscheinungen  haben  die  hiesi/ce  med.  Welt  in 
Attfrübr  *^  Untere  wtfnchen  metfieWndi.  €eie- 

brititen  sehMi  hier  tfM  MMn|(ite  cirtfehMqiilude  Iresn» 

aigue,  aber  sie  erschien  eben  nicht  mit  den  Zeichen,  die 
hl  de«  UandfMicbern  atehen ,  nicht  mit  bestandij^-^rejceU 
iai8s!|:eti  Syihiptoiiieii->-*  bald  aehMehend,  bald  achla/pend; 
bei  Oemeinen,  Unterofficieren  und  Obersten,  bei  Frauen 
und  Kindern«  Hier  schien  die  Krankheit  mehr  ein 
iiyd#oi^eplialna  acntaa,  dort  eine  Art  Cerebraltyplibsi 
^ie  dfe  dentaelieii  Aaleren  fiin  beaehreibeo*  Aneh  iuh 
sere  deutschen  8trasburger  Aerzte  wollten  nar  eine 
sehr  acute  Form  des  Cerebraltyphua  darin  sehen.  An<- 
Me  trinmteii  von  /oMt  perMdoia^  aber  die  aeiateo 
Kranken  froren  nicht  oder  aehr  wenig.  —  Kars,  die 
Krankheit  kam  wie  ein  Dieb  in  der  Nacht,  da  die 
Zionawaehier  aehliefen.  —  Die  8eetion  den  Oadavers 
Migte  bei  den  Meiaten  Bitereriniaa  anf  der  pia  maier 
und  unter  der  Arachnoidea\  diese  EiterabsondernnK 
beobachtete  man  sowohl  aof  den  Häuten  des  GehirnS| 
Bio  aof  denen  dea  Rfiefceamarka,  beaondera  in  der. 
finmbargegend ;  manchmal  fand  man  keine  Spur  von 
Entzündung  in  der  Dorsahvirbel  «;egend ;  nur  die  bei- 
den  finden  iPole)^  Hirn  nnd  Pferdeaehwanz,  eotadndet» 

—  Die  Himmaase  neiatena  ioJieirC,  Seroaitit  ttiinok^ 
ken  in  den  Hirnventrikeln;  in  einigen  Fällen  auch  be- 
^*nnende  Verschwärun/c  der  Darmdrusen  a*  s.  w. 
Ofo  Behandhingr  ^r  atlY0|:  anUpMogigänA.  Aderkaa 
(6  Mal),  Bitttegel  CHMMNQ),  Sehrdpfkdpfe  (W  «af 
den  Rucken),  Calomel  —  ^rammweise;  —  Un^i.  ef- 
nereum  in  die  Ritzen  der  Schrdpf köpfe  «ioceriebeB; 
Teafealer  avTa  raairte  fteapl,  oder  BiaoaMKhifg^  dar- 
auf; Tartar.  atibiaturs  (5, 10,  20  Dectg^rammes  per  Ta^). 

—  £ini;;e  so  blatlose  Soldaten  wurden  yoü  der  Menin- 
l(itia  geheilt,  allein  —  aie  atarbea  dann  an  einem  B-  hin  - 
Uiägigen  Typbua  abdomlaalia»  — 

Die  Ursachen  der  Krankheit  konnten  nicht  aufic^^uo- 
den  werden.  Man  rieth  wohl  anf  Heimweh)  Mf  Tei^ 
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Udimß^,  auf  Debaachcn  and  Orgien,  hu(  Erfsrndang^ 
9mi  Pre disposiüoD  9  auf  iioflcoosUtatioo  o.  iv,  «r-  ^ 
Propbylaiis  fconato  bei  btwoMtett  Umtfeiieii  ipjjcM  ge^ 
dacht  werden. 

la  Schiettstadt  erschien  die  Mcoin^pUs  bei  Kindern 
ab  flime  Fom  von  Oydroeepbaloa  acvtua;  man  f^d  in 
tei  Leiebea  MbsMlndse  Floaken^  in  SerasUAt  eeKwiiH* 
mend.  —  Dr.  Mistler  berichtet,  dass  er  diese  Krank* 
keü  heilte,  w^im  er  früh  geoug  gerufen  wurde^  Blut* 
fCri,  Aterlaaa  an  Faaa,  CiManel  <i9/Br|fpirMI«aeiO^ 
ycncitor  auf  den  Nacfien,  und  wem  RenittteniQ  sich 
ciiislelite^  Chinin,  eolfuric,  ^^  laveioent.  —  Vqniagioß 

idMcppifg  l^wi  «lebt  waM  i^daebt  w«r4ea.  — 


»y  Ikm  mdian.  Parif.  Em  Beitrag  zw 

schichte  der  Medicin  und  ein  Wegmi^^  für- 
dmtUtkB  A§raie,  wm      J*  OrwmiumMB,  Dr. 

der  Med^  etc.  Karlsruhe,  Verlag  von  BiE" 

■ciMB  der  Aerata  nadi  Parfa  aiirf  aielit  aNefa  «a- 

Jesache,  in  gar  mancher  Hinsicht  sind  sie  sogar  noth- 
wendig;  wer  sich  insbesondere  der  CiMrurgie  widmet} 
wird  äart  aeinen  Studien  and  UebanKaa  dia  Krane  aaf* 
eetsea  «iaaen«  —  Pttr  den  liVemden,  namentlfeh  dea 
Michtfransosen ,  ist  ein  Uuch  sehr  wunscbensworth, 
welcbea  ihn  mit  dem  beiiannt  machei  was  er  na  aaakea 
kabe  and  m  Sndea  heffen  dirfe,  wie  er  aaehen  miaeei 
am  sieb  in  dem  grossen  medicin.  Irrgarten  nicht  zu 
verhinfen  und  somit  kostbare  Zeit  zu  verlieren.  —  Die- 
eee  Ziel  balle  der  Terf«  dieaea  Baebea  ver  Aagea 
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Dasselbe  zerfällt  in  einen  summarifcken  und  in  einen 
muUyüMcken  Theil.  Im  ersten  macht  nn«  Ferf.  mit  den 
Gesetten  oad  Veronlnnaj^ea  Aber  4ea  medfe*  Uoterrfebt* 
in  Frankreieh^  mit  der  Pariser  med.  Fi*coltät  nnd  ihren 
Vorlesanj^en,  Sammlungen  elc.  bekannt,  fäbri  iras  io 
die  Eeole  pnit. ,  in  die  Mence  tsb  Privaleoorseii'  tit^- 
in  die  Apotbekersebiile,  Militir-  rad  ArilhoepHiler, 
Privatheilanstalten  etc.,  nennt  ons  die  med.  Gesell- 
•chafteo  ond  med.  Journale  (die  Revue  critique  et  re-* 
trospeeliva  von  Dr.  Bon  ist  nieht  nnfjcofilirt)»  Im' 
analytischen  Theile  schildert  Verf.  die  an  den  Hospiti- 
lern,  Krankenanstalten,  am  Findelhause  etc.  wirkenden 
Aonto  —  sam  Theil  cnropAiacho  Celebritilen  — ;  dioMT 
Sebildorong  aimml  den  bei  Woftcni  jcrtaten  Tboil  detf 
Boches  ein.  Ein  kriiischer  Rüchbliek  auf  Pathologie, 
Therapie,  Chirurgie,  Ophthalmologie,  Gebartabilfe,  ice- 
fiabllicbo  Madicin  nnd  Homöopatbie  dar  Franaoaen,  ein 
Veneiebniaa  der  vomteliehsten  medie.  Werke  Ptoriaar 
Aemte,  so  wie  ein  Verzeichniss  der  bekanntesten  Pa- 
*  fflaar  Aento  (mit  Wohnungaangaba  nnd  Ordinalioaa* 
ittldan)  nuMhl  den  Sehlnaa.  — 

Ohne  Zweifel  wird,  wer  fremd  nach  Paris  kommt, 
aieh  dieses  Wegweisers  mii  grossem  Nutaen  bedienen 
nnd  deaabalb  viel  Zeit  ersparen.  In  ao  weil  vardicnl 
daa  Bneh  gewiss  alle  Empfehlung.  Minder  empfeh- 
lenswerth  erscheinen  des  Verf.  Spazierreden  auf  dem 
Felde  der  Kritik;  die  Sache  ist  viel  %n  flüchtig  und 
nnvollalindig  nbgebandell,  ala  daaa  aie  ein  ^  Beitrag 
snr  Geacbicbte  der  Mediein^^  genannt  werden  könnte. 
Allerdings  war  es  auch  viel  weniger  der  Zweck  des 
VarC»9  «UM  lüritik  dar  franabaiaehen  Mediein  an  aObra^ 
bani  am  baaten  wäre  er  rein  beim  «,Wegweiaaar^  nn 
den  Pariser  Aer%ten  und  ärztlichen  Anstalten  geblieben« 

äabr  dankbar  würden  wir  dem  Ura«  Verf.  gewesen 
aahiy  wann  er  ona.nabat  der  Menca  van  AmncMonneInt 
dia  im  HMal-Oian  nnd  in  andern  Pariaer  Anat^ltea  «bUei^ 
aind,  aaph  etwas  von  den  drei  DüpemaireM  gesagt 
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Mtttüy  welche  von  den  Pariser  Homöopnlhen  em^erkrhtet 
mm^Mf  ob  Md  wie  sie  fceefheo  eie  Nneii  lleettebUnd 
gimi  dnrMer  Madien  eekr  Terteliiedene  Nnehriditen  fsw^ 
JLQBioen,  ond,  wenn  aaeh  Vf.  auf  die  Horn,  nichts  hält, 
4mit  etj  wenn  er  aiclU  Geschichte  der  Medicin  ma^ 
€kmj  seMkteni  Mrlrmm  wHI^  die  Avges  Riebt  wmir^k^ 
ken.   Freilich  steht  auf  p^.  964 :  ^,änth  die  Horn,  findet 
in  Fana  ibre  Betreiber.  UABnaiiAMN  selbst,  Dr.  8ani« 
Hawawii  and  Mad*  HaMMiuaM,  verbrekta  ia  Paria 
tkn  Libre.  Mad.  HABraKAim  — >  ea  Ist  kein  Sebera  — 
aeadem  wahrer,  bitterer  Ernst.  Gehet  in  die  Chaussee 
d'Aalkif  Verehrer  der  Hoai.,  und  ihr  werdet  euch  er- 
»Mm.^  —  Ob  bi  der  Cbaaaade  d*Aatia,  ia  der  Baa 
de  Milan  oder  sonst  lr;i^endwo  die  Kö/irelehen  in  Napoleona 
wmg€pTäg;i  werden,  daa  tbal  an  Ende  aicbts  anr  Me- 
dwbk   ffO  icabt  Ja  ao  ameber  Aral  aaeh  Paria,  an 
dort  aabia  Reeepte  fai  Mdaaa  aawaaetaea;  tat  er  irar 
ein  Wocber^eist ,  so  beschmatat  er  nur  sich.  Aber 
den  Eiaea  gläekt'Si  dem  Andern  nicht;  das  ist  ^ 
der  abmiira  Unteraebiod  awtaehea  awei  Cbariataiat 
deaa  an  ildhe,  aieh  dem  Poblicum  bemerklieh  au  na« 
ebcay  habeii  aie  ea  beide  nicht  fehlen  lassen. 


m. 

In  Sallctia  de  Tberap.  voa  Mlicuel  (6.  Juli  1840)  ist 
cbi  Aoteta  eatbattea:  Mer  die  VaraM  iei  Dmrei' 
ehung  heroischer  Artsneien,  Verfasser  beginnt  mit  der 
Dij^aäs  purp*  Man  ^elie  sie  gewöhnlich  (in  Paris) 
aa  3^33  mitgrr  Infaaan»  Ldffel  voll  weise  and  atiadiieh. 
INea  aot  die  jsewMialiebe  Mramle  Furmel  Ia  Cair- 
VEiLMiKML^  Bei  den  meisten  Kranken  stelle  sich  bald 
,iTolanuni^  für  dieae  Araaet  ebi;  eine  bei^inneade  oder 
etwaige  Motermm  werde  datcb  bebarrlicbea  Förteelaea, 
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oder  dwMh  AviMtem«  oder  SüiohlMiw  gßk^hoß, 

Doek  kdMM  4i99t  sieb  einstellende  ,^lnloleran%^^  ula. 
das  An^st-  und  Notb^^escbrei  des  OrganUwMSf  als  eiqa^ 
Uijclicbe  Bitte  einubalteo,  aagesehen  werdevt   Dies^  ^ 
sei  besonders  bei  Digitalis  der  9^\. «-  Eiae  Oanpe«  M  ^ 
Jahr  alt,  zarten  Körperbaues,  nicht  mehr  menstruirt^  -a 
leidet  an  Morbus  Bri^htii  oder  Albuminurie;  diese  i 
Krankheit  ward  aber  «iaa^  oder  verfcaoot;  mn  gloi^t»^  ^ 
an  AseUea,  an  EiOber-  and  Nierenbeaehwerdeo,  nad  flrahr  ; 
Digitalis  als  Diurelicum^  iß  auf  3iv  lafus.    pieses  ^ 
Infosum  ward  an  ersten  Tago  eonao«iirl{'  ^ 
*    Abend  aehonErbreebeOi  UnwoMseyn,  ICfcel;  om  oo4or%  \ 
Tage  (ohnerachtet  des  ,,cri  de  la  naiure^O  ward  daa 
Infusum  repetirt  und  die  Ooaen  schneller  bintereiiiander  ^ 
verabreieht  Allein  aebon  beiü  9tm.  LöflEsIvolt  wtaMuNi  ^ 
Erbreeben,  Skel,  Ban^i^keil  and  Ancr$t  (105— Itl*)  Uk  ^ 
den  IVacordien ;  folgende  Symptome  xe«eilten  sich  noch;  ,^ 
au  diesen:  Gesicht  angstvoll»  älfhreekea  erre^jj^e^^  kl^ 
for  Verstand  (keine  Naraoae),  Stismo  halb  erleoekM  | 
und  heiser  (31—32),  trübe  Ai}gen  und  jK^ctrübte  iSeh«  * 
kraft  (43— &5).  Alle  Gegenstände  scheinen  der  P^t.  wie.  ^ 
mit  einem  irelben  Sebleier  fe^deekl  CW-^).  (Sr«W  i 
Schwdcbo,  Nleder^esebla/^renbeil  «77—190),  hefliirer  « 
Ächinerz  in  der  Herz/jrube  (126  —  136),  kalte  Getränke  j 
vermehren  ihn;  Bauchschmerzen  von  Zeit  au  Zeit;  zwei  ] 
flüssige  ältahlgünge  (160);  Ueiebe  Znnre  (80);  troekner  i 
Mond  —  Durst  (103);  Pols  (00—95);  heisse  brennende 
Haut.  Ameisenkriechen  u.  »Schwere  (238)  im  linken  Arme. 
Während  14  SUtmden  kein  UriiUaiMenf  ^paier  Mioae 
Vrm^  aber  eekr  wenig^  dae  VrifUaaen  üi  von  heftigen 
Schmerzen  begleitet  (180—185).    Man  setzt  zweimal 
Vlute^el  auf  die  Herzgrube  an;  vergebens.   Die  Haut 
Wird  der  Sita  einer  allgenMinenHyperdatbeaias  Pals  wird 
setodldker  und  eaktietfen  Warmes  Bad,  dann  Prie^ 

^  Dia  iKiaMern  kssMaa  stell  sif  aie     M.  füiia  nsaaaiuaas. 

Bef. 
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#oihen  in  Bette  mii  Laudanum ;  letzteres  that  sehr  ^ut, 
und  MAcb  drei  Tagen  war  diese  Digitalis  -  Ver^iftaog 
^löeklich  voröber.    £in  früheres  habitaelks  Kopfwell 
Terior  sich  nach  dem  Aufhören  der  Wirkung  der  Digi" 
ialis»  Nun  bebaaptet  aber  Verf.  ,,mit  frecher  Stirne  und 
kahncr  Brust'^:  qo'il  etait  diflTicile  de  dcbuter  avec  plos  de 
circonspeetion,  qu'on  ne  Va  fait  ici  dans  Femploi  de  la 
Di^ritale ;  das  lässt  Ref.  französisch  stehen ,  solch  eine 
Tirade  ist  gMnz  im  Geiste  nnserer  Pariser  Aerzte.  Am 
Abend  nach  dem  ersten  Einnehmen  der  Di^itah's  ent- 
mebi  schon  Ekel  u.  Erbrechen,  am  andern  Ta^  wird  noch 
befii^^  zugesetzt,  man  will  die  ^^ToleranK'^  erzwingen ^ 
dies  seant  man  auf  französisch  „  Circonspeciion.^^  Ja 
naa  seiet  noch  hinzu:  zwar  gibt  es  mothige  und  kühne 
{hardisj  Experimentatoren,   welche  sich  von  diesen 
ftfyiDptomen  nicht  hatten  zurückschrecken  lassen,  und 
o/ioe  An^st  und  Zittern  immer  weiter  gegangen  w&ren,  bis 
Toleranz  sich  einofestellt.    „Doch  ist  es  besser,*^  fahrt 
Verf.  fort,     hier  lieber  klug  als  tollkühn  zu  handeln. 
Die  Toleranz  muss  man  wohl  zu  erlangen  suchen,  aber 
nicht  auf  die  Gefahr  hin^  das  Leben  der  Kranken  aufs 
Spiel  zu  setzen.^'    Es  waren  hier  eben  Klippen  zu 
fliehen:  das  ,,zu  wenig'^  und  das  „zu  viel.*^  Glücklich, 
wenn  hier  der  gehörige  Takt  und  die  nöthi^e  Einsicht 
nicht  mangelten.  — 

Ein  ahn  lieber  Fall  mit  Colchicum  wird  noch  vom  Verf. 
erzählt  Ein  Mann,  60  Jahr  alt,  leidet  seit  6  Wochen 
an  Rheoniati^nins  articul.;  Magen  und  Unf erleid  bieten 
gar  nichts  Kranktialtes  dai\  kein  Fieber;  das  Herz,  mit 
grosser  Aufmerksamkeit  auscuhirt,  percutirt,  bietet  auch 
gar  nichts  l^ngewöhnliches  dar.  Alan  gibt  dem  Manne 
TVa.  Coichici  und  fängt  mit  einer  Drachme  an  5  am 
5ten  Tag  3  iij.  Der  Kranke  empfindet  darauf  nur  etwas 
£li€l  «od  hat  zwei  weiche  8tuhle.  Diese  „  Toleranz 
ermatbigt  den  behandelnden  Arzt,  mit  der  Oabe  zo 
steigen.  Eine  halbe  Unze  wird  nun  täglich  gegeben. 
Allein  jetzt  verändert  sich  dieScene:  heftiges  ihrbreelien 
brauner  Materien ;  viel  flössige  Stahlgange  aiSl  Baiieh* 
teaipeii^fcetne  nervöteSympiome),  Minderunit  der  rbea*- 
mtoiääkStkBlkmmw,  Jtiebtere  Bewegliobkeit  ilar  Glieier 
ak  a.  w«  Man  Mbn  IWt  aiit  Calebic.,  aNcia  wegM  4ar 
m  «MMM^tfimMheil  dar  fieblelmhaal  gfbl  naa  aar 
«I  bpMMT  4  BiMlMwa  Tfaalar.  Oea  ahneraobtet  beatabt 
4nuiiii^lM  toH  und  filihle  per  Ta^.  —  Ab 

ahieai  aebdaen  Morula  finden  wir  aaaern  Mann  aiil  aal- 
•  atelllcs  Zügen,  glanaloaen  Augen,  erloschener  Stimme^ 
sie  tke  der  Ckoierieehen',  Schmeraan  ia  den  Sehenkeltti 
acbaeller  Pala,  atwaa  haiaae  Baat«  kcia  Urin,  bafliga 
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.BaaehBchmereeii;  Scblaflosi^ckett ;  Nachts  etwas  Deli- 
rium; am  andern  Ta/r  ist  nichts  gebessert,  am  dritten 
stirbt  er;  (da  ist  freilich  das  Symptomen -Register 
höchst  mangelhaft  greworden!  Ref.)  —  Bei  der  Aatopsr'e 
bemerkte  man  die  Macosa  ^astrica  am  vordem  Theil  der 
Cardia  erweicht,  an  andern  Orten  asch/^rau  mit  rothen 
Flecken.  Auf  der  Mucosa  intestinalis  einige  röthliche 
Flecke  u.  a.  w.;  öbrif:ens  nichts  Erhebliches.  Ver- 
fasser bekennt,  dass  dieColchicum-Symptome  die  gröeaie 
Aehnlichkeit  mit  denen  der  Cholera  hatten.  —  Hier  ist  nun 
der  Patient  an  den  Folgen  einer  Arznei  -  Ver^iftunn: 
gestorben.  Verfasser  erkennt  das  und  heisst  dies 
,,roalheur  en  medecine>^  —  Wir  sind  dem  Verfasser  für 
seine  Veröffentlichung^  sehr  dankbar;  nichts  ist  ehren- 
voller als  eine  solche  Reich te,  —  Verf.  unterschreibt 
sich  nicht,  vermutblicb  ist'a  Dr.  Forget.^) 

Dr.  Kjrschleger. 


Schon  Hjrgea  XIII.  887  iai  elo  Fall  mligetheilt,  wo  Hr.  Forokt 
eine  bArmherztf e  Schwester  mit  Colchicuii  Cödllcb  versiftete.  Werden 
deon  die  Leu(e  aioht  klug?  Gr. 


IV. 

Anzeigen  und  Nachrichten. 

1)  Durch  ein  Leipziger  Haus  bekam  ich  eine  Portion 
reinen  Sepien-Saftes,  sowie  mehrere  Sepia-Fraparate 
und  Tinctur  von  Badix  Granati  übersendet,  mit  dem 
Beisntze,  dass  Hr.  Dr.  J.  VV.  Wahle  im  Horn  mir  nähere 
Nachricht  darüber  £:eben  werde.  Indem  ich  für  die  Anf- 
merksamkeit  dem  Hrn.  Colle/2:en  in  Uom  meinen  Dank 
sa^e,  bemerkeich,  dass  diese  zugesagte  Nachricht  mir 
noch  nicht  KUj^ekommen  ist.  —  Gerne  werde  ich  meinen 
Colle£:en  von  dem  Vorrathe,  soweit  er  reicht,  zu  Prn- 
func^en  mittheilen. 

2)  Könlich  aus  London  erhaltene  Nachrichten  be- 
saccen,  dass  der,  einem  Theile  unserer  Leser  wohlbe- 
kannte Dr.  Simpson,  früher  in  Rom  wohnhaft,  sich  iu 
Sidney  in  Neu- Süd -Wallis  niedergelassen  bat«  Ein 
an  ihn  ab/^egan/g:ener  Brief  wird  hoffentlich  nicht  ver* 
loren  ffehen,  und  ich  bin  vielleicht  im  Stande,  den  Le- 
sern Bemerkenswerthes  für  unser  Fach  aus  jenen  ent- 
fernten Geo^enden  mitzulheilen. 

Dr,  L.  GRißaaEucu. 
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Originalabhandlungen.  ' 

f)  TgpkM  m  Ulm.    Von  Dr.  KAmmmmmM 

m  Ulm» 

CScUow  rom  Hjrgea  XV.  pai;.  87.) 

f.  fi.  DriiieM  oder  iMtrAtet,  sentUwoB  Siadmm 

Es  zeichnete  sich  dadurch  aus,  daas  der  Antheil  des 
BlatM  an  Leiden  gerim^er  war,  hdehatena  «of  eMgo 
lliüwtwi  Micr  Stmideii  aebaiatore  CaoitaatiaMii  nd  Zu* 
falle  Yon  GefäsareitKon^,  Kopfhitze  und  Ao^enrdthe 
sich  zeigten;  in  der  Regel  fand  nur  etwas  innerliche 
Ililaft  alalt,  daa  Aoaaebeo  dea  Pal.  war  blaaa,  ea  trat 
MUr  CMaapfhait  dea  Oeiatea,  Oesein^efihla  ond  der' 
Süane  ein,  und  Pat.  war  matt  und  kraftlos  und  lug  be- 
tau  dl  da»  war  im  wachen  fiitchlafe)  delirirta;  daa  Oeli*- 
iIm  war  veracliiedaB,  {a  naebdem  diaae  oder  feae 
Gaialeethiti^keit  litt ;  Pat  hatte  Traoaibilder  ond  kam 
bta  zum  Schlafwachen,  wovon  ihm  keine  Erinnerong 
■lebr  blieb;  tfcblafancbl^  Obamacbl  ond  eine  Art  Alp- 
MeiLeB  ieblten  nieht;  ea  leeaelltea  aieh  Kriaipfe  aller 
Art  ond  Schmerzen  hinzu;  Verhaltun^  der  AoaleniO|^a 
dareh  Krampf»  Ueleorismos,  krampfhaf tea  Erbrechen  i  die 
Pat  warea  ffm%  gkicbjpOllig* 

Der  wdUere  Grad  dieaea  Stadioaa  oNieble  aieh  aof 
folgende  Art  bemerklich:  das  Gesicht  des  Pat  blass» 
besondere  wenn  er  sich  aus  dem  Bette  erheben  wollte^ 
fertdaoerode  MaUi^keil  oad  Troekeabeil  der  Lippen  4 
Pat  fiblte  die  Sebwieba  aad  Maltiiekeil  Jetal  erol, 
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SchriUe  ^eben;  fieberhafte  Auf/ecere^theit,  schneller  und 
oft  kleiner  FuU,  auch  aussetzender  oder  doppel8chlij(i|i:er 
PalSy  Sprechen  im  Schlafe  y  delirioai  mite,  eoaia  yiiffL 

EiatriU  kriliseher  Aoaleeronipe»  dvreh  erleicbteraden 
Stuhl  von  ei/>:entl)  uro  Ii  ehern  Gerüche  wie  nach  neuen 
Schw6ffliDeo,*j  trüber  dicker  ürin,  der  wie  neuer  Wein 
anasah.  Stets  gelinde  AnsddastaaK;  ferner  Ansehwel* 
Inn^  der  Oberlippe,  MntendeSehrnnden  in  den  Lippen  nnd 
Wundheit  derZun^e,  innerliche  Hals/j^eschwolst  n.  Weh- 
Ikan  beim  Schlingen ,  Uitxe,  Brennen,  Trockenheit  nnd 
Spannen  im  Halse,  was  anf  Wassertrinken  verging. 
Endlich  warde  nun  der  Pols  normal;  es  trennte  sich 
die  weisse  Haot  an  den  Seiten  der  Zange  ab,  and  es  trat 
valikemmane«  WeUsein  etai«  Dieser  mildera  Verlanf 
fand  dada  atatt,  wenn  aaeb  das  sweita  Sladinm  im 
mildesten  Grade  verlaofen  war.  Die  Dauer  war  4— 8  Ta^e. 
Diese  Form  iuim  gerne  im.  Knabenalter  vor.  Die  Mittel 
JUina;  nad  Acidqm  pheai»hor.|.  in  hdbmn  Verdda- 
nuii^tn  und  höchstens  kl  tA  Standen  eine  Dosis.  Fer«- 
ner  durfte  Fat.  höchstens  einmal  im  Tage  mit  lauem 
Wasser  gewaschen  werdcii*  In  diesem  Stadium  konntan 
Hitaa  nnd  Ilnrnhe,  VöUe  nnd  SebnelUgkail  den  Palaan 
anf  kurze  Momente  wieder  erscheinen. 

Bei  etwas  gcMteigerlma  Grade :  die  vori/^en  Znstinde 
mil  Daliriami  daa  Aafanga  ein  Deliriam  biandnm»  apitar 
ein  aabalteades  war.  Der  Pat  batta  daa  kalbe 
wusstsein;  kannte  seine  Umgebungen,  sprach  ver- 
aiiadig  mit  ihnea,  nar  manchmal  liefen  zwischen  rich- 
^gt  Aniwofften  verwinria  Reden  nnd  Irdbere  fii^ 
kuerangen  dnrek*  —  Der  PtÜM  nar  neitweise  vall. 


Merkwürdig  dürfte  aelo:  das  ZusaaimeisUmneii  dieaea  Qe> 
ruchea  mit  dem  Erfiiod  neuerer  Zelt,  —  wonach  im  T^'phua  abdoml- 
oiilia  acliou  l'aeudo-nieaibraoeB  von  gelblich  opaker,  lockerer  Be- 
MhaffMhett  ia  äcklwUl  aa4  Ctaoaai  wl«  PibM  o4w8ohwAaam  (Panat) 
•aiouisitn  aiatf.  K. 
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Muiell  bihI  gcsfMuuil,  za  anderer  Zeil,  aeieleiis  Meli 
eiMü  B'-iMBÜfctm  Sekweieee,  wieder  mtmiI  eder 

sdifwach,  klein,  knnm  fftbllNirf  mm  Ende  der  Krankheit 
war  er  sojcar  anhaltend  schwach,  klein  und  kaom  fiiiil- 
kar;  im  ciaim  Falle  blieb  der  Pole  «Bgewdbnlieh  laa^a 
Zeit  scimell,  so  daea  ieb  eineii  Ueber|:aii|r  in  Phtbiefa 

iurchtete.   Das  Fieber  ^lich  einer  continua  continen». 
In  einem  andern  Falle  gewabrte  ich  anhaltende  Pule* 

Im  kSeksten  Grade  dieeea  Sladiam  kam  das  Naeen- 

bloten  wieder  vor,  aber  bei  blanlichtem  Aasseben  des' 
Pat,  aa  dass  maaiauiea  faoUchten  Zoatand  befirebten 
dvftei  das  BlaC  war  mehr  eine  hellrethe,  dflaoe,  loefcer  • 
neaaiBienhan^ende  Masse,  mit  went«:  Lymphe,  erninn- 
feite  der  Plasticitat,  war  wie  auf/2;elöst,  floss  stark,  oft 
wmi  anlMiIlead.  Pat  war  dareb  daa  Bloien  ae^  r  ge-* 
adlwicbt;  femer  AnAili  vea  Bewaaatloei|(kefl  oad  Ana- 
sersiclisein,  heftiges  Delirinm;  iStickanfall,  krampfhaftes 
convnlsives  Stessen  mit  den  Armen;  in/i^stliches  in  die 
IlWieriehte«  der  Arme,  ateta  ZaekonireD,  Saboeahtf  pfea, 
Kopfschätteln  bei  Uebelkeit,  Sebwiodel  ond  Taamel; 
Zittern  und  Fippern  mit  den  Auo^enliedern  und  krampf- 
baftea  Zaaammensiebea  deraelbea;  atierer  aad  alarrer 
Bliek ;  in  den  Fdaaen  bei  Jedem  Umweaden  krampfhaflea  - 
Spannen,  auch  im  Kopfe  ein  solches.  Bei  einem  Kn/tben 
xei|rte  aieh  ein  fichterarti^er  Zustand;  Blauwerden, 
MIebtapffaehen-lLdaBeD,  Btarr-aehea,  Zibaeknlmehea, 
FlMmtaeiren,  Hilae,  waa  alles  am  Abend,  naehdem  tB 
Mor/pens  eingetreten,  wieder  besser  wurde. 

In  einem  Falle  g}eich  Anfan/^s  Krämpfe  und  Zucken 
im  Baneiiey  and  Befian  der  Krankheit  mit  nervösen  Br- 
aebeinaniKfcn;  auf/i:etriebeaer  Baach,  Meteeriemas,  Kol* 
lern  und  Brausen  darin,  viel  Bläbungsab^an/if^  Bauch- 
weh; die  Völle  im  Magen  nnd  Unterleib  dauerte  mehrere 
Ti|fe  fart,  Anlanga  aar  aaf'a  ICaaen  itaauaend,  and 
■iab  mit  et%vaa  lieberhaftem  Charakter,  alle  swei  Tage 

7. 
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f^liHirenfl.   Oer  Baach  konnte  aber  nach  mgekelirC 
sehr  klein  und  einiB^efalJen  sein.  Anhaltend  Zittern  der 
OUe^er,  iaiealliclie  TrioM«  als  weaa  Pat  von  Uunileft 
m4  SeMan^en  ^ebieaaa  wfirde,  «ad  daher  Sehreii« 
and  Zappeln,  oder  auch  leichtes  Vorsichhinsprechen^ 
beim  Transport  von  einem  Bette  £um  andern  veri^njcea 
ihn  die  Siaae.  Viel  Eracbreckea  ond  ZaaaoimanfahreB« 
Seafzen,  Aeehaen,  Stdhoea,  Wainea,  SebloehsaB,  Olli-» 
nen,  Hüsteln,  trübe  Augen,  blasses^  blaues  Aasseben; 
Siechaa  am  Leibe  ond  aof  der  Brust,  dasa  aa  ihm  den 
Atham  varhiell  aad  aai  TiefalhoMa  hioderta,  Baa|ti|?- 
keit,  wovon  Pat.  Morgens  erwachte;  Brennen  auf  der 
Brust  von  Schleim;  viel  Durst;  Schwäche  auf  der  Brust, 
'  wenn  Pat.  aoeh  aieht  viel  apraeh  verfiel  ihn  die4SkiaMM| 
aehwaehe  Stiauae ,  lahsM,  alattanida  Beda,  Braat-  Mi 
Mai^nk rümpfe,  übler  Geruch  durch  die  Nase,  oder  fei- 
ner (üeruch,    Uebelhörigkeit ,  Gedäcbtnisaschwache, 
GatoleaalMapfbeit;  er  ist  weiaerUeh,  vardrdaalieh,  artiw 
risch ;  Pat.  verlaaicta  Niehts,  war  i^hllaa,  fiMta  kwmrn 
seine  natärlicben  Bedurfnisse;  allgemeine  Mattigkeit  und 
Seh  wiche;  aaher,  brauner  Sehlaiai  an  den  ZihaaOi 
hiallfffa  Spcleiialspaekan  «ad  aalbat  Speiehalfaaa;  aar 
aalten  wiederkehrende  Hitze;  hie  und  da  Schweiss,  der 
aber  gerne  ausblieb,  wovon  sodann  Schwerathmen,  Un-> 
roha  aad  Drickaa  ia  der  Ueragrabe  antstaadca,  was 
aieh  erat  arit  wiederkehreadeai  Sehwaiaaa  beaaerte  f 
trockene,  schwarze  Lippen ;  auch  weisse  Bläschen,  und 
blassgelbe,  grössere  und  kleinere  Gescbwirehea  aaf 
Zuage  and  Zoagearaad,  amsiehfreaaeod  aad  mit  aaf- 
gewerfeaen  Gesehwffnrioieni ,  aber  eline  Bdllie  «ad 
Hitze,  oder  wenigstens  mit  geringer  Hitae  und  bei  blase- 
rother  Zunge. 

Zuage  aad  Lippea  treekea,  in  der  Mitte  der  Zaage 
ein  braunrother  Streifen,  an  den  Seiten  die  Zunge  schlei- 
mig belegt;  endlich  wurde  sie  wieder  gana  feucht, 
achleloMg  «ad  klekrfg.  Stahl  veratepft  eder  diarrhee>» 


« 
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mÜ^,  liellbrano  oder  grün^  «ehr  öbelriechend,  nilunler 
neh  wdaslicii  «ad  helli^elb,  wie  bei  Kindern;  Naitcii- 
schwäche,  Aofslossen,  Würgen  bis  zum  Erbrechen, 
woraaf  es  saoer  ond  bitter  in  den  Mond  kam;  im 
daaitaijgclbeii  Uria  alarker  8ata,  beim  Ab^ranfc  Brenneiip 
Mtercs  Ur&iiren,  aber  weniir  aof  einmal ;  Urin  %*on  am« 
moniakah'schem  Gerüche.  Auch  in  diesem  8tadio  konnten 
noch  y  wiewohl  seltener,  SiuM  und  Urin  anwillküriich 
ab^rtwi.  ZaieUl  Irfiber,  it^lbrolber  Uria  obae  Sals. 

Ba  keaate  Hamverlialtonic  aaeh  ia  diesem  Sladiom 
und  am  Ende  der  Krankheit  wie  im  zweiten  ^^ladium 
ksiamen^  dies  aber  nur  daan,  wenn  Pal.  im  aweitea 
üfadlam  M  alier  Hitaa  aar  hellea  |^old|(eiben  Uria,  wie 
imi^snnden  Zustande,  und  oft  und  viel  gelassen  hatte; 
bei  diesen  l*at  kam  dann  ein  rein  nervöses,  fieberloses 
SlaäimB,  efn  bitaiger,  braanrolber  Urbi,  and  aMaebnuil 
selbst  HaniTerbaltan/c,  welche  hier  der  Stahlver- 
atopfon^  nach  einer  Diarrhoe  /3:leichzukommen  schien 
and  Z4  Stunden  ohne  8chmerz  forldaoera  konnte. 

Wa  dia  Kraakheil  mit  Krimpfen  obae  i^rosse  llilae 
beiraaa  «od  gleich  aervds  aniln;i:,  kam  aaeh  Bsn|!:i;s(;- 
i^eity  aber  mehr  wie  von  verhaltenen  ÜUhun^en;  auf 
leeraa  Aa/stossen  folicle  Erleichterung;  in  diesem  Falle 
claabia  Patieat  aiehl  Kraft  genug  aa  habea,  die  Lnft 
heranfzu bringen ,  letztere  schien  nur  bis  in  die  Mitte 
4er  Brost  (des  iSchlundes)  dringen  und  von  da  wieder 
jwriekrstlea  an  wollen.  Auf  Geanss  von  etwas  Zur ker- 
waaaer,  Himbeersaft  oder  etwas  Warmem,  ward  daa 
Aofstossen  befördert. 

Nach  der  Berobi^nai;  der  Kr/impfe  trat  erst  die  ner- 
Visa  Aafreitaaif  herror;  leiebtes  Eraebreekea,  Jedes 
Gerinseh  erschreckte  sie,  es  zappelte  nnd  zitterte, 
alles  an  ihr  wie  ein  Espenlaub.  —  Bei  einer  Frau  von 
4M  Jsbrea  fia|c  die  Kranlibeit  ohne  Vorläufer  eines  vei^e- 
latiTeB  adar  aaimalisebea  SCadlams  so^cleieh  mit  beftiiren 
toniäciicn  Krämpfen  an,  wobei  sowohl  Flexoreu  als 
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Eztcnfloren  f leicbseiti'^  fm  Knunprsasfande  sfeh  be- 
fanden. Dieser  Zustand  ffin^  bald  nach  Beseitigung 
der  Krämpfe  wieder  in  Genesung!:  über;  £a  letzterer 
bedarf te  es  aber  onverhAltoiaaiDäsai/;  linderer  Zeit  ood 
Pat«  dareblief  vollatXndi'irer  und  reo;elm»ssi^er  alle  Ge- 
neauo^sstadien  als  die  andern  Nervenfieberkranken,  wie 
«nter  der  Beacbreibon^  der  Geneaann^  niher  so  leaen  iat« 

Die  Pat  litt  an  Sebwere  ond  Oruek  im  lliiiterhanpte, 
das  kleine  Gehirn  schien  ihr  wie  durch  Krampf  zusam- 
iDen;g:ezoji:en ,  and  dem  Gefühle  nach  kleiner;  Krampf 
ia  filebläfeO)  Nase,  Obren  ood  auf  der  Braat;  In  den 
SeblAfen  wie  ein  Sebrauben;  tasmlieb  im  Kopfe;  sof  der 
Brust  En^e  und  Drücken,  Druck  und  Bano:i^keic  von 
der  Herzgrube  aus ;  der  Krampf  fuhr  wie  Blits  hin  und 
heri  war  bald  da  bald  dort;  Zaekan;^en, Zittern  in  den 
Armen;  Hitze  am  Leibe,  Kopf  and  Händen;  kalte  Pässe; 
Gefühl  von  Ausströmen  kalter  Luft;  Puls  voll,  schnell, 
hart,  aossetsend  und  bald  darauf  wieder  sebwacb  und 
klein ^  bisweilen  Pnlslosiickeit;  Weinen;  vom  fiSpreeben 
Krampf  im  Halse  und  nach  Sprechen  ein  Lallen  wie  von 
Krampf i  viel  unwillkuhrliches  Aechzen  und  Stöhnen; 
Uebeifceit;  Krampf  in  Waden;  endlieb  Mor|:ens  früh  um 
4  Ubr  Lähmon^s^o^effihl  und  Besehränkun/t  der  Pstsa- 
tion  und  des  Blutlebens  bis  auf  einen  kleinen  Punkt  in 
der  Leber^egend  der  Herzgrube  zu,  von  wo  aus  bald 
wieder  der  Kreislauf  und  die  Lebenswirns  sieb  anfaehten. 
Nach  ungefähr  8  Ta^en  ging  dieser  Krankheitszostand 
mit  schwachen  Zü^en  zur  Reconvalescenz  üben 

Am  Ende  der  Krankheit,  bisweilen  aber  aaeh  sebon  in 
der  Mitte  derselben,  sobald  nur  das  Fieber  naebliess,  kasi 
gewöhnlich  eine  Art  HeUshunger;  nicht  selten  gesellten 
sich  auch  erhöhte  Nervenreizbarkeit,  Ohrenklin/e^en, 
Obrenswanf  und  Zacken  im  Ohr  und  Lachen  und  Wei- 
nen nebeneinander  hinsu)  auch  ktampfarHge  Brsehel- 
nangen  fanden  sich  bei  diesem  vermehrten  Appetit  ein; 
ftenn  der  Darm  leer  wart      zon^  aich  der  Baucb 
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krampflMifC  sasamneo;  P«(.  /ahlte  die  Schwäche  vom 
Baache  heraafkommen;  vor  Schwache  that  ihm  das 
Reden  wehe. 

Endlich  stellte  sich  der  Schweiss,  der  sich  im  Anfan/^e 
dieses  Stadiums  höchstens  momentan  etwas  ^ezei^t  hatte, 
aad  sich  ^ar  leicht  wieder  verlor,  regelmässiger  ein 
and  zwar,  wie  früher  die  Fieberhit/.anfiille,  —  des  Tm^s 
t  mal,  nimlich  Abends  von  4  bis  7  Uhr  und  Morgens 
von  4  bis  7  Uhr^  er  kam  im  Wach-  und  Schlafzustande; 
nach  wenio^en  Ta^^en  kam  er  blos  einmal  des  Ta;e:s  und 
zwar  Aachts  im  Schlafe,  und  zuletzt  überhaupt  nur 
noch  im  Schlafe,  aber  nicht  im  Wachzustände;  anfan/^s 
kam  er  mit  starkem  dblen  Geruch^  zuletzt  ohne  Geruch. 

Die  U  nruhe  bei  Nacht  dauerte  auch  fort  wie  im  zwei* 
ten  Stadio,  aber  mehr  nach  Mitternacht,  während  Fat. 
Vormitternachts  ruhi|t  war  und  schlief;  bei  |rerin|ref 
Hitze  schwazte  er  viel  vor  sich  hin,  und  wollte  bald 
dieses,  bald  jenes;  seine  Rede  war  bald  verständi/^, 
bald  verwirrt. 

Eine  andere  Erscheinun/s^  in  diesem  Stadio  war  das 
Pelzigsein  der  HmU  da  und  dort,  z.  B.  um  den  Nabel 
herum,  auf  dem  Scheitel,  an  den  Gliedern  und  auf  der 
Zange;  die  Zun^e  wie  verbrannt;  dies  bei  kuhlfeuchter 
Haut.  Ferner  Frieren  an  Händen  und  Füssen  und  an 
der  Nasenspitze;  ebenso  Halsweh  und  Hals/Geschwulst, 
wie  im  Anfange  der  Krankheit;  Frieselausschls^  und 
Jucken  auf  dem  Rücken,  im  Gesichte  oder  auf  der  Brnst; 
an  einem  Arme  oder  Fusse  Furunkeln.  Auf  der  Zun- 
l^enspitze  sah  man  noch  lanore  die  Warzeben  erigirt. 

Bei  Besserun/s:  kam  alimähli^  mehr  Schlaf,  so^^ar 
Schlafsucht,  es  wurde  die  Zunge  feuchter  und  reiner, 
kehrte  der  Geschmack  zurück,  verlor  sich  die  Geistes- 
Stumpfheit,  wurde  der  Puls  wieder  etwas  schneller  und 
manchmal  sogar  etwas  aufgeregt,  kehrte  Appetit  wieder, 
aber  Fat.  wollte  des  Essens  ungeachtet  lange  Zeit  nicht 
kri/üger  werden,  und  es  dauerte  die  Müdigkeit  be* 
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aoeh  diese  ond  Pat.  bektim  ein  heiteres  und  muntere« 
Aoaaeliea,  das  Au^e  wurde  strahlender;  bei  eiatraian* 
*   dar  Baaaaniag  lieiita  Pal.  afisaa  Mildi  aad  Obat 

Nachden  dia  BeMcraait  aehan  einifa  Zeit  ^edaaait 
hatte,  konnte  plötyJich  der  Puls  wieder  stark  auf^e- 
rairif  vallf  arboeli  und  hart  werden,  ea  kaaate  aej^ir 
*  wMar  atwaa  BSaseaUata«  kannafl  (v^  ballen,  ia 
Klumpen  sich  sammelndem  Blute,  was  offenbar  Con^e- 
atlooea  anzeigte);  es  war  dies  eine  ähnliche  £rschei- 
MB^y  wia  aia  aaeh  aaeh  flbaralaodaoer  Clialara  ambaa 
aiab  MoaliaMil  a^eztigi  bal$  aa  badaaleta  daa  wieder 
erwachende  Arterienleben. 

Erst  wenn  dieaea  ätadiuai  vorüber  war,  behaupteten 
die  Pal,  van  alle  den,  •  waa  aia  wibrand  den  hibarn 
KrankheiCasnalindb  ipasproeben  aad  ^etbaa  hallen,  was 
vorgekommen  war,  niobta  aa  wissen.  Nun  kam  auch 
Varknipen  nach  Hier. 

Oiaaea  Stadien  danerla  fan  Darehaehnilla  aaeh  alwa 
8  Ta^Oy  und  es  verfielen  in  dasselbe  mehr  schwäch- 
liche Leute  von  mittleren  Alter.  Die  ärzlliche  Behand" 
Hmt  beireffend,  aa  waren  die  Kewöbniichaten  Millel 
Bbna  IS.  and  Bryania  18*8.,  Aeid.  phospbor.  aa,  aaeh 
Pttlsat*  12.  war  bisweilen  ang^ezei^t,  besonders  bei  in- 
nerer Hitze  mit  biUeren  Geschmacke.  Bei  dem  Zwi- 
aehenlalle  i^riaaerer  Aasaarer  Hilae  konnle  aaeh  Aeanil. 
H»  naeh  aar  Anwendung  können;  die  Mitae  einerseits 
und  die  j|;ros8e  Matti/g^keit,  Herab^estimmheit  des  Nerven- 
ayatena  aadereraeita  schieaen  den  abwecbaeladen  Oa- 
bfliaah  van  Aconit  nnd  Ehao  and  van  Bryonfai  an  far- 
ätem.  — •  Bryonia  3.  bis  zur  starken  Tinctur  zeigte  sich 
fär  das  eigentliche  nervöse  Stadian  wie  Keaehaffen  aad 
war  aehr  hüifreieh. 

Ba  kaaalen  niahl  beide  ebaraklerialiaeba,  nagleieh 
vorhandene  und  doch  sich  sehr  wiedersprechende  Er- 
aeheinttnicen  dareh  ein  einnigea  MUlai  cieieh  alark 
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bekämpft  werden,  tondern  es  forderten  dieeelben,  {etfes 
Ar  aicb,  eis  ipu»  e|ieeiüi  eatepreebendeefpltel»  .im» 
Aeeait*  fir  die  Biftse,  Bryenie  Mr  Ibltiickeit  Mid  Ber^ 

ebj^eslimmthei't  wer. 

Ueberlimipt  konnte  In  einer  KranklMit,  welehe  eo  eekr 
dmdi  eise»  neiinellf«  Weelwel  der  ▼ereeliiedeiMMrtlgetea, 

oft  ent^e^n^resetztesten  Zustände  sich  nueaefclMiete^  der 
Wechsel  von  Armneimitteln  ieieht  mar  Noihwendif  keit 

Thit  die  Bltieaerklieb  Mrdek,  «id  seifte  eieii  mehr 

Vnth&tifrkeity  Mattigkeit,  Stohlverstopfunjr  und  Seblef^ 
leeii^keit,  Lenn^samkeit  des  Pulses  und  ein  gewisses 
eiMpfee,  pels^pee  Qef Akt  io  ^r  UMt,  ee  ketote  ««eil 
Bryoafai  %  fir  siek  nllefai  mgmelgi  seyn. 

Wenn  endlich  Pat.  aller  inneren  Hitze  beraubt  schien, 
sieb  Uoe  noeb  ia  einer  aervieeii  Sebwäche  niid  Met- 
t^IclMit  mk  gnimgm  oder  gar  keinea  Pieber  befendi 
wenn  im  Ge^entbeile  Frieren  ond  Schnattern,  aber  auch 
JäckwAcbe  ic^rne  aoräckkehrte,  Pat  überhaupt  blase 
Meonh,  Mid  ebne  weme  Bedeekmiit  leiekt.  ertUU» 
lete,  dem  wer  llereer.  eeL  SU  Ue  If  el«  eeiilleMi  wmi 
schnell  belebendes  Mittel  und  führte  bald  Geneeoag 
beibeL  Wenige  Deeeo,  inaerbalb  8  bis  4  Taj^en  ge^ 
cebeo,  erreiebten  gum  ibrea  Zweek.,  Oer  Mereor 
eelbel  in  iiöberer  Verdfinnon^  vermeebte  fn  dieeea  l^elle 
der  Uaatausdünstonic  einen  eigenen  Geruch  beizubrin- 
gen, wie  eenst  auf  Qaeekeilber-Miebraaek  beobach* 
tel  wird. 

Weon  ausser  der  allgemeinen  Kur  noch  besondere 
Symptome  wegen  ihrer  Heftigkeit  besonders  berück- 
aiekUgt  werden  maeetea,  ee  babea  eiek  fei||eade  liiaei 
ia  dieaam  Sladie  besondere  WIfreieh  gezeigt.  Oegea 
das  Erbrechen  diente  eine  Dosis  Antimon,  tart.  6.  oder 
Opiem  6.,  aad  Gitreaeneaft  ant  Zaeker  aater  Waeeer  ale 
'  fletrinka. 

Gegen  Krämpfe  Nax  vom.  30.,  Galearea  eark  & 
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Nox  vom.  besooders  dann,  wenn  der  Krampf  mit  f^elb- 
a§dkiigenMrachdnmgen  zu8ammeohin|(;aocb  Veratram 
Ii,  Bryoafai  8.  «hew  Ktämf^  mi  Mähwmgßni  HrjrMui 
t.  «reiben  die  plüslleh  ciiitreleiidett  Krimpte  dar  47J«h* 
rigen  Frau,  und  nach  derea  Ueruhi^un^  Phosphor.  30.  ' 
and  Campher  6»$  we/e:en  anhaltender  Fortdauer  einea 
9€kmijä§n  MMt  Süd  4m  FMen,  walcbe  dM  Heber- 
gßxdfi  \m  liektiaehes  Flalier  befirebteii  lieas,  masiten 
inabeaondere  hierauf  einwirkende  Mittel  gegeben  wer- 
deo»  Md  da  babaa  Aaamt.  &  wd  Palaat»  tt.  die  beate 
Wirfcaait  iceUm. 

Ge^en  hefcigea  NatenbhUen  Calcar.  5.,  ^egen  starken 
Bläkun§$abgmig  Nnx  vom.  80.,  gegen  die  im  Munde 
verfceauMsdes  AfMitbeeen  JitfinAin  eed  CfdMihodMkett 
lü  m&mm  fltadi—  Bryoeie  a  bie  amr  Ur-1toet«r.  Oe- 
l^n  den  üblen  Geruch  aus  der  Na$e  und  die  Uebelhö" 
•  tifkeii  ward  Digttaüa  VL  im  Tropfen  anj^e wandt,  wor-* 
Mf  aNhnMüiger  Abfeait  vea  didtte,  fcM<|^%tttiMMB 
Hobleimpfrdpfeti  aaa'der  Nase,  die  von  den  Stirnhöhlen 
m  kommen  schienen,  folgte,  ond  aoeh  cfine  starke  Ab- 
eaadareiilc  ten  Obrenaabaiali  eieh  einetellte,  womit  jener 
iMe  flcmeh  eieb  Terlor  nnd  ine  iBeMk  wiMer  kaak  • 

Gegen  die  Krankheits- Erscheinungen  mit  Speichel-» 
fbui  zeigte  sich  Hep.  suiphuncalc,  gegen  die  mit  Hamr 
9MlMm§  Pnicnt  lt.  nnd  gegen  die  mit  Hdn^nunger 
Vnlerienn  «.  weblthitlg,  nnd  gegen  die  damit  Terbnn- 
denen  Krämpfe  Camphora  lt.  Wenn  sich  am  Ende  der 
Krankbeit  noeb  daa  Seafnen,  Stbbnen,  Stablveratofn^gt 
Bwil,  sei tweieee  mfldee  PbnntaMren,  bei  mattem,  kanm 
fiblbarem  Pulse  wiederholten,  so  war  Mercur.  solub. 
80.-  18.  das  beste  Mittel.  —  Gegen  das  Pelzigseyn 
■ijreaina  Znr  Zeit  der  FMto  Jln^M  nnd  I/iil0ffdM*( 
wbkbb  eieb  nnla  Beeen  bteendare  neigte,  Mrdto'Opiaai 
a  und  China  12.  hnlfreich. 

Ana  der  Betrachtung  den  ganzen  Krankheitabiidee 
in*  eainar  «eübiieiiinniii  ergibt  eieb  bnbnVeilinf 
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Krankheit  darch  alle  drei  Stadien  bis  zor  Reconvales- 

cenz  ein  Zeitraum  von  beiläufig  drei  Wochen,  indess 
ist  ZQ  beachten,  dass  nur  bei  Wenigen  die  Krankheit 
einen  vollkommenen  Verlauf  durch  alle  Stadien  machte, 
sondern  dass  der  bei  weitem  ^rösste  Theil  der  Pat.^ 
wie  schon  oben  bemerkt  wurde^  in  dem  ersten  Stadium 
^nas;  dass  bei  vielen  die  Krankheit  nur  in  einzelnen 
Abrissen  und  Stadien  sich  vollkommen  darstellte,  und 
z.  B.  das  erste  Stadium  sehr  kurz  verlief,  das  zweite 
sieh  läa^^er  und  in  heftij^erem  Grade  darstellte,  und  das 
dritte  wieder  kurz  dauerte.  Bei  wieder  Andern  war 
das  erste  und  zweite  Stadium  kurz  und  das  dritte  am 
so  län«^er.  Aber  bei  keinem,  und  selbst  bei  denen  nicht, 
welche  diese  Krankheit  fast  ^anz  durchgemacht  haben, 
dauerte  dieselbe  vom  Anfange  bis  zum  Wendepunkte 
Aber  drei  Wochen,  wohl  aber  bei  den  Meisten  hatte  die 
Krankheit  mit  12—14  Ta°:en  ihre  höchste  Höhe  erreicht, 
und  es  begann  die  Abnahme  und  Reconvalescenz,  wenn 
nicht  ein  Diatfehler  gemacht  wurde,  was  bei  ein  paar 
Pat  vorkam.  Hino;eo:en  habe  ich  zu  bemerken ,  dass 
die  Reconvalescenz  um  so  läng^er  dauerte,  und  gewöhn- 
lich eben  so  lan^e^e  oder  noch  länger  als  die  Krankheit 
%'on  ihrem  Anbeginne  bis  zur  Acme. 

$,  6.  Krisen;  Genesung \  Nachkrankheilen ;  Recidive. 

Die  Genesung  dauerte,  wie  bereits  gesagt,  fast  eben 
80  lange,  als  die  Krankheit  von  ihrem  Beginne  bis 
zo  ihrer  Höhe,  —  Die  dabei  vorkommenden  Erschei- 
nungen und  ihr  Verlauf  sind  zum  Theil  schon  am  Ende 
der  Besehreibnngen  der  einzelnen  Krankheitsstadien  an- 
gedeutet, ich  will  sie  aber  in  gedrängter  Kärze  wie- 
derholen, und  die  dort  nicht  erwähnten  Erscheinungen 
noch  beisetzen. 

Die  Genesung  erfolgte  in  derselben  Weise  wie  die 
Erkranknag,  und  es  war  leicht  za  beobachten,  dass 
Jene  ün  den  drei  Haaptsystemen  des  Körpers ,  aber  ia 

*  • 
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iuiireMMir  BtMmng  wie  tfe  BrlurMikno/^  tMfite, 
.aimüch  zaeret  im  sensitiven,  dann  im  animalen,  und 
Htotmt  im  vej^eUtiven  Systeme. 
.  fito  weaif  «ad  actttn  als  fai  der  Effkimolmiif  alle  drei 
flWUe«  refcelmiamg  mm4  vMaiMlg  mdi  eioaiider  sieli 
einstellten  (denn  nur  einzelne  Abrisse  davon  waren  bei 
•iflaehiao  lAdividaea  mm  erkeaoeii),  eben  so  weni/c  ood 
•iilea^r^#ttpt  dasMlbe  ta  der  Oeweaaic  bei  eiMeiim 

Sviduen  der  Fall, 
•cb  der  böcbaten  Höhe  der  Krankheit  kehrte  zu- 
fbit  wieder  das  SetbalbewaaaUeya  sardefc,  woanl  aich 
die  WMerfeHMitng  dto  §emäihm  8y*lewu  mm  deal* 
liebsten  charakterisirte.  Der  Heeonvaleseent  erwachte 
aus  aeioem  Xraumlebea,  von  den  er  keine  Erinneraai^ 
baltai  aad  waaata  aas  wieder,  wa  ar  aieli  iMCaad,  waa 
ar  apraeb,  er  tlo|c  an,  wieder  etwaa  arfl  fraieai  WiHea 
ond  mit  Lost  zu  bei^ehreo,  er  blieb  aber  noch  einige 
Zeit  aebwaab  m  Gaiata  aad  Gediebtaiaea^  war  wla 
aia  Kiad  aad  araaala  aral  wieder  atahea  aad  ir^lMa 
lernen.  —  Im  Bette  fdblte  er  sich  ^anz  beha/^lich,  ala 
wenn  ihm  nichts  fehlte,  ausser  dem  üette  lernte  er  aber 
aeiaa  fiebwieba  lieaaea;  aa  warda  ibai  aaeb  eialfaai 
Aafseyn  bald  eebleehl,  aad  er  warda  Icalt,  eft  eiaiLalt 
am  Leibe,  der  Kopf  wurde  angegriffen  und  der  Hecon- 
vaiesceat  konnte  nicht  lange  aufseyn.  Bisweilen  zeigta 
aidi  aajcar  Ibapfiadliebkait,  aaiaeatlieb  der  Gabteargaaa; 
■a  dareelbea  Zeit  arfalfta  aaeb  Abiaaireranff,  jedaeh 
anfangs  im  Allic^meinen  nicht  so  auffallend,  wie  andere 
fSmebaiBaaipea ;  er  blieb  aaeb  liagere  Zeit  zitterig  aad 
kaaata  fael  aieht  aabraibea;  der  Sebiaf  war  Mehl  aHr- 
bar,  und  bei  einem  Reeenv.  war  anhaltende  gänzliche  . 
Schlaflosigkeit  vorbanden;  bei  ein  paar  Kindern  war 
daa  Fleiaeb  aebr  weieh  aad  aebiaft  —  Wabibebimaa  trat 
ia  der  Bareaavalaaeaaa  daatKeb  barvar. 
Im  Oefäusyitenie  zeigten  aich  folgende  Merkmale :  der 

jPala  Wieb  aaeb  iäagera  Zeit  ait^tanig,  iaagaan,  waacb, 
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schwadi  Md  war  käum  •itr  i^ar  Mdil  fÜMtr;  mi- 
lidi  ümg  aber  aadi      Btotle^  sich  wMar  a«  liafc«i 

M,  der  Pals  worde  fühlbarer,  krfifti>er,  die  Dmatole 
lioj^er  als  die  Systole.  Bei  dem  eioea  oder  andern 
Becsav,  fcsaate  der  Pals  ss|^r  aiae  exeei^ive  TMIigh» 
keil  €rlaD«i:en ,  aad  wieder  etwas  toII  aad  seliBsil  sdsr 
^ar  hart  werden,  so  dass  ein  eina:efleischter  Blutsaurer 
leichtlich  wieder  aati^kla/i;isti8ch  verfahren  wäre,  seUbsl 
M  Ader  Kflassea  Utte.  INcs  ErwaelMa  der  BlaM|M^ 
kcÜ  isteiae  Erscheinen^,  dd  B.  aocb  bd'der  CMK 
morbus,  wie  ich  selbst  sah  und  wie  man  aus  der  Be* 
sckreiboD^  mehrerer  Aersle  eataehmeo  kann,  vorkam. 
Aaek  NaseaUatea  aeigte  siek  ksi  Bkiaelasa  wisdsr» 
aber  das  Blot  war  nun  wieder  dieker,  faserstoff- 
reicher, hellroth,  so  festen  Klumpen  sich  sammeladf 
isss  aelteaer,  sekwicber  aad  kirser,  sft  aar  ki  weaiges 
Tro^ca;  bei  einer  Prae',  welehe  lAa/^ere  ZaiiVsrker 
Wöchnerin  gewesen  war,  kam  wieder  etwas  Milch  aus 
dea  Bcästen.  Die  Reconv.  bekaom  eia  blasses  Aus* 
aekca  aad  kaltsa  Maa/^el  aa  KörperwirsM;  ia  frisakst 
LafI  «id  selbst  sekea  im  wirmea  Zimmer  bei  8— 8stfla» 
d^em  Aufseyn  wurden  sie  leicht  kalt  am  Jansen  Kör- 
|ier  aad  keseaders  aa  dea  Possen;  von  ling erem  Aa£- 
ssya  kekasHm  sie  eki  Sekwieks-Gefdkl,  Sekwaekwerdea 
der  Stimme,  und  in  der  Herzj^rube  Gefähl,  als  wenn 
sich  daselbst  alles  auflöaea  aad  .binabfallen  wollte; 
JUspCea  im  Kopfe  aad  Okreasaasoa;  Wobibebagsa  ksi 
missyttr  Winae;  der  Alkem  war  ssafl.  Peraer  sak 
ich  eiternde  Aasschlä£:e  und  Furunkeln,  bcissenden 
rotben  aad  weissen  Frieseln  krystalliaiscke  und  zum 
Tksil  trak  werdeade  Blisekea,  erstsre  vsnaisekt  siit 
Etterbläscbeo.  Bei  eiaem  Reeoav.  kam  am  Ellbo^OB 
eine  Art  Rothlauf  zum  Yoracheia.  Es  kam  aoeh  Beissea 
am  Leibe  abae  Aasseblait  vor.    *  ^  % 

Im  mysTafftwa  SysteoM  erfoifta  die  Osassaay  ki  dar. 
Art  9  dasa  die  normale  Reprodaciioo  und  Em&hroqg 
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vom  Krankeahii^r. —  Bs  kamen  Sch weisse,  meist  Akead» 
und  dauerten  die  Nacht  durch  fort,  sie  rochen  schimm* 
Msiit,  kriotsrartiiri  aiaerljeb,  aaab  auHicliMi  wie  nw* 
■iirea  Oel;  mT  Cantharides  aiO.  aad  Sepia  SO.  aah  idi  ' 
diesen  Schweiss,  wenn  er  zu  lan^e  nicht  kommen 
woüte,  eintreten.  Selbst  beim  entscbisdenem  Besser- 
WH  tist  iMls  Narht  Sebweisa  eis,  der  ao|^ar  noeh  kam, 
oaehdem  die  Reeonv.  aekoa  laaire  aas^e^an^ea  waren, 
und  den  BerufBg^eschafteif  oblagen;  Genoss  frischer 
Luit  hob  übrigens  diesen  Schweiss.  Mattigkeit  unter 
Wmts^  UklHMdi  liajcere  Zeit 

AU  var%eilige  Krim  entstand,  was  schon  oben  be- 
aariit  wurde,  eine  vermehrte  Absonderun>[^  des  Obren- 
.  whaialMa;  aaa  Naae  «ad  Stiraböblea  Abf  aag  dicker 
KInnpea  eitarartiiten  SebleisM ;  bei  eioaai  Reeonv.  ver^ 
melirte  Speichel  -  Absonderung  und  bei  eben  demselben 
auch  erhöhte  Empfindlichkeit  und  Rothe  am  Zung;en- 
raade  aad  Gaamen,  wia  voa  Waadheit,  aad  aaibal  dbal- 
rieehende  Gesehwdrehen  auf  der  Zan/ce. 

Bei  dem  einen  und  dem  andern  Reeonv*  blieb  län/j^ere 
Zeit  eia  ach  wacher  and  aa/cegriffeoer  Magen  aardck; 
es  fand  dfkerea  GAbaen  atati  and  alle  f--4  Stoadaa 
nusste  etwas  ^e^essen  werden;  der  Appetit  war  aber 
bald  befriedigt;  auch  kam  längere  Zeit  auf  schwera 
fipaiaaa  MagCBdröekao  aod  Aafstosaea.  —  Bei  CiMM 
baabaabtata  leb  aogar  einen  aagawdbalieben  Habwbunger* 

Bei  einer  62Jährigen  Frau  entstand  eine  harte, 
blaulich  aussehende  Geschwulst  in  der  linken  Leists 
and  Haar  aibas,  fiiaa  ibalicba  Geacbwalat,  Oriaao* 
aaaebwellung  und  Infiltration  dea  Zell/Gewebes,  baba 
ich  bei  einer  83jlthngen  Jungfrau  gleich  beim  Be- 
ipaaa  eiaaa  fiebicinfiebara  an  der  rechten  Baacbaaite 
wabrgeaoaiBiao.  —  Bai  vielen  BacoavalaacaBlao  soigte. 
aich  Haarausfällen  »  Bei  einer  in  den  40ger  Jahren 
befindiiabani  «bor  schon  von  fröhcran  JKrtnkbaitsn  bar 
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und  voD  häafi^em  starkem  Blutentziehen  ^eschwiehteo 
and  erschöpfleo  Frao,  bei  welcher  «Ite  KMaUeil  gJeiih 
Ml  4^  |itfU|(etea  Krtepfea  aaiteCaiion  hatte,  km 
A'e  orioa  crit  /cleichfalUi  wie  bei  einem  5V2  Jahr  alten 
HUcbfin  am  Ende  oder  im  letzten  Stadium  der  Gene«* 
mm§s.  —  Der  Siolii  war  ia  4ar  Meeoav.  aafaaita  neiat 
verstopft,  iöata  aieb  in  aaai  Tliefl  aehlaimi/te,  mehrere 
Ta^e  anhaltende  Diarrhöe  auf,  welche  hier  als  heilsame 
ILriaif  ao^esebeo  werden  Jconale.  —  Indem  leh  von  dar 
€hm  erwiluiten  Fraa  rede,  kaaa  ieh  nieMWtmMn,  ^ 
Art  and  Weiaa  an  erwähnen,  auf  welche  die  Gene« 
son^  dorch  alle  drei  Stadien  (vom  sensitiven  durch 
das  aaimaiiaelie  aon  vegataliven)  den  r^eiaUaaigalaa 
ferlaaf  aMchte,  wie  ieh  ihn  kiWM  Ja  hei  eiaa»  Mdam 
Heconv.  beobachtet  habe.  ^) 


Bis  7.ur  völligen  Oenesuns  dauerte  es  über  zwei  Monate.  Des 
aatärllcbea  Oruod  Ihrer  langen  Dauer  fand  ich  in  dem  viele  Jahre 
langen  Kranknejn  dieser  Frau,  wodurch  die  Lebenskrali  BOÜiwea- 
Üf  feMfcwiitt,  wa  aie  neaeciea  Tcriaageaail  werden  eeya  aHMslOi 
wae  eelBMi  aash  elao  liagtasie  tfeaeaasf  (wie  vea  elaer  diraaMMn 
■nakMO  aar  Valgo  MMa»      MaehaeM  aleo»  wlo  eben  erailil 
«arii^  aie  KiaaUell  f leM  aüt  de«  eeaeltfvea  atM^nai,  all  Kiia^ 
rflm  sanPftmgaa.aatia»  aad  lialleli  Abeaae  eiwe  vea  5— T  Uhr  Ma^ 
aakeic,  acMafHgheili  Oefikl  vea  AaeetrSaea  kaliea  Wlaäee,  KlerfiM 
lai  Kopfe  und  aedera  Tkeilea,  und  Sekwelee  gekoniaien  waren,  Pal» 
ayute  trübe  Augen,  pappigen  Muod,  Bangigkeiten  und  unruhigen  Schlaf 
aehabt  hatte,  und  Alorgens  ohne  Erquickung  mit  Lähmungsgefühl 
er%iacUi  war,  auch  in  den  kalten  Füssen  stechende  Schmerzen  und 
stete  t  oruhe,  die  sum  Hin-  und  Herbewegea  nÖthigten,  geklagt  und 
Urin  und  Stuhl  sparsam  aod  selten  sich  eiagestellt  hatten,  kamea 
eadlirh  nach  Behreren  Tagea  Bracheiaaaaao  der  RecoMn^ttMt  ud 
■war  aaaiat  ee«  Strviiu^hiM  ans.  —  Die  Fieberrenaaiaa  d« 
Uli  Minen  Art  aaif  tea  eleh  vea  aua  aa  Mee  aUe  Tdfe  (Me  leH, 
nmrannl  nad  eshaeU),  ee  war  aithr  ela  BfelUamaa  aervaaaa,  wn« 
M  ein  yerlangea  aadi  etwae  aUrinadem  aioh  elaelellle;  die  B*- 
emfaleeeeaan  war  aargereistt  fcnaale  aar  iaeiere  lladffleka  leMa 
leeiBi  sich  Itemmen ;  deeh  war  ele  Im  Oaaaea  iMilerer,  rerier  e^ 
was  von  der  Mattigkeit  und  konnte  eher  auf  kurxe  Zeltrftanie  aasser 
tta  eefa^  wurde  aber  auaser  denselbea  bald  kalt  aa  dea  Gliedera^ 
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Was  die  Behandhmg  dieser  Stadien  der  Genesung 
betrifft y  so  sind  die  Mittel  für  einzelne  Zustände  schon 
Mier  der  irsilicben  lleiNindl«i|c  der  eioielnen  Kraak- 
Iieite-Ste'diea  an^e/>^elen  wordea,  feli  will  Iiier  naeh 
die  Mittel  beifüo^en,  welche  sich  isre^en  einzelne  nach 
suröckicebliebenen  Beschwerden  besonders  schnell  hei- 
read  bewieoea  babeo,  a.  B.  das  Rothlaaf  Bella* 


bekam  ein  Klopfen  in  den  Adern,  in  der  Magengeg end,  an  Kopf,  Ohren 
etc.;  nach  V/%  stuodigem  Aufseyn  Schwächegefühl,  schwache  Stinme, 
und  In  der  Herzgrube  Gefühl^  als  wenn  sich  alles  auflösen  und  hio- 
■nterfallen  wollte;  das  fieberhafte  Kaltwerden  an  den  Füssen  wie* 
derholta  sich  zwar,  aber  beschränkte  aicb  auf  einen  iBmer  kleineren 
Bmiii  ataUok  svf  üe  VüMa,  CalorMheakel  «ad  saleBi  Um  aaf 
«e  Setiba«  «ai  blieb  eadllch  ans  ans.  Aaeh  ilo  Hitae,  «e  aafaafB 
'   ülieBela  war,  log  sM  la  elaea  \mwm  aagara  Krsla  usaauaea 
•aa  war  saiaCal  aar  aa^  la  BaaSSickaa  aad  Kopf«  aaillci  gar 
akil  aMbr  aa  fikleaf  aad  wihraad  Ihr  aafaaga  aask  ala  starkaa 
Sdiwttsaa  folgte,  to  war  ale  aalcal  Uaa  voa  eloeia  lelebCea  oampfea 
begleitet.   Der  Urin  fing  an  trübe  und  satzig  zu  werden,  der  Sata 
aelst  mehlartig,  mcistros  aber  rosaroth  und  täglich  im  Urine,  nach 
Ungerem  Stehen  desselben  in  der  Kälte,  sich  zeigend;  mit  zuneh- 
Bender  Besserung  kam  mitunter  ein  beller,  aatzloser,  entweder 
blase  (wie  Wasser)  oder  war  er  citronengelb:  endlich  wurden  die 
ballea  Vrine  IniBer  baufiger  und  die  trüben  seltener;  zuleat  ganz  hell. 
•  Dar  Scbwelaa  warde  etwaa  klabrif ,  kalt  aad  alarkrieobeiid ,  dar 
fala  aellwalaa«  baaaadara  la  dea  Haraaaataadaa/acbarasht  klala, 
welch»  wihraad  er  bei  Aaaibaraag  daa  BralblaMaa  wladar  vailar 
md  aehaallar  warda»  aad  blaa  dareh  alaa  liaaera  Dlaalala  rWa 
alasalilch  Saharhaflaa  Palsa  alah  aaittaeblad.  Nadito  aawUlkd»- 
liaber  Draas  aa  daahaa,  u  aprachaa;  •ohariba  Daakaa,  ala  araaata 
la  Oedaakeo  Arien  siogeu,  Oedichla  heraagen ;  aufgeregte  Phaata- 
sie,  Ideen-Andrang,  es  fielen  Ihr  Dinge  frühster  Ju^eod^eit  ein,  Ariea, 
welche  sie  seit  30  Jahren  nicht  mehr  gesungen,  und  woran  sie  die 
längste  Zeit  nicht  mehr  gedacht  hatte.  Scheue  vor  grellem  Irichte 
und  Geräusch;  vor  Kälte,  Anstrengung  und  Bewegung;  Verlaageo 
nach  Ruhe;  die  früheren  abendlichen  Aufreizungen  kanea  jetzl 
Mittags  von  IS  bis  1  Uhr  und  warea  raa  karaerer  Dauer >  der  Froal 
aowle  die  Hitce  bliebea  allMiblia  fMUi  aaa  aad  der  Anfall  begaaB 
'■tt:anaelthall«  aad  ala  aadh  diasa  aewtchaa  war»  aai  Klaffba  !■ 
KapSi  aad  ha  aanaoBf  aa  aanllia  sish  ftaa  UabshsiMfetfl  taa»  isr 
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tfonna  6.  in  Tropfen.  Bd  der  noeh  nasser  dem  Bette  ^ 

fühlbaren  Schwäche  diente  Valeriana  6—12.  und  liryo-  ^ 
nia  5.,  ^e^j^en  das  Ma^^endrücken  auf  schwere  Speisen 
ud  Aofstossen  Valeriana^;  ^eipen  die  Ma^enseh Wiehe 
Bhas  30.,  ;re;3:en  den  ifeisshiin«:er  Valeriana  12.,  ^enren  die 
bianlichle  Leistendräsen-Geschwulst  und  die  Leukorrhoe 
war  Amen.  6.  vortreiflich.  Auf  Arsen,  erweichte  and  ver- 
kleinerte sieli  die  Gesehwnlst  nnd  brach  snletnt,  naeh* 
dem  sie  schon  verkleinert  war,  noch  auf,  und  er/<;oss 
Eiter.  (Die  ähnliche,  oben  erwähnte  üescbwolst  in  der 

Sehwdia  war  gering,  aod  der  gaoxe  Anfall  mehr  als  eine  leichte 
— ^"^^  aasBMtou  I>leee  AnfaNe  wiederholtea  aich  bloa  ein  paar 
XiCs  Uataeli  aach  Aktatfa  6  Ukr  asd  MorgaM  S  Uhr.  MUaater 
laaea  aoch  aefcafldeaia  BaiichadlaerseB^  wie  weaa  DiarrhSa  kon- 
Mi  watlla,  nnd  weicka  ala  Varliafar  4er  Manatruailoa  aa  aala 
aekleaaas  die  lalstera  acalUa  aiek  avek  wirkllak  hald  daraar  ala* 
Kack  deai  Siatrin  daraelken  dar  nauek  wia  wuod,  der  Kapf  wie 
•ffea  Md  ao  enpSadlleh  gcgeo  Ckrdusch,  daaa  necooT.  letslarea 
glaubte  im  Kopfe  wiederballeo  zu  boren ;  das  Sonnenlicht  machte 
einen  /.a  starken  Eindruck  auf  sie,  und  zog  ihr  die  Gesichtsmus- 
kela  Ikrampfhaft  /.usaronien,  der  Schlaf  sehr  leise,  sie  wachle  alle 
AogenblicJc  bei  dem  geringsten  Geräusch  auf,  später  aber  wurde 
der  Sch/af  fester  und  anhaltender,  5—6  Stunden  lang;  nach  jedem 
Inrackaa  flücbüger  Gedanken -Zudrang  nad  dann  wieder  Schlaf 
Breaaea  aur  der  nmal,  Braatdrückeat  ZueaaiaaBsiekaa  Im  Halae; 
aack  dem  Sckwelaa  Oefükl,  ala  wenn  dar  Kopf  sa  kleia  uad  aa  leer  aal. 
Ala  dia  Narveaaafregttag  aad  dar  GedaakeB-Zodraog  aekwiakar 
gewardaa  warea,  aad  die  BecommieMcetm  eaai  OefoiuifUeme  aaa 
ksaaa,  warde  dIa  Daaar  dea  Flakaraafalla  auf  waaige  Tkga  wie- 
der eCwaa  lioger,  voa  Blittag  12  Ukr  bla  Akeada  8  Ukr,  aad  es  trat 
■ehr  ODd  anhaltendere  NenrenhitKC  hervor;  Reconv.  fühlte  alch 
iieiss  an ,  hatte  dabei  klopfendes  Kopfweh  im  gan/.en  Kopfe,  Mudig« 
keil,  Bangigkeit,  Sehläfrigkeit.  Der  Form  nach  fast  wie  beim 
Segtnn  der  Krankheit,  aber  dem  Wesen  nach  doch  anders  (nam- 
li^  mit  erhöhter  Sensibilität  und  geringerer  Intensität^  dann  zu  an- 
derer Zeit  und  jedenfalls  ohne  Delirien)  hamaa  k.  ü.  die  Bansig- 
^kei(ff-Ao fälle  aad  Mattigkeit  aock  Morgens  um  5  Uhr,  w&hread 
diaselkca  im  aalaiaUackea  SMadiaai  dar  Kraakkeita-Baiwiakaleai 
■ekr  Abeadf  naaiaa,  aad  ca  aelgtaa  alek  wieder  nthr  Aagatllaka 

Maaia  Naekta.    Ala  Folge  der  VekerralaaBf  trataa  aa  diaacr 
avoitA,  B«.  xr.  g 
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rechten  Bauchseite  bei  der  SSjiihri/j^en  Jungfrau  im  Ad- 
Cani^e  der  Krankheit  wurde  darcb  Arsenik  IS*  und  ft» 
niUelsi  2erlhcUiuif  /E:0tebeD«) 

Bei  eiaem  frähseiti^  ^«isti^ic  entwickelten  Knaben  mit 
jrrossem  Kopfe,  bei  weicbem  in  der  Beconvalescenz  der 
ditniil  verstopft,  d\»  Nerven  nafjcereicty  das  Fleiseh 
selilaf ,  das  Anssehen  blass  und  der  Leib  nienlieh  ab- 
^ina^crt  war,  folgte  mebrtäo^ia^e,  zum  Theil  schlei* 
BH|^e,  /c^iinde  Diarrhöe  nit  Besserung.  Der  Kranke 
halte  Valeriana  30.  |i:eBonuaett.  Büdm  im  ^  Stadien 

SEdi  andi  ■ncbsiehende ,  eiD€«i  froher  fccschllderiea  Knuikheits- 
prooetM  tich  scbelobar  aooahrende  Symptome  ein:  ein  piianul 
Mm  wiferesd  des  ailtiglithes  AafUla  Kopfweh,  KopMage- 
oomnenhell  nai  Spsaaaa  im  Kopfe,  tla  lag  doe  kalbe  84mea 
lang  Am!  kewnianoe»  beciabi  «ad  nabeweaHek  aill  aMebleaaeaaB 
AflgeDltederay  aiark  henroraetriabeaea  Angea  «ad  aCdlbr,  aaljs»- 
Mebeaer  Naae  da,  ea  ▼erglos  Ibr  flabea  aad  Hdreo,  oaeb  elaar 
halben  Stunde  war  sie  wieder  bei  alcb«  Die  aebneldenden  Baaeb- 
schmerzea  wiederholten  sich,  ea  kam  ein  reichlicher  fester  Stohl. 
Schwermiithy  Weinen;  Puls  mehr  TeDÜs;  die  sogenaonten  Fieber- 
Anfälle  Cdio  aber  streng  genommen  nur  Ercthismen,  und  Kwar  zu 
diesem  Zeitpunkte  eretbismi  arteriosi  waren,  die  haaptsachlicb 
den  Puls  veränderten)  wiederholten  aich  wahrend  der  Recon- 
valesoenz  des  animalischen  Sjatems  sogar  S  bis  3  mal  des  Tag« 
auf  Kiemllcb  ibaliche  Weite,  aiBülob  Mlttaga,  Abend«  aad  Mar- 
aeaa  flrfib,  aai  9  eder  f  Ubr,  aa  welcher  Zell  flriber  tfaa  Iiib- 
naasag efülbl  gekoaaiaB  war«  Dia  elaaalaea  Aafflla  wardea  aber 
bei  dea  WtederbolaageB  iaiBMr  kflrser,  die  mise,  welebe  aaSwa» 
vea  Sebweiaa  begleltel  war»  blieb  jetal  aiebr  troefcea,  blea  loeal, 
aa  eea  Haadiiebea  aad  afiebUg ,  uad  war  aar  aeliea  voa  elaeailelcblfa 
Daftea  der  Baal  begleitet  Der  fle&laf  flof:  an  erquickend  zu  wer- 
den; die  AafTeauag  seigte  ilch  endlich  gao/.  schwach  und  kurz- 
daoerad^  und  ebne  allea  Vraal  aad  Hit/.e;  nach  der  eingetretenen 
MbaalraBMoa  sogar  awel  Tago  laag  keine  Spor  too  eloer  Aufregung. 

SaiUeb  arai  ela  rSlligor  Vebergang  ina  vegeUtwt  AMiMW  aar 
Oaafleaag  ebii  aer  Mo  vaHor  gaos  aoa  CbamhUr  der  AuAngaag 
Bad  WUhng,  er  war  aiela  klela  »ad  wsleb.  Der  Giia  WM 
bell,  die  newfgaagea  eriMgiaa  mU  mobr  Iiolcbügkelt,  «aa  bMbar 
aaeh  ale  dar  Ml  war,  die  AaHraguag  iaaaerla  aleb  Mae  aaeb 
danb  einige  ABmbaaagea  m  llerakhiproa  aad  Varaba.  reai 
aora^jra  aaier  Tbga.  Abeada  etwaa  geaebweUeae  Fdaae. 
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4v  Qcnnawji  «ich  wieil^r  erneuerntf^  roifiwifoocu, 
A«flr«imiC€o  in  P«Ue  994  NAifoUoteo  fand  Mi  99c|i 

ValerUna  6.  und  C^ippher  12,  so  ^ut,  wie  im  Anfang 
4»T  IiriM)kb«4i  lE^IC^  4i«  üliolicbeq  Zufalle  die  PuUntül« 
9a4  Mb99,  im  Dmöten  talto4io  der  KraAkheif  di^  Culcarai 
imr»,:  ^  BeweU,  däSH  die  W«hl  des  MiltelK  nicht 
blos  von  der  ^iuzelnfn  Krankheits^ Erscheinung,  soq«v 
4999  9Ai^h  von  dem  SUndc  des  Uefiiiiiens  ijn  AUgetitl« 
V9II  der  I9dmd99|ilil  9bh<9|rti  9od  d999  hiemecb 
kfi  ilmli^en  KrankbfiiUxqiltäad^n  verschiedene  Mittel, 
ipdioiri  seio  können, 

J9  daq  |toc9nv9ie4ee99*Stedj^  der  olieiierw4ko|eii 
47jabnice9  Vmmi  W9rd99t  et  leef e  die  fieberhefte  Nerreii«^ 
Aufre^up^  vorberrfchend  forldaucde)  Nux  vom,  90,, 
Yeieriarui  30«,  China       Opium  ff.«  Xarexacum  6i  u.  ^ 

«9d  Ar9ic9  «.  9.  3.  je  Tro^f^ii  anireweedt   Ale  die 

Nerves  ^Aufre^un^  und  der  Uedankea-Zedraeip  sich 
elwae  ^ele^t  haUen^  und  die  Reconvalescen«  im  Ue-i 

lieeiQretepe  ihre«  Anfang  w  eebme«  begeeo,  daber 
wiader  eioe  «rfteeere  Gefdee-Aefref  eoir  eed  lebe rhaftef 

Zustand  eintreten  w  wollen  schienen,  der  Pols  aitcb 
wieder  voller  und  schneller  war,  so  wurden  mitimiec 
wieder  eimge  Posen  Aeenit«  6.«^1,  jn  Tr^pfeet  eher 
ans  ^leiehseitiicer  BerdchaiehUipuno;  den  stets  noeh  nehr 
eerci^teu  Zustands  des  Nervensystems  abwechselnd  mit 
Amica  2.,  und  seibat  anob  Arniea  L  ||;ea;ebcn.  Als  nun 
mmk  diene  Beeenvnleeeenn  nieh  nn  vellendnn  enbinn, 
■nd  nslefce  Mes  neeh  vem  ve^etntiTeii  SyntenM  nns 
sieb  zu  vervollständigen  hatte,  um  volle  Genesung  zu 

beiaeent  eo  ward  zum  (Sebreecb  des  <;aocer  floviel; 
iber/reiM«e9»  eed  nwar  ven  IS.  bie  m  Uk»  dann  nn 

e.  u.  3.  nach  und  nach  herabgestiegen.  Aocb  in  diesem 
letzten  Stadiam  der  Reconvalesceax  wurden  bei  etwaigen 
ttcbtlfen  AnfledenMigen  im  Gefdaaeyateme  eioijce  Zwi« 
acbendesen  Aeeoit«  t  gereicht.  SSeletat  erhielt  BeeeQV, 
Pboapiu»r.  M-  und  Asa  foet.  Oer  Phoaphor  mii^i^ 

8. 
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besonders  dann  wirksam,  weon  schwache  Stimme  und 
in  der  Her/.fj:rube  ein  Gefühl  vorhanden  war,  als  wenn 
aieh  daselbsl  alles  auflöseo  wollt«  und  hioAbCallen  iftisate. 
Der  Aii6n:an^  in  die  friaelie  milde  FriMin^slaft  bnlf  den 
/[ganzen  Zustand  vollends  bessern.  —  Auch  diese  Ars- 
neien  wurden  tü/i^lich  zu  ein  paar  Dosen  in  Xropfen 
oder  Pillen  icereieht.  —  Es  ist  in  diesen  MninitMelien 
Stadien  der  GenesoDf:  der  eij^enthfimliche  Zustand  des 
Nervensystems  im  Aa^e  zo  behalten,  and  daher  nie, 
wie  in  den  Stadien  der  Erltranknn^,  das  Aeonit  nln 
respeetive  nntiphlo^istisehes  Mittel  nllein  nnd  nnhnllend. 
fört  zu  ^eben,  da  dabei  das  Leben  des  Nervensystems 
.ZU  viel  herab^estimmt ,  und  Schwäche  und  Lahmunj^ 


der  Genesnnif  snh  iek  nneli  fnrUoso  wnssersMiti^e 

Geschwulst  der  Pflsse  entstehen,  die  den  Taa^  über  vom 
^  Geben  bis  zum  Abend  grösser  wurde,  und  Spannen  in 
den  Fdssen  vernrsselite.  Aneh  den  Bsneh  snh  ieh  in 
l^leicher  Zeit  voller  und  aufgetriebener  werden,  beson- 
ders auf  Essen.  Ambra  30.,  einige  Ta°:e  hindurch  tä;;- 
lieh  stt  ein  psnr  Pillen  gegebeni  hnlf  diese  Oesehwnlst 
beseitf|{:en. 
Ein  Fall  von  Recidiv  war  folgender.*) 


Bei  elaeai  vooi  helMsMi  NenreaSeber  reesavalMlnaiea  Jisf- 
Hage  trat  eiaat  Tafa  aaah  aa  laagaai  Aateeja  oad  Aaf^tlallo  In 
•laem  0lai»ar,  walelM«  41a  lias*ta  Zelt  atcht  aialr  aad  aa  j^pam 
Tagat  dar  ela  atrenger  Wlatartag  war/aaoi  aMieaaial  wMar  ga»  ^ 
balsl  wardoi  uad  daniai  aoch  feaekC  war,  ela  ReeidlT  mit  PlenriCia 
ein.  (Fcbrifl  nervota  cum  PleorlUde.}  Herumziebendet  Stechen  auf 
den  Schultero,  no  der  Brustselte  und  um  den  Nabel  herum  beim 
Umwenden;  jgroAse  Müdigkeit;  IcuUe  Fiiüse,  BlühuQgtiiitocIiung;  Fie- 
ber, anfang;t  mit  Frost,  später  mit  Hitze;  in  den  Bauchmuskeln, 
oberhalb  dem  Nabel «  und  besonders  iu  der  linea  alba  eiu  Spannea 
aad  etae  Härte,  und  beim  Aufrichten  ein  Wehthuo  darin;  zuletzt 
▼oller«  achaallert  harter  Pala;  gesicirter  Sohlaf;  schwere  Trauma« 
FeuereraebalBaagaa;  harter,  aaa  der  Tiefe  der  Bruat  konmendar 
Baatea»  aiwaa  NaataMalaai  Utalger  roiher  Urta;  aalaaa  irnBkaa» 


werden  konnte 


Im  letnften  SUdisai 
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S*  7.  üiaiund  Beghne. 
Kine  leicht  verdauliche,  reizlose  Kost,  ond  als  Ge* 
tränke  Wasser,  zeigten  sich  am  nfitslicbateB.  Ebea- 
falls  crachiea  staae  Müeh  imaend,  eolwader  Jaoter 
•der  mit  Vitmmtt  verinischt;  die   Kranken  trankeo 
Alles  ß^eroe  besonders  kalt.   Es  ist  f^üi,  wen«  aolche 
Pat  i»  llezu^  aof  Essen  und  Triakeo  wie  kleiae  Kin^. 
4mi  bebMdelt  werden,  ^  daher  sfe  nar  Suppe,  Rahm-, 
Milch*,  Brenn-,  Wasser-Suppe,  Gesölz  von  Obst,  leichte 
Gemäße,  bei  fortschreitender  Besseran|^  and  Kräfli|faac 
«Wappen  voa  Kaibsfästen- Brahe  and  endlich  sparsaai 
Ochseafeieh- Sappe  mit  Kalbsrdssen  erhalten.  Indess 
passte  auch  Fleischbrühe  nicht  immer,  da  /ferne  saures 
Aafsiotfsen  and  Brennen  im  Mai^ea  daven  eatslaad|  be» 
asBiera  bei  aerrSs  ealsAadiiebeai  Zastande. ' 
.  8piter  warde  aelbst  Kalbfleisch  mit  etwas  P4anzen- 


Baat;  aaf  Kaltwanartriakaa  YdHa  Baads;  dlaw  Vdlle  wart» 
»teit  aabaliead  aad  alark,  Saat  Fat  auf  aeMBiekea  ruhig  iio- 
Sin  UdSM  Manta;  weaa  er  aaf  Ser  Seite  las  *  war  et,  als  wena 
aDct  ka  Baneha  aarchelaaBder  sias»  weaa  erblotast,  spurte  er  voa 
im  YSlIa  aleito;  aaf  der  ganr-ea  Ifoken  Seite  abwechselnd  Web- 
Ikan;  konnte  nicht  auf  die  linice  Seite  liegen. 

Auf  Aconit  3.  und  Bryonia  18.,  abwechselnd  in  Tropfen  gebraucht 
(diesmal  aber  Aconit  In  einer  oiedrjgern  Verdünnung  als  Brjoala« 
weil  das  Entzilndliche  and  die  Hitze  vorherrschte),  beaaerla 
sich  der  Zustand  innerhalb  4  Tagen,  erfolgt«  gelinde  BaalaaadAo» 
«tnng,  sabB  der  Schmerz  ab,  und  der  Huatea  sa«  ee  trat  ela  aebr 
aSvfcar,  Bicunter  mitBlat  geailaebier  Scbletnaaawarf  vaa  derBraal 
da,  ea  Saas  der  Bnle  voa  fortwibraadaai  BSaefera  waaS  warda; 
der  Aaairarr  Saaene  arahrera  Vlise  fort, 

BebaKesi  kaa  aaeb  da  atarfcary  siebter,  ralber  oad  ellriaarFrie- 
Ml  aa  Sca  Baadea  aad  aaf  dar  Braet.aad  aaletet  a«  ganaea 
aiMM,  Ser  jadacb  allnihUg  elek  eatttrbte,  weise  und  bell  wie 
ttia^en  werde,  aad  eadilob  verdorrte. 

Brjonia  3.  ia  Tropfen  mehrere  Tage  zn  1—2  Tropfen  im  Tage 
/ortgesetzt,  beseitigte  den  0(arl<en  Auswurf  und  Friesel. 

(Was  sasta  das  Steiboakop  zu  dieser  „PieuriUs*'if  Qr,} 
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hartem  dazu,  %.  B.  Gorken,  welche  solche  Kranke  aaf- 

fallender  Weise  wohl  crtru«:eii,  and  zaietsi  Oehsen- 

MMk  seatnuol. 

Oibe  Mtt  AllsafrÜi  RefiBen^a  aad  firhiUeiitlea,  ao 
Wörde  es  die  namlichea  l^ol^en  haben,  wie  hei  Kindern 
Cinnere  Hitze,  Fieber  und  schneller  Puls)  und  so  Ver- 
iingeranit  der  Krankheit,  der  ReconvaiesceniA-Zeit  und 
M  Reeidiren  Verankasunic  (feben*  Aaf  ««Ifehlir  aali 
ich  bei  einem  Kranken  die  hefti^aten  Braat«-  Und  Raireii- 
kftepfe  entatehen,  woi^egen  Kaltwasaer-Umscblfife 
Mf  die  Mafeniee^nd  ee^r  gui  waren* 

Wenn  Pat.  in  «khweina  keni^  welcher  biaweiien  aehno 
Abends  5  Uhr  anfing  und  die  ^anze  Nacht  fortdaaerl«, 
BO  inrfte  PM.  ebne  Gefahr  sich  au  aehadea»  das  Weiss- 
MUff  nickt  w«ekeeln,  nondem  halle  die  gam  NncM 
darin  zu  verweilea  und  erat  MergenS)  we  der  Sehweinn 
von  aeibal  aafhörie,  ein  friachea  erwarmtea  Hemd  an- 
.  Mniehen* 

ta  fleMafe  nchwUnl  ein  nelcber  Pnt  am  beelen  end 

es  wÄrde  «In  Hemdwechsel  während  dea  tikhweiaaee 
bloa  UnbehaicUchkeit  und  (Schlaflosiiß^keit  madien.  Wenn 
Pat  nicht  ganz  aoaacbwiale,  war  er  darnach  we- 
niger gut. 

Bai  weiter  fortgeschrittener  Reconvalescenz  konnten 
elwnn  «»eiaaen  nnd  brannea  Uier  and  selbst  wenige 
UMi  von  guten  tifen  Lendweina  mit  Wnaaer  vei^ 
mischt,  gestattet  werden.  ^ 

SchUcaaiicb  muss  ich  noch  bemerken^  dass  die  Re- 
eenvaleacenn  nrnncher  aoicher  Kranken  ohne  Zweifei 
darom  lünger  dauerte,  weil  man  mancbnuil  gianbtei  die 
Wiedergenesung  mehr  der  eigenen  Heilkraft  der  Natur 
liberiaaaen  zu  mdasen  und  zu  dürfen,  und  darum  we- 
niger raacb  mit  apecifiachen  Hilteln  einwirkte,  ala  in 
der  Krankheil  aelbat  Die  eigene  Nalar-Beilkraft  negrte 
sich  aber  in  diesen  Fallen  meist  sehr  trAge,  es  wurde 
biedonDh  ein  Bewehi  geiiefcrl,  daaa  daa  Waiteri  der 
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Nalwlleilkrafl*  lii«r  Mne  fSowirlMiß  panMirier  HUld 

lan^saioer  voo  statten  ^ehL 

leb  Iiis  wbmw^ügU  das«,  weaa  miio  m  »ick  maai  Ge- 
«liille  mehtf  mat  die  RceonraleMeiift  aiii  MiUc la  (dw 
aber  meistens  von  anderein  Charakter  sein  müssen,  als 
«üe  io  der  Erkrankung j  atren^er  einzuwirken,  «Min 
•icb  diesm  ZeilnuiB  n  VMes  wird  dikimeai  und 
«iw  wduMm  volle  Geoeeonir  wird  herbeifihrai  UwMa. 

8.  SchltusbeiracUung. 

Vm  wukh  iber  des  Wcmii  kmn  wa  verbretteA^  ee 

Wie  icb  daför,  daas  der  von  dieser  Kraakheit  Befallene 
aa/  eine  tiefere  Lebens-,  resp.  tiefere  Or/B:ani8tttionsslttfe 
maelfti  iel ;  er  ia(  i^leiebaaai  wieder  im  das  aarle  Kindee* 
AHer  iMrabceanakea  ede^  i^ar  aef  eine  liefere  Tluer«> 
j^tufe.  —  Es  zeigtn  sich  Krankbeits-Erscbeinun^eu, 
die  eine  niedrigere  Or^^^anisation^  ein  tiefer  atelieodae 
Lebe»  mdeatea.  Die  Muekeln  aoleher  Kraakea  werdea 
welch  and  acblaf ,  die  BlatBume  wird  Mhr  adilelaii/c, 
dünn,  aufofelöst,  ernian<i;elt  der  Piasticitüt;  das  Leben 
des  Seaaoriama  Iriti  aelir  aarttek,  ea  tritt  daa  Gaai^lien» 
Leiea  atirker  hervor;  die  Pat.  aiad  aMll,  triiTf  nMitm 
rig,  dämm,  stumpf,  ^edAehtnisaschwacb,  sind  nicht  recht 
bei  sielt,  führen  gleichsam  ein  Traomlebeu.  Die  Schleim- 
hiate  aiad  beaoadera  afficirt.  Im  erateo  ätadiaai  iai 
db  Zaa^e  aehneeweiaa  nod  diek  belegt ,  dabei  Uehel- 
keit,  Gähnen,  Appetit-Mangel,  Brechreiz,  bisweilen  auch 
noch  Appetit;  vom  Essen  Mageadrückea 9  Aofbläbaai;, 
Kalle»  iai  Leibe,  Aafatoaaea;  aa  koauaea  aber  aaah 
SchwfaMlel,  klopfeadea  Kopf  web»  Baa^gkeit,  Sebwer- 
athairn.  Hasten  und  Halaweh  dazu,  was  die  Affection 
dar  SehieiaAlBta  ia  dea  Organen  der  Brust,  dea  Kopfea 
aad  daa  BahMa  aadeatet  —  Die  Baafiirkeit,  weiaha 
im  Bett  nach  MiUernachl  kam,  und  den  Pal»  voa 
&biafe  aufweckte,  bei  Brennen  und  Hörcbeln  auf  der 
anal,  iaI  darcb  die  Zeit  ihrea  Eraeheteeaa  eia  beaeiah» 
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neiidai  MerfcMl  fAr  die  AnMimilanic  dM.SdiJeiwi  .Mi 
Blate.  Mao  könnte  Bwnr  nneli  sa^en,  die  letslern  Er* 

ucheinun^eri  hätten  Aehnlichkeit  mit  den  Krankheits- 
£r8cheinuno:en  bei  Bleichsucht,  allein  auch  der  fikich- 
■flchli^e  steht  auf  einer  niedrigen  Lebenaatnfe* 
Aach  andere  veoret.  Organe,  die  Drdaen  and  das  Zell- 
'  ^ewebe,  werden  bei  dieser  Krankheit  <;erne  afficirt.  Von 
allofemeinen  Symptomen  ist  ein  anhaltendes  Frieren  und 
KAiteicefuhl  ein  fast  conatantes  Zeiehen  im  Anfan^ce, 
was  nicht  selten  mit  Stoeken  aller  Lebensthfiti^keit  ond 
Verschiiessen  aller  Ausscheidiin^swe^e  verbunden  ist. 
—  Es  s&ei^en  sich  eine  trockene,  verstopfte  Nase,  trocke* 
»er  Mnnd,  Man/i^el  an  Speichelabaondermi|r,  Man^f^l  an 
8ehleimabsenderanc  in  Darm,  Stahl verstopfnniif  and„ 
Harnverhaltung^,  ja  auch  Stockung  in  der  Gallen-Ab- 
und  Aussonderung.  Das  Leben  ist  gleichsam  zusammen- 
Iteaehrampft,  aber  eben  diese  8tockang  in  der  ^hleim- 
rnid  bisweilen  aneh  fn  der  Gallen- Absonderung  muss 
eine  Vermehrung  des  Schleims  und  der  Galle  im  Blute 
sar  Folge  haben,  wodurch  das  Blut  seine  Coagulabilität 
verliert)  und,  ans  dem  Körper  hervorgelreteni  eine  bell- 
rotbe,  loeker  nosammenbdngende  Masse  mit  wenig 
Lymphe  darstellt,  die  nicht  mehr  hinreichend  als  beleben- 
der Reiz  auf  die  Blutgefässe,  Lungen,  Nerven  und  Ge- 
hirn wirkt;  daher  der  matte  Pnls,  die  grAnnenlose Mattig- 
keity  die  Sehwiehe,  SeblAfrigkeit,  der  Sehwindel,  das 
schwermüthi^e,  ächzende,  seufzende  Wesen,  welch 
letzteres  besonders  den  Mangel  der  gestörten  Harmonie, 
nnd  den  Mangel  eines  nötbigen  Lebensreises  anneigt. 

Wenn  der  Kranke  äuß  dem  Zustande  der  Contraetion 
fa  den  gcgentheiligen  der  Expansion,  der  ilitze,  über- 
geht, 80  geschieht  es  weniger  dadurch,  dass  das  Blut 
entsündet  and  plastisciier  wird,  als. vielmehr  desswcgen, 
well  es  sieh  anflöst,  nnd  eine  ammeniakaliaehe  Sehirfe 
im  sieh  entwiekelt,  was  man  ans  der  brennenden  Hitze,  . 
dem  Kansus,  der  eigenthiimlich  übelriechenden  Haut- 
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Avsdunstan^,  and  dem  abelrieefaenden  faulen  Athem  ond 
den  slarken  üiutüässen,  besonders  aus  der  Nase,  schiiet- 
neu  kau;  der  Pole  iei  in  diesem  Falle  awar  schneller  ond 
Teller,  aber  nifht  /r^**P''tnnter,  sondern  weich  und  za- 
MmiDendruckbar ;  die  Hitze  ist  o;ewöhnlich  nicht  anhal- 
tend nad  all|(eniein^  sondern  ofl  renittirendt  local^  n.  II. 
SB  Kepf)  and  mll  Kille  wechselnd.  Erst  an  Ende  der 
Krankheit  in  der  Genesung  wird  das  Blut  wieder  coa« 
j^aiabJer,  fasersto/Treicher,  dicker,  hellroth,  und  in  feal 
aasaBBeaban/i^ende  fklttnpen  sieb  saaisielnd« 

Will  die  Natsr  dorch  sich  seibot  oder  dorch  kfinst*- 
liehe  Unterstuzun;s:  mittelst  Arzneimitteln  sich  helfen, 
SS  |:cachieht  es  durch  Erbrechen,  Laxiren,  starken  Aas» 
warf  silier  Schleim -Massen  ete.,  aad  dies  kaan  ent« 
weder  gleich  anfan/^s  /s^eschehen,  wodurch  die  Krankheit  ' 
bisweilen  in  ihrem  Laufe  abgeschnitten  wird,  oder  während 
oder  am  £ade  derselbea.  —  Aach  ia  der  Geaeaaait  sel|tt 
Sick  der  sar  Kindes-Nstor  herab^esaakeae  Zastaad  Im 
Or£:anismus.  Die  Reconvalescenten  sind  mürrisch,  cm- 
pindUch«  weinen  über  die  ^erloj^ste  Kleini/^keit,  sind 
aekwack  lai  Geist  aad  Gediektniss,  missen  wieder 
atekea  and  ^ehen  lernen,  erkalten  leicht.  Nimmt  man 
noch  dsKü,  dass  diese  Krankheit  mehr  die  ülondhaari- 
gsa  aad  das  weibliche  Geschlecht  traf,  die,  ohnehin  von 
etwas  aehlaferer  Nator,  dea  EiKeasebaften  der  sarten 
blondhaarigen  Kindheit  sich  mehr  nähern,  und  grössere 
Jnclination  zu  Nervenkrankheiten,  und  grössere  Em-  < 
pfaa^chkeit  for  die  deprimirende  Kraft  desNervenfieber- 
Ceola^e-jorna  haben,  so  wird  dadurch  das  Sinken  eines 
'  derartig  ergriffenen  Organismus  zur  Lebensstufc  der 
Kindheit  noch  mehr  bca(äti|gt. 
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114  Origmalabhanäkmgen. 

9)  Lobelia  inflata  in  ihren  Wirkungen  etc.,  von 
Dt.  Alphan^  Noäck  in  Leipzig.  (/ScUuss  von 
Uggea  XV.  pag.  77.) 

IV.  Tkerapeuiiieh09. 

^  Naeb  Chm^les  WAiiiaw  (6.)  ist  die  Lobelia  iafl.  jene 
PlaDM,  welehe  den  bekMDlct  MiaBisehen  9,9ChwerMi 
Trünkchen'^  die  Eigenschaft  eiaes  Brechmittels  fi:iebt, 
und  von  den  indianischen  Aerzten  auch  aonat  noch  auf 
■Mn^faelie  Weiae  beautat  wird^  anter  anderm  a«  B., ' 
mm  Hagen  und  Kapf  fM  m  mmehm.  Er  sagt  aaa* 
dräcklich ,  dass ,  obgleich  die  Pflanze  den  indianischen 
Stamaiea  Amerikaa  achon  viele  Jahre  lan«^  bekannt  g:e- 
waaetti  die  aaiarikaniadiea  Aerate  Jedoek  Um  die  Kat- 
deekunj^  ihrer  medielaiaeheB  Eifeaaehaften  an  ver- 
danken hätten.  Er  hat  sie  bereits,  wie  er  im  Jahre 
isn  iebreikl)  var  80  Jakren  in  veraekiedeaeo  Kraak- 
hattea  aagaweadat.  Naak  ^Mmm  raaeken  die 
Indianer  diese  Pflanze  als  Tabak.  Ueberhaopt  betrachten 
einige  Praktiker  die  Wirkongen  derselben  als  denen 
daa  gawfikalieken  TalMika  aakr  ihaliek,  nar^  wie 
Dr.  BrmdHreH  van  Newkeryport  (>)  anfikrt,  aei  die 
medicaroentöse  Binwirkoog  der  Lobelia  schnelfer,  durch- 
dringender und  köraer  aakaltend.  Bradsireei  glaabi 
indeaaen,  data  aia  die  an  Tabak  Oawdhntan  eben  ae 
f^t  affleire,  wie  Jeden  Anderen.  Ebenso  hält  Cutler  (*) 
dafür,  dass  die  Wirkungen  der  gekauten  Lobelieabiiller 
analog  deaen  aind,  wekke  daa  Kaaen  oder  Raaeken  dea 
Tabake  bei  aiekt  daran  Oewöknten  kervorbringt.  Die 
Aehnlichkeit  ihrer  Wirkung  mit  der  des  Tabaks  hat 
Ihr  anek  au  dem  Namen  inducher  Tabak  Clndian 


»•}  The  LaDceU  June  1835f.  March  1833.—  Arch.  gener.  de  med.  1933. 
M«  acrie.  Toai.  II,  417«  —  Btktciid  md  Middenlumir^  Jouraalitt 
Afr,  laas. 
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TelMMNi)  vtrb^ir^o.  la  der  mtteiflM  Phamuikopte 
LMdooef ,  BlUibariref       DtUiMr  HtdidMliiiiMKlMi 

**3  findet  sich  eine  kleine  Notiz  über  Lobelia  unter  dem 
Artikel  „Tabaci  faliO'  .,  and  Dr,  tSismond  bericftilet, 
^amn  die  Londeiier  A|N»lhektr  vad  Aenile  itttn  die 
Tinef*  TAtori  fIBr  Tinci  Lobellaa  Ütilae  M  ««Itoii 
pflegten.    Er  selbst  scheint  ebenfalls  keinen  grossen 
Uatcrachitid  aa  atatoireo,  deaa  er  verMichert,  dass  der 
Tatefc  ia  etai«ren  luaakheitea,  la  walehea  die  LaMW^ 
specifisch  wirke  (ABlüma,  Oy^pnae^  Grippe),  ebea  ID 
vortrefflicl)  wirke,  wie  die  Lobella  inflata.  Um/^kehrt 
ward  Meb  die  LebeUa  iaiata  aaeiatt  daa  Tabaka  aaca» 
weadat  ^  vrie  deaa  aneh  JBMolioli  C*^  daa  XarieHfalMii 
tiner  Hernia  inearcerata  mittelst  eines  anstatt  aaa  Ta- 
bak VOBi  Lobelienkraute  bereiteten  Klystiers  bewirkt 
babea  wUL  RandaU  C)  Taritleiebl  die  Wirkaagta  der 
LobeKa  toflata  mit  denen  dee  AntimanfaMMd  der  St^ailla. 
We|;en  der  schlundreii&enden  und  brechenerreitendeh 
Bifteaeaiiaft  der  Lab^  iai*  iai  aie  oanieBtlich  in  Nord^ 
«Mflka  aad  fiaffauid  aHfeaieia  ala  Breebnfttal  mg^ 
wendet,  ja  sogar  der  nordamenkanischen  Phanaakopoe 
ala  fimeCtcam  eiaverleibl  worden.  Bigelow  (')  laeial 
icdecfa>  daaa  afo  we/^ea  der  Heftigkeit  der  Wirkoafc 
taid  wegen  des  jänaaerlleben  Bkalii^  dea  ala  hervoiw 
brin^^  wahrscheinlich  niemals  als  jc^wöhnliches  Brecb- 
Bittel  werde  jc^^^ucbt  werden  kteaeo.  ^iie  ÄUeni 
diter^  M*  Mer  die  Pflmv^  bekantii  wwrdm  Ui^  ^hi 
Aervor,  dass  sie  speci fisch  auf  das  p7iciimogasiri$ehe 
Nervensystem  wirke  ^  und  einen  sped fischen  Einfluss 
mtfdieBrmtehiaUehleimlunäauniie.  Ueberhawtaebeiat 
die  imftiTe  Wirkon^  der  LobeNa  die  fienffiWitit  and 
Reprodoction  auf  Kosten  der  Irritabilität  ku  bethütigen, 
weeabaib  aia  aaeb  ia  tberapeatiacber  Hiaaicht  (bier  den 


Nach  der  5.  Originalaufl.  bearb.  v.  Braune.  Leipzig  1827.  S.  ISO. 
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iwtiolliii  Ml  hMaopAlliiMh  Micirl)  /  sfüielitt  bei  ^ 

vorwalteoder  Sensibilität  mit  krankhaft  ^estei/;;ertem  ' 
Aeproductionaprocesae  anziiweiiden  ist.  Ver;^leicht  man  ^ 
aber  ihre  positiven  Wiriiiiii|[:e|^;^  nll  den  darcii  sie  in  4 
icewissen  Krankheiten  erlsnitten  Heilresnltsten,  so.  be-  i 
währt  steh  auch  hier  das  hom.  Heilg;€setz  auf  eine  « 
ll^iani&volle  Weise.  In  der  That  hat  sie  sich  in  passenden  ^ 
FiUen  SSL  w iritsaM'  jeenei|ct ,  dass  die  »eisten  Aente,  I 
welche  ihrer  Erwihnan^  thon ,  ihres  Lobes  voll  sind,  \ 
and  sie  za  dem  Ran^  eines  Specificums  erheben,  ja 
ihr  einen  der  ersten  Fiitne  in  dem-  Arnneaschatse  ein-  « 
finami.  Oass  diea  wirlilieh  and  nwar  seihst  ohne  alle  1 
Einschränkono:  geschehen  sei,  ist  durch  die  Praxis  des  ; 
bereits  erwähnten  ,;Lobeliendoctors<^  Thomson       be-  >i 
wisaon  werden*—  Nacli  ChaH€M  WÜhlm^  C<)  ist  die  t 
Lsbeüa  Infi,  eine  der  wiehti^csten  Pflannen,  die  bis  fetat  i 
nur  entdeckt  worden  sind,  eine  Pflanze ,  welche  die  j 
liOiden  der  Menschheit  in  j^leichem,  wenn  nicht  in  /crös-  | 
serem  Grade  als  irgend  eia  anderen  bis  Jetst  beitanntes  j 
Arzneimittel  zu  lindern  vermag^.  In  Fol^e  langer  Er-  j 
fahron^  und  ausdauernder  Beobachtung:  der  Eigen-  .| 
aebaften  dieser  Ptense  in.Enipland  und  AsierMtn  steht 
er  nisht  nn,  zn  behaupten,  dass  sie  den  ersten  Plats 
in  der  Pharmakopoe  verdiene ,  und  dass  die  Zeit  es 
lehren  werde,  dass  dieses  keine  voreilige  Aeusseruai: 
neL  .  8e  etwas  lisst  sieh  aber  am  Ende  von  Jedeai 
relativ  specifischen  Mittel  sa/pen.  Oie  All|ceneinhelt, 
mit  welcher  VVbitlaw  hier  von  der  Oignität  der  LobeÜa 
'  apriehif  Jässt  verninthen,  dass  ei*  eiae  Art  Thamiomr 
aner  aei. 

Den  grössten  Ruf  erwarb  sich  die  Lobelia  inflala  im 
reinen  epamodischen  Asthma^  Cullem  Kramp/aeihma 
oder  jL  epaemoüeO'/MuietUum  £A»tkmk  nemmm  em 
epaetteumjy  Bofinanm  temmieimim.  Sie  soll  hier  wie  ^ 
durch  Zauber  wirken,  so  dass  nach  10  bis  20  Minuten 
die  Kraniten  völlig  erleichtert  sind^  und  alle  anderen,. 
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bis  jetzt  im  Asthna  angewendeten  Mittel  mit  der  Lo- 
MiA  imä.  im  kmeo  Ver^ekh  kosnien  ktamt  llahtr 
mmmem  sie  Wiihüm  mni  BUioiäan  im  twmem  A»ibmm 

ein  vollkommen  specifisrhes  MiUirl.  Hiermit  stimmen  die 
£i-fabrQD/>:eo  vieler  nordafBerikanischen ,  englischen» 
taMinlMkea  md  ueh  ciniiKier  dentaebea  Aerste  iker-* 
ein,  lUMMBlItck  die  von  Bmtim^  ^^ySimMuri^  Am- 
dali  CO.  Bradslreel  (>),  Reece  ^'),  Andreto 
Jo4fi  ITaräes  MUäoigon  (;!M//er  (O^  üutoM«  li« 
FaMera  Bekrend  ^*),  Neumtmn**}  mmd  Andern. 
—  Siffmond  ^0  beobaehtetc,  dasa  nach  der  ersten 
Dosis  der  Tinctur  im  Astbma  spasmodicum  die  Respf- 
raiian  bcmhiicl  nad  in  den  NoraMitenaland  mf  ick|[«Mkrl 
werde,  wokai  ein  Md  aiatretendar  ^  äcklnknannwarf 
dje  Auf^etriebenheit  der  Bronchialgefässe  verringere» 
Nach  ^"eumatm  mrki  das  Miliel  gpeci/Uch  auf  dem 
Tkeü  d£M  Nerjifen9g9iim$9  dmr  die  Beep^-mtimmmmkeim 
Merrschi  und  iö$i  die  krampfige  Bewegung  der  Mtu^ 
kein  des  Alhemholem  spe0 fisch  und  in  kaum  glaube 
üeher  ScAneUigkeiif  will  ea  aber  kloa  bei  Aatkau  okna 
or^aatackea  Vekler  anKtwendel  wianen.  Dagegen  rthal 


CA  Hit.  Md.  ai.  M. 

**>  MuM  «.  AfTffiliacft.  Repert.  f.  S.  HS. 

Afractical  Trealisc  od  ibe  aDtiustbniulic  cfTLCta  uf  (he  bladder- 
pudded  Lubelia.  Loudoo.  Uid{;\va^  lt^9, —  Mehrend  uad MitldenJumer^ 
Jouroiilist.,  Bd.  3.  Hft.  1.  S.  97. 

")  Glasgow  med.  Journ.  May.  1828.  V©1.  I.  p.  177.  —  Joura,  de 
PkArniae.  Jalo.  1829.  p.  307. 
**)  KbeHe,  Treaüie  on  tlie  mat.  med.  PlillaMfli.  IStt. 
li«aTelle  bibllolh.  a^.  V.  SM. 
aerlla.  med.  Ceatralaell.  18IS.  2fr.  4M.  8.  iSl. 
C,  0.  Neumen^^  Benerlu  fib.  4.  acbrincbl.  ArsadalUel.  BerHa 

IM. 

*0  IM.  et  tba  aMiiea-bolaalctl  flMteijr  of  Loaioa.  Jvaa  18ta; 
—  JMra.  de CUbi.  mhA,  OL  aU.—  «87.—  Aaaalaa der  Phana» II. 

^krUidCt  aeaeaie  Kaldtcfc.  la  der  Mal.  mI.  im  I. 
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Eläotson  ciie  Tr.  Lob.  lull.  W  rain  li>MP<iit)imü 
A«llima  als  «las  herrlichste  Linderungsmittel ,  Mlb^ 
w0tm  dem  Vekei  oiynMc*>  Jffeeümeu  der  Lungen, 
de$  Hermene  mnd  der  LeUr  m  Grwtde  Hegern.  Aaeä 
Sigmond  sagt ,  das»  sie  den  Husten  vermindere  und 
H»  Bcinicaliican^  der  Schwindsüchtigen  dai^a«  — •  John 
F\n*ee  bal  die  Leb.  telL  Im  ebiAgßm  Väliem  mwt  BeeüU^ 
frung;  der  Asthmaanfitie  achr  paaeend  leafoadea,  aobaM 
er  aie  bei«  ersten  Anfall  reichte,  besonderM  bei  Asihma 
gfurhm  dureh  Wa9eerein9ammhing  in  der  Mruii  oder 
durch  Her%ßMer  tedingi,  (alee  Fieg^re  mUmUendee 
Aotheio).  Cuiler  war  selbst  Asthmatiker  and  nefale^ 
daea  aeiae  Krankheit  mit  derjenigen  übereinstimmte, 
wdehe  Dr.  lle*eN  Bree  ato  erste  fipeciea  bi»m 
zeichnet»  Er  fand  die  veHreiliehe  Wirken^  der  Lebelin 
inflata  in  seinem  ei^renen  Falle  auf  das  /Bfl&naendste  bc^ 
eliUictf  «ad  liefiebtei  darüber  Solf^endcs  i  ,,Bci  mehreren 
PareiLieaiaQ  bat  air  aebleaaliper  ala  iriieod  ein  anderen 
Mittel  die  Pothos  foetida  f*eholfen«lm  verganflrenenSeaiaMr 
batteieh  den  heni/>:sten  Anfall,  der  mir  je  Kugestossenist. 
Er  tret  uAt  Aafan^  Aajcaal  eia,  and  hielt  etwa  8  Wochen 
an.  Dr.  Denoy  von  Harblebead,  gleicbfalla  da  Aalb«- 
maliker;  hatte  im  Frühjahre  bei  einem  heftigen  Paroxismus 
eiaeaaa  dem  indianischen  Tabak  CLüb^Uainfluta)  bereitete 
Tiadnr  anjcewendet,  nad  damaeh  aairenbliakUebe  üea- 
serung  and  aelt  der  Zeil  iteine  Wiederiiekr  dea  Ue- 
bels  erfahren.   Ich  liess  von  der  frischen  Pflanze  eine 
Tinciar  beretlen  und  den  d$|)iritus  vollkopimen  sättii^t^fi^ 
was  ieh  bier  weaentlieb  wiehtii?  balle«  Vetm  Per^xianuia« 
welcher  dar  stärkste  war,  der  mir  je  naalieaa,  and 
wobei  ich  nur  oiil  der  ^röaaten  iSehwieri^keit  atbinen 


**)  ,fAa  ••thna  from  pulmoole  irriutioo  of  offused  serum.*'  Cf. 
M.  XMt  pfMtttal  laqiilriM  oa  4iMr4rttd  r«aptraUoa.  ^  Prikt. 
Halen,  ia.  kiaaMi.  AiUaMwIia,  kes.  ibtr  4.  mimIs.  Aatteat  «la» 

MS  ita  Baal  ttm  «- n»  iieifRia  lioil 
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liMinte,  nahm  icii,  nacbdeiB  er  eine  betficlitlMie  SMt 
ngßMiw  tmttßn  «i>m  ümIMM  vM.  Nach  3—4  Mi^ 

nuten  wmr  ich  von  meinem  Attbaa  befreit.  Nach  10 
MiBaien  nahm  ich  noch  einen  EsaJöifel  voll,  woraufmir  ubel 
vwde.  Wieder  10  Mieuieo  ep«l«r  eetai  ieb  den  drille« 
UM  Teil,  weldher  ei»e  aierliKelie  WjrluiBirMr  den  Me-* 
jren,  sehr  geringes  Erbrechen  and  eine  Art  von  stechender 
fimpfiodttQii;  dercb  den  gaosen  Körper  bis  »n  deo  Flögert 
■ed  ZekamphMn  herverbmrble.  AUeiB  dfeee  eiuirt» 
liebea  SeeeetteMi  Tereebwanden  bald ,  und  eine  Kraft 
belebte  nunmehr  den  Körper,  die  ich  seit  Jahren  oicbl 

gfOUl  iielle,  Seildeai  Kabe  ieh  bfiaea  Paresiewa 
wIHtr  febabl«  aad  aar  aettea  eiafaa  nabedealaade 

Aasei«:en  von  Asthma.  Neben  den  heftigen  Paroxismen 
Utte  icli  iuinjB  eine  Nacht  ohne  arhr  oder  wenijicec 
beWiite  aathaMliaebe  Beeebwerdta  aHr^krarhlt  efiara 
in  ee  bcdealeada»  Graden  daee  icb  afehl  oMHir  im  Belle 
liegen  bleiben  konnte.  Seitdem  habe  ich  aber  eine  eo 
verlreffliebe  Geaaodbeil  geaoeaea,  ale  vielleiebl  Je  var 
'  Mm  eraten  Aafalle* 

Biaeo  andern  interessanten  Fall  theilt  Elliolson  C*) 
mit.  Dieser  betrifft  ein  Asthma  mü  CompUcafion  von 
BnomMÜe»  aad  laetel  feliceaderMeeeas  pfUm  KaleebeTf 
Jalva  eil,  ward  aai  Oet.  ia  dae  Tbeiaaaboapital 
£tt  London  gebracht  ond  kla/o^te  über  8chmer£en  in  der 
Bnalf  Httatea  ond  Seh%verathmi^keii*  Die  loepiralioaea 
warn  4afff»  nad  biaflir.  Im  liieipea  ward  er  efl  vea 
Djrepnde  befalten^  vorzo^lich  Naeble,  welche  Anfälle 
hietveüeii  die  Höhe  einer  drohenden  Erstickun/s:  erreich«» 
lea,  aA  wiederkebrlea  aad  alela  aal  F>aliferaag  eiaer 
Ciaaaea  Onanlilil  Urlae  eadiiclea.  Hiawailea  war  die 
Urinsecretion  einige  Ta^e  hinter  einander  beträclitlieh 
verMierierii  woraaf  eine  sehr  eepidee  Entleernni;  der 
Bleee  aaler  «iMear  Brleiekteraair  i'aa  Kraakea  etalrat 
Sogleieb  ward  eia  Crae  (5  j)  der  Lebeita  indaU  dret^ 
aal  dee  laca  und  atüodjicb  im  Anfange  der  Aadüle 
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verordnet  und  damit  so  lange  fort^^^efahren,  bis  das 
MiUel  den  Hagen  des  Krsskeo  beUstii^le  oder  der  An« 
fsH  sofiidrle.  Bei  'diesem  Terfshren  vemHiderlen  sieh 
die  Anfalle  in  sehr  kurzer  Zeit,  allein  in  der  Zwischen- 
neii  wurde  der  Kranke  von  einer  unaufhörlichen  Oya- 
pnfte  geflagt^  wobei  der  Puls  rapid  snd  fiebeHiaft  war^ 
tnd  die  Aneenltation  sn  vorseliiedenen  Steifen  der  Bmsf 
einen  Rlionchus  sonorus  und  sibilans  vornehmen  liess>* 
Släoiaon  erkannte  liierin  Zeichen  einer  Bronchilia  und 
verordnete  dnicei^eB  brotii^o  tik^hi^pfköpfe  nnd  Jeden 
Morgen  einen  Pulver  ans  Rod.  Ipeeac.  ^j,  während  bei 
Jenen  Anfällen  von  respiratio  laboriosa  die  Lobelia  <;e- 
reieht  wnrd. '  Am  6.  November  hatte  die  Heftigkeit  der 
Anlilio  nb|i:ettommen ,  ipleieKwohi  aber  ward  die  finbe 
der  Lobelia  auf  V/t  Gros  (5jß)  erhöht,  musste  aber 
wiederum  herab/2:esety4  werden,  weil  dadurch  heßiger 
Mkei  tmd  die  Büekkehr  der  aeikmaiüchen  Paroximen 
in  deraeÜen  tHärhe  vrie^w  Anfang  bewirkt  worde. 
Man  ^i\h  nunmehr  nur  Va  Gros  (5      der  Lobelia  alle 
6  Standen,  welche  Gabe  aber  gleich wohi  noch  immer 
Magensehmemen  vernrsneiite.  Am '80,  Nov.  nnd  4.  Oebr. 
wurden  wiederum  Blotentsiehun^en  und  zwar  Aderlässe 
suje  4  Untertassen  (Paletles) gemacht,  ohne  über  dadurcli 
eine  besondere  Brieiciiteroog  so  l»ewirken«  Her  Kranke 
Itekam  nnn  tmal-  des  Ta<>;s  t  ' Graft  Calomel,  woranf 
Sich  am  7.  Dcbr.  Mundaffection  und  copiöse  Durchfall- 
stüliie  einstellten.  Von  nun  an  bekam  der  Kranke  nichts 
weiter  als  Lobelia ,  welche  dann  noch  die  Anfüle  all» 
mali^  dergestalt  sebwiehte  nnd*  seltner  erscheine« 
Hess,  dass  der  Kranke  am  13.  Dcbr.  geheilt  das  Ho« 
spMal  verlassen  konnte.  „Ks  scheint  mir  sehr  evident, 
sagt  nun  EUhUen  weiter,  dass  die  Tinetnra  lidbellae 
aaf  die  entzündlichen  Symptome  keinen  Ki'nfluss  ausübe. 
Wenn  das  Asthma  mit  Bronchitis  complidrt  ist,  kann 
dieses  Mittel  nichts  nütsen,  anaser  dass  es  die  S|ias- 
modiselieB  Anlllls  der  Krankheit  virrtngert;  seMil 


Digitized  by  Google 


Ori^alabhandtungen,  |f| 

aof  letzteres  liat  es  wcm>  ElofluM,  weil  die  Eotzfindanir 
die  ßpasmodische  Affcction  uoterlialt.  Man  mass  daher 
in  einem  solchen  Falle  das  ffewöholiche  Verfahren /fe/?en 
Bronchitis  einseiilafi:en  und  die  Lobelia  nur  beihilfs weise 
gebrauchen»  Besteht  aber  die  Krankheit  blos  aus  einem 
Anfalle  von  rein  nervöser  Dyspnoe,  «o  ist  die  Lobelia 
eines  der  besten  Mittel ,  das  nur  in  Gebrauch  ffezo/ce« 
werden  kann.^' 

Ganz  anders  lautet  die  Ansicht  anderer  Praktiker 
So  rmpfiehlt  CaritcHghl  C)  die  Lobelia -eradezu  /fe^en 
Enlzündung   der  Schleimmembran  der  Bronchien 
gegen  kalarrhalitche  Entzündungen  der  Bronchien  und 
der  Trachea  Auch  in  der  Grippe  \mt  sie  sich  ihm  be- 
wahri,  wahrend  sie  ihm  in  PleurilU  minder  vortheil- 
haft  zu  wirken  scheint,  und  er  hier  den  Tart.  stibiat. 
weit  vorzieht.    Ausser  anderen  Aerzten  rühmt  auch 
Randail  C')  die  Lobejia  im  enixiindlichen  Kaiarrh, 
WhUlaw  (*)  wandte  sie  mit  bestem  Erfol/p  bei  chronischer 
Bronchiiis  mii  Verluti  der  Slmme,  nervösem  Busien, 
Keuchhutlen^  Katarrh  und  andern  Krankheiten  der 
Bronchien  und  des  Larynx&n.  Cutter  C)  nennt  die  Lobe- 
Jia  eine  heilsame  „Bn/*/*;iecie*"  bei  auszehrendem  und 
anderem  Husten,  der  ton  Anhäufung  des  ISchteinu  in 
den  Bronchiatgefässen  herrühre.   Auch  Neumann 
rühat  sie  als  eines  der  vorzüglichsten  .,Brustmiitet'f 
«elbsi  bei  marterndem  trocknem  Husten  vom  unerträgl 
iichen  HaUkitzel  Lungensüchtiger,  ja  er  behauptet  so^ar, 
dass  sie  vor  Allem  bei  einem  Aneurysma  Aortae  er- 
lejcbfere. 

Dr.  HoRMJNc»)  sa;e:t,  dass  ihm  die  Tinct.  Lobeliae  in 
einer  chron.  Bronchitis  (mit  Dclir.  tremens  verbunden), 
vortreffliche  Dienste  geleistet  habe. 

Mit  Nul«en  hat  man  ferner  die  Lobelia  inflata  rm 
Keuchhusten  an/^ewendet ,  wie  ausser   WhUtaw  (») 


♦)  Owtr.  ned.  Jahrb.  1837,  XII.  Nr.  4. 
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Itirrf«'»  mtnkkmn  dtwmmmi 

•iMh  JiMli»  Aiidrw  (,^^)  aus  seiner  dienen  £rMiruiiK  * 
m4  4er  »dtrer  A«rBl#  Nwimm^riktk'm  MUkH. 

EkMph       wmidledfe  L«Mift  «I»  EntfirmB  ia  GrMi|i 
sehr  bemerkenswert hem  Erfol^e^^  an,  weni£:s(ens 
Miel  *€r,  ila^s  er  sie  m  einem  Falle  van  C^avp  aMt  deai 
kealen  l^folire  verartfuel  baba.  Dei  diaaer  CMefcahaft 
beruft  er  sieh  aoch  auf  4en  frafi%Ö8ischen  Arzt  BidauU 
de  ViiliersC*^^  welcher  aie  jEi:leicbrall8  ,,aU  BrechmiUel^^ 
in  Oaap  in  Gebraaeh  leesaicen  habe.  lUyelaia  C)  abar 
irlaabi ,  daaa  die  LebeKa  in  Croii|i  aicbta  belfa,  iadeai 
er  sie  vielfach  von  verschiedenen  Aerzten  in  Croopfüllen 
habe  anwenden  sehen ,  ohne  daaa  in  irgend  einer  Ifte« 
iMiani^  die  Krankheit  nebebeii  edtr  die  JBUe|Mralien  erw 
ieichtcrt  worden  aei,  n*Abreiid  die  Arznei  weiter  niebia 
Als  jätnmerliclien  Eckel  hervorgebracht  habe* 
iryli^AiMeia<^)^^*eraicbert,  daaa  ea  anaaer  den  iraMMMrttfu 
KlWfllblite<^%a(Nr  aüdere  mn4  zwar  vea  camnih^ter 
Beschatfenheit  ^ebe,  in  denen  die  Lobelin  mit  frrossem 
Nut%eu  an/;ew;eo4iet  worden  sei,  namenllich  Inm  ijQm»ut^ 
aiaMMv-  TelMifi ,  BjfdropkeUe ,  VekataM  ^m^mll^. 
Brmieiteei  (0  wiil>  nie  in  BheemmUemeH  mit  Vertbeü 
anjK^ewendet  haben.   Schopf  (^^)  weiss  von  ihr  weiter 
ilicbtai  ala  daaa  iMe  Wurael  adalrinfireBde  bii|(enaeballeii 
habe;  nnd  bei  OiMhmimken  in  Clebraneb  genofes  werde; 

Jükob  Jeanes  (")  gedenkt  der  Lobelin  inflata  aus* 
füliriicher.  Obgleich  das  hierauf  Bezügliche  bereits  von 
Biir  an  ebiea  andern  Orie  ^}  veitaündiir  ■nt^heik 
worden  iet,  halte  ieb  ea  deeb  aar  üaberaieht  dea  velw 
lfe<2:enden  Aufsatzes  für  unbedingt  vortheilhaft,  jener 
Mittheilunjc  nach  hier  einen  Platn  eiaanrftnaMn«  Sin 
beatebt  deainaeh  in  fain^endeai. 
Aeihma   eonvuisimm  atceton,   hyeierieum.  Eint 


Mau  ned.  Amer.  potlMimiini  rcgol  vegetabilii.  Erlang.  1787. 
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'  '*)  Allgen.  hon.  Zelt.  Ud.  XV.  S.  19»  u.  C 
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verheirathete  Dame  von  38  Jahren,  Mutter  mehrerer 
Kinder,  hatte  seil  ihrer  Kindheit  Jin  Üyspnöc  ^elitteii^ 
.  velete  M  Jeder  «rtfven  AfBrnimf^ng^  beim  Treppen« 
etei^en,  ieisVerweilenfBiKaltaiiiderbeini  Vcrschlin/^en 
iebr  warmer  (Speisen  zunahm.  Gleichzeiti«:  hatte  sich, 
ebenfails  von  Kindesbeinen  nn,  ein  8rbmers  in  der 
ünkM  Lcndcniteitend  eini^eetelH.  Hlemo  kam  noeb  fm 
letsfen  Jnbre  anhaltendes  Brennen  im  Magen,  so  wfe 
in  der  Kehle,  Troekenheii  in  derselben  und  das  Gefubll 
als  wem  ein  Kivmpen  iai  Kehlkopfe  sAsKe,  der  schein*  ' 
bsr  dnn  Atbiien  «nd  fMiÜni^n  besebrlnfce.  *  Befni 
Sfblin«:en  dänehte  es  der  Patientin,  als  wenn  etwas 
d/e  Kehle  herauf  den  dipeisen  ent«:egenatie/(e^nnd  deren 
Unab^leifen  In  den  Hairen  verbindere.  Aosserdem  batfe  « 
sich  dabei  8ehwiiehe  and  Oppression  im  Epi^^astrium, 
biafi^es  Anfsdiwulken  einer  sauren ,  ein  brennendes 
GeCMil  verarsnebenden  Vldssi/^kelt  ond  bAofi/c^s  8peise« 
erbrecbeo  imeb  der  Mahlselt,  besonders  nach  warnen 
Speisen,  eingefunden.  I^eit  Jahr  und  Ta<c  war  Fat.  keine 
Stande  von  8ssdbrennen  frei  o^ewesen.  Oer  duukelrothe 
Urin  astxle  ein  eoplOnes  rethes  SedioMnt  ab«  Lobelin 
iaisfn  V«  wbfd  nur  Abendseit  fc^reicht,  und  sehen  am 
niehsten  Ta^e  hatte  sich  das  Gefühl  eines  festsitzenden 
Kkaipcns  nnd  das  Brennen  in  der  Kehle  xogleteb  m\i 
der  DyspnfteTaobr  belrdebtlleb  Tenainderf.  In  wenlitan 
Tacken  verschwand  das  Uebel  vollkommen ,  nnd  anch 
der  Uriabnite  seine  normale  Beschaffenheit  wieder  an« 
ItMninafn.  Bs  sind  nanandir  seitdem  8  Monate 
isnsen,  eline  dass  sieb  nnr  eine  Spnr  |ener  nstbmati- 

seben,  dysphu^ischen  nnd  dyspeptischen  Beschwerden, 
ns  wie  jenes  InunJäbrlj^en  /fchmerzes  in  der  linken  8elCn 
wieder  fsmtii^i  b«tle>< 

ÄMlhma  convuUivum  peHodicum  äduHorwn.  „Eine 
■DTerbeirathetc  IMme  von  38  Jahren  litt  seit  4  Jahren 
mm  Eai;bfinti|ckelt  in  so  hohem  Orade,  dass  sie  >edn 
Anttiresgnn/r  sfitcnnü  mnsste;  ein  Zs|r  Mdehcf  Lnfl, 
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das  Wasrlieri  des  Getiichls,  gleichviel  ob  mit  warmem 
•der  kalieai  Waaaer,  der  Geimaa  ackwerverdaaUclif 
Nabninj^ ,  jede  oobcdenteade  AnatrenaoBit  liradile  Mb 
Dyspnoe  zu  Wci;e.  NachU  ^e^eii  10  oder  11  Uhr  er* 
achieo  ^ewöltnlich  ein  asthmatischer  Anfall ,  liiBAner 
aber  noeb  dea  MorKena,  biaweileii  aber  aneb  m  aodam 
Stonden  der  Naebl  «ad  dea  TiijE^cs.  Iler  Anfbll  aeMt 
aie  lauerer  als  eine  Woche  aus  ond  erschien  in  24 
Uhuadea  aie  oder  aia  aweiaMil.  Der  Paroxismaa  begann 
■dt  biafia:eai,  abitebraehenen,  traekewai  Uaaiea,  der 

«  fast  krampfiiart  war,  und  %ulet/.t  mit  ziemlich  betrürbt- 
lichem  Auswurfe  eines  dünnen,  farblosen,  darcbsichti^a 
Srbleiaiea  endete.  Dabei  braebte  Jeder  Vemaeb  M 
apreehen  laalea  Gieniea,  naebtteende  Raa|rimtlaB  wrf 

^  Heiserkeit  oder  Versa^scen  der  Stimme  hervor.  Die  Dauer 
des  Anfalls  belruK;  'A  bia  I  Stunde  $  begleitet  war  der- 
^be  van  einea^  van  der  Hanijrrnbe  an  Wa  in  die  Mille 
der  Brual  aieb 'IMiabreitenden  Dmekaebmeme.  Millen 
unter  dem  Brustbeine  fühlte  die  Fatientin  ein  g;e wissen 
Rnaaeln,  ao  lange  der  AnfnU  nnbiattt  aanaerdeai  abar 
einen  bealAndio:en ,  bnid  brennenden,  bnid  nabneidcndeii 
»Schmerz  in  der  linken  Lumbalgcgend  mitten  zwitiehen 
der  regio  iliMcm  und  hypochondriaca,  mit  ahnlichen  Em- 
yftndnngen  in  dam  nnlafan  Tbeüe  daa  Bicbgmla.  Orark 
vermebrie  difn  Sebaem  in  dar  Landengegend ,  niabt 
aber  auf  dem  liäcken.  ^^tirnkopfschmerz  von  einer 
Sebiäfe  aar  andern,  am  befligsten  im  Pamriaaina  Dar 
Urin  wnr  baeb  gefirbl,  n|iArlieb  and  liaaa  bald  aia 
reichliches  relbea  Sediment  fallen.  Die  Menstruation  war 
niemlich  normal,  der  Appetit  gut,  die  Darmfunctionen 
ragelmdaaig.  Labeiia  inflaU  Ib^  glab.  l8.(>*/u>,  Abende 
beiai  Seblafengeben  genaminen,  aebaflla  bedanlendn 
Besserung,  musste  aber  nach  10  Tagen  wegen  eines 
beftigen  Paroxismus  rcpetirt  werden.  Wenige  Tage 
nnebber  balle  der  Urin  wiedema  aeina  narmala  Bn» 
aabifeabait  nngenanuaen,  der  Riekenschmern  aufgebörl, 
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die  lieizunj^  zur  befljn;sten  Dyspnoe  beim  Aufentbali  in 
ntedrii^er  Temperatur  war  verseh wunden,  und  die  Pat» 
konnten  sich  nngenirt,  ohne  die  ^erin;2:.«(c  lleeinlräch- 
(i/;uo^,  im  kalten  Wasser  waschen.  Die  hnbitutrlle 
Dyapnöe  war  beseitigt,  so  da<is  der  gewöhnliche  Gnn«^ 
•icht  von  Eno^bnisti^keit  be<;leiiet  war  Allein  die  asth- 
utischen  Paroxinmen  kehrten  noch  z.unick.  ob/^leich 
seltener  und  minder  heülfr^  und  dies  ist  noch  der  ^e- 
l^enwärtio^e  Zustand.  Lobelia  6.  oder  15.  erleichtert  »{t{n 
die  Heftigkeit  des  Anfalls  und  kürzt  seine  Dauer  ab. 
Während  der  letzten  6  Alonate  bot  sich  zweimal  Ver- 
aaiasaun^  dar,  Arsenik  we^en  Diarrhöe  mit  gastrischen 
Sibmn^w,  aus  unbekannten  Ursachen  entstanden,  an- 
lowenden.  Heide  Male  entsprach  der  Arsenik  der  be-» 
ab8ichtip:ten  Wirkun^^  äusserte  aber  keinen  Eiofluss  auf 
die  asthmatische  Affection.^^ 

^,Ob^leich  der  «r^^nau  erz/ihlte  Fall  keine  vollkommene 
Heiiunfl:  aufweist  —  saa:t  Jbanbs  in  Uezu^r  auf  den  vor- 
stehenden Krankheitsfall-—,  so  scheint  er  mir  doch 
vichti«!:  zu  sein,  da  die  Erleichteruno:  sehr  bemcrkenswerth 
Ist,  trotK  dem,  dass  das  Hebel  ein  harlniicki/si^es  Familien- 
Obel  ist.  Eine  Schwester  der  Patientin  starb  an  Hy- 
drothorax,  nachdem  sie  lan;i:e  Zeit  an  Astbma  gelitten 
halte.  Die  Tochter  einer  andern  Schwester  war  seit 
frühster  Jugend  von  Asthma  «gequält  worden,  Qhg\t\c\\ 
sie  bis  vor  2  Monaten,  wo  sie  meiner  Obhut  anvertraut 
wurde,  eine  anhaltend  ein^i^reifende  Behandlung  unter- 
worfen gewesen  war.  Eine  einzige  Gabe  Lobelia  in- 
data  '/i«  bewirkte  eine  fast  plötzliche  Heilun;;,  ohne  dass 
dabei  die  stren<:ste  Diät  beobachtet  worden  wäre.  Das 
kindy  zur  Zeit  ^e^en  12  Jahr  alt,  prahlt  nun  damit, 
dass  es  eben  so  iz^i  als  seine  Gespielinnen  laufen  könne. 
Auch  das  All^emein-Beflnden  hatte  sich  auffallend  j^e- 
bessert/'' 

In  drei  anderen,  ausser  den  bereits  erw/ihnten  Fällen, 
Jtaben  ebenfalls  einzelne  Gaben  der  Lobelia  Heilung 


bewirkt.  In  einem  derselben  bielt  das  Wohlsein  bereils 
|8  Monat«  an,  in  «inem  andern  kehrte  itea  Hebel  im 
Falirn  yan  Unacklnaatkatt  nad  KrlUHlanic  nach  1  Ha» 
naten  Kurnck.  Der  dritte  Kall  kam  erst  körslich  vor. 
In  einem  Kalle  waren  mehrere  Gaben  erforderlich,  wo* 
bei  der  von  lündaaboinon  an  baalaltenda  ftdakonacliBMm 
niahl  ^innlicli  dar  LabcUat  •ondara  oral  wlederhaHnn 
Gaben  des  Mercur  wich.  Jkancs  will  übrijo^ens  hin« 
reichende  Gelegenheit  sich  zu  überneu^on  gehabt  Ii»» 
bon,  dnaa  dio  DyaiMiAa  dar  CWiwindaioMIfmnialil  iai«ar 
ßtmm  von  Obs'tmolion  oder  Ooaor^aoiaalion  4er  Lun^ren 
herrühre,  «ondern  dasa  sie  oft,  weniig^steaa  sum  Thoil| 
don  Charakter  dar  ohon  banaiiriobenon  Art  babou  — 
,,llenn  In  Hillen  mU  ir^tMnaolMr  Coaurficntian  «M 
iSchwacheg^efuhl  in  der  Herzgrube  habe  die  Lobelia 
bisweilen  die  Oyspnöe  weaenliieb  YerciAffOrt  nnA  dnn 
jtoatand  4m  Majceiia  vorloaaart^ 
:  Unter  dem  MMkel  Dy»pep$h  erwihnl  JnAnna  4fn 
Lobelia  noch  einmal,  indem  sie  ihm  bei  dyspepüschea 
lloaohwaffilen  aebr  erapieanUobe  Oianntc  fcoieinttl  bnl* 
Kino»  MJibrii^en,  dicken  nnd  atarke»  Mannas  4mt  Mk 
hNiiptsachlich  über  profusen  Hämorriioidalflus»  und  dar- 
aus entftprin^i^ende  Schwache,  nabat  Uefühi  von  En^e 
iai  fifMirnelrinai,  aewie  Uber  Mnnenoinre  beUoKte,  0^ 
4nAMai  novtNrdorat  Nn«  yom.,  Jedaeb  ehneeioblbnre  Ben* 
nerun^C?  vnd  dann  noch  einige  andere  MiUel  mit  nicht 
beaaareai  IfirfolKO.  Kndlieh  fibrte  ^nt  über  eiwan  Op* 
fireaien  bi  der  Braol  Beeebwerdn,  weleber  UnMtnnd 
JtiANES  vermociUe,  Lobelia  inflata  */•  ^eben.  Am 
fol(rcnden  Ta^ca  schon  lautete  der  Bericht  des  Kranken, 
dne.LeInterer  nenea  Leben  nnd  «ene  ILraft  föble,  nnd 
4aea  aebieeinHntlieben  Beeebwerden  vt  racbwundon  neion, 
,aelbsi  eine  gewisse  Schwache  des  Afters  und  Mast* 
darms,  welche  ihn  aeit  eini;i:en  «labren  auaaerordentlteb 
beim  Slnbl/inn|r  ineonHnedirl  balle.  ,^8eildeai  on  ebid 
jetat  14  Ti»|(e,  acblieaat  JaANBS  —  ht  er  |[^esund  |re* 
blieben.** 
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Fernere  Heffan^en  m\i  LoMla  inflnta  finden  sich  onter 
dem  Artikel  Febrix  inlemäUem  auf/refflhrt. ,,Ein 
4%iliffiKer  Hnn  Ktl  M  einer  ^iieltiliaiiii*,  welche  frOfi 
ftailfc  tt  Ulir  iiir»  Anfille  mdite.  merleer  ProAf,  ab-^ 
wechselnd  mit  flic,<a:ender,  massij^cr  Hit/.e  bi«  le  Uhr, 
VM  4a  SB  vorlierrscheiide  Ultse  mit  toirhtem  Mchaoer 
itweciisetitd,  aiid  bla  ftmn  Abend' tfanerifii  $  (irofbse^ 
Nach tsch weiss  ont^r  normalem  Schlafe;  /grosser  Durst 
während  des  ganzeo  Anfalls,  am  sciilimmsten  wahrend 
ilar  VrMtperiode;  konße,  An/catUche,  nrthatme,  ktoebeniM 
tteepirBtfvft  mit  dem  Gefühle  von  En;;e  Iii  der  Bman 
Geröhl  von  Schwache  und  Oppression  im  Epigastriuro, 
ind  von  da  sich  fiber  die  ^anze  Brual  aaabreitend; 
fitsei  hm  Kehikepr  mit  MleUxein  fcoTEen  Rnat^n^  htU 
llltes   Slimkopfweh   von   einer  Schlafe  ztir  andern. 
Anorexie  während  und  nach  dem  Anfalle;  weisse,  auf 
der  recMen  (Seite  dick  M^ffi^^  mnt  der  Uidceii  reine 
Ees/te  ;  nrroaae  Srhwüebe.  Lobeifa  iHfita^fY^,  om  fi^tik 
Uhr  Nachmittags  während  des  Paroxismiis  ge«:eben, 
ireroraachte  bedeoteode  Erleich teriu^  aof  der  Braal; 
km  aieheteii  Te^e  erfolarte  eito  ftirtir' Wb#ieher,  knrser 
Anfall  and  vom  dritten  Taj^e  an  kam  das  Fieber  nicht 
wieder.  —  In  zwei  K/illcn  von  Febr.  intermittens  quo- 
tidiau,  bei  denen  der  Anteil  nm  It  Uhr  Mmni^  kam 
nnl  von  itroaeer  Oeeiehteblisse  ond  Appetiilosi/irkeiC 
begleitet  war,  half  Lobel.  infl.  ebenfalls.  —  Ein  18mo- 
■ntlicheaKiad  litt  seit  6  Wochen  an  einer  Febr.  ioterm, 
f  efidwiin,  weiche  im  leisten  Herbst  mit  China  onter* 
tfffekt  w^nrden  wer  nnd  Im  Anrankte  des  nffebaten  Sem« 
mers  wiederkehrte.    Lobcl.  infl.  V«>  kurz  vor  dem  er- 
wnrteiea  Anfall  |ce|^ben,lieogte  demselben  vor.  Am  h&ch- 
Hes  Xmg  ward  Nnx  Toni.  verordnet,  woraof  'fn  wenig 
Tagen  das  Kind  ein'  viel  besseres  Aussttien  gewann, 
lebendiger  ward,  als  ea  fräber  gewesen  war,  und  keihen 
neberanfnii  wieder  nassnsleben  halle/^  * 
Bn  weit  Jearis.  —  teil  aelbat  habe  die  Lobeifa  bi 
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Aber  notirt  habe,  will  ich  liier  miUtieilen. 

IlttNi  litt  MI  Jaiirai  «i  M4  ntkr  teU  wcirfffttr 

ti^cm,  niirli  unbefttifuinten  Intervallen  erschcinendeoi« 
feisweiieo  ab€r  lindere  i^eit  anlialteodeai  Ma/^cnil rucken, 
weMm  äUk  aafwirts  pach  der  lirast  «oslnvilete  »4 
daselb«!  iIm  Oefilil  OppreMiM  liervWbraclila  «inI 
von  beständiger  Hebel keit,  Zasainmenlaufen  von  Wasser 
iMMottde,  VomitvrUiOAeo,  die  aber  nie  bis  ftum  Ifirbrecben 
efek  irci^ciieert  iMilleB,  be^rMtel  wer.  Br  lieUe  bereite 
Maaeherlei  frucbUos  daf^egtn  angewendet,  anter  aadem 
ancb  Carlsbeder  Wasser,  welches  ihm  eafaaics  Erleich- 
teraaf  la  vereehaffea  ecbiea,  epiter  aber  aicbl  aMiur. 
SSa  eiaer  Zeit,  als  dae  Pleber  veradiciieh  beftiif  war, 
iiess  ich  ihm  5  Ta^^e  hintereinander  tä^rlich  9  Tropfen 
der  ^esatUKlen  Tinctar  von  Lobelia  inflata  nehmen,  wor* 
aaf  aidi  aebrer(||)|fräBe  Barebfallsläble  eiaalelltea,  daa 
Hai:endraeken  aber  allmali^  abnahm  und  am  Men  Tng^o 
vollstandii^  beseitigt  war«  iSeit  Monat  September  des 
Jabra  18»  bal  Fat  bis  {eCst  (Mai  1841 }  aicbt  wieder 
Aber  dae  Uebei  Beeeb  werde  ir^^Abrt 

Cardialgia  bUiota,  Ein  26jähri^e8  Dienstmädchen  vea 
biliös^oi  llabitQs,  liu  seit  lan^cer  Zeit  aa  Magenkrampf, 
der  verae  ia  der  üeraitrabe  eieb  als  eia  ari^s  |>rAekea 
aaeepraeh  aad  aarb  dem  Genasse  i^ewisser  Speisen  eder 
nach  Gemuth8bewe;2:un^en,  besonders  zur  Abendzeit 
aad  bis  in  die  Nacht  hinein  aahaltead  aaficerejct  aa 
werdea  pflr|ple.  Im  OcCeber  MO  klaicta  eie  aaeb  vecw 
an8/Bre4[:anj2:enem  Schreck  und  Aer/;er  zur  Zeit  der  Men« 
struation,  welche  dabei  in's  Stocken  ^erieth,  über  ah* 
weebselade  Hitae  aad  Freel,  Uebelkeitt  Bkel,  biUeni 
Geerhmaek  bei  isrelbbele^tter  Zaa^re,  Oaret,  Erbrachen 
von  Galle,  heftiges  Drücken  in  der  Herzgrube  nach 
dem  Genu8»e  voa  Speise,  aber  auch  im  nücUternea 
Zneiaade,  bceeadere  Abende  esaeerbircad,  Oppreeeisa 
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imd  GeTubl  von  Aeo^Aliiclikeit  in  der  BrasI  ond  über 
KrayMcteurrxca;  4cr  Puls  war  Uetat  «chwach,  lan/c*  ^ 
Mau  Ste  MuMi  t9üh  mai  Abends  cIma  Tropfen  der. 
roncenlrirteo  Lobelien-Tinclur,  welche  bereits  ooi  Men 
Xa^e  sehr  markirte  Erscheinan^eo  hervorbrnchte.  E« 
•lein«  oioli  oiarkeriSUrakopfocluDera  ood  Uufiicer  Oarch«- 
fall  C7  mol  des  Taco)  ein,  das  Maieeadrackea  aalia 
eaUchieden  ab,  und  so  auch  Uebelkeit  und  Ekel,  das 
Bffkrecliea  kelirte  airlit  wieder  Aoräck  und  die  Hruat 
«rdl  frei  fiia  TropTea  der  Tiorlnr  aai  Stea  ond  Wie- 
der! olun^  der  Gabe  um  4ten  Taf:e  hob  den  räfkefiadi^en 
hiUem  Geochmack  ond  den  Kreozscbmerz  Fat.  befand 
wUk  mm  6l€a  Taga  ToUkABMea  wobl,  aad  blieb  es,  nach- 
des  sie  iai  Oanaea  •  Tropfen  der  Lobeliea-Tioelar  ge- 
oommen  hatte. 

JUihma  hyUericuni,  Eine  Dame,  der  sos:enAnnteo 
Mm  Well  aaiccMIrond,  in  den  kiMnakleriocben  Jabreoi 
von  biliöser  Constitution,  choleriscbem  Teniperameolo 
•■4  iirosser  Reizbarkeit,  in  hohem  Grade  liysterisch, 
narl  Mii  Uurar  IriUiacillK  erfolgten  Verheiralbani:  von 
aSik  an  Zeit  Ton  hof^ien  saoaaiMaoebaarenden  BnioW 
sebmerzcfi^  nnanlerbrochenem  Schlucksen,  Aosstossen 
von  Tdaan,  welche  einer  Art  widerlichen  Lachens  nach- 
kHM,  onä  Versenranf  der  CeoiabtoniBokeln  befallen« 
la  Binder  heftigem  Grade  bestanden  die  Paroxismen  blos  • 
aus  laotem,  ächzenden  Giemen  oder  Giepscn  bei  höchst 
fcaacbhnnigter  fixspiratioai  wobei  die  Bauchmuskeln 
feefUic  arbeiteten  and  die  Hiade  fest  auf  die  Brust  f^t-- 
drückt  wurden,  das  Gesicht  aber  den  Äosdrock  eines 
scbmerxlichen  Lächelns  darbot,  die  Au^en  geschlossen 
and  der  Pais,  bei  gewöbaUcber  Temperatur  der  Haut, 
klein,  valerdraekt  aad  langsam  war.  Nach  etwg  fdnf 
Minuten  erfolgten  längere  und  weniger  tönende  Ex- 
apiiatioaen,  langgezogene  Seufzer,  Fat.  gewann  die 
Spncba  wieder,  Maeta  die  Augen,  klagte  über  starken 
Dnrsly  heftigen  Sebaem  ia  Brost,  Herzgrube,  Hypo« 
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irtiWMlefn  «o«i  Kren«,  mi  «ber  gt^M  Hatfi/ckeit.  Nach 
iLfirs^  Pmm  «rr«l^le  iin  neuer  AnAill  Mi  M  ttefciue 

(Stunden  liiiitereioHnder  fort.  Die  AofHlle  wurden  stets 
io  iie^eniler  Stelliin/i:  mit  stark  hiotericeboiceneni  Haupte 
Mgewartet«  Stmiie  Gemüilmlftwe^nistm  m4  hAn%gt 
fCeseliachafttielieSfliwel^ereieil,  vorxd/clicli  £:anee  Nichte 
bindureh,  brachten  jederzeit  diese  Anffille  sam  Ao9-^ 
Irache,  welebe  aber  seiet  in  den  ersten  HoritenttimdeA 
ta  ereebeinea  pfle;2:ten  mit  dann  in  M  Htinden  nfdil 
wieder  repetirten.  Die  Iinbituellen  Beschwerden  der  Pat. 
bestanden  ausserdem  in  Ta/j^sschliifri^keit ,  nächtlicher 
SeblafleaiiekeH,  Zaeken  im  SeMaf,  ver  dem  fitttaebiafM 
Unrahe,  Hitze  in  Händen  and  Kteeen,  wibfend  dieaefben 
sonst  sich  kalt  anKufiililen  pflegten,  Kurzathmi^keit 
bei  einiiceramssen  starken  llewegan£ea>  des  Körpers, 
rirfiekenden  Brnstsebmeraen,  Omeksebmem  fn  der  Mini, 

und  öfterem  Wasser- Erbrechen  bei  übrigens  ^uter  Ver-- 
dauun/c.  —  In  fräberer  Zeit  waren  allerhand  Medica- 
Mnta  aas  der  Classe  der  aen^nannten  iiehtigen  Mitteli 
namentlleb  Mosebns,  aaefa  mebrero  Mineral  waaser  ver« 
ordnet  worden,  nilein,  nach  der  Fat.  efg;eneir  Versiche- 
rung, sümmtliohe  okae  firfoi|c.  Aoch  ich  hatte  niebl 
Ursaebe,  mit:  maaeberleif  iceiMme  Zeft  bindareb  in  Oa^ 
brauch  ge'Ao^enen  Mitteln  zufrieden  zu  sein,  bis  ich  die 
Lobelia  anzuwenden  beacbioss.  Eine  Zeit  lan^  liess 
jcb  frab  and  Abends  einen  Toilen  Tropfen  der  esncen- 
Irirten  Tinetnr  nnf  Zaeker  nebmen,  aar  Zeit  der  AnMRa 
aber  alle  Viertelstunden  eine  solche  Gabe  wiederholen. 
Der  Effect  war  ziemlich  befriedigend,  indem  die  AnfAtte 
biaweilen  'i^ar  nieht  itnm  Ansbraeb  kamen  and  aleh  na? 
.  andeuteten,  offenbar  aber,  wenn  sie  dennoch  die  Ober* 
liand  behaupteten,  bei  weitem  s:elinder  ersehienen  als 
friber,  sowobl  an  Uefti|^keÜ  und  Daaefi  nie  an  Inten- 
aitit  des  8ebmertMS  nnd  der  Naehweben,  wobei  anstatt 
des  Giemens  und  Giepsens  bloses  Seufzen  einzutreten 
pfleji^te.  Uiese  Modificationen  waren  ^aber  auch  Alles, 
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was  Bich  durch  Lobelia  erreichen  liess;  das  üt  bcl  wurde 
bis  jeUt  nicbt  aa8ß:erottel ,  was  wohl  auch  schwerlich 
vor  der  Hand  ;s:eschehen  dürfle. 

Bei  einem  6^  Jahr  allen  Hypochondriacn^,  welcher 
seit  ei«er  lieihe  von  Jahren  von  Dyspnoe,  Herzklopfen, 
Magendrücken,  FiMlulenz,  Ziehen  und  /Strammen  in  den 
Gliedern,  kalten  Fussen,  Frostigkeit  des  ^aii/.en  Kör- 
pers and  bcständij^er  An;;8t  gequält  wurde,  libri^ens 
alle  erdenklichen  Kuren  durch^i^t'maebt  hatte,  auch  die 
rhessnit/.er  und  Morison'sche,  half  Lobelia  niclitH. 

In  einem  Falle  von  Asthma  bei  einein  57jahri^en  kachek- 
liscfaen  ^Schuhmacher,  welches  von  au8<:febreitetem  Lun- 
«:eo-£mphysem  herrührte  u.  wo  ^leichzeiti»:  Hypertrophie 
des  Herzens  mit  Erweiterung  vorhanden  war,  leistete 
Lobciia  nichts.  Eben  so  weni^  habe  ich  sie  da  Er- 
»priessliciics  leisten  sehen,  wo  die  Dyspnoe  in  lubercu- 
löser  Lun/r^fn-Infiltiation  ihren  Grund  hMtte.  Eine  sehr 
auffallende,  aber  nur  kurz  dauernde  Erleicliterunrc  be- 
obachtete ich  bei  einer  FVnu,  welche  sich  im  dritten 
Stadium  der  iMitiiisis  tuberculosa  befand,  nachdem  sie 
dreistündlich  einen  Tropfen  der  ersten  Verdiinnun;::  von 
Tr.  Lobelia  ein  paar  Tao;c  hintereinander  jfjenommen 
hatte.  Der  €|oaIendc  Husten  kam  seltener,  der  Auswurf 
erschien  mehr  speichelicht  und  der  Puls  sank  von  ISO 
aif  106  8chla;2:e  herab. 

Voa  wesentlichem  Nutzen'schien  mir  die  Lobelia  in 
einigen  Fallen  von  Keuchhusten  zu  sein,  und  zwar  im 
dritten  iStadiuin  (^ilad.  adynarnicum) ,  so  dass  ich  die 
Hostenanfalle  seltener  und  schwacher  erscheinen,  Ja  in 
einem  Falle  bei  einem  vollsafti;^en  lljahri;;^en  Knaben 
nach  kurzer  Frist  «^an/Jirh  aufhören  sah. 

Nach  den  an;2;c^et)cnen  Andeutungen  bertclitin:t  die 
Lobelia  zti  grossen  Erwurtun;;en .  namentlich  in  allen 
Fäliro,  in  welchen  das  pneumogaslrische  Ncrvensyslem 
wesenllich  belheiligl  Demzufol^e^e  wird  sie  bei  den 
Neurosen  der   Brustnerven  in  vorzüglichen  Betracht 
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koBineo,  besonders  bei  Asthma  convulsiviira,  A.  p»ori- 
cum  JSchönleinä^  A.  senile  et  MUUri,  Tussis  convulsiva, 
AsUmm  byslerkwi  (HytterMi  tuymfsem^  palif  iüS|  sIimk 
fSUMm  hysltmn);  ferner  bti  dnrtffnlcieen»  vnrKi1«:lieii 
C.  menstruMÜs,  podasfrics,  potatorum.  Aber  aiirti  bei 
enUandlicbsA  Zustümien  der  iSelil4»aibAn4  4es  Rachens, 
im  Lmymx.  mU  4sr  Brandiica  vnrrfitsi  Lnbsiki  all« 
Aufmerksamkeit,  daher  bei  an^i^inösen  Zuständen,  bei 
Bronchitis  acutn  und  chronica,  beni|(nn  et  maligna.  Es 
nebeiat  aidU  aa waluracbeiaiieb ,  4asa  nie  bei  Pälbiaia 
pabatMMÜia  aaler  irewiaeea  Uamlimlea  eia  seliilsbarea 
Palliativ  abj|;ebe.  Ob  die  Lobelia  bei  Croup  etwas  leiste, 
bleibt  künftigen  Beobacbtan^en  au  bestäti|;ea  Abri/f»;; 
ieli  aelbel  luibe  aie  iai  Croap  aieiil  aaipeweaM.  IlasaellMr  > 
ICiU  Wesbaeilebsra  (idi  versaehte  hier  die  Lobelia 
ver/cebens)  and  von  metastatischen  Dysplia^ieen.  End- 
liek  aarachaD .  aiaisra  llirlaluraasrea  dalAr.  daaa  aia  bat 
Jyspeptiaabea  Beaebweriea  atfi  VerÜieil  ani^cvreaM 
werdea  könne. 

1^1    pit  m  aiif  irnfsi  ifr 

Me  Planze  wird  am  besten  im  Au/j^ust  gesammelt  und 
•II  der  Wnrael  aas((erissen.  Jeder  Theil  derselben 
beeilal  eriiebliehe  Krille,  alleia  «e  Waraela  aad  aaf« 
geblasenen  Kapseln  sollen  entschieden  am  meisten  ent- 
halten. Einige  Praktiker  benutzen  aber  trota  dem  blos 
die  Witter  £«/ote  jrerAes  €L  G.  Nmmmm  0«>J. 
Vea  der  Zeit  der  Ifiiaaaaimlan/;  der  Pleaae,  ihreai 
Standorte  und  der  Art  und  Weise  ihrer  Aufbewahrung 
aad  Zabereitunic  hin^t  ihre  Wirksamkeit  wesenllieb 
•b,  ae  4aae  CSbarte  Wküimm  Ci  7— IH  TiepfM  ^ 
¥ea  ibai  eelbst  bereiteten  Tinetor  gleich  wirksam  fand, 
als  ^iß  der  im  Handel  gewöhnlich  vorkommenden  Tinc- 
tur.  .  Oareb  dea  hciaeea  Anfipisa  aeU  ein  Tbeii  ihrer 
BljgMiefbafUii,  ,,aABMlUeb  die  KraiapiMilleadea  «ad  be» 
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ffrti|ci»<>ii  ^1  ymttinm  ylwu.  MmIi  Umg^nm  MekM 
fgvlit  —  wie  bri  4m  aieittoii  Mftiseiitliietareii  —  Wfe 

frii^rhbereitefe  Iie1la:rüne  Ti'nctur  in'8  üankclbraone  ober. 
£s  imiiciit  kautn  erwähnt,  m  werden,  da««  4ie  Naf* 
fpmfc  4mm  CblM^bylU  SMertiot  m  abMrWmi  w 
■er  Parlwiiiadernn^  Sebald  ist,  nicht  aber  der  Einfluaa 
dc9  Lichte«,  wie  manche  Praktiker  behaupteten.  Man 
Wirde  «Im  yifeüi^  ui  aebwam  aiar  daabal  ^elirMe 
äaAmwnAwmnf^ngliMmr^  ala  riatoakr  auf  laAAabl  aebüea- 
atadc  Stöpsel  zu  sehen  haben. 

Zaai  medicinisciien  Gebrauche  hat  aum  aicb  einer  dep- 
fäim  ¥mtm  bedieat,  eiiiieb  4cr  gepelveftai  BMUer 
bmI  49r  Tiaeler.  Letslete  bereilele  mm  entweder  mit- 
teJst  Aether  oder  mittelst  Alkohol,    Zur  Anferti^^unii^ 
der  eik  ebeliacbee  Tjaeler  bat  die  fiaeex  INetnel  Nedieel  ^ 
laeieiy  eise  Verael  ew^eMee,  welebe  in  die  PbaraMi« 
kOf^den  über^e^ano^en  ist  und  zufolge  deren  2  Unzen 
dea  (baJb-?)  /getrockneten  Lobelienkrautea  out  16  Ua« 
laa  waeeerbalti/ren  Alkehebi  10  Taiie  iaai:  «(reriH  mmt 
daae  tfitrirt  werden  eelleii.  fMe  Aeeiebten  eied  tfariber 
^etbeilt,  welcher  von  diesen  Formen  der  Vorzu;;  /i;e« 
baiire,  die  meisten  Praktiker  indeaaen  Ncbeineo  eicb  fir 
die  aUiekalieebe  Tiartor  enteebieden  aa  habea«  EHhimm 
C**)  zieht  die  itherische  Tinctor  vor  ond  f^euntann  ('*)| 
welcher  sich  zuerst  der  ütberischen,  spiter  der  weia- 
Ittisliicem  Tiaetar  bedieatei  aaletal  aber  die  foimlrertea 
Mittler  i«  Gebraaab  aegr,  behae|ilet,  daoe  er  Malera 
mit  viel  aicberem  Erfolge  an|^ewendet  habe,  ala  die 

Wa  Aanpaben  Aber  die  ipebrdacMieliea  Oabea  varHrea 

je  nach  der  beabsichtigten  Wirkunir  (Insofern  allgemein 
kleine  Gaben  als  die  Expectoration  befordernd,  grosse  aber 
nie  liireeben  errof  aad  betraebtei  aa  werdea  pfleicea)  awi^ 
acbea  1  a.  tbio  lOa^W  Graa  der  erepalrcrlea  INAtter  oad 

80—40  Tropfen  für  Kinder  von  i—t  Jiihren,  oder  ein 
XteelifU  bis  eia  fieaieffel  der  alkebeliecbea  Tiaetar 
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fflr  KnvAdiM»,  m  wie  7  bf«  fO  Tropfen  der  itherl^ 
«eben  Tinrtar.   Bigelow         die  Gube  von  I  fisslöffel 
4iff  «iUkeliseliM  Tinclor  iar  m  itM^k,  t  ThceldiBl 
(•Im  Vt  EmIMoI)  aber  sor  Herv^rbrin^unir  ^Smm  voU-i 
koiiiineneii  Erbrechens  für  hinreichend.    EUioUon  ist 
der  Ansicht,  daaSf  wenn  die  LobeliA  eiiUDal  in  je^rofisen 
OftlieA  eiM  Maftii-Afeelmi  barvMri^bffaelii  bill»,  dM- 
mMm  Wirkon naeh  Mab' kleine«  GnbeA  eintrete,  wie 
dcinn  überhMiipt  schon  oft  beobachtet  worden  sei,  dasa 
Anuieiea,  welelie  einaui  den  Mni^en  no|:fl|e:nffea  bül« 
Itn,  in  nebr  kletoen  Gaben  nadana  ibniialia  WMtaaipan 
hervorbrachten,  ob;;leich  anfangs  die  Substanz  keine 
fichädlichen  Wirkungen  entwickelt  hatten.    Die  ^e^- 
wöbalieha  Ooais  lal  .naeb  Ibm  3#  (alao  46-60  TrapCMi). 
Kaeb  iVinawana  bviagea  1-^  Gran  4m  gepnlwlaa 
Dlütter  keine  Verdacht  crre<i:ende  Symptome  hervor  und 
wirken  in  dieser  Gabe  beilkriHiic*  üaa«  nock  viel  kiak» 
anrt  Gabea  ato  diane  i(cttfcrini/r  wirken,  ae'kakMa  tfa 
Mitthcnun^cn  von  Jeanes  zu  beweisen.   Ich  habe  die 
Gabe  von  i— 2  Tropfen  der  |[^esiittig;ten  Tinctur  oder 
dar  eratea  naeh  der  Dtciinalncale  aai^efcrtii^ten  Verdin« 
nna^  als  aweekmisalx  keanen  /r^lernt,  aad  ratbe  ka 
Allj^emeincn  um  so  mehr  /«a  niedn«:en  Gaben,  als  die 
bei  uns  ka  Handel  Ysrksaimende  oder  aas  den  fixom- 
fdarva  «aserer  bataniseiiea  Girte«  beraüale  T kwlar  dea 
am  iieimathh'ehen  Standorte  der  Lobelia  frtseh  bereiteten 
offenbar  an  Kräfti^cktit  bei  Weitem  nachsteht.  Nach-« 
dem  abri^caaa  Heer  ür«  Jisera  bei  saiaeai*aa  aieb  aal  ' 
Lobalienlinetar  an/resteliten  BxperinKfnl  beabnebM  xa 
haben  glaubt,  dans  nncli  Vermischun/s;'  der  Tinctur  mit 
Wasser  sieh  die  Wirkun^i^  derselben  extensiver  und  an- 
kaHeadce  kand  g^ictbtn  hnbe,  als  aaeb  dem  Kfiaaebmaa 
des  conrentriten  Präparats,  so  liesse  sich  auf  diasca 
Grund  hin  die  Anwenduo;::swcif«e  der  Tinctur  in  Wasser 
unter  eeeigneien  Umstindea  für  den  tbera^ntisahsn  Ga* 
bmacfi  vartlMilbaft  benalxea,  waa  ick  selbsl  aaeh  in 
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wir  uns  ebenfalls  auf  gewisse  TItatsnrhen  stutzen. 
BrmäMireel  erw^lml,  dmis  erfAhron/cs^eiuas  die  Wir* 
kwmfc  ^  LokelHi  eise  tMUfi^e  sei ;  dmwelbe  «elit  eaM 
em  4en  oben  mit^etheilten  Pnifunji^sresultaten  hervor. 
Demnach  liahe  ich  auch  die  öftere  Wiederholunn;  des 
Mctficaaenla  in  iHI/^eaeima  für  aalieaiic  and  rälhliek, 
YerwmuHe  MUiei^  welefieleh  naefr  seaaaer  Ver/rlei«» 

cbun«:dtffn  Grade  ihrer  Vcrwaudtächaft  nach  in  drei  Ab« 

Ibcüaa^C^  brin^,  sind: 

J)  jl««r«,  Cece.,  Coleb.,  Ujwtt,^  Ipee.^  Raavae»  8eeier.9 

Tabae,  * 
f)  Aium.,  Ars.,  Cheiid.,  Sarsap.^  Veratr.,  Zinc. 

Araai  V,  Cen.,  Crot.,  Kapborb«, Jod»,  Mtaer«,  tifIraaMal 
9aytmmUiii  aehtint  l|»efaeaaaba  aa  eefn.  Aaeh  JW» 
Uo($on's  Erfa!iron;i^  sprtefit  dafür,  indem  er  bemerkt^ 
dasa  Jpccacaaaba  das  beate  Mittel  aei ,  um  das  durell 
iüiaila ,  kervarjcebraehf e  Erbrechea  -aa  debarraaafrcn.  ' 

»  m 

m  ' 

t  ,  .  • 

Vit.  Nac/Urä^üch€M. 

Mm  iNit  die-  IMeKa  In  gib^Hwn  Kraakbaltafmiea 

tia  8peeificum  genannt,  wimI  sie  sich  js^egen  dieselben 
ak  ttcber  and  aebaeU  wirkendea  Uetlniüel  bewährt 
bat«  kl  wie  weil  sie  aber  dieaea  Namea  verdieBt,  ff^kt 
aaaicbft  aiia  dein  genauen  Znsammenhttlten  ihrer  Heil-« 
wirkun/^en  und  ihrer  positven  Wirkung:en  hervor,  bei 
welaker  Cdefceabell  aiek  auf  daa  Uaverkeaabaratd 
crpht,  ^iaaa  aie  ^aaa  iballeke  patkolO|^aehe  8ii- 
stünde  heilt,  als  sie  selbst,  nach  einem  physiolo^i- 
scben  Geeetze,  hervorzubringen  im  iSlande  ist.  Wir 
bMUa  alaa  aaek  hier  abernala  elae  aaabweialiebe  Bc-^ 

■ 

aMligong  dea  lidai.  Heilfirinrips ,  worauf  in  aasferea 
T^gtxk  iniaier  uad  immer  wieder  aufmerksam  gemacht 

warte  maft.  Bea^rkeaswarili  iat  die  Beebachtaai; 
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Bronchien  die  Brechen  und  Pur/^irefi  ete.  crrcff 
Wirkung  verliere,  um  dieselbe  blos  auf  die  entxdodele 
(jdllri«(Nittt  auMMboi  (^CoHmighi')  i%  Ucr  4«w  ilurc 
Mikotisehen  Eia:en8eiiiiflea  aidil  euilretM^  wen»  Um 
krampfstillendcn  und  "beruhigenden  Eio:enschartcn  er* 
baUm  werden  QCharUM  Whiiiaw),  Was  anders  wird 
liereh  diese  Beeteetiloairea  bekriftli^t^  ab  deee  die  fir 
bestimmte  Kraukheitsfalie  bennisten  ArsnelkrAfle  Je 
nach  der  symptomatischen  VerwandUchaft  des  MiUeU 
Uli  der  Kraiiklieit  e|iecifiacii,  oeek  einer  jcewieaen 
fietsiieh  be/i:rdndeten  eleeifven  Medelitit  kervertrelM 
und  dadurch  auf  geradem  We^^e  heilend  wirken?  Und 
fKemde  bicr  epricki  aick  die  positive  GeilranK  der  Uo- 
nM^tMe  aaa» 

Jedenfalls  ist  ee  hierbei  sehr  beaeiebnendv  dase  Nem^ 
nuLon  „kleine  Gaben  der  Lobelie,  welche  keine  Verdaeht 
erregende  Syaiplesie  kerverbriai^ea'S  J^eükräfiig  nennii 
ein  Umstand,  den  AaAfieeiaiifi  bei  aUea  MedieaaMatea 
in  seiner  AI l;s;emeino:ülti o^keit  avf  das  Bestimmteste  her- 
%'pr4(ekoben  bat,  und  der  durch  die  Gesammterfahrun^ 
aller  der  neuen  Sekele  hnidlfenden  Praktiker  liinldni^ljek 
erprobt  worden  ist.  Je  ei^enlbiailisber  in  der  «edl* 
cioischen  Welt  die  Gewohnheit  ist,  Thatsachen,  die  fflr 
die  Wesenbeit  der  llea^opaibie  ZenicniM  ablegen,  aa 
iipaeriren,  deat  i  weni|per  wird  ea  ftberiiesi/t  mtm,  der- 
gleichen Thatsachen  unablAssi^t  in  den  Vordergrund  ko 
Kiehen,  und  die  Ge|i:ner  mit  ihren  ei«;enen  Waffoa  au 
aebla/(en.  Die  praktische  Medjein  iel  reieb  an  aeleben 
Thatsaehen;  lassen  wir  sie  niebt  anbeeeblet  «nd  raten 
wir  laut  im^er  ditcUe  moniii  nns ! 
. .  Aasser  der  Lobelia  inflaia  aind  noeb  eiaixe  andere 
Speries  von  Lobelia  %ve|;en  ibrer  eiuf  reifenden  Wir- 
kungen therapeutisch  benutzt  worden.  80  dfirfti|^  die 
daröber  exi^lirenden  Nachrichten  sind,  80  scheinen  sie 
deeb  an  diesem  Orte  eine  Erwibnnn|[f  .an  verdiencni 
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wessbalb  ich  w  WQW9Ukmt49r  AUmwAlng  4w  WahHtn^ 
«telMtt  Mtar  Meh  ondMlehMtfe  NnUzea  hinzo^^ufd^en 
fir  pji8«eiid  erachte. 

Lo6eiia  MyphUilica  Lmn.,  Rapantteni  syphilitieom, 
MüLj  CwrtfiMJa  blMe,  Um»  GartffaaMhne,  gemeine 
Meiie.  8i&  wicbtl  f»  Wildern  and  feuchten  Orten  Vir- 
^niena  und  verschiedenen  Strichen  Nordamertkn«,  oo4 
ist  hei  Ulis  msü  I7tt  4w€h  4n  srhwedinrhen  Amt 
XoIm^O  kell«!  urewaNen,  Mchdem  er  die  antinyphi- 
MMben  Wlrkani^en  dieser  Pflanze  von  den  Canadiern 
kennen  «:eJernt  und  in  Schweden  fcegen  Loea  eini^eMbrl 
tailft  Die  Wtt^ea  kachra  nach  Bariram  ehie  Hand 
^  ^  Wsrael  mft  drei  Maass  Wasser,  trinken  An- 
ftn^n  froh  und  Abendal  Löffel  voll,  vermehren  die  Gabe, 
bia  Brechen  ond  Purghfm  entatebl,  aeticn  daa  afttel 
mm  eimifce  Tmgt  «na,  fahren  tamnf  In  verminderter 
Gabe  bis  %nr  völligen  Heftan/r  fort,  waschen  mit  der 
Abkochun/i:  die  Geachwore  öfter  aaa,  beatreuen  afe  mit 
der  iAMren  Rinde  ran  Cennotlina  ameriem*  oder  der 
Wamel  wom  Gemm  rivnle,  baden  dabei  öfter  lauwarm 
Dad  fuhren  eine  strenge  DiÄt.  Van  Swieicn  rühmt 
aie  von  Udrenaa^en  mit  den  Warten:  qood  eeHa  et 
fnte.  Mm  deeeni,  rel  nd  aamma»  vf|:lnti  dies,  laem 
vanei «nai  enmf* —  LoUeleur-DcMlongchampu  nnd  Mar^- 
qua  bemerkten,  dass  die  mit  dieaer  Pflanze  bei  87-* 
BareiMi  nniceetellten  Veranehe  swnr  die  ge^ 
Wlrkanicen  bc^iticten ,  alJein  keineswegs  in 


'0  "«ÜL  ▼MMk»  Aead.  BaadK  ^  ZIaa.  Amaca.  T.  IT. 

afpMilK  taaiaialat  ^tacrifdaat,  Tlrtvet  aod  afet  of  himdrj 
Hanta  ar  Iktaa  aarlhara  ffani  of  Aaeriea  5  aod  partlcularly  of  the 
aaarly  dtoeavma  Mlaa  Cure  for  Uie  venereal  Diseaae.  paf .  8,  — 
Ida».  ABoeo.  T.  IV.  p.  513.  —  Murray  Appar.  «ed.  OdtUaaea  1771, 
f.  614. 

•*)  ConmenC.  V.  p.  376. 

Dict  dea  actancaMd.  Art  LaMUa. 

U¥ttSA.  lU.  XV.  IQ 
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dein  behaupteten  /(IfinxcDdea  UnfftOfe.  ffüMi 
Rochefori  C'O  s&h  lüe  Lobeli«  syph.  immer  ohne  Erfolg 
lieben.  Dupmi  Parifter  Arzt,  behaaptel,  euii||9 

syphintisebe  Kranke  allcio  mil  Lobdia  sypli.  jcehdlt  sa 
liaben.  Auch  an  sich  selbst  maeble  derselbe  Veraoebe, 
aoa  welchen  hervor|ceht|  daaa  sie  in  kleinen  Gaben  ala 
aehwelaalreibeadea,  ia  j^roaaerea  ala  Breeben  aail  eadlkk 
Durchrall  erre^endee  Mittel  wirke.  iShhopfC*}  aehrdkt 
ibr  abtreibende,  Brechen  und  Pur^iren  erre/jc^nde  Ei«* 
Itenaebaltcn  aui  vnd  bcachrankt  ihren  Gebrauch  auf 
ttypkilia:  —  Pie  gaase  Pflaaae  eitf  bilt  ciaea  Malekaall  wU 
■'  rif cht ,  besonders  zwischen  den  Fingern  aerqaetaebt, 
ekelhaft.  Die  officinelle  Wurzel  ist  von  Bousel  (^3  cbe- 
ariaek  aateranebt  wordea,  nad  bi^t  aaek  ibai  einen  aöaa-- 
liehen  Geacbmaek  nad  arooiatiaeben  Getack.  £ata  ba» 
acbreibt  aber  ihren  Geschmack  als  dem  des  Tabake 
aakr  ibnUeby  laaji^e  aahaltead  and  aam  Brechea  z\vin-> 
gend.*  Wikread  sie  naek  ikai  weiaa  aad  lialeadiek  ia^ 
ist  sie  nach  Boiitel  von  aaaaea  aaekitraa,  mi  re/teU 
mfissi^en  Längs  -  nnd  Querstrichen  versehen,  auf  dem 
9aerkraek  weiaa  jpelblickt  and  in  Blättern  sich  spaltend» 
Bs  ist  4aker  aekr  wakrsekeialiek ,  daaa  kier  eine  Veiw 
wechselunff  der  Wurzeln  zwischen  Lobelia  syphiKt.  aad 
einer  aadern  Lobelia  iMariiui  O  varmatbet  Lobelia  ia- 
tata]  SUtt  gefaadea  kaba. 

Lobelia  nrm»  L.  aeli  aiit  der  Lob.  sypb.  glcieka 
Heilkräfte  besitzen.  Nach  Bonte't^*')  Bericht  heilen  sieb 
die  amea  Landleute  das  kalte  Fieber  damit. 

LökeUa  finifMa  L.,  ta  Afrika  einbeimiaek,  beaital 
eine  resiuöse  Wurzel  ond  wird  Ten  den  Eingeboraam 
als  bluUeinigendcs  Mitteli  wiewebl  aetteagebrauebt. 

Joum.  de  ParU  1780.  p.  t99.  —  IÜ»W  da  la  fioc  de  ned.  VoU 
IV.  p.  3«.  — 
**)  Diai.  des  »clences  m^d.  Art.  Lobelle. 

•0  CMLP.T*MNa«y,  dtsMd.  AlMe.  Ufa»  iTe».  —  Mkisi»  Ma- 
aasr.  Mal;  «ed.  t»  tat. 
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toMa  hfiffiflora  h.  (in  ihrem  Vaterlande  unter  im 
Namen  Qaebec  bekannt)  wachst  an  dea  Ufern  der  PIflase 
Tan  Jamaica  ood  St  Domfojco,  hat  einen  kaoatiaehen 
•id  aebr  fifttjgea  Saft,  «ad  bringet  Ekel,  Erbrechen, 
Laxiren,  Darmentzundun/r,  oft  den  Tod  zu  We^e.  Oer 
Saft  davon,  ins  Aug^e  febracbt^  wegi  die  beftinte 
Ealafiodan/c*  *0 

LoieHa  Tupa  L.,  Rapuntiom  spicatum  iWi//,  Lobelie 
du  Chili,  enihÄlt  nach  P.  Feuillee  in  allen  Tbeilen  gif- 
tige ßjjcenachaaen,  acboq  der  Gerneh  der  Blnme  errefC 
Jlmben.  Berflbre  man  die  Au/;enmit  der  Hand,  womil 
Ma  vorher  die  Pflanze  gerieben  oder  berührt  bat,  ao 
«ollen  nach  ihm  sehr  nachthe%e  Folj^en,  aelbsl  Ge- 
skh(averlyat|  entotehen  kdnnen,  wie  dort,  wo  aie 
wiebnf ,  oft  f^aebeben  aeyn  soll.  Genossen  erregt  atn 
Brechen  und  Durchfall.  »•)  ^ 

Laöelia  üoiama  L.  Dr.  fi.  Veah  ^^)  in  Wien  mnebl 
M  die  Lohelia  („Loh.  iaotona  u*  a.^')  besonders  auf- 
tterksam  ond  sa^t,  dass  die  kleinste  Menge  des  Saftea 
Wer  Bisa  in  ein  Blatt  reicht  hin)  plotaliche  Ranhheft 
der  Kehle,  faat  Stimmloai^liei^  Sehners  im  Sehlinj^en, 
Bwek  im  Ma^naeblonde,  Sehwindel  und  heftiges  Nie- 
M  hervorbringe.  Aus  Veiifu  Worten  geht  indessen  ^ 
ittcht  hervor,  ob  sich  diese  Sysplomeanr  die  Loheliett 
|BAU/(OflieiDen  oder  anf  die  Lobelia  isotoma  beaondera 


^  Dtec  dei  scieoc«  natar.  Vol.  XXVII.  t7,—  «Tacfato,  Ust. 
•Hfp.  Ämerie.  p.  »0. 

Bichard,  n«(l.  BH.  SIIMl  « 
*')99m9  V«dl8» 
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8)  Die  orgoHüche  ßeactim  und  die  Arznei^Chiih' 
raktere.  —  Untermtehmgm  Mer  äa$  MUacHom^ 
Verhältniss  zu  den  Ärznei-Wirkttngen.  —  Von 
J.  J.  8cBELiiN0  ZU  Bemeck  M  8t  Oalien. 

i.  Ks  Tertteht  ilcli  wohl  von  odlwl,  Amo  «oter  dm 

fiij^enschaflen ,  welche  wir  an  den  Ari&neien  zu  er« 
forteilen  liobeoi  ieae  die  wichti/cstcn  für  den  AraU 
oioi«  «M  ieoeo  die  woehoelooiligo  lim«  mnd  OeiceB* 
wirkun«c  der  ArMoi  «od  deoOr^ttoiooioo  btrvorloQclitOBy 
in  Folge  deren  ein  lebendiger  Verkehr  zwischen  beiden 
oinIriU  ond  Verinderon^en  und  Erscheinao^ea  m  To^ 
koMNttt  wonno  oiei  doon  oUi^oMino  BeoolMo  niolMi 
lassen,  welche  in  ähnlichen  krankhaften  Znolinden  des 
Organismus  als  Heilre^celn  etc.  benutzt  werden  können. 
—  Don  Aranoion  ookreibl  auui  vomiiclieli  dio  KrofI  m, 
'den  ic^nnden  Menoohon  krank  nn  auieheni  ond  don 
kranken  Organismus,  unter  bestimmten  Regeln  ange« 
jpowendet,  wieder  io  einen  gesunden  umzuwandeln.  — 
Diese  Vorindemngon  iceben  oieh  dnreli  dio  firoekeannngon 
des  gesonden  o.  des  vom  gesonden  nbweiehenden  Zo* 
Standes  des  Organisoius  und  seiner  einzelnen  TbeiJe  zu 
erkennen. 

'  t;  Der.  gesondo  ond  der  kranke  Orgonisnino  wird  ober 

nicht  blos  durch  Arsneistoffe  in  seinem  Befinden  ver« 
iodert,  sondern  die  ganze  ihn  umgebende  Natur  wirkt 
nnohlissig  nnf  den  Mensehon  oiOy  er  steht  in  otoem  ho» 
oliodigen  Wsyhsolvorkohr  niil  ihr,  nnd  oo  w4o  or  denn 
fiiinfluss  y^u  seiner  8eibsterhaltung  nothwendig  hat,  wird 
or  hinwiederum  oft  noch  auf  eine  nachtheilige  Weise 
von  Ihr  horihrt,  nnd  von  ihr  krankhnft  os^poindort« 

S.  In  wiefera  wir  non  gennn  honrthotten  wollen ,  nnf 
welche  eigenthümliche  Weise  eine  Arznei  den  Orga- 
nknono  iiberhaapt  zu  verindcoi  vermöge,  miaooi^  wie 
voooral  dno  Vorhitflnini  knnnenii  hi  wololMni  dof  noonndn 
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and  kranke  Or^anismafi  xor  Aassenwelt  steht.  Wir 
BQSseo  Winsen,  welche  Veränilerun/j^en  namentlich  die 
aUtijtHciien  Einfläase  in  dem  Menschen  her vorsn bringen 
im  /Stande  sind,  and  welche  Wirkungen  wir  dengelten 
xascbreiben  dürfen,  am  nicht  diese  mit  den  Wirkungen 
der  geprüften  Arzneien  za  verwechseln. 

4.  In  Bexiehon/c  aaf  diese  Aussendin/2;'e  and  deren 
Wirkungen  aaf  den  gesunden  Menschen  Stessen  wir 
aber  aof  viele  Wiedersprdehe  nnd  Inconaeqaenzen.  Man 
achreibt  auch  den  allerfi:ewöhnlichsten  Aassenverhillt-< 
nissen,  den  für  das  Leben  nothwendi/s^sten  Dingen,  einen 
manni^fahi;::en  nachtheili^en  Einflass  za:  anentbehrliche 
Lebensbedürfnisse,  Luft,  Speisen  and  Getränken,  »Schlaf 
ond  Wachen,  Beschäflifran^en  etc.  sind  anter  Umatio- 
denVär  krankmachende  Potenzen  erklärt ;  so  werden  dem 
Einflösse  niederer,  feachter  Wohnnn^en,  dem  Genasse 
schwer  verdaalicher  Nahran/^,  kümmerlicher  Beklei- 
don^  o.  0.  f.,  eine  Meno^e  aehr  verschiedenartijE^er  Krank- 
heiten za^eschrieben ;  und  ji^leichwohl  treffen  wir  unter 
den  genannten  Verhaltnissen  lebende  Menschen  in  nicht 
geringer  Zahl  an,  die  man  für  gesünder  halten  darf, 
als  einen  (i;ross?n  Theil  derjenigen,  die  in  ganz  umge- 
kehrten Verhaltnissen  leben,  die  in  Palästen  wohnen, 
die  leicht  verdaulichsten,  schmack-  und  nahrhaftesten 
Speiseo  und  Getränke  geniessen,  aufs  beste  bekleidet 
sind,  and  sich  in  Arbeit  nicht  erschöpfen. —  Kaam  gibta 
eine  Krank heitsforra,  zu  deren  Entstehung  nicht  eine 
dorch  Temperatur- Abwechslung  unterdrückte  Hautaua- 
^ünsiüng  Ursache  sein  mOsste;  Verkältung  wird  im  All- 
gemeinen unter  den  krankmachenden  Ursachen  von  den 
Aerzten  am  öftersten  genannt  Wie  viele  Tausende 
setzen  sich  aber  alltäglich  einem  atarken  Temperatur- 
Weehael  onter  den  verschiedensten  Verhältnissen  ohne 
Schaden  aosy  wie  viele  von  der  arbeitenden  Klasse 
insbesondere  werden  triefend  von  Seh  weiss  auf  offenem 
VWde  vom  kalten  Regen  öberachwemmt,  ohne  Naehtheil 


m 

davon  nehmen,  oder  uretlen  Im  Lafizu^,  OD|^eachtel 
4m  fitoll wrttieii,  mil  Wolilb<^b«g«i,  mnd  wmIcb  4mk 
wktA  feflMkl  ^  Win  vMn  KMmr  nmtr  Blltni^  Mto« 
■criieh  mit  einif^en  Lampen  bedeckt,  haben  in  der  k&l« 
(em  «InlirtsKeit  keinen  bessern  8ebtttft  ^e^cen  den  nank^ 
thnHigM  BuiflnM  eiMr  ntreagw,  vnnlM  Wültmntty 
Mm  lUMMn  eiirac  f^egm  4in  WiateiUllfti  wmt  IMkca 
doch  gesund! 

5)1  Ok  Ma  gleich  unter  ^ewinaeii  Umstin4eo  nad 
ifcHlii^ii  m  Folf«  ditMr  Imm  giaiiiinn  MtMehn 
erkfMkea  kOnnen,  so  dirfe«  wir  ihften  doeh  noch  keine 
krsnkMchenden  Wirkungen  an  und  für  Mich  aoscifrei-r 
bt»i  wordeo  sie  aneh  aator  dijssea  lleaiafciBUwi  ata 

reialiver^  aus  welchem  wir  zu  keinem  positiiren  Schldsseo 
baraobüi^et  sind.  Uean  was  unter  daa  einen  VorkÜi« 


6.  Diese  Unbestimmtheit  wirklicher  oder  vermeintliebef 
aeliidliahsr  liiiawarkaaic  seibat  4»  itawobataalaa  Aaa« 
aaatfaga  aaf  4ia  ■aasokNsfcaa  OiffaaiiBMw,  4aa  rm^ 
schaalle  Urtheil,  womit  die  Aerzte  eine  Menice  beobacfa« 
leter  Kraakkeits^lärsrheinungen  auf  Rechnsn/c  diesef 
Biaiiasi  aoMebaa,  4er  aakaeUc  ficbiaaat  waU 
Kiaakkcttan  aafilHir  aaefc  BlawMaaK  iaeaarer 
Mite  eintreten,  oder  weil  beide  neben  einander  be^e« 
kaad  beakachtat  wurden,  auch  jaia  kastunmtes  Verhall«- 
ataa  iraa  Uraaaha  aa4  WMieair  awiaakaa  daaaaibsa 
kaalaben ,  diaa  AHea  bat  die  Mediein  mit  eiaar  Manga 
▼on  aanätsem  nnd  nnznverlissigem  Ballast,  auf  Kosten 
atoar  almtf  wlaaaaaekaAUakan  Faraakai|p,  baaafcwatt 
IM       /re^reaaailiira  MÜra  TavMMaiaa  «aaar  Binjce 
amn  Menschen  kennen  wir  daram  nicht  am  so  besser. 

7«  JOa  uns  aber  aine  solche  Kenatnias  dardiaas  nalli* 
maaüjr  Mf  waaawtarilia  Wkrkaaffaa  4m  faisskiudaBaa 

nnf       Orj^aaisaMa  ataM  feiaa 
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wir  jMi  eioer  beälimmtt'O  ond  sichern  Erkenntniss  ^e« 
iuipeii  koonea?  —  Hier  haben  wir  vorerst  &weierifli 
■1  MiancheMleB:  4eii0iym<M^  and  die  dtenfere 
iMff»  OiMe  Ke—fiee  ites  /^ennnden  Körpern  nffi  nHea 
neinea  firacheinun^en)  Zustanden,  Thatia:keiten,  sind 
wir  nicht  iai  Sunde,  die  Abweichanj^n  oder  den  J^ranli- 
Min  SfaniMd- KoliMir  nnhnfnseen  nd  no  wird4ctü$ 
es  mann  daher  vorerst  die  Physiologie  als  nothwendi/B^e 
Bedia^:na||^  enerkaont  werden,  um  daa  Verbaltoiss  dea 
OqranHaMs  aar  Aaaaenwelt  rickUf  erkennen  nnd  ke» 
nrtkeSes  wi  kknnen* 

8.  Der  ^suode  Mensch  als  ein  aas  verschiedenen 
Mtai,  KleoMnlen,  m  Organ«Tbeilen,  ku  Organen  and 
^ijyaüMM  -MMneiMieHAiftigten  nnd  iaekinnder  Verwo« 
benea,  mit  eben  ee  vereefciedenea  Kriften  und  Fähi|i:- 
keitea  begabtes  Ganze,  besteht  in  dem  ^c^enseitijEcen 
liainean  nwi  im  Binklnnice  dieeer  üUeamie  nnd  Krifte, 
4nick  äntmm  WlrknäBkelt  eiek  die  eatepreekeiideB  Pnne» 
liooen,  nach  der  Natur  jedes  Or^anes,  durch  ei^eo* 
tböalick«  £racbeiaan/(en  S6u  erkennen  ^eben.  Oiene 
flncaeniene  ekid  dne  ei|{enliieke  Akküd  der  antnis»* 
Manen  ^Vkitigkett  4er  Orsnne,  and  dnrnni  ic^nna  an 

bcricksichti«:en. 

Ihnake  dieeer  Knnctionen  aieken  in  einem  nnmittel- 
knMimikem  Znanmmeaknnice  mit  eianader,  knlem  ela 

eich  entweder  ^e|peaseiti^  bedinn^en  oder  bervorrnfen 
oder  anek  miteinander  abwechseln,  nnd  beg^ränden  da* 
dMk  eiaa  Beike  voa  üraekeknuigea,  weieke  den  ea^ 
epwekeüiea  Otf^Mm  gemefcmekaftliefc  nnyakären* 

9.  In  seinem  Verhältnisse  zur  Aassenwelt  kann  der 
Uffgaaiemaa  nickt  in  aeiner  Totatflil  ao|rei:riien  nnd 
feaminBt  wendia)  ekae  aa  Ciraade  aa  fekea  f  er  maan  pfejr« 
medier  Mid  ekemfeeker  Uekenaneki  dnaa  erifei^ea*  Deas 
ok^ieick  ia  der  Hc|(cl  (und  diea  giii  namentiicb  fiir  die 
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VitalfaMÜsncB)  4er  lebende  Or^animas  nieht  Mm  Cto* 
netzen  der  unor^anisclien  Welt  unterworfen  ist,  so  ist 
er  daeli.  dym  fiiMAaiMA  BhTiieeber  iiBd  elMMiMiMr  KiAflft 
iMI  Amidf  «Mii«  dicetr  BtoflsM  wM  wm  m  Mhr 
nodificirt,  je  mehr  dem  Orfiranismos  dabei  Ranm  and 
Zeit  /erlassen  wird,  seine  Selbstständi^keil  so  bebaup« 
IM^  md  airb  $ßgpm  feMUaba  Aagfüa  vai  aiaata  m 
wehren;  diea  lal  m  ae  aber  aifUeh,  je  wenl/cer  all/re- 
mefn,  d*  h.  je  mebr  örtliebi  der  ansaere  EiaAaaa  atatt 
iMt  —  i 

la  Stetf  MS  aaeb  die  raaMttte  ailar  ChrmMaflt  4tt 
Or^anismnii^  aua  welchen  die  einseinen  Theile  ud 
Systeme  bestehen ,  an  sich  den  physiseben  und  ebemi- 
aebea  Oeeetaes  Mierwavfaa«  ao  aind  aie  ee  deeh  afabl 
Inaefeni  eie  «ater  deai  fiialeaae  oad  Sahatse  dea  Mbem 
or/::aniscben  Lebens  stehen  and  Tbeile  eines  Orleans 
aiiaaMicben,  welches  mit  den  Verbindun/tsfideo  dea  ^c^n- 
M«  eelbalatiaditeii  Labena  rerkal^l  ial.  Ebtaetoe 
TbeUe  Uaiiea  B.  doreh  ieaaeni  Draek  aeilweiee  be» 
achwerti  oder  dareb  Reibonü:  vom  Or/i^anisiniis  «fetrennt 
werdeSf  aileia  bei  ferljeeeelateai  Oracfce  aabHUt  dar  Oüw 
fiaalanaa  die  bedrablea  Tbeile  dareb  Bldaijr  tiaer  Iumv 
ten^  widerstrebenden  Haut,  nnd  sacht  dadurch  diese 
einzelnen  Tbeile  vor  dem  verderblicbea  fiiofluaae  au 
aebdUea. 

lt.  Jedee  Or^aa  bat  für  aieb  eiae  ei^entbtalfebe  Bil* 
danjC)  ein  eifcenthümlicbes  Stoff-  und  Kraftverbbltniss, 
aad  aeiae  Function  ateht  wieder  mit  veraebiedeaea  iaa- 
eera  IlkiirM  ia  eiipealliiariiebeai  Weeheeiveffcelur«  Da 
der  Organismus  nur  durch  diesen  letzteren  mit  dbr 
Aussenwelt  aicb  bebaupteai  d.  h.  sich  eroibrea  aad 
fartbildea^  ae  wie  dea  verbiaaabtea  Steff  wieder  er» 
eetaea  haaa,  ae  Mae  aebea  eiae  Wableerwaadteehefl; 
der  einzelnen  or^^an.  Stoffe  zu  dem  Aehnlichen  in  der 
Aussenwelt  vorhanden  sein.  Diese  Wabiverwaadtaebaft 
draeiu  eteb  eehea  ia  der  e%eaHiiBtHabea  Mdan  aiaaabf  f 
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Qricaae  Ur  die  aufzonebmenden  fiteft  oder  Potenzen 
9m%  TtmUkfce  d«r  liiM«Hj|  dioMr  Oiwmm  wM  di*  Aftfr 
■■l«e  md  i^gf€ipli<»  in  den  Or^aaismns  erleiektertf 
auin  sehe  /«.  U.  die  Bildonn;  der  81011  esor^nnc,  de^  Verr 
dawic«iianait  ele.  AILtio  dtese  Oigßm^  ab^kirb  si^ 
wm  ctgpaMhtaRabfff  Natwr  sind ,  batai  keia  vcrttatclr 
les  Leben,  sie  bestehen  nicht  für  sich  allein,  itaaUiinf:i|C 
aad  aelbaUUndiiCi  denn  wie  sie  vom  all/ceroeinfn  Orr 
IPMdsMMi  iliM  twiifcrfd—  Siata,  ihr«  Uillen,  Nerraa 
wd  aehilBaMlea  Oritaae  arbalteir,  ao  können  aie  anah 
Dar  dadurch  ihrer  Bestimman^  gemäss  leben,  dass  sie 
4laai  Zweeka  dar  6anae%  den  aU/cameinen  Bedärfnüiaeii 
AM.aijpMNi  nnyaaaan  nnd  nntarordnan.  Nur  in  der  na- 
^r<reni/l8sen  harmonischen  Zasammenwirkun^,  wodareh 
jlaa  Erhalt un|c  des  ganzen  Or/^anismus  bezweckl  wird, 
0fmg  ^  Selbalaiindif  keil  daaaaiben  bahmiplel  watdan. 
#  lt.  INcae  eijtentlitaliabe  Kraft,  vana»ir»  walakar  jar 
des  einzelne  Glied  in  der  ganzen  or/^anischen  Kette 
aick  an  den  |;roaaan  Züg  einea  hökarn  selbstsUiodii^eii 
jMttHMHnaklieaal,  mid  daa  Oanae  aiit  der.  AaflpCMitU 
theila  10  lebendigen  und  frenndliehen  Weehaetverkekr 
Idtl,  tbeils  aich  In  seiner  lote^ritüt  zu  erhalten  strebt, 
wmd  wmm  mt  vaiaakiedene  Weiae*  fia  iai  den  Binen 
mimmtMti^  deai  Andern  Selbaterhaltnncakmft,  erjcan. 
Retction  etc. 

'   iZ.  Wie  nun  diese  Kraft  auch  heissei  ao  ist  ihre  Be* 
nMMM^IHMijr  kei  nUen  inaeetn  lUnMnaen  anf  den  le- 
benden Org^aniaflHia,  nnd  aomit  aueh  bei  den  Arsnefen 
von  /rreaaer  Wichtigkeit.  Sie  ist  es,  welche  den  Ein- 
4hwa  ^r  aayenannlen  natdrlieken  üiüge  bei  dem  ice- 
iinaniffii  Menaekan  ae  Terndttell  nnd  nuflfleleki,  deaa  aie 
ntdil  als  Schädlichkeiten  wirken,  nnek  wenn  nie  nil- 
■iU|^  in  inuner  steij^endem  Blaaaae  einwirken.  Daher 
kaaaH  Annirengnnfen»  die  akMn  «ewIMMiliebnn 

Mwatfci«  krank  aneken  liaeian,  ven  nakben,  die  dniek 
kiaige  Uebnag  aicb  daran  gewöhnt,  Jeiebt  vertrauen 
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werden.  —  Diese  Krall  tttoe  fat  ^  weMie  ien  WWer* 

•pnich  hebt,  der  in  den  vermeintlichen  Wirkan^en  die« 
MT  Aneeidlnut  «lall  tedtt,  «od  d«r  ste  das  fiiMOMi 
•la  SeliMNalikatta«5  ^  Aadeitaial  ab  aatlmaiidiKa 

und  natörliche  Einflüsse  «reiten  lässt*  Auf  ihr  berohl 
das  Gesetz  der  Gewobalicttf  das  niehts  Anderes  ist,  als 

Um  BahagffaaiiaBf  4m  iaaaani  Bialliaaa  dunaii  dia  aalfcat* 

aUndi/ca  Kraft  4aa  Oricantaaraa^ 

'  14.  Dieser  fteactionskraft  kaaHnt  nun  eben  so  ^ut  ihre 
a^iaatMaMiclie  Aeoaaaraai^aweiaa  und  ilira  MakMr  m> 
^leteh  wia  aaah  das  iaaaaran  BiaMaaca  i0hia  aaleba  wm^ 

kommen  ronss;  die  Deurtheilun/e:  der  Erseheinon^^en  des 
^e^eaaeiUgeo  oder  eiicenthömlioben  Einflusses  oder  der 
Wirka«ic  dar  iaaaam  Palen  aad  dar  Riekwirfcaairt 

'Man  iMWii  wiiniaMiifni  aaaii  aawacfs  laaBe  Maa  aaoii 

bestimmten  Gesetzen  riehten.  —  So  besteht  die  eigent- 
IMmliche  Witkmg  einer  Quetsehun/g:  aaeht  im  daa  KaK» 
'fBtm  daraalhaa»  afohl  Im  dar  ftHaiadasfp,  aaaat  artaae 
jedeawal  eine  aalehe  daraaf  Mgea\  aoeh  nielit  in  der 
Bildung  von  Verhärtungen,  Sdrrhen,  Exostosen  ete., 
4ann  diüum  können  nar  aalar  gawiassn  indtvidnaiian 
fcianh  haften  IWspsstiianan  airli  «ntwiAala 

15.  In  der  Bcurtbeilon^  von  Ursache  nnd  Wirkung 
iciit  der  ail^enietne  Grundsatz  der  Uebereinstimmnnx, 
Oiaaalba  Uraache  bat  anah  wieder  gleiche  Witkangan 
nar  Fol^e.  Piaaaia  Gmndsnine  geaUfaM  nrtssen  die 
Wirkungen  verschiedener  Einflösse  auf  irgend  einen 
Theil  des  Ofxaniaaius  nach  der  Natur  dieaer  lUmgm 
^aweiiiedin  nein.  Dia  Waactianan  daa  Ormnnaa  hi»» 
gegen  müssen  sich  ala  selche  nach  der  Natur  dea  Orgaaea 
aussprechen,  und  sind  demnach  dieaelben,  von  welchen 
anaaern  fiinMaaan  aia  anah  iMrvargemfen  aein  wikffüm^ 

■mpfindungen  von  fremden^  in  das  Au^e  gedrungenen 
HMtism*  So  verursacht  der  Kaminrauch  ein  beiasend^ 
hwianindia  flatthl»  im  an  yaMa  I  ishf  eiaan  il»h indin 
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Hfhaifnr>^  das  Saadkora  ein  drückend  iiihgndiii^  odtr. 
nkmmi  %\%tkmU%  CMiUi  wir  Umm  AhI  Jete 
in  im  MMd  MBU  Kirpar  aalwader  darah  4m 

Tafil^rähl,  oder  durch  den  eijcenlbüi&Jichen  Gesclimackf 
im  ar  verurMcbt,  vaa  aadatn  uatartihrtdia»  aad  aa 
laici  aiah  daa  Malar  aiaaa  Jadaa  Diagaa  bai  ailMr 
Linwirkoni^  aof  iri^cod  einen  Tkcil  daa  Orn^animus  auf 
adne  eigene  Wciae  aus. 
17«  Bai  4aaaalkaa  AaMam  iUawiffcaaflaa  aar  daa  Oiw  ' 

die  sieb  dadurch  von  den  frühern  unterscheiden,  dase 

Qtgßmm  TamaUadaa  aiad^  in  watohan  aia  varktaartaj 
daea  sie  sich  aber  in  dem  /gleichen  Organe  auf  dieselbe 
Weise  Aaaaern.  Welche  fremde  Eörper  auch  das  Auica 

I  WMiiaK^Maakr*  lUaabü  aa  «rallai  Liabi  ala^  aia 
apirdsa  aila  daa  Au^e  aMri^en,  aisii  aa  aelillaflaea,  aiaa 

'  vermehrte  Thrärien-Absondemn^  bewirken;  es  entstehl 
vaopeiirter  Zuiluss  des  Blutes  au  daai  Aai^a,  aad.  ver« 

I  -ipslMiar' ifiaipIkMilialikail  das  CWi^aaa  aailMit  lipaKaa  H^** 
mahnte  Einflüsse.  Sa  aatsteht  auch  bei  allen  in  dea 
■aad  genommenen  Din^^en  vermehrte  8peicheUAbson- 
4HMiMbi'>  ^  aa  f raarfatiijra  Sabataaaaai  UawiUa« 
Atoet^un^,  Bkel,  Aasapste  aad  MatiBfaaw  diaaaa 
Kirpers  etc. 

cd&.Biasa  ErsdieinaaKan  aiad  aaa  ailardaa|(a  aash 
«MMMsiMi'fiiaMasaa  arraiet»-  aaifaa  aber  daria  na^ 

imis^^lna''aai|tekehrte  Vcrhillaiss,  dsss  sie  nseh  dea 
Or|;anen  verschieden  sind,  in  weldien  sie  vorkommen, 
wnnsgs«  aia  aaeii  daa  Uraasbaa  asllml  ia  demssiiaa 
^i|faa  wsalnpslaaa  kaiaa  waaaatlielM  Ifafaeldadealiai^ 

dtrbieten;  sie  tragen  immer  mehr  das  Gepräge  des 
vsrielalaa  Or^anesy  als  der  iussern  Eiaddsse,  und  sind 
aash  gtaaaaallMils  daa  diraelaa  Wirkaagan  der  letalem 
entgegengeaalat  Sie  aM  aaeb  alljcemeia  als  Ereekai- 
aufcea  der  or^saalsclien  Buckwirkaagi  als  /isactians- 
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'  üatBielmilMtiMt  toh  UrMdie  mn4  Wirknn^  Wörden* 
also  diese  Erscheinungen  als  %*on  der  ori^anisehen  Tha- 
UgkeU  hwvwtgenttü,  and,  deai  Ctaraklcr  des  Orgm» 
■liBiae  aaiapresiiaad,  keiae  AttaaeawM«ait«i  aeya. 

19.  Dessenun^eacbtet  dass  man  diese  Reactionsymp*' 
taaie  als  dem  Organismaa  Mg^ehMg  anerkennt,  hat 
MM  dieaelkcn  deaaaek  van  daa  cicwiHakaa  Avaaai»' 
wifkaaitea  afeht  ^enag  aataraehMaa,  asadara  haaMr- 
hin  noch  als  solche  anjt^eseben,  ond  ihnen  nur  eine  iai 
Allgcaieiaen  verackiedena  Badeataaf^  onterlegt 

8a  wia  vaa  den  aiaiataii  aailkardraa  Sakalaa  rarafgw 
lieh  ond  zumeist  nur  die  materiellen  EracMnan^c^  (weP 
ehe  man  in  Fol^e  einer  ^c^ebenen  oder  eini^enommenea 
Araaai  beahaaklala)  kc^riakaiaküiti  wardas  (aaaisalliak 
dia  Aaalaaraajcea  Uaaf/ccr  adar  feaCfr  tMU)  aad  mm 
besonders  die  Vermehrung  der  natürlichen  Secretionen 
ata  Hauptwirkaa/ren  der  Arxaeiea  ansah  (sie  geltan 
It^eaawirtijt  aack  ala  t^Mkni^  aa  aiad  diaaalkca  Am^ 
alcbtea  Iheil  weise  noch  aaf  dia  neue  Sekala  ibarjn^ 
H^an^^en,  wenin^stens  gelten  auch  bei  dieser  die  Reae- 
tiaaaayBi|itaaM  nack  ala  Araaaiwkrkaajcaoy  wenn  aaak^ 
■iekl  aMbr  wia  fMkar  ob  Wmpteigmmekeflem.^  Ubmut 
bat  namentlich  der  Gründer  der  reinen  ArzneimiUeilehra 
xoerst  auf  den  wicbtii^en  Unteraekiad  zwischen  Brst-  uad 
Naakwirkaaf  aatearkaaa  gaaMakt,  aad  Jaaa  Bcacliaaa 
symptaM  ala  Naekwlrkaagaii  kaaaiakaal«  lamarMa  aiad 
sie  aber  als  ^ranefwirkung^en  mit  und  unter  den  Erst- 
wirkanicea  in  dea  Arzneischatz  aofgeaoaiaien  worden. 

M.  Dieaan  Uateraekiad  awiaaiien  Krat»  aad  Naakwir- 
kanic  fftiid  aich  Hahnemann  besonders  doreh  den  Um*' 
stand  zu  machen  veranlasst,  dass  nach  n^anz  kleinen 
Gakaa  etoer  Amaai  kai  aiaar  fsaaadan  Paiaan  nar  dia 

*)  So  wird  nach  den  neueateo  ArsneimittellebreD,  z  B.  nach  Mit" 
scherUcK*Sy  erst  die  Gei ammthelt  der  Syop(4>B€  4er  Ein-  ond  Oe^en* 
wteiuiaa  sIs  Aiaastwtekaaa  aasrinumii  —  A  * 
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Erstwirkoog^en^  aber  keine  Readionssynptome  beobach- 
tet werden  (§.  143  des  Or^anons).  Es  ist  dieser  Unter- 
schied schon  darum  merkwürdig,  weil  er  an  die  Be- 
din^fOD^  der  Gaben<s:rös8e  geknüpft  ist.  An  und  rar  sich 
ist  aber  eine  solche  Bedin/i;un^  unwettnUich^  da  eine 
bestimmte,  positive  Arzneiwirkun^  nur  dem  Grade  der 
Stärke,  nur  der  Quantität  nach,  nicht  aber  nach  der 
QoalitÜt  verschieden  sein  kann;  und  demnuch  die  quan- 
titative Verschiedenheit  der  Arznei^abe  keine  wesent- 
lich verschiedenen  Wirkungen  zur  Fol^e  habtn  darf. 
Indessen  sind  doch  die  Erst-  and  Nachwirkungen  nicht 
blos  dem  Grade  oder  der  Quantität  nach  von  einander 
verschieden,  sondern  man  bemerkt  wohl  schon  im  All- 
/Cemeinen  eine  entgegengesetzte  Wirkung,  nicht  selten 
einen  offenbaren  Gegensatz  zwischen  der  Einwirkung 
der  Arznei  und  der  Rückwirkung  des  Organismus. 

tl.  Gleichwie  von  ganz  kleinen  Gaben  nur  Erstwir- 
kangen  beobachtet  werden  sollen,  so  haben  grosse, 
materielle  Arzneigaben  mehr  Ueactionssymptomeond  da- 
gegen weniger  Erst  wirkungen  zur  Folge.  Es  liegt  eine  Art 
Widerspruch  oder  Inconsequenz  in  dieser  Wirkungsver- 
schiedenheit  grösserer  und  ganz  kleiner  Arzneigaben. 

Vorausgesetzt  nämlich,  dass  eine  positive  Arznei- 
wirkung durch  die  Gabeuverscliiedenheit  keine  charakie- 
rta/.,  xDttenlliche^  sondern  blos  eine  quanlüatwe  Verän- 
derung erleiden  darf,  so  ist  nicht  wohl  einzusehen,  wie 
auf  grössere,  kraftigere  Arzneigaben  nicht  auch  leb- 
haftere Erstwirkungen  erfolgen  sollten,  als  auf  ganz 
kleine  subtile  Gaben,  da  doch  sicherlich  die  Einwirkung 
auf  grössere  stärker,  kräftiger,  auffallender  sein  muss. 
Leichter  zu  erklaren  ist  es  wohl,  dass  aut  ganz  kleine 
Gaben  keine  Reactionssymptome  oder  doch  wenigstens 
sehr  geringe,  unmerkliche  folgen. 

tt.  Dieser  Widerspruch  führt  uns  aber  gerade  auf 
den  wichtigen  Unterschied  beider  Erscheinungsreilien, 
4uid  schmälert,  oder  macht  den  Werth  der  Reactions«- 
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hat  namentlich  schon  vielftiUi^  und  mit  vollem  Rechte 
JUaise  n^efiiiirt  übtr  die  Unbestimmllieii  md  Migßmmr 
MI  «taer  nielil  gnimgem  Zaiil  veo  At— eieyanitiw, 
deren  viele  «o  allifemeiii  sind,  daee  sie  beinahe  bei  Jeder 
eiaabelaen  Arzaei  ala  VYirkuo^eo  derselben  auf^es&eich- 
Ml  M  findea  sind»  Oaaa  aakhea  SjMptane»  allet  paalu* 
liaelM  Werth  abaoapreehen  lat^  wird  nleaMiid  aafewer 
fallen,  zu  begreifen,  der  da  weiss,  das»  die  praktische 
Braachbarkeit  eines  Arauieiwirkun^aayiBptoaia  aaf  der 

bemht,  welehe  die  etttremte  AehaliehkeK  der  WirfcuirM 
•verschiedener  Mittel  |;^enau  unterscheiden  lässt.  Nichts 
iel  der  riehtiicee  Walj^^eteea  liiaeie  je  eieer  gegebenci 
KfMfcheil  Mederiieher ,  eH  eise  greeee  ZeU  vee 
neisymptomen ,  die  mehreren  Heilmitteln  in  g^leieher 
Eigenschaft  za^etbeilt  sind,  ohne  deea  die  inieatete 
JMed^ieelie»  Jeder  eieaetoen  Wirkdig  gaeeeer  mmg^ 
eckiedee  iel.  Seieher  SympteM,  die,  wie  s.  B*  Hebel* 
keit,  Eckel,  Erbrechen,  vermehrte  Schleim-,  Thranen- 
«Ad  UrtoabsoBdenMig  ete. »  bei  fael  ellee  Araneiea  ela 
Jeree  Wirkeegeo  verMiehneteiedv  giebl  ee<eiMNWM||e. 
Ihr  Werth  kann  daher  nicht  bestimmend  sein  fui  lien 
dutrakier  einer  Araneii  um  so  wenin^er  aber  irgend 
etwee  geUee,  we^e  Cwae  eieiit  eekwer  dawüben  eeie 
wird)  dieee  Eraetiefeengeii  eelbet  veii  «MNiieM^^ 
JSub9ian%en  hervorgerufen  werden  können  — 

S8»  Oaa  ae  biafige  and  widersprechende  Verkommen 
derselbe«  Syspteoie  ie  der  Wirknngeepbiee  >  iMMglw 
in  ihreoi  Cktrakter  gaM  verschiedener  Mittel  leitete  die 
Beobachter  allerdings  anf  den  ovganiscUen  Ursprun|i^ 
^tereeibee.  NaMsUieb  bat  JVeMy  eef  dieaee  ISm^lmA 
aofmerfceani  geaNirht,  aad  dadareb  eialgenaaeara  4ii 
Sache  i^o  erklAren  gesucht,  dass  er  Jedes  Symptom  alf 
aus  zwei  Theilen  bestehend  betrachtet^  nämlich  1)  als 
vea  deei  tiifte  verareaebl,  die  Natar  dee  Gtflee  dar- 
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«teilend,  S)  als  von  dem  Organismus  za  seinem  filehufze 
bewirkt  CHy^ea  VIL  Bd.  S.  15t).  Aas  diesem  Grunde^ 
l^laobt  er,  sei  es  leichter  zu  begreifen,  wesshalb  bei 
äffen  Arzneien,  die  auf  ein  bestimmtes  Or^an  oder 
System  wirken,  immer  dieselben  ^$yInptome  mit  nur 
wenigen  Abanderun|i;en  sich  wiederholen,  und  das«  z.  B. 
das  »Siechen,  Drücken  etc.  an  einzelnen  Stellen  vorzu/^s- 
weise,  an  andern  hin^e/cen  wieder  andere  Symptome  zum 
Voraus  beobachtet  werden.  —  Dieser  Antriebt  zufolge 
wurde  also  jedes  einzelne  Symptom  zwei  Factoren 
Toraussetzen^  die  Arznei  und  den  Organismus,  was 
billiger  Weise  niebt  bestritten  werden  kann.  Allein 
durch  eine  solche  Copula  beider  Factoren  muss  nun  ein 
^misebtes  Drittes  entstehen,  welches  das  g^emeinsame 
Prodoct  beider  Factoren  zusammen  ist;  daraus  wurde 
aber  onwillköhrlich  eine  Verschroelzou^  von  Erst-  und 
Rfiekwirkun^ssymptomen  in  eine  und  dieselbe  Ersehei- 
aen^e:  folgen,  und  dadurch  roüsste  wobl  der  Unterschied 
beider  wejB:fallen  oder  aufgehoben  werden. 
«cJ4.  Obgleich  dieser  Ansicht  Helbigs  mehrere  gefeierte 
Maoner  /i^anz  beipdichten,  und  dieselbe  manches  für 
sieb  hat,  so  verliert  sie  sich  doch  zu  sehr  ins  All^e- 
Deine,  ond  verwechselt  die  allgemeine  Bestimmung  des 
fixistirenden  mit  der  Art  des  Seins  auf  Kosten  des 
^pecifischeo.  Wir  können  zwar  eine  Reihe  physikalischer 
Gesetze  zur  Erklärung  organisch  vitaler  Processe  in 
Anwendung  bringen,  denen  der  Stempel  der  Wahrheit 
in  so  fern  nicht  abgeht,  als  sie  abstract  sind,  aber  nicht 
allemal  sind  sie  im  concreten  Falle  anwendbar.  —  Die 
jcedachte  Ansieht  ^rundet  sich  auf  den  Grundsatz,  dass 
jede  Erscheinuno;  und  Veränderung:  im  Organischen  wie 
im  Physischen  das  /n^emeinschaftliche  Product  zweier 
oder  mehrerer  auf  einander  wirkenden  Factoren  sein 
mösfte.   £s  ist  keinc8\veo:s  zu  bestreiten,  dass  Arznei 
und  Organismus  Thcil  haben  an  der  Arznciwirkunfl:, 
denn  beide  sind  nothwendi/j;6  üedin^uno-en :  ohne  bei- 
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der8et(i;^efi  £jaflass  könnte  keine  Wirkun;;^  enCsteheu, 
die  dem  einen  oder  dem  andero  dieser  Facloren  zaza- 
0 eh  reiben  wäre.  — 

Allein  es  kommt  nicht  blos  darauf  an,  ob  etwas 
try,  oder  auf  die  Mö;2:liclikeit  und  Nothweudigkeit 
einer  ^eo^enseitij;  bedingten  Einwirkung,  da  man  eine 
solche  nicht  bestreitet,  sondern  wir  müssen  das  QucUCy 
das  Specifische  dieser  Din«:c  oder  Ersrheinuno;en  kennen 
lernen.  Wenn  nun  aber  ein  wirklicher,  ja  so;;ar  we- 
senllicher  Unterschied  statt  findet  zwischen  den  Er- 
geh ein  un;:i:en  der  Erstwirkun;;^  und  den  Reactionssymp- 
^(omen,  so  muss  auch  ein  eben  so  verschiedenes  Ver« 
hAltniss  zwischen  den  zwei  Factoren  statt  finden,  von 
>velchen  die  Ersclieinuno^en  resultiren;  entweder  müssea 
aie  die  Natur  der  Arznei  oder  die  Natur  des  Organis-^ 
mas  an  sich  tra/i^en  oder  darstellen;  entweder  mass  der 
eine  oder  der  andere  Factor  den  wirklich  activen  Ao- 
theil  an  dem  Phaenomen  haben.  Oder  sollte  wohl  ein 
Symptom  —  und  von  Symptomen  ist  ja  hier  eben  die 
Rede  —  eine  gemischte  Natur  an  sich  trafen ,  d.  h. 
oro:anisch  und  arzneilich  zugleich  sein? —  Das  wäre  in 
so  fern  ein  Widerspruch ,  als  hier  noch  nicht  von  Pro^ 
ducien,  sondern  blos  von  Phaenomen  die  Rede  ist, 
deren  ei;2:enthämliche  Natur  erforscht  werden  soll.  Die 
Erfahrunof  weist  aber  einen  deutlichen  Unterschied  in 
diesen  Ein-  und  Rückwirkungen  nach,  und  stellt  da- 
durch selbst  eine  natürliche  Trennnn«:  in  den  eigen- 
thümlichen  Wirkungen  dieser  zwei  Factoren  fest.  — 

25.  Wie  nun  in  den  Erscheinunn;en  der  Erstwirkun^ala 
vurzäo:licher  Arzneiwirkon^  der  reactionäre  Factor  za 
^leicherZeit  und  in  demselben  Symptome  sich  mnnifestiren 
könne,  und  wie  hinwiederum  in  dein  Phaenomen^  welches 
durch  die  Reactionskraft  des  Or;>:ani8mus  hervorgerufen 
isty  sich  auch  die  Arzneiwirknn;g:  charakterisiren  könne, 
das  ist  weniger  schwer  zu  vermuthen,  als  darzustellen. 

Wenn  auch  das  Mitantheilnehmen  des  Organismus  noth- 
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^fwutig  My  tö  kaoii  dasselbe  doeb  nur  ein  panhcM 
•efa«  sad  er  seiaK  m  der  Krscheinun/^  nur  mittelbar  Theil 
oehmen,  in  so  ferne  nUmlich  das  Or^ao,  oder  ein  Tbeil 
de«  Orj^anismu»,  in  seinem  gesunden,  aeUcen  Zostanile 
M  verindem  lissl,  und  verdnderC  winj.   Dieser  mit- 
tdtare  oder  passive  Antbeil  des  Or^ranismu«  an  den 
Erscheinungen  ist  aber  noch  kein  reaclion«rer  Faetor 
4>der  noeb  niebt  von  diesem  bestimmt,  eben  weil  der 
AntKefl  passiver  Art  ist.  —  Man  en(^e;;;net  nun  aber  fre> 
Uch,  dass  es  weder  rein  active,  noch  rein  passive  Symp. 
lerne  gebe,  und  walirscbeinlich  ao/  diesen  Grand  ^ 
ntilnl,  mag  eine  solche  Cbpola  von  doppelsinnigen 
naenomen  entstanden  sein.    Würde  aber  die  Sache 
sich  wirklich  so  verhalten,  so  raösste  denn  noeb  Jene 
49t  fieobacbton/r  entnommene,  bereits  nom  Grondsat^ 
erliefcene  Ansieht  A«A«iemmiiir  (Org.  g  ut),  dass  ^ans 
kleine  Arzneio:aben  keine  Rückwirkungen  zor  hQlgß 
haben,  oder  überhaupt  nur  Erstwirkoni^en  erneuten, 
/atfen,  und  es  ddrfte  eine  Einwirkung  ohne  Rück  wir*, 
fc^ing  g:ar  nfrht  gedacht  werden.   Oass  die  Erfahrung 
hierin  widersprecfiende  Thatsachea  za  Taj^e  fördere 
wird  sieh  in  der  ¥Q\ge  ergeben.  ' 
^   ®*  w  sieh  aber  hier  vorzeitlich  um  Ermittlung 
eines  wesentlichen  Unterschiedes  zwischen  Arznei  nnd 
Reactionserseheinungeo  handelt,  so  mn^  vorerst  der 
Ormd  dieser  Pbaenomene  näher  ins  Aoge  gefasst  wer- 
ben, In  wie  fern  sie  nillmlich  mehr  das  «^eraeinschaft- 
Mehe  Product  beider  Factoren  seien,  und  somit  deren 
Ktmlndite  Natur  an  sieh  tragen,  oder  ob  niebt  vielmehr 
Ainei  nnd  Orgaaismos  im  gegenseitigen  Kampfe  jedes 
srtner  eigenthfimlichen  Art  nach  wirke,  und  diese  Wir- 
kung darch  eigene  Symptome  manifestire?  gemäss  dem 
^hmndsntae,  dass  jedes  selbstständige  Ding  seine  eigene 
MMnru  iiehaapten  strebt,  das  unselbstständige  aber 
•rfoe  Xatnr  verliert.  — 

Sr^^siS.*"^  «lÄuseben,  dass  diese  Fragen»  dn  ein 
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tmmM^th  mm  €fii«r  ipenapeni  Vmimnwimmg  4es  BiM-» 

tiomrerhÜtniMee  ien  Or§flmlBmfk%  fahren,  nicht  blos 
för  ih'e  richtige  Wflrdi/sfun|i;  der  ArzneiwirkliO|^A  TM 
IVtchti^keil  nonders  aacb  uelit  wmI/^  Mr  4to 
pby8iolo«:ie,  nidU  »ioter  Mr  4ie  PMliolo/He  Md 

rapie* 

t7»  Man  Imt  schon  vielfäUi|;  über  d«s  aclive  oad 
IMmire  V«rh*Uen  d«r  Oinica  mm  einuider  |c««IHit9ii,  asdl 
dieses  ferhilttiiss  auch  kimtg  ssor  Erklärung  von  phy- 
siologischen und  |)a(holo;i;i8chen  Processen  in  Anwendung 
gßbrme\AU  £8  ist  nun  allerdliixs  der  Fall,  daaa  beifedor 
SbiWirkaoK  culer  bei  Jeden  or^aaisehea,  phyaikaliatliM 
oder  chemischen  Process,  sofern  eine  Veranderun^if  der 
Dioge  vorg;ehen  soll,  ein  Wirkendes,  und  ein  dl«  Wii> 
iLang  oder  Verinderunf  Erieidendea  i^aebl  weHta« 
maus;  nit  andern  Worten  t  ein  AetK'es  und  ein  PaaaiviMi 
Das  sind  aber  Verhältnissbe^riffe,  die  in  |^ar  mannigw 
falti|;ea  Bezieh  an/i:en  &u  den  Oinji^en  und  deren  Vari»- 
derunKen  in  der  Nator  in  und  diireb  einander  atahan, 
so  wie  die  Veränderungen  der  Din^e  selbst  entweder 
nur  voruberg;ehend,  nur  scheinbar,  oder  bloa  theilweiaa 
oder  endlich  vollkommen  aeln  kdnnen.  Im  abaolnian 
Sinne  kann  also  von  einer  Aetivitit  and  PaaaiWtil  mim 
Potenzen  keine  Rede  sein ,  da  alles  Existirende  der 
Veränderung  unterworfen  ist,  bald  aetiv,  bald  paaaivaiah 
varbili.  Obna  daher  aal  dia  ontaiaiciaebe  Frage  diraor 
Begriffe  selbst  tiefer  elnsogeben,  soll  hier  nur  unter» 
sucht  werden,  in  wie  fern  ein  activea  oder  passives 
Varbftltniaa  der  Aranei  zamOrgnnianma,  and  na^fahaM, 
waaantiiehen  Eiadaaa  aaf  dia  Natar  dar  daiab  Ihin 
beiderseitige  Einwirkung  bervorgebracbten  Pbaenomaaa 
babe  oder  nicht. 

W,  Wollten  wir  dia  Oeaatsa  dar  aaarginiaahan  Mahr 
aof  den  menschlichen  Organismus  anwenden,  so  könnten 
wir  dies  i^ur,  insofern  auch  jene  als  aelbststäadiga 
Ainga  aaarkanni  sad  bardckaitfbt^^  wardaa»  dia  tai 
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Conflicte  mit  dlfereoten  Dingen  ihre  eigene  Natur  m 

:  AahaiylMi  tlrakM»  Im  diMcr  BttwIuNic  gilt  itm  nUgß^ 
wtmne  OmtHmt  dM  jedts  IMofi  4m  sieb  io  aetaer  Ei» 
^otbömlichkeit  selbstfiländiic     behaapteo  verma/;,  sieh 

..acttv  verhalte,  aach  weno  es  zafaU^;e  VerAnderoogeo 
erleidet;  Mliv  verhill  es  aieb  aller  mmt  gpgen  diejealneii 
differenten  oder  uidiiTerenten  Dinge,  die  es  20  besiegen, 
an  ver&ndern  oder  amzuwaodelo  vermag.  Das  Umg^* 
ivandelln  verhilU  aieb  hingegen  paaaiv  u  Erater^/r* 
i  WeMi  CHI  Kdrper  von  aoaaen  Stoffe  üiftiiniart  nnd 
dadurch  eioen  Zuwachs  erhalt,  ob  er  gleich  dadurch 
AM»eii  veriadert  wird,  so  geschieht  dies  durch  seine 

Jigjßtlg^l^  er  Ueibl  aelbetatiadig.  So 

fliebl  der  Salpeterfcryatall  in  einer  gemisehten  AolUknng 
auch  den  Salpeter  an,  der  in  der  Auflösung  mit  enthalten 

^ißi,  ohne  die  andern  fremdartigen  Stoffe  anzuziehen. 

^  IKe  Nnbmag,  die  der  Menaeb  genieaat,  ob  aie  gleich 
nkbt  Fletsch  und  Blut  ist,  verwandelt  der  Organismus 

^Joch  selbststandig  in  ihm  eigenlhnoiljche  Stoffe  umi  er 

»irifd  aiebi  in  daa  ungewandelti  was  er  geni^f»  wß^A 

jket  werden  die  ve^etaUUaeben,  nninmliaeben  etew  Stoia 
die  er  verdaut,  ihrer  eigenen  Natur  beraubt  und  nmr 

::gearlieilet;  dieae  verhalten  sich  passiv  dabei* 

MMm  kmm  mm  wobi  bei  allen  dienen  Procoaaen  aagen, 
4aaa  beide  Faetoren  zwar  aotb wendig  sind,  um  einen 
Process  zur  Wirklichkeit  zu  briogCD^  sofern  man  daa 

.JUntefislloj  UMelbalalindjge^  naeb  einen  FaetQr  nennen 
wflL  Mm  inl  aber  dar  weeentliebe  Unfemnbied  swiaeben 
beiden  nicht  zu  verkennen ,  dass  das  £ine ,  z*  B.  Nah- 
rang*nlnff,  verändert  wird,  daa  Andere  aber  diesen 

JM  Miindofft,  dnaa  daa  Eime  asine  Natnr  einbfiaatt 
das  Andere ,  der  aelbatst&ndige  Organismus ,  in  seiner 
Integrität  sich  erhält  und  vervollkommnet,  das  Aufge- 

^MMipa  kk  aaina.  afg»e  Matnr  ainwaiMiait 
.  Ji^  iKaa  MW  niao  anter  AeÜvitlt  veratebt,  iat  ahi 

MlfcltUl^ÜjjLrt  üandelni  ein  Schaffen  zur  eigenen  Seibat- 

11. 
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•rbaltaair;  es  Ist  ein  Aasielieii,  sMi  AmtigMm  des  Aeha* 
IMen,  eine  wahre  Wehi verwn Jteeliaft ,  nnd  eia  Ab« 

wehren,  Abstossen  alles  Unähnlichen,  Ueberflussi^en, 
t^cbidliehen.  —  Diese  Wahlverwandtschaft  isl  aber  dai^di 
die  aabjeetlve  Katar  beicrlaat,  d*  h.  sie  kaaa  weder 
-ehie  alifcemeine,  noch  eine  fortdaoreade,  eder  unaofhör» 
lirhc  sein;  sie  hat  ihre  Gränzen^  über  welche  hinaua 
die  freie  äelbsUh«Ugkeit  beeintrAchlljtt  wird.  Diese 
.  Grinse  der  Aetivitit  nennt  man  Sättigung,  Sebald  Jeaer 
Pnnkt  vorhanden  ist,  wo  das  ]Vlang:elnde  ersetzt  ist,  hört 
ilie  Wahlan/.iehung  aof,  es  entsteht  Neutralisation.  Der 
feUiil^^it  Körper  sei|i;t  Iceine  Begierde  mehr  naeh 
Aossendino^en,  keine  Affinitit  mehr  sn  seinem  Aehniichen, 
nnd  verhalt  sieh  entweder  indifferent  ^e^en  aussen,  oder 
er  stösst  Feindliches  and  Ueberflussigea  ab*  Sa  kiy- 
stalliairt  das  hiniinglieh  gesittigle  Nentralsals;  der 
Krystnil  ist  aber  die  selbstständi^ste  und  reinste  Form 
der  Mineralien.  So  sauo^t  die  Pflanse  aus  der  Erde, 
vemBge  der  eigenen  Wabiaasiehong,  ihre  Nahra^g« 
nicht  aber  firemdarli^e  Stoffe.  So  nimmt  das  Tbier  die 
ihm  zQträ;[j;lichen  Dinare  zn  sich.  Ist  es  gesättigt,  so 
bört  es  von  selbst  auf  &a  fressen.         ^  .  , 

Widerwille,  Abstossong,  Bkel  sind  die  Wiebier,  dfo 
Zeichen  der  Sätti^s^ungf,  die  Gränze,  wo  die  Affinität 
temporär  ihre  Endschaft  erreicht  hat.  Diese  Wächtec 
sind  die  sweite  Seite  der  aetiven  Sphäre  der  aeibat- 
stindi»:en  Dffn^e ;  doreh  sie  wird  das  natdrilcbe  Oteieb« 
|S:ewicht  der  Organe,  die  mö «glichst  vollkommene  In- 
dividualität oder  Subjectivität  erhalten  oder  erstrebt. 

80.  Die  Selbstständigkeit  eines  Diagea  kaaa  aber  aaf 
eine  verschiedene  Weise  bedroht,  ^efabrdet^  verletzt 
oder  ganz  aufgehoben  werden;  entweder  theilweise  oder 
gaaS)  voröbergehend  oder  bleibend*  Aaf  gleiebe  Weise 
wird  das  aetive  irerbiitiiiss  so  den  Anseendl^gea  be» 
einträchtigt.  Gänzliche  Aufhebung  der  Selbstständig- 
keit macht  dem  Tode  gleich.  Hier  .hat  keine  e^gMN 
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Bdie  AetiTHIt  mehr  sttlt  Mit  einer  Leiehe  iMb^o  wir 

uns  hier  nicht  7«a  Leschuftigen. 

ils  kann  aber  der  lebende  Körper  (oder  auch  irgend 
dB  selbelslindfges  Oin^)  in  seiner  Eij|^enthömliehl(eii 
Ten  Aossendi'n/ren  so  beeintrAehti/si^t  werden^  dass  er 
nur  noch  theihveise  sich  %u  erhalten  verma«^,  und  Ge- 
fahr läuft,  von  den  äussern  Einflössen  übermannt  sbi^ 
werden«  £in  solcher  Körper,  der  dem  fremdsrtigsn. 
Einflüsse  theilweise  erliegt,  und  die  Natur  dieses  letz- 
tem, wenn  auch  nicht  |cao7i|  doch  mehr  oder  weniger 
«teonehnieii  geswnn^en  wird,  ist  in  «inem  Zustande' 
derPassiiilit,  indem  seine  Selbstständigkeit  theilweise 
aufgehoben  ist.  Wir  haben  in  einem  Neutralsal^,  das 
mit  überflüssiger  fiäure  seiner  Neutralität  beraubt  wird| 
das  Analogen  eines  passiven  Znstandes;  denn  das  äber-r 
saore  Salz  ist  js  kein  Nentralsate  mehr,  seine  Anflö« 
snng  wird  sauer  rea^^ireu;  seine  Form  ist  nicht  mehr 
SS  bestimmt,  so  rein  wie  beim  neutralen ,  es  krystalli- 
flirt  Dieht  mehr  so  leleht,  geht  viel  leichter  Ver- 
bindungen mit  andern  Stoffen  ein,  wird  leichter  ser- 
setzt,  als  das  Neutralsalz. 

Zt.  Wo  die  Selbstständigkeit  gsns  anfgehoben  ist, 
kuB  also  weder  ein  aetiwr  noch  passiver  Zastand 
mehr  gedacht  werden.  So  oft  aber  die  Natur  eines 
Dinges  durch  irgend  einen  fremden  Einfluss  theilweise 
▼erindert  wird,  so  geräth  oder  ist  dasselbe  in  einem  pas- 
siven Zustand  begriffen,  darum,  weil  es  seine  Eigen- 
thumiichkeit  nicht  wahrt,  oder  nicht  behaupten  kann;  die 
Pflaosen  arten  in  einer  fippilcen  Vegetstion  schneller 
sas,  werden  ankräftiger,  saamenarmer,  wenn  aneh  ip- 
pifi^er  im  Wachsthum  oder  in  sonderbaren  Formen;  wild 
Wichsend  werden  Pflanzen  weniger  Bastarde  zeu;2:eo, 
Ms  later  dem  fiinllasse  der  Cnitor.  Geaihmte  Thier« 
VerBoren  mit  ihrer  Wildheit  auch  ihren  eigenthnmliche» 
Cbarakter  und  ihre  Selbstständigkeit. 

Diese«  gilt  in  gleichem  Masse  nach  von  dem  Measehea^ 


Je  w^XhmtMmiigtt,  diNifo  fcriflfcw  wird  er  sfeh  ^e^ea  M 
ihn  umgebende  Qod  aof  ihn  einwirkende  Aussenwelt  be<^ 
kMpten,  sehätzen,  and  desto  sieherer  seine  Natur  wahren; 
«Vckdiffl  wird  tr  so  nebr  füMcBt  dato  er  in  einer 
fMeltea  Stetten/^  ire^en  die,  von  iha  Dielit  se  keeie«' 
£ende  Aussen  weit  stehe,  dass  diese  ihn  immer  mehr 
M  iberwiJti^en  vermö£;e,  je  mehr  er  sich  passiv  Jtegen 
Üi  verheltew  Wie  wichtiic  dieses  Terhiitoise,  «eee 
StelluD^  des  (selbststindi^en  oder  theil  weise  schon 
unterjochten)  Menschen  ge^en  und  so  der  Aussennaluc 
Ii  Jeder  Besiebooc  sei ,  haben  wir  alle  Tage  binling^ 
lebe  Oele^nbeit  n  beobaebtea;  es  isl  aber  dieee» 
Terh&ltniss  besonders  wichtf/i:  fär  den  Arzt,  sowohl  in 
Beziehunn^  auf  die  Uygieine  als  auch  auf  die  Pathologie, 
wie  Meh  niebl  weiii|{er  Mr  die  BearlheilBiig  der  Ars« 
nefwirkengen. 

38.  Auf  diesem  Grundsatze  der  Selbststiadlgkelt  be^ 
nibl  nun  vorsdgllcb  dasjenige,  was  wir  die  eryofiMAe 
ReaeHan  ttenneo*  Dnreh  sie  berremdel  sieb  der  Or- 
ganismus mit  der  Aussen  weit,  durch  sie  erhält  er  sich 
in  seiner  £igenthumlichkeit;  sie  ist  das  active  Bestre«» 
bea,  das  die  Aossennaliir  besiegt,  eise  des  Orgaftls- 
nee  reebtet  Am;  dem  OrgaoisMe  eigeotbtoliefa  soge- 
hörend, mit  allen  ihren  Erscheinungen,  allen  physiolo« 
gischen  Functionen  vorstehend,  zum  Sebntze  aller  fciad» 
lieben  Sidmoges  bemfen.  Die  wesenlliebe  Tendens  m# 
Eigeilsebaft  dieser  Reactionskrafl  besteht  also  darioi 
den  Organismus  in  seiner  eigenthumlicbea  Natur  nnge^ 
schmAlert  m  bebaopteoi  nod  die  Anssendiage  aal  aoleto 
Weise  ibA  ananeigaea,  dass  derea  Natar  dta  Orga- 
nismus nicht  zu  besiegen  vermag.  Nur  was  der  iidrper 
verdaut,  ist  seine  Speise;  nur  was  er  ia  seine  Nnlnr 
aaiwaadelt,  kaaa  iha  nur  Nabrnag  dfeaani  was  er  aber 
nieht  na  besiegea  ▼ernag,  das  bringt  ihm  Sehade». 

Demzufolge  können  die  Erschein un/;eo  der  Reactaoa 
nur  die  Nator  des  Orgaaisaias  aa  sieb  tragebi  aiihi  «n 
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der  AosscDdi'n^e,  sie  charakterisiren  das  Orghü  md 
seiM  Tb&tigkeit,  niclil  aber  des  Attaaem  Einflass,  der 
Wim  lienrerraft  oder  anregt. 

38.  Wo  aber  der  Organismas  den  aassern  Ei'nflass 
akbl  ma  bemeistern  verma«:,  tracbtet  dieaer  aelbal  Mei- 
aier  m  werden,  mid  den  Or^^ioiamoa  oder  daa  Orif^an 
in  seine  eigene  Natur  nmKu wandeln.  Wir  sehen  hierin 
gar  oiclits  Neae.%  nichts  Seltenes,  es  ist  das  f*lte  Natar- 
■aebt:  daa  Recbt  dea  Starkera.  Jedea  anebt  aieh  aelbat 
n  behmpteii:  ea  aie^t  oder  ooterliejact.  Sehr  trefend 
insserat  sich  in  dieser  Hinsicht  Hippokrates  (L.  de  locis 
in  hooiine):  „Et  qaum  aane  superator  corpua  ab  bia, 
fiao  ipai  afferaolor,  florere  haee  ipaa  facit,  el  aoperant 
baec  aiaiel  eorpaa,  et  contraria  ipsi  faclnnt.*^  —  So  wie 
daher  der  Körper  das,  was  er  wirklich  verdaut,  ver- 
Merl,  eben  ao  wird  er  aelbat  voo  dem  veriodert,  dan 
ftai  bei'ifebraehl  wird,  end  waa'er  nicht  mo  verdanea 
und  nicht  zu  besiegen  vermag.  Dieses  sehen  wir  fa  . 
alela  ao  aileai,  was  ihm  über  daa  Maaaa  seiner  Kräfte 
datictboteo  oder  znfi9t(^(i  wird;  er  wird  aehwaeh,  eei 
ea  nun  von  Speisen  oder  Arzneien.  Weil  er  es  nicht 
na  beseitigen  vermag^  wird  er  leidend,  seine  Activitftt 
onterliegt  In  diesem  paaaiven  Zoataode  wird  er  aneh 
fid  ieiehter  von  inaaern  Binfldaaen  krankhaft  ergriffen, 
als  es  in  dem  Zustande  ungeschwächter  Kraft  je  ge- 
aehehen  kann.  Auch  hier  ist  das  Zeugniaa  dea  Uip- 
pekratca  nnibertrefflicb  (ioe.  dt):  „Etenim  corpoa  trana- 
mofaton  parom  efficax  ac  potena  est,  et  ab  omnibos 
jBffenaioaea  percipit.^' 

Ea  mnaa  daher  der  Orgeniamoa  Coder  daa  Organ), 
hmafoffn  eine  Arsneiwirkong  im  eigentlichen  Sinne  ^ 
statt  haben  soll,  krankhaft  ergriffen,  d.  h.  verändert 
wcrdony  denn  diese  Stoffe  sind  seiner  Natur  nnwider, 
mi  er  vennag  eie  nicht  ao  laieht  nn  beaiegen. 

»Iledienmenta  auni  omnia,  qoae  praeaentem  atatnm 
ImnaaMvent}^"  eegt  der  koische  Ar^t.  —  Wenn  er  also 
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verindert  wird,  bo  tritt  der  Körper  schon  in  den  Za- 
stand  von  PAsoititit,  und  die  Ersclieinanj^en,  welche 
die  Fol^e  dieser  arisneilichen  Einwirkung  sind ,  mfissen, 
demnach  von  der  Nulur  der  Arznei  zeun^en,  denn  eben 
diese  ist  weni^fj^tens  in  dem  Moment  der  Einwirkun|f 
in  aetiver  Thitigkeit^  w&hrenddem  das  Organ  diese 
Einwirkun^s:  geschehen  iflsst  und  sich  leidend  verhält. 
Daher  sind  auch  diese  Erst-  and  Einwirkungen  in'rAc- 
Hche  reine  Arznei-^iymplorae. 

83*  Wo  non  die  Aranei  mit  solcher  &raft  and  so  an* 
liaitend  und  aos/codehnt  auf  den  n^an^^en  Or^^anisaras 
einwirkt,  dass  sein  Reactionsbestrcben  nicht  mehr  aufza- 
konunen  vermale «  da  wirkt  die  Arznei  als  ein  Gift  in 
ihrer  fanaen  Eigenthdmlichkeit  and  Macht,  und  ea  tritt 
sehneller  Tod  ein ,  mit  den  Erseheinaa^en ,  welche  die 
Katur  des  Giftes  beurkunden.    Corpus  trammulatur. 

In  einem  solchen  Falle  wird  man  keine  lieactioas- 
Syaiptome  beobachteni  sondern  ledi|ciich  die  Wirkonic^n 
des  tödtenden  Ao:ens.  Bei  von  nephlfisehen  Oasen, 
kohlensaarem  und  Wasserst otfo^as  etc.  Erstickten,  bei 
vom  Blita^  getroffenen  und  getödeten  Menachen  werden 
selten  Reaetions-Erscbeinon|;en  hemerkt  werden,  selbsl 
wenn  der  Tod  nicht  i^erade  pidtzlieh  eintritt;  aoch  bei 
dem  Tod  durch  Blausäure  und  andere  in  concentrirter 
Form  bereitete  Gifte  werden  zwar  viele  Er8cheinttn|;en9 
welche  der  Natur  des  Giftes  an/t^ehdren,  beaierkt,  sei- 
len aherReactions-Symptoroe.  Man  kann  dasselbe  von 
schnell  tödtenden  thierischen  Giften  sa;!;en;  ja  es  ^ilt 
als  Re^el,  dass,  je  weniger  Reactions- Symptome  sich 
hei  Vergittangen  zeigen^  desto  bedenklicher  die  Foljj^ 
sein  werden. 

(SoUuis  der  Abbandl.  fol^t.) 
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liriUäches  Bepertorium  der  Jounialistik  uod 

Literatur. 

f)  Beärmft  amr  tMryfeMffuim  PaOohfi»,  Smti- 

schräben  an  Hm.Prof. Schöslkin  von  Dr.  F.  Un- 
«sa.  Wien.Fr.Bed^9  Viuoertität^wMumihmq. 

1840.  42  fag.  in  4t0j  mit  einer  Tafel  Abbildungen* 

Wer  sieh  aiit  Forschunjren  in  irgend  einem  Zweige 
der  Natargeschichte  abgiebt,  muas  wohl  bald  zw  £ia- 
■idil  icelaofea,  dasa  eine  Menge  weebaelaaitiger  Be« 
liehmgen  swiaehen  iieaeo  Teraeliiedenen  Zweigen 
stattfinden,  dass  man  einen  zwar  vorzagsweise  culti- 
vireo  könnet      übrigen  aber  nicbl  überaeben  werden 
dörfen,  wenn  nieht  der  Zoaafliflienlinng  den  Gänsen, 
rerteren  gehen  end  an  die  Stelle  der  vielseitigen  Natnr 
die  einseitige  Betrachtungsweise  eines  Befangenen  ge- 
aetai  werden  aolL—  4m  meialen  hal  wohl  die  Hedidn 
wtcr  dieäen  Eineeitigkeiten  gelitten,  indem  sie,  gleich- 
sam die  Blüthe  der  Naturwissenschaften  und  deren  An- 
wendung im  Grossen ,  noch  jetzt  sehr  oft  ausser  allem 
Zaaaaunenhange  mll  den  Natarwiaaenaehaften  gebrneht 
wird,—  Hcdidniaehe  Encyklopädisten  und  Methodisten 
haben  uns  zwar  in  Bächern  und  Vorlesungen  gar  Vieles 
von  der  Nothwendigkeil  natarhiator.  Kenniniaae  ala  der 
Grnndkge  der  medictn.  Dlsciplinen  geschrieben  nntf 
geangt,  zu  welchen  Aussprüchen  diese  Herren  aber  mehr 
durch  ein  ihnen  selbst  nicht  deutlich  gewordenes  Gefühl^ 
ala  dnreh  eine  wirkliebe  V^enmiffimg  gebrneht  worden 
sa  sein  aeheinen,  denn  wäre  es  eine  solche  Veberzeu^ 
SiLjig  gewesen,  so  hatte  auch  ins  Leben  treten  müssen, 
was  diaae  Herren  engten)  and  nie  aelbat  wiren  vor  Allem 
tüt  gatem  Beispiele  verangegangen»  Aber  wir  dirCen 
Cnna  ofcn  fragen:  wie  viele  Lehrer  der  Klinik,  wie 
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viele  Verfasser  von  Handbuchern  der  speciellell  Palbo« 
*  le/(ie  oad  Therapie,  Ja  wie  viele  Schöpfer  von  nenei^ 
Systeaen,  tinä  iMgemriA  naiutUMiorueh  geUUei  ge-' 
s  wnent  —  Ba  ist  Diebt  aar  iefcaaat ,  daas  gtit  manche 
Kliniker  und  Systemscliöpfer  nicht  allein  it^ar  un^enü- 
gmi9  Kmilaiaae  wn  liaa  Natarwiaaaaachaftta  habeo^ 
aaaJcrtt  ilaaa  aia  diaadbaa  aogar  gering  aBaabta^  ala 
AUolria^  welche  „zum  Heilen^^  nicht  führen,  mit  denen 
ouui^  wie  ich  eiaat  selbst  von  einem  nicht  mit  Unrecht 
aaaat  sehr  hachf  aachlelen  Lahrer  hdrte»  ),keiaeB  HaiMl 
ans  dem  Ofen  loekea  kaim.^^  Wo  eher  etil  dar  }an^e 
Mann,  welcher  sich  dem  Studium  der  Medicin  widmet, 
des  Aa£aogaiacheO|  aiafa  im  Beabaehteam  ihaaV  aad  wie 
kaaa  aum  verlaairen,  daaa  Binar  HrftUiBtfmgM  maabaii* 
aoll^  wenn  er  nicht  einmal  zu  beobacfUen  weiss?  — 

Ohne  Vergleichung  ist  aber  f0r  die  Natarwissenschaf«« 
IM  aai  die  Medicin  nicbia  na  cewianan;  nnd  dach  iai 
die  Physioloi^e  dea  Menaehen  ledfitlleh  durch  VerglH^ 
chung  zu  der  jetzii^en  hohen  Stufe  i^ekommen  \  oad  soll 
die  Patholagte  weiter,  ae  aiaaa.  aach  hier  der  ¥er|(lei-' 
dende  'We^  einfreachla^rcn  werden.—  Sommöw  nnd  ich' 
haben  dies  bereits  vor  6  Jahren  ausgesprochen  (s.  unser 
offenes  Bekenntnisse  Uyipca  Hl«  pa^.  331.  nnd  33t,  Sats 
il).  Ba  kann  daher  anr  nnr  llnteretHlanni^  aaaenr 
Anakkt  dienen ,  wenn  ein ,  die  veraehfedeaen  Zweite 
der  Natorwissenscbaften  (zunächst  die  Botanik)  omfaa» 
aeadcr  Amt,  gleich  dem  Verf«  varlienenden  Werkea,  die- 
nette  theilly  wie  er  dieaea  In  dem  Briefe  nn  Scmömmmm 
Cf^g'  III}  angiebt,  Aerstc,  welche  zu  solchen  Stadien 
nicht  Lust  haben,  werden  wohl  auf  dieselbe  fiitafe  mit  den 
alehiklepfenden  Minemiexen,  den  piannenaamMainden  Ba« 
Maifceni  and  den  Sit  SehaMtterlings-  nad  Kiachgam  nnd 
moüBiigtn  Fan^waffen  versebenen  Zoologen  kommen. — 
Die  Schrifi  nerrült  in  6  kleine  Ahhaadiangen;  dm 
atalm  nnd  ipiaatan  Theil  nimmt  die  Nhtnripaaehhdile 
einen  neuen  PAanzenexanthema  cini  das  aich  auf  de9 
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mUenider  FicbleCPmas  Abies  L.)  vorfindet—  Wie^ 

Iheili^t  iiiod ,  so  kOMBt  der  Torf»  Ib  Verlaofe  seiner 
Ahh*  nof  manche  eii^enUicb  ärztliche  Punkte  zu 
te,  Mor  KranklMil  ain  Pnranlt,  Aber  Kraiikh«iteliil^teiA 
A«tM0x<9  oie.^8iioii«oio  ümmMIm«  der  rklite^eto 
Pilx^  Chrygamyxa,  und  i^ehört  zur  AbtheUunj»:  der  l/rc<* 
äimeen  oder  Brandpilze;  der  Pün  bat  seinen  iSilz  in 
4s»  SpaUMnoncen  dar  BMUar;  ar  iai  anlataadan  dafcb 
Befaiademn^  dar  Athmnnjrsfnnetiaa  and  aasmitHeb  in 
der  Transpirationi  welcher  Function  zumeist  die  Blitter 
varalabeoi  wobai  dia  fipaUaffnao^a  wabi  as  »aislaa 
bsibailigt  aiiid«  Ib  tUarisebaa  OrgaMisBas  aebaial 
dem  \erf.  Hydrops  universalis  eini/>;e  Aehnlichkeit 
mit  dieser  Krankheit  der  Fichte  and  anderer  Nadelhölzer 
an  bnban;  dacb  dtfrllay  wia  ar  iaatarl,  diaa  niabi  die 
ainsi/re  KrankbeilafarB  aein,  welche  bei  den  in  Aada 
stehenden  Gewdehsen,  ans  dem  ihnen  normal  znkom- 
mandcn  varbiMaissmiaiiiC  langsaBen  Varbraneba  van 
Wasser,  dib  Badbij^ong  ibraa  Entstabena  vananthatt 
lasst.  — 

Ab  fiada  dar  Abbandlua^  spricht  Varf.  aacb  nacb 
van  dar  Baaetian  daa  iranaen  Pfiannanarnaniaaaa  irajian 
disaa  Krankheit  der  Fichtenblitter.  —  leb  abarlassa 
dem  Leser,  die  Abhandlon^  selbst  naehzasehen^  aia  iaI 
raicb  an  Anknipfnnica»  and  AnreinHif:a|Ninkten« 

JKe  me  Athmdlung  ftbrt  dia  Uabersebrills  VaHm^ 
schied  der  Bildung  von  Krankheitsor(icanismeii  und  ab« 
normar  Zellbildoni^  —  Wir  uneben  hier  dia  betreffcndan 
8sila%  daa  bftcbat  inlarsaaanlen  InbnMaa  wagsn,  gum»^ 

jfiQ  nahe  sieh  die  Bildung  von  KrankbeHs^Or^j^ani»* 
men  und  abnormer  Zellbildonfi:,  hier  In  dem  8inne  von 
Zellwaabamnir  isanoBBan)  Hanan,  aa  aatarschaidan  wir 
dseb  bcfda  Verenge  ib  MannaaoriraaiaBns,  and  aa 
■idrhte  dies  wohl  auch  für  den  thierischen  Organismus 
Xeltea,  i;aaaa  van  einander«  Beide  Procesaa  iMaaisn 
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jBwar  dnrin  überein ^  dass  sowohl  in  eineoi  wie  im  ao«*' 
dem  Kalle  nene  BleneiiUrlheile  aieh  an  den  altea  hia- 
naWIden,  nnd  dadareh  die  or^traniaeiie  fiSab^tann  ver- 
mehren und  vero:rÖ8sern ;  sie  unterscheiden  sich  at>er 
wesentlich  von  einander,  dass  bei  llildunn;  der  £lenientar- 
IMIe  dea  Krankbeitaor/;faniaaitta  dieselben  einen  fremd- 
arti^n  Typos  annebmen,  während  bei  der  Zellwoohe- 
tWAg  der  Typus  von  dem  normalen  führ  nicht  oder 
weniipatena  nieht  wesenUieb  abweiebl.  Die  Zeilwncbe- 
nmir  iat  nnr  eine  EmibmnjCi  Aber  die  Orinae  4ea 
individaellen  Charakters  schreitet,  die  Bildan^t  des 
Krankheitsoro^Hnismus  ist  mehr,  —  hier  ^eht  die  pro* 
dnelive  KraU  aeibat  fiber  die  Grinse  dea  Arlcbarakters 
nnd  alellt  ifleiehaaai' einen  neuen  FIxpaneCdar,  mn  den 
sich  die  heterogenen  Elemente  sammeln. 

Dieses  lisst  sich  recht  wohl  beobachtea,  and  es  wird 
Biebi  aehwer  aein,  ea  aoeh  im  Detail  naehanweieen; 
Werfen  wir  einen  Blick  aaf  die  Blldonii:  der  Entoffhjrfen 
im  entern  Sinne,  s.  B.  der  Pflanzenexantheroe,  der 
entopbytiacben  Padeapilze  u.  s.  w.,  kurz  auf  aoiche  BiU 
danicen,  die  aieh  vnaweifelhaft  ala  Krankheitaori^aniameft 
darstellen,  so  wird  man  finden,  dasa  ihre  Elementartbeife 
2war  nichts  anders  als  Zellen,  dieselben  aber  von  solcher 
Farm  nnd  Beaehaffenbelt  aind,  dasa  aie  aehen  auf  den 
eraten  Blick  ala  darchaua  abweiebead .  Ten  den  Zellen ' 
des  Träß;ers,  d.  i.  als  heterogen  ano^csehen  werden 
'  missen*  Belege  dafir  finden  sich  in  vorstehender  Ab* 
handlnni^,  nnd  neeh  mehr  in  meinem  Werke  iber  Piaasea* 
ezaatheme.  Oann  andera  vcrbilt  aieh  die  ibermiaai|re 
Zellenbildung*.  Die  neu  entstandenen  Zellen  weichen 
ihrer  Natur,  ia  den  meisten  Fällen  selbst  ihrer  Form 
nach  keineawe||;a  ven  den  nrsprinjtlicb  verfaaa^ea- 
Blementen  ab,  ea  iat  nnr  vermehrte  Bildung,  erhdht» 
Nutrition,  die  über  die  Grioze  des  individuellen  Cha^ 
rakters  schreitet ,  nnd  durch  fremdartig  Momente  e^-> 
ngt,  tiwibi  aligemeini  tkeiia  MMeh  hervertfUt;  oa  iai 
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g;lei€hsain  ein  Versuch  zar  Zeufrung^  der  daram  miaa- 
iuiKt,  wcü  er  mehi  voo  den  Cliaraktar  das  ImMvidmum 

Zellwaeheran^  fat  M  Pflansen  oiebt  aeKen  —  am  auf- 
falleodsten  bei  den  £xcreseeazao.  Verfolgt  man  iIim 
K/UMUhung^  BQ  aiebt  aiao,  daaa.Mr  BildMit  itraeibta 
caatimirlieb  wirkende  Reise  arfordarlieh  aisd  Stiebt 
man  einen  Pflanzentheil  an  und  bringt  m  dict  Wunde 
eiaen  fremdeo  Ikörper,  so  vertrocken  (sterben)  dieZalias 
amber  and  ea  erfoli^l  lieisa  WoebarbUdasi^,  aad  aiMfi 
die  mie,  wo  frmsda  Körper  von  Pfansenaobatans  äber« 
zo^en  werden,  zeigen  durchaus  keine  £inks|iaelun^, 
welcbe  wir  so  biüiä^;  im  thieriaeben  Orj^sniaaina  wslir* 
«siMnaa.  Gass  anders  wirkt  der  Bais  eisaa  Inaelites» 
eheo  Cjrea  deaaelben,  daa  in  die  Wunde  /rebracht  wird. 
£8  erfolgt  vermehrter  Zofluaa  plaaliacber  iWio  und 
damsa  fi^twieketoair  senar  Zeiten,  walcbe  ao  lan^e 
crfal|(t,  bis  der  Reis  sn  wirken  anfbArt,  oder  weniftalena 
seine  Wirksamkeit  nicht  mehr  bis  auf  die  productive 
Schiebte  auszudehnen  im  Stande  ist.  In  aiien  Fiiien 
tat  daa  Prodoet  dieaar  vermebrlenZalibUdnaic  eise  wahre 
Btskapaelnsip  dea  reisenden  Ge^enstandea  iranz  so  wie 
bei  den  Thieren,  nur  nehmen  bei  den  Pflanzen  die  aus-* 
aerordenliich  manni^falti|cen  Reise  mehr  fiinfluaa  snf 
die  Perm  aoieber  Waeberbiidaaifea*  leb  kabe  deren 
SMkre  Hundert  onteraucht  und  /gezeichnet,  und  es  war 
dea  Ueberblickes  we^cn  son:ar  nötki^,  dieselben  in  ein 
fijrateai  u  brin/cen.  leb  bemerke  nnr,  daaa  aieb  kiebei 
die  inlereaaantealen  Modifieationen  der  Woekerblldfln^en 
wahrnehmen  lassen. 

Auch  im  Thierkörper  aind  aoicbe  Wucher bildon/D^en 
aicbt  aeilen ;  aie  können'  aber  eben  ao  weni|p  ata  bei  den 
Ptaasen  ata  Krankbeitaori^aniaaen  ani^eaeken  werden, 
ich  wa^e  nicht  zu  entscheiden,  was  von  den  verschie- 
deoeo,  ich  möchte  aa^eni  von  den  zahllosen  Excresceozen, 
•Ii  Sckwieieiii  Wersen  nnd  Wirseben,  Knötebea,  Pn- 
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moM,  uod  was  ctni-a  als  wahrhaft  zu  den  Krankbeita- 
Ofgaoismen  gehöri^^  davon  zu  scbeidaa  wäre,  ScIma 
MT  Hemi  «MC.4fa«iv£0iK#lltttMtecMil^  4i«  Pfls* 
natur  der  Poatela  von  Porri|[^o  Inpioooa  (Archiv  fär  Ana« 
lomie  a.  Physiolo|^ie  v.  MClleju  Jahrg.  1839,  Ueft  L 
f.  8t)  tnMki  MAf  wie  makbtiff  mm  bai  EalacbtH» 
*M|r  V'rai^e  aefai  Mlaae^  niaa  aiaiit  aber  aocb^ 

welch*  ungeheures  Feld  dem  vergleichenden  Patboto* 
ipen  hier  noch  offtei  steht.  — 

Haas  dar  ftraassa  das  GraaalaUaa  wd  dar  fiitarbtt» 
img  abaafliBa  hiarliar  fehM,  lämi  Mk  am  Dr.  BrnLaTm 
Untersuchungen  ^)  beinahe  mit  Sicherheit  entnehmen, 
titowohl  bei  der  Eiteruni;  als  bei  dar  Gcanulation  wer^ 
An  ifiaMaa  gabildat,  liiar  Im  gft^muam  Aaaabi  nad  vall« 
kämmen  entwieiiek,  dort  weniger  zahlreich  und  rndi- 
mentär  (fcliterliügelclien).   Dass  sich  aber  auch  dieser 
Praaaaa  im  AUgemaiaao  im  Piaamattargamsmas  oacli« 
waiaaa  iiaalf  aMila  iLaam  sa  baswaifala  aala;  da« 
Gleiche  gilt  von  der  ICntzündung,  welche  mir  nach  den 
fintdeekongeaScüirAyjr^a^)  über  die  Genesis  der  Gefässe 
•iaiila  aadara  «la  aiaaa  Zaataad  baaaiehpat,  wa  dia  Zaii^ 
alaff»  CCjrlablaata»»)  abaaadmideii  Zailaa  CG«ttMe> 
In  dieser  ihrer  Tbatigkeit  exorbitiren.  —  Diese  Betrach« 
tnngen  leiten  uns  unvermerkt  zur  Frage,  aaf  weietM 
Waiaa  dia  ZaUbUdnif  Im  daa  KraaiiliaiftaarfMitmM 
•ai  M  dar  ZMIwackanuv  adar  feal  ifcarmäaalgar  Zall*^ 
production  vor  sich  geht,  und  wir  werden  sehen,  dasa 
aacb  ia  diaaer  Baaiaiiaiy;  UalataaUada  awiaaba«  fcaida» 
Vargäagan  alatt  Iladan. 
Was  zueral  die  Zellbildang  in  den  Krankbeitaorga* 


Ueber  Sohleim-  und  EiCerbilduag  u.  s.  Mr.  in  C,  IT«  ffr^fffflftrf^f 
»»Journal  der  prakUfciien  HeSlkunda'^  1S9S»  Stack 

Mikrotko^Uciie  Uncersachnnfea  fito  die  Uekeielastlamaaf 
in  der  strnktar  aad  dem  Wsshslhane  itr  Thlsie  aad  Pisassa. 
■«Ella  iSlf. 


Digitized  by  Google 


Hrir.  Bejßertcfiym. 


nismcii  betrifft,  so  ^ibt  uns  der  Pflansenkdrper  die  be- 

filimmteste  Auskunft.  In  allen  Fällen,  wo  sich  ein  solcher 
entwickelt,  bemerken  wir  nnzweilfelhaft,  dass  sich  die- 
selben auf  orsprunxliche  Weise  (per  evolutionem  cell«- 
larom  primitivara)  aus  einem  zwischen  den  Zellen  ab- 
fl:elag:erten ,  und  von  denselben  abgeschiedenen^  mehr 
oder  weniger  homoo^enen  8toff  (Matrix  ^)  entwickeln. 
Diese  Wahrnehmung  ist  fär  alle  Entophyten  im  weitesten 
Sinne  des  Wortes  ohne  Ausnahme  firülti^. 

Auf  eben  solche  Weise  ^eht  zwar  auch  die  Wucher- 
bildun«:  und  die  normale  Zellbildun^  in  den  Pflanzen 
vor  sich,  allein  bei  weitem  weniger  allgemein  als  eine 
zweite  Art  der  Zellbildung,  die  ich  merismatisehe  Zell- 
bildung genannt  habe.^^)  Bei  den  verschiedenen  Excres- 
renzen  wird  man  finden,  dass  die  neuen  Zellen  keineswegs 
etwa  aus  einer  häufiger  abgesonderten  Intercellularsub- 
slanz  entstehen,  sondern  da^s  die  um  den  fremden  Kör- 
per liegenden  Zellen  durch  Theilung  mittelst  Entstehung 
von  Zwischenwänden  sich  vervielfältigen,  und  so  jenes 
Afterprodoct  darstellen.  Nur  bei  jenen  Krankbeitsorga- 
tiismen^  wo  sich  kräfligere  Reactionen  einstellen,  wird 
man  diese  als  abnorme  Zellbildong,  und  zwar  auf  pri- 
märe Weise  durch  Intercellularsubstanz  vor  sich  ge- 
hend, also  80  wie  jene  selbst  entstehen,  wahrnehmen. 

^  Die  cMrückgehaUeMen  orgiiDifchen  Auswarfstiofe,  deren  QaoB- 
tität  keiMswcff  spring  ist,  sammeln  sich  mehr  nnd  mehr,  scheinen 
sieh  grw'obniich  in  und  um  die  Athemböblea  Im  den  Pf aasenbJiUtcra, 
(deren  iossere  Endlgung  die  ^paltölTnunfeo  sind)  heram  sa  eio«r 
gleicbfornlgen  Masse  zu  verdichten,  verändern  dabei  ihre  Natur  und 
Blellen  endlich  das  dar,  was  Ungerula  Matriw  (StrotnaJ  der  Pflan- 
SMexttBtbMie  besehrieb  (In  a.  Buche  Aber  PflanzenexaBtbeme)^  wan 
«bcff  tlgßmtlick  Bicfat  bloa  als  Boden  der  Afterorgaaisaüon ,  ao»- 
im ,        er  sieb  nunmehr  überzeugte,  hkuüg  sogar  als  Koiyl«- 
isaartbeil  9der  als  Mittelstoclt  desselben  betrachtet  werden  musa. 
(S.  ümger  pag*  tO  dieses  Werltes).  Gr« 
Aphorismen  zur  Anatomie  und  Pbj^siologie  der  Pflanzen.  Wien 

1«M. ! 


^  Wie  ▼«rliill  »Mi  «lier  die  ZeUWMiajri  iHp  MfMto 
sowohl  alo  die  abaoraie  bei  den  Tbieren¥  Ich  Iuimi 

hier  Im  Alli^cmeinen  nor  so  viel  saften,  dasä  weni/[^- 
•leu  der  erster«  Procese  aaf  gleiche  Weise  vor  sich 
gellt  SaawANir  mgt  l  cp.  „die  meisten  fi^e- 
Himellen  bildeo  sieb  bei  allen  WirbeltblereB  entscbie* 
den  nicht  als  Zellen  in  Zellen^  sondern  ausser  den 
ZeUe9  in  einem  Minimum  von  Cytoblastem  (d.h.productive 
lalereellelarsebstMs),  das  vea  der  Catis  aosiesebwitst 
wird.<<  Femer  p.  111^  Aber  die  Art,  wie  sieb  die  Knorpel« 
seilen  an  den  Kiemenknorpeln  von  Pelobates  fuscas  bil- 
den, iceht  derselbe  alle  Einzelheiten  durch  und  schliesst: 
^dlese  Gruppe  (f *-4  neo|eebilde(e  Zeilen)  entstebl  nise 
wenigstens  gewi^bnlieb  niebt  dnreb  Entwiekelnnit  neb- 
rerer  Zellen  in  einer  MuUerzelle^  sondern  in  einem  in« 
tereellolarraume/'  und  es  versteht  sich  wohl  von  selbst| 
ven  der  Intereelhilarsobstans.  Auf  fleiebe  Weise  sebei- 
nen  sieb  nach  die  Faseraellen  des  Zelljpewebes  o.  w« 
zu  bilden.  Aber  auch  die  wuchernde  Zellbildung  geht 
nnf  gleiche  Weise  vor  sich.  Das  Cytoblasten.t  SMhr 
fsder  Blinder  reieblleb  von  den  bereits  verbandenen' 
^lien  abgesondert;  gibt  naeb  bier  den  Sief  für  die 
primitive  Zellbildung  her,  und  die  Unterschiede  zwi- 
sehen  fixsodation,  Granulation  .und  Etteraog  liegen,  wie 
bereits  angedentet,  ansser  der  grösseren  oder  geringe- 
ren Vellkemambeil  der  nenen  Zellen,  aneb  im  qnnnti* 
lativen  Verhältnisse  derselben  zu  dem  Cytoblastem. 

Wie  die  Zellbildung  in  den  Krankheitsorganismen  der 
Tbiere  vorsieh  geht,  isl  noeb  gAnnlieb  nnbekannt,  es  , 
l&sst  sieb  aber  erwarten,  dass  dies  gann  nof  nnaloge 
Weise  wie  bei  den  Pflanzen  geschieht.  Nichi  in  den 
Zellen  also  werden  die  Kerne  dee  KrankheUearffaniM" 
mut  bei  Täierm  mu  euohen  sein,  eondem  aueeerkalb 
demiben  im  CyiaUaeiem  tprodaetiven  Intereellolsrstoff), 
und  täuschen  mich  meine  Wahrnehmungen  nicht,  s^  '»^ 
dies  auch  wirklieb  so.    Allerdings  sebeini  dies  Ae« 
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•ritat  von  /geringer  Wichtigkeit  za  sein,  alleiii  verMf^ 
man  es  weiter,  so  ero^eben  sich  Fol^eruo^ea)  welche 
die  fftotes  AiirscUiiise  über  die  Entstehiuf  «ttd  4m 
Weseo  der  Kraokhcft  verbreilM.  Ich  enlballe  bM  M 
ftVtX  aller  weitercH  Betraehtono^en,  so  lockend  sie  auch 
acia  aö^en,  indem  der  Tbateachea  noch  so  wenige  ge« 
leeke»  aM,  m  denen  der  nneicliere  Gnajc  der  Speee» 
lution  eine  8t«8e  flnde.^^ 

Die  Sie  Abhandtung  handelt  von  der  |,Natur  der  Leo* 
itcellen.^  ^  Lenlicellen  sind  ,,snrte,  'wnmeoldmdc^ 
flfMnnipen ,  die  wir  «nf  der  ÖberlMcIte  der  SSweijte  «nd 
Stamme  hol%ifl^er  Gewächse,  so  lan«;e  ihre  Oberbaal 
noch  unverletiii  iat,  wahrnehmen.^'  Verf.  vergleicbl  nie 
mi  den  Ptensenexanthemen,  indem  Jeae  wie  diene  von 
dm  Athemhfthlen  des  Rindenkdrpere  nus^ehen.-^  ,,ZelU 
wneheruno:  ist  das  Grundphaenouen.  .  .  Die  Lenticella 
Mt  eine  Foatel,  ein  vereiterndes  Athmun^csorgan^  dae 
aielit  mehr  nitf  aoleliea  nn  wirken  im  Stnnde  iel.** 

Die  4ie  Abhandhtnff  bespricht  ,,die  Bildonjir  des  Thal« 
Iis  bei  den  »Scborfflechten  der  Bäume  als  rein  botanisch 
ibergekeB  wir  nie. 

Me  öie  AUumdlimg  hnt  die  Nnlnr  der  Mnocerdine 
sim  Vorwurfe.  —  Wir  haben  Langen becks  neuere 
Untersuchungen  über  „pflanzliche  Parasiten  in  Menschen 
nnd  Thierea'«  bereits  knm  erwihni  (Hjrcen  XIT.  fiOD 
■Bd  lassen  dnber  Uber  die  Mnscsrdine,  welehe  den 
Ansfoss  zu  den  verschiedenen  Forschungen  auf  diesem 
Gebiete  gab,  das  von  Aadouis  Gefundene  folgen. 

„WegeiinnesCen  Unlersoehangen,  weiche  wir  ^iberdie 
Bcsehairenbeit  dieser  Krankheit,  welche  niehf  den  Sei» 
^enraopen  allein  eigenthämlich,  sondern  der  ganzen 
l^iaase  der  Inaeklen  nnsnkommen  scbeini»  danken  wir 
■cm      V.  Anooomn.  Nnch  diesen«  so  wie  MMk 

»ctiwrcbet  aaimlf aes  •!  r^jaloliisif**  aMla^«  eonuglaii#e 
yü  MlfM  Im  Ten  k  sol«,  et  «a'oB  4teif  sar  U  B«a  4e  Muaear- 
«■e.  Aaaal.  Cm.  »lea«.  ttak.  To«.  VIII.  Octoib,  1837. 
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den  früheren  Üotersuchungeii  BASsf»  nun  erwie- 

sen, dasfl  die  für  Jenes  nlU^liebe  Ineekl  ee  tMllieiie 
KmnkiMit  in  drr  Cnlwieklnni:  einer  Mneedinee  bestelle^ 
ond  eine  eigene  Art  der  Güllurije:  Botrytis  bilde,  die 
man  mit  dem  Ksneo  des  Entdeekers:  Botrytis  Bassisnn 
belente,  Ifiben  se  wl  es  nneeer  allen  Zweifel  geelelllv 
4nes  diese  psrasitisehe  ISehinnielsrt  sehen  Innige  ver- 
ber,  ehe  sie  äosserlich  an  dem  Körper  des  durch  sie 
getödteten  losektes  erscheint,  im  Innern  desselben  ve- 
iselirt.  Die  Art  nnd  Welse  der  fintwleklnn|(  dieses 
AflerorganisHins  lisst  sieh  anf  das  i^enaneste  dert  ver- 
folgen, wo  derselbe  mittelst  Keime  suf  gesunde  Indi- 
vidaen  ferlgepikuiai  wurde,  üie  durch  Ardamn  erhal- 
tenen Reanitale  sind  isp  Wesentliehen  feixende. 

Zehn  Stunden  nach  dem  Einbringen  der  Spsridien 
der  Botrytis  Bassiana  unter  die  alla:emeiiie  Bedeckung 
ttilleisi  der  Spilne  eines  scbneideaden.  InsImsMnteni 
wnbei  fiiet  nngenbliekUeh  dnreh  Anslrelen  einer  lympha- 
tischen Flüssigkeit  eine  VerschJiessung  der  Wunde 
entsteht,  haben  sich  dieselben  durch  Einsaugaag  der 
nwiaehen  den  kAgelehen  dea  Fellkbrper«  verhandenen 
Veaehtigkeit  (Cy  tobiasteai  T)  BMrkUeh  vergrdssert,  ebne 
ein  Uebelbefinden  an  dem  betroffenem  Individuum  her- 
voranrufen. Raapen  nahmen  sogar  noch  Nakrong  9M 
aieb,  eder  fingen  an,  ihre  Ceeen's  na  spinnen. 

Zwei  Tage  nach  den  Beginne  des  Verssches  ersehei«^ 
nen  bei  mikroskopischer  Betrachtung  schon  namhafte  | 
Verinderangen  an  den  Sporldien«    Oleaelben  neigten 
nnnnMhr  eigenlhaoiliebe  wamehu'tlge  Teriingemngen, 
über  deren  Natur  als  Wurselkörper  (Thaltos,  oder  bes«  j 
ser  Myceliam)  kein  Zweifel  obwslten  konnte.  Die  Enden  ^ 
derselben  verbreiteten  sieh  naeh  allen  Seiten  nnd  bn- 
rihrten  natOrlieh  aneh  die  Küa:elchen  den  Pettkdrpera. 
Diese  unmittelbare  Berührung  schien  auf  denselben  nicht  | 
ebne  Eiafluss  zu  sein,  wenigstens  bemerkte  man  von  | 
nan  an  eine  Trennang  derselben  ven  einander,  herbei-  1 
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l^elabrt  darcb  eioe  Anfldsiio/r  und  Consumtion  der  die 
Vcrtadimic  deradbeB  iMrslelleiiden  Zweige  der  Tim- 
diiee.  Die  fetrennlen  Ri/teldien  eetftten  eleh  wieder^ 
ifcre  Heat  barst,  und  aus  ihrem  inuern  kamen  eine  Men^^e 
beeender«  kleieer  Körner  lierver,  weiciie  sieli  mii  der 
«ei^ebeBdea  rtieeiKlicit  verMsirtMi.  AaDeoiii  jcieeMe 
eine  grosse  Aebntichkeit  dieeer  leti^tern  mit  dem  In- 
halte der  Wur%elchen  wahr/^enommen  %u  haben.  Auch 
jetftt  erliii  dae  Weblbefioden  den  Ineeiitee  keine  anial« 
lende  AendemniT. 

Am  dritten  Ta^e  waren  tüe  Kugeln  des  FeUkörpera 
faal  gänzlich  verschwunden,  so  auch  die  sich  dabin  %'er* 
Bweifenden  Trneliien,  Dne  Myediaai  anlun  Jclal  enge* 
beeer  nv,  nnd  neigte  a^rkwirdige  Verindernngen.  Ee 
bildete  sowohl  einfache  als  verzweigte  Aeste,  die  onter 
dnaader  wieder  anaatomosirten.  £inige  derselben  er* 
MHte«  blneenfdraiige  Anftreibnngen,  andere  neigten  nn 
den  Enden  ihrer  Fortaetnangen  ein-  oder  mehrfieherige 
knoapenartige.  Organe  (Propa^ula),  die  im  Innern  eine 
nmegelaMiMig  veribeilte  Kernennnaae  enibtelten«  Un« 
nbkäagig  ven  dieeen,  gnb  es  nneh  noeb  gnnn  ibnlicbt 
freie  Bläschen,  welche  sich  wahrscheinlich  von  dem 
Mycelium  Ideteni  und  sich  dann  selbatatindig  weiter 
emwiekelten,  wednreb  die  Anebreitn^g  des  Afterergn- 
niaaraa  nnr  neeb  BMbr  befördert  werde.  Aaefc  Jetnt  neeb 
lebte  das  Insekt  wie  früher. 

In  derselben  Art  scheint  die  fintwickelnng  des  My» 
eeUnai  neeb  dnreb  siebrere  Tage  (9—40  angenamaiea 
M  haben,  ae  dass  nicht  nnr  der  ganze  Fettkörper,  aen- 
4cm  noch  die  übrigen  Organe  davon  dnrchdrongen  wur- 
den. Unter  diesen  UaMtiadea  war  das  lasekl  nnn  nieiU 
■ebr  isi  Stande,  seia  Leben  na  erbaltea;  ea  alarb,  nai 
sein  Körper,  anfing; lieh  weich  and  biegsam,  worde  naeb 
und  aach  ateif,  aber  es  zeigten  sich  selbst  jetzt  von 
Ansäen  fcnnfli  einige  Sparen  Jenes  AflerergaaiaaMSi 
Vaieber  den  Ted  berbeiftfarte.  Baiflieh  braeb  •  -  S  Tage 
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•püter,  «lier  g^uasiigfe»  Vatiiiltftisceii  ciiK^r  an|reaMte<^ 
nen  Warme  und  hiiilannflicher  Feuchti/j^keit,  sowohl  zwi- 
tcben  den  Ria/cein  des  Körpers  «Is  «ut  den  8li;(Mteft  ' 
4cr  Traebiea  eine  Efäorescens  berfor.  Diese  bestand 
aas  zahlreichen  einfachen^  geraden  oder  wenig  gekrümm- 
ten Stämmcben,  die  an  ihrer  tSpitse  eine  Menge  runder 
fiporai  tragen.  Die  Psm  äer  Fractifiemlion  ist  indcss 
■scb  M  wenig  genM  beobasbtst,  als  teaa  sie  eine  ge- 
naue Diagnose  zulicsse. 

In  einem  späteren  Memoire  ^)  hat  Herr  Arjdouui  noch  ge- 
aeig|l|dnsssieb4iellesear4iee  bei  den  Inseliten  aueb  ebne 
IFebertragung  der  fieiaw  anf  eriginire  Weise  entwickelii 
könne,  oad  dass  dies  vorzäglieh  unlrr  Verhältnissen  der 
Fall  ist,  we  eia  böherer  Fencbtigkeitsaastaad  der  nm^ 
gebendea  AlaMapbire  aaf  das  ladividunm  eiawbrklei. 
Versaebe,  welche  ich  hierflber  aasleille,  haben  midi  ae 
keinem  ResoHate  gefdhrt. 

Die  Kraabbeil  der  lasei&tea,  obgleieb  ibre  fiatwisit- 
•  leagsgesebieble  noeb  aiebt  i»  allen  TbeRen  veiHtoanse» 
asfgedeckt  ist,  lässt  doch  mit  einer  Krankheit  dei  Ve« 
getabilien  eine  Vergieiehung  z»,  die  auf  eiae  böchst  an^ 
aebaaliebe  Weise  aeigl,  wie  ein  der  Gattaag  naeb  gas» 
gisieber  Kraabbeüsorgaaieaee  siel»  sewebi  iia  Plaaaeö^ 
ats  im  Tbierorganisfflus  zu  entwickeln  im  Stande  ist. 

leb  habe  «ehon  in  meinen  fixantlieam  p.  16b  auf  eiae 
Farm  der  fiatepbyten  aafmerfceam  gemacbt,  welebe  ttü 
den  Exanthemen  dieselbe  Entstehong  und  vielleieht  dfo 
gtekbe  BildungNursache  haben  dürfte,  sich  aber  von 
dienen  dmreb  die  Foria  des  Kraakbeüaergaaiamaa  aal  die 
eeialanteale  Weiae  nntersebeidet  leb  bebe  diese  bi 
dein  angefahrten  Werke  ia  die  Kategerie  der  entoply- 
tisohen  Fadeapitae  gssleHt,  später  glaubte  ich  in  der 
¥ef||ieisbaag  aeeb  weHer  gehen  aa  dirfen,  and  sie  ge« 

*)  Nouvelles  cxperieoccs  sur  In  nature  de  la  maladie  cdncagieuae, 
qul  attaque  le»  Vera  k  aoie,  et  qu'oo  deaigne  sous  Ic  nom  de  lanaear- 
Mm.  AMial.  4mm  Micse.  Mt  Tm.  VIII.  NofCMbre  1887. 
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mdmm  Cir  tte  Cjraaoüis  ref^^Ukiimm  zu  erklireii«*) 
Idi  «il  w  Min  gcsiclll  teia  iMit«,  wie  weil  kb  «ich 

liierbri  der  Wahrheit  näherte,  indeAS  iel  so  viel  gewieSf 
^ss  diese  enlupbjfltscheo  Fadenpiis&e.  uod  nameiitlicb 
die  Meitrylis^Arte«,  mü  der  Museardiiie  die  «aUleadele 
üeber«iiietlaiMii|r  zei^n. 

Ich  habe  schon  oben  bemerkt,  dass  ich  neuerlich  aucb 
hei  de«  geMnQten  Padenpilse  der  Pfleasen  einen  devtw 
fieben  Radieiilnrtbell  oder  efn  MjreellQn  enldeeltl  bebe. 
Sollte  demnach  für  die  Miiscardinc,  was  nicht  zu  be- 
swetfein  ist,  auch  erwiesen  werden f  dase  ihre  ttoUte«* 
benit  im  tNIteij^en  Cyloblasteni  (prodnetiren  IntereeHa- 
ütrstoff),  das  sich  /«wischen  den  Kd^^elehen  des  Fett« 
körpers  befindet,  %'or  sich  ^eht,  so  wtirde  die  Identität 
leider  Krankbeitsor/canismen  sieber  fttteser  bllen  SSweifei 
feeetsi  aein. '  Bs  wdrde  nnr  noeb  eine  weitere  Anfitubn 
tein,  aach  in  höher  entwickelten  thierischen  Körpern 
denselben  Krankheitsor/i^anismus  nachi^u weisen.  Wie^ 
sieb  hierbei  die  ITadenpilne  in  den  Poeteln  voo  PlN»i(4 
lapinosa  noenebmen  wfirden,  wa^e  leb  i«  vorana  nfelil 
za  entscheiden,  da  allerdings  ein  Fall  noch  immer  mög- 
Heb  iat|  Biniieh  der,  daas  solche  Pilae  auch  auf  wirlüiebeni 
bankbcitaeripanlenien  paraaitieeb  ersebefnen  ktanen. 
So  habe  ich,  um  nur  eines  Beispieles  zu  gedenken,  auf 
den  offenen  Exanthenpostefn  von  Uredo  Candida  mehr- 
aMila  deatUeh  einige  parasitische  Hyphomyceten  wahr-* 
ITMoaMien^^ 

Den  8chluss  (\r.  6)  macht  eine  korae  Detrachtoni; 
Iber  „en'i^'nire  Bildunft?  der  Krankbettsoricenianen.^*  — 
0iejeni|:en ,  welche  seither  an  den  Yerbandlongen  iber 
Krankheil  und  dahin  Gehöriges  besonderen  Antheii 
nebsen^  «4|?en  diesen  Betrachtungen  ihre  Aofnlerk">^ 
aamkett  aebenken,  weaabalb  ieb  nie  hier  folgen  hme«. 

I  II  II 

^  l^eMr  4w.  BiofluM.       Bodes«  eto,  f.  027. 
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^,Noeb  inner  HA  iM,  was  ini  jcenaiMB  Lehm  ab 

Krankheit  fr\\t,  selbst  in  der  Wissenschaft,  ihren  Graad*» 
erscheinanjceo  nach  zu  wenig:  /(^enau  aufgefasst.  Bei 
ien  Ii5lier  eotwickellen  Or^aoisnen  iai  ea  alleriliaica^ 
aebwieriir,  ana  den  all  aebr  granem  aad  verwirrte» 
Symptomencoinplex  daa  Homogene  za  vereini/^en,  daa 
DilTerenle  gehörig:  auszuscheiden,  und  Ursache  and 
Wirknaic  je^oaa  von  einaader  an  aondem«  Aadera  iai 
ea  bei  den  elafaebea  Orcaolaneo  der  PHaaaea  and  via- 
ler Thiere,  wo  alle  Lebensprocesse  ebenfalls  viel  ein- 
facher, viel  weni/i^er  complicirt  vor  sich  gehen.  Hier 
nöehte  nan  i^teabeoi  aei  für  dea  Paibologen  eio  Feld, 
daa  bei  geh5ri|cer  Beaotaaiii:  die  reiebate  Brote  aa  ver- 
sprechen scheint,  und  das  wir  auch  in  vorliegenden 
Blattera  oacb  Kräften  theilweiae  au  bearbeiten  aoa  be- 
nflbten. 

Ana  Allen  Uaber  Vorj^etrafenen  ltdnnen  fdr  die  wie- 

aeaschaftliche  Pathologie  zwei  Dinge  besonders  her* 
vorgehoben  werden«  Daa  eine  betrifl  die  gehörige 
Unteraebeidanjir  ven  Krankbeitaerganianna,  Aftererga- 
nianaa  nnd,  wenn  leb  nicb  ao  anadrdeken  darf,  Reae- 
tioQsorganismus,  —  das  andere  das  originire  Eotatehen 
eben  dieser  Bildungen. 

Krankbeitaorganianna  aawebl  ala  Afterei^ganianna 
(Paraait)  aind  ebne  Zweifel  physiologisebe  Individnen 
durch  ein  selbststündi^es  BiMungsprincip  ausgezeichnet, 
ihr  Untersehied  besteht  nur  darin,  dass  die  Matrix  dea 
erateren  ven  lebenden  Organianna  pradaeirt  wird,  bia- 
ge(2:en  der  Aflererganianaa,  weaa  Ursprungs  inner,  in 
unmittelbarer  Verbindung  mit  dem  lebenden  Organismus, 
als  dessen  beschrünkende  Individualität,  erscheint. 

Ob  den  Reaelionaerganianna  in  der  Tbal  ladividna* 
IHet  beigeneasen  werden  kdnne,  iat  aaa  den  Torate* 
benden  zwar  nicht  vollkommen  ersichtlich,  betrachtet 
man  aber  manche  abnorme  Bildungen  der  Tbiere,  welche 
man  ebne  weitere  ala  Reaallate  von  Beaetionen  ansehen 
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aiusAf  so  mdrhle  es  knum  einem  Zweifel  ontorlie^en, 
dass  auch  diese  /«uweilen  unter  der  Form  selbsUtiadii^ 
OriTMÜmea  icleich  den  Kraaklitils-  and  AflerDfitaiiisoeii 
erscheinen  können.  Ist  dies  in  der  That  der  Fall,  so 
dirfte  sich  KrankheitsorflfanisniQS  ond  Reactionsor^anis- 
WM  lediglich  aar  dadurch  unterscheiden,  dass  ersterea 
Im  Beaair  Mf  daa  erliraaiita  Sahjüel  oder  deai  Mslterw 
Organismus  heterogene  Elementariheile ,  diesem  bin- 
gegen  homogene  Elementartheile  zukommen. 

Ich  alelle  diese  Sacheo  eiostweileo  dahi»,  Moa  oai 
hei  weiterem  UaleraaehuAfe»  eiaea  Leitfadea  an  habiBa, 
wohl  wissend,  in  dieser  materiellen  AuiTassun/^  bei  wei- 
tem nicht  das  Ganze  der  Krankheit  erkannt  zo  haben« 
ladeaa  wird  es  veraeihKch  sein,  aal  dem  Pal|Miheia  de» 
Aafaait  aa  auiehen. 

Mit  £frösserer  Sicherheit  aFs  das  Vorherg^ehende  stellt 
sieh  die  similare  Zeoi^n^  des  Krankbeitsor^anismaa 
hemaa.  Wenn  dieaeihe  hi  der  Welt  der  Oricanisaien 
höchst  beschränkt  oder  vfefleieht  f^9kr  nicht  statt  findet, 
da  eine  Urmaterie,  wie  Ghrbnbbrg  sa/j^t,  air^^end 
aeaderl  erarheiat,  so  i^iht  ana  doch  die  £ntatehaaj(  den 
KvaakheitaorisaaiaflNW  die  dentliehelea  Beweise,  wie 
eine  solche  im  Org^anismos  statt  finden  kann;  ja  wir 
wmögen  Iiier  wie  nir^^endwo  anders  die  Natur  im  Ent-<^ 
Warfe  ihrer  ireheiaistea  Ideea  aa  helaasehea«  la  welclMai 
Uchte  wird  aaa  aber  ae  die  Kraakheil  ala  hildea^e* 
Tendenz  erscheinen? 

Es  ist  das  nie  rahende,  immerfort  nach  AB^prägung, 
den  ladiiereatea  Iraehteade  Or/(aaiaatieaaheatreben  dea^ 
Lebens,  das  hier  aae  eiaer  icleicbförmi|(ea  Matrix  neae^ 
Elcmentartheile  einea  discreten  Organismus  heivorau- 
raten  sich  hemdht. 

Wfar  htanen  daher  die  Tendena  der  Krankheit  aar 
mit  der  Tendena  des  Lebens  überhaupt,  als  fortwäh- 
rende Reproduction,  ibereinstimmend  ansehen.  Wäh«^ 
read  die  Uraahrnni^  diese  Reproduciien  auf  dtrecte  Weiea 
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Ulf  litUBjfT",  «wlMlii  4im  iwnk  4m  KriuiUiite-- 
ffof^m  Mf  liüitBt»  Art,  d«  l  dadirch^  dm  .der  orKt- 

IMsehe  SioS  Cdie  Matrix)  nicht  mehr  dem  Zwecke  de« 
individMlIaii  oder  venerischen  Lebens  dieaeo  kMOß 
isria  ffMMisX  fir  wird  daher  sur  Bildenff  ^toee  umMi 
feil  den  Individieeei  Tereebiedeeea  Orfeaieme  ver» 
vendet,  der  allerdie/c^  als  Embryo  —  als  Knospe  an- 
difffir  Afi  den  MnUerarnnmeaHi»  feiodUeli  berfibrl^  nbec 
sichte  weniger  «le  nnier  den  eUgeaetoen  TTpae  der 
Fortpflanzung  fällt. 

JOieJirmkheii  iii  also  nichis  anderes^  aU  eine  beie'- 
nfüie  KmKfmi0f  eie  erfdUl  den  «reeeea  Zweck  der' 
Sebopfunic»  fertdeeeiader  Balwiekehnir  in  Jeden  Pnnkle» 
ihrer  materiellen  Erscheinun^g:^  ond  ist  daher  aach  noth- 
wendi^  in  jeder  Darstellnnji:  des  concraten  iiebeaa.^^ 

Jie  iel  wohl  nicht  wa  viel  geenirty  wenn  ann  Unm 
ein  ehien  der  wenigen  Mnuptrcprieentenien  der  nnlnr- 
hietoriecfaen  Schule  in  der  Medicin  nennt,  denn  er  ge^. 
hört  der  Medicia  eben  so  gut  an,  nie  der  Botanik  ond 
Jener  neeh  lear  viel  «ehr  nie  «nneher  letahtlerlig^ 
Pneeegier  ^  der  Jemt  die  Fahne  der  nntnrUeier.  Schate 
aufgesteckt«  —  Möchte  doch  der  ArwoioulMlehre  bnld 
ein.  llnenn  werdenl 

JDr.  Ii,  GMiMaantcm, 


9}  M^dkimecie  Jakrbücher  etc.  U^amseg^m 
•e»  Dt.  JJ>4  Vmawmmwwm  Mmi  Dr.  F.  1%  E. 

Kuwz.  IV.  Bd.  ».  Heß 

L  Oriffimiabhandlungen.  1)  Eegibt  nur  ein  Beüpriump. 
VeoDr*  IfaCKiMfiu  Her  Sireiti  ob  ee  noth%  nnd  erlnnhl  eei, 
endeee  Heil|Hreeeeee  herheisnfihren,  nie  diejenigen  eind, 
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weiehe  durch  ftpepi,  H^ilim'ltol  erfolfitn^  lotisse  Jeüeii 
wurtkeikfreim  Naturfor«cli«r  mi  liah«iii  Grade  be£ren^ 
4m.  Die  «rslUdie  Kmt  tobe  sicli  nimKch  «b  UdMli 
Aufgabe  vorgesetzt,  die  der  Natnr  eigene  Heilkraft 
nachzuahmen.  Da  die  Natur  von  jeUer  die  UeiluoK  der 
KfMkbeilea  iadi  ffimsb/dm  Geaeteea  \*oUbriii||ei  so  aflaati 
aaeli  M  reebler  Naelialnian^  der  Nalar  Jeder  Streilia 
der  Heilkunde  wegfallen.  Kra^e  mun,  auf  welche  Weise 
die  Nalurheilonf:  erfol|t;t,  so  aa/ct  der  Verf.  j^anz  ein« 
durch  4te  Krunkhmi.  —  AlU  Zefille,  welche 
daieh  jene  widrige  BesebafeBlieit  dea  Kin^era^  die 
Verf.  das  Wesen  der  Krankheit  nennt,  hervorgebracht 
werden,  sind  nach  Verf.  die  wohUbütii^ea  Bealrebun^en 
«aerer  Nelw,  Ilm  GeemUieit  liennietellen*  —  fia  iel 
dem  Verf.  ein,  biaher  niebl  mii  Klarheit  erkanntes  ood 
vertheidig^tes  Naturgesetz,  „dass  in  der  nächsten  Wir- 
kasg  der  krank  beilanraaclie  aaf  den  Körper  aacb  4as 
Mittel  ibrw  BeseiUi^Bnic  lie^t.^«—  Indem  der  OrnanlsMs 
durch  die  Ersebeinongco  der  Krankheit  selbst  die  6e<- 
aaaanf:  herbeizuführen  sucht,  werde  dieselbe  auf  eine 
spcdf.,  qaaUtalive  Weise  eiaioeleitel.  Sie  erfel|Ee 
1)  soerst  nod  veraö|clieb  in  denjeniirea  Oricsnsttt  weldbe 
dsrch  die  Krankheitsursachen  ursprunglich  ergriffen 
wocdea  sied«  2)  je  nach  dem  Grade  der  Beschüdigonft 
im  isfuieii  Ornaoiamae,  temiss  der  Abbin|(^f  fceit  aller 
Tbsile  deeselben  Ten  einander,  8)  noch  besonders  io 
denjenigen  Org.*inen,  die  mit  dem  Krankheitsheerde  in 
einem  ajupatii*  Verbältnisse  stehen.  Hie  letzteren  Heil- 
preeesse  habe  man  sum  Theil  enantiopatbisehe  und  ai- 
lie|Nitfeisebe  genannt.  Die  Natur  verirlre  sich  aber 
nicht  in  der  qualitativen,  specif.  Ar^  wie  sie  wirkt« 
•andern  nnr  im  rechten  Maaaae;  am  meisten  verliere 
sie  sieh  in  de»  Heilproeesaen,  die  in  den  sympathisch 
reagirenden  Organen  eingeleitet  werden.  —  Durch 
diese  Verirrung  in  dem  Miiassc  entslchu  das  Bedürfniaa 
4u  Knastheileey.  Letztere  bestehe  im  AllKemeiaen  darini 
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«töre,  dann,  dass  sie  dieselbe  onterstdtze,  oder  in  die 
Schraokco  weise.  Da  aber  die  Natur  dareh  die  Krank- 
MlfltysptMM  die  HcUmc  bewirke,  ae  kieae  die  reeble 
Hilfe  der  Kanel  dereli  niehte  eederee  geeefcehe«^  eie 
durch  Mittel ,  die  in  ihrer  Wirkun«^  den  Krankheita- 
eymplomen  möo^Hchst  ahnlich  sindi  Binlich  durek 
Aeei.  Mittel.  Sie  fieden  bei  so  eebweeber  wie  bei  n 
atarker  Natiirheilkraft  ihre  Anwendung.  —  Die  Horn. 
tei  alao  die  ^vorzuflichste^*  Kanathilfe;  %u  iiir  verhiel- 
te« eich  die  eMUitiepatk.  ud  allde|Niib*  aof  feljreade 
AHi  eie  Celen  veo  eelbet  weic^  de  aie  mir  ele  Hilfe* 
processe  der  Natur  anzusehen  sind,  wenn  die  unvoll- 
komaien  wirkende  Natur  durch  das  directe  Kunatwirkea 
•oteretdtal  weide;  we  die  Kiuiat  das  aickl  kdaae,  mdaee 
ale  die  andern  Heilpreeeeae  befördern  eder  miasi/o^en ; 
diea  sei  auch  homöopaiMich  zu  nennen,  wenn  es  auf 
eine  der  Matarheilnoi:  möglichst  ähnliche  Weise  f^e* 
adiehe*  — *  Aber  ee  dirften  keine  Krankheüeverinde- 
rongen ,  welche  die  Natur  nicht  anitedeefet  hat,  ei^en- 
nichtig  herbeigeführt  werden,  selbst  dann  nicht,  weno 
die  Natar  aaf  fehlerhafte  Weiae  kraakkcilafreie  Oripuie 
errefl  and  dadorch  daa  Leben  itefihrdet  hat,  denn 
auch  in  diesem  Falle  gebe  die  Natur,  wie  bei  einer 
araprfiaglichen  Krankheit,  die  Anleitaai^  nur  Heilung} 
we  aie  diee  aber  nieht  thne,  aei  aneh  neeh  nie  eine 
fcinatKehe  HeUan^t  na  Stande  itobeniaien*  —  Dengee- 
mäss  ist  die  Horn,  dem  Verf  das  Utopien,  von  wo 
der  Menschheit  allein  das  Glück  in  krankea  Tagen  ent-> 
gei^enwichal.  —  Man  aieht  abea,  eine  aeitherige  He- 
aiöep.  iat  das  nieht  mehr,  and  man  kann  sie  irgend 
beliebig  nennen  BicKiNo^sche  Homöopathie,  —  Die 
Kztreme  aiad  aieh  ateta  nahe  i  nachdem  lange  Zeit  die 
Natar  aieh  gefiillen  laaaen  moaate,  eine  gar  gemeine 
Magdrolle  zu  spielen«  welcher  man  als  Sonnlagszierde 
die  Laboratoriumaacburne  eines.  Apoihekenatdaaera  an- 
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£0^,  setzt  BMin  sie  jetst,  F.  Jauki  Katscber  auf 
Bock,  in  die  8UMili««mMe  wU  all«  CehaiBnahaf- 
rillie,  GeheioieritlM ,  Ltibirsle  aod  LeiMieiNMiMMi, 
alle  Böchsenschlecker  nnd  lateinischen  Köche  nebst  Kind 
uod  Kegel  als  Pferde  d^rao  —  die  Kinder  nennen  sia 

BM^k  AMM  aa  iat  ein  wabiea  kiadcf'- 

apiel  itewardan  dieaea  Natafanbatea.  Ka  iat  aber  eaw 
weder  eitel  Schwäche  oder  aber  wirkliches  Uormcislem 
derNalarj  die  eine  entapriagtausReaigaatiaa  oder  Ueber- 
aeainwK  vaa  dar  Nichlandtai^keit  iralMeher  Hilfe,  wel-> 
che  Ueberzen^un^  sich  dann  aof  den  ganzen  8tand  der 
Aerzte  hinuberschleichen  möchte;  das  andere  ist  Uea- 
cMei  eder  Daaiaibeil,  die  der  Well  elwaa  weiaa  madiea 
wallen,  an  waa  aie  aelber  nicht  irlaaben.  NIebt  an 
scbHmme  Qualitäten  des  Verfs.  ist  zu  denken ,  aber  an 
mkmacke  BeweUführung.-^  Am  interehsantesten  aMiaate 
ea  aebiy  den  Verf.  am  Krankenbette  bandeln  na  aeben, 
wie  tfy  in  a.  Olaaben,  daaa  aleb  die  Natur  iai  Qum-^ 
älaliven  ihrer  Hilfeleiston/c  nicht  verirre,  ibry  der  nur 
quantitativ  Irrenden,  zu  Hilfe  eilt,  wie  er  dberbaapi 
tfaa  Bedirfniaa  der  Uilfe  erkennt,  de  ibnija  Krnakbail 
die  Natnrheilanif^  selbst  Ist.  Warum  ^ftbe  ea  denn  da 
Aerzte  und  eine  Arzneikuost?  Freilich  iat  dea  Verf. 
lüranklieit  aaeb  wieder  et  waa  Anderen  |  „dar  inaaeren 
Kraekekianic  aaeb  ein  ven  der  i^nwMnlicben  Bracbei- 
nan/c  des  Lebens  abweichender^  anwillkührlicher,  eini- 
l^eraMwaen  andauerader  Zustand  dtsaelben^'  —  eine 
Pbmae,  von  der  man  behaupten  kann,  aie  aei  vear  jie- 
wibniieben  tsmlm^  Beiprifen  mbmekhmd,  wUttMrtkk 
and  mehr  hU  nur  einigermassen  unklar.  — 

Was  über  Heilmethoden  ^esai^t  und  gelehrt  wird« 
fkcbt  alles  nach  Miematiamua  and  iat  allnu  fermali- 
aliseb,  ala  daaa  ea  aieh  überall  ia  der  Natar  nachweisen 
Kasse.  Unzweifelhaft  lieie:t  jeder  wirklichen  Konsthei- 
lau|^  KatarKeaelamdasi^es  zuai  Grande  f  ea  wird  allen 
UtOmkgen  ein  aligemeinea  GrandKeaetn  nur  Unterlage 
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mmtm^  alMü     M  hiB  J«tat  we40r  in  lier  «Um,  umIi 

in  Jer  »MleMltrlielien ,  «oeli  mcli  in  tfer  nMM  v«d 
peucsten  Medicin  in  Worte  i^efassl ;  ma  ahnt  ein  Cup 
dar  c«lea  UafaMip,  wir  sind  «lier  naeli  sieht  bei  iSk 
IMcM^  «her  Mtr  das  irriae  VarjraUrjr  aiad  wir  lAai:«l 

hinaos^  (teil  wir  uns  in  der  Medicin  um  die  einf»rli9tea 
Dinfl^e  aireiUn  und  jeden  Aa^ciiblick  mit  neuen  Auslreik* 
ffsanaii  arlMiaate  WahrhailtB  wieder  erabern  nieeeii. 

crerl».  «ad  ScUat«  M$ihu% 
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M  i  s  c  e  I  1  e  n. 

1)  Malfatti  ortheilt:  ,,di6  Sitze  Siaiilia  Si'ailUiiM  ua^ 
Gaatraria  Coatrariia  caraalar,  aiod  nor  relativ,  ek- 
■ar  aalst  des  ssdem  ssihwasdiir  vafssa,  and  aisea 
tat  alisa  des  asdera  stoMa.  Nieht  saidosal  verai« 
sigle  Uippokrates  diese  s&wei  Satze  unter  einem  Zett- 
warte siroiiia  similiboa,  contraria  ceutfarüa  curaniur^ 
Bsa  Ckssdprisiipy  weleiiea  Hahsawass  ssr  daw  fiiaeai 
flstsa  ssei^nen  wallte,  lie^t  weder  in  diese«,  seeh  Im 
andern,  sondern  in  ihrer  Afitte,  wo  sie  in  Eins  fallen. 
Is  diese  Mitte  setzte  der  greaae  Arzt  Hippokrates  aia 
Aiai  die  Peailias  dba  Wirkesa,  aswie  die  iUeales  Phi- 
leaophea  die  Abelrselins  dee  Oeskesa.'  An  aaf allesdaten 
sprach  Hich  hierüber  die  alte  chinesische  Schule  ans, 
aia  aie  in  der  Mitte  von  Paaitive«  aad  Ne^ntivem,  v<Na 
Ja  ssd  NeiSf  ia  ihrer  VerarhlasirMiheil^  Tat-^JOe  gt^ 
nasst,  das  ahsolate  Denken  oder  die  göttliche  Vemanit 
aad  in  ihr  das  all^r^meine  Grundprincip  der  Dingte  an- 
aahai/'  (Miltheil.  der  k.  GeaellechaCt  der  Aerste  ia 
Wies  an  Uk  JmU  1810  ia  den  ised.  iatc  JahrMtehsnk 
«C  ai.  tiU.  ä.  -  (ür.  Tmsks). 
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-  2)  Professor  Lippicii  ben>hfe(  mit  grosser  Frettde 
in  ilen  neuen  dsterreieh.  Jnhrbttchedi  von  IS^l,  Jinner, 
p.  fl&  Mgtni^  Mltlhelhinir  M9  SAHToiiiBtTi  MimerfiN 
delfe  scienze  nicdicffip,  3tilano  1840,  43t6s  Heft.  .1. inner. 
,,Terschiedeiie  Hamen  haben  die  Erfahruu^r  geinac(|lf 
im—  jene  Personen,  weleho  stell  henioiMitliMclier  Kiiig 
bedienten,  vor  der  Keil  und  sehr  sehneil  nH-^vArden^ 
dabcr  sie  sich  denn  entschlossen  baben  ,  die  so  sehr 
beliebten  8treakä|^elchen  aiien  vier  Winden  Pi'eis  m 
l^ben  und  den  Olanben  nn  deren  frerfihnite  Heükmll 
abzuschwören.  Die  Beobachtung  konnte  nicht  jgfenaner, 
und  der  fUitschloss  nicht  heilsainer  sein.  Die  Warnunj^ 
isl^  beiisani ;  nmn  benitne  sie,  so  lange  es  noeh  nisM 
na^spit  fsl."^  Herr  Prof.  Limen  figt  noeb  hbinn,  Jana 
diese  Thatsache  das  letzte  8lundlein  der  Homöopathie^ 
wenf^tens  in  Mailand,  viel  frdher,  herbeifuhren  durfte, 
ab  alle  Bannstrahlen  der  Herren  Simon,  Hnimoni  n.  s,  w» 
nnsnaiami^noiiunen!  —  (Dr.  Tumiks.) 

3)  In  demselben  Heft  der  Österreich.  Jahrbucher  re* 
ferirl  derselbe  Herr  Prof.  Lippicn  öber  einen  Aafsatn 
des  Dr.  BuwAUfn  ans  Siena  in  dem  von  ihm  iierans|teik 
«:ebenen :  Giomale  per  seviire  ai  prop*esst  dt  patolo«^ia' 
e  terapeutica^  Venezia  1840:  „über  die  vorzu;i^iich  ge* 
IteMartig  in  Italien  berrsehenden  Amftieben  OoetrbMn*^ 
ÜrhMhrtAliiii  missbiHiitt  die  Lehre  Rasoei's  nnd  der  Re*' 
formatoren  Giaco^iim  u.  s.  w.  Man  scherze  mit  Digi- 
talis, Aconit  u.  9.  w«|  als  verschreibe  man  Hafer^rntse, 
A^tiii  Miobata  Lanroeerasi  mit  Stryehnin ,  mil  fi^rapna^ 
n^ftallit  Valerianae  n.  s.  w.  nosamoMn  versebrieben 
zu  sehen,  sei  etwas  Alltä^rliches.  Man  fdrchte  sich  vor 
der  Wirkung  der  Vesicantien,  wahrend  man  die  tödt- 
iMMirlDlfte  in  verwegener  Gabe  versebreibt.  Es  sei 
nichts  verderblicher,  als  die  Wirkungsweise  der  Ars- 
neien  mit  phantastischem  lSchwun|i;e  zu  erklären,  und 
stau  exaeter  nnd  ofl  wiederbolter  Ksperimente  aieb* 
flreiwIlHger  Anslegnngen '  so  bedienen.*'  —  (Dr.  Twuny 
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4)  Mich  Ma  ktta  FfMHli  VM  bM.  MrimitpiMMtiM, 

wenigstens  nicht  in  der  Art,  wie  sie  Hahnkiiamm  uad 
«eine  Jünger  uns  aoftischen,  welche  blos  darnach,  dass 
eis  AnidiitUfi  kMiiaii  Gaben  LeidcMCorM«  lieUt 
oder  SymplOMC  b0Miti|ct,  Üie  m  te  jcrtoama  Gab« 
eraeoict,  eioe  bom.  Wirkung  sebeo,  ohne  darnach  wei- 
t^.&a  IraisMy  wie  und  auf  welche  Weise  nun  eioe  so 
veradiiedoMMfliE«  Wirkanir  einea  vml  deaaelbta  Mittels, 
je  nachdem  es  in  i^rösserer  oder  kieineffer  Gabe  an/^e- 
wendet  wird,  zu  Stande  kommt  Abi^esehen  davon, 
imk  aicb  daeaer  Grandaata  bei  einer  n^roaaen  Maaae 
veii  Araaeien  nkbl  darebfihren  liaal  (wer  venaaip  cB. 
Lähmungen  mit  kleinen  Gaben  Blei  au  heilen,  onf^aeklel 
ca  in  icrdaaem  doch  LfthmanjBj^eQ  era^u^i^t),  so  ist  mit 
4er  eiaCMm  Aaicabe,  daaa  ein  eder  daa  andere  Mittel 
in  einer  e4er  der  andern  Krankheit  koatdoiiathiaeh  wirke, 
|rar  nichts  erkifirt  and  eine  oder  die  andere  auf  dieae 
Weise  i^emachte  gönstige  Erfahrunn^  rohe  Empirie. 

Pte  f^anne  U^aftepathie  berabi  aber  anf  des  einfieben 
und  schon  linicet  anerkannten  Grandaata,  daaa  aMneba 
Arzneimittel  und  zwar  namentlich  die  stärker  und  diffe- 
renter  wirkenden,  in  kleinen  Gaben  j^ana  andere  Wir- 
knMen  inaaeva  als.  in  greaaen,  nnd  daaa  nie  adt  «e- 
hdrifer  Umsicht  und  sehieklleh  angewendet,  Je  nacbdeai 
aMH  sie  in  kleinen  oder  g^rössern  Gaben  reicht,  in  den 
Teraehiedenaten  Krankheiten  aebr  wohllb6ti|^  wirken  kön^ 
nen.  Brat  wenn  dieaer  Grandaata  feetgebaltea,  bieraaek 
die  Erfahrungen  über  die  Wirkon|ren  der  einzelnen  Ars- 
neicn  anaammeniccstellt,  und  mit  ihrer  all^^emeincn  che- 
%iaeben  and  dynaaHaeben  Wirkanii  in  Beaiebans  ge^. 
aetat,  dabei  aber  nn  dem  Aberjclaaben  an  die  Wirknn/c. 
von  Dccilliontheiichen  unil  unendlichen  Verdünnanii^en 
KAn:ilich  abatrabirt,  %'ielmehr  die  geringste  Abgabe  so 
weit  featfeae^it  wird,  daaa  ale  vemiBnfftiicer  nnd  phy- 
sischer Weise  noch  etwna  wirken  fcann^  wird  die  Ho- 
möopathie eine  wisscnscbafUicbe  Baaia  gewinnen,  wo- 
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bei  nur  aoeli  u  wfiuscIieR  wAre,  iUim  dieser  Nmi^;  ale 
der  einer  besonleim  MeOiiietfioiie,  fmnz  «ositeflienU  wArde. 
lleofi  eine  besondere  llfilmethode  ist  «ie  nicht,  und 
wenn  es  eine  der  Art  ^ebe,  mo  wire  B.  die  Heilung 
einen  mi  Erbreeiien  nnd  Abfiliren  verbnndenen  icnnl» 
rieehen  Znstandes,  dnreli  Breeii-  und  Abfilirmlttel  |te- 
wis.s  eine  acht  homöopiithische  zu  nennen,  was  aber 
kern  iehter  Homöopath  s&u^eben  wird/^  Amklung  *}  m 
BmwLäm  Jenm.  f/d.  pr.  Ueilknnde  Oetb.  |i.'ftbelS!» 
—  (Dr.  Trikhs.) 

33  Jeanes  Buikb  hat  durch  Versuche  gefunden .-  dass 
O  die  Zeil 9  welebe  nölbiK  ist,  dnss  eine  Arsaeinnb- 
Stenn  dnreb  die  Capillargefisswinde  dnreb|tehet  nMit 
20  ermitteln  ist;  Z)  der  Zeitraum  nwischen  der  Ab* 
Sorption  durch  die  Capiliar/cefasse  und  die  Vertheilonjc 
des  Giftes  dnreb  den  pennen  Körper  kenn  niebt  länger 
dnnero,  als  9  Seennden;  S)  es  ist  iinmer  ein  aebr  nie 
9  8ecanden  dauernder  Zeitraum  zwischen  der  Einfub- 
rnnfr  eines  Giftes  in  die  Capillarj^efisse  der  Venen  nnd 
den  .Ersebeinnngen  der  ersten  Symptome  sn  beamken; 
4)  ein  Gift  wirkt  um  so  rascher,  Je  näher  dem  Gehirn 
es  in  die  Cireulation  f^ebracht  wird.  [Neue  Notizen  aas 
dem  Gebiete  der  Xatnr-  nnd  Ueilknnde  von  AuMunr 
IMt.  Nr.  178].  —  (Or.  Tanms.) 

f)  ,,Die  MineralwasMcr,  welche  Bisen  enthalten,  haben 
nur  eine  sehr  /geringe  Mcn^e  dieses  Metalls  saspendirt^ 
•od  dennoeh  sind  nie  weil  wirksamer,  als  die  icewäba» 
Reil  rerssbriebenen  Eisenpräparnle«  Dessweiren  seilten 
wir  die  gewöhnliche  Art,  dies  Metall  zu  verwenden, 
aaficeben  aad  eine  einfdhren,  welebe  der  von  der  JNa» 


^  Nacfadein  Herr  Amelung  früher  weit  fehlgeachoMeo ,  rückt  er 
■ilWf I  m  wird  ihm  und  ■einen  Kranken  gewiss  Nmxen  brinfM^ 
wcaa  er  ssdi  aebr  daMhas  Ihtm,  datt  41a  «»Hoai.«^  alakla  Naeca 
IM»  iia  aSsr,  wsUvsnamüa  aaS  weU  angitfant,  irt§awlmii 
■■itaimlM  alsbi  varilMa.  Ar.  . 
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tur  Ulis  dargebotenen  ahDÜch  ist  Die  l'JieillMU'keU  der 
natürlichen  Präparate  wird  bei  den  /K^ewöbnlicb  kdnat- 
lictien  Pranarattci  nicht  angewendet,  und  es  würde 
wahrscheinlich  in  der  Praxis  von  Vortheil  sein ,  wenn 
wir  diese  Theil  barkeit  ia  unaerer  irslUcbea  Vorsehrill 
häufiger  nacbabiaten.^  AaiiaTEOMa  in  seinen  Bemer- 
kun«:en  fiber  eiironische  Krankheiten*  —  (Dr.  Thikks«) 

7)  Das  Mutterkorn  wirkt  vorzugsweise  potent  be~ 
schränkend  auf  den  expansiven  Factor  der  ^esammten 
liCbcnHihati^keit ,  und  in  Fol^e  hievon  denselben  von 
seiner  centrifuß:alen  Bahn  abaulenkea  und  auf  die  cen* 
tripetale  zurückzuführen,  also  das  Leben  in  seiner  nor- 
malen, von  innen  nach  aussen  gekehrten  liichtun^  und 
fiiitwickelun«^,  zu  I>e8ehränken  und  die  Radien  des  Or* 
^aniAinus  zu  verkür^fren  und  so  denselben  auf  einen  ei- 
j^enen  Ranm  zurückzuführen,  und  das  Leben  mehr  in 
sich  irekehrt  zu  machen  sucht«  Hieraus  erklärt  sich 
die  so  au^enfAlliffe  Coficeiitration  der  Wirfcani^en  des 
:S€cale  auf  Or^ne,  die  mit  Kreisfaaem  «der  der* 
airti|i:en  Gebildea  versehen  siadi  wie  der  Majcen,  Dana- 
kanal,  die  Blase,  der  Uteros,  das  Her«)  die  Arte- 
rien, die  Resphrntionsor^ane,  io  wie  noeli  die  bmodlM 
AlMterhoni:  der  Bxlreauliten.  Wir  k  innen  inlinr  im 
Allgemeinen  knn  Msanunenjcnfasat  aa^ent  dnn  Mntter- 
kern  ist  ein  in  naneher  Besleliun^  der  Eilte  nnaloj: 
wirkendes  Mittel,  das  daher  vorau^sweiae  seine  Wir- 
ft nn^  n«r  den  iititnhlen  Pnrtar  des  veiretntiTen  Lnhenh 
nnnichnl  reüeelirt,  ?nn  hiemoa  aber  nneh  bei  Mtentenr 
InÜnenn,  seine  Wirkonii^  auf  das  animalische  fortpHannt 
und  so  no  einem  Narcotieom  wird.*^  Bernhard  Emma 
in  Rottenbur|r  am  Neckar  in  seinem  Anfantnt  Iber  dnn 
Mntterkorn  in  Heidnik  uMdin.  Aaoalea  Bd.  7«  Heft  i. 
—  (Dr.  TaiuKS.)  •) 


*)  Mt  Dr.  nmaa  Int  aar  etaem  aroMea  nsieasmeu  neiniasis 

gewcneo  und  hat  dort  wahrtetelaHch  vlal  alaas  mit  8eaala  esr* 
nur.  verfalaebtea  Welaea  gaaouea.  Ga. 
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i)  MiHheilutigen  am  der  Praxis.    Brieflich  ein- 


t)  F.  ^  MdlerMohBv  8  Jahre  alt,  ktm^jw  Coastita- 
tioD,  früher  immer  ^[^esoDd,  erlusti^te  sich  noch  am 
St.  Mai  1839  mit  allerlei  Spielen  im  Freien.  Krank' 
h^MUd  QM  99.  Maii  Oer  l£nal»e  ist  sehr  naU;  wirft 
aieh  in  Belle  eft  vea  einer  Seile  auf  die  andere;  seelil 
kühlere  Plätze.  Ao^en  funkeln;  Temperatur  des  gan- 
zen Körpers  bedeutend  erhöht ;  insbesondere  die  Stirne  • 
eelir  beisa,  eben  ao  die  reiben  Baaken)  Oeaieblanneaa 
dbebend;  annice  rolh,  fenebt;  kein  Appelil;  befttger 
Dorst.  Der  Kranke  spuckt  oft  einen  schanmifcen  Spei- 
chel ans ;  nach  dem  Trinken  sprudelt  er  etwas  Wasser 
in  eine  •  bedenlende  Emiiemmg  awiachen  den  Lippea 
hindareb*  Albmen  besebleanii^  kam;  aleehender 
Schmers  in  der  Genend  des  Herzens ;  die  Bewe^un^en 
des  Brustkastens  gleichförmig.  Unterleib  schmerzlos; 
4$g  vor  einer  halben  Sioade  gelaaaene  Urin  donkel« 
ebne  Satn.  Pidlalieb  nnd  efl  eintretende  Veraeminf 
der  Augen '  und  Gesiehtsmoskeln.  Oft  macht  sich  eine 
Erschütterung;  und  ein  klonisch  krampfhaftes  Beu/s^en 
den  Vorderarme  nnd  dea  Unterschenkels  bemerkbar* 
Bnß  trecken;  Pnle  sehr  beaebienniirt,  birtlieb.  — ^ 
Bellad.  2.  guH*} ;  in  nee.  rr.  Aq. ,  jede  halbe  Stande 
1  KaffeelöfFcl  voll  zu  nehmen*  in  der  Nacht  schlief  der 

Kranke  zum  Tbeil ;  die  Zockungen  hörten  auf.  Am  foU 
iivoBA,  XV'  ly.  13 
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genden  Ta^e  war  der  Schmerz  in  der  Gegend  des 
Herzens  gewieben,  das  Athmen  freier;  noch  kein  Appe- 
tit, der  Oorat  /c^liad;  die  minder  beiese  Hent  4äB8tete; 
der  Pule  way  weniger  bearlileaoigt,  weieher;  der  ein- 
mal erfoJgte  8tahl  massig  consistent,  der  Urin  noch 
donkel.  Der  Kranke  mbiger,  heiteren  Bellad.  worde 
fortgeeetet* 

Am  nieketen  T^ge  war  der  Kranke  aoseer  dem  Bette ; 

er  ass  seine  Suppe  mit  vielem  Appetit  |  überhaupt  waren 
alle  ITunctionen  wieder  in  Ordnung;  nur  die  zuröckjce» 
biletieiie,  abi^leieh  yeringe  SetiwAehe  fiberiieferte  ibs 
den  Armen  seiner  Wirteriii. 

e)  Fran  J.  fi.,  an  60  Jahre  alt.  von  kr&ftiger  Cen- 
•ütiabHi,  erkrankte  im  Herbat  1839  fast  plötilieb  m 
balliger  Bmeaie  oad  Oiarrbie  mit  lenmeer  HtnMlIiitkell 
des  Körpers,  Gesichtsblässe,  heftigem  üurst  und  bren- 
nenden, schaeideodea  Uoterleü^ssohmcrzen.  bUne  Gabs 
VmL  Areen«  4»  Ab?«de  iceretebt»  eUlMe  eefort  daai 
arbreebeii  wid  den  OorehteU,  miaeifle  den  Doral  mrf 
Leibschmerz  sehr ;  die  Nacht  verlief  gut.  Am  Morgen 
dea  folgenden  Tages  war  ausser  geringer  MattigkeH 
keifi  Krankbettsseieben  da*  bemerken  jalaoeb,  dma 
diene  fm  wover  vMe  Weeben  bindereh  an  hwanen>i 
den  Schmerzen  in  der  Herzgegend  litt,  weiche  naoli 
der  letzten  Krankheit  nicht  wiederkehrten. 

D  BHi  tMiibriger  äebafkneebt  litt  seil  10  Tnicen  an 
einer  Qesebwnlst  dea  reebten  Hedens,  welche  fast  die 
CMsee  eines  Gänseeies  erreicht  hatte,  ziemlich  ftat, 
iiafcl  «neben  ond  beim  Berühren  niebl  aehmembaft  wn^ 
leb  kennte  keine  Vraaebe  dea  verliegenden  Debele  mN- 
mittein.  Eine  Dosis  Aur.  3.  hatte  iril  auf  die  abnorme 
Oeschwolat  eine  so  aoffaiiende  Einwirkung,  daas  der 
Hede  nnek  «wei  Tagen  aeine  normale  Orbeee  iteigba 

4)  M.  Baneifteebter  «la  K.,  if  Jahre  elf,  beknn 
alle  Wochen  einmal,  meistens  am  Dinstag,  selten  am 
Mantag,  foli^enden  Zustande  Oea  Mergiena  aewehi  bni 
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iMiehtereiii  Mn^ren  als  auch  nach  dem  Fröhstdck  reis- 
sende  Scbmerzen  in  der  rechten  Wange,  mit  gleich- 
Kei(i>eni  drückenden  Koprschnierz  und  /Schwindel;  hiezü 
ire^elüe  sich  Hilze  des  Gesichts  und  Brechäbelkeit,  die 
jedesmal  ^e^en  Mittag  hin  in  Erbrechen  eines  säuern, 
sodann  bilterii  Schleims  und  etwaiger  Frühstücksreste 
überging.  Hiedurch  wurde  die  Kranke  so  angegriffen,  dass 
dieselbe  Nachmittags  das  Bett  hütete,  wo  uoter  leichten 
Schweissen  die  Schmerzen  gänzlich  aufhörten.  Das 
L'ebel  fing  vor  zwei  Jahren  mit  periodischem  Erbrechen 
an,  Dfld  erreiclitc  nach  und  nach  die  beschriebene  Höhe, 
•of  welcher  es  seit  V«  Jahren  feststeht.  Die  angewen^ 
detcn  Haasmittel  waren  fruchtlos.  Das  Mädchen  war 
übrigens  von  einer  ziemlich  kräftigen  Constitution,  leb- 
haften Temperaments.  —  Ich  gab  Tinct.  Nuc.  vom,  dil. 
2.J  gnttam  j,  zwei  Tage  vor  dem  nächst  zu  erwarten^ 
Anfalle.  Stutt  desselben  kam  nur  einige  Unbehaglicb- 
keil,  bestehend  in  etwas  Kopf-  und  Gesichtsschmerz; 
■eil  dieser  Zeit  (August  1839)  ist  das  Mädchen  gesund. 

6)  Ein  dreijähriger  Knabe,  dickleibig,  von  schlaffem, 
biaasem  Aussehen^  war  schon  oft  mit  einem  Ausschlage 
behaftet^  der  in  Gestalt  von  Bläschen,  Pusteln^  Borken 
verschiede  Stellen  des  Körpers,  namentlich  das  Gesichte 
den  behaarten  Theii  des  Kopfs  und  die  Waden  deckte, 
und  das  Kind  zum  Kratzen  nöthigte.  Als  ich  ihn  cOcto«- 
ber  1839)  in  Behandlung  nahm,  fand  ich  folgende  Krank-- 
beitszeichen :  im  Gcbichte  einzelne  Pusteln  und  flache 
Borkea  -y  eben  solche  am  behaarten  Theile  des  Kopfs. 
Hinter  dem  linken  Ohre  eine  taubeneigrosse,  dunkel- 
rothe,  weiche  elastische,  beim  Berühren  schmerzhafte,  mit 
einem  Eiterpunkte  versehene  Geschwulst.  Um  das  rechte  * 
Ohreine  nässende,  theilweise  mit  Krusten  besetzte  Steile. 
Cepiöser,  eiternrtiger,  übelriechender  Au^Huss  aus  dem*- 
selben  Obre.  Wenige  theils  frisehe  ^  theils  vertrocknete 
Poeteln  einzeln  stehend  auf  beiden  Waden.  Das  Kind 
war  airriseh,  weinte  viel«  schlief  und  ass  wenig.  Der 

13. 


|g6  Ortfhiaiabhamdkmgm^ 

Ptt0  seilte  kelM  VerftiJemiK;  der  Sl«lil|eM|f  Wir 

normal,  der  Harn  tröbe.  Nach  Eröffnon^  des  Eitersacke« 
gab  ich  dem  Kranken  Tinct  Solf.  S.,  gutt.  J.  Während 
in  den  eriteii  blonden  etwas  Eiter  luiehüeett  werde 
dM  Klfeid  mliiger ;  Schlaf  nad  Beelost  etellteo  eich  wie« 
der  ein»  Der  Ausschlaj;:  war  am  3.  Tage  grösstentheils 
▼ertrockaet,  der  Ohrauafluss  geringer.  Jeden  zweiten 
Tag  nabn  Patient  eine  Gabe  Tinct.  Sali.  f.  In  10  Tage« 
war  der  Aasflass  ▼ellkommen  geheben,  die  Abseessetelie 
abgeschält;  vom  Ausschlage  am  behaarten  Theile  des 
Kopfs  and  um  das  Ohr  war  keine  Spur  zu  sehen;  nnr 
die  Stellen  In  Gesieht  and  an  den  Waden ,  we  frdbar 
die  einzelnen  Pusteln  bidheten,  Hessen  sich  an  ihrer 
bläulichen  F/irbung  erkennen. 

6)  A.  E.  litt  an  einen!  eiterartigen,  MelrieebeodM 
Ohrenaasdosse;  hinter  beiden  Obren  waren  grindige, 
stark  nässende  Stellen,  welche  der  kleine  Pat.  oft 
blutig  rieb  and  kratzte.  Die  Nase  und  das  linke  obere 
Aogealied  waren  mit  dicken  Kroeten  belegt«  Der  Kmnke, 
ein  krifliger  Knabe  von  11  Monaten,  schien  noch  ver 
8  Tagen  vollkommen  gesund  zu  sein.  Tinct.  Solf.  3., 
gatt.  jeden  zweiten  Tag«  Der  Aasflass  nahm  schon 
ui  den  ersten  Tagen  nach  eingenomnener  Arnnei  beden- 
tend  ab|  der  feaehtende  Ansse5lag  hinter  dem  Ohre 
ward  trocken,  alle  Krusten  fielen  bald  ab«  so  dass  die 
Heilung  in  sieben  Tsgen  beendigt  war« 

7)  Dessen  Brader  £«  B«,  drei  Jahre  alt,  bekata  hn 
Augtkst  1899  an  der  rechten  Seite  des  Halses  eine  sog. 
Herpes  circinnatos.  Es  war  ein  vollständiges  Oval  von 
etwa  einem  Zoll  im  Lingito^  and  einem  halben  Zoll 
im  Breitendarchmesser.  Die  Peripherie  enthielt  eine 
Menge  Bläschen  und  Krusten  auf  hellrothem  Grunde« 
Um  das  Centrnm  der  Area  sassen  einige  Bläscheny 
wie  auch  an  der  Waage  der  ealspreehenden  Seite«  Oer 
Kranke  kratnte  oft  aa  den  affieirten  Thellen.  Tinet.  SalfL 
3.,  gutt.  j.  Schon  am  4.  Tage  der  Behandlung  war 
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Heiknweise  Abs»cliuppun;g:  erfolgt.  Uebrijfi^eos  sass^n 
uoch  viele  lirasteii  in  der  Peripherie.  Nach  wieder- 
holter Gabe  des  ^iulf.  brauchte  der  Herpes  zur  voii- 
k^mmeaea  Heituu«^  nur  noch  I  Ta^e. 

8)  Ein  Dienstmädchen  hatte  seit  drei  Ta^en  ein  P4- 
paritium^  welches  durch  folgende  Zeichen  sich  charak- 
lerisirte:  bedeutende,  heisse  Geschwulst,  Härte,  lichte 
ilolhe  und  Steifigkeit  des  i^ittelfingers  der  linken  Hand; 
die  Haut  an  der  Volarseite  des  Nagelgliedes  gelblich 
weiss,  durch  warme  Umschläge  von  Semmel  und  Milch 
marerirt;  in  der  macerirten  Hautstelle  eine  kleine  OelT- 
nuog,  aus  welcher  eine  gelbliche,  eitrige  und  seröse 
Fiössigkeit  sickerte.  Brennen  im  Nagelgliede.  Bis  zum 
Ellbogen  hinauf  reissende,  bei  Tag  und  Nacht  fühlbare^ 
Schmerzen.  Ich  hatte  durch  Autopsie  schon  lange  die 
Ueberzeogung  gewonnen,  dass  unseren  Mitteln  bei  der-f 
artigen  Fällen  eine  ausgezeichnete  Wirksamkeit  zu- 
komme: um  dieselbe  auch  hier  zu  erproben,  schaffte  ich 
die  erweirhenJa  Umschläge  ab,  obwohl  ich  sie  bisweilen 
\n  Affectionen,  wo  ihre  physikalischen  Wirkungen 
wänschenwerlh  sind,  aus  Grundsatz  anwende.  —  Pat. 
aahm  Vormittags  Tinct.  Silic.  4.  guttam.  Bis  zum  Aben^ 
hatten  die  Schmerzen  stark  nachgelassen ;  es  folgte  eine 
ziemlich  ruhige  Nacht;  die  Geschwulst,  Härte,  Hitze, 
Rothe  des  Fingers  hat  binnen  21  Stunden  sehr  abge- 
oomroen,  während  die  Beweglichkeit  desselben  sieb 
steigerte.  Der  Finger  heilte  onter  Absohälang  der  Haal 
an  der  Volarseite  des  Nagelgliedes. 

9)  I.  R,  14  Jahre  alt,  bekam  ohne  bekannte  Veranr 
lassung  ein  Panaritium  des  Zeigefingers  der  linken  Hand. 
Das  Nagelglied  war  etwas  geschwollen  und  geröthet; 
«nter  dem  vorderen  Rande  des  Nagels  und  der  Haut 
der  Fingerspitze  zeigte  sich  Eiter.  Den  ganzen  Fin- 
ger durchzuckten  reissende  Schmerzen  unter  nächtlichen 
Exacerbationen.  Tinct.  Silic.  Z.  guttam.  Am  andern 
Tage  kein  Schmerz;  aber  die  Eiter- Ansammlang  noch 
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imner  sichtbar.  Die  G^schwvkt  gievmgmt.  *-  MiMlM 
Arznei.  Der  Eiter  wurde  resorbirl;  der  Najcel  bliebe 
dUi  finifwki^Pr*  «efailte  sich  ab. 

10)  I.  F.,  Dorfrichter  aas  8.,  behandelte  sein  Pana- 
ritioiD  mit  sojifenaQiiten  erweicbenden  fi^albeo.  £6  bil- 
dete aich  anler  vtelen  Sehnersea  ein  AbaiMa,  aaeb 
dessen  Uerstun":  viel  Eiter,  Blut  und  8erum  herausfloss. 
Am  16ten  Ta^s^e  der  Kranlibeit,  da  ich  um  Abhälfe  er- 
aocbt  wurde,  war  der  Dauineii  der  reehtea  Band  an  dar 
t^olarseite  sosaroaien^esehrumpft,  der  Na^telphalanx  ab« 
H^eschält,  aber  die  Dorsalseite  desselben  ^eschtirotfen, 
blanroth,  bei  Berühran^  acbmerzhaft.  Der  Na^cel  war 
dtt  den  SeitenrKndem  /^nn»  loa,  jede  BerdbrnnK  deaaelb^it 
y^MAehfe  4l^in  Pat.  lebhafte  Schmerzen ;  an  der  IVof- 
zel  des  Nabels  hatte  sich  seitwärts  ein  haselnoss^rosser 
Klumpen  Von  mit  Bliil  iafiUrirtem  Zeilgewebe  heraaa- 
cefeilder.  Pal.  hat  anaaer  Jenen  bef  BeHlhriin|ir  fiblbaren 
^hmefS^a,  hefltofcs  Reissen  im  Daumen,  meist  in  der 
Nacht,  die  er  schlaflos  Awbnfig^,  —  Tinct.  Sulf.  fort. 
Kdtt  j  brbehti!  das  Uebel  in  eine  raaehe  Abnahme;  die 
l^bientett  blieben  Ans;  das  2lell|(ewebe  ao^  aich  nn- 
^dtky  der  Na/^el  wurde  durch  einen  neuen  verdrän/ft. 

11)  Eine  Frau  bekam  eine  sehr  schmerzhafte  Ent- 
aiadun/c  des  iiieioen  Finders  der  rechten  Hand.  Am 
dien  Taue  aebnitt  ein  Waadarzt  in  die  eninindeien  Ge» 
bUdO  elttf  woraof  Blal  und  Giter  entleert  wurde«  — 
Krmikheitsbild  am  7(en  Tage  der  Krankheit  i  Der 
kleine  Fin^cer  der  rechten  Üand  sehr /(esch wollen,  dan- 
Mrelb»  beiea,  bei  Beröhranir  aebmershari«  Die  Bän- 
der der  einen  Zell  langen,  an  der  Velaraeite  befindllelieia 
Wunde  in  der  Mitte  einen  halben  Zoll  weit  von  einander 
abstehend;  zwischen  denselben  drängte  aich  die  ans 
der  Wunde  aiekernde  aereee  Flaaai|rkeit  und  waehemdm 
fMlirewebe  ven  der  Grdaae  einer  halben  welseben  Nus» 
hervor.   Die  umliegende  Epidermis  war  aufgelockert^ 
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md  sldiMwtm  klManldriiii^  ^elwbtii.  Im  Mlstadet«o 

Güede  fühlte  Put.  t'in  fieini;!:^»^^^^  oft  bis  in  die  Achsel- 
MM«  MifwärU  schieaseodes  Heissen.  Der  FiUg  war 
itkerinft.  Idi  ffs^  dar  KrMken  Tiael.  Silte»  U  «itl. 
Mittag.  In  der  Naeht  stellte  sich  ein  ziemh'ch  ^uter 
ödilaf  ein,  da  die  Heftigkeit  der  Schmerzen  nach^e-^ 
lasMA  iMlIflir  Die  Baaaeraiig  Uieb  eoa«taaif;*ia  dfsi 
Tajcen  sah  kk  van  dam  wosfcarndao  ZeWgewbe  aiehta 
mehr;  der  Finder  heilte  vollkommeD  sbu,  anter  weitgrei- 
fajdtiii^Nfhälnnjr  der  fipidermis. 

12}  Der  sechsjahTi/öre  L.  E.  hatte  seit  einiger  Zeit  ei- 
aen  fleefatenarti/s^en  Ausschlag;.  Dieser  bildete  in  aeiAer 
AoBbrMuüg  Aber  beide  Kniekehlen  nebat  den  ängfitt- 
senden  Parlhien  des  Ober-  und  Unterschenkels  beider- 
seits ein  voflkomiuenes  Oval  von  sechs  Zoll  Lan;^e  und 
drei  Zoll  Breite.  Auf  einem  icleiebmiaalip  bellrotben 
Grande  aaaaed  ansAhli/te  aiit  ^elblleber  Lytnphe  ^c-* 
Milte  Bläschen,  die  durch  nässende  Stellen  oder  durch 
fturosten  von  einander  o^escbieden  waren.  Die  Flechte 
iretartecbte  dem  Pat  ein  onanterbroebonaa  Joekenri^ 
ifVelehea  dareh  BeCtwirme  verbtArkt  warde.  —  ZWil 
GFAben  Ttnct.  Solf.  fort,  bewirkten  in  vier  Tagen  eine 
so  ausgiebige  Besserong,  dasa  nur  noch  ein  geringer 
Theil  den  Aosaehlaga  aiebtbar  wkf.  In  der  £i^wartnng 
einer  baldigen  vollständigen  tteilonH^  i'diehte  ich  nun 
keine  Arznei;  aber  die  Besserung  machte  fünf  Tage 
tiindurch  einen  permanenten  Stillatand;  erat  eine  wieder» 

hoile  Gabe  leistete  das,  waa  ieh  savor  erwartet  hatte. 

• 

IS)  Her  WagnermeiaCer  B.  P.  aoa  K.  warde  am  99. 

8ept.  1839  bei  der  Feldarbeit  von  einem  heftigen  ISchüt- 
lelfroste  befallen^  der  mit  Uitze  abweehselte ;  hiezu  ge> 
aeUte  aieh  Nrigäng  sar  Ohmnehtf  heftiger  Borat,  filtiehe 
im  dar  reehten  Broathilfte,  karser  Atbem.  Tags  daraaf 

wurde  Pat.  vom  herbeigerufenen  Wundarzt  in  Bebaad^ 
Ittojc  genommen.    Bis  %um  zweiten  Oetober  wnrdan 
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1^  Onginalu^uuuUun$eH. 

viele  Mittel  *)  an^ewen^l«!;  lüe  Kmkha't  nahm  xo.  Aai 
f.  Oetober  (dem  fünften  Ta^  der  Kr.)  beobachtete  ich 
Mgeodea  Krankheitsbild:  Beim  Liegen  klopfender 
gehmern  im  Hinterhanpte;  befin  SMsmi  GeliM  vm 
Schwere  and  Eingenommenheit  des  ganzen  Kopfes.  Das 
Gesicht  roth,  schwitzend.  Appetitlo8i|[:keit ;  heftiger 
Onrst;  eine  lelehte  fitohleimsekiekte  nnf  der  fibsrall  lendn 
ten,  sittemden  Znni^.  Das  AtksM  soknell^  knra;  disi 
Bewe^an^en  des  Thorax  schief,  indem  tlie  linke  Brost- 
hüifte  eine  freiere  Bewe/^nng  zei^t,  als  die  reoh|e;  bei 
vollkomaMner  A^ekenlHTO  Peklommeabeil  dec  Br^st. 
Stcehender  äcbmeni  in  der  rechten  Bmstbilfte,  welchem 
•  tieferes  Einathmen^  wie  auch  der  hAufi^e  Husten,  der 
ihri^^ns  trocken  ist,  vermehrt.  Oer  Kranke  lieig^t  mei-. 
«lens  anf  den  Hdcken  mit  hsebgestdtster  Brnst;  aebwie^ 
ric  i$t  di|s  Lie£:en  in  der  linken  Seite,  nnmö/^lich  anf 
der  rechten  we^en  der  V^rmehrunjo:  der  Respirations- 
beschwerden  iind  der  stechenden  Schmersen.  ütfe  |?ef- 
eas9ioa  eine«  inattea  Ton  in  der  redeten  Seiten 
gebend  des  Thorax  »wiftchen  der  vierten  ond  sechsten 
Rippe.  Bei  der  Auscuitation  ist  in  derselben  Genend 
•tp  lein  kpistecndes  QerAnscb,  doeti  nieb(  bei  j^er  1^- 
npiratipn,  nqji  dentliebaten  iind  immer  liei  Versnobe  den 
Tiefathmens  za  vernehmen.  Gelinde  Ilronchialrespirsr 
tion.  Das  Vesicular/e^erfiuscli  der  linken  htiüffi  über 
die  Norm  ei|er|^is^b.  Daselbst  nenmaler  Pereqssionalon. 

^  950  GuDticn  «loer  geosttem  SearlbeHaBg  des  S/aiftoBCSr 
eomrlexct  nade  leb  dteselbea  bler  ereicbtlleb. 

**A  A^erlMi.  Oeopleeb  aus  Nltr.,  Aq.  lor.  TU.,  Sjrr.  Bubi  Id.; 
Tbee  Mte  lor.  Tit.,  berb.  et  rad.  Altb.,  rid.  nard.^  rad.  Ll^alr.,  rsl?* 
■en.  Aalt. 

*%  Gcniseh  aua  Nl(r.,  Muc.  gl.  «nib.,  Aq.  Aotsi,  Syr.  Diacod., 
«Ztr.  HyQaCf  Aq.  liaaroo.;  ferner  Pulver  aua  Ci^oiz^el  iiiic  Eiaeo- 
•acch.  Citri. 

*•/•  Mucil.  gi.  arab.,  Syr.  aitiipl.,  Syr.  Alth.,  Aq.  Lauroccras.,  Aq. 
Aoif.,  Siilf.  Aiir.-it.  Hutim.  —  Maleptriioli.  Seofleige. 
Vt«  Palver  aus  Op.  par.,  rad.  Ipeo.,  Ol.  Anlei. 
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Der  Unterleib  weich.  ReehU  aufwärts  vom  Nabel  eine 
wie  wond  ftchiuerAeDde  ^tell«,  in  welcher  bei  ommmc 

cmpfiMMim  wffi— .  Mt  drei  T«|tw  Mofiirer  DardiM^ 

bestehend  aus  fldssi^em  Koth  mit  unverdauten  Speise- 
f— teo.  CiMeter  soll  Anfangs  i^rin  ausgesehen  und  selir 
fwiffiwi  jt-woelwa  kaben.)  Urin  daalialfMt  »«hai 
Sata.  Haat  lieiss  and  nit  Aasnahm  der  Oeatehtsparllis^ 
Iracken.  Puls  schnell,  hartlich,  ^leichartiii:.  Hie  Nachte 
teraektc  Pat.  acklaflaa  aa.  Dia  Kräfte  aiad  bcIricbtUf k 
jgaiankcB.  Ala  Kiad  kakaa  der  Kraaka  aack  .der  Kak- 
pdal^mnipfun^  einen  Ausschlag  über  den  canaen  Kör- 
iper,  der  mehrere  Wochen  dauerte.  Ausserdem  fühlte 
er  aiek  kia  aa  aafaem  jelai|^  SSalea  Lebeaajakfe  ge«^ 
aaad.  Br  lal  vea  «ieaij(  alarkeai  Kbrperkaae. 

Ich  reichte  Tinct.  Sulf.  3  ,  fi:ntt.  ii.  zu  vier  Unzen 
Waaser ;  jede  Stuode  einen  Kaifeelöffel  voll  za  nehmen, 
-Vi«.  Der  Oaral  aad  die  Hitae  aiaaiicer.  Deatlickea 
kaiatenidea  Oerimek  kei  Jeder  Inspiratloa;  der  Kraak- 
keitsbestand  übrigens  nicht  geändert. 

Vio.  Kopfaekaiera  gelind ;  daa  Atbemholeo  etwas  freier  | 
der  Kraake  kana  aoek  aaf  der  Ikikea  Seite  liegea,  doek 
noch  nicht  aof  der  rechten,  obwohl  die  eteeheaden 
Schmerzen  daselbst,  wie  auch  derUusten^  weni/i^ erhüofi|: 
aad  kelliic  aiad«  Die  SynpteoM  der  Pereasafam  laaacn 
kekM  Aeadefaay  erkeaaea.  Kala  kaiateradea  Geriaaek ; 
leichte  Bronchialrespiration  nnd  verstärktes  Vesicolar- 
Iperiaach  in  der  linken  Lunge  bestehen  noch.  Die  Be- 
weipMg  der  keklea  Hilftea  dea  Tbarax  ist  der  Gleick« 
Mran^keit  aikar.  Der  Wandkeitaaekner«  \m  Onterleike 
zwar  sehr  vermindert,  doch  der  Darchfall  weni^  f^e- 
bessert.  Die  aicbi  heisse  Haut  daftet.  Der  dunkelrothe 
Uria  lipt  eiaea  weiaaliehett  8ata.  Pala  ia  Betreff  der 
VVeqaeas  atekt  ffeüadert,  »iaa^  krifti^  weich.  Tiaet. 
wurde  wiederholt. 

f/itt.  Die  Mieae  beiler;  aAaaiger  Appetit  aad  Oarat. 
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kann  besser  Luft  schöpfen.  Tiefes  Eioatlimen  erzeugt 
einen  eleefaendeo  Seileoecbmerx  lUMt  Uaeleo,  durch 
waldbes  ftiur  edlen  eiww  Bchiei»  ■■meetomn  wiri» 
Oae  PereoeeieB  vetailtelt  kelae  deetMeiie  WaliffaelMinn^ 
eines  L'nterscinedes  in  der  liesonan/.  der  beiden  Thorax.« 
iliUten.  ^ipruMUes  Versicular^erauscb  im  ^noaett  Umh* 
ÜHK»  dee  Therax,  deeli  echwieiier  m  4er  Gfceftd,  w« 
Mber  der  RiieiiebM  erefNlene  c^thdrl  werde.  In  dee 
Ue^ioa  der  Bronchien  ist  niciits  Abnoruaes  %u  höreou 
Leibeckflierz  wie  ipeelera;  Oereltfall  imMeiileod  ^(e-> 
beeeert  Urin  rdehlkli  sMt  wenlic  Sets.  MMt  alle»t^ 
iMilben  in  Aosdönstuo^.  Pale  weDi|s:er  freqiient  weicl^ 
lli|iÜie|:üeb  iirafti^.   Tinct.  8iilf.  wurde  iort^esetsl^ 

Vi«*  Der  Kreake  klagt  äker  Mattiickail;  ilbrl«eaa  kH 
dae  Beliadea  viel  keeeer.  8ellea  ealalekt  kaka  tiellemi 
Bkiathaien  ein  Schmerz  oder  Hasten;  der  Thorax  be-* 
wegt  sich  beiderseits  i^ieicb^eriiHg«  Auf  der  recklea 
Uraetaeila  eia^ca  kkeenkeraicreeaa  kaetekea  adt  na-i 
^eatllebeai  Hofe,  die  kern  beaeaderea  Gefikl  arre^eo« 
Ueberau  »ormvles  ReBpirattons^cerausch.  Nur  bei  stär- 
kerer fietastUQi^  wird  noch  etwas  i!]khmerz  im  Unter« 
Aeika  eai^aadm;  biawailea  keaaat  aeek  ideeifer  Slakl- 
gaait«  Pale  aoch  etwas  keechieoni^t,  dkriiceae  aeraaU 

Vio.  Auf  der  rechten  BrustUalfte  eine  bedeutende  Au- 
y^ilil  aaialreater  kaikerkaeaicreeeef  Pnetela  adi  ratkaai 
HelSt)  die  kewa  keeluaailia  Kai|»fladaa(p  varureaekea  Her 

Convalescent  ist  ihXüfc  aufzustehen.  Esslust  i^ut,  der 
Körper  schmerzlos^  8tuhl/2:ang  viel  seiteuer  aber  flüssig 
aaek  iaiaier.  leb  kekia  Araaai  jaakr.  Wäkraad 
akk  dar  Kraaka  aater  Beikdlfe  ekier  swaekttkeslicea 
Kost  erholte,  wurden  die  Stuhlausleeruagen  vollkoramea 
normal.  Die  Pasteln  kildeten  feste,  braana,  niclg  aekr 
dieka  Kraslea,  welebe  ki  Kurae»  akfialaa,  ekaa  aks 
Merkmal  so  hinterlassea.  Das  Auftreten  diaaea  Aa»- 
scklaf  s  veraalasst  aiicb  au  einem  vielfachen  NaeMeakra  ; 
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^  ist  jedoch  schwer,  diese«  Krankh^itsnibiieat ül  Jeder 
BcsielN»^  ^rüiMliicli  mm4  ßmiAg§ud  «u  interiNWliim 

M)  R.  T.,  Bttvemteebler  «m  vom  helitr  SMatw 
imd  eineiD  kräftigen  Körperbaue.  Noch  nie  zeigte  sich 
hei  dieser  Person  der  moniitliohe  Biotfloeei  ohechon  sie 
hereils  U  Jahre  Jiihlt  Ihr  Aueeelien  war  Imwm  Um^i 
dfl  UU  aie  aa  Aypetttleai^fceit  aa4  Anfaioeaeurbiofi/^eti 
Kopfweh^  Herzklopfen  und  Gefühl  von  Schwere  und 
Ab£eschla^enheit  der  ooero  and  untern  Extremililea 
biiiiiiilM  eiB  aa  Awiiiaatr  M  ihrnn  Arheiten.  Am 
HeatMlMiir*  ihrer  Sehwealer  tamrte  sie  eiai/rcmil) 
als  «ie  in  der  folgenden  Nacht  auf;9:e8tanden  war,  oia 
aiah  Trink waaeer  %a  holea,  acheas  pielalieh  eia  fittroai 
WßMm^  waraea  FMaeij^MI  oatar  it«ria|K«o  Bnagfc 
aaalren/^ncren  zam  Monde  hervor;  Pat.  sank  vor  Ua« 
heikeit  nieder.  Ihr  Stöhnen  iiad  wiederholtes  Erbrechea 
aMa»  «ardiehtiiC)  aa4  mm  aaelUa  laalu,  naah  ihr  an 
amMj^W«  anaKebmahenan  Maaaan  waren  IMirea, 
meist  hellrothes  Blut  mit  einigem  »Speiseüberresten. 
Nachdem  man  die  Kranke  aa  Bette  gebracht  hattei 
lMM|l#le^«m  naeheinaadar  naeh  BMhmial  Blal,  ao  4aaa 
iMa  tfm^  4eaeelben  Iber  tSeMel  betrog.  Ta|:a  AiraaT^ 
als  ich  Fat.  sah  (3.  Sept.  1839),  nahm  ich  folgenden 
Hjriipfagitacomplex  auf:  Uaa  Gesieht  aehr  blaaa,  doeb 
nMI  afnc0tiillea:  4im  Amicm  mü  Manen  Rinisan  ani||n>* 
ben.  Pat.  konnte  vor  Mattigkeit  keine  Bewegung  dea 
Rompfes  ausüben.  Sie  war  wie  betäubt  und  beinahe 
fartwJJirend  aehläfri^.  loawiechea  kla^rte  aia  über  viel 
Harnt  Ifikel  var  jadar  8paiaa.  Hiofi^e  BrarMIbalkalt» 
Wiaaa  der  Liippen,  des  Zahnfleisches  und  der  Zun^e. 
Oer  Athem  ging  schnell  bei  /cl^iehfnissi^er  Bewe^cau^ 
BraallHUftan»  Wader  Honten  naeli  Braatacbmeraea« 
Oafibl  van  Sebwere  and  Hitaa  in  der  Ma^^en^e^end; 
dieselbe  war  aufgetrieben;  ihr  Percussionston  liess  keine 
Abnormität  erkennen;  das  ISelaateo  verursachte  der 
Pnt.  driekande,  brennende  Sebmeraen.  Aaab  ia  dar 
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Nabel^e^ad  empfaad  die  Kranke  eioea  iMekeadea 
Schmerz  und  ein  leichtes  Grimmeo.  Uebri^ens  war  der 
Unterleib  weicb,  der  Uria  daakel,  die  Haut  warm, 
Me  da  daftmd.  Dar  Pala  aehaeil,  wMmäBmg:  kräfr 
tigern  Anschlage.  In  Berücksichti^an^  der  ei||;«nlhäB- 
lichen  luankbeitseotwicklun/c  aowobl  als  des  ße/s:en- 
w4rt««o  Kraakbeitabeataadaa  fab  ieb  der  Krankea 
Tiact  Pbaajibor«  j«,  guiU  J.  in  4  Une*  Waaaer;  bieva« 
wurde  jede  zweite  Stunde  ein  Kaffeelöffel  voll  genommen* 
—  Nachlasa  der  Sclimeraen  and  eine  xuochmende  Man« 
larfcail  waren  die  neral  wahraabaibartn  UeilwirkunneA 
49r  AmneL  Am  feln^enden  Ta^te  kam  ein  breii|:er  SlaM« 
der  viel  dankelfarbio:es  mit  Aas  wurfsstoffen  wo  Iii  vtr- 
auachtes  Blut  enthielt.  Aai  dritten  Ta^e  der  Krankheit 
fcaaab  die  kranke  wieder  ainiica  Unnan  Bint  aal  eiaoMi 
aas;  aueh  hatte  sie  einen  mit  etwas  Blut  fl^emlechtea 
Stuhl.  In  Betreff  der  Kräfte  versicherte  sie,  sich  besser 
»a  bafiadan«  Oia  Miana  beiterar;  daa  btaaae  Geaicbt  wai: 
atwaa  aaf^ro^anaea ;  dia  Eaainst  mangelte  niebt  irton- 
lieh;  der  Durst  war  gering -j  das  Athmen  normal;  in  der 
Maxen-  und  Naheliegend  empfand  sie  noch  ein  leichtes 
Brennen  bei  der  Unteraaebnni^;  der  Knie  wnr  naeb  et-t 
waa  beaehieani^t ;  die  narnai  temperirte  Hiat  trana- 
pirirte  massig.  Dieselbe  Arznei.  Das  Blutbrechen  and 
die  bluti;^en  8tahlentleeraa/icen  kamen  nicht  wieder  | 
Abarbanpt  j^alaltata  aieb  dar  Zaatand  daa  MidebctM 
aa^  daaa  am  vierten  Ta^e  der  Bebandluno:  die  Conv%r 
leaeenz  nicht  zu  verkennen  war.  Nach  zwei  Monaten 
traten  naeb  die  Menatrnen  «in,  und  indeoi  diese  bis  jeti&t 
(Uni  1841)  raKetmiaaifr  wiederkabrtan,  arfrantc  aiab  die 
Person  einer  recht  blähenden  Gesundheit.^) 
£s  durfte  nicht  unpassend  sein,  an  den  aa  eben.ejczabUen 


*)  Ich  mache  wiederholt  «larauf  aufiucrk'^am .  dass  e»  durchau« 
nicht  rüihüch  iat,  Phospbortlociur  in  WMner  xu  geben»  wena  naa 
rwsphsffwlrkasi  liabea  wllL  #r. 
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Krankhei(sfalJ  noch  drei  Geschichten  von  H^matemesifl 
J6U  fu«:en,  welche  ich  im  Jahre  1840  beobachlet  habe. 

15J  Fräulein  B.W.,  eine  lebliafle  Brunetie  von  etwa  20 
•Jahren,  kJagte  am  23.  Auß:ust  1840  in  den  Vormittags- 
stunden über  Schwindel,  Appetitsmang^el,  Schwäche  des 
Körpers.  Nachmittags  bekam  sie  plötzlich  Brechübel- 
keil, zitterte  am  ganzen  Körper,  worauf  sofort  ein  hef- 
tiges Blutbrechen  folorte.  Nach  dem  Brechen  hörte  das 
Zittern  und  die  Uebelkeit  auf.  Ich  sah  die  Kranke  drei 
Stunden  später«  Das  erbrochene  Blut,  mit  Suppenüber- 
resten  gemengt,  grösstentheils  zu  Klürapchen  geronnen, 
Bochte  zwölf  Unzen  betragen  haben.  Die  Kranke  klagte 
über  grosse  Schwäche  der  Glieder;  seit  zwei  Jahren 
leidet  sie  an  einem  faulig  riechenden  Athem;  das  Zahn- 
fleisch ist  allenthalben  geschwollen  und  blutet  leicht. 
Beim  Betasten  der  leicht  aufgetriebenen  Magengegend 
druckende  Schmerzen,  auch  beim  tiefen  Einathmen  fühl- 
bar. Seit  zwei  Tagen  Stuhlverstopfuog.  Die  monat- 
liche Reinigung  anticipirte  bisweilen,  und  war  vor  14 
Tagen  sehr  copiös.  Temperatur  der  dünstenden  Haot 
etwas  erhöht^  Urin  dunkel  und  trübe,  Puls  beschleunigt, 
kräftig^  weich.  Tinct.  Nux.  vom.  2.,  gult.  2.  in  4  Unc. 
Wasser;  zweistündlich  zu  nehmen.  Die  Nacht  ver- 
lief gut;  Pat.  schlief  mehre  Stunden  hindurch  recht  ru- 
hig. Am  folgenden  Morgen  war  die  xMattigkeit  geringer, 
Pols  weniger  beschleunigt.  In  den  ersten  Nachmittags- 
standen  kam  jedoch  wieder  ein  plötzlicher  Anfall  von 
Mattigkeit,  Zittern  des  Körpers,  Brechübelkeit  und  Blut- 
brecben.  Die  Quantität  des  ausgebrocbenen  (lässigen 
danklen  Blutes  war  viel  geringer  als  am  vorigen  Tage. 
Die  Kranke  konnte  sich  nach  dem  Brechen  nicht  so  bald 
erholen  wie  das  erstemal.  Nux.  vom.  wurde  fortgesetzt. 
Es  kam  kein  neuer  Anfall.  Das  Befinden  besserte  sich 
oan  rasch.  Die  Beschaffenheit  des  Athmens  ond  des 
Zabafleisches  blieb,  wie  sie  zuvor  war. 

16)  Herr  J.  W.,  Bfirger  in  K.,  60  Jahre  alt,  hoher 


WMmr,  lebliAflefi  Teffiperaments,  leidet  schon  seit  seinem 
tt.  JL«el»eiasjalire  au  einem  Hümorrhoidalblotflnss,  der  ia 
MiüMg^  M  ubMÜnnlea  ZeiUn  «Mi  iuMtrte,  m  iem 
fitalM  Jafiren  irewINmllcli  ki  TierwIkheiitliclMii  P«rMMi 
wiederkehrte.  Er  ist  ein  schwacher  Esser,  trinkt  fleissi^ 
Wasser,  achon  seit  mehren  Jahren  keio  Bier,  böcliat 
Mlle«  da  GMaelicii  W«te,  ¥or  ainfi^eii  Jmhnm  mnle 
«r  an  eteer  Art  Weefiaelielber  tS  Woetm  kMordi  orft 
liefen  Mitteln  koHrt;  häufiges  Drdcken  in  der  Magen^ 
giefcnd,  Aufatoasen,  koiikartige  Sohmeraeo  und  eise 
Mflaalt  itewardaae  StaklveratopAMIC  Mbtta  hianml 
seiae  Ta^.  In  den  letzten  Wochen  warde  er  aoeh  vaa 
alompf  stechenden  Schmerzen  in  der  linken  Hippea» 
wsieliettfegSB4  bslisti|ct,  die  Wsweileo  wwn  selkst  wie«> 
4m  verirtn^en.  ffn  der  Nackt  ve«  40*  aaf  den  11.  Ost« 
1640  ffihfte  er  im  Unterleibe  drückende  und  spannende 
Schmerzen^  welrhe  ihn  in  eine  ängstliche  Unrahe  %*er* 
setstes.  Naeh  Mitteroaeht  lirach  er  Biet  aes,  welekM 
tkeflis  fl4ssi^  and  kell ,  theils  so  doskleo  Wompen 
rönnen  war.    Unter  all;):emeiner  Kälte  des  Körpers  ond 
hiefi^oi  Aofatossen  wiederholtj»  sieb  das  Blatbreche» 
Umeii  einer  Stasde  neeh  zweiaial  ver  meiner  AnknnUr. 
Ick  fand  noek  fol/j^ende  KrankiieitsKetcheni  Der  Kranke 
ist  sehr  matt;  Auo;en  a:esf hlossen ;  die  Miene  drücken 
Leiden  ans;  Gesicht  blase.    Uebelkeit,  weleke  diireii 
MUilges  Anfstessen  Mr  ekii^Bre  MInnten  premildert  wird. 
In  der  Mairen^ep^end  Gefühl  von  Vollheit  and  Druck. 
In  der  linken  Rtppenweichenge^end    ein  wühlender 
Seknem«  der  dnrek  Betaatnn/f^  der  Ge^^end  vennekri 
wird.  Die  Bant  noek  allentlialben  kükl.  Der  vor  MMlnr-» 
nacht  /Bfclassene  Urin  sehr  dunkel  roth.    Puls  lan^satu, 
nicht  schwach.   Tinct.  Nux.  vom.  a:utt.  j  in  3  Uno.  Was-- 
eer;  nweistdndiiek  einen  KatreeiMel  vell  sn  nekmea.  INn 
Amt  wvrde  warni  «nd  transpiiM^f  In  den  PrtketnndsK 
stellte  sich  starker  Durst  ein.    Von  Stunde  zu  Stande 
Bmpfindnng  ven  Oräeken  und  Aelnen  im  Magen  ( wie 
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^Ho\»woni**J ,  b^gü^itet  von  em»  kicbM«  firtariDclira, 
eUTM  w«i(Mir  fkU^m  «aUeari  war^  osd  vitl 
S^MAMtfM.  Kein  Blofarbrfelicii.   Oiib  wählenden 

^chmers&en  in  der  linken  Rippenweicbeo^e^etid  Jiessen 
etwMs  nach,  und  Warden  er8t  am  Abend  intensiver,  wÄb^ 
rpad  mäh  dae  jHMandrAekfP  iwd  dM  UaMkeil  verlor, 
k  der  (ol^enißB  Niehl  eehiief  Pet  eehr  jcnt 

.4m  Oc/.;  Der  Kranke  fflfilt  sich  nicht  80$t;hr  loatt  \vi^ 
Keeleioif  an  Gaaloal  lehU  aa  ilin  «iab(  gno»;  dar  Oaral 
sal  jsariaiT)  die  Uahalheil,  daa  Aableaaea  apd  Sraabaa 
kam  oicht  mehr.  Die  Maofen^e/srend  ist  frei  von  8cbnier« 
wa;  die  Schmerzen  im  iinkaa  Uypochondrium  $ind  9ebr 
Maring.  Dia  Haai  ial  »«aaijr  waf  oi,  dar  f  ala  and  «laU^ 
^an^  ii#raial;:dar  Urin  .etwaa  dankal*  Oiaaalba  Amat- 

Am  iS.:  Bisweilen  ist  noch  ein  ^erin^er  Rehmers 
ia  der  Unken  Aippen weichenicageiid  fttblbar;  der  Urja' 
ist  «arli  etwaa  daakaL  Nax.  vaai.  warde  farlffeaa(at 
his  wm  fol^endaa  Ta^e,  wo  H.  W.  aieh  wähl  m  haila-^ 
den  versicherte,  und  ich  keine  Krankheitszeichen  an 
ikai  wahraaiifli«  fir  bafinUet  aicii  a^it  dieser  Krankbail 
fMht  wafct ' 

fT)  B.  I«".,  36  Jahre  aU,  ßer^rmunnti/c^ttin  allbier,  Mut- 
ter zweier  Kinder,  stark  menstniirt,  litt  eine  Woebe 

hiadarah  bdafi^  aa  Uahelkail,  aiaaata  aaeh  Jedaai  £a- 
mm  aeii:leieh  breehaa,  wobei  saerat  a(aa  aahr  Utler 

seh«eckende  Fläasi^keit,  dann  die  /genossene  »Speise 
onverdaut  eoileert  warde.  Am  1.  Decbr»  1840  konnte 
•0  4m  JKargaoa  var  MldHckail,  Sakwara  daa  Kap/a, 
Satifiadal  and  Sahlifn^keil  daa  BaU  niaht  varlaaaaA. 
Nachdem  sie  Abends  etwas  Suppe  genossen,  empfand 
•ia  hafl^^e»  drückende  ^Schmerzen  in  der  Ma/g^en^e^^eod; 
«alar  Aaicataalillaii  Iral  Uehelliait  aad  Brhraahea  ala, 
arahet  sie  etwa  14  Unaeii  elaea  ddmi8Aaai|cao  IheOa 
belien,  thcils  dunklen  Blutes  entleerte.  Fat.  war  sehr 
Mfcwaabf  klaicia  öber  Eingenommenbatt  des  Kopfeat 
ittarlaialila,  daeh  fartwibraBde  Uabalkailan,  aHl4Htokaii^ 
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ieo  Setaimeil  te  4er  Mfei -Betiuiteii  eniplUkdttdicii  Mk- 

^engej^eiid.    T^enij^^raAir  Afr*1Iiiot  bedetiiend  erhöht; 
#        Urin  daokel;  8liihl  ifiAn^elte  seit  einig^A  Tagen ^  Puls 
Mtf  etwas  beüß&le«i1|^i  nissig  schwach.  Nox.  vom.  f. 
in  Wasser  •  '  * 

^  In  der  Naiht  hatte  d/e  Kranke  einige  Stunden  hin* 
dsrch  das  Gefühl  einer  erhöheten  Wärme  des  Körpers 
ind  etwas  Dsrst.*  fihrst  am  nichsten  Abend  elrbricb  sie 
noch  etwas  Blut,  welches* gleichfalls  flüssig,  aber  <MW 
einer  dunkleren  Farbe  war.  Uebrigens  befand  sie  sich 
den  Tag  über  ziemlich  wohl.  **' 
<  Am  8.  Decbr.i  Daa  DrdckeD  in  der  KageilgVj^d 
empfindet  die  Kranke  neeh  befm  Betasten ;  es  ist  'Jedoch 
viel  schwächer.  Zweimai  trat  Erbrechen  ein,  wodurch 
abe^  nnr  etwas  säuerliches  Wasser  entleert  w^rcle. 
Kein  Appetit;  Darst  nissig.  Urin  dunkel.  PqIb  i^Üf 
noch  etwas  beschleunigt,  aber  kräftiger.   \ux  vom. 

Am  4.  Decbr.i  Kein  Erbrechen.  Die  Krüfte  nehme% 
s«;  Appetit  lebhsfl;  Durst  normal;  eben  so  Stahl^an^ 
und  Urin.  Puls  weniger  beschleunigt  als  gestern.'  bie 
Convulescentin  blieb  nun  ohne  Arznei;  in  weiteren  zwei 
Tagen  hatte  sie  ihre  vormalige  Gesundheit  wieder  j^e* 
Wonnen. 

18)  A.  Z.,  aus  K.,  kan  als  SjAbriges  Nidchea  von 

einer  Feldarbeit  stimmlos  nach  Hause.  Ihre  Sprache, 
'  noch  vor  wenigen  Stunden  recht  aonor,  war  nu  einen 
sehr  scfcwnehen  Gelispel  geworden.  Die  Aeltem  lei- 
teten dies  von  einen  kalten  Trünke  her,  welchen  das 
erhitzte  Mädchen  aus  einer  Wiesenqnelle  gethan  haben 
aollte.  Obwohl  man  diesen  Zustand,  da  sich  nebstbei 
ttiehts  Krankhaftes  bencrkbar  naebte,  Anfangs  weni|t 
beachtete ;  so  wurden  doch,  indem  das  Uebel  nach  Vet'»- 
lauf  mehrerer  Wochen  nicht  gewichen  war,  keine  Mit- 
tel gespart,  die  Aerete  und  Laien  dagegen  ala  heilann 
anpriesen.  Daa  Midehen  blieb  jedoeb  atinnlos.  816 
stetzte  ihre  Schulbesuche  fort,  verrichtete  ihre  Aufgaben 
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pönkiUch;  es  kam  aber  nie  eia  Jautes  Wort,  nie  ein 
Ruf  der  Freude,  des  Schmerzes,  des  Schreckens  etc. 
über  ihre  Lippen.  Im  üecember  1839,  als  ich  zur  Hülfe 
aufo:eforderl  wurde,  war  das  Älädchen  schon  IZ  Jahre 
alt.  von  einer  ihren  Jahren  angemessenen  kräftigen 
Coastitution ,  von  blähendem  Aussehen.  Ihre  Sprache 
war  vellkommen  articuhrt,  gelaufiop,  «her  nur  lispelnd. 
Niehl  einmal  bei  der  «rrösslen  Anslren/run^  konnte  sie 
unter  ihrem  Gelispel  irg^end  einen  heiseren  Schrei,  ge- 
schwei^je  denn  einen  deutlichen  Ton  bemerkbar  raachen, 
lo  den  letzten  vier  Jahren  hörte  man  sie  nie  husten! 
Das  Schlinß:en  war  normal;  das  Betasten  der  ßeffioo 
des  Kehlkopfes  und  der  Trachea  verursachte  keinen 
Schmerz.  Pat.  hatte  einen  massigen  Blähhals.  Sie  war 
ffeimpft.  überstand  als  Kind  die  Varicellen;  übrigens  litt 
sie  nie  un  einer  Krankheit. 

Bei  den  Schwieriorkeitender  Feststellung  einer  wahren 
Diagnose  gab  ich  am  24.  Decbr.  1839  versuchsweise 
SpoRg.  tost,      nach  drei  Wochen  sah  ich,  dass  diese 
nichts  geleistet  habe.   Sun  bekam  die  Kranke  Sacch. 
Jact.  gr.  V.,  die  ich  mit  dem  etwa  zwanzigsten  Theile 
eines  Tropfens  des  Ol.  Crot.  Tigl.  befeuchtete.  Zugleich 
Hess  ich  Ol.  Crot.  Tigl.  gutt.  in.  in  die  Region  des 
Kehlkopfs  und  der  Trachea  einreiben.    Die  Abschuppung 
der  durch  Bläschenbildung  modificirten  Epidermis  war 
noch  nicht  vollendet,  als  Pat.  am  24.  Januar  1840  zum 
allgemeinen  Erstaunen  plötzlich  ihre  vollkommene  Stimme 
wieder  erlangte.    Der  Blahhals  blieb  in  seiner  vorigen 
Gestaltung.    Ich  glaube  noch   bemerken  zu  müssen, 
dass  das  Mädchen  in  der  Schule  auch  durch  den  Vor- 
trag der  während  ihrer  Aphonie  erworbenen  Kenntnisse 
excellirte. 
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k)  Die  kerrte/imie  Krmkkmwmttüitiim  189$. 
YfiH  J.  tf'  SoMKLUNO  SM  Btrneckbei  St,  Gallen. 

Wenn  sich  auch  nichf  durch/2:«hen(i8  und  all/remtio 
cio  äbereinttiiBiiiender)  vorwAlienjder  CluurAkl<^  in  Am 
hemehenden  rönnen 'imdi weisen  liefs^.so  ujchaete 
sich  gleichwohl  der  Genius  Stationariiis  /.eitweise 
deutlich  aue,  indem     si^h  iu  die  Mehrzahl  der  Kjiynkea 
aosdrfiekte;      Er  wechseile,  aber  auch  in  diesem  J^r* 
einigemal.  In  Januar  und  Februar  kam  der  aoi  Einlfi 
vorij^eju  Jahres  schon  bezeichnete  Genius  mit  einer  nicht 
ij^erinji^en  Anzahl  von  Kranken  verschiedener  V^mxk 
SU  höherer  und  ali^eineiner  Entwicklung.  ISan«  anitei« 
war  der  Genius  im  April  und  Mai  nnd  Juni  (da 
weise)»  mehr  den  rheumatischen  Fiebern  des  vorjährigen 
Sommers  ihnlichf  waliceod  du«  im  Sommer  und  Herbst 
wieder  veränderte  Charaktere  anflralea.  i^ana  versekiedivi 
von  den  vorherß;e^anß:enen.  —   Die  Anaahl  der  chro«' 
nischen  Kranken  war  nicht  so  /^ross  wie  i^ori^s  Ji^u*, 
jedoch  immer  noch  kedeutend ,  besonders  viel^,  4|AV$9* 
and  Abdominalleiden  mit  aieb  (iMimd.  ,  -.^ 

Jamtar^  Februar  und  März,  —  WilterungwrhäU^ 
niue.  —  Im  Januar  j^rosse  Teinperaturabwechsluc^. 
ton  ^  5*  B.  bei  Tai^e  und    •  8®  des  KacJbls  stieg  dM 
Ouecksilber  des  Thermometers  Mitte  Jänners  aaf  +  S*« 
hei  fortwährend  kalten  N&chten,  fiel  dann  wieder  Ns 
unter  —  9*,  g^ueü  Ende  des  JMenats  ntie^  es  wieder 
bis  -1-  8*,  während  dem  unter  stdrmiseheii  &  W*  Thun* 
wetter,  Re^en,  Sturm,  Nebel  und  Schnee  ahweehselten, 
bei  27",4"'  der  Barometerhöhe.  Der  Februar  war  ver- 
hältnissmässiä:  melir  warm  als  kalt,  +  5^*  ThenuQSMiM» 
'  Doch  vom  ttt  an  sank  er  unter  Sehnee^costöber  und 


.  «)  Die  OMti  vsB  1014  la  By§,  XIII.  M,  vea  f8U  la  Uyg.  SIT 
n.  RH. 
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\.  W.  bis  auf  9*.  Den  Miirz  Inn^eofCD  be^i^ieiteti» 
heitere,  mit  'wenig^em  Resren  unterbrochene  Frählio^- 
\ngt^  bis  zum  23.,  wo  unter  stürmischem  \V,  Re/^a 
nnd  Schnee  fiel  und  Donner  f^ehöti  wurde.  Die  mittlerv 
Temp.  war  +  4^^  Die  höchste  +  12^  — 

Herrschende  Krankheits formen. 

Neben  rheumat.  Kopf-,  Zahn-  und  MundaffectioneB 
kamen  be5tonder8  häufig  Leiden  vor,  die  »ich  in  der 
ZwerchfelJsre^ion  und  in  der  Oberbaucho^e^end  conceo- 
*trirten,  oder  am  heftigsten  aussprachen,  katarrhaUaeU 
rheuniat.  Fieber  unter  der  Form  von  Pneumonie  o4er 
Plearitid  spusia,  Entzündun«:  des  serösen  Ueberzogcv 
des  ZwerchfelJs ;  ebenso  auch  sehr  häufig  Ma^n-  «nd 
Bauchschmerzen,  Coh'c,  Blähun^sbeach werden,  Leisteo- 
und  Bruchbeschwerden,  Menstruationskoiiken,  Unter  den 
chroniBclien  Uebeln  sind  vorzüglich  Flechten  an  verachie* 
denen  Körpertheilen,  Chlorose  und  eine  Mundklemat 
£0  nennen. 

Charakter,  Die  in  diesem  Quartal  herrschend  i^e*- 
>^'ordenen  Leiden  zeichneten  sich  durch  folgende  iCr- 
scbeinongen  aas: 

Ejopf achmerzen  (feine ,  kriebelnde ,  stechend»)  mit 
schvindJichter  Eingenommenheit;  Reissen  und  Feinater 
eben  in  der  Stirne,  den  Schläfen,  znweileo  aaeb  in  die 
Allgen  und  Zahne;  trockener  Mund  und  Hals;  Darat; 
Aufstossen  (nicht  selten  bitteres);  Bauchauftreibonic; 
Aufblähen  der  Herzgrube  und  Magengegend,  zuweilen 
sehr  schmerzhaft,  aelbat  bei  leichter  Berührung;  aehiiei- 
dender,  reisseader  oder  auch  drückender  Schmers  in  der 
Herzgrube  und  der  Magengegend,  der  aich  in  die  Tiefe 
erstreckt ,  um  die  Rippenwand  herum  bis  in  den  Röcken 
sich  zieht,  manchmal  selbst  bis  in  die  Schultern  und 
Achseln  sich  erstreckt;  zuweilen  auch  drückende  und 
drängende  Schmerzen  in  Unterleibe  mit  Blähungen, 
pArtieileo  Geschwülste  und  Auftreibungen ;  Uebelkeit  nnd 
JSiel;  Drängen  in  die  Leisten,  Brachgeschwälate; 

14. 


Kaili-  und  KTtuB^\mb9t%tm  mH  \frin4rhqf:en ;  ^peliiieil' 

im  After ;  trockener  Stuhl,  mit  Dran;;en.  —  Gefdhl  von 
Orurk  Bttii  Beängisiig^aog  auf  der  Bfiist,  nm  Tiefathmen 
ill^luireiid;  Fifliv  «Ii  hfiHfeem  (i^i^i^Jl^d.tHf^^ 
dÜI^GIieder;  Frostsc^auder  und  HiUi?;  Mt^ewobaliclie 
Matlj^keiM  steclieqdei  ii^rumfahrend^Gliedersisiimersieii; 


•eliiMkea;idjf9  SehmeAKffi  .iifenae^  ajffh 
bei  Bfwe^un^.  Anrh  sonst  «esiinde  Personen  bf^la/tt^a 
sich  oft  öber,i^luner/>en,  Schwab  ^l)d  Bangi>:k^i/| 
der  Ucrsgrabe  vnd  den  Htmemtdien,  ao  wie  iber  läü- 
üge  Blihon^csbeaeliW^ddi:'—  '  ^  ^^  ' 

Der  Form  nach  nnterschiedtn  sich  diese  Uebel  von 
den  im  Oecember  vorj^ekommenen  durcb  das  vorherr- 
aaliende  firnriüiiaeyn  iir  PraecordMje^Kwd.mii  dtt| 
Unterleibes;  fm  OharafcCer  aber  eritj««  aleh  dfa  üeUl»^' 
''einstimmun^  dadurch,  dass  sie  der  gleichen  HehwMvmg  ^ 
bald  wicbea^-w  bewahrte  aicb  auek  dieaauü  ^fiidat/ 
Lycopodbm  varsogaweiae  Vor  «Uen  ao^ wandten  tUU 
teln.  In  der  Reo^el  durfte  es  bei  der  Anwesenheit  meh*- 
rerer  der  oben  angejcebenen  Krscbeinan/ccn  ohne  Be«^ 
danken  |t«r«>ohl  wardan «  der  jpila  firfalip  blieb  >  aailaa . 
aaa;  oft  katf  diaa  Mittel)  wia  frAhar  Bryoa.  ond  Mere 
if|  andern  Füllen,  aulTallend  schnell;  —  sehr  oft  wurde 
aa  £ur  Beseiligno/c  bedeutender  Leiden  gana  allein  an« 
nawandt«^  *  tu 

Oleiekwahl  kamen  aneh  nieht  weniifa  andern  geartete 
llebcl  vor,  theils  sporadische  fieberhafte,  theils  anch 
vorauglick  chronische,  die  nicht  immer  oder  allein  durck 
diaaea  eoaatitatioaelle  AraBaioiittal  aiak  kaban  liaaaaa, 
'  wann  aehon  mehrere  ehron.  Fille  aasgexeiehaet  gönati- 
gen  Erfolg  auf  Lycop.  xei^ten.—  Calc.  carb.  ward  nachat 
Lycap.  in  chroniaeban  IJebeln  am  biafigaten  aagawandl; 
aiiiakal  aaak  Natr.  mar.  and  in  aeotan  aporad.  Laidaa 
Bryon. ,  Beil.,  Mereor  und  Rhns.  —  Da  vielfältig  über 
die  ünwirkaamkeit  dea  Lyeap*  geklagt  wird,  aa  nuaa  . 
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hier  WMrkt  wrnlen,  «Ims  ich  das  MüM  sclM  berate! 
iial  Mch  *  Vomltrift  veVrliteii  IMe ,  nAdideni  durck 

Auswa^clien  der  närlnppslaub  von  anhift;2:endeu  fremd- 
$Hifita  liietfen  ^erciiti<>:t  worden,  ich  liaUe  zu  der  Zeit« 
Hl«  ^6  Khuikli.r<Nins(ll«ti6n  MrrsehiB^  keioe  ürw 
ilirr  fs^rimgilt  Ertotg^  auf  dessen  Anwendung  za 
klaofen,  es  leistete  vielmehr  ausgezeichnete  Dienste, 
lo  den  folgenden  Jahireii  fi^d  sich  weni^tf  Geii^/C^n^^it 
«Taciiivf  AtweüiiQiiiCi  «nd  a«eb  In^deo  weiil|teii  Tilleii 

tknteine  Krmnkheii^armen, «      .  . 

-  fia  kaawa,  wie  ipvdar  kaiteo  «lak^aak,  |E«wiMiallcli 
aai  #ller9eialeii  Calarrh^U  aad  'Enlsfindab^sfiebar  vor, 

liamentlich  Eatzundiingen  der  Organe  der  Brost.  Meh- 
rere Pneumonien  entivickelten  siqh  schnell  in  so  hoheoi 
%m1mf  4a«d  aia  iia  Mao  Ta^e  aiil  IdMiaher  Lnn|^. 
famiyae  atHH^tfa.  Aua  Cktarrhan  ^ntatanden  geroa 
Pneumonien,  noch  öfter  aber  pleuritische  AITectionen, 
di^aalkst  daa  üj^phragnia  erreichiaa.  —  jaiufiger  ala 
MaamomD  wareii  fiataindaaup  daa  aartaaa  Hiata  Dad 
daa  aehniehten  Verbindangeu^a.  Vraatfella  ndl-deai  Dia« 

*|diragaia,  öfters  kan  wirkliche  Oiaphragmatitis  vor; 
ifk^  aab  aina  aalche  aaa  aiiier  Pnenfaaoia  |>ei  eioeia  Jün§g^ 
liaga  aieb  •eohviekaln)  8  Tb|ta  naah  aiaoni  haftigen 
Calarrh.  Oer  Kranke  hatte  gan»  kurzen,  mühsamen 
AlliepiK  heftiges  ürücken  auf  der  Briest,  Huaten  mit  blu- 
tbran  Spalia,  dar  draakanda  Sclimars  s<mc  liefar 
ia  die  Praacardialgagaad  hiaab,  ala  heftiges  Kneipab 
and  Zusammenschnüren  von  der  rechten  »Seite  aqs , 

*nag<>  um  die  falschen  Bippea  sich  herumzieheod ;  dar 
Kfaaka  Jiaanta  var  filahibers  weder  gertde  anageatreeht^ 
nach  aaf  den  Rdeken  liegen,  weder  aafaitsen  aach  v(c) 
weni;jer  gerade  stehen,  schrie  in  vorgelvriimmter  Sei- 
Ieai4|ge  uNUBchmal  \g^i  auf,  biss  sich  in  die  Lippen,  und 
hattf  aebwaehf^o,  l^araen  Atheiy.  Ip  wenigea  Tb|rea 
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war  ier  Araake  Wieder  '  woM.  —  Lyeop;  imi  Cttt. 

urordeii  ihiri  gedeicht/      '  *  *  * 

Gegen  Ende  Marz  traten  denn  schon  iAtM  Pneumo- 
■ien  aaff  and  verdrün^ten  ditse  ein^thumUchert  Fonaea* 

An  diasa  Batafiadanji^di  reihen  ftich  die  ittta  Var->  ^ 
waafitett  Afeetioaen  der  ani^riaaenddla ,  unter'  Aela 
/wercbfell  liegenden  Tbeile  an;  namentlich  kamen  ef- 
aij^e  mal  £otaandon^en  der  Peritanealaasbrcitaai^eai 
anter  dar  Forai  van  Perttonilia  rheaak  and  SpHMUai  var« 

PeHtmüh.  Fraa  Pfarrer  B.\  m  Jahre  alt>  aeliwlek- 
Jicher  Constitution  mit  Anla/^e  zu  Krümflffen  und  H&mer- 
rboidalbesch werden,  erkrankte  am  7.  Febr.  mit  Frost,  , 
Hilae)  Uebeikeit,  Sebwiadeli  Hai^ndrflekea,  Erbreebea 
ven  grünem  SehMme,  woraaf  i^eieh^noeh  LeibäehneideBi 
Klemmen  in  dem  Unterleibe  und  grünlich  ^^elber  Dureb«J 
fall  erfoljo^te.  —  Mit  atunebmender  Hitze,  Durst,  Zcr- 
aeblaj^enheil  und  MaltijikeitderOUederklacta  die  Kran- 
ke filier  StcebeA  iii  der  Itaken 'Sdte  der  Braat  Ma  ii 
den  Unterleib  nnd  die  Lenden;  Stechen  in  den  Scbol-- 
lern,  der  linken  Achsel  und  in  den  Armen;  Sebmera* 
hnnifj^keU  des  Uaterleibea  aelbat  bei*«erfibraa|c;  tal« 
Lieicen  auf  der  linken  Seile  klagte  sie  dber  'ein  Oefdkly 
als  rolle  ihr  ein  Gewicht,  wie  ein  Stein  vom  Nabel  anf 
die  Lenden  heräb^r,  daher  nor  mähsam  die  Settenlage 
vertragen  warde;'  aaiclefeh  war  Drfiajean  im  Utiteil^» 
besandera  schmerzhaftes  Urindringen  nnd  kleiner  be- 
schleunigter Puls  vorhanden,  in  der  Nacht  war  etwas 
jäch  weiss  erfolgt  Mercur«  sol.  €.  gt.iij.  in  Solal,  alle  t 

Am  9.  Wenig  Erleiebterong;  Abends  erneuerte,  ver- 
mehrte Schmerzen;  heftiges  Stecheti  und  Reissen  qaer 
über  d^s  Epigastrinm  bis  unter  die  Nabelgegend;  Reis« 
aea  um  die  Rippen  herum,  bta  in  den  Bfieken  nnd  die 
Hauchseiten,  mit  Hangfgkeit  und  Geföhl  einer  seh  waren 
Last,  Brennen  in  der  Magen-  und  Nabelgegend,  Poltert» 
aad  Carren  im  Leibe  mit  vermehrten  Schmeraen«. 
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A«  lU  hicbtoerKMii^keit'der  Bmchdecken  nfcfat  blos 
bt;iuile»9»f(steiiDrirckr^sOfidern  bei  leichter  Berütinm^;  keili 
Ueckkilt  wir4  vcrUn^eu;  anffwallende  Hitze,  mit  Uebel- 
keil,  CRÜhnen  o^cr  versag^eudeni,  unmüa:licbem  Gähnen, 
iSeMuksett,  eingefallenes  Gesicht,  Wehklagen,  Za^en, 
kleiner  beschlenni^ter  FiiU,  schluHose,  sehr  unruhige 
\»clit,  am  11,  Lycop.  t8.  ^t.ij  in  »Solut. 

Am  12.  Aabio^ere  Nacht,  Nachlass  der  «Sehmerzeii, 
^eo  Ta|^  über  ziemlidi  frei.  Med.  repetirt. 

ukn  14.  Die  Srhmer//€n  haben  sich  o^ele^t ;  schon  in 
^«cht  vom  12.,  ur»d  S9  auch  auf  den  14.  konnte  die 
Kra»ke  mehrere  Mtunden  schlafen,  gestern  den  p^anzen 
Ta^  über  befand  sich  Pst.  sehr  leidenilich ,  Abends 
keine  Zunahme  weder  der  Schmerzen,  noch  des  Fie- 
bers; es  zei/^  sidi  wieder  etwas  Appetit,  Stahl arair^ 
ist  erfolgt.  Die  Kranke  erholte  sich  die  folo^enden  Ta;;e 
wieder  und  füblte  sich  g^nm*  wohl.  — 

Eiae  besondere  Eijceathünliehkeit  der  herrschenden 
Censtitiltion  bestand  in  der  llüiifln^keit  von  Bl/ihon^- 
bescbwerden ;  da  wa  diese  vorzugsweise  asftralen, 
entstanden  entweder  partielle  Auftreibungen  der  Darme, 
als  BHibun^scolikea^  oder  sie  traten  mit  schmerzhaftem 
Drangen  nach  den  Leisten  verbanden  auf  als  Bruchbe- 
■cbwerden.  Kine  heftt^^e  Colik  bei  einem  4%»er  (mit 
sebaeidendem  Zusammenziehen  in  der  Nabet;^eo:end , 
Znsammenkrommen  des  Körpers,  öfterm  Erbrechen),  die 
anhaltend  Ta«:  und  iNaeht  fortgedauert,  und  auf  Rha- 
barber^ Opium,  Blahun^^en  etc.  sich  nicht  legen  wollte, 
\ie9s  ko(  die  Verreibung  von  1  Gr.  Coloquiote  gleich 
aaeb,  und  kam  nicht  wieder.  — 

Die  weiMi  aneh  nicht  heftigen  BUhungen  waren  vor- 
siKlicte  Bmalkranken  sehr  lästig,  und  selbst  gefähr- 
lich, nie  vermoobten  ihre  Hernien  kaum  zurockzubaU 
te»;  selbst  gute  Bandagen  leisteten  keine  hinl&nglicbe 
iSicherbeit. 

Helbat  bei  Personen,  die  früher  nie  an  Brustbesebwef«' 


fO^  Oriyinalablumdlun^en.  ^ 

den  litteo,  keine  Hernieii  hatten,  konnten  diese  Blahon^s- 
besch werden  in  so  hohem  Grade  auftreten,  dass  sie  in 
der /licht  un(i:e;e^ründeten  Furcht,  herniös  kq  werden,  oder 
ea  wirklich  %u  sein,  um  är/.tliche  Hülfe  nachsoehten. 
Die  Auftrcibiin^en  der  Darme  waren  bei  manehen  Per- 
sonen von  der  Art,  dass  sie  sieb  vorzä^lich  in  der  hy- 
pp^atrischen  Genend  Kei;s:ten  und  durch  ihr  DrXn/ren 
nach  den  Leistenöffnun^en  wirkliche  Brüche  xmnaf* 
las&ten.  In  solchen  Fällen  konnte  nur  die  stfen/^ste 
Wac|isamkeit  und  Scbonunjc  vor  jeder  Anstreni^uni^ 
den  wirklichen  Heraustritt  des  auf/oretriebenen ,  oft  d(e 
Hälfte  einer  grossem  \uss  übersteigenden  Geschwulst 
durch  den  Annuhis  verhindern. 

Es  kamen  auch  Brucbeinklemroune:en  vor,  bei  welchen 
sich  Nux.  vom.  weni/f,  da;;;e^en  Lyc.  sehr  vortheilhaft 
erwiesen. 

Joh.  W.,  ein  zur  Manie  ^enei/^^ter  Sieker,  32  Jabr 
alt,  schon  seit  vielen  Jahren  herniös,  der  auch  sebon 
vor  zwei  Jahren  an  Einklemmung:  des  linken  Leisten-* 
bruchs  behandelt  wurde,  fühlte  im  Januar  öfteres  Orfin-* 
^en,  Anschwellen  des  Bruches,  den  er  nur  mit  Mühe 
anffin^lich,  später  aber  gßt  nicht  mehr  aof  die  li^ewohote 
Weise  zurdckznbrin^en  vermochte;  gleichwohl  le/^te  er 
noch  das  Band  an,  und  reizte  dadurch  den  nicht  reponirlen 
Brach  so  sehr,  dass  der  Kranke  nun  das  Bett  hütea 
mnsste.  Am  28.  versuchte  derselbe,  der  heftigen  Schmer«* 
zen  ungeachtet,  durch  alle  ihm  bekannten  Uolfsmittel, 
Bäh«n£:en  pnd  Manipulationen,  den  Brach  zu  reponiren; 
aber  vergebens.  Die  Schmerzen  nahmen  an  Uefti/pkeit 
za,  der  Bruch  wurde  härter,  /»gespannter,  heiss,  —  es  * 
^  wurde  nach  mir  ^g^eschickt.  Ich  fand  den  Kranken  in 
der  ei/;;enthümlich  gekrümmten  Laj^e,  und  mit  der  lei- 
denden, blassen  verzo/^enen  Physiog^nomie,  wie  man  sie 
bei  Darmentzünduno^en  und  Brucbeinklemmun/gren  antritR. 
—  Anhaltende  Uebelkeit,  Brechreiz,  aufgetriebener  ge- 
spannter Leib,  Heissen,  Klemmen  und  Schneiden  vor 
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der  Nabel^e4!:end  ^  bis  in  die^Bruchntelle;  Stuhl  verbal- 
iunp:;  Brennen  des  Urins;  kalter  8chweis9,  der  Bruch 
eelbst  eigffo.ss^  heiss,  hart,  schmer/Jiaft  beim  blossen 
Berühren..-^  Ausserdem  leidet  der  Kranke  noch  an  ei- 
nem slafJien  Alor^enhusten,  mit  dicklichem,  gelbem  Aus- 
wurfe, fröstelt,  ^ahnt  viel,  ist  leicht  erzürnt,  und  dann 
•letH.  selten  in  Raserei  ausfahrend.  —  We^en  der 
Schfliershafti^keit  nnd  Härte  des  Geschwulst  war  keine 
Tax»  BÖo:Jich.  Obo^leich  schon  kalt  and  warm  ^etälfiet 
worden  war;  so  iiess  ich  doch  noch  kalte  Ueberschlä;?e 
%m(  die  Bruchstelle  machen,  und  verordnete  inniferlich 
eine  liimulsion  und  Lycop.  18.  3  Oeses,  alle  halbe  Stünde 
eine.  —  Es  war  Abrede ,  wenn  es  sich  in  Zeit  von  3  St. 
nicht  besserte,  mich  wieder  zu  rufen;  es  kam  aber 
Niemand  mehr.  Acht  Ta^e  spater  be;»:e^nete  ich  der 
Frau  des  Kranken  zufallio;,  und  sie  erzahlte  mir  mit 
freudigem  Blicke,  dass  eine  halbe  Stunde  nach  genom- 
menem erstem  Pulver  der  Mann  eingeschlafen  sei;  man 
habe  ihn  darum  die  /;anze  \acht  schlafen  lassen^  ohne 
ihn  ZQ  stören^  weil  er  mehrere  Nachte  ^ar  nicht  mehr 
habe  schlafen  können.  Am  foln:enden  Mor^^en  sei  er 
wieder  ^anz  wohl  aufgestanden,  der  Bruch  müsse  wohl 
von  selbst  zurück^e/i^an^en  sein.^) 
^.jKwei  Fälle  von  Mundklemnie  oder  krampfhafter  Ver- 
achUessan£:  des  31undes  bestätso^ten  die  Erfahrung,  dass 
dieselben  Krankheitsformen  unter  stets  veränderten  Cha- 
rakteren auftreten  können ^  und  dass  man  sich  sehr 
taosche,  wenn  man  einer  Behandlungsart,  die  sich  in 
ifioiichen  Formen  als  vorzüglich  wirksam  bewies,  uA- 
bedingtes  Vertrauen  schenke.  Dieses  Üebel^  welches 
bald  mit,  bald  ohne  Geschwulst  des  Unterkiefers  oder  des 
Masseters  vorkommt,  wird  bald  für  rheumatischer,  bald 
auch  fär  apatischer  Natur  /gehalten;  es  ^ibt  aber  auch 

•)  8olchc  Fälle  vod  Selhst-Taxix  ainil  bcftchhcbcD,  wie  ci  Selbt- 
Wenduogen  giebt.  —  lias  Lycopudluin  ma»  u-nhl  uie  die  EmaisioQ 
da  gar  »elir  onscbuldig  gewesen  sein.  Gr. 


tnM  v«i  vertdiMeMtt  Chtmliter,  «Hd  Vöft  ircraeMiM- 
iei«r  Silier.  In  JftnMr  wm4  PVbrvftr  sM  mir  «Mdie 

vdr^lpekoinmen,  die  ^anz  ähnlich  den  in  vorher gehendetk 
Jahren  beobachtoteii  ra  aein  scJiieoaiL  Die  ErMglosig^ 
krti  Am  ■ategr«  für  dieaea  ITtflaa  aprieli  abai»  Mdit  diu 

.fW  Ob^Meh  dies  Mittel  irifief  afefi  so  hAffreich  er-^ 
wiesen  hatte,  wollte  es  diesmal  nicfits  fruchten,  und  es 
erwiea  aicli  aaa  den  be/tleiteardea  £raaliaiiiaii|;ea,  dMls 
Heid  Uebel,  wenn  aoelt  derrarm  naeh  ^rleich,  dieli 
diesmal  einen  andern  Charakter  behaupteten.  —  Oass 
aie  dem  herrsehenden  Genias  angehörten,  bewies  aber 

'wwtzugUth  der  icn(a  ErMg  den  Lyeep.  in  dedaeMen 
Mlen.  — 

Weehtelfieber  von  der  g:ew6hnlichen  Art  CTertranen 
oder Qaotidianen)  worden  nicht  beobachtet,  wohl  aber 
Jkniien  dflera  fntermiltirende  üeberhafte  Afeelienen  rw 
dli  aieb  daMi  befti^e  Sehmersen  Hi  fritend  etnen  oder 
mefrreren  Theilen  liasserten;  so  z.  fi.  als  intermttth*entle 
Kepf-  and  Zahnaebmemen,  Mebrere  seilen  aieb  or*  ' 
aprinielMi  iiier  der  t^arm  etaieff  gnat  nerveaen  odnr 

rhcumat.  Fiebers,  und  worden  dann  interurittirend ,  be-^^ 
sonders  wenn  viel  purj;;irt  and  laxirt  worden  war.  Niefit 
wenijee  Kranke  die  ihr  Heil  In  Winkelknrei  anebfen, 
aiUappten  aieb  Weeben  und  MenaCe  aefbü  Ma  M«  de« 
Herbst  hinaos,  einige  starben  an  Aosaehronjir.  Ilie 
Fieberanfülle  zefi^ten  keinen  reirelrnftaa^pen  Typun,  ki^ 
«eir  woM  aneb  den  Tnffi  nweiaiali  nnwaUen  miritk  dü 
IVaebta  ver. 

Velix  J....,  98  Jahr  alt,  rheumatischen  ond  batanrh» 
Afeclionen  unterwerfen  und  mit  einem  habituellen  Mar 
xenhaatei  bebaflet,  baknm  am  10.  Mim  ein  rbannMi 
aches  Fieber,  daa  aieb  nneb  dem  Oebraaebi  imn  PW^ 
l^irmitteln  nach  5  Ta^en  verschlimmerte,  und  in  ein 
I  Weebaelfieber  omwandalte*  Alle  Tn<i:e,  nicbi  voilkoa- 
■m  nn  icMeben  Zeiten^  daeb  meialevs  VerHnltn§a  HUkr^ 
bef&llt  ihn  Schauder,  besanders  in  den  Fiaaen  anfa»» 
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gmkj  %ktr  fmit  eieheakel^  4m  Rüdica  Mdi  iiiiMf 
bki  l»4ni*|tiff  fahrend;  zu^fei'di  i€ftw«ter,  ^espaMMr 

Kopf,  Reisstsn,  Zockea  ood  Wühlen  io  den  Backzähnen 
Mtftiefi  8tftte,  ui  dit^  Wan/cea,  Oiiren  nod  äcbUfe 
iMl  Mfl4etoe«4<  Oateü  dei  4lMMit)  Iroekatr,  adiM- 
ng^er  Mun.4,  Hals  web,  Gurren^  Poltern  in  dem  gespann- 
ten Leib^  Attfstoaaen  and  Ab^an^  von  Olähun«:en  mil 
BtUirtilcHwijg;  c^Mse  Hilse  mil  Oorst,  ohae  Miw«iM» 
4errcffil  Ntchtt  oater  ommhi^en  tr4m«ri9cfl«n  SdMil 
erfof/rt.  Die  Schmerzen  sind  meist  sehr  hefii$:^  oft 
kau  uoi  Ausballen;  der  Appetit  ist  belnab«  yetf^M^ 
gm^  4to*0Keder  afai4  ntbt  mtlt  «cbiaerseft  wfo 
MMiiflgren,  ifli  Ptob^r  iar  Kopf  wie  verwirrt  Lye^p; 
1&  irt.  j.  —  *  • 

Am  fl.:  Das  Fiebec  ut  j|;erili|tarr,  die  i^hmerzen  ütt 
lUpT  Md  itt  den  Zilmefi  nm  vlelee  Mehter,  SKlkir  et^ 
wiB  besier,  die  Intermission  länger,  etwas  mehr  Ap^; 
petil  zei^t  sich.  Lycop. 

Adi  ML:  Ost  neber  antidpirt  aii  Awel  Mandea,  der 
Stkaader  ieC  aur  km,  die  Hitae  It^eeer,  Kepf^  mnI 
Zahnschmerz  erträglicher,  nicht  mehr  so  anhaltend. 
Lycop.      ;rt.j.  In  Soint. 

Aü  Ük:  diar  aeeh  Qibaea  aad  Slreekea  aad  etWM 
StaUieii  la  der  Stirae,  00  wie  dbler  OeeeteaiArk  tmt  £eK 

■ 

des  Fieberparoxi»mus ;  kein  Frost,  kein  Zahoweb«  Ap- 
petit aad  Schlaf  /cqL  Lycop. 
Am  tat  Der  Kranke  arbettei  wiedler,  dpa  PMer  ial. 

I^afiz  we^. 

Ee  gibt  Personen,  weiche  Jahr  und  Tag  an  Zahn* 
aehiMtfaea  leidca^  die  ZAbae  aebeipea  ibaea  aar  aar 
teaerwibreadea  Qaal  gegeben  tu  aeia.  Der  fferinge 
Erfolg  der  gewöhnlichen  Mittel  in  ähnlichen  Fällen  hat 
diese  bedaueroswertben  Kranken  zu  dem  freilich  ra* 
dIeaUa  Mittel  dem  Aaaaiebea  dea  Zahne,  geafttbict, 
Md  ee  ial  liereita  auai  Yolkeglaabea  gewerden,  daaa 
ein  fiolchea  habitoelles  Zahnweh  nicht  eher  aofbdre,  ala 
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bin  alle  ZÄbne  mit  Stampf  und  Stiel  Mus^erissen  waren. 
Jede  Hülfe,  die  man  solchen  Kranken  brin/g^en  kann, 
ist  VVolilthat,  aber  wohl  eine  der  ^ro^sten  musste  diese 
sein,  dan  Vorurtheil  zu  beseiti^gfen,  so  dass  diese  hart4 
näckio^en  Schmerzen   ohne   den   gänzlichen,  doppelt 
schmerzhaften  Verlust  aller  Zähne  ^etil^ t  wurden.  Das« 
dies  möglich  sei,  haben  mich  schon  mehrere  Beobach- 
tun/3:en  «felehrt.  So  behandelte  ich  im  März  eine  S4j£b> 
ri^e  Dienstma^d,  die  während  zwei  Jahren  fast  un- 
ausgesetzt, alle  Ta;g;e  mehr  oder  weniger  an  Zahn- 
schmerzen, oft  aber  in  so  heftigem  Grade  litt,  dass  i^ie 
zu  allen  erdenklichen  Hülfsmitteln  ihre  Zuflucht  nehmea 
musste^  aber  kaum  einen  T^^  sich  von  diesem  ar^en 
Üebel  Cranz  frei  erklären  konnte.     Sie  musste  auch 
dess wehren  ihren  Dienst  verlassen,  und  war  kaum  metir 
*    vermögend  y  ihre  Existenz  selbst  bei  /c^^rin^en  Bedürf- 
nissen zu  fristen.  Die  angesteckten  Zähne  waren  schon 
ausgerissen,  gleichwohl  Hess  das  (Jehel  nicht  nach,  und 
die  Schmerzen  wutheten  in  den  gesunden  Zähnen,  denen 
man  weni/g^stens  äusserlich  keine  Spur  krankhafter  Af-r 
fection  ansehen  konnte.   Der  Schmerz  ünfr  gewöhnlich 
Morgens  an  ,  nahm  gef^en  Mitta«:  zu  und  wurde  bis 
Abends  am  heftigsten:  erst  nach  einigen  Stunden  io  der 
Nacht  liess  er  etwas  nach,  um  früh  die  Kranke  wieder 
ans  dem  Schlafe  zu  wecken;  er  bestand  in  einem  i|P-r 
haltenden  Wehthun,  Ziehen  und  Bohren  in  beiden  Zahn-* 
reihen  der  rechten  Seite,  in  scharfen  Zügen  nach  dein 
Ohre,  der  Schl;ife  und  Stirnc  sich  erstreckend,  mit 
ganz  düslerm  ,  schwerem,  unbesinnlichem  Kopfe,  Dru- 
cken in  den  Augen  und  Trübheit  des  Gesichts,  trocknem 
Mund,    schleimigen   Hals,   unregelmässigen  A|)peli|^ 
Anfstossen,  Poltern,  Blähungen ,  trockenem,  seltenem 
Stuhl.       Zwei  Gaben  Lycopod.  19.  gtt.j  reichten  hin, 
nach  einem  kurzen  Sturme  die  t»o  hartnäckigen  Schmer- 
zen so  Z.U  beseitigen,  dass  in  wenigen  Tagen  voil«^ 
kommen   lii|he  und  Besserung  eintrat ,  di^  auch  den 
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gßii^tü  *£tk^des  Jaiir«8  amhieH.  Später  vefaMlio  ieh 

>  • 

:GiT0kUch€  Slawen  -  und  UtUerkiÖMlei^fn  ktnen 
nUld  wefii|i:e  vor,  4ie,  Als  oft  «efir  haiiniekiiq^  Uobd,  * 
eläh^^emal  auch  den  g^ewohnten  und  bisher  erprobteio 
Mitteln f  und  selbst  dem  Lycojp.  har(näcki||f  Widerstand 
IeiMelefi>  n'eiateDtheilo  ober  voji^^Mzttm  (^r  ,piüigp 
%)^h^*^eiiijtoteno'  erleiehtert  oder  beaeiti|ct  worden. ,  In 
mehrern  Fällen  aber  leistete  dieses  JUittel  «;an%  befrie- 
dijc^de  Dienste,  unter  aodern  aach  bei  eii^em  3^iüirt||^eii 
Arllirililter,  der.  oehon  oell  vielen  Jahren  an  Magenbo» 
oebwerden  und    Unterlei bskrfiaipfen*'  (seine  eigenen 
An«:aben)  litt,  im  Jänner  aber  von  Magenkrampf,  Kopf- 
oohmersen,  Mem  Uebelkeiten  in  otirkenn  Grade  er* 
gnU^  warte,  and  ^egeo  dieoe  Beaehworden  wihrctnd 
mehrern  Wochen  medicinirte;  da  es  sich  eher  schlim- 
merte,  so  wandte  er  eich  am  12,  Febr.  an  mich,  indem 
er  aeine  heftigen  Magen-  und  Bauehaehmersen^  während 
denen  er  air h  aof  dem  Boden  beromwAlnen  mäsae,  nicht . 
mehr  ertragen  könne;  seine  Kla^^en  waren  vorxö/^licb 
foljreude:  Greifen  and  Parken  im  Magen  und  in  .der  ,Her^ 
gmhe,  M  beiden  Seiten  unter  den  Rippc^n  sich  anabreiT^ 
tend  bis  in  den  Rucken;  Zusammenziehen  desSrhlundesi 
mit  Uebelkeit,  Uangi^keit,  Beklemmun;»:)  Hitzeaufwailen 
ao^  ohnmnehtahnUeher  Schwiche  verbunden;  Jbeaondera^ 
meh  dem  Gennaae  der  kleinsten  Quantität  von  j^eiar, 
es  giebt  ihm  Stösse  vom  Magen  auf  nach  dem  Mchlunde 
nnd  Halse  mit  Rückwärtsbiegung des  Kopfes:  Aufblihen; 
HerskJopfen,  hinfiges  Gibnen,  troekener  Stuhl,  grosse 
■attigkeit  nnd  wenig  Schlaf.  —  Lycop.  18.,  täglich  S 
Dosen ^  wurden  vom  12.  Febr.  an  genommen;  am  19. 
waren  alle  Schmernen  rein  verachwunden,.und  der  Alte 
Mieh  aaeb  seither  aiontf  r.  — 

In  etnen  noeh  höheren  Grade  entwiekelt,  fconait  in 
«Mdffcr  Gegend  aMt  gar  aelten  sin  JMuffiiipidliii  vor, 
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ilas  mit  stets  abnehmendem  Vermögen  des  Maf^ens, 

Speise  iti  sich  aufzunehmen,  verbunden  iunI  dessen 
ll^ewöhnliche  Fola:e  Abzehrung  und  Tod  durch  Erschöp- 
fan;r  ist.  /war  kommt  dieses  Uebel  gewöhnlich  auch 
am  Ende  organischer  MR;g:enkrankheiten  vor,  wenn  sfe 
tödilich  enden  ;  wie  z.  B.  nach  lanofwieriofen  Cardial^ien 
mU  Säure ,  oder  beim  Scirrhns  Pylori  etc.  Es  entwickelt 
sich  aber  aucli  ohne  vftrher«;eo:ano^ene  Cardial^ie  oder 
schmerzhafte  ,  entzündliche  oder  scirrhöse  AlTection 
dieses  Einoreweides,  mehr  ans  einer  nervösen  Verstim- 
mun«:  der  !Vlao:ennerven ,  aus  Leiden  der  Herz-  und  • 
CoeliacaIo:cflechte:  —  Grübeln,  Uebelkeiten,  Heisshung^r 
und  wieder  Appetidosi^i^keit ,  Blähunc^en,  Aufstossen, 
Drucken  im  Mao^en  und  AVallun^en,  mit  siedender  Hitze 
im  Ma^en  etc.  Unter  wechselnden  Beschwerden  dieser 
Art  netimen  Appetit  und  Kräfte  ab,  der  Kranke  vermag 
immer  weni;rer  feste  Speise  zu  ertragen;  er  wird  anf 
leichte  Suppen  und  Kaffee  beschrankt.  Dabei  magert  er 
zusehends  ab;  nun  verträgt  er  kein  Brod  mehr,  es 
drückt  ihn,  schnürt  ihm  den  Ma^en  zusammen,  vemr- 
sacht  Aufstossen,  Ban^io:keit,  Uebelkeit,  Anfschwulken 
von  saurem  Schleim,  Schwäche  bis  zur  Ohnmacht,  Er- 
brechen ;  Mehlbrei  und  Milch  sind  noch  die  einzigen 
Dino^e,  die  der  Ma^en  nicht  ausstösst,  wenn  sie  in  ^anz 
kleinen  und  immer  kleinern  Quantitäten  genossen  wer- 
den, endlich  sieht  der  Kranke  auch  auf  diese  Be- 
schwerden entstehen,  und  sich  der  Gefahr  blosscrestelll, 
verhuno;ern  zu  müssen,  zumal  ein  na;::endes  Gefähl 
den  Maasen  gerade  wie  beim  Hunger  belästiget;  eiikige 
vertrao:en  zuletzt  noch  mit  Wasser  verdünnte  Milch, 
bis  auch  dies  Labsal  nicht  mehr  ^eht,  und  sie  an  Ma-> 
rasmus  sterben.  Eine  Frau,  die  an  diesem  fJebel  litt, 
und  die  nur  noch  ein  halbes  Obertässchen  Milch  auf 
einmal  ^eniessen  durfte^  und  schon  sehr  ab^ema^ert 
wari  wurde  vnn  lair  wähfend  des  Gebrauches  von  C^c. 
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und  Lycop.  hergestellt.  Letzteres  Mittel  JeUtete  ungleich 
bessere  Wirkun^c).  *) 

Chrcmsche  Ausschläge  kamen  mehrere  vor;  auffallend 
war  es,  dass  in  kurzer  Zeit  mehrere  Fälle  ganz  ihn* 
beher  Flechten  beobachtet  wurden ;  namentlich  eise  ^rt 
Krusten flechle,  die  ans  kleinen  hirsekornAhnlichen  Ksöl* 
rtien  mit  entzündetem  ürund  oder  rothem  Hof  entstan^^ 
welrlie«  Knötchen  Mich  in  ein  lilaschen  erhebt,  da8  aus 
einer  feinen  Ocffnun«^  eine  weissliche  Fenchli/rkeit  aus* 
Mckern  Jässt^  ;  die  zu  gelben,  gelblichwei8><en  oder 
brassen  Borken  oder  Krusten  verhärtet.   Unter  diesen 
Kr«iPlen  wird  die  Hunt  rissig,  schrundig,  und  wo  sie 
abtallen  oder  weggekratzt  werden,  erseheint  sie  wie 
geschnaden,  wie  rohes  Fleisch,  aus  dessen  glänzend 
rslber,  fein  gelöcherter  Oberfläche  ein  gelbröthliches 
8eru«a  kervsrsickert.  Neben  den  Krusten  oder  an  dea 
von  denselben  befreiten  Stellen  ist  die  Haut  rauh,  trocken, 
luMfloH  Mfie  abgestorben,  oder  sie  sieht  aus,  als  wemi 
sich  eine  weissliche  8chuppenhaut  bilden  wollte. —  Diese 
Fleebten  sassen  nahe  beisummen  und  bildeten  zusaa- 
nenhängende  Gruppen  von  8echser  bis  zur  Hund  Grösse; 
kamen  auf  siosculosen  Porthien.  vorzüglich  auf  «Schulter 
und   AckAel,  am  Ober-  und  Vorderarm  und  an  den 
Wttden  vor,  jackten  zuweilen  sehr,  doch  nicht  icamer 
in  aaffallendem  Grade.    Wenige  allgeoieise  iStörungcn 
habe  icti  dabei  beobuchtet.    Die  Flechten  selbst  ver* 
giengen  durch  Waschungen,  Seifenbäder  und  Linineate 
mcht,  wenn  sich  auch  dnrch  solche  die  Hast  voa  den 
KraWen  reinigen  liess.  JSulphur  innerlich  gereicht,  wirkte 
m  so  «reit  vortheilhaft,  dass  die  Flechten  abnahmen, 
das  Joeken  sieh  verminderte,  allein  dauerhafte  Heilung 
sah  icti  keine  auf  Anwendung  des  Schwefels ;  hingegea 


*)  lAtBue  sich  hier  durch  die  Seciloo  nicht  etwa«  Näheres  nACbweisen  ? 
Kfnijje  ErschelDUBgen  deuten  auf  Neuralgia  coellaca ;  V.  B3'f .  XIII. 
323.  Oa. 
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leistete  Lycopod.  hier  auch  wieder  sehr  o;ute  Dienste^ 
sowohl  oiich  voran^escbicktetD  Salphur,  als  auch  allein. 

Einen  Fall  von  mit  Lycopodium  geheilten  Flechten 
habe  ich  schon  früher  mit^c^t heilt  (Hy^.  XI.  Heft  5). 

Wenn  auch  dergleichen  Uebel  ojerne  wieder  zurück- 
kehren, und  namentlich  «ine  denselben  zum  Grunde 
liegende  individuelle  Disposition  sehr  schwer  oder  kaum 
getilgt  wird,  so  könnte  ich  gleichwohl  mehrere  Falle 
in  diesem  Jahr  geheilter  Flechten  anführen,  von  denen 
seit  dieser  Zeit  kein  Iluckfall  stattgefunden  hat.  — 

Die  zwei  beobachteten  Falle  von  Chlorosis  boten  nichts 
besonders  Auffallendes  dar,  ausgenommen,  dass  sie  mich 
in  therapeutischer  Hinsicht  oder  in  Bezug  auf  ihren 
Charakter  täuschten.  Obgleich  von  der  schon  oft  aus- 
gesprochenen Ansicht  über  den  Genius  morbi  lebhaft 
über/eogt,  wollte  ich  mich  dennoch  von  ihr  nicht  be- 
herrschen lassen,  und  fand  einen  Fall  von  Chlorose  (und 
noch  einige  ahnliche  im  Februar)  dem  herrschenden 
Charakter  nicht  genau  entsprechend;  vielmehr  schien 
mir  bei  der  Vergleichung  «des  Krankheitsbildes  Natr. 
mor.  besser  indicirt,  als  Lycopodium  Frübübelkeit  ond 
grosse  Mattigkeit,  Hitze  im  Gesicht,  Trübsichtigkeil, 
als  waren  die  Augen  mit  Schleim  oder  einer  Haut  über-  . 
zogen ,  Schneiden  im  Lnterleibe,  mit  Drücken  in  Herz- 
grube und  Magen,  Gesichta-Blasse  leiteten.  Natrum 
nur.  half  aber  nichts,  hingegen  bekam  Lycopod.  gleich 
recht  gut.  — 

4pril,  Mai,  Juni  i836.  WitlerungtverhäUnUte,  — 
Kalter,  rauber,  sturmischer  April,  mit  Regen,  Schnee, 
Reifen,  meist  bewölktem,  trübem  Himmel,  kaltem  Ost- 
wind, Thermometer  meistens  +  bis  -j-  wenlge- 
mal  auf  +  10.®  —  Barometer  staod  meistens  tief  S7"5''^ 
Mai  anfangs  kalt  und  stürmisch  mit  N.  0.,  nachher 
bis  zum  21.  heiter,  Therm,  von  -|-  4®  bis  15%  mit  vor- 
herrschendem N.  W.  £nde  nass,  kalt,  stürmisch.  Am 
15.  wurde  ein  Nordschein  beobachtet. 
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Jüi  meiatctis  trübe,  refpierisch,  kaum  \%  helle  Ta^; 
10  ^anzr  Tti^e  anhaltend  Re^en,  die  sweite  Hälfte 
wurde  es  wämier,  und  die  Temp.  stie«;  von  4-  10  a«f 
-f-  «0*»:^' 

Berrschenäe  KHinkheiigfürtnen. 

Neben  rerschiedenen  noch  fortdauernden  Ma^eh-  narf 
UnteHeibsbeschwerden  der  frühem  Monate  zeichneten 
eich  tiaofi°;e  Brustaffectionen,  als  Pneumonien,  Plearitlt, 
CiÜarrhal-  und  Keuchhusten,  so  wie  aach  theilweiae 
nervös -rheumatische  Schleim«  und  Wechselfieber  nwä 
Darchfalle  als  die  herrschenden  Uebel  aus. 
^fuirakier.  Man  kann  nicht  sagten,  dass  sich  ein  be^ 
sonderSr  in  diesem  Vierteljahr  als  herrscheader  aos- 
/^ecefchnet  hiitte.  PraeCordialzufalle,  Entzündun^s-  and 
nervös-rheumatische  Affectionen  durcbkreuzteii  sieh.  — 

Einxetne  Krankheitsfomieii. 

Anaser  den  achon  enannten  and  oben  hinlänglich 
bezeidineten ,  sich  für  Lycop.  vorzüglich  eignenden 
Fraeeerdlal-  and  Unterletbsleiden  kamen  häufig;  cnt- 
sAndliehe  Affectionen  der  Respirationaorirane  vor,  die 
«feil  aas  katarrhalischen  und  rheumatiachen  Leiden  ent- 
wiekelleii,  oder  auch,  ohne  Vorhergehen  dieser,  bei  der 
raubeii)  kalten  Witterung^  entstanden.  Sehr  lüsti/^er, 
aahaltender,  trockener  Husten  mit  zähem,  blut^estreiAem 
Aaswurf,  Seiten-  und  Brustschmerz,  heftig;em  Brost-- 
drücken;  Ban^i^keit  fast  zum  Erdrücken;  schwerei*,' 
betiiflderter  Atbem ;  Brennschmerz  auf  der  Brust^  V^dr- 
^en  im  Halse;  zoweilen  erfolg^te  starkes  Nasenbluten; 
das  Fieber  sehr  lebhaft  mit  heftigem  vorangehendem 
Kopfschmerz;  mehr  Hitze  als  Frost;  trockene  Lippen 
ond  Mund;  das  Fieber  exacerbirte  Abends  und  Nachts 
stark,  war  Vormitta«:«  unbedeutend;  eini/s^e  Pat*  deli* 
rirtea  die  ^anze  Nacht.  Die  Krankheit  entschied  sieh 
dcirch  reiehlicheti  Schweiss  und  Sputa  cocta. 

Bferc,  Bryon.,  auch  Aconit  worden  g^ereicht,  jedoch  mit 
nicht  ^saem  Vortfaell;  Bryon,  schien  noch  am  besten  z« 
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wirken,  pallürie  aber  oft  nur;  nach  auf  Lycop.  sah  ich 
^ute  Wirkao^.  Am  besten  schien  jedoch  Ipecac.  %!a 
Mfeo,  MUMatlkli  wo  hefti^rtr  Hdmhaottn  ml  iai  Spiele 
war.  — 

Nicht  weniger  hüafi/;  kam  Keuchhusien  bei  Kindern 
imd  ifirwachsenen  vor.  Unter  den  Kindern  herrsclile  er 
aU|t*iMin  IM  April;  er  war  meialaoa  aut  Fidber  ver*. 
teaden,  «ad  ^ien/;  leieht  in  entstfndlielie  fManaf  der 
Bronchien  und  Lung:en  über:  Nachts  vorzü^h'ch  stark 
and  anhaltend,  faat  anm  Ersticken;  Aoaworf  dick,  ^rön- 
Heil  g%lb  odar«aeli  weiaa.  Das  Fieber  war  ailt  Scihwiadal, 
KopfiMliBieraen^  Darot,  Iroekenaia  Mond  and  Lippen, 
Ucbelkeit,  8chfeim wurden  und  Erbrechen,  Hitze  und 
Fröalain  (abwechselnd),  ^roaaer  8chiAlrt|rkeil  am  Taite 
voa  pariaadeai  Seliwaiaa  in  deai  Oeaielit  beicWtal;  Zm- 
ckun£;en,  Phantasiren  und  andere  nervöse Zafiile  worden 
•dfters  beobachtet.  -i 

Ilei  KrtMehseaea  war  diaaer  Uaalea  aül  dflarm  Fr^ 
atein,  Bitae-Anfwailan,  OüiaeB,  Streaitender  OHedar, 
grosser  Ta^esschlafri|rkeit,  schnellem,  fi^ereMem  Pulse^ 
Uebelkeit ,  Man£:el  an  Appetit,  üblen  GeecliBiacii » 
Würgen  iai  liaiae,  üriaiiea  iai-MafOB,  beeaitlttB»  ter- 
aana-Bad  aliiikaiideBi  Alben-,  Klopfoa  aad  Zaekea-ini 
ganzen  Körper,  iSpannen  im  Genick  und  Gefühl  von 
Klann,  oder  Xusamaienschniireii  der  Glieder  verbundea. 
—  Bei  ainiicM  irienc  der  AlMalea  in  aeimerahafite  Uolar- 
leibsaiseliön  Aber,  mit  Klennea,  aosanneaaeliirtirendaaa 
NchmerK  im  Oauchu  und  Durchfall;  starke  8chlÄfri^keil 
am  Tage  war  aucli  bei  diesen  vorwaltend;  —  entaäad— 
'  IMe  BmalaffeeUoaea  eatalaadea  Mtara  aaa  diaaeaa 
Hoslea. 

In  der  Behandlun^r  erwiesen  sich  Lycop»,  Bryon.  und 
Ipee.  an  aieiatea  hdifreieb,  an  wenixatea  dorfie  aof 
Lye.  gabaat  werdao,  wtaa  ea  aaeb  Brleiebteraaic  be^ 

wirkte ;  Bryon.  war  roeistentheils  bei  entzündlicher 
Neiguon:,  and  wo  starkes  Nasenbluten  vorhanden  war» 
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w#yiiyUfit  mi  wfOnnmüg.  Wo  4er  kranTpfbafto  Unstea 
vorwaltete,  erwies  sich  Ipec.  besonders  nätzlich;  die 
Heftigkeit  der  Aaf&lle  wurde  jj^ebrocbeo,  der  Hoetea 
oeJkel  ober  selten  von  den  Mittel  icehoben,  er  bllefc  oft 
■oeh  Mhrere  Weeben,  wean  anch  in  ^elinderm  Grade, 
vtifhanden.  Auch  Mercar«ond  Bellad.  worden  aul  Vortlieil 
fe^eben. 

Die  MetoRtttfidkii  «M  nerodaefi  JRMer,  ofcc^leieh 
einige  mit  sehr  bedeokh'chen  Symptomen  aoftraten  (mil 
lieftii^a  Kopf-,  Glieder- and  Brastscbowraeni  Delirien» 
Itreeier,  niehtlicber  UnroiiOi  Gollapeno  Tfarion,  oefpor 
nnd  8to|ddefli  Bliek,  neekenleoen  «nd  Sehneoliiyfen  ot^X 
verliefen  gleichwohl  regelmassig,  und  konnten  nicbt 
bösartiic  geoaont  werden ^  die  l&o|^8te  Daaer  war  14 
To^e;  eine  Kranke,  die  an  Pndoamio  darnieder  la^  - 
am  4ten  Tag  sehen  ine  Bett  hinontermteeblo,  ein  oto» 
pides  Ansehen  bekam,  and  naehgehends  in  ohnraachtAhn« 
üeke  Schwdcbe  verfiel,  erbolte  aiek  gleiekwoU  ooi  7ten 
Tage  Ten  ibreni  Fieber  darek  erleiebtemden  Sekweiw 
and  gekochten  Auswurf,  und  genas  in  den  nächsten 
Tagen  ganz«  ^  Eine  andere  02Jfibrige  Frau,  die  Endo 
MifB  nittemd  vor  Front  naeh  üanae  c^ibrft  werde  (fai« 
deai  nie  iai  Felde  von  Bdbwkidfll,  nngewMnUeher  ■nl» 
tigkeit,  Drücken  auf  der  Brust,  Glieder-,  Kreuz*  und 
JLendenacbmerz  ergriffen  worden  war),  denselben  Abend 
noeh  nntea  Klagen  dber'groaao,  brennende  HitnOf  Sei>« 
lenoleeben,  Drfleken  and  Sehwere  aof  der  Bmot  wie 
von  einem  Stein,  kurzen,  mühsamen  Athem,  Beklem« 
mtm^Ci  FrneeordialaekaMra  nnd  Beinfotigung,  aobmern- 
halten,  treekenen  Uoeten,  heieetn  Stinuno,  atarlMn 
Durst,  in  Delirien  verfiel,  fieng  in  der  darauf  folgenden 
zweiten  Nacht  unter  schnellem,  kleinem ,  härtliebem 
Mee,  entoteUtem  Oeaieht,  mattem  Ange,  atapidem 
Bliek,  an,  Floeken  no  leaen,  am  Bette  nn  nopfn,  nnd 
in  das  Bett  hinabzurutseben ,  sie  war  gleichwohl  noeh 

vor  dem  14.  Tage  vom  Fieber  frei ,  und  genas.  —  Nor 

15. 
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wenige  Mittel  wurden  angewandt«  Vedeitete  aodi  das 
atdraiisehe  Anftreten  mehrerer  Sympteme  örtlieher  ent- 
zündlicher Reiziino^  zur  Darreichan^  von  Aconit,  80  ^e- 
BCbah  es  nur  mit  Zeitverlust  und  ohne  Gewinn,  oder 
Irgend  eine  Spnrvon  £rleichternng:  Bryoa.,  Blins  na4 
Lycop.  leisteten  gute  Dienste.  — 

Einigemal,  und  nainentUch  in  deneben  citirten  Pillen, 
wurden  Bryon.  und  Lyeopod.  abweehselnd  gereiehr.  — 

.  Durchfälle  wurden  im  Mai  und  Juni  öfters  beobachtet, 
VOR  Ahnlielma  firsebeianngen  begleitet,  wie  die  scboa 
crwihatsn  Fieber,  besonders  voo  Frlsteln,  grosssr 
Hitse,  Mattigkeit,  8chl&frigkeit,  trockenem  Mund,  Oorst, 
Klemmen  und  Zuaamiuen^iehen  im  Bauche  begleitet. 
Jfaltigkfil  «ad  Uebelksil  gingen  oft  sehen  einige  Zeit 
vorher*^.  Dieselben  Mittel  wurden  aneh  in  Anwendung 
gebracht.  Obgleich  Bryon.  als  Hauptcriterium  trockenen, 
seltenen  Stuhl  tiat,  so  war  sie  doch  aucli  hier  voraäg^ 
lieh  hfillreich  au»  Beweise,  dass  auf  einaelne  Symptonw 
nicht  allein  au  sehen  ist,  und  dass  »an  stets  sehr  IM 
thut,  eine  Krankheit  nur  nach  eini^fen  hervoratebeaden 
%a^onen  au  benenneo  und  au  beurtbeilen. 

Anoh  die  Wechselfieber  traten  mit  ähnliebea  Bmelialii- 
noD/2:en  auf;  kein  Schüiieifrosi ^  sondern  Sehmuiem^ 
.  aahalteadea  Früatela ,  »it  grosaer  Uitae  aater»laelit| 
baaaodsra  in  Gesicht  und  an  ganaen  Aopf,  Unrat, 
trsekner  Mond,  Uebelkeit,  Kopfschmerz,  Nachts  grosse 
Unruhe;  in  der  Acme  des  h'iebers  Unbesinnlicbkeit,  De^ 
Kflen;  FrttHfich  weiss  und  saitsnet  fitahlgaag  wasMi 
vailiarfsehande  leitend«  SymptosM.  Bryon.  bewihrt« 
sich  auch  hier  vor  Lycop.,  Bbua,  China  und  Nux  vonu 

Mitte. —  Der  Juli  trat  warm  ein  mit  heiterm,  trockenem 
Wetter  von  +  bis  -f  2S<'  II.  und  hohem  Baroneter» 
fitand:  f7"8'''  -  10"'.  n.  S.  W.,  gegen  Knde  war«  es 
bei  N.  W.  kihl  und  regnerisch*  Ber  Angnst  war  aieuH* 
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lieh  «oiDRierlieli ,  hpfi'tery  Aber  reich  an  Gewittern«  hin 
und  wieder  mii  •larkeii  Schlofisen;  Taj^:  und  Nacht  war 

wnrm,  oft  hei^s^  der  Theriu.  sank  selteo  anler 
15^1  mehreremal  stand  er  über  -|-  ^3®*  September 
bu^eicen  war  nass,  unfreundlich^  früh  schon  kalt;  schon 
aoA  9ten  fiel  Schnee  auf  den  nahen  Herfen,  der  Therm, 
fiel  öfters  unter  -f  5<^;  mittlerer  Stand  -f  W, 

Herrschende  KrankheiUformeiu 

Verschiedenartige  Fieber  mit  Brust- ,  Nagen  -  und 
ÜBterltibsentziindun^en  ,  meisten^)  typische  Fie^r 
(selbst  intermittireude,  Tertianae),  Magenleiden ,  robr- 
artige  Durchfälle ,  Mutterbiutflüsse  waren  die  häufigera 
acuten  Ucbel,  es  kamen  aber  auch  nicht  selten  iIieiK* 
mat/sche  und  erysipelatöse  Entzündungen,  Zahnfieber, 
Gesichtsgeschwülste;  Leberentzündung  sowie  auch  chro- 
nische Uebel,  Asthma,  gangraena  senilis,  Stranguric 
etc.  vor.  — 

Herrschender  Vharakier  war  wenigstens  im  Juli  keia 
allgemeiner  ausgesprochen ,  wenn  auch  gleich  io  dea 
Erscheinungen  der  verschiedenen  fieberhaften  Affectionea 
viel  Uebereinstimmcndes  angetroffen  wurde;  es  giengea 
nocb  manche  der  im  Frühling  herrschenden  Constituti- 
•asleiden  in  den  Sommer  hinüber,  namentlich  auch  viele 
Fola:en  grippartiger  Erkrankungen,  bei  Geschwächten, 
Phlhisischen  oder  Karhektischen;  auch  rheumat.  Ent- 
zündungen ähnliciier  Art  wie  vorher  kamen  noch  zu- 
weilen vor.  Diese  Uebel  herrschten  theilweiae  auch  bis 
in  den  August  liinaus,  und  verleiteten  manchmal,  diesen 
Clmrakler  als  den  herrschenden  anzusehen,  obgleich 
sieb  doch  ein  anderer  auszusprechen  bereits  begonnen 
hatte,  der  denn  im  Aag.  und  besonders  im  September 
Bach  deutlicher  und  allgemeiner  in  folgenden  Erscheinungen 
nnd  Verhältnissen  sich  zu  erkennen  gab:  starker,  dre- 
hender Schwindel,  trübes  Gesicht,  dunkle,  florige  Augen, 
Hitze  und  Wallungen  nach  dem  Kopf,  Rauschen,  Tosen, 
Brummen,  in  den  Ohren,  Rothe  und  Geschwulst  des 


Gefliehte I  trockene,  dörre  Lippeo,  dröekend^ziehender 
SdwiMi  im  K|M«iftrio»  U#  te  4mi  Bflekes;  UeMkeil 
ait  g;en*n^eiii  Appetit,  Bekel  vnd  Abaei^an^  vor  «lfm 
SpeiseB;  vermehrle  Beiichwerden  nach  dem  Esseu;  tro- 
ckener oder  dorclifülliger  Stahl  mit  Stntü^ood  Urindraon^, 
BrnotdrMieii  ud  Bekiemmmf ,  BrcDseB  im  der  Braol 
M  Im  UflIerMbe,  BaAea  ni  Kreesweh;  —  ^roMO 
Cnrobe  und  beständiges  Heromwalzen  im  Eette ,  in  der 
Robe  vennehrte  Besekwerdeii*  Obgleich  diese  Er- 
•cheiB«a|tOD  mU  denen  dier  vori^theDdea  Conat.  flker- 
ciMlMMBd  vorkommen,  ao  nnterseheideii  aieh  dii 
Fraecordiafzafälle,  welche  namenth'ch  in  beiden  Consti- 
totionen  vorkommen,  dmdorcb)  daas  aie  im  FrahliniB^s^ 
ftuUA  aiehr  ala  Blibuaj(8beadiwerden  oad  ala  Haapl- 
liÜMai  aallnitea  V  ^te^«  mai  aber 
Droeksehmerz  and  Beklemmangin  Magen  nnd  Herzgrabe, 
wohl  aach  als  Breonsehmers  sich  auszeichneten,  der 
BÜ  fiaaliehar  AppetilloaigkeiC  ond  Widerwillen  icegen 
8|ieiaen  vergeaellaehaflel  war«  — *  Bryon.  nnd  Lycop. 
fanden  unter  dienen  Verhältnissen  weniger  oft  ihre  An- 
wendaag,  und  leisteten  auch  nicht  mehr  daa,  was  man 
frfther  von  Ihnen  rühmen  dnrfla.  Mercnr.,  Nnx  tooi., 
Balk  nnd  Bnfph.  warden  aneh  MIar  angewendet,  wenii 
auch  nicht  mit  vorzuglich  entsprechendem  Erfolge.  — ^ 
Am  zuträglichsten  und  am  geschwindesten  wirkte  Bbaa^ 
aeine  |»inallge  Wirknng  bei  ehiem  an  heftigen  rhennuif- 
tiaeben  Sehmemen  Leidenden,  beaondera  an  klammar- 
tfgem  Rücken-  und  Kreuzweh,  Stechen  in  allen  Glie- 
dern mit  Fieber,  Schwindel^  Drücken  in  die  Stirne  und 
in  daa  Angen  hinein  beweg  nieh  nnm  fernem  Gebmnehn 
daa  Milteto  in  ihnlieban  Fällen,  wo  weder  Bryon.,  nneii 
Lycop.,  noch  andere  Mittel  helfen  wollten;  es  ging  nun 
weit  besser  und  geaehwinder  der  Heilang  za. 

weflUäinme.'^  October  ttebr  baiCer  ala  triba,  vorberrw 
nahender  S.  W«,  Temperator  meistena  +  7^  bis  -f- 12^  B. 
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ttarom.  27'%  7''',  ffegfen  Ende  Schnee.  Nov,  kalt,  ne- 
bWori  nass,  unreg'elinässiis:,  häufiger  Temp.- Wechsel 
von  —  8*  bis  +  7°  in  wenigen  Taß;cn  wechselnd,  mit 
6»'c/ioeeo^estöbcr  und  nfterni  Heg;en.  Ebenso  auch  der 
Dee,^  nass,  re^neriAch,  neblig  ^  mit  öfterejn  Schnee 
Temp.  von  —  5**  bis  +7°  unter  vorhtrrschendeuy  West- 
wind und  meist  hohem  Barometer. 

Herrschende  Krankheilen  waren  besonders  haurig;e 
catarrhallsrhe  und  rheumatische  Affectionen,  Durchfälle, 
Ruhren,  sehr  viele  schmerzhafte  Mn«:en-  und  Unter- 
lei bsaffectionen ,  nicht  selten  in  f.  nervosa  übersehend; 
□nter  den  chron.  Krankheiten  zeichneten  sich  Ischias,  - 
^esselfriesel,  Urinbeschwerden  und  Asthma  ans. 

Der  herrschende  Charakter  war  der  schon  im  Herbste 
bezeichnete«  und  beurkundete  sich  noch  ausser  dem 
schon  Anip^ebenen  dadurch,  dass  vorzugsweise  Per- 
sonen mit  Anlage  zu  rosenarti^en  Entzündungen,  zu 
chron.  Magenleiden,  zu  liheuroatismen  oder  auch  Ka- 
chektische  am  meisten  er/>:riffen  «vurden. 


•9^  Das  BROWN'sche  System  und  Hahnemansh 
Homöopathie,  historisch  beleuchtet  von  Dr,  HiR- 
sc  BEL  in  Dresden* 

%Venn  es  früher  zum  guten  Tene  zu  gehören  schien 
Cttod  bekanntlich  giebt  denselben  stets  die  Aristokratie 
ao,  welche  in  der  Medicin  von  den  sogenannten  Allöo- 
•  pathen  vertreten  wird),  die  Homöopathie  zu  schmähen 
and  zu  verunglimpfen,  so  können  wir  das  Niemanden 
wehren,  um  so  weniger,  als  auf  der  andern  Seite  das 
^  ira  und  d  la  ianterne  etwas  zu  laut  gesungen  wurde, 
wenn  ferner  jetzt,  nachdem  von  allen  Seiten  die  oiTensten 
Zugeständnisse  gemacht  worden,  die  unberufenen  Kri- 
tiker triumphirend  den  Untergang  der  Homöopathen  ver- 
künden, so  können  wir  das  auch  nicht  hindern,  weil 
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Ja  etai  %m  Tiwpphttofiwi  4i|i  «tue  I  OfwnitKM>il> 
gai  P— gfadtop  lliilif  ithi»  imbt^iMit  tot;  wt9B  ihtp 

Bhtoriker^  dereo  Fors€hua£:en  auf  anders  Gebieten 
gruodücli  Bttdl  iceuitjpekh       «eimea  sipd,  in  so  we|^< 

spretlien,  eo  itIHa  Mp  JbUliir  mt  Mmp  Will«  vomwr 
setzen  and  ihn  ro/^en.  Denn  ee  kann,  abgesehen  von 
4im  fMrmktisehen  Nntsen,  der  aielit  mir  ein  indirecter 
«Tie  die  eMM  DneitelirMlMit  neinl^  kjimm  0k 
•tiMiker  «abekannt  sein,  Am  nelbal  in  de«  eehtinlMii 
Abenrdesteareine  Wahrheit  keimt,  and  dass  kein  Syateoi 
jp  dlWjH(Müiin  exiatifi  kat»  wekken  niek4  n|iqh,  mwm 
üaleriranire  weaentHehe  Bereieberaaieeallfir  dUa  WieaBü» 
aebaft  hinterlassen.  Muss  auch  das  Elin%elne  voif§tßken, 
dnp  Ganze  bleibt  und  nährt  sich  dnrok  de^Unts^EVH 
4^;^jfaMirHiasMaa9  wia  in  4sr  Katavt  nm^ßt^m-^m 
GasekieMa.  8a  wird  aaek  atest  dia  Homöopathia  «iff 
hdren ,  ein  Syntem  zd  sein  (und  dies  ist  bereits  ^ewis^ 
sannassen  K^esckeken),  wird  aber  als  Metbedik  der  AiSH 
mminfc  apaeiflssher  Mittal  fart  and  fart  dia  HeilsiitlcK 
lehre  barefehem  ond  die  Therapie  einem  festeren,  si- 
chereren Ziele  mehr  nabe«Qbpinj|fen  streben.  Ob  sie  ia 
dar  Aacakeanaair  dinser  ikiat  W9knm  Anig^  slcii  9ß 
iaalürt  aastellea  wird,  wia  sie  es  akensils,  lsi4«rl  an 
ei/^enem  Verderbniss,  ^s^ethan,  ist  billig  za  bezweifeln; 
sb  aie  ihr  Heil  und  ihren  Aohm  ferner  in  dem  feindliek 
ssksiaeadsa  Nainaa  assbea  wird;  ak^  ao  mdii  dsaa  aia 
afcsp  Bisbia  dasta  wsaiirer  keki  bkissas  Fmmmiii,  asair 
dem  ein  zum  Ganzen  org-anisch  gehörender  Tbeil,  Bichl 
eine  Aume,  sendern  ein  lebendi/res  Leben  sein  wlidl| 
Mssi  sink  aaa  den  ^aBBS»  Gaogips  iktar  fiatwiskianü^ 
bSBSBdess  ans  der  JstBi|t«n  Dnreh^an^sparisda  adt  Zm^ 
Tersicht  erwarten.  Ab^fesehen  aber  von  diesen  Bebaap#- 
Isnicen  Eblb's  und  FrikduLbumbe's  b*  A^  dis  wir  als  ziu^^ 
astldndbmia  aasakaa  woliaa,  kabsa  dissa  Iskidsa  Hinte«« 
vlksr  (dsBB  Lnssnw's  aad  lfBNSBB*a  Wsfka  aiM  aack 
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Qi'chl  dabin  gelangt)  auch  die  Homöopathie  ala  eine 
Fracht,  einen  AubAuss  des  Brownianisrons  darzustellen 
iresQcht;  vielleicht  mehr  aus  blosser  Constructionsliebe, 
ala  om  in  dem,  dieaem  System  bereits  ^gesprochenen 
Todesurtheil  das  der  Homöopathie  mit  zu  involviren. 
Nicht  dieser  Irrthum  als  theoretisch-historischer  Fehl- 
l^rafT,  sondern  die  Gefährdung  des  praktischen  Werthes 
der  Homöopathie  durch  eioe  solche  Vermen^nn^  ait 
einem  so  weni<!:  in  der  Natur  bewährten  Systeme^ 
wie  das  Brownische  iat,  fordert  uns  auf,  eine  kleine 
ParalJele  zwischen  beiden  Systemen  zu  ziehen^  deren 
DOtbwendi/s^es  Er^ebniss  entweder  das  Zusammenfallen 
beider  in  Eins  oder  die  Selbsstandi^keit  jedes  der  beiden 
Systeme  sein  muss.  Solche  Vergleiche  sind  auch  schon 
darum  förderlich,  weil  dadurch  der  conatruirende  Ver- 
ttAod  belehrt  wird,  nicht  in  blos  zufällig  zusammen- 
treffenden Ereignissen  einen  innern  Kaden  der  NotK- 
wendi/^keit  zu  sehen,  und  die  Gründe  für  die  Erschei- 
nnn^en  mehr  in  der  Tiefe  ala  auf  der  Oberdäcbe  des 
auaaem  Scheins  zu  suchen.  Ein  Urmotiv  lie^t  auch 
beiden  Systemen  zu  Grunde,  aber  sie  selbst  divero^iren 
za  sehr,  uro  als  andersartig,  als  durch  dieses  Lrmomeot 
vertcandi  bezeichnet  zu  werden.  *) 

Schon  in  den  äussern  Schicksalen  beider  Systeme 
zeigen  sich  Verschiedenheiten,  die  um  so  weniger  zn 
verschweigen  sind  ,  je  mehr  sie  auf  die  innere  Gestal- 
|DD£:  reflectiren  und  zurückwirken.  Brown's  schwel- 
Iberischer  and  zerrissener  Lebenswandel  steht  Hahne- 
ilann's  Nüchternheit  schroff  gefi^enüher  ;  sein  Unter- 
gMf^  im  Elend  dem  ji^lücklichen  und  ungestörtem  Lebens- 
laufe des  Letzteren.   —   Die  BnowM'sche  Lehre  ver- 

*0  Kfl  versteht  sich  von  selbiC ,  dafs  wir  bei  dieser  rein  histori^ 
gehen  UntersachuDg  ohne  Rücksiclit  auf  die  spätem  Modifikstioneo 
und  AbändeniDgtfD  der  Irrthümer  und  Fehler  das  Hahnemannsehe  8y- 
mem  Jn  Auge  haben  müssen.  Nach  dem  Abfall  von  HahnemaDn  hdrtö 
m  ehaedleta  aar,  System  za  sein.  ■» 


ireHele  sieh  ent  naeb'  dem  Tode  dee  flMftere,  osd  swar 

im  Auslande,  deon  sie  gedieh  in  dem  eigentlichen  Boden 
epecalativer  Theorieen,  io  Deatschland ;  die  HomöopaHiie 
ÜMld  vanüglikh  darali  ihm  SOftvrs  Tliiti|ci&eit  im  .Vatew.^ 
lande  Nahnm/B^.  Jenes  System  war  so  jrfaasibei' mid' m 
seiner  Einfachheit  so  einladend,  dass  Laien  und  Aer^te 
gleiebfteiiiit  davon  ••lieji^tislert,  eni weder  sich  ofi^o.niA 
Anhinji^  bsneielineten,  oder  doeb  mebr  oder  weai^i^ 
von  den  Ansichten,  der  Terminologie  aufnahmen;  dieses  . 
fand  an  Laien  eher  Förderer  als  an  Aerzten ,  und 
aobreeltte  diese  so  ab,  dass  aoeh  naeh  vielen  Laainsn 
die  Wwifslen  derselben  eine  wirbliebe  KennC^issidMPM 
besitzen  und  in  falschen  VoraussetzDno:en  jede  Berüh- 
rung^ meiden,  ja  dass  die  Anhän/orer  der  Lehre  cMethode> 
nseh  Jotal^^ds^Abtränaii^e  bolraeblol  werden.  Das  Sy- 
stMSlAioiFiv^s^erlebte  ini«Lanfe  der.  Zeit  solehe  Brwef*. 
terun^en ,  besonders  durch  die  Ausbildung  der  fCrre^ 
l^ngslheorie  durob  WuKAADf  Rösghlai»,  J.  FnAMK^ 
daist  sieb  dadnreh  erst  die  Ineonsetinenn ,  der  Wider* 
Spruch  und  die  Unstattbafti^keit  herausstellte;  die  Ho^ 
moopathie  ward  im  Laufe  der  Zeit  so  beschränkt,  dass 
sie  dadareh  ersi  ihre  feste  Steilnni^  erhielt.  Von  Unoww 
Helen  die  eifri|psten  Anbiniter,  wie  die  Obengcnanaiin, 
zoletzt  selbst  ab,  indem  sie  sich  der  Naturphilosophie, 
oder,  wie  Marcus,  ei^cenen  Anschauun/;en  bin^caben; 
HABvmAifif's  Anhdni^r  haben  sieb  ebenfalls  enunei^ 
pirt,  aber  snn  Nntnen  der  den  Systeme  nn  Gmnda 
liegenden  Wahrheiten.  Die  ÜRowN'sche  Praxis  endlich 
hat  in  der  Erfahrung  den  jurrössten  Feind  ipefunden,  die 
BAHHUAiiMsehe  ist  tcnfer  gekMffer  Be$ektänkm§ 
||Ferade  dnreh  die  Erfahrung  bestiti^t  worden.  «»  s»  er. 
a.  s.  w.  Wir  könnten  der<;leichen  Antithesen  leicht  noch 
bäaleni  wenn  nicht  die  erwähnten  schon  auf  die  n^rosne- 
Oiveritenz  beider  Systeme  Hinführten,  die  in  dem  nr^- 
alten  Zwiespalt  der  Theorie  und  Praxis  beruht  Die 
^ Kluft,  welche  ldealismiju&  und  Realiemusi  Oofmatismn& 
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Theorie  and  Praxis  von  {eher  trennte,  suchte  die  Con- 
seqoenz  der  Systeme  ausxoföMen,  aber  eben  in  jenem 
Missveriiitlnjsse,  in  weMiem  beide  bisher  itaadien  eiid 
■eeh  etehen,  ntfCi  der  GraniT,*  waren  i^enidb  dMffe 
Conseqaenz  als  nothwendi/^stes  Bedi'n^niss  der  Systeme  * 
diese  stärzte  ond  bis  heoti/a^en  Ta^  für  unaosföhrbar 
darstellt.  Wenn  ee  Cberbaept  ecfaeinen  mdehte,  als  eb 
jedcb  Ssreten'dereh  dea  Zwan^,  dea  ee  der  freiea' na- 
gnng;  der  Wissenschaft  anle/^^t,  schfidh'cher  sei,  als  ^ar 
keine,  so  ddrfea  wir  dennoch  nicht  verkennen,  daaa 
dte^Strebea  aaeh  eelehea  Kaaetwerkea  aienüMMfictt 
Terstandes  wenigstens  anregend  and  einzelne  Wahr* 
heften  fördernd  wirkt*  —  Diese  Wahrheiten  pflegen 
j^ewöbalich  a  priori  oder  a  posteriori  i^efaoden  an  wer- 
den aad  aiad  eat  weder  tbeoretiaehe  oder  praMÜRefie. 
Im  letztern  Falle  wird  der  Erfahrung,  der  Praxis,  die 
Theorie,  im  ersteren  der  Abstraction ,  der  Theorie  die 
Praxis  aar h|(ebildet  80  taseea  sieh  leicht  die  einsdaea 
Syateme  Nirem  Kenetisehea  Ur8priinji:e  aaeh  Terfolxea 
and  80  möchten  auch  Brownianismas  und  Hahneman- 
aiamos  sich  verschieden  entwickelt  haben.  Indem  Brown 
toa  efaev  doitMtiseheaStaadpoakteaaa  dareh  Schldsse, 
also  reine  VerstandestbAtigkeft  oad  Conbiaatioa',  aa 
dem  Ursatze  seines  Systems  der  Erregbarkeit  ^elan^jte, 
aachte  er  in  weiterer  OedacUon  nicht  blos  die  Patholo- 
gie adt  allea  ihren  8itaea  kferaaf  sa  be^rdadea ,  eoa- 
tfera  ermosste,  fortjsrerissen  von  der  Consequena  dea 
Systems,  wollte  er  wirklich  ein  solches  begründen, 
aaeh  die  Möglichkeit  einer  praktieehen  Vcrwirkliehaag 
ia  der  TlMraple  darthaa.  Uad  so  eatstand,  ama  mMta 
fast  sagen ,  wider  Willen  des  Urhebers  die  BROwit'aehe 
Praxis,  die  aar  als  ein  Appendix,  ein  Zugestindniss 
der  Theorie  ereehelat,  aad  die  aaehher  voa  dea  Sehrift- 
atellera  theüa  eo  veraaehliesigt ,  theils  von  dea  Prak- 
tikern 80  verschieden  geäbt,  erklärt  und  gedeutelt 
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warde,  ond  sich  so  weni^  bewahrte,  dass  sie  die  Uo- 
nator  des  Brownianismus  offen  zei/^te  und  besser  aU 
alle  Rettun orsversucbe  Röschlaud's  ,  denen  man  die 
Verzweiflung  ansah,,  die  ÜDmö^lichkeil  einer  conse- 
qaenten  üarchfubrunjc  dieser  Theoreme  bewies.—  Ganz, 
vom  ent^e/»;en/2:esetzteii  Standpunkte  a^in^  IIab.nbmanm 
aus.  Durch  Quellenstudium  der  Arzneimittellehre  und 
durch  eigenes  Bedürfniss  und  Talent  auf  die  Nothwen^ 
digk.eit  einer  sichereren  Basis  des  praktischen  Handelns, 
welche  eben  der  Arzneischatz  gewährt ,  hinj^^eführt, 
erkannte  er  in  dem  Principe  des  similia  similibns  den 
rettenden  Anker  und  in  den  Arzneiprüfun^en  am  Ge-» 
sunden  das  Seil,  welches  diesen  Anker  befestigte.  Vo« 
diesem  rein  praktischen  Gvesichtsponkt  lassen  sich  alle 
seine  Fol£:erun^en  und  Satze,  selbst  die  patholo^tfischeD 
nicht  ausgenommen,  herleiten,  und  die  Consequenz  diese« 
praktischen  Systems  fährte  ihn  zq  nicht  weniger  ge- 
wagten und  zum  Theil  lücberlichen  Behauptungen,  ala 
die  Consequenz  der  Theorie  die  Brownianer  zu  pr^kti^ 
sehen  Missgriffen  verleitete.  W&hrend  aber  eben  diese 
dadurch  widerlegt  wurden,  konnte  die  rein  empirische 
Basis  des  Hahnemannismus,  wenn  auch  unter  beilea^ 
tenden  Modificationen,  fortbestehen,  und  dieser  wird  der 
Wissenscivaft,  seihst  wenn  die  Homöopathie  nicht  meht 
als  System  gelten  kann,  mehr  praktische,  reale  Berei- 
cherungen zuführen,  als  jene  wenigen j  dogmatischen 
Satze,  welche  aus  dem  Schiffbruch  des  Brownianismus 
gerettet  worden  sind,  aber  noch  oft  die  einnigen  Zier» 
rathen  sonst  leerer  Bücher  bilden ,  aufwiegen  können. 

Worauf  beruht  dann  aber  eigentlich  die  Verwandschaft 
beider  Systeme?  1)  Auf  dem  DynamumtM  sagt  man« 
Dynamisrous  ist  aber  ein  so  unbestimmter  Aasdruck,  dasa 
er  uothwendig  näher  bezeichnet  sein  mnss.  In  seincFi 
öftern  Identificirung  mit  Solidarpalhologie  passt  er  we- 
nigstens für  Brown  nicht,  denn  dieser  ging  selbst  über 
den  Organismus  hinaus,  und  suchte  die  Ursache  den 
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Lelien  ist  ihm  ein  Produkt  äusserer  Reixe  und  die  Er- 
f«^iNurkeit  nicht  die  Kraft,  durch  welche  der  Or^uiis- 
MS  emjct  wird«  niehi  ein  Lio^eprtodpf  i|Dndem  Mkr 
ein  gedachtes ,  mm  der  Wirkonic  der  Reifte  seftmdeMi  < 
Resultat,  also  ein  von  aussen  abhfln^io:es,  so  zu  sa^cen 
■icendirea,  nur  durch  die  aUttfiodende  Erreo^un^  wirk- 
eiMi  dL/(etiB,  welches  In  geases  KArper  i^leieliBiseif 
verbreitet  ist.  Br  ea^  aiiadrflckKeh,  däss  nichts  daraef 
«afcame«  ob  die  Erregbarkeit  ein  tSiott  oder  eine  Eigeow 
eitert  sei*  Das  Mmh  dieser  Reise  erzea^l  Kroakheit 
edfc^  üesusdheit,  Indem  die  Orftsse  der  Reise  entweddr 
edttlere  Erregun^^  und  in  diesem  Falle  Gesundheit  oder 
sUsBstarke  oder  allsuachwache  Erregung  auch  dann 
AisakiieH  kervorkrinice*  —  Gsns  sndera  dajicei^'  ist 
Hamhiaüm's  Dynandsflitta.  Ihm  ist  das  Leben  nltets 
Erzwano:'enes,  von  aussen  allein  Bedin/^tes^  sondern  er 
erkennt  eine  selbstständi«i;e  Lebenskraft,  wie  er  dies 
gerade  bei  dem  Bestreiten  der  Nstarheilkrafi  am  besten 
sei^t,  wo  er  das  Walten  der  Lebenskraft  annimmt,  aber 
es  ein  verderbliches,  den  Zweck  nicht  kennendes  nennt« 
Habmsmamk  ist  ailerdinirs  eher  ein  iSolidarpatbolo|C» 
denn  ebne  sieb  (ebenfalls  wie  BnowN)  nm  tiefere  Erfotu 
sebSDg  zQ  kömmern ,  erklärt  er  die  Lebenskraft  allein 
ia  Krankheiten  verstimmt,  and  achreibt  das  Entstehen 
ddr  Krankheit  ond  Heilonit  onr  dynamischen  Einflüssen 
n.  M  Bnown  Mbrte  die  Anttnhme  der  Abhdnicigkeit 
deB  Lebens  von  aussen  zu  dem  BegriiT  einer  Eijo;enschaft 
des  Körpers,  erregt  zu  werden,  bei  Habmemann  zwann; 
dna  Mnefp  sisdlia  simllibns;|  welebes  eine  Folge  der 
Amtefprifongen  so  Gesunden  wer,  ebenAdls  nn  der 
lUrre^an^  des  Körpers,  die  sich,  durch  so  kleine  Gaben 
▼eimittelt,  nm  so  dynsmischer  herausstellte;  bei  BiaowM 
wmr  nksr  die  ühmgang  eine  Mos  erawnnfene,  eiaseific 
eijige|>flaAzte,  bei  Uabnemann  eine  doppeltseitig  er« 
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deutlich  in  seiner  ßrklaran^  der  Wirkung  der  JHiltei 
dnrcii  idie  Apoahnie  der  Aeaciion  bearkoiidele,  die  erst 
HiscWiinni  aodeotiiiiicswcise  #1«  WirkiwgtmrAl^lCW  ia 
.  iie  Erre^uno^Rtheorie  einffihrte.  Bei  Bbowh  wirkt»  Mmt 
Krankheit  und  Heilun/a:  erzeugend  das  Mass  der  Reize, 
bei  Uahmkmamm  die  Eigeoschafl.  Brown's  DynamisMUs 
wem  aum  ihn  eo  neanen  kaiui,  isl  ^cnoaeh  eio  aeaer, 
der  des  Habmuianm  steht  der  Haa^erilpathelo^^e,  wie 
rröhere  Ansichten  öfter,  ^e^eoäber,  und  bedorfte  nicht 
der  Zeiti^un^  durch  Brown,  da  er  tbeils  io  dem  prac- 
tiaehea,  UAHiiKiiAiiMeigeatliteliebea  Aaaiebtealaif,  tkeüe 
von  ihm  icÄnzlich  abweicht.  Das  tiefere  Moment  aber, 
welches  beiden  dynamischen  Richtungen  gUichxeiÜg  xa 
Gr^ida  ikffi)  ma^  wohl  in  dem  polaren  Ueberwietfeai 
ooiljlearAiiaiehten  gegva  die  aasaehweif^nde  HaoMial« 
patholo|i:ic  des  letzten  Jahrhunderts,  besonders  einig'cr 
Wiener,  zu  suchen  sein,  und  in  inni^^er  Verlandan^ 
mit  .der  eigienthnmliehea  Art  daa  Kraakheiti^aiaa  aa- 
aermr'  Zeit  stehen,  der  aam  Nervdaea  teaoaders  ^en^gK 
ist,  und  daher  die  Annahme  dynamischer  Wirkoan^ea 
fördert. 

2)  ^ucht  man  eine  Art  von  Aeknliekkeit  iieider  Sy- 
steme in  der  Abiättgwung  der  Naiw/MIkraft  *).  Aadi 
diese  zufaMi^e  Ucbereinstimmun^  beruht  bei  Beiden  aof 
den  verschiedensten  Momenten.  Wenn  Brown  in  Baaan; 
auf  dieselbe  sa^t:  ntitifiM»!  ^fute^fendum^  nee  tuiiurme^ 
guae  eine  exiemie  rebue  mtüae  eunt^  viribus  fidendum^ 
^  80  steht  das  im  genauesten  Zusammenhange  mit  seiner 
Aaaahma  vom  Lebeo^  welches  als  erawanfeaer  Zaataad^ 
ala  abbinf  i|c  tob  aassea^  der  freiaa  aelbstthAti|^  Krall 
beraubt  ist  Hahnzmann  dan^egea  statnirte  eine  selbst- 


«)  iBi  »■■■■mnafcisga  klstüii  sieht  die  VaraaeUiMlsttBi  dar 
■rlstalshie.—  H. 
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slanilige  Lebenskraft,  die  sich  freiwillig  regte,  wie 
dies  gerade  seine  Beispiele  von  den  falschen  Wegen 
derselben  bezeagcn,  ^^ing  aber  darin  zu  weit,  dass  er 
roit  einer  unerhörten  Abläugnung  historischer  Data  und 
mit  selbsttrügerisclier  Täuschung  und  Verläugnung  ei- 
gener und  fremder  taglicher  Erfahrungen  das  Zitceck- 
müMiige^  Zielgerechie  dieser  Lebenskraft  abschwor,  sie 
wegen  dieser  vermeintlich  falschen  Richtungen ,  die 
entweder  %u  schwach  oder  %u  stark  zum  Heilen  waren, 
nicht  als  Natorheilkrnft  gellen  lassen  wollte,  und  sie 
durch  jiussere  Mittel  leiten  zu  müssen  glaubte.  Brown 
durfte  die  Naturheilkraft  nicht  annehmen,  ohne  sein 
ganzem  System  einzustürzen,  Haunemann  hätte  ohne 
seine  leidige  Conseqiienz ,  die  alle  für  das  contraria 
contrariis  sprechenden  Kalle  (und  dergleichen  zeigt  das 
Bestreben  der  Natur  sehr  viele)  verwarf^  die  Naturheil- 
kraft immerhin  annehmen  können ,  ohne  sein  Princip  zu 
gefährden. 

3;  Finden  wir  sowohl  bei  Brown  als  bei  Uaunemann 
eine  Vernachlässigung  der  Ihagnose  CNosolgie  etc.) 
Aber  wie  sehr  verschiedenartig  begründet  ist  dieses 
Phänomen!  Brown  schätzt  die  Diagnose,  den  Namen 
tiner  Krankheit  geritig,  er  sagt  ausdrücklich:  iti  tota 
hoc  Serie  (nach  Aufzahlung  der  sthenischen  Krankheiten) 
non  lam  nomina^  quam  vis  morbosa  specianda 
xuni.  Ihm  kommt  es  überall  nur  auf  den  Grad^  die  Krafi 
der  Krankheit  an;  seine  Heilung  hat  keine  andere  Uuck- 
si'rht  zo  nehmen,  als  ob  der  Grad  der  Erregung  ein 
zu  grosser  oder  zu  geringer  ist,  und  weil  die  sicherste 
Erforschung  desselben  durch  die  Ermittlung  der  Ur- 
sachen geschieht,  w^ii  ferner  der  zu  geringe  Grad  der 
Erregung,  die  Asthenie  entweder  durch  Entziehung 
(directe  »Schwäche)  oder  durch  Ueberreizung  entstehen 
kann  (indirecte  Schwäche) ,  bildet  die  Rucksicht  auf 
die  entfernten  oder  Gelegenheitsursachen  eine  Haupt- 
aufgabe des  Brownianers,  der  zu  Gunsten  der  Symp^- 


ihiginaUibhanähuigen. 

tome  in  deo  Hintergrund  treten.  „Causae  enim  certa, 
non  syioptomatum  incerta  et  prorsas  fallax  ratio  eonsi- 
derancJa^*.  Je  nach  dieser  Lebensausserun^»;  der  Kranke 
hett  verführt  die  BaowN'sche  Praxis  entweder  die  Er*'- 
re^nng  herauf-  oder  herabstimmend,  durch  Entsiehun^ 
oder  Uinleitunn;  von  Reizen  der  der  Gesundheit  propor-- 
lionalen  Grad  der  Erreo;barkeit  herbeiführend.  —  Gans 
unders  bei  Hahnemann.  Auch  er  verwirft  die  Dia^i^nose, 
weil  Bie  blos  die  Hauptsymptome  zur  Bildung^  eines 
Beji^riffes  zosammenrasst ,  und  bei  seiner  Heilung  Alles 
auf  die  totale  Deckung  ahnlicher  »Symptome  ankömmt. 
Ihm  kommt  es  nicht  auf  Grad^  Kraft ,  äussere  Form, 
sondern  auf  Qualität^  Bild,  Gehalt,  Compiex  tler  Er- 
scheinun/rcn  an,  weil  sein  Princip  blos  die  GetammlheU 
der  Symptome  hinwe^^^zunehmen  braucht,  um  zu  heilen. 
Daher,  ist  bei  Haunemann  die  Rücksicht  auf  Veranlas- 
sung, Grundursache  o.  a.  Umstände,  die  bei  BnowM 
eine  Hitiiplrücksicht  ist,  nur  eine  behülfliche.  In  der 
Gesammt heil  der  Symptome  sMcUi  HAHNEMANNdie  Krank- 
heit, durch  das  Verschwinden  des  Symptomeninbegriffk 
hebt  sich  ihr  inneres  und  äusseres  Leiden;  alles  betl- 
bare  Krankhafte  ^iebt  sich  ihm  durch  Symptome  za 
erkennen;  Gesammtheit  der  Syjnptome  ist  einzige  Uin- 
weisun«:,  Indication  zur  Wahl  eines  Heilmittels,  and 
in  diesen  oft  wiederholten  (Jetzt  sehr  modificirten  S&tzen) 
criebt  er  deutlich  zu  erkennen,  wie  ihm  die  Symplomt 
Zweck  und  Ziel  der  Krankheitserforschuno^  sind;  bei 
Brown  dagegen  sind  sie  nichts  als  Mittet  zur  ErkcnnU 
niss  des  Grades.  Und  wie  hier  ihre  allzugrosse  Ver- 
nachlässigung zu  einem  der  Praxis  nachtheiligen  Schlen- 
drian führte,  dessen  Wesen  im  verderblichen  Generali- 
siren  bestand,  so  hat  dies  ihre  allzu  ängstliche  Erfor- 
schung zu  einer  nicht  weniger  verderblichen  Empirie 
gefuhrt,  deren  Fehler  im  unseligen  Zersplittern  bestand» 
Bei  Beiden  rächte  sich  die  Abweichung  von  dem  wahren  . 
Wege  zum  Ziele  der  richtigen  Diagnose,  okne  die  keine 
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Hetton^ mö/^lich  ist,  80  oder  so.  ~  Wir  \v«>Jleii  keines^ 
wef^  mit  BaowN  übereiastiiDmen ,  weon  er  auch  theil- 
wvise  nicht  ^anK  Unrecht  hnt^  indem  er  ^a^t:  sympto- 
loafam  investifi:atio,  quae  hactenus  omnis  fructus  expera, 
«umroo  arti  detrimento  et  feracissima  errorum  capitalium 
OTifro  fait,  pariter  in  medicina,  ac  in  reh'qua  phiiosophia 
reconditamoi  causarum  quaestio  repudianda,  caatissime 
praecavenda^  nosologia  damnatida»  Auch  er  hat,  wenn 
er  auch  nicht  die  nächste  Ursache  7.u  erforschen  trach- 
tete, doch  einen  nächsten  Grund  der  Krankheiten  in  der 
Ahbüfljp^keit  von  den  Reizen  der  Aussenweltaufa:esucht 
und  in  der  Scala  seiner  Krankheiten,  die  er  in  zwei 
üanplabtbeilun^en  nach  quantitativen  Unterschieden  ord- 
net, Nosolo^i^isches  genug  |!:eliefert,  um  ihn  des  Wider- 
spruchs zu  zeihen.  Und  auch  Uahnbmann  hat  trotz  setner 
Schmähung  auf  £r^rüblun/^  unerforschbarer  üinj^e  in 
seiner  Annahme  dreier  Grundmiasraen  der  chronischen 
Krankheiten,  Psora,  Syphih's  und  Sycosis  den  Beweis 
^liefert,  wie  kein  Systematiker  „der  ^ifti^^en  Schlange 
des  Philosophirens^^  entgeht.  In  dieser  Verdammniss  der 
Erforschung  der  nächiten  Ursache  (über  die  entfernten 
Ursadien  differiren  sie,  wie  gezeigt  wurde,  gänzh'ch) 
vereinigen  sich  beide  Gründer  neuer  Systeme,  indem 
Beide  die  äussere  Fläche  der  Ersciieinuogen  fesselte. 
Jenen  die  Quantität  der  Kraft,  Diesen  die  Qualität  der 
Zusammensetzung.  Jener  bedurfte  zur  Heilung  nur  der 
Intensität,  des  Grades  der  l^rregung,  Dieser  die  exten* 
sive  Vergleichung  der  Theile  des  Krankheitsbildes  und 
des  Arzneimittels,  und  waren  so  jeder  weitern  ReQexion 
überhoben. 

4)  Die  entfernteste  Aehnlichkeit  besteht  wohl  in  der 
Annahme  dynamischer  Ueilung  durch  Arzneipotenzen. 
Brown  nämlich  hielt  dafür,  dass  nur  durch  die  Erbi^ 
faoAg  oder  Verminderung  der  im  Körper  allgemein  herr- 
sciiendeo  Erregbarkeit  Heilung  entstehe,  Habnzmann 
wollte  ebenfalls  durch  Erregung  (Krankmachung)  heilen. 


Bei  Ubowh  aber  war  es  mehr  eine  Entzicimn^  oder  Ver- 
■rtira^ir,  M  Hambmawn  eine  UnMlimnoic;  itorl  mum^ 
MiOr^  btar  qnaHMir.^  M  Amwm  wMtea  4fo  Bdmt 
nie  Ertlich,  sondern  nach  seiner  Annaiime  einer  ^leicii«- 
ttäsaiKeii  £rre|(barkeit,  welche  den  Kaiuben  Körper  er- 
mihi  mmmim  4it  Baifanlttal  4ie  aMgwneit  BfreylaiAait 
wmiminm^  im  igMM  OrgaaiMwargreVMi;  Mmb 
stand  im  Zusammenhange  mit  seiner  Aufstellung  all^e* 
flräier  und  örtlicher  Krankheiten,  und  ivkleriegia «idi 
iponide  fhMk  die  LetBlertB)  deaen  ar  eine  nkumimkt^ 
aiastie  PaiiaBdi— y  mkaoMMn  lieaa  nad  tii  iiMili 
ebenfalls  die  Erregbarkeit  nicht  ^eläu/i^net  werden  kaon, 
alü^tUch  beaeiirinkt  sein  rouss.  Bei  Uaumemann  da» 
miis  wMile  «atade  darek  die  Aehaliglthait-dsi  Uj/mf 
laMf  waleba  »wlacben  Heilmittel-  vnd  Krankliaiteei^ 
aebeinuagen  8latt  finden  muss,  die  erre«:tnde,  krank- 
Mühaad»,  dywwttacli  naaliaMHenda  Lebeaaluraft  artüafci 
iiMMMh  4aa  ainarinaa  PülMeo  antapreaheadftaiBMhü 
Systeme  nnd  Organe  beaoaders  berücksichtii^d ,  was 
•M  BAOw^  g&oalich  wegfiel*  Aber  auch  er  ward  durch 
^0t§  'MMNpdiliaaaliaka  AmwIhm  <<dysaaiiaclMf  -  ilailafli^^BA 
*  4Mh^ifo  MKahMi  KiwkMIeD  wMarlegt,  Mm  gHMi 
Kahl  äaaaere  sind,  bei  denen  er  eben  die  örtliche  Be* 
haadtaag  tadelte.  (Abgesehen  davon,  dass  sich  Hah- 
mutaalMlia  akaHibaa  aialit  iberall  4mtMmmk  MaaM 
Wie  Miar  bei  Baawir  die  allgeneine  BfregbarkaÜ  aiall 
angenommen  werden  kann,  kann  bei  Hahnemann  nicht 
Aa  aUipamiae  dynaaiaalia  Heilung  ataluiii  werdan» 
Hau  Im  «in  BMkr  Ikaaretlaehar,  hier  ekk  jpmMimkm 
Irrthum,  der  in  therapeutischer  Beziehung  so  zu  ver- 
beaaaro  aeia  wird,  daaa  abea  so  wenig  aliaia  daich 


^)  Csbcrbftiipt  koBuneD  bei  Brown  viele  meduuiieehe  Theorieea 
▼er»  wie;  AosMassg,  VendillattBag,  aohwiduiaa  ^  OefiMO, 
weaa  Aase  sadk  antsr  dem  aoteaanalM  djasalaohea  Obersstaa 
ear  ImglatlMltaB  sMea  ^cbilaMi*  M, 

) 
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länisüehuo^  oder  Vermebruo^  der  liei^e,  als  blos  durch 
U «Stimmung:,  eben  so  weni^  durch  blos  allgemeine  als 
hlos  örtliche  Uehandlunn:  j2:ebeiU  werden  kann.—  Ganz 
im  Zusammenliange  mit  den  Kate;2:orieen  Bbown^s  stehl 
seine  8cala  der  Heilmittel  den  quantitativ  verschiedenen 
Krankheiten  gegenüber;  da  es  sich  nur  um  plus  oder 
minus  handelt,  giebt  es  auch  nur  zwei  Klassen  von 
Heilmitteln^  antisthenische  und  pblo/^istische;  und  unter 
diesen  Kategorieen  stehen,  nur  quantitativ  verschieden, 
die  einzelnen  Mittel,  deren  Auswahl  nicht  besonders 
bediagt  ist;  bei  Uahnemamn  ^iebt  es  (leider!  auch  jetzt 
noch  nicht,  wiewohl  einst  eine  physiologisch -tberapea* 
tische  £iiitheilun;i;  wunschenswerth  und  möi^Hch  sein 
wird)  ^HT  keine  Kate«i;orie,  weil  sich  die  Mittel  den 
jedes  ms  Ii /Ofen  Zuständen  anschliessen ,  und  diese  also, 
die  speciellO)  ja  individuelle  Auswahl  bestimmen.  Bei 
Mim  hat  jede  Arznei  ihre  besondere,  nur  ihr  zukommende 
Wirkung ,  und  darf  daher  nie  mit  andern  Mitteln  ver- 
ordnet werden.  Bhown  da/s:e«:en,  dem  die  Zahl  und  die 
Men^  der  Reize  und  der  R«izfahigkeit  Alles  ist,  safi^t 
aaadrieklich :  nec  singulorom  ita  delectus ,  ut  potentius 
qaodqoe  vehementioni  cuique  malo  accommodetur ,  non 
habendus.  Sed  nusquam  cuilibet  uni  iota  graviorit 
nwrbij  et  rix  cujuivis  curatio  credenda, —  Bei  ihm  ist 
daher  auch  die  Diät  eine  unterstützende,  positive,  bei 
Uah^emann  mehr  eine  verhütende,  ne/j^ative.  —  So 
onierscheidet  sieh  das  Wesentliche  der  Therapie  Beider, 
insofern  es  auf  Princip  beruhte,  und  wir  brauchen  daher 
nicht  CO  den  kleinen  Dosen  und  Verdünnun/a^en  HAnNE» 
MANNS ,  die  im  consequenten  Zusammenban^j^  mit  d^r 
krankmachenden  Wirkung^  seiner  Arzneien  stehen,  unsere 
Zuflocht  zu  nehmen,  da  es  sich  hier  nicht  ei/scentlich  um 
Aufzählung  der  Unterschiede  handelt ,  die  Niemand 
lan/j^nen  wird,  sondern  mehr  um  die  Trennung^  des  für 
verwandt  und  ahnlich  Gehaltenen. 
5)  Sollen  wir  endlich  noch  das  Abläu^nen  historischer 

16. 
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Data,  da§  Verkennen  der  Verdienste  Anderer,  die  Geringe« 

Schätzung  früherer  Leistunoren,  die  Niclih»chlung  der 
Hülfiwissenschaften  u.a.  w.,  den  Hochmulh  geo;en  Aerzte 
und  Andersglaubende,  die  Intoleranz,  welche  kein  Mittel 
unversucht  lässt,  Proselyten  zu  machen,  als  Aebnlich- 
keitsmomente  hieherziehn?  Diese  Eigenschaften  sind  za 
sehr  allen  Reformatoren  eifijenthümlich  und  zu  aasserlicb, 
als  dass  sie  hier  in  die  Wa^schale  fallen  könnten.  Es 
lässt  sich  das  Neue  nicht  errichten  ohne  Zerstörung  des 
Alten,  und  oft  wiikt  Dieses  mehr  erregend  und  anfeu- 
ernd, als  das  Erstere.  Die  Zerstörung  ist  oft  das  wahr^ 
„Ferment" ,  welches  die  Gemüther  zor  That  treibt  nnd 
befruchtende  Wirkung:  erzengt. 

Wir  haben  uns  bemüht,  im  Vorliegenden  die  Conse- 
quenzen  zu  zeigen,  welche  bei  Brown  der  theoretische 
bei  Hahnkmann  der  praktische  Ausgangspunkt  herbei- 
geführt und  zu  Systemen  gestaltet  hat,  von  denen  nar 
die  begründeten  Wahrheiten  übrig  geblieben  sind,  dio 
dem  Sturme  der  Zeit  zu  trotzen  im  Stande  sind.  Indem 
wir  eine  Annahme,  welche  den  Hahnemannismus  als 
einen  Ausfluss  des  Brownianismus  bezeichnet,  durch  go- 
nane  Zerlegung  der  Verwandtschaftsgründc  als  ober- 
flächlich, Äusserlich  und  unwesentlich  dargethan  haben, 
denken  wir  zugleich  durch  Vergleichung  beider  Systeme 
manche  historische  Wahrheiten  in  das  gehörige  Licht 
gesetzt  und  bestätigt  zu  haben,  und  werden  uns  freuen, 
wenn  man  von  diesem  historischen  Standpunkte  aus, 
den  wir  gewählt,  auch  diesen  kleinen  Versuch  zu  be- 
trachten würdigen  wird. 

.  •     [  '.«1  . 
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4)  BntckthiekB  am  meinm  FarackmgM  tiAm 

Physiologie ,  Pathologie ,  Materia  medica  und 
TMera/rie,  von  Dr.  A.  Koca  in  StiMgardi.- 

Dfo  k%m^  eiar  mmk      spmMmIm,  HiHatthtJe  stoM 

derzeit  auf  einer  Stofe,  welche  derjenigen  der  ältern 
Scbnie  nicht  nar  nicht  nncbatebt,  sondern  aie  vielseitig 
WbmUgOL  Ditm  fitnfe  IhiI  sin  «mtaki  irnnk  riam^ 
Bebairllelifceit  ihrer  Anh&n^r  ^eicen  so  viele  An||;riire, 
durch  einen  redliehen  Blick  in  das  Leben  oherhaopty 
dMch  BtQtiadilonjieB  in  dan  ürsehaiMMfondes  Kspandea; 
wtd  dM  irwken  Orgmimttm  y  taanr.  darah  amaiclitj- 
l^es  and  ^^rundlicheres  Auffassen  des  qa#litativen  Ver« 
hiitaiswes  der  Araneinittel  zum  gesunden  wie  zuni 
knnkeo  OuyeaaiaMa,  and  endUeli  ißrA  firlMnaloiia 
ibar  4m  ^ntMUMf  Tavhiltaiaa  dar  Ansaataultel  Mm, 
demselben.   Wenn  aber  auch  hierin  noch  sehr  Vieles  za, 
finden  ist, 'so  ist  es  doch  sabon  viel,  den  Anfang ao^^ädir 
Mall  ibaiMaiidaB  so  haben,  and  dar  Orand  biayon  ümi. 
ÜB  der  gegenseitigen  Mittheilung  vielseitiger  Beobach- 
tungen, und  fahren  wir  so  fort,  so  wird  bald  die  Frucht 
dib  Mdhe  dar  Saat  balobnan.  Dar  aicbarala  tiana 
sind  naara  Joomala,  in  walaha  Jadar  aaina  BrCah* 
rangen  und  Beobachtungen  frei  und  ohne  Ei^^enoQtz 
niederlegen  soll,  während  die  Zeit  noeb  nioblk  vorlianden 
int,  Labffbiebar  flbar  daa  Oama  na  gaben,  da  «ysara 
Baoteabtoagaa  naab  kein  flannaa  biidan*      Wenn  ick 
mich  hier  offen  ausspreche,  so  glaube  ja  Niemand,  dasa 
ich  Personen  in  Auge  habe,  nein  [  soadara  dass  mir  dia 
ttaebn  am  Haraan  Hegt;  iah  laa  nieht  garna  dia  Annaiga 
ainaa  dsanishil  araeheiaendan  Handbaaha  dar  hoak 
Arzneimittellehre,  (Allg.  hom.  Ztg.  19ter  Bd.  8. 84),  her- 
nnag^gaban  von  Dr.  NoacK  and  Mad»  Bath  Dr.  Trinks* 
DinaaB  wiahtiga  llaismahaan,  vram  iah  aalbal  baida 
Hm.  Verf.  fdr  die  passendsten  nnd  fib^gatan  halte. 
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möchte  —  wenn  gleich  fär  so  viele  höchst  nothwendi^ 
—  doch  noch  zu  unzeitig:  sein  und  noch  weitere  Be- 
sprechun;;en  und  Mittheitun^en  verlangen,  um  so  mehr, 
afs  uns  in  neuerer  Zeit  manche  und  sehr  schätzbare 
Ansichten  zur  Bearbeitung  einer  Arzneimittellehre  be- 
kannt ^ewoVden  .«;ind.  80  hat  Dr.  Kuhtz  seine  MeionOj: 
deutsch  au.sofcsproch^,  und  von  Dr.  Rummel  haben  wir 
Aehnh'ches  zu  erwarten,  wahrend  Dr.  Schmid  mit  viel 
Fleiss  und  Geschicklichkeit  die  Pharmakodynamik  von 
Opium  und  Cuprum  aceticum  behandelte  und  LoDSTHAii« 
FfiANK,  Knohre,  Noack,  Trinks  u.  A.  sehr  ^ote  Bei- 
trage über  Arzneimittel wirkun/^en  bekannt  machten. 
Aehnliches,  und  da  der  Anfang  schon  bekannt  ist,  bald 
noch  Besseres  wird  nachfolgen.  — 

Doch  zur  Sache  selbst!  Will  der  Arzt  Ansprüche  aaf 
die  Itunst  machen,  einen  kranken  Organismus  wieder  in 
seinen  «resunden  Zustand  zurück zobriD/o;'en,  will  er  sich 
nicht  zum  ofemeinen  Handwerker  und  zum  mechanischen 
Nachbeter  stempeln,  so  ist  das  erste  und  höchste  Be- 
dürfniss,  dass  er  wisse  oder  noch  untersuche^  was 
Leben  überhaupt,  und  dann,  was  organischer  Körper 
sei;  endlich  lie^t  ihm  speciell  ob,  die  Erscheinun/sfea 
und  Ei/B^enschaften  des  Menschen  nebst  den  Gesetzen^ 
welche  dieselben  im  gesunden  Zustande  bedingen,  tm 
kennen.  Es  ist  ihm  also  eine  allgemeine  Physiologie  und 
dann  besonders  die  des  Menschen  zu  wissen  höchst  noth- 
wendio;.  Dann  erst  kann  der  Arzt  die  Erscheinuno^en 
abmessen,  weiche  der  Oro^nnismus  zeigt,  wenn  er  vom 
gesunden  Zustande  abweicht  und  in  den  kranken  über- 
geht, er  wird  aber  auch  die  gleichen  Gesetze,  welche 
den  Organismus  im  gesunden  Zustand  bedingten,  im 
kranken  Zustand  als  thätig  suchen,  und  jene  Erschei- 
nungen hiernach  classificiren  müssen.  Es  ist  also  dem 
Arzt  Pathologie  als  zweites  Bedürfniss  not h wendig:,  ein 

Beddrfniss,  welches  direkt  aus  der  Physiologie  entspnajr^ 
nnd  diese  als  Basis  voraussetzt.—  Wissen  wir  nur,  auf 
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welche  Weise  uoU  oacb  welchen  Gesetzen  der  kranke 
Or^aiiismus  thati^  ist,  onü  wie  er  dem  krankmachenden 
A^rens  enlo;e^cn\virkt,  so  kommen  wir  unwillkübriicb 
au/*  den  Gedanken:  dass  der  gesunde  Org^anismus  aof 
gaas  Ähnliche  Weise  kunstlich  krank  g^emacht  werden 
könne,  und  dass.  er  bei  einem  solchen  künstlich  krank- 
haften Zustand  nach  den  gleichen  Gesetzen  und  auf 
dieselbe  Weise  dem  feindlicheinwirkenden  A^ens  ent- 
gegentreten und  dieses  zu  entfernen  sich  bestreben 
werde,  wie  er  es  beim  natürlich  ^}  krankhaften  Zustand 
2o  thun  /B:e%vohnt  ist  Um  daher  den  Bej^riff  von  „Patho- 
lo^ie^^  richti;^  zu  erhalten,  müssen  wir  ans  auch  eine 
Lehre  über  künstlich  gemachten  krankhaften  Zustand 
schaffen,  wir  müssen  wissen,  wie  dieser  oder  jener 
Körper  unsern  Organismus  krankhaft  verändert,  und  nach 
welchen  Gesetzen  dieser  den  feindlich  einwirkenden 
Körper  unschädlich  zu  machen  und  anszustossen  sucht. 
iiiS  ist  daher  ferner  für  den  Arzt  zu  wissen  nothwendi^, 
wie  fremde  Körper  auf  den  gesunden  Organismus  ein- 
wirken und  nach  welchen  Gesetzen  die  Einwirkun^f,  so- 
wie die  Gegenwirkung;; /j^eschieht.  Dieser  künstlicbcrregte 
Zustand  kann  auf  der  einen  Seite,  wie  schon  oben  be- 
merkt, der  Pathologie  eingereiht  werden;  auf  der  an- 
dern Seite  gehört  er  ebenso  zu  der  Lehre  von  den 
Arzneiwirkungen,  und  somit  macht  er  einen  Theii  der 
Arzneimiilellchre  aus,  und  diese  möchte  die  physiolo- 
gische genannt  werden  dürfen.   Indem  wir  aber  durch 
Zufall  oder  durch  mehrfache  Erfahrungen  gegen  irgend 
einen  krankhaften  Zustand  ein  Arzneimittel  gebrauchen, 
weiches  diesen  80  aufzuheben  im  Stande  ist,  dass  er 
in  gesunden  zurückkehrt,  und  ordnen  wir  diese  Mittel 


*)  Idi  aetze  hier  daa  YTort  „naturlich  krankhaft**  dem  kunstlicb 
Icninkhaftcn  Znatand  a^Kcnöber  oder  Tlelmehr  sar  Seite,  da  ich 
keiae  faaneodere  Bezeichnung  für  ertiere  Krankheiten  uad  dana 
Wieder  Ij^f  Anmeikrankheiten  kenne. 


umd  passen  sie  iem  krankhaften  Zustand  an,  so  erhalten 
wir  ciBd  jpraktiMehe  oder  Beüm%neimilUUel»e.  Oiste 
Hin  ftlMr  wMer  aMil  ali  cto  jgtaclilfacaga  Ctami 
iü^jHi|.iiifnr  werden ;  «tar  vmiat  nrit  der  ^ysioloi^MM» 
iMnieifliitlellebre  erscheinen  beide  als  ein  i^rossarti^:«» 
flanaea«  waklwa  «na  den  sichersten  Wag  aar  Heilni^f 
■tMrt  —  Der  Lasar  wM  aiidi  wohl  veratelm^  waa 
ietr  aaller  dieser  Trennanic  veratalia^'aad  ea  äei  vor  der 
Band'aar  anicedeatet,  wie  eine  reine  ArmemMieiUknt 
mtrdmm  eim  aalaAa^aaanl  werdaa  fcaaav  w«aai<«rtr 
Mmmbs  watekaa  kraakhaftaa  Zaalaad  aia  AraaaMttal 
in  gesunden  Organismus  hervorzubringen  im  Stande  ist, 
und  in  weichen  krankhaften  Zaständen  de»  Oricanismoa 
afa  Aianaimillal  diaaca  wiadar  ia  adaaa  -aataMdaaidfe- 
atiiad  aartck^efilirt  liat.  Wia  wir  M  dar«  PaiiiMatfa 
nnr  die  Physiolo^^ie  als  Basis  derselben  erkannten,  so 
iat  aiaa  Araneimittellehre  ohne  Phyaioiagie  aiaa  «NaH^ 
aia  aMMa  aaeh  dieser  hebaadell  eedoKeenlael  wanlaa» 
die  Wirkun/cen  der  Arzneimittel  mdaaea  wiadaraai  aaeii 
beatiaiiBten  physiolo/^isehen  Gesetzen  geschehen.  — '  • 

fiiad  jetat  dem-  Arate  die  Oeaetaa  eiaes  gesaade» 
OricaaiaMa  (Piiyaialogie)  lefcaaat,  htA  er  das  fcmaiie»" 
Zustand  desselben  naeh  allen  Richtungen  aufgefassl, 
ond  ist  er  mit  beiden  Theilen  der  Araneimitteliahre  inaiii; 
vertraat,  ae  wird  er  aleiierer,  aehaeUer  aad  aaneaehaaf 
lieilea  lilaaea,  ala  ea  Ma  Jatel  der  IhM  war,  aad  er 
verdient  dann  den  Namen  ,,Arzt,  —  Heilküastler>' — 

Ich  will  nun,  soweit  es  hier  der  Haam  gestattet,  diese 
ebcB  aagedeatetea  Lehren»  aad  awar  Jade  heaendare 
darehgehea  aad  dea  Aafa^aMehea  bnI  der 

1)  Phytioioffie,  Wenn  ich  mir  einen  Begriff  vom  Lebea  - 
im  Allgemeinen  machen  will,  so  sage  ich:  Lehea  iat. 
eiae  llaaaigMtIgkeit  ven  aettstlhit<gea,  fertdaaeradam 
Veriaderaagea,  von  Entatebnng,  Waehathnm,  Alwahme 
und  Umwandlung  CTod),  bedingt  durch  zwecl^inüssigea 
Wirken,  dareh  iaaige  HacaMNue  dea  ({aBaea^  d«  h^^diua 
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Lehes  ^eht  wieder  suim  Lebeo.,  und  durch  Eioheit  des 
Einzelnen  zum  Ganzen  und  des  Ganzen  zum  Einzelnen. 
Mit  diesem  haben  wir  aber  nur  die  Eio:enschaften  uiid 
Charaktere  des  Lebens  bezeichnet,  und  es  fol^t  dje 
nächste  Fra^e:  was  ist  die  Ursache,  die  Triebfeder  jener 
MaDnifffaltifi:keit  ,,und  Einbettls  und  in  was  ist  dieselbe 
£u  suchen?  Diese  Fra^e  wurde  von  ,deo  Physiologen 
dahio  beantwortet)  dass  jene  Ursache  in  einer  ei^en- 
Ihömlichen  Lebensthätl/ckeit  (Lebenskraft,  organischer 
Kraft,  Lebensprinclp)  ihren  Grund  habe,  von  welcher 
Kraft  wir  aber  weiter  nichts  kennen,  als  die  Wirkung: 
ood  den  ebcnß:e^ebenen  Namen*  Uro  diese  Ursache  zu 
suchen,  halte  ich  es  für  nöthiff,  von  einem  andern  Stand- 
punkt aus  das  Ganze  aufzufassen;  ich  glaube,  die  Gff- 
MClse  der  Natur  überhaupt  ergründen  und  untersuchen 
zu  aussen;  es  muss  nothwendig  eines  oder  u^i^rere 
Hanptgcsetze  in  der  Natur  liegen,  wornach  alles  Ljeben 
io  seiner  Mannigfaltigkeit  sich  äussert  und  bewegt,  und 
worin  jene  Ursache  von  Harmonie  des  Ganzen,  von  in- 
n'-^er  Einheit  des  Einzelnen  zum  Ganzen  und  des  Ganzen 
zuL  Einzelnen  liegt.  Diese  Ursache  oder  dieses  Urge- 
aetz  alles  Desiren,  was  Leben  ist,  glaube  ich  in  der 
Unendäc/ikeil  von  Anziehung  des  Aehnlichcn  zur  Aehn- 
ächkeii  und  der  Aehnlichkeil  zum  Aehnlichen,  während 
doi  Unähnliche  die  Aehnlichkeil  und  das  Aehnliche  die 
Lnälinlichkeil  ausschliesit  ,  suchen  und  begründen 
zu  müssen.  Ich  betrachte  also  nach  dem  Ebengesagten 
Leben  überhaupt  als  eine  Unendlichkeit—  ohne  Anfqng 
und  ohne  Ende,  weil  Leben  eine  ewige  Umwandlung 
ausspricht,  wo  das  Ende  zum  Anfang  und  der  Anlang 
zooi  Ende  wird.  Hierüber  muss  ich  den  Lese/  in  seinem 
eigenen  Nachdenken  überlassen,  um  nicht  zu  ausgedehnt 
xa  werden  ;  dagegen  muss  ich  jetzt  schon  bemerken, 


-  •)  f»ic»e  Idee       Vf.  bereit«  in  Hv^fa  XI.  206  niJftgMprocheo.  — 
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a«9s  e^f  nicht  •/fein  Jenes  Gesetz  ist ,  wornich  alles 
Leben  jr^nz  aflein  sieb  richtet  uod  bedingt  wird^  sondera 
dasselbe  verlang:!  nothwendi^   Gesetze  der  Chemie,  ' 
fhysik  und  Mecbanik  als  Uulfsroittel  zo  seiner  Tota- 
liUt,  über  welche  es  aber  sichtbarlich  die  Oberherr- 
schaft führt,  nm  nicht  io  den  todfen  Cheoisroas  and 
Mechanismus  za  verfallen. 

Jenes  Ur/^esetz  will  ich  das  vitale  oder  dynamsche 
Gesetz  nennen,  wahrend  ein  chemtJtch'phynkaiiuhei 
und  ein  physikaliich-mechamschei  Gesetz  ihm  bei^e^e- 
ben  ist  und  zur  Existenz  von  Leben  nothwendig  wird. 
Also 

a)  dcu  dyiunmMche  GeMetz  oder  da9  GeMel%  der  l/n- 
endtichkeit  von  Anziehung  det  Aekntichen  zur  Aehn^ 
ächkeit  u.  a.  f.   Verfol/ceo  wir  zuerst  die  Entilehmi^ 
lebender  Wesen,  so  kann  uns  nicht  entg^ehen,  dass 
diese  nur  und  immer  ans  schon  vorhandenen  und  zwar 
Aehnlichen  bervor£;e^an/3fen  sind,  und  dass  sie  stets 
daraus  bervorf^ehen  werden.  Dieses  lie^t  wenigstens 
bei  allen  Pflanzen  und  ans^cebildeten  Tbier^attun;rcn  klar 
vor  uns;  auch  sprechen  sich  hierüber  alle  Physiolo|[^n 
^anz  jt^leich  aus,  dass  Etwas  organisches  nur  aus  schon 
vorhandenem,  vuraus/tci^an^enem  Orja^anischen  entsteheD 
könne.  Eine  andere  Entstehnn^sart  —  die  ^eneraiio 
nequivoca  —  hat  in  älterer  wie  in  neuerer  Zeit  viele 
Physiologen  bescbMi;»:t,  und  glauben  gemacht,  dass 
durch  Fäalniss  etc.  niedere  Thierjcattun^en  freiwillig 
entstehen  können,  bis  früher  Redi  und  in  neuester  Xmt 
EuRsyBERo  durch  genaue  Beobachtun/s^en  eine  solche 
Annahme  als  höchst  unwahrscheinlich  bewiesen  haben« 
indem  besonders  Letzterer  zeij^te,  dass  nicht  aliein 
Pilze  und  Schimmel  aus  solchen  Samen  entstehen,  son- 
dern aoch^  dass  die  Infusorien  einen  zosammen^^esetxteii 
Bau,  einen  Magen  haben,  ja  dass  sie  sich  durch  Kler 
fortpflanzen  u.  s.  f.  Es  ^eht  also  aus  Eiirsmbebgs  Bee-^ 
bachtuo^en  hervor,  dass  die  Entstehung  dieser  niedersten 
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Thier«:a(tun|^eo  stets  ihre  Aebniichkeit  voraussetzt,  und 
ich  möchte  noch  beifügen :  Da  in  diesen  Infusorien  Eier 
etc.  gefunden  werden,  haben  diese  ohne  Eier  entsteheQ 
können,  und  zu  welchem  Zwecke  pbt  sie  die  Natur, 
wenn  das  Thier  freiwilh'^  entstehen  kann? —  Es  setzt 
also  aas  dem  Gesandten  hervor,  dass  zur  Entstehung 
eines  organischen  Wesens  nothwendi^  etwas  voraus- 
gehen muss,  das  sich  verhält  wie  Aehnliches  zur  Aehn- 
lichkeit,  und  dass  in  der  Entstehung  eine  Unendlichkeit 
lieo^t,  und  mit  ihr  kein  Anfang  ^e^eben  sein  kann.  Es 
lie^  ferner  in  diesem  Gesetze,  dass  die  Erhaltung  der 
Gattung,  überhaupt  der  verschiedenen  organischen  \Ve« 
sen,  o^ewissermassen  ^arantirt  ist,  denn  der  keim  ist 
das  Ganze,  poietitia^  bei  der  Entwicklun«:  des  Keims 
entstehen  die  inte^rirenden  Theile  des  Ganzen  ac/tr. 
Wir  sehen  dies  bei  der  Beobachtung:  des  bebrüteten 
Kjes. —  Mein  Wahlspruch  ist  daher  auch  ,^omne  vivvm 
ex  aFO%  d,  h.  es  moss  immer  ein  Keim,  eine  Aehnlich- 
keit  vorausgehen,  wenn  etwas  Aehnliches  entstehen 
«oR.  — 

Der  Keim  selbst  besitzt  kein  Lebea^  aber  er  ist  le*< 
beosfähf^  und  durch  den  Contact  mit  dem  befrochtenden 
Samen  kommt  Leben  zur  OlTenbaran^,  d.  b.  es  wird  ein 
relativ  selbsts(ändi|res  Leben.  Die  Befrochtunn:  p^eschieht 
nach  dem  dynamischen  Gesetze,  indem  Keim  und  Samen 
Cdie  ich  durchaus  nicht  als  Gegensätze  betrachte,  sonst 
könnten  sie  nichts  Aehnliches  produciren)  sich  ^e^en- 
seifig  als  Aehnlichkeiten  anziehen  und  zu  einem  neuen 
Prodokt  erheben.  Dieses  sehen  wir  sehr  deutlich  bei  den 
verschiedenen  Gattungen  von  Thieren,wojede  Gattung  nur 
durch  seine  höchste  Aehnlichkeit,  d.  h.  durch  seine  eigeue 
Gattung,  entstehen,  wo  aber  nie  eine  solche  Gattun/j:  durch 
eint  entcte^eno^esetzte  oder  auch  nur  andere,  ihr  nicht  sehr 
verschiedene,  Gattung  von  Thieren  erhalten  werden 
kann.  —  Mit  der  Entstehung  de^  geoffcnbarien  Lebens 
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(ich  will  es  /sre^eodber  dem  latenten  Leben  so  nenneov 
mit  dieser  Erhebung  zum  Ebenbild  seiner  Gftttan^  ist 
dasselbe  seiner  Aebniichkeit  g^etreu,  theils  als  die  ^rösste 
Einfachheit,  theils  als  die  aas/^edebnteste  Zosammea- 
8et7.ung.  Im  ersten  Fall  besitzt  das  Ganze  in  allen  seinen 
Thailen  eine  solche  Aebniichkeit,  man  könnte  sa^en: 
Oietchneii^  dass  der  einzelne  Theil,  getrennt  von  seioem 
Ganzen ,   sein  Leben  selbstständi/^  fortsetzen  kaaik 
Dieses  finden  wir  vielfach  bei  niedern  Organisationen 
and  diese  sind  darom  auch  in  einem  höchst  einfachen 
Verkehr  mit  der  Aossenwelt.  —  Ganz  anders  verhült 
es  ntth  aber  Im  zweiten  Fall,  wo  mit  der  Erhebung: 
zum  /D^eoffenbarten  Leben  eine  ausgedehntere  Organi- 
sation verbunden  ist  $  es  ist  hier  nicht  mehr  die  Gleich- 
heit im  Ganzen  wie  im  Einzelnen,  sondern  es  treten  die 
Org^ane  and  Systeme,  welche  schon  im  Keim  verborgen 
gelebt  haben,  hervor,  die  Elementartheile  sind  ver- 
vielfacht^  ond  Organe  und  Systeme  geben  der  ent- 
standenen Organisation  eine  grossartige  Zusammenset- 
zung, worin  wir  die  höhern  Organismen  erblicken.  — 
Durch  diese  Zusammensetzung  aus  vielfachen  Elemen- 
tarstoffen wird  es  den  Organen  und  Systemen  jetzl 
nott. wendig,  dass  der  Organismus  auch  in  vielfache 
Communication  mit  der  Aussen  weit  trete.   Diese  Ein-, 
xeltheile,  Organe  und  Systeme  dürfen  wir  aber  nie  als 
Gegensätze  betrachten,  wir  müssen  sie  vielmehr  als 
die  grössten  Aehnlichkeiten  von  Leben  zu  einander 
ansehen,  wodurch  nur  jene  fortdauernde  Selbstthätigkeit 
und  Veränderung  des  Einzelnen  wie  des  Ganzen  er-, 
halten  werden  kann.  —  Es  ist  hier  nicht  der  Ort,  weiter 
auseinanderzusetzen,  dass  alles  Dieses  nur  durch  das 
dynamische  Gesetz  bestehen  könne,  welchem  das  che-, 
roisch-physikalische  und  physikalisch-mechanische  zu. 
Hülfe  steht,   worauf  ich  noch  einmal  soruckkommen 
werde.  —  Indem  nun  die  Elerocntartheile,  Organe  ond 
Systeme  sich  zum  Organismus  ganz  ähnlich  verhalten,  wici 
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iMiüiMrn  fCMD  verbiU^  so mnssia jedem  Einzellheile 
«benfails  eioe  Aejinlichkeii  ^von  Leben  vorhanden  sein, 
wte  es  isi  Offjpuiisffius  ijs  Gaosem  der  Fall  ist,  aqd 
fcfaffef  bsiiriiidet  sfA  ii«r  die  j^m^  Emkeii  md  Har^ 
menie  des  Ehmlnen  ^um^pansfiti  und  de*  Ganzen 
mm  JSiwuMfin.  ■      ,  T  ' " 

^  Wenn  jetzt  der  Organisroas  'dorch  die  ^e^ebeoe  fiia- 
heit  besteht,  so  sollte  man  /^laaben,  dass  er  forlbestelm 
kbone;  «Hein  dem  isl  Biehl  sb;  der  OrnufsaiBs  aaas, 
«m  diese  Bedingung  zn  erfällen,  mit  diisseni  QnalUilteii 
in  Verbindung  treten.  Diese  Qualitäten  können  nur  wie- 
der Or/taAisaliooeo  sein,  and  sie  sind  es  moeir  wirkKcb, 
oboeine  wUrde  das  Leben  ssflHhmi;  es' sind  siss  ffmm 
ähnliche  Qualitfiten,  mit  denen  er  in  Confliet  tritt.  Diese 
befteichoen  wir  aut  dem  Namen  ^^Nahrungsmiiiel^f  uad 
In  so  fem  dtese  dem  einseloen  Organismus  ▼srahsHsM 
werden,  icesehielil  die  Emäkntng.  Bei  der  ümihrsnir 
sehen  wir  also  ganz  ähnliche  QaalitAten  dem  Ginzel- 
wesen  noch  mehr  verihnlicbt  werden,  und  indem  da* 
dnrch  die  Binaelnlhelie,  OriciM  nnd  Systeme  desselben 
sieb  diese  ibnen  ihniieben  QnnHiiien  aneignen,  wind 
ihr  Wachslhum^  ihre  Bildung  y  und  damit  auch  Ernah- 

mnjCj  Wsehatboffl  nnd  Büdani^  des  Gsnaen  bedi^f  t 

•  ■» 

Isl  die  niedere  Orgaaiaation  oder  der  höhere  Orga- 
nlHnns  in^dsr  Bildanir  ond  dem  Wsebsthnm  ssr  be- 
sUaunten  Vollendang  gelangt  Cwas  beim  Einzelnen  sebr 
rsscb  und  wieder  sebr  langsam  geschehen  kann),  so 
Init  in  dem  weitern  Waebstbom  ein  Stillstand  ein, 
wibwd  dssk  die  Emihmnic  fertdnnsrt?  Zs  dieser  Zeh 
ist  aber  das  Einzelne  zu  seiner  höchsten  thierisehen 
PeisnnuiC^brscbt,  und  mit  dieser  ist  ihm  die  Function 
MSbübii  MfV  thi^ebs  Aeimli^hkeit  wiederanxeben. 
Piün»f nennen  wir  Zen^mi^,  nnd  mit  diesem 
isl  grosser  Kraft-  und  S&fteaufwand  verbunden,  daher 
dss  WnsIwUumi  ssflidi;!  und  die  Ernübrosg  fortdauert* 
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Es  ist  aber  nicht  zu  vercMieo,  dass  die  Natur  hierbei 
ftitf  der  gröBBie  Verscbweader  Auftritt;  jedoch  woblbe«> 
Mdiaet,  i)  uü  mIm  ÜMmttg  uid  •>  w  Mdwa  «f^ 
Ufanismen  so  criialleii.  ^  . 

Hat  die  einzelne  Or^nisation  oder  der  einzelne  Or- 
ICUiMmaM  dw  ZwmIl  aeiaea  Oaaeioa  erfÖiU,  d»  Jl  feai 
€f  aoinii  t|attiiim>  nfhaltiin  Qod  wur  Cfhaltapip  ndiiMr 
Organismen  so;(ar  diese  vervielfällij^t,  so  werden  dte 
Blpude  zwischen  Ganzen  and  Einzelnen  locker,  die  An- 
iinllgMr  ^  AataUchea  mc  A^hsUehkait  vcfaMori 
aiA^  BB^  MiMii  Mfart  aia  icwi  aaf  ud  mUt  dawalbaa 
der  Orgaaismus  als  solches.  Wir  nennen  dieses  den  TodL 
0^  Or/canismus  hört  jetzt  aof  als  solcher  zu  sein ,  aber 
tr  dlfhl  mM  wa  CnuMitt  «r  geht  aiebl  verlam,  «w- 
IMWB  diaa»r  Tod  ist  nmt  tbm  Vmtmidlms  in  andena 
Ori^anisationen ;  denn  wie  einst  dieses  Einzelwesen  seine 
ÜMMihrmy;  von  andern  OrganisatiiWAn  erhielt,  ao  ist 
lolai  dieaaa  husiiMmti  als  MaltfiBnBittal  /Br  aadtn 
Orirtiiiaatiaoen  n  dienen;  ea  wird  ala  Aeholleiiea 
der  Aehnlichkeit  Bng^,gpB^  wa|ir^4i4  9»  seioe 
iMuiliibfcitit  anzsjg. 

Bar  Zwackte  utariglUiwi  Mbcpaial  «laa  oadi  den 
Gei^benea  zu  suchen 

1)  in  der  Erhaltnn/c  «einer  höchsten  AehnUchkail» 
seiner  Gattun^^  and 

f )  in  der  Biteilaiic  md  IktOam^t  Mierar  <h«M** 
aationen. 

üurch  diesen  Zweck  ist  ein  %migiu  Wachael  und  4m.t 
mW  die  UDendHcbkeililes  Lsbess  gsgaiss»  osd  4m  Lasar 
wird  }etst  siaselics,  wsraai  Jsas  VsasalwiaadBag  tmk 

der  Zeu^unii;  8Utt  hat. 

Habe  ich  das  Leben  überbauf^  in  dem  «Sinn  anf^asst, 
wie  ieli  aar  kara  sadeatsls^  as  darf  iah  aiabi  Maa  ^ 
des  LsbsB,  daa  wir  Bfli  aaa  asbea,  alslisa  bWhM^ 
sondern  ich  bin  g^nöthigt,  Leben  noch  weiter  zu  aacbsBk 
Dieses  weitere  Leben  seigl  eick  ia  aHea  WeMUNTpaea^ 
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Da  wir  aber  die  meisteo  oder  alle  ausser  anserer  Erde 
nicht  näher  keDnen,  so  könDcn  wir  aoch  Dicht  auf  die- 
selbe eiii|;ehen,  und  wir  müssen  uns  an  den  Erdkörper, 
aJs  Etwas  Aehnlichem  wie  die  andern  Weltkörper,  halten. 

Es  ist  nicht  ohne  Wichtigkeit  für  uns,  zu  wissen,  ob 
unsere  Erde  selbst  Leben  besitze,  oder  ob  nur  wir  Wesen 
Leben  haben,  und  ob  die  Erde  uns  /j^lcichsam  nur  als 
mechanischer  Körper  bein^egeben,  nur  für  uns  da  ist. 
Ich  kann  es  nicht  glauben,  dass  die  Erde  nicht  Leben 
besitzen  soll;  schon  aus  dem  einfachen  Grund,  weil 
wir  leben  und  mit  ihr  Gemeinschaft  haben. 

Wir  finden  an  unserer  Erde  drei  Hauptorgane  oder 
Systeme:  1)  das  Wasser,  S)  die  Luft  und  3)  die  Erd« 
%'este,  und  diese  Trias  bedarf  zu  ihrer  Existenz  des 
«ioeo  Tlieils  so  gut,  als  des  Andern,  wodurch  wir  auf 
eine  innige  Harmonie  wie  beim  Leben  stossen.  Dass 
idier  auch  das  Einzelne  dieser  Erde  Leben  besitze, 
flMig  schon  darin  seinen  Grund  finden,  dass,  wenn  eine 
isiewisse  Meoic^  Wasser  oder  Luft  von  der  Gesammt- 
maate  getrennt ,  oder  wenn  das  Wasser  der  Luft 
uod  diese  dem  Wasser  entzogen  wird ,  das  eine 
wie  das  andere  eine  Verderbniss  erleidet,  was  wohl 
niehts  Anderes  ist  als  Tod;  ebenso  hören  die  Eigen* 
Schäften  dieser  Qualitäten,  lebenden  Körpern  zur  Er* 
baltuDg  und  Nahrung  zu  dienen,  damit  auf,  wenn  wir 
sie  dea  Feuer  aussetzen ,  wie  z.  B.  durch  glühende 
Röhren  streichen  lassen.  Ein  Uauptbeweis  für  das  Leben 
dieser  Qualitüten  möchte  aber  hauptsächlich  darin  be- 
stehen, dass  das  Wasser  wie  die  Luft  uns  zur  Nahrung 
dienen,  also  unserm  Organismus  verähnlicht  werden 
ibdonen.  Nun  haben  wir  gesehen,  dass  nur  organische 
—  lebende  —  Körper  zur  Ernährung  Anderer  tanglich 
sind,  ond  dass  nur  sie  dem  Organismus  verähnlicht 
werden  können;  wenn  dieser  Satz  richtig  ist,  so  muss  es 
ebenso  riebüg  sein,  dass  Wasser  und  Luft,  in  so  fernsieso 
hiebst  Mthweodig  zur  fimihrung  sind  und  von  den 
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OrcftttfnBeti  assiiniärt  werden,  Leben  besUzen.  Der  beste 
ptUMim  fclnrfihur  mJMb  km  dwcb  4ieJ§ttj|CM  Versacb0 
jMr^ben  wefde«  fciüieiiv  wo  TMera  ail  «teir  grMMB 
Men^je  chemisch  reinem  (kinstliehem)  Wasser  and  Luft 
.  «fyoihrl  würden;  aber  i^b  »w€ifle>  ob  das  Leihen  in  ito 
Cdfaw«  arbaltMi^wfrde.  "^''^    •  '  • 

Wie  das  Wmmt  oA^^die  Lall  aiaander  badia|c«% 
ebenso  wird  die  Erdveste  durch  sie  bedin|2;ty  während 
lUpp  iriqlti)  tyf r  Erhaltung  jener  notb wendig  «ist.  Usd 
•ehefi«wi#»d^iiSabl  tinUfb,  wie  aiM  MeeKe  Waaeelr 
und  Luft  in  die'^Erdveate  dffinffi,  aber  aaeh  aad  ia  nach 
l^össerer  Menge  wieder  heraustritt?  —  Doeh  ich  muss 
Jia  Liffir^fiiiir  verlaaaeii,  weil  ieb  aooat  icegen  ■aiaen 
Wfllea  «a»  iaaf^edehat  wtMe;  iak  kabe-naa^Mci  wm 
bemerken,  dans,  wie  ich  annehmen  muss,  uaaer  fird- 
kinW  Leben,  seine  Existenz  und  Nabmng  ebenso 
mm  aeiaea^a^  M^gCaehea  OrffiaisitiaBan  erUil,  ala 
diese  von  dem  firdkdrper  Mebl  aad  acaibii  liiNiy 
beide  bedingen  einander  gewiss  so  sehr,  dass,  wenn 
kaiae  Oi^ganisationea  auf  der  Erde  wirea,. diese  alsbaUl 
aa  GraadegelM  üttaala,  wie  daa  aaab  aa^cekekrt  dta 
Fall  sein  würde,  wenn  dieJMekeia  Lebea  tuaiias,  k\ 
Dieses  ist  von  nicht  geringer  Wichtigkeit  für  die  Pa-  , 
tMagia,  der  Ja  imnar  eiae  Pbyaiolegie  veraasgalieii 
■aaa.  -i-   •  • 

.  Nachdem  ieh  die  Entstehung,  fimihrang,  Waetv^ 
tbamt»«  Bildong  and  Umwandlung  der  Organismen  im 
'  AltgeaMiaea  aaeh  den  dyaaaaaehea  Geaetae  deallkk  aa . 
naehea  arfeh  bastreMe,  bleibea  mtt  fttr  daaaalba  aaali 
diejenigen  Proeesse  öbrig,  welche  wir  Absonderaagea 
aeaaen*  Wenn  ich  mich  oben  dabia  aussprach,  dasa 
Catatehaag,  finidliraag,  Waaiialliaai  aad  Bildaag^yaaf 
einer  UaeadHelikeilToa  Aaaiehaar  de«  Aeiialisiiea  aar 
Aehniichkeit  und  der  Aehnlichkeit  aan  Aebnlicben^'  be- 
rabaa,  ae  kann  ich  mich  über  die  Absonderungen  dabia 
aasipfaglüB,  daaa  hier  daa  UattaUohedie  Aebaiieiiiieil 
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tivd  dfts  AebiiNciie  die  IFnihnlichlieit  aiiöehiltofll  niit 

«bsfösst.  Dieser  »Satz  möchte  ebenso  weni^  za  bestreiten 
sein  als  der  erstere,  und  ich  will  ihn  im  Leben  ver- 
M^en.  —  Zar  Zeit  der  Enfstehnnj^  Att  Ot^nxsmen  ial 
dtor  Kvte  inft  einer  eiwrlsBaAi'^en  Milsai^lieU  nm^ebeni 
welche  die  Dot(erflässio:keit  ^enunnt  wird.  Diese  dient 
dem  ^eofTenbarten  Leben  zur  Nalirun^,  und  ist  in  seiner 
QliaHtil  dicaeiii  ao  ähnlich ,  daaa  aia  siir  fimihmail^ 
MMoiiit  ond^  Wachatliani  ^aiin  %'erwendet  na  werden 
vermii^,  ohne  dass  im  Anfang  auch  nur  eine  kleine 
Men^e  nicht  assimilirt  werden  könnte.  Es  kann  also 
keine  Abeendertfnjc  nothwendi^  werden^-weil  allea  Tlfp* 
ifcntMtt  werdet  kennte  nnd  nfehte  Unihnliehea  vor- 
handen war.  Im  Verlauf  des  weitern  Lebens  und  seiner 
Bnlwicklnnj:  nimmt  der  Organismus  Stoffe  auf,  welche 
neien  Aehnlicfckeit  (refnenNahron^atolf)  ndeb  Un» 
ähnliches  beigemischt  haben  ^  und  hier  tritt  alsbald  ffer 
Unstand  ein,  dass  dieses  Unähnliche  nicht  an^ezoo^en 
Wird,  eendern  daaa  in-  Ori^aniamoa  daa  Beeireben  ial, 
ineetHe  nn'  entfernen  nnd  anssoatosaen ,  waa  nneh 
wrrkltdi  durch  die  ^$ecretionsor^ane  geschieht  lAd  ^ft- 
tonderung  genannt  wird.  Dieses  Gesetz  sehen  wir,  wie 
fck  aifck  elicn  darauf  hin^ewieaen  habCi  nin  ackönaten 
M  fhnkryenen  -  ond  Foetfia«>1eben ,  freirenfiber  denf 
nelbstständiofcn  Leben.  Im  Ersteren  ist  die  Absondernnir 
H^ideh  Null,  in  Zweiten  gering,  in  Letzterem  tritt  sie 
mit  allen  ihren  Einseinheiten  hervor,  nnd  ist  deaahalk 
m  afirksten,  weil  der  Or/^anfsmaa  mit  der  Anaaenwelt 
In  die  vielfachste  Berohruno^  kommt,  wahrend  in  den 
keiden  fffikem  Perioden  die  Nahmojcamittel  achon  poten-^ 
nUMr,  dül'  k.  den  zn  emihrenden  Organiemna  ihnliekelr 
sind.—  £8  wird  jetzt  die  Erklarun^^  nicht  schwer  wer- 
deif,  wl^Dßhe  mannigfache  pathologische  Zustande  in 
Fa^te  f«r  «Idhrnn:  in  den  Abaonderuogen  entatebeli 
fcÜaei,  Ünine«4atdenOrganianoaBtwaaauf£6dmn|fatt, 
was  dem  Ganzen  wie  dem  einzelnen  fremd ,  d.  b.  an- 
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ähnlich  ist,  wahrend  <liese  ja  immer  nur  das  AehnUcfae 
suchen  und  anziehen,  lieber  diesen  Gegenstand  werde 
ich  bei  der  Palholo/^ie  ausführlicher  sprechen. 

Ich  glaube  nun  das  dynamische  Gesetz  so  weit  ang^ 
deutet  zu  haben,  als  es  Ort  und  Kaum  erlaubte^  nod 
ich  gehe  nun  znra  zweiten  Hau ptgeselz  über: 

Chemisch  phy&ikalisches  Gesetz  in  dei  Physiologie . 
Dieses  Gcselzlür  sich  bestehend  könnte  niemals  Leben 
unterhalten,  wenn  es  nicht  dem  dynamischen  cinverleilii 
w&re,  ohne  dieses  p^chörte  es  ganz  der  todten  Natur  an. 

Haben  wir  oben  untersucht,  wie  die  Entstehung  v«n 
Organisationen  und  Organismen  nach  dem  dynamischen 
Gesetze  vorgeht,  so  zeigt  sich  alsbald,  dnss  zur  weitern 
Ausbildung  derselben  dieses  nicht  ganz  ausreicht^  und 
dass  die  zweite  Bedingung  zur  it^tsleliung  und  Fort- 
bildung derselben  die  Wärme  ist.  Jede  Organisation 
erfordert  einen  gewissen  Grad  derselben,  um  Im  Leben 
nicht  gestört  zu  werden,  und  mit  Warme  ist  steta  mehr 
oder  weniger  Licht  und  Elektricität  verbunden.  rim 
Im  Fötalleben  wird  noch  keine  Wärme  selbststüadii: 
hervorgebracht,  und  ein  solcher  Organismus  frhalt  die- 
selbe von  einem  zweiten  Körper,  also  von  aussen.  Ist 
aber  das  lebende  Wesen  von  dem  Erdkörper  unmittelbar 
abhängig  geworden,  so  tritt  besonders  bei  höhern  Thier- 
klassen eine  selbststündige  Wärmeerzeugung  ein,  wel- 
che wir  in  dem  chemischen  Proccss  des  Athmena  u.  a. 
w.  hinlänglich  erkennen. 

Ein  anderer  wichtiger  chemischer  Akt  geht  bei  der 
Verdauung  vor,  welchen  wir  zum  Theil  künstlich  nach- 
zumachen im  Stande  sind.  Mit  diesen  chemischen  Pro- 
cessen ist  stets  Wärme*,  Electricitäts-  und  ohne  Zweifel 
auch  Lichtbildung  verbunden;  das  Licht  ist  wahrschein- 
lich nur  gebunden,  während  jene  sich  offenbaren,  nnd 
unsern  Sinnen  und  Instrumenten  sich  kund  geben. 

Wollten  wir  alle  diese  Processc  ii|i  Leben,  worin  wir 
den  Cliemismus  finden,  der  todten  Chemie  gleichsteUeOf 
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^der  Mr  deji  Versuch  wiidiej})  deo  le^endeii  Or^anismos 
.«Hier  die  Gesetze  de^  reiiieii  Chemismus  allein  zu  stellen, 
«p  würden  wir  uns  wahrhaftig  immer  mehr  vom  Begrifle 
dm  JLrebens  entfernen,  auch  ist  unglücklicherweise  dex 
<Cedaoke  dazu  schon  zum  Theil  stark  rege  geworden, 
wenn  gleich  nicht  direkt,  so  doch  inJirect  durch  eine 
^benische  Arzneimittellehre  und  eine  Therapie  auf  eher 
(Biiachem  Wege,  wenn  ich  diese  Ausdrücke  gebrauchen 
darf.—  Ich  sage  daher,  dass  uns  der  Chemismus,  sowie 
die  physikalischen  Erscheinungen  im  Lehen  zu  wissen 
QOthwendig  ist,  sonst  würden  uns  auch  andere  chemische 
fioiwirkungen  entgehen ,  wir  würden  nie  chemisch-pa- 
thologische Zustande  erkennen ,  sowie  auch  nie  die 
chemische  Wirkung  der  Arzneimittel  erfahren  und  end- 
lich nicht  auf  chemischem  Wege  heilen  können;  aber 
bei  diesem  Wissen  müssen  wir  wohl  bedenken ,  ^lass 
diese  liirscheinungen  unter  einem  höhern  ^cepter,  unter 
•aiiiem  noch  höheren  Gesetze  stehen,  dem  sie  folgen 
oitissen,  um  nicht  dem  reinen  Chemismus  —  einem  todteo 
Processe  —  anheimzufallen. 

Mechaniich^phyiikaLuches  Gesetz  in  der  Phy^iO" 
iogie.  Ii 

4  lOivf  mannigfache  Weise  sehen  wir  im  lebenden  Orga- 
iHsmua  Erscheinungen,  die  wir  nicht  anders  als  durch 
jnechanisch«  physikalische  Gesetze  erklären  können,  die 
«»ieh  aneh  in  der  That  diesen  gemäss  äussern.  —  So 
i0priebt  biefur  scbon  bei  der  Geburt  die  Achs^pdrebuog 
fiiae  ftindes  nach  den  Durchmessern  des  Beckens,  ferner 
.dta  fi4«en,  fticblingen,  das  /Sehen,  Hören,  die  «Stiauaa 
4L  8.      wir  sehen,  wie  merkwürdig  in  der  Lunge  eine 
äusseret  grosse  Fläche  in  einen  kleinen  Raum  gebracht 
ist,  mit  welcher  Kraft  der  linke  Ventrikel  das  Blut  in 
alle  Theile  treibt,  während  der  rechte  einer  Säugpumpe 
gleicbt  i  und  welcher  Mechanismus  ist  endlich  nicht  an 
dem  Knochengerüste  angebracht,  um  die  Kraft  des  He» 
ilMk  mtumi^n  und  Bewegung       lieichte  Weise  her- 
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sditlesseh ifasd  die  Möo^licttl^eit  voi>  äussern  Efnwi'r- 
k\in^en  auch  ohne  Reactinn  dea  Organismus  ^e^eüeir 
sei,  and  dass  daher  nicht  jede  ArjJiei Wirkung nothwcndi/t: 
efiM  Hürkwirknn«:  des  <)rn:anisinus  zur  Kol^^e  haben 
Husse.  Indessen  Hesse  sich  hier  doch  einwenden,  in  den^ 
^jegebenen  Fallen  |)fleo;e  der  Tod  so  schnell  einzutreten, 
dass  We^en  Lähmuno:  der  Lebenskraft  keine  Reaclion 
mehr  inöo:lich  ist,  bei  jeder  lännfern  Dauer  der  Verg:if- 
tdtig:  müsse  aber  eine  solche  Rück-  oder  Geg«n\virkiHijf 
des  Or«:aniSrons  eintreten.  Dan;e^en  ist  aber  nicht  in 
Abrede  zn  stellen,  dass  z.  B.  bei  im  Ikohlendarepf  Umge- 
kommenen gleichwohl  eine  Reihe  von  passiven  /uf/illen 
(durch  den  Kohlendampf  hervorgebracht)  einin^e  /eil 
voran^e^i^ansen  sein  konnten,  wie  man  dies  ron  den 
Mos  Scheintodten  und  wieder  zum  Leben  Gebrachten 
weiss,  welche  an  Schwindel,  heftigem  Kopfschmerz, 
Retaobuno:,  Kraftlosi^^keit  litten,  und  —  ohne  Schweis« 
oder  Erbrechen  —  bewusstlos  umgesunken  sind. 

'te.  Es  liegt  aber  gerade  unter  den  Bedingungen)  weU 
che  bei  dem  Einnehmen  von  Arzneien  durch  Prüfungen 
oder  sonstige  Anlässe  (Vergiftungen  etc.)  das  Hervor-- 
treten  von  Nach-  oder  Reaktionssymptomen  am  meisten 
M  Verhindern^  im  Stande  sind,  der  deutlichste  Beweis, 
dass  die  Arzneiwirkungen  gerade  dann  am  reinsten  und 
ausgedehntesten  zu  Stande  kommen,  wenn  keine  oder 
möglichst  wenige  Reactionen  dabei  erfolgen. 

Diese  Bedingungen  sind  nun  aber  gerade  solche*, 
welche  dfe  örtliche  Einwirkung  auf. einzelne  Organe 
beschränken,  und  dadurch  desto  leichter  und  geselHvtnder 
eine  allgemeine,  über  den  ganzen  Organismus  verbrei- 
tete Arzneiwirkung  gestatten  und  begünstigen.  Dies 
ist  aber  nicht  blos  bei  sehr  heftigen  oder  eindringenden 
concentrirten  Giften  möglich,  sondern,  wie  schon  oben 
bemerkt,  erfolgt  es  vorzugsweise  bei  der  Verabreichung^ 
der  Arzneien  in  kleinen  Gaben. 

Dass  ein  Arzneimittel  um  so  mehr  allgemeine  Zufalle» 
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crrfge,  je  weniger  Symptome  örtlicher  £inwirk«iig  be»- 
bacfalel  wer«kD,  tflt  eine  Thatsache,  die  aoch  den  AenUapb 
«lerer  StlialeweU  bdiM^  «ebr  eft  «bar  dar  AaigtB^ 
ataiid  der  Terwendemag  gewtaett  tat  ^  da  wmm  Mr  Um 
vielen,  wider  alles  Erwarten  beobachteten  sogenannten 
ayaipftlbieebe«  firaalieuMuigeo  keine  geaögende  Erkiäm 
fUüg  %m  tebea  in  Stande  war,  ead  nie  eia  Seadeihar- 
kelten  anstaunte:  00  die  aaerwartete  Wirkung  veo  l** 
xirmitteln,  die  nicht  abfährten,  sondei:ii  eine  Menge  von 
NebenufaUen  nnd  lleaehwerdea  veruraacblen,  4m*gßm 
niehi  iM  der  Abafehldea  Arstea  lagea,  der  aie  veterd^ 
nete;  so  die  gans  verschiedene  Wirkung  kleiner  Gabea 
von  denen  grosser,  z.  B.  des  Mereora.  i 

AUfenwiB  liekaaal  iai  die  Regel»  weoa  mm  imtk 
gewibae  Afaaeiea  aMkr  aef  den  ganaen  Orgaaiaawa 
einzuwirken  beabsichtigt,  dieselben  in  sogenannten  klei«- 
nen,  refracim  Dosen  daraareicben ;  Mereur  wird  ia  ü^uuft 
kleiaea  Dedea  wealner  Iiaziraa  bewirkea,  ala  Ia  feeaaeai 
daliegen  aber  am  ae  mehr  aaf  andere  TiMile  eiawlrke«i 
fttelivation  verarsacheni  uberbaapt  mehr  angreifen. 

KUtf  Graa  (vi»)  ipeeat«»  bei  aiebleraem  Magaa  ^aie. 
BÜMtteay  lararaaehaa  bei  eiaar  feeaadea  Paraea  ekelti^' 
ball  bittern  Geschmack,  Kratzen  im  Halse,  priekeJnde^i 
Zocken  in  den  Haaren,  Frösteln,  scbwiodliebte  Eingef»^ 
nownMahak  dea  Kopfeei  £Wiaadera,  kalte  WuiÜm^ 
Sdwere  der  filMer,  Uafaitigkeit,  wealge  Miaalea  aMb 
deren  Aufenthalt  im  Magen;  bald  folgen  noch  mehrere 
Erscheinungen;  Drücken  in  beiden  ScbUtfea,  Drürkea. 
and  Sebwiebe  ia  dea  Ai««««  Seblaekaca,  eekelbariaB^. 
die  gaase  Braet  dnrelidriageadea  Unwohlsein,  mit  Baa*? 
gigkeit  undRedeonlost. —  Zonebmend  stei^^ern  sich  diese 
Zalille  allgemeiner  Angegriffenbeit,  dauern  webi  Staadea  ^ 
laice  ferti  debaea  airh  aieht  Wae  Ober  Tag  had  Nacbl»^ 
wehi  eeifcet  aeeh  aaf  die  folgenden  Tage  ans,  weaa  . 
kein  Erbrechen  erfolgt  und  die  Arznei  nicht  aasgeleert  • 
wird.  AUe  diene  Braebeiaai^a  aber  weadan  ealwadef 
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/rar  nitolit  oder  Dur  kürr.c  Zeit  und  bald  vorübern;cltc nd' 
bioobftfhtet.  wenn  die  schnelle  nnd  kraftiire  Entleerun»- 
der  Arxnei  durch  Erbreciien  statt  bat. —  Aus  demselben 
Grande  walilt  man  auch  oft  andere  Applications\ve(;e, 
Bm  4mcY\  Arzneien  desto  sicherer  eine  all;>'emeine  Um- 
stimniun«^  in  dem  Körper  zu  bezwecken,  als  es  vielleicht 
durcfi  den  Maasen  geschehen  könnte,  wie  z.  B.  auf  die 
Haut,  den  Darmkanal  etc.    Will  man  durch  Klystiere 
nicht  blos   den  Jllastdarm  reinio^en ,  sondern  wirklich 
orzBeilich  auf  den  0ro:ani8mus  einwirken,  so  /»geschieht 
dies  sicherer  durch  kleine  als  durch  ß;rosse  Portionen. 
Man  weiss )  welches  Lob  in  dieser  JJinsicht  den  halben 
ond  Viertelsklystieren  g^espendet  wird, 
i  Aiieinaiid  wird  aber  desswe^en  dem  Mastdarm  eine 
«rrössere  ^Sensibilität,  eine  stärkere  llesorptionskraft  als 
des  Blasen  beimessen  wollen,  und  in  Beziehung  auf  die 
syvipathischen  Verbindungen  mit  andern  Orofanen  wird 
dem  Ma^en  bekanntlich  eine  weit  ausn^edehntere  »Sphäre 
bagemessen.  Gleichwohl  hat  man  Vergiflun<i:en,  z.  B. 
doreh  Opiumklystiere,  gesehen,  deren  manio^faltige  Er- 
sehcinonofen  im  ganzen  Orn^anismus  der  Zahl  und  dem 
Grade  nach  einer  Vergiftung;  nicht  nachstanden,  welche 
von  gleicher  Quantität  des  in  den  Magen  gebrachten 
Opiums  verorsacht  wurde,  ja  wohl  sie  noch  übertrafen, 
—  Je  weniger  Rcactionssymptome  bei  Vergiftungen  beo- 
bachtet werden^  desto  mehr  entwickeln  sich  sogenannte 
coascnsnelle  Erscheinungen,  und  die  Gefahr  wird  da«- 
dnrch  nur  grösser.  — 

36.  Je  weniger  Magen  und  Dnrmkanal  oder  die  Ap- 
plicatiooswege  überhaupt  von  den  Arzneien  örtlich  an- 
gegriffen  und  in  Mitleidenschaft  gezogen  werden,  desto 
weniger  werden  sie  auch  reagiren.  Dagegen  können 
^  ebendcsshulb  auch  um  so  mehrere  und  um  so  ausgedehn- 
tere Feniwirkungen  entstehen.  Die  Nichtbeachtung  die- 
ses Erfahrungssatzes,  wie  er  schon  aus  Obigem  re- 
BQltirt,  ist  einer  der  Hauptgründe,  warum  die  Kenntnis» 
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schwankendem  Grund  ruhete,  und  die  Zahl  der  eigent'm 
ächeti  Wirkungen,  im  Ge^ensalze  %vl  den  emgdbüdeUm^ 
eo  verhAUnissmäaeiir  ffenn/t  war«  fies  VerkeMen  tfieees 
OraMleetxes  ist  jet»t  noeli  bei  den  Altern  Aer^.ien  die 
venchlossene  Thure,  welche  dem  Glaud^ii  jmi  die  ana- 
aerordentliche  Wirkungskraft  der  ArsoeieB)  luiii  nanwt" 
Udi  kleiner  Gifien,  keinea  Aaam  «ealatlel«  v  ^ 
^  Dies  war  alier  JBamnemann  nicht  ent/g:ano:«n ;  er  sah, 
daas,  je  mehr  er  durch  kleinere  Gaben  daa .  Attfl#eteA 
van  Nachwirkungen  m  vermeiden  aaehtey  dealo.  aekr 
nnd  deall^  deutUekere  nniretrfihtere  firalwirkancen  mm 
folgten.  Seinen  PrufungeD  verdanken  wir  die  Kenntalra 
jener  specillschen  Wirkuo^^en,  durch  «welche  «aieli^e 
Amei  na  ^reoft  einenlhäalieii  von  denen  jeder  nnddlrü 
■nteMeheldet ;  und  dieae  Preffaniren  aMUe  er  v&n»ffi-^ 

•  weise  mit  kleinen  Arzoei^aben  an  ;  namentlich  sind  es jene 
apecifiachen  ISrat Wirkungen,  weiche  nach  M  de«  OlN- 
ipwana  dnrek  icana  kleine  Uoaen  hervorirebnieht  wnadiNk 
87.  Die  ae  eben  angegebenen  Thatsachen  Keinen  zur 
Geoäge^  dass  Einwirkungen  von  Aussen  auf  den  Orga^ 
niaaitta  nSglich  sind,  ohne  daaa  nothwendj|p  wirliiielis 
Benetion  atallfinden  moaae,  ond  dasa  gerade  dae^er^ 
hiltniaa  der  Wirkungskraft  der  Arznei  zu  der  des  Or-» 

'  ganismus  in  umgekehrtem  Verhultnissc  stehe,  dass 
nftmlich  da,  wo  aich  ietsterer  leidend  verhält|  anek  deu 
ato  mehr  die  Wirkung  den  inasern  Kinflnaaea  hervori* 
sticht  und  vorwaltend  ist;  daher  treten  auch  die  Arz> 
Beiwirkungen  um  ao  reiner  hervor,  je  weniger  sie  von 
den  Uäckwirknngen  dea  Organiamna  geirfibt  werdeau#r 
M.  Gerade  nmgekehrl  treten  dagegen  da  am  wenigsten 
drstwirkongen  auf,  je  schneller  und  kraftiger  auf  eine 
arnneiliche  Einwirkung  in  dem  betrotfenen  Organe  An^^ 
Wirkungen  erfolgen.  In  diepem  Falle  aprieht  aieh  das 
VerhAltniia  nwlaehen  Organtsmea  ond  Arznei  noch  deol« 
lieber  aua.  Eis  kann  eine  solclie  Bei^ction  ao  kräftig  HAd 


Digitized  by  Google 


vollkommen  sein,  dass  ausser  den  örtHelien  Symptomen 
4er  ersten  Eiowirkan^lCar  keine  andern  Arzneiwirkun^en 
M  t^mdt  ktaimct ;  es  kann  4m  Arsiiei  ym  der  Appti-* 
caliMMelelle  wieder  so  |»rompt  eoifernt  oed  eueeec  den 

liereich  des  Oro^anismus  gebracht  werden,  dass  neben 
den  weoi/ieo  örllicken  Erecbemmigen  gar  keioe  aqiImb 
JuifkeMieii» 

£iDe  solche  Wirkung  ist  aber  nicht  so  leicht  mo^liclH 
sie  ist  an  fcewisse  Bedinj^ungen  geknüpft,  die  mehr  die 
Wirfaui/(S8pbare  des  Oritana  ale  die  Erafl  der  Arsoeft 
berici||||chti«:eo.  £e  siod  der  Bediojpan/ifen  aoeh'weil 
mehrere,  weiche  zu  einer  vollkommenen  lleaction  ge- 
fordert %% erden,  als  zu. vorsags weisen  £rsti¥irkun/(;en. 

4ipll  eine  kriflii^e,  eeluieUe  vad  vellkomMM  Reaetie« 
cnfol^en )  .so  erliiNndert  sie  die  beslinnle  Peaia  äbmm 
anMeriellen,  in  i^ehöri^er  Form  zubereiteten  Arzneiltehea 
CtdenMaaeii  andern^  onaraoeilielieo)  Stoffes,  weietier  in 
jpqMapeaer  Zeil  eiaem  neanadeo  Oriraaa  eiaveriei^l 
wird«  Je  ireiiaaer  diese  Bedin^unoreii  erfdlU  siad,  deeta 
sicherer  und  schneller  wird  die  schädlldie  Kinwirkun/; 
irehej^ea^  and  es  tritt  aacl»  volibracliter  Aeactien  wieder 
UrAMi  der  Zastaad  dea  vedureo,  aniretrflUen  WoMsaiaa 
ein.  Die  Ei/centhümlichkeit  dieser,  vorzü/^lich  für  die  und 
M  Güsten  der  Reactionskraft  gestellten  Hedin/o^una^ea 
wir  an  deatUebstea  an  den  Breeh-  aad  Abfülir« 


aeM|? 


Erfle  Bedingung  ist  ein  gemndet  Organ,  Ein 
/resander  Ma^en  wird  schneller ,  kräftiger  und  leichter 
Aeagirenala  ein  kraaker;  dammgesande  Kiaderaagleirli 
mmi  leiebt  erbrechen ,  eoliald  ihr  Magen  mit  ao  viekr 
ader  nicht  o:Qler  Milch  belästigt  wird.  Im  Naturzustände 
la^ade  Menschen  werden  vellkommenere  Aeactionen 
«eigen  y  ala  dareii  eine  Menge  aelbst  widemaiariielier 
Geafisse  Verwöhnte.  —  Dasselbe  Dreebmittel ,  das  bei 
einem  gesunden  Menschen  sicher  und  schnell  wirkte, 

«rird  ea  nMii  oiabr  so  leiebt»  wenn  dieser  Meaaeb  aieli 


Oigitized  by 


X.  B.  in  einem  fieberbaften  Zustande  befiadel;  ffattf-« 
«ei  braoehea  daram  oft  an/cewfthalieh  prottae  Doseor 
tw  Bnth--  Mi  AblHinirflCcIiii  Ja  et  M  «Tl  nüM  ttftg^ 
lieh,  sie  MM  IreehM  M  Msj^n,  efeM  weil  flir  Hairefi 
ab/^estompft  jf^eworden  r^t;  wfthrend  dem  das  MiUel 
iaeli  nielil  ebne  andefweitijce  Einwirlioiigc  bleibt 

J|s^  ^^tt^*i^  0bitBf  fteatiMN^en  Gü^9  howM  Mttn  afeAe^v* 
Heaclion  erwarten.  —   Bieae  jaata  dosw  lat  eine  we^ 
sentirche  üedinn^uno:  der  Brecb-  und  Abführaiitel,  auf 
ibe  bMhl  ^  «cberbeil,  Hm  Um  gßnMkit  Bftttel 
Aiiren  mid  DiMitinftI  bbifinirliei^  errege,  tm  diea^BMIr 
wieder  ausznstosaen,  and  doch  nicht  zu  stark  belfoHi^ 
oder  |!:ar  NachtheH  briojce.  Ist  die  Gabe  zu  ^rin/^,  a#;. 
MbMlM  'Mbr-  MctMBBte  NeheMeCiile  ead  die  4r» 
MH«^  BaMilM  bleibi  tie;  let  die  m  rme,  -m  wM 
iffeht  blos  Erbreeben  und  Dorehfall  heftig,  aendem  e» 
entwickela  aicii  aoch  wieder  Mebeosiifftlie,  ja  i^ib«!'; 
■teeheteMgM  to»  VergilUiagi  'fn^  ErnchiiewMjdM 
halten  län/;er  air,  wiedMiolen  aieh  in  oft  end  fr#eieii» 
sich  sehen  nicht  mehr  als  reine  Reactionen.  —  Daher 
wmrie  <  echen  vm  dM  Alteaten  Zeüm  her  die  ricbKgOk 
Beile  jedM.efcMvelnen  McMtnamitM  erariltelr,  die  san» 
Zwecke  einer  beabsieht i/^ten  bestimmten  Reaetionser^ 
scheinun^  nothwendig  gefanden  wurde.  Diese  ^emesseo^ 
OabeliMiaM  birwaeheeneiivettmittlemn  Alter  beetiaiHie^ 
nrnmle  nnn  erat  wieder  naeb  Alter,  Tenpemment,  Miw« 
perconstitotion  etc.  genauer  berechnet  werden ,  kurx, 
sich  naeh  der  individuellen  Starke  and  Heactionekrafi 
fiebiM. 

e>  Be  iel  wMKeb  nnfUlenA,  deea  gerade  bef  #eir 

heftiger  wirkenden ,  sogenannten  drastischen  Mitteln 
(wegen  der  nicht  ongegrdndeten  Furcht  einer  hef- 
tIgM  ItewiriiQng)  eher  eine  KemriicAMf  mit  anUnt 
9imekmä9ä§m  JMNMpinu  o^eoreben^  ala  eine  Vermindermif 
der  Gabe  dea  Drasticuma  gestattet  winl.  Dies  geschieht 
aber  nM  dem  eben  eebM  MgegebenM  Grande,  watt 
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imh  kl«ifidni  GMcn  gerade  fe»e  %m  yomeidtmden  Ne- 
beners^heinann^cn  hi  grösatfw  ZahL  hervortreten ,  uii4 
sie  den  Menschen  nur  noch  kränker  Machen.  ^  VVn« 
sind  nun  aber  diese  zo  zweekmüssij^er  Beihitfe  tiBgfi^ 
wandten  Mittel?  —  ^ 

Auch  wieder  entweder  weniger  heftipc  wirkende,  Bket 
doch  den  Ma^en  beht^ri^ende  Din^e ,  nach  welchen  er-* 
fahran^rs^emäss  Erbrechen  and  Laxiren  auch  entstehe 
Jn  dte.^em  Falle  ist  das  A^juvam  oft  da»  Eatpelkm  des 
Andern,  in  so  fern  ea  nur  die  raschere  8elb»thälfe  de^ 
doppelt  l/isti^  bestürmten  Ma£:ena  aufregt  s  oder  ea  aind- 
se^enannte  Vorrigenlia j  meistens  einhüllende ^  schlei- 
michle  Mittel,  welche  die  scharfen  Mittel  anslott  auf- 
lösen, eher  fi\iren.  Dadurch  wird  nber  der  /werk  eiiie# 
mehr  localen  Einwirkung  erreicht,  indem  das  auf  diese 
Art  fixirte  Mittel  seinen  fiinfluss  auf  den  Macr^n  besrhräskty 
usd  dieser  desto  leichter  des  Steffes  Meister  werden 
kann.  — 

d)   Auf  diesem  Grunde  beruh!  auch  die  gkr  sictil 
^ietch^ulti;2:e  Form,  in  welcher  die  Brech*'  and  Abföhr«« 
mittel  gereicht  werden«  Gerade  in  der  Form,  is  welchem 
sie  am  wenigsten  entwickelt  und  aüf/r<^löst  enlhaltett  . 
sind,  werden  sie  auch  am  sichersten  wirken.  Daher  di0  < 
meinen  in  Substanz  vorzugsweise  an/rewendet  werde»,  . 
a.  B.  Jalappe,  Ipecac,  Rheuin,  Tart.  emet.^  Caloroel  elr,  * 
und   zwar  entweder  in  Pulver  oder  Luhver<;e.  Am 
liebsten  werden  die  drastischen  ^  heftiger  wirkende» 
in    mehr  verkörperter    Form  und    in  \xrschiedenen  ' 
Hullen  zubereitet,  dargereicht,  wie  z«  B.  in  Pillen, 
Morsuln,  Bolus  etc.,  lauter  Formen,  in  welchen  die 
Arzneikraft,  anstatt  entwickelt,  mehr  verkörpert  und 
einj^ehiillt ,   eine  mehr  locale  Kinwirkun^Bf  gestattet, 
Ma^en  und  Darrokanal  aber  in  den  Stand  setzt ,  diese 
Stolfe  in  ihre  Gewalt  zit  nehmen.   Barum  erklärt  ea 
sich  wohl  von  selbst,  wie  man  die  Auflöaoaf^en  der 
Arzneien  in  Isfasionen  und  Decocten  für  weit  schwächer 
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halten  konnte,  als  substaDti'elie  Gaben, ^vmhiipWMfl^ 
alsa  die  doppelte  ond  3-  und  dfache  Qaanlitil  für  lu-*^ 
Am  m4  Oeeeeto  mothwemdifc  Imt  Weaantolier  ikHtm 
Miptii  ktfnnito»-  »yVirl«»  netficuNieiiloriini  InfosiM»  et  4m>» 
cocto  deperditnr'^  CRivcr,  Inst.  S.  495),  «o  ist^ihinlnter 
elm  biofi  di^  Fähi/^keü  verstanden,  im  Or|i?amsiniis 
BtMttoiien,  d*  h,  AualeenMiteii  hervonn^flngen  mitti^ 
emgtn^  wAbrenddem  bealauitajre  wohl  NieMod'tivflrtaA 
Imnn,  dass  eine  Infusion  irgend  einer  AnMieiravar  we- 
■licer  AeaetiÖM-^  4tkgpf^n^  aber  laebr  Araoei^opiMMft 
crrefife»  werde.  —   •  •«  < 

e)  Dieses  formelle  Verhaltniss  ist  aber  noeh  besonders 

.  in  ioxieoiogi§eher  Beviekung  wicblijj:,  ood  p^tebt  dos  eioeov 
Itokpwilit  mr  riebt^i^  teartlietteBK  4er  aielM  edlegii 
widerspreehenden  Ansidileii  «eterieMer  Ofüeeftfliü  dl» 
Aranei/(;aben.  Dass  die  Starke  der  Arzneikrnfi  niebl  ün'«> 
bedingt  naeli  dem  AUeeenverbiitniss  deeaelbeotbetecbiieb" 

'  wierdeii  hIfaiM;  lel  aeeerduHrs  mii  Beeilt  ettegdepffselMti 
ttnd  erwiesen.   Allein  abgesehen  von  den  hoben  oder 
niedeni  Verdunnan^en  der  neuen-'  Sebule  bietet  dasl 
Mennenverbiltniee  der  Arsneinn,  newia  nneh  'selM^änr^ 
CNfle,  Minentlieh  in*  Oenti^  aef  deren  Onwieht*  licinev 
sichern  Massstab  zur  Beurtheilon^  ihrer  Wirkungen  und 
den  Fol/{;en  derselben«   Man  hat     B.  nicht  selten. 
klekMi9t)nnntitilen  einen  BiHm  deir  Ted  erfoliecn  ino-^ 
sehen,  wibaend  nm/K:ekebrt  s^f  weitaus  dem  Gewlchtn:i 
noch  grössere  Gaben  desselben  Giftes  der  Tod  nicht  er*- 
felgto  lliese  öenderbnrkeit  ersebeint  nnn  nn  *se~nttffnl«*  i 
lendeQ  wenn  (sie  unter  denselben  Verbiltniseen  eCntI« 
hatte.  ^  Es  lie<s:t  aber  kein  so  grosses  Geheimniss  da-* 
hinter,  und  man  darf  sich  nicht  abmübeiit  diesen  schein«- 
bnren  Wlderspmeh  der  Nntnr  mk  der  veneehlieben  Den* 
knnirs-  eder  Reebnungsart  begreifen  nnd  aufheben  zo^ 
können.   Er  beruht  auf  dem  oben  angedeuteten  for«- 
mellen  Verhiltniss  der  Armnei  nnd  des  Giftes  an-  der* 
Beaetienskraft  den  Mafeaa  and  Dnnaknaala  ader  aaf  der 
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«lirkeren  oder  ^erin^eren  Auflösliclikeit  des  Stoffes. 
Warum  wird  Calotnel  in  grossen  Gaben,  z.  B.  scrupeU 
weise,  verbaltnissmässi^  leichter  ertragen,  als  kleine 
Diftaen  von  V>  —  1  ond  8  Gran,  öfter  wiederholt?  weil 
die  grössere  Gabe  die  Reaction  schnell  aufweckt  und 
dfts  Metall  fortschalTt,  wegspült.  Die  kleine  Gabe  ver- 
birgt sich  viel  leichter  vor  dieser  lieaktion,  oder  wird 
bftUer  aufgelöst.  Wenn  bei  einer  Vergiftung  mit  Bella- 
donnabeeren  das  eine  Kind ,  welches  eine  grössere 
Menge  verschluckt  hat,  weniger  leidet^  als  ein  Anderes^ 
von  gleichem  Alter,  das  nur  wenige  nahm^  so  wird  ' 
<tirs  nicht  mehr  befremden,  sobald  man  weiss,  dass  das 
Andere  die  wenigen  Beeren  zerbiss,  das  erste  hingegen 
dieselben  ganz  verschluckte.  Dass  solche  Vergiftungen 
nicht  nach  der  Zahl  der  unversehrten,  vielleicht  noch 
ia  Mngeo  oder  schon  im  Darmkanal  vorgefundenen,  son- 
dern nach  den  zerquetschten  Beeren  zu  beurtheilen  sind, 
4e4irt  die  Erfahrung.  Wenn  in  diesem  Falle  die  Hüllen 
das  Giftige  der  Beeren  theihveise  verbergen,  und  der 
Inhalt  desselben  daher  unschädlicher  gemacht  wird,  so 
li^mhieht  dies  auch  auf  ähnliche  Art  bei  der  Zuberet" 
long  der  Arzneien  durch  einhüllende  Mittel  oder  in 
schwerer  auflöslichen  Formen.  Aus  demselben  Grunde 
erklär!  es  sich,  wie  Arsenikvergiftungen  mit  wenigen« 
Granen  feinzertheilten  Pulvers  statt  haben,  währenddem 
i;rosse  Gaben  desselben  Giftes  in  gröblichen  Stückchen 
viel  weniger  Zufälle  erregten,  und  wie  man  selbst  er- 
klären konnte,  dass  der  Arsenik  nicht  für  alle  Organi- 
sationen ein  tödtliches  Gift  sei^  da  die  Entzündung  der 
Eingeweide  z.  B.  nicht  in  direktem  Verhältniss  zu  der 
Menge  des  gegebenen  Giftes  angetroffen  worden  sei,  ja 
wohl  selbst  ganz  fehlen  könne,  bei  offenbar  geschehener 
Vergiftung.*)  Wenn  nun  aber  der  Tod  bei  einer  solchen  Ver- 


In  HmirKMi  Zeitscbrift  für  die  Staatf arzneikunde  24ter  Bd.,  wird 
wwm  Aratnlk  beoierkl  (von  Prof.  Böppekt)  ,  daas  er  nlohft  fär  alle 
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p^iftun^  durch  60/i;pnann(e  fonsensaelle^rfer  sympattilsehe 
Krflcbeinun<i:en  vermittelt  erfolgt,  und  aueli  bei  der  Sektion 
nicht  jene  org,  ZerstöruD<2:en  (Liit'/.ündun«:,  Brand  der  Ein- 
IS^weide)  angetroffen  werden  (wie  man  es  sonst  zu  finden 
;rewohnt  ist),  muss  nfan  da  nicht  scliüessen^dass  IHa^ifen  und 
Darmkanal  durch  gleich  Rnfano;s  krädtfre  lieaktion  die  /sfif- 
ti^^e  Substanz  von  sich  errtfernt,  ^rosseiitheils  ausgeleert 
und  demnach  fiirellHe^ritAt  zu  schützen  gesucht  habet, 
währenddem  sie  freiKch  nicht  verhindern  konnten,  daas 
nuf^elöste  Theile  des  Giftes,  in  die  Circuiution  ^etreteb, 
Ihre  verderbh'chcn  Wirkungen  auf  den  />;anzen  Or^aiif«^ 
tnus  ansöbten?  Man  muss  wohl  zu^reben,  dass,  wenn 
der  Ma^en  gleichsam  von  allen  Punkten  aus  feindlich 
belai^ert  wird,  er  schnell  erlieg^en  muss,  wie  dies  bei 
einer  Arsenikauflösunji:  der  Fall  sein  würde;  hino^e^n 
wird  er  um  so  eher  kräftiaf  reaa:iren  können^  wenn  nor 
cifizelne  Parthien  oder  Stellen  mit  dem  feindlichen  Stoffe 
in  Berührun«:  kommen,  und  diese  Stoffe  selbst  noch  eKier 
mechanischen  B^weofun«^  und  Fortschiebun^:  fähige  sind, 
wie  dies  eben  in  dem  Falle  «*;e$chieht,  wo  Arzneien 
oder  Gifte  in  «^röbcni  Massen,  weniger  leicht  auflüsliehen 
Stucken,  dem  Magien  einverleibt,  und  durch  Brechen  oder 
Laxiren  auf  kürzestem  We«:e  aus  dem  Körper  entfernt 
werden.  — 

Diese  Bedingungen  der  Reaktion  sind  nun  gerade 
solche,  welche  eine  mehr  Örtlich  beschränkte  und  m&ic^ 
liehst  isolirte  Einwirkung  begdnsti^en,  wobei  nicht  Mos 
der  tibriofc  Or/^anismus  von  der  Schädlichkeit  mö^liehat 
verschont  bleibt^  sondern  selbst  das  betreffend«  Ofgm 


Organ Isationeo  eiu  ■chndliohes  Gift  lel,  dass  die  RntKUodaaS  der 
VlageMreld« ,  dtren  Bllduen:  nk9hi  voo  der  KroMcrn  oder  geriBgera 
MODg«  det  gereichten  Giflce,  eoade»  voa  der  kurzem  oder  läa^ern 
Zeit  der  Einwirkung  abhänge,  ja  zuweilen  selbst  fehle,  nicht  als 
dir  nächste  Ursache  des  Todes  betrachtet  werden  könne,  und  offenbar 
also  die  Wirkung  nuf  das  Nervtofijsteni  hiebe!  in  Anschlag  zu 
bringen  sei.  —  -Ii, 
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^er  die  Applicfitionsstelle,  wenn  auch  kräftig^  ergriffen, 
g^leichwolil  nicht  in  Totalität  verletzt,  sondern  ebenfalls 
«or  theilweise  ergriffen  wird,  währenddem  das  übrige 
Organ  seine  seJbstsländige  Kraft  auszuüben  im  8tande 
hhtibt.  — •  Je  mehr  nun  aber  dieser  Bedin^^ungea  einer 
vollkommenen  Reaktion  zusamo^ntreffen,  desto  reinere, 
SMigetröbtere  Symptome  werden  dabei  zum  Vorschein 
Ik^ÜBnen,  deren  Charakter  sich  als  dem  Organismus  an- 
ll^ehörig  ausspricht.  Alle  diese  Bedingungen  sind  za 
'fßuosten  des  Organs  selbst  gestellt:  sie  hindern  oder 
heanmen  theilweise  die  eigenthümliche  Arznei  Wirkung, 
Aof  deren  Kosten  die  Reaktionssymptorae  sich  mehren 
und  reiner  werden.  Diese  Reaktionssymptome  sind  aber 
dem  Organe  um  so  vollkommener  entsprechend,  je  reiner 
sie  vorkommen.  —  Wie  jedes  Geschöpf  seine  eigene 
-Weise  hat,  sich  zu  vertheidigen  oder  zu  schützen,  also 
hat  amcb  jedes  Organ  seine  eigenthümliche  Natur  und 
saiae  eigene,  dieser  angemessene  Art  zu  wirken.  ^ 

40.  Zur  eigenthümlichen  Natur  des  Magens  und  Darm- 
'kaoals  wird  nun  auch  das  Vermögen  gerechnet,  die  . 
.liem  Organe  lästigen  Stoffe  durch  Erbrechen  oder  durch 
Luiren  zu  entfernen.  Erbrechen  mit  seinen  Erscheinungen, 
Uebelkeit,  Ekel,  Speichelzusammenfluss  etc.  ist  also 
organisches  Symptom,  gehören  dem  Magen  und  annexen 
Tbeilen  als  solchen  an.  Dieses  kann  durch  den  Grund- 
satz der  Causalitat  hinreichend  bewiesen  werden  .  .  .  • 

»•)  Nicht  blos  durch  die  bekannten  ürech-  oder  Ab- 
tohrmittel  wird  der  Magen  zum  Erbrechen  bestimmt, 
fSondero  noch  von  einer  grossen  Menge  Arzneilicher  (und 
unarzneilicher)  Dinge,  ja  es  ist  kaum  etwas  zu  denken, 
daas  in  hinlänglicher  Menge  dem  Magen  einverleibt, 
diesen  nicht  vermöchte,  dagegen  zu  reagiren  und  es 
Msznstossea. 

Wena  aber  grossere  Quantitäten  von  Arzneien,  die 
soAst  nicht  ald  Brechmittel  bekannt  sind  (Wurzelh, 
lUodefti  Bütter,  Saanen^  Salsa)  oder  gröblicher  Form 
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in  deo  Ha^en  ^ebraebl,  EiriHrer heu  «^iler  DtreMUI  ^ 
reisen»  BO  geschieht  dies  «gewiss  nicht  in  Folge  einer 
4ffe(9fiäehan  Kraft  diea«r  ßiaßiSm  «enikm  vemfiiKe  iiMm 
af^MMaches  Rciata  auf  dien  Maiten ,  wadmh  in  ^aa^ 
aelben  eine  unangenehme  Eiopfinilung  eintritt  und  dar*- 
^  «usdieSeUwUiiüfe—daa  Erbrechen.  e 
,  A)  Diaa  arwaial  aiah  aaali  dorcli  4eu  j^leiahaa  IMalc 
anderer  deni  Majrea  bei|e<eW>ehter  «aarKaeiiieher  Dtegt^ 
Man  kann  durch  eine  reichliche  Quantität  lauwarmen 
V(^M^€ßB  tben  80  nai,  wie  dareh  Eibiaclideeoel  oder 
aMfrer  aeMeiaiialilir  Wng9j  dareh  eine  Menj^  netri » 
kener  Milch  wie  dnrch  Waaaer,  Bier,  Wein,  Molken  ete; 
£r.brqc|ien  er>&ieien;  fette  üijßf^e^  Oel  etc.  galten  achoa 
ala  BreebmUloii.mid  arordaii  nieht  aaltai  •Imo 
andere  Aranri  angewandt  sia  - 

c)  Dass  aber  das  Erbrechen  ein  dem  Mageu  ganz 

eijEenthümiichea   l^yaptoai  ist ,    beweist  vomii^lieli 

aaia  Slrarlieifaa^  im.  /ceaaaden  Znatande,  ohM  alle  am«» 

neiliebe  Veranlassung.  Daa  Erbrechen  bei  Schwangern 

lyuas  einem  rein  physiologischen  Zustandeaageaebrieben 

wnn^an;  4a  dina^  lilraatoiaoa«  aacli  bei  gtna  geaaniaa 

Sehwangera  vormkaaiaiaa  pflegt.  ^  Aaeh-  iCladar  Mi 

EnwacJisene  sind  oft  leicht  xum  Brechen  geneigt,  und  ' 

aejM;ea  dadareh  Hiebt  selten  den  gesunden  Zustand 

ihrap  Verdaaao|(aapiMrataa  an.  Diaaea  fol  bassiidsri 

bei  pidem  dar  Fall,  die  dCtera  ohne  bekannto  Vof^ 

anlassung  sich  erbrechen,  und  gleichwohl  sich  gans 

KiU  dabei  befinden,  was  wohl  m  dam  «^riahv^  Tar^ 

anlfMiequc  casQbw  hahmi  aMig  „Spaikfaider Biiath 
kinder/'  ♦  i 

d)  Aber  auch  ohne  frendartige  oder  au  maaaentrafl» 
StolTe  J&onn  «ler  H^gw  dw^^lKm;«  ond  ItewisM  Ms- 
enaan  na  Brhreehen  gereist  werden,  denen  man  kein» 
derartige  eigenthumliche  Wirkungsart  zuschreiben  kann; 
nor  verfQdg«  einer  autlelbaren  fiinwirhang  aaf  diaaat 
Orgiija  .hriiigpQ  f  ie.  dieaoA  JBioet  hanror.  So  k«Mi  dar  * 
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Oriffkudabkmndhmgm^  (65 

Anblick  unan/^eaebmer,  ekelbafler  Dino:e  unter  gewissen 
UmsUuMko  Ekel ,  Wür/gen ,  Erbreeben  verorsacheo. 
Dieses  ^escbiebl  roebr  durcb  IJeenussoeiation. 

ff)  lüakdVvch  enlstebt  auch  selir  oft  Erbreeben  durch 
eine  n^ecbaniscbe  Reizung  des  Schlundes,  durch  scbnellea 
Herumdrehen  im  Kreise,  Schaukeln  u.  a.  Bewe^un/^en, 
welche  Schwindel  verursachen,  und  den  Mao;en  zu  einer 
wi^jBkehrten  Bewe^nn^:  verinö^en. 

41.  Wenn  wir  nun  hier  alle  die  genannten  Wirkun/^en 
Erbrechens  u.  s.  f.  mehr  der  ei^cnthümlichen  Kraft 
4ea  Marens  und  Darmkanals  zuzuschreiben  ^enei;e;t  sind, 
als  dass  wir  sie  auf  Rechnung  der  gereichten  oder  an- 
gewandten Einflüsse  setzen,  und  wenn  wir  demzufolge 
da«  Erbreeben  und  Abführen  in  dem  genannten  Sinne 
fceineswei^s  als  Arzneiwirkun^en  anzusehen  berechtigt 
sind,  80  stossen  wir  da  auf  gcwich(i<ce  Einwürfe,  dass 
die  Beobachtung  uns  nicht  weni;2;e  solcher  Mittel  auf-*' 
w^sat,  die,,  ohne  in  de«  Verdauun^skanal  gebracht 
worden  zu  sein,  gleichwohl  Brechen  and  Laxiren  er- 
regen, wahrend Jem  dies  durch  andere,  die  nicht  als 
specifische  Brech-  oder  Laxirmittel  bekannt  sind,  nicht 
l^chieht.  So  sah  man  Erbrechen  entstehen  durch  Tarf. 
fpoei.  auf  Wunden  gestreut;  von  Ol.  Croton  in  die- 
SeUafe  eingerieben  will  man  Durchfall,  und  ebenso  von' 
C^loquiaten,  auf  den  Unterleib  gelegt.  Abführen  beo- 
bachtet haben.  Von  der  heilsamen  Wirkung  solcher  und 
ähnlicher  Apozemata  haben  die  Alten  Vieles  geschrieben. 
Aüein  diese  abführenden  Wirkungen  sind  nicht  so  po- 
sitiv, wie  man  angegeben,  sondern  vielmehr  durch  Be- 
dingoBgen  beschränkt,  welche  den  oben  (§.  39)  bei  der 
Reaktion  angeführten  entsprechen.  Es  können  solche 
Wirkoogen  nur  durch  starke  materielle  Gaben,  die  eine  ' 
Aufnahme  ins  Blut  gestatten^  erfolgen.  Wäre  die  Erre- 
gung der  genannten  Excretionen  durch  äussere  Appli- 
cation überhaupt  sicher  und  gewiss,  man  würde  sich 
dieser  Methode  jedenfalls  längst  schon  zum  Voraus  vor 

STGEA,  Bi.  XT.  ^3 
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tM  Ori^iiuUmbkantUufi0en» 

iet  MtfM  «fian^eiieluBe«  mmd  oft  tebr  oehwieri/KM 

Applicatiensweise  per  os  bedient  haben.  —  Obgleich 
mmm  äm  Tart.  emet  in  Salbeafoiv  aaf  die  Uaat  einxe* 
fMwn  tiirlieh  anwendet ,  ao  weiaa  auui  doeb,  daaa  Bfw 
brechen  eine  seltene  Fol^e  davon  ist.   Niemann  fand 
auch  auf  die  Anwenduno^  des  Brechvveiiisteinpflasters 
ier  in  bdcbal  adleaea  FÜlea ,  daaa  Uehelkeit  enlatand, 
nnd  swar  nor  nach  anhattendea  Gebranehe.*}  Abfdbrai 
nach  Einreiben  des  Crotonöls  sali  Dr.  Griesselich  nie.  **) 
49.  Gleiche  Einwendungen  könnte  man  auch  machen^ 
wenn  naa  aidi  auf  daa  biufii^e  Eracbeincn  dea  Erbre» 
chens  und  Abfährens  nach  Infusionen  arxneiUcber  Stofe 
ins  Blut  beriefe,  indem  das  für  die  ^»pecifilat  der  Drech- 
nnd  Laxirmitlel  apreeben  aibeble*  So  bat  man  naeb  in- 
faaionen  von  Breeh  weinatein ,  Knpfer  n.  n.  Mtalliaehea 
Salzen,  8ennesblättern,  Erbrechen  erfolo^en  g^esehen, 
nnd  die  Thiere  machten  selbst  die  Bewe^on^des  kauena 
Ond  Scblinirena,  als  ihnen  BaUaHOder  Crotondli  Wein- 
l^at  oder  Camphor-Spintus,  Brerhweinsftcin  oder  GHbu 
apan  ins  Blut  ein^esprist  wurde.  Diese  Beweise  gelten 
dber  nicht  mehr,  als  die  oben  anjcefilbfteni  nn  Gunsten 
ik*r  orgnniaeben  Honbtionafcraft  apreebendeaf  denn  nn 
dem,  dass  bei  den  Versochen  schon  erhebliche  Dosen 
angewandt  wurden,  und  also  diese  Stoffe  den  Weg  leicht 
nnm  Magen  fanden ,  wird  dna  Erbreeben  niebt  blan  vob 
den  benoiebneten  Stoffen,  aondern  aneb  von  Infendirtoni 
Menschenblut  bei  Hunden,  ferner  von  Wasser,  Zimmet-. 
waaaer,  kohlensaurem  Ammon.,  Schwefelsüure,  Can* 
tfanrlden,  Bilaenkrant,  Giftlattieb,  Stecbaprel,  Flngiirbnt 
Ote*  bervorgemfen.^)  BunDAca,  der  eine  Menge  solcher 
Versuche  mit  ihren  Reaultaten  naaammenateUte,  bemerkte 

*)  UcFBLAND  Journal  1618.  Febr.  S. 
,    **)  4j  K«»«  Bd.  XI.  H,  456,  NoU.  S.  Wahre«d  et  Ludbick  (]Bj§m 

1.  c.)  iD  s  Fälles,  wo  CrakNiM  §9gßB  Zaimweh  alaawlsbea  wMai 
auch  drelaal  isk.  —  Ql^ 
^)  noaMoa  ffiysiMatle  IH.  n.  0;  Ml 
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Ailier  ttU  Redit,  es  bleibe  darom  sehr  sweidentlip,  ob 
Brech\re!rf8teiii  «nd  andere  Metallmitee  diese  WirkiiD|^ 

vermöofe  ihrer  specifischen  Kraft  hervorbringen.*)  Spe* 
€ifi$€he  AraneiwirkoD/cen  können  dies  aber  keine  seiSi 
weleto  beinahe  von  allen  StolTen  veranlasst  werden. 

43.  Üarf  man  nun  nach  den  ano^efuhrten  Gründen  die 
eben  gestellte  Frao:e  (§.  24),  ob  ein  jedes  Symptom  als 
ans  swei  Faetoren  l^tehend  betraehtel  werden  könno^ 
Mid  ob  ebenso  die  Areneisymptome  eine  doppelte  Natnr 
nn  sich  trafen,  unbedenklich  verneiriend  beantworten, 
so  kann  aum  aocb  die  ei£:entlicben  ßeactionslhäti^keiten, 
sowie  die  von  denselben  resollirenden  Erscheinann^en 
einfach  für  organhche^  nieht  aber  ffir  Armeigymplome 
erkliren.  —  Eine  nicht  so  leichte  Aaf^abe  wird  aber 
•ehiy  die  Grdnsen  m  beaCimnen,' wo  die  organische 
Benklion  als  ssleho  anibbrt,  und  der  andere  Faetor 
seinen  Einfliiss  zn  behaupten  beo^innt  und  die  Ar/.nei 
ibren  Charakter  bebaoptet,  oder  iiberhaapi  Reactions- 
md  Arzneiayniptonio  genan  von  einander  an  nnter- 
ndieiden.  — 

44.  Der  von  Hahnkmann  aufgestellte  Unterschied  zwi* 
sehen  Ersl«>  and  Nacbwirkoaicen  ala  der  Zeil  and  der* 
Anfelnanderfol/re  naeh  versehiedenen-Ersehelnun;>;en  kann 
hierin  kein  sirheres  Criterium  ab/;eben,  denn  es  haben 
Dicht  blos  Nachwirkungen  an  yerschiedenen  Stellen  des 
Orgnnisms  statt,  wAhrenddeai  sieh  erst  an  andera 
OrienrBrstwirknnofenentwiefceln,  sondern  man  beobachtet 
selbst  in  demselben  Or/^ane  abwechselnd  bald  Erschei- 
nen^cea  der  Arzneiein wirknnic,  bald  der  Reaktion,  ia 
vorschfedenen  Relbenfol^n.  Dies  ist  vOrad^lieh  da  der 
Fall,  wo  die  örl liebe  Reaktion  unvollkommen  war,  und 
Arzneisto#e,  ins  Blut  aofi^eoommen,  aufs  Nene  die  Dop* 
pelreibe  von  ZnfAllen  in  veraehiedenen  Oricanondea  K6r- 
pem  veranlassen.«—  IIa  nun  nof  sslehe  W^tae  Arsnel-  und 


s.  O. 

18. 
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Iff      ifti  ^iid^        Ä^rti'i^ü  fiif  citiitM 

Unneo  sie  auch  uls  Erst-  und  NacbwirkQQ^^A  mit 
ajff^der  PesUnoiÜicil  nicht  «atersaUNcii  wh^ca«  ^ 
v  is»  Wir  d^rfefi  akf  Gr^M««!«  Mitliiimi,  4m«  4to 
j^eaktionssymptome  elneo  phjfioloKiacMD  Cbaraktef  aa 
Eif^  irikgeu  loysseii.  lier  Art  sind  non  »war  alle  Erschein» 
imucß»9  Otiikkit^  ff iqietiMeiii  4MiCimiMifti«4«b-i>«"MMte*^ 
•f ccie  j  weiche  dereh  die  Aeestfiiverluiltiiieee  C«der  Ml 
sogenannten  natürlichen  Oin;;e)  auf  verschiedene  Weise, 
^eae  nar  nicht  für  di^  Piiaer,  doch  so  verändert  werdMi 
dfiw         Veiiadem  Hm  *iß  Wje^hnritelHig 
des  erimi^c^heo  Gleicbxrewiebtsefaidt  and  aaeh  vlrMM 
erreicht.  —  Das  ^esande  Au^e  wird  beim  plötslieheii 
i|f bfK^i^       Oaakeln  ia  4##  ItaUe  vaa  etarkea^liiabti. 
e|i^a,  adt  Tbriaea  dfr  Aip^,  veaeimiMrier  PsfiiHeale. 
er|;;riffen;  der  Ueberg^an^  in  eine  kältere  Tempermtar 
ipacht  uns  frieren  elci  AUeia  alle  dieae  2^astAade  dauaot 
MrbiltaiaaaiiaaiK  karaa  Zeit  aad  aaeb  der  BriMdaiigi 
or^d  bei  fert^^esetater  Biawirliiaiic  diaaer  BbiMaae  Mraa 
diese  Gegenwirkungen  oder  vielmehr  Einwirkon|^en  auf, 
yoipi  Uricanismus  empfoodea  ai|  werdeo,  weUaialL dieser 
Biit  dm  (.ici|t»  Bit»  der  ifKeeern  Temperatar  «stfiHMlsia. 
i|ier  hat  eir^e  kj|um  merkliche  Reaktion  statt  gehabt, 
könnte  in  diesem  und      übnlichen  FaUea  «ftbl 

•MfWÄ  4W*  «W  ^^«»•  ViHMm  »tau  iade^  wo  dar 
Oifgffiliismus  aiebtff  CeiMÜebea  aa  beeieicea,  daes  er 

vielmehr  seine  c^ene  Schwache  za  überwinden  habe, 

Cüf.  da^ch  also  nur  aa  2$i^batatäiidjgkeit  gewinne.  Jd» 

lf|i^e  djl0  Griaaea  dea  vfaaiscfcwi  filiaiel||pi 

w(f;bte  aiel^t  fibem^bnttea  werdeQi  bedarf  es  aoch  keiaer 

R^^ktion, 

^  §in  dff^ Ayuce  «fdmigfptr  rremdtr.JUivor.fMi. 
aalaaat  dareh  aeiae  Reiaong  eine  aiehr  eder  wmigat^ 
lebhafte  Entj&uodung,  War  der  Körper  ein  imau^öfii^ij'y 
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ii6  ^898  er  nur  eine  raeclianiscfio  Refzun«^  verursachte, 
so  kann  nichts  desto  weniger  Entzündung  entAtehen, 
wenn  i^eich  durch  die  reichliche  Thrünenabsonderun^ 
der  Körper  entfernt  wurde:  das  Auo:e  wird  roth,  heiss, 
die  Conjunctiva  £:eschwollen ,  empfindlich,  es  dauert 
Lichtscheu  and  reichlichere  Thränenabsonderun;):  fort. 
Ist  rra:end  ein  fester,  unanflöslicher  Körper,  z.  B.  ein 
Dorn  in  der  Haut  stecken  geblieben,  so  entsteht  eben- 
falls fintzündun«:,  die  selbst  in  Eiterun^i^  überseht,  um 
iätü  fremden  Körper  zu  entfernen.  In  beiden  Fällen 
teilen  »ich  nun  Reaktlonei^  innerhalb  den  Grenzen  des 
Oro^anismus:  es  sind  empfindliche  Theile  der  Haut  so 
iifltrk  verletzt  worden,  dass  sie  nicht  mehr  zu  reag^iren, 
d*  fi.  den  fremden  Körper  nicht  zu  entfernen  vermochten; 
6«  siild  demnach  dieselben  zerstört,  und  müssen  als 
Fremdart i/>;es  mit  entfernt  werden ;  daher  die  Entzündung', 
welche  durch  die  Reaktion  der  unversehrten,  zunächst 
angrenzenden  Theile  verursacht  wird;  und  in  deren 
FiAge  die  verletzten  oder  zerstörten  Theile  durch  Re- 
sorption oder  Eiterung:  entfernt  werden.  In  diesen  Pro- 
cessen sehen  wir  aber  eine  ^anz  einfache  Reaktion  des 
verletzten  Theiles;  es  ist  hier  nichts  Speci fischet  in 
Bezu":  auf  die  äussere  Veranlassung^ ;  der  fremde,  nur 
mechanisch  reizende  Körper  kann  aus  Holz,  8tein,  Glas^ 
Eisen,  Horn  etc.  bestehen,  es  wird  hier  nur  eine  einfache 
Kntzändunn^  mit  ihren  Folgen  uqd  mit  denselben  Er- 
8cheinun;2:en  entstehen,  sofern  nur  der  Organismus  sonst 
l^0ond  ist.  Darum  hat  man  auch  diesen  einfachen  Fro- 
eess  als  den  Prototypus  der  Entzündung  angesehen.  Es 
ist  nichts  anderes  als  die  einfache,  reine  organische 
Reaktion. 

471  Die  Oberhaut  wird  durch  mechanische  Reibung'  in 
Bläaen  erhoben,  die  sich  mit  gelbem  ^erum  füllen.  Es 
ist  die^  eine  Eigenthümlichkeit,  welche  der  Haut  als 
or'^anischem  Theile  zukommt;  denn  dasselbe  geschieht 
durch  die  Kinwirkun«:  der  Hitze  (Sonnenstrahlen,  Feuer- 
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flamme,  heifises  Wasser,  Oel).  Es  ist  dies  das  siiifacbe 
Upltlititft^^  fff  ilrrhr Ti  dar  Haut»  var  aaldien  achadiiciiaa 
•dar  iiii|:0walwlap  BdekwirkMigaa  rieh  m  wabra»  vmi 
sicher  ku  stellen ;  dies  sieht  man  namentlich  darin,  dsas 
dajk  icenannte  Beatreben  oft  nalin^t,  aline  dass  eia 
krmUiariar  Procaaa  aiitalalU;  aa  darf  mmp  dia  Btakiiam 
wiederhalt  te  TMtijskei't  fctmML  Warden.  So  liailaa  die 
vom  Feuer  entstandenen  Ülasen  an  den  Händen  der 
Feuerwerker  wieder  am  Feuer.  Nur  dadurch  ist  es  den 
Walkcra,  Firkcni,  Wiacham  »«glicli,  Ihre  UUido  im 
aiedend  hoiaaea  Waaacr  oder  in  Langt  sa  taaeken,  ohno 
sie  zu  verbrennen.  —  Von  der  Heaktionsthati/ckeit  dea 
Verdattoogakaaaiaa  iat  ackos  ßhtm  4ia  Rode  gßw^ß^KU 
aa  iai  daa  aialacke  Erkrochas  ail  «IIa«  aaiMi'  mßik 
wendi;r  damit  verbundenen  Erscheinungen  für  den 
Okarn  Theil,  der  Oorckfall  mit  seinen  einCaakan  Bajclci^^ 
tum  far  dea  DaroL  —  9o  kal  Jadfü  Oigwi  mim  Bß^ 
^Uaaaweiae.  — 

48.  Es  ist  schon  oben  an£:edeulet  worden,  dass,  wo 
aino  Baaklion  aeknoU,  kriftif  wd  voUkoaunaa  |t€»chiakti 
dinaalba  aaah  ra^  irtaabaken  kdnu,  aolkal  wan  mm^ 
neilicbe  und  rremdarti|s:e  Dinare  dieselbe  veranlasst  haben, 
80  daaa  naeh  einer  solchen  keine  iSymptome  der  Ein-» 
wirkauK  aiakr  heobaektel  worden,  wie  diaa  naek  4cr 
Wirkno/r  ainoa  in  ganz  paaaendor  Gabe  i^areiohtw 
Brechmittels  /^eschieh^.  Dasselbe  scheint  auch  in  nndem 
Organen  statt  zu  finden |  ao  kann  z.  B.  ein  ckemiacll 
roisender  filoff  im  Auge  dnreh  aehnollo  Tkrinoanbao«« 
deron^c  nne  dem  Aa^o  entfoml  werden,  okne  aaekfal-» 
gcndo  bedeutende  Ent7.ündun|[:,  ohne  Neben wirkunjceni 
ao  können  anf  der  Oberbaol  von  Cantkariden,  Haknan  *  ' 
-fnaa,  Sonf  n.  a*  Dingm  Blaaon  entalekont  und  gM^ 
denen  von  einfacher  Reibuni^  bald  wieder  heilen.  In-* 
deaaen  beobachten  wir  hierin  einen  bedeutenden  Unter«^ 
•oUod.boi  dor  forIxeMintan  Ittnwirkani^  leUI«ror 
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Wihmi4  dem  ntoKcb  im  iwMumtMadMm'  'AMiUm  M 
diw  WafacHim  mliualUwJitim  ffinsUeke  Hittrenionir  im 

fremden  Körpers  mit  llefstclluno^  des  kitlenikn  Theiles 
tfiti0i  .ün4H  ä^cp:vi\  bei  forl^eiteUtcr  Einwirkung 
lliiüii»%üyiHLneiKdwr  Uin^e  eine  noch  tiefer  (giliiyii 
Verlelznnff  atelt,  und  es  entwickele eieh  iiebeii  ileil^to* 
aktion^symptoineri  noch  andere  Esscheinur^o^en  in  cnU 
feivüni  T'lieUeii  (KernnrirkoDfreii)  ;  auch  werden  bei 
Üill^madliJi  MKeher  Eiowirkoiir  ilie  Beakliaaiüi 
acheiniino^eo  muiiiiicirt,  und  sie  verlieren  ihre»  orgaoi«» 
mIm»  Chaittkter. 

Bier  ist  nrni  der  Psnkt,  wo  eieh  beMe  Arien  Ton 

Symptomen  sehei den,  wo  diearzneiliche  Wirkuno^ia  ihrer 
BijcmlMmliehkeit  sieh  nns  efenbart.  Wenn  demnaek 
üe  mtgtmMIm^  BraelwinBn/|;M  den  pkg&ioiogi9€keH  Cha- 
rakter an  sich  tra;i:en,  oder  von  der  or^.  Natar  senden, 
ao  können  die  arzoeiüchen  Wirkun^saasserun^eo  nur 
pmihoiogi§€lut  aein,  aie  mdaaen  eine  andere  ala  oricnni- 
nelie  Natnr  benrkwMlen.  Sie  kftnnen  daher  niehl  wie  die 
ersten,  in  dem  gleichen  Organe  eben  dieselben  seiii^ 
aoodern  müssen  sowohl  von  den  orjcenischen  w/Bsentliclr 
abweidien  ^  ala  aoeh  je  nach  der  veraehiedenen  einwir-- 
kenden  Ursache  ete.  sieh  veraehieden  iossern ;  sie  mässen 
dem  eijcenthümlichen  Charakter  derjenigen  Arznei  ent- 
sprechen, deren  Wirknnn:  aie  aind.  Eme  aolehe  fpenaae 
Hnteraebeidon^  aetst  oaa  aoeh  allein  In  den  Stand ,  die 
charakteristischen  Symploiue jeder  Ar/.iieiwirkuno: schär- 
fer her\ or^uheben ,  und  dem  verderblichen  Wirrwarr 
a»  cnlir^en,  der  durch  die  Verauaehnn^  oberflacbliek 
ieefcaehletcr  oder  nicht  «renao  hexeiehneter  Symptom» 
entstanden  ist.  —  So  bemerken  wir  nach  der  fortge- 
setzten Einwirkon/i^  biaaenaieheoder  Mittel  anf  die  Hanl 
sieht  allein  die  einfachen  Blaaen,  die  diirch  Erhebon/t 
der  Epidermis  and  Aasschwitzus/i:  von  Semm  gebildet, 
den  abngen  Ori^aoismua  noberuhrt  löset,  sondern  es 
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tAlstehen  auch  Symptome  des  /testorlea  Befiodena  m 
entfernten  Tbeilen,  %,  B*  Urinheschwerden  von  Cantlm<«<^ 
n'deD,  an  der  Applicationsslelle  wird  nicht  blos  diQ 
Oberhaut  losgetrennt,  «a  entsteht  auch  EntKonduan^^ 
Verschw/iron^  und  Zerstöron/if  des  Derma,  mit  ^aoa 
ei^enthiimh'chen  Erscheinun/i^eR. —  So  zeichnet  sich  die 
Pustel  von  Tart.  eraet.  als  pockenahnliches  Exanthem 
aoa,  die  von  Mercurialeinreibun^en  als  apitzea,  jockeD- 
des  Bläschen,  deren  viele  zusammea  in  eia  speckiges 
Ceschwür  übern^ehen,  das  von  Mercor,  Tart.  emet.  etc. 
erzeu/rte  Geschwür  hat  jedes  einen  ^anz  eii^entbümlichea 
Grund,  eine  besondere  Farbe;  ja  selbst  aus  dem  Ge« 
roch,  den  der  Eiter  (z.  B.  bei  Seidel bast/e:escb wären) 
verbreitet,  lasst  sich  dieses  von  Andern  unter&cheideiu 
—  So  kann  die  Enlziiadon^,  welche  Bellad,  ioi  Au^e^ 
auf  der  Haut  ete.  erregt,  nicht  dieselbe  sein,  wie  aM 
'  von  Hhus,  Bryon.,  Ars.>  Calcar.,  Rula.  enUieht.  ^) 


^  ObKlelcb  Ipea ,  Ttek  «Mt. ,  Kupf emlsc  ela  BreehMlttel  «laa^ 
9».  leuckUI  doch  aas  den  Gesagien  elo,  data  die  Wlrkuag  des^ 
Brechen«  an  sich  nicht  daa  E  igen  th  um  Ii  che  der  Arznei  laft;  condem 
die  Art  und  die  Modification ,  mit  welcher  jedesniHi  dai  Erbrechen 
Bum  Vorschein  kommt,  die  Erscheinungen ,  welche  das  Brbrecheo 
begleiten,  gehören  ru  dem  Specifinchca  der  Arr.nei.  Und  diese  ModU 
ftcationen  aind  auch  bei  jedem  andern  Stoffe,  der  fm*  alch  allaio  mini' 
Brachen  gereicht  wird,  verschieden.  Mungel  an  geaaaer,  aekarfa» 
Beabachtuog  und  die  Gewohnheit  der  Vermiachung  mehrerer  MiUel^; 
welche  Brechen  machen ,  haben  das  Vorurtheil  aufkommen  lassen, 
dass  die  Wirkungen  deraelbeD  so  y.iemlich  gleich  seien.  Eine  aorg- 
f&kige  Prüfung  wird  Jrdermaino  überzeugen  können,  dass  dem  alaa 
Dicht  sei.  Die  begleitenden  Erscheinungen  und  Modlllcatlonen  da» 
Erbrechens  aind  aber  dieaelben,  welche  man  von  deraelhen  Arenek 
nuck  ia  kleinern  Claben  beobachtet ;  so  werden  vom  Tart.  emet,  nichi 
dieselben  Sy  mptome  bemerkt  werden,  wie  von  Ipec«  oder  Cupr.  Sulph. 
Die  oben  (§•  d6)  angegebenen  Erstwirkungen  von  Ipcc.  (die  von  we- 
nigen Granen  beobachtet  wurden)  begleiten  auch  theilweise  das  voB 
demselben  Stoffe  bewirkte  Erbrechen ,  und  sie  lassen  sich  woM  Von 
den  Wirkungen  anderer  Stoffe  untcrackeiden.  Aber  niobl  blos  die« 
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die  verschiedenen  Modifieationen  in  den^  durch  die  ver-* 
»ehiedeneo  Mittel  verorsacbten  schmerzhaften  Empfin- 
dungen and  in  den  Veränderuniren  der  fiigenthömlcoh- 
kciten  der  seccenirten  Flünsi^rkeiten  zu  unterscheiden^ 
als  aocb  darin,  diese  Modificationen  durch  entsprechende 
Bilder  auszudrücken,  so  muss  sich  doch  der  möj^liohsl 
l^^eoauen  Beobachtung  eine  selche  Verschiedenheit  in  dtr 
eisenihümlichen  Arznei  Wirkung  zej£:ett.  Gerade  in  die- 
Ben  speciellen  Nuancirungen  der  Erscheinungen  ioi 
Geg^nsatae  von  allgemeinen  Begriffen,  liegt  eigentlieli 
dasjenige,  was  man  düs  Specifixche  nennt,  und  wodt»rcb  4le 
Wirkongen  des  einen  Stoffes  von  dem  andern  deutlich 
nalerschieden  werden  können. 

58.  Kann  man  auch  nicht  geradezu  in  Abrede  stelleOf 
dass  nas  aacb  manche  Arzaei-Symptome  als  nMMiificirte 

l^ebesertcBeiDUiigea  9  welehe  die  AUt/lteniagtn  MtMl^rf»  ilMje 
nck  4em  mngewhndUn  Mittel  ver«ebie«»o;  »MM  die  AtitKt«eeffea 
8toi^  wertfra  ■aob  ITarb«,  6«rucl»,  CvoaialtdB,  dfterbirapt  mMh 
Unc  Q«alMM,  nicht  ^eriage  Veracbicdeiiheltefl  sergei ,  wie  wi» 
4Um  Mft  den  gniiea  Durchfälleo  von  Mereur ,  des  conaiatcnten  Ab- 
giogen  von  Brjo,  Aloe,  den  suner  und  übelriechenden  von  Rhabarber 
etc.  sehen.  Hnt  man  auch  die  cheniacbe  Blection  der  SloKh  ioi'  OVj^h- 
mnras  durch  die  Antneien  mit  den  »pectflflchen  WlrtUBgett'  der^Ib^ 
laogMi  \rollen,  and  ale  In  die  alle  WnttkaniMB»  de#  «ttMilelea  ÜiBgf 
Seworfe«^  eo  sind  e»  d*ch  nicht  immer  die  gleiche»  Stoffe^«  weleba 
in  Folge  arsnetlicher  Einwirkung  im  Magen  und  Dmrmkanal  und 
deren  AppertlnenKen  secernirt  werden.  Dass  irgend  eine  chemische 
AoKiehung  nach  dem  Aeholichkeiisprincip  sUttfibden  müsse^,  lassl 
•Ich  nicht  bestreiten.  Die  maoolgfaicigen  Abwtlchnogen  d^  Ahd^ 
Warfsatoffe' vem  gesunden  Zustande  (in  Farbe,  Geruch ,  Conslstediii); 
OMotlläC)  deute»  hinliaglioh  daraaf  hin*  Leider  besitxen  wir 
Zeit  keine  so  feine  Beagentien ,  um  hierin  gana  sichere  Resultat« 
TU  erlangen.  Jedenfalls  bin  ich  der  Ansicht,  dass  die  Verscbiedenheil 
noch  eine  grossere  ist,  als  diejenige,  welche  von  den  Alten  verlhel* 
digt  wurde ^  und  dass  nicht  blos  ,^wässrige ,  schleimige,  giTDge  und* 
•cawnrzgnlilge  SleAr*  dnrcb  Metflcamente  ausgeleert  werdM.  ^ 
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erscheinen  (d.  b,  ala  solche,  dh'e  eben  so  wohl  von  dem 
einen  Factor  als  von  dem  andern  hervorgebracht  sind, 
was  namentlich  bei  schnell  vorübergehenden,  oder  kur- 
zen Wirkun^siusserun^^en  der  Fall  ist),  so  er^iebi  sich 
doch  bei  einer  genauem  Analyse  eine  Verschiedenheil 
auch  in  der  Localität  und  Aufeinanderrolare  der  Wirkun- 
gen beider  Factoren.    Bei  der  chemischen  Einwirkung 
vieler  Arzneistoffe  (die  wotil  bäufio^er  geschehen  Dia«f, 
als  man  in  onsern  Zeiten  zugeben  mochte),  zeichnet 
sich  vorzü;;lich  die  Tendenz  aus,  überall  Zerslöruno^ea 
anzurichten,  wo  ihnen  eine  Einwirkung  auf  das  org. 
Gewebe  gestattet  wird.    Der  ora:anische  Theil,  so  ge- 
ring oder  klein  er  auch  ist  (z.  B.  die  innere  oder  erste 
Hautschicht  des  Ma;;ens),  wird  von  dem  chemisch  ein« 
wirkenden  Stoffe,  mit  dem  er  in  Berührong  kommt,  sei- 
ner Selbstständigkeit  beraubt,  und  /reht  mit  dem  fremden 
Stoffe  Verbindungen  ein,  z.  B.  mit  Bleioxyd.  Ein  solcher 
zerstörter  oder   theil Meise  zers«*tzter  or«;.  Theil  ist 
nun  nichts  Or«:anischcs  mehr,  ist  auch  schon  ausser 
aller  or^.  Reaction,  er  ist  in  der  Gewalt  der  Arznei 
oder  des  Giftes  und  fallt  den  chemischen  Gesetzen  an- 
beim.    Aber  hinter  dieser  auf«:elösten  und  zerstörten 
Parthie  ist  ihrerseits  die  or^.  Ueartion  thätiof,  durch 
Zuführung  von  einhüllenden  oder  neutraliAirenden  Stoffen^ 
wodurch  das  Gilt  unschädlich  gemacht  wird,  oder  durch 
Verschliessun^  des  Pylorus  und  rück«:Mngiß:e  Bewe- 
gnng  des  Manzens,  damit  es  aus^estossen  werde.  Je 
kräftio^er  daher,  je  wirksamer  natürlicher  das  Erbrechen 
bei  Ver^^iftuno^en  ist,  desto  eher  ^iebt  uns  dies  Hoffnung 
zu  einer  glücklichen  Wiederherstellung;,  wo  hin^eo^en 
diese  Reaction  nicht  zu  Stande  kommt,  ist  die  Gefahr 
gross;  es  werden  sich  mehr  Erscheinuno:en,  welche  die 
Natur  des  Giftes  darstellen,  VergiflungsznfäUe,  äussern. 
So  wenig  aber  diese  chemisch  veränderten  organischen 
Stoffe,  oder  die  eigentlichen  Giftwirkungen  organischen 
Ursprungs  sein  können,  eben  so  wenig  sind  die  mannig- 
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faltig  gearteten  Haotaasschla^e,  Impeti/2:ine8,  Geschwüre, 
£xcr€scenzen,  Schuppen,  und  andere  \Vucherun/2:en  der 
Iht^t  und  andere  Theile  dem  Organismus  angchöri/;,  ' 
oder  ßeactions-Symptome. 

51.  So  wie  in  diesem  Unterschiede  zwischen  dem  or- 
ganischen und  arzneilichen  Factor,  oder  zwischen  der 
Einwirkung  und  Reaktion,  das  pathologische  und  the- 
rapeutische Princip  enthalten  ist,  so  liegt  auch  gerade 
darin  ein  wichtiges  semiotisches  Moment  zur  Beurthei* 
lang  dieser  verschiedenen  Zustände,  und  das  giebt  nur 
das  eigentliche  Princip  an  die  Hand,  nach  welchem  der 
Grad  der  krankhaften  Störungen  im  Organismus  über- 
haupt mit  mehr  Sicherheit  abgemessen  werden  kiinn. 
Die  organische  Reaction  in  ihrer  Reinheit  ist  es  näm-> 
h'ch,  nach  welcher  die  krankhaften  Erscheinungen  alle 
bezüglich  ihres  semiotischen  Werthes  beurtheilt  wer- 
den müssen,  indem  eben  von  dem  thäligen,  unversehrten 
oder  noch  in  seiner  reinen  Kraftausserung  vorhandenen 
Lebenafactor  die  Wiederherstellung  des  gestörten  Le- 
bens abhängt.  Je  weniger  daher  eigentliche  Reactions- 
bewegungen  entstehen,  desto  schwieriger  oderschlimmer 
muss  die  Prognose  (sowohl  in  Krankheiten^  als  auch 
besonders  in  Bezug  auf  die  Vergiftungszufalle)  gestellt 
werden.  Dieser  Gegenstand  bedarf  keiner  weilläufigeo 
Erörterung,  um  auch  von  dieser  Seite  her  die  Wichtig- 
keit und  Brauchbarkeit  des  genannten  Symptomenunter- 
schiedes begreiflich  zu  machen.  Vor  der  Hand  aber 
beschranke  ich  mich  auf  diese  gemachten  Andeutungen, 
welche  schon  oben  hin  und  wieder  ihre  Anwendung 
fanden. 

Wenn  auch  mehrere  der  bisher  herrschenden  An- 
sichten dem  Gesagten  thcilweise  oder  ganz  entgegen 
sein  mögen,  so  wird  gleichwohl  des  höhern  und  gleich- 
tnässigern  Standpunktes  wegen,  zu  welchem  diese  Be- 
trachtung des  Reactionsverhaltniaaes  in  der  Medicin  fäh- 
ren kaon,  eioer  aorgfültigen  Präfuog*  um  so  wertber  sein« 
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.  Km  dhr  tftiilfdrt nn, iimr nfmtfrr  Ztit  v^^ff;^?^  n^^n^ä^^ 
neWangee  ist*  eki  das  k.  k.  Veldnaraehalhi  Grafen  Ra- 
ra«zKY  Exe.  m  Mailand,  vollzogen  vom  k.  k.  Stabsärzte 
II»!  ttanruMO  daaalbat  Der  Erfolg  dieser  Cur  ist  am 
a#  crff •aliclieri  ab  tf  4fa  beideoi  aor  Bcralbaog  bei«* 
ireao/^erien  Aer»tei»v  Dr.  JAoaa^  Prof.  der  Ophth*  im 
Wiea,  und  Dr.  Flauer,  Prof.  der  Ophtlu  in  Pavia,  so 
allia  draaej  weictea  aaa  was  immer  für  halt-  oder 
MkaHbaie«  QHMmt  OeffMr  der  haai^  Melbade  auidi 
Geleicenheit  geben  kaim,  aieh  bmI  dem  GeKCBataade 
wartiMi  u  inaoben« 

Wte  ekmmUkkewegt,  ddrKtfklitifmaarWelila  eiM 
besondere  Betraebtanft  i^n  widmen^  M  der  hdebst  aöf- 
laMeade  Umstaild,  dass  man  darana  hat  Mehrfach  den 
CM  MalaMaiMSaMiaa  MkmwMmt  ^^DeeUUaMft^ 
Me»  ea  icew^aeih  wetehe  dlü  Vkiking  benrirM  BlMadaai 
aber  nicht  so  war,  dies  ist  ZiVeek  der  (olgenden  Be^ 
Irachtun^,  welche  una  vielihehr  lehren  wird,  dass  f^e- 
Mrid  keine  ,,DaeiHisüa^  M  dar  Mtw^  beiheiliiil 
meeem  Die  Bnmklieilsiceaebieble',^  Wie  air  dea^k.  ki 
Bofkriegarathe  in  Wien  vor  Dr«  Harvuno  vori^eleicl 
wttfde,  M  a»  finde«  In  der  allg.  Im*  Zeit  B4.  m 
tm  der  Wabriwfliikeil  de^  SceiriiicMe  ein  Miaetaaften 
zu  setzen,  wäre  schweres  Unrecht;  es  lässl  aieh  ihr 
nichta'  aehaien,  nichts  gebea^  daa-  in  ihr  fiAihalteoe  er- 
feenne»  wir  nie  TAnienekek 

Das  Uebcl  8.  E.  war  ein-  SehwaAini^ebHde  am  An^e, 
veki  JAqir'  und  Flarbr  im  Consil  aiit  HARTuioy  fnr  un^ 
haübnr  eriMH  i  hh«  dMn  MmHM,^  däne  Mar  nieMe 
«Hr  wä  tiMaeb*-^  Uftd»  ealw  afekwkriiren  UmUih 
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4tfi  hatte  Dr.  H.  schon  vorher  Heilversaehe  ani^tteHi, 
die  ^reichten  Nittel  fruchteten  Jedoch  nichts,  indem 
sich  das  Gewicbs  weiter  bildete,  bis  dann  im  Janaar 
1840  genannte  beide  Aerzte  den  Ausspradi  thaten,  wer- 
nch  sich  der  hohe  Pat.  dem  Dr.  H.  allein  anvertraute; 
dieser  reichte  soerst  Arsenik  90  ßlob.;  aHetn  ef  sa|E^ 
selber  1.  e.:  „Die  Wucherangf  des  8chwammes  in  der 
Aogenhöhle  nahm  zu,  das  Aage  trat  weiter  hervor.^ 
Von  dem  nun  ^e^ebenen  Psorin  30.  steht  geschrieben: 
^^Der  Schwamm  wucherte  fort,^^  von  Herpetin  (I):  ,,Oer 
^Jchwamm  dehnte  sich  mehr  aus,  leichte  Blutun^^en  dau- 
erten fort;^^  von  Carbo  anim.  30.  schien  ein  ^HiHsHlfMl 
einzutreten,  allein  nachweisbar  ist  er  nicht,  indem  solche 
Stillstände  bei  or;2:an.  Leiden  ^erne  eintreten.  Jeden- 
falls darf  der  Herr  Verf.  nicht  färchten,  das  Leiden 
durch  Arsenik,  Psorin  und  Herpetin  „eher  verschlimmert^ 
zu  haben  (I.  c.  P^:*  166),  indem  ja  doch  ^anz  klar  Ist, 
dass  das  Uebel  eben  seinen  Gsn^  weiter  fortsetzte, 
und  sich  um  die  Nittel  nichts  kümmerte;  wollte  ma» 
da  eine  so^.  hom.  Vcrschlimmernno^  annehmen,  so  mösste 
dies  erst  zu  rechtfertigten  sein,  was  eben  eine  Kunatr 
wire;  —  so  was  erinnert  an  die  Zeit,  wo  mair  alle 
neuen  und  stärker  auftretenden  Erscheinungen  auf  die 
geo:ebenen  Nittel  schob,  was  nie  zu  billigsten  war; 
'  Kurz:  die  vier  Nittel  waren  fruchtlos;  da  ^ab  Verf* 
Thuja;  hierzu  wurde  er  veranlasst ,  weit  er  davon,  in 
Abwechslung!:  mit  andern  Nitteln,  her  sehr  ver^rdsser^ 
ten  ond  verhärteten  Tonsillen,  bei  warzenartigen  Haat- 
aasschl^^en  und  bei  Skirrhns  der  weiblichen  Brnsi 
Trefliches  /tischen  hatte.  —  Bs  ist  hier  nicht  zu  un- 
tersuchen, ob  sich  in  diesem  Falle  solche  Parallelen  zie- 
hen lassen  dürfen,  ohne  die  Physiologie  und  Pathoh>|^e, 
und  die  Resultate  der  pathologischen  Anatomie  ein  we- 
ni«:  bei  SSeite  zu  schieben;  wir  wollen  uns  nur  an  die 
'Pbatsacbe  halten,  dass  Dr.  H.  fär  nötbi/c  hielt,  die 
nackte  SymptomenUbnllchkeit  dieses  Schein-  und  Tng- 
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bilds,  auf  welches  man  sich  so  ^erne  stützt,  wenn 
fLßi^nnemenU  heseitigen  will,  auffsugeben  und  sich 
Seil  Heilfüui  mm  hMmm^  wfM  41m  S} 
kmt  weiter  Im  kmtmmm  Belradit  kan.—  Hiemiteell 
enlfernt  eio  Tadel  gef^en  Dr.  H.  ausgesprochen  werdeOf 
•MB  Geceotbetl;  $^fißatmiri  zm  hmbem,  verdient  aUeaLoIit 
mmA  ldk  liebe  diese«  UoMtand  mir  deeelialb  heMvf'tf». 
mit  diejenige,  deren  bischen  Verstand  mit  10  eisernen 
y,hHi»iPern  an  die  „Praxis  befestigt  ist,  sehen  mbgem^ 
immm  eieli  vea  RieMoiren  Nieneiy  les  nuicbcB  kasarf 
Md  dass,  wer  in  enem  Aeirenbliä  dariber  eebiltf  iae^ 
andern  steh  dazu  herbei  lisst. 

Sechs  gntt  Tinct.  Thujae  worden  in  4  Unzen  Was« 
aar  ji^ehea  sad  daaNl  Aajre  «od  Afterir^bilde  alle 
t  ütmitfen  befeMbtet   Sehen  am  vierten  Tai^e  war 
letzteres  ,,bedeatend  vermindert'^  und  die  Heilun/»:  machta 
von  nnn  an  anlTallende  ForUebrUtey  weaabalb  ea  be- 
feeMdet,  dasa  Dr.  iL  an  achten  Tage,  naebden  Tbaja 
mit  80  herrlichem  Erfolge  in  Anwendung  gekommen 
war^  den  Pat«  noch  Carbo  anim.  30*  glob.  U.  eingab«^ 
Iii  der  Tbat  iai  aiieh  «iebta  n  iladen,  waa  mmt  eiaea^ 
Helleifelg  van  Carba  bfaideatete;  waa  aellte  aidi  aoek 
erwarten  lassen  von  Thuja  Urtinct.  üosserlich  und  Carbo 
anim*  mm  gleicher  Zeit  innerlich?  Ist  ja  deck  der  Weg^  < 
«tf  den  wir  die  Mittei  einverleiben,  deraelbe;  nad  wte 
nntereehiede  aiefa  dann  eine  Praxis  mit  verschiedenen^: 
spec.  Mitteln  zu  gleicher  Zeit  von  der  vulgaren  Mische-  ' 
rei,  4ie,^c%  ihre  ^.Grüade'^  daaa  batS  Aai  meialea  iat 
aber  im.  varwaadera,  daaa,  nacbdeai  eraiehtUeh  war, 
Thuja  leiste  alles  nur  je  zu  Erwartende^  der  Fnngiia  * 
noch  mit  Caibo  anim.  12.  beatricken  wurde.   Da  war^ 
dkl  GaBaefaen  den  üeilpkuea  etenbar  atirker  9^ 
die  Maehl  der  Verhiltaleae,  deaa  letztere  waren  durch- 
Thuja,  wie  bereits  bemerkt,  zum  Allerbesten  verändert,  ~ 
und  ea  keaate  diieh  Caibe.niehto  Mir  JMaaer.ceauidrt^^ 
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•rrKach  IVi  Monaten  war  da«  Scb\vamiii/i:ebilde  ver» 
•chwiioiieA;  S.  £•  IRMUM  IKAW*  Deastn  irtui  sich 
Ummllltfmtbi  nMit  «ilein,  avdi  dtr  Ami,  ddä  bili 
^hieU  4it  Kuntt  einen  Menschen;  hier  rede  Niemaad 
VOD  eiaer  „NaUirheiluai^,^^  aad  es  acliwet^e  der  (ßt§^y 
Ber  flut  Miaea  alberaen  9,ea  wire  aofk  j»  jcal  gawor- 
^ea«^^  —  feil  denke  9  den  Dr.  Flaru  wird  dieae  Hat» 
lang  wie  ein  verbranntes  Brntl^^  unter  die  Naaa 
riechen,  and  Prof.  Jagkr  ics^i  au  seiner  Loibeerkroae 
Meli  eiae  von  —  Thj^a.  Ooeh  iMfpn  die  fcleiaea  Get- 
aier  der  Gegenpartei,  welche  der  Neude  aber  eine  Hei- 
lung nicht  iahi^  sind,  weil  tie  dieselbe  nicht  voUao^en 
habea,  aiöicea  sie  aicb  an  den  A^rgpt  hallen;  ea  iat 
aber  den  Aeratea,  wetebe  die  hook  Methode  pflei^en, 
KU  gönnen,  dass  sie  sich  des  Tritttuphes  der  Heilan|^ 
freuen.  Aiifikliend,  sehr  auffallend  ist  es  aber,  dass  fia 
Cwie  bereits  Kesebebea)  diese  Ueilnng  den  Sircukä^ehem 
xaaehieben  wollen^  und  aof  eine  anbe;*:rei(iieh  korsaich- 
tige  Weise  übtrsthen  können,  dass  alle  in  30*  und 
glüb.  gcjcebenen  Mittel  den  iScbwamm  nicht  aafluelten, 
Ma  dlie  TAtt^t-TineAir  kaai«  lat  ea  doeh  neraie,  ali 
hätte  Dr.  Härtung  die  Kraokheitsgeschichte  geoabrie- 
ben,  au  die  8treukiigelistea  recht  mit  der  Nase  daraaf 
aa  atoaaeai  daaa  hier  aar  die  Urtiaetar  ia  Waaaerf  aiirf 
swar  aof  daa  kranke  Organ  aeibat  angevraadt,  älit 
Nutzen  in  Gebrauch  kam,  wobei  alles  andere  Gegebene 
jrein  ubedlässige  Nebensache  war. 

Die  Vertbeidiger  der  extrem  kleinen ,  bi«  nm  Niehta 
getriebener  Dosen  mögen  sieh  daher  ja  nicht  an  dieaa 
lü'ankheitsgeschichte  halten,  da  sie  von  dem  was  sie 
daaitt  beweiaen  wollen,  daa  gerade  Uaigekabrte  lehrt, 
atalieh  die  Wirkaamkeit  afor*er  Oaaea,  wibread  niil 
kleinen  die  so  kostbare  Zeit  vergeht  und  der  Krank- 
heitsproceaa  seine  verheerenden  Wurzeln  tiefer  schlägt, 
daaa  ea  feroar  oft  driagead  ndtbig  iat,  die  Mittel  aiabi 
alleia  erat  dareh  den  Magen  apaaierea,  aeadern  aaf  dae 
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ergriffene  Oro^an  tinmittelbar  einwirken  sa  lassen.  Die- 
jenigen aber,  welche  von  einer  Lieblin/rsidee  aus/j^entf, 
Thatsachen  deuteln  mo^en,  mass  man  sa  bedenken  une- 
ben, dMH  die  Kanst,  ein  X  für  ein  U  zu  machen,  wohl 
fär  Taschenspieler,  aber  nicht  für  Mediciner  passt. 


4 
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i)  Miübeämigm  aus  der  Praxis.  Bri^licb  einge^ 
unüet  vm  Dr.  Joh.  Bolecxmk^  cM/keBSickem 
Arzle  zu  Kladrm  in  Böhmen. 

i.  Brand  des  Hodemadses.  Johann  Müller,  Maurer 
•HS  Guratin,  44  Jahre  alt,  ziemlich  kräfliVer  Constita- 
Ita,  halte  aeti  des  cratea  Ta^^en  ilea  Moaala  Joni  1840 
€m  WceliaeMieber.  Ali  Baoamittel  oiehl  den  jc^wünaehlen 
£rfol^  äusserten ,  trank  er  Wein.  0<i9  Fieber  hörte  auf, 
nacbcJem  der  Kraoke  etwa  zwölf  Unzen  österreicliiacliea 
WeiM,  mit  WjMieerü^emiaehty  in  eioeni  Ta/ceaaiigetrfuifceii 
iMUte.  Nun  fin^  der  Hodensack  sa  schwellen  an;  die 
GescbwoUt  erreichte  schnell  die  Grösse  eines  Kinds- 
JM^a^.war  aelir  feat,  heiaa,  roih,  gldn^nd,  vemraaehto 
krcMCDde  8eh«ersen.  Am  nntern  Sejcmente  deraelfeen 
wurde  die  Haot  /j^eiblich- weiss,  später  in  der  Mitte 
schwarz/befleckt,  in  einer  betrüchtlicben  Aoadelurnng; 
ilie  Hanl  Mate  aieli  von  selbst  aaamt  ibrer ,  gansen  Uih 
tcrla/B^e  der  tnniea  dartos  ab;  beide  Hoden  waren  ent« 
blöst.  Die  Zerstörung  ^riif  weiter  um  sich ,  so  dass  ich 
Mp  fi.  Jom,  naahdeai  die  bcaniUge  Zeratdron«  den  Ho- 
danaaclta  swel  Tai^e  gedauert ,  denaelben  Ua  auf  einen 
^erin^en  Lappen  der  hintern  Portion  vernichtet  fand. 
Oie&lUiderder  n^rossen  Gesell würstelle  waren  geaehwol- 
lesu  awMlerteo  eiae  ieberdae  .iPenehtjickeU  ab,  and.verr 
«iMcbten  brennende  Sebmefaen.  Die  van  ihren  Seheidea 
amböllten  Hoden  waren  durch  ein  Ueberbleibsel  des 
Mptum  scroti  ven  eiaaniler  getr^t  Die  gemeinacbaft- 
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liehe  Scheidenhanl  4ei  Hodens  dii4  Sanemtnuin^  wtr 

beiderseits  etwas  verdickt;  die  Hodenparthie  derselben 
faat  auf  ihrer  K^anaen  vorderen  Fläche  mit  eiuem  ovalen 
aehwarzea  Fleefce  Teraeheii*  Oer  Kranke  war  aebr  hin» 
fällig,  blass,  aD<>;stlich,  liatte  viel  Dorst.  Urin  doDkel-* 
roth,  tialte  einen  zieii^eistaubarti^en  Bodensats;  Pais 
HMhr  Ireqoeul ,  achwaeh, 

Areen.  2.  Verreiban^ ,  1.  Unteratitsonii:  der 
Boden  dlirch  ein  weiches  Polster.  Reinigung  derselben 
nit  lauem  Wasser.  Lüftung  des  Zimmers.  Leichte  Betl- 
deeke*  Sireoice  DiAI.  —  Die  Zeralöranjc  hielt  inne«  Mr 
arbwarze  Pleek  ah  der  vordem  PIfiehe  der  Hoden* 
scheiden  wurde  durch  eine  gotariio^e,  leichte  Eiterung 
verwischt«  Daa  Fieber  nahm  ab;  der  Kranke  fdlilte  aieh 
bbhh/a^llcher.  An  den  Geaehwfirarifndeni  ond  der  Seheide- 
wand des  Hodensacks  bildete  sich;  unter  Abnahme  der 
«brennenden  Schmerzen,  eine  lebhafte  Granulation  ond 
Kotarti^e  Eitentnj^,  wobei  ieh  dem  Kranken  alle  8  Ta/pa 
^ine  flabe  Silieea  S.  reiehte.  —  Aoeh  an  der  vordem 
Flache  der  Hodenscheiden  selbst  entstand  frische  Gra- 
lioiation,  welche  sich  mit  Jener  an  den  Geaehwürsrandem 
4iadi  rnid  nach  fn  Verbindnaii:  aetate,  nad  apiter  eine 
theilweise  feste  Anwachsun^  der  Hoden  an  die  vordere 
Parthie  des  neu/r^hildeten  Hodensacks  veranlasste.  — 
Bei  annehmender  Heilnnip  hatte  das  Fiebar  anf^^drt, 
üar  Kranke  bMtam  elnei  lehhafla  Ssslost,  weiebe  aweek«> 
mdssi;«^  befriediget  wurde,  und  als  in  drei  Wochen  das 
CSeschwür  zugeheilt,  der  Hodensack  theilweise  erg^iast 
IMid  i^tfha  iceaehloasea  wtr,  kaoald  der  Gehafite  ndl  ^ 
ttetierten  Kräften  an  seine  Arbelten  ic^hen.  - 

ft.  Vorfall  des  schwangeren  Uterus. —  Barbara  Kohl| 
8iericlaanas£:attja  aus  Miea,  vierai|^  «od  etMeha  Jato« 
«91,  sbhWiehlieher  Caaatitation,  bekam  naeh  ihrar  erateü 
C^ntbindon)!:  %'or  secliKehn  Jahren  einen  Vorfall  der  Ge- 
l>;^rmuiti'r^  esmadite  sich  nämlich  bei  einer  jeden  anstren- 

XdMieii  Bi0M«^ii|c«leh  K6»|i(eni  MM  üeailieii  «aia  «n- 
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•MpmIiI  fei  thr  SelMfie  fAblbar,  welche  wohl  im  Geben 
jUBdert«,  soofit  aber  keine  eai|)J&ndUe)i(eii  Beacbwgrdw 
«nwf  tev  «od  M  rnhwer  JÜekealageaieb  nil  «aeb  v«« 
••IM  wrgiagk  —  Sit  gtbar  in  de»  feUcendea  Jahrai 
drei  vollkomiDen  aus^etragene  Kinder  ^läcklich ;  abor- 
lirle  hieraaf  nocb  sweimal,  und  a^war  das  leiaUenal  vor 
Tier  Jaferen.  Um  dieae  Zeit  lieaa  aaa  aich  wefipi 
MlMie  vad  hittfi/t^ar  WIederfcaiaDg  dea  Gebänkotteih- 
voiMIt  von  der  Hebamme  ein  Pessariom  einlegen.  Im 
Ätto:ust  1840  nabm  a&e  in  Ihves  aiebaolao  fikbmpißi^ 
4iikal|PMiate  daa,  PeaaariiyB  lieraoa,  da  ea  ihr  imei^ 
%t§ifßtk  drückende  iSchmereen  in  der  Scheide  verursachle. 
•  Bei  einer  acüwercn  Feldarbeit  steilie  aieh  der  Verfall 
üiiidai'  ein,  nnd  nwnr  viel  milehüicer  ala  a^nat}*  nva  den 
AeaeliläehlaaMUen  ^io^  Blat  Uiiler  erwelelianden  Um- 
achläji^en  versciiliflsmerCe  sich  das  UebeK  Am  dri^t^ 
Va^l^e  erbat  «ich  die  Kranke  meinen  Halb. 
^-  MrmnkkmiiUkL  Zwiaeken  den  weit  ana  einander  gth 
Iretenen  Schamlippen  ra^te  ein  beinahe  eylindrischer, 
donkeiretber,  unnach^iebin^  fester  und  z^iemlicb  beiaser 
ttkrftr  xm  4  'AM  Länge  nnd  etwa  ekna  ao  viel  Zeil 
lai  Dnrehneaaer  hervor.  Die  Baaia  deaaelhen  Mea  aink 
mit  dem  Kin;i^er  nicht  umkreisen;  die  Sonde  drang  stei- 
lenweise etwa  1  Zoll  weit  ein.  Das  antere  Ende  dn# 
¥eiialla9  des  fiteifment  einer  Knjrei  ihnfieii,  en  dier  ge- 
<«rilMealen  Stelle  alt  ekier  nwhr  ala  eanen  ZoH' 
weiten  Qaeröffnung  verseben,  war  besetzt  mit  mehreren 
Aworirtienen  von  veraekiedener  flfdaae»  die  ein  leb- 
teilen Brennen  vnmranditen.  IStlaial  dea  Amh  diu 
9eeröffnuno:  Kehr  bequem  eingefährten  Fingers  entleerte 
iek  einige  Klumpeben  geronnenen  Blutes.  —  Fortwab- 
wnisj  ^dekende  KrennaebnMniin*  Zteliaidle  dahmenBen 
4n  den  Okemelienknli.  OerdM^eteifendhnnmteftan  Orft- 
ckens  and  Brennens  in  den  Genitalien.  Leicbfas  Weben. 
Vergeblickea  Dringen  nnm  Stahl.  Der  Urin ,  m  dessen 
•nmtieBdin  KrnnlwiiMi<Mt  hmlindüü  Itei^tliitti, 
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«rgOM  aith  über  den  Vorfall«  Das  Ganse  verbrettete 
einen  DonnicenekBen  QHueh.—  GeMeht  war  stark  jee- 
röthet,  Daret/rrtaa;  Bant  aehr  kefea,  Meht  aehwitscvi; 
Pol«  schnell,  klein.  Gefühl  einer  schmerr.baften  Span- 
nnni^  in  der  Re^io  epigaatrica.  £ine  mäaei^e  fietastDoj^ 
des  ein  weni|r  ffeannkenen  Unfterleiba  ersienjcte  keine 
Schmerzen.  Nux  Ton.  1.  in  vier  UnKen  Wasser;  stun- 
denweise zn  einem  Kaffeelöffel  voll  zu  nehmen.  —  Ra- 
W|Ce  Rfickenla/^e  bei  erhötUeni  Kreane;  ünieralfitnnwg 
des  Vorfaiia  dnreli  ein  weiehea  Pelater, 

Am  folgenden  Ta^e  war  der  Vorfall  nachgiebiger, 
weni/^er  achmerzbaft;  er  Hess  aich  nach  der  GotieernnK 
dea  Haatdarma  nad  der  Blase  icressenlheils  repeniren; 
bald  daraof  kam  naeh  wenigen  krifli^en  Wehen'  die 
Fruh/^ebort.  Das  Kind  staib  in  1t4  Standen.  ^  Die  vor« 
gefallenen  Theüe  kamen  beim  Gebraaebe  der  Nax  vom. 
in  ihre  natari^miaae  Lnfe«  Nonnale  Loehien.  Die  WMi> 
nerin  h'ess  sich  in  eini^^en  Ta^ren  nach  der  Entbindan^: 
von  ihren  baoalicbea  Geschaf  teo  nicht  abhalten.  Den 
Antmir  einer  weiteren  Bebaadlonji^  nn  Oanaten  dea  Ver^ 
sneha  einer  jtinsliehenlleilong  lehnte  aie  ab,  indem  siesfek 
an  ihre  mühevolle  Lebensweise  erinnerte,  die  ihr  keine 
Schonung  g^eatatte.—  Späterbin  begongte  aie  aicb  wieder 
ndt  dem  Peaanrioak 

t.  €ftf#ii.  Br&nfehm.  —  Hr.  J.  Saukup,  ans  Mies, 
Sl  Jahre  alt,  gab  am  &  Nov.  1840  folgende  Zeichen 
seiner  Krankheit  an: 

FrSh  naeh  dem  Anfstehen  Breehneigong  aril  httterem 
Erbrechen;  eben  so  nach  dem  Mittagessen.   Schwache  - 
Esslust;  Fleischspeisen  eckein  ihn  an;  daa  Bier  hnl  üun 
einen  faalig  atinkenden  Gemeh. 

In  der  Magengegend  apoatane  driekende  Sehmemeo, 
welche  beim  Aufdrucken  empfindlicher  werden^  und  nach 
.dem  Brechen  aicb  gewöhnlich  verlieren. 


*)  Zslil  &er  6utt.  feMt  im  MAuuacri^t.  —    .  6b.  . 
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Des  Nactitfl  schmer/Jiaftes  Zosammenziehcn  im  linken 
Waden.  Beim  Schreiben  Zucken  in  den  Findern  der 
rechten  Hand;  oft  ein  Zucken  des  ganzen  rechten  Arms. 
Das  Erbrechen  fing:  vor  vier  Jahren  an,  stellte  sich  An- 
fangs nur  von  Zeit  'IsM  Zeit  ein,  kommt  aber  seit  einin^en 
Wochen  tä^^lich,  in  Veibindun^  mit  den  übri^ren  Krank- 
heitserscheinungen. —  Der  Kranke  ist  robust,  von  blü- 
henden Aussehen,  lebhafteia  Tejuperament. 

Nux  vom.  1.,  gott.  1.  mit  eini/>:en  Gr.  sacch.  lact. ;  3 
Gaben;  jeden  dritten  Tuf^  eine  Dosis  zu  nehmen. 

Herr  J.  S.,  welcher  mir  über  den  Erfolg  der  Kur  am 
4.  Der«  1840  berichtete,  nahm  das  ordin.  Mittel  zur 
festgesetzten  Zeit  ein;  nachdem  er  die  erste  Dosis  ge- 
nommen, hatte  er  nur  noch  am  nächsten  Ta^e  des 
Morgens  wassriges ,  bitteres  Erbrechen;  von  diesem 
Tage  an  sind  aber  alle  genannten  Symptome  ausgeblieben. 

4.  Rhus  und  Erysip,  pusl,  faciei,  —  Simon  Gruorr, 
Bauer  aas  Radiowitz,  sehr  robuster  Constitution,  32 
Jahre  alt.  Die  ersten  Symptome  der  gegenwärtigen 
Krankheit  fühlte  er  am  27.  Nov.  1840;  sie  waren:  Mat- 
tigkeit, Schwindel,  besonders  beim  Gehen;  drückende 
Kopfschmerzen,  Zittern  der  Glieder,  fliegende  Hitze, 
Appetitlosigkeit,  starker  Durst.  Ohne  einen  deutlichen 
Brustschmerz  zu  haben,  hustete  er  hierauf  ziemlich  oft, 
wobei  er  dunkles,  flüssiges  Blut  in  bedeutender  Menge 
entleerte.  Sechs-  bis  achtmal  des  Tags  bekam  er  ein 
starkes  Nasenbluten,  wobei  das  Blut  dieselbe  Beschaf- 
fenheit zeigte.  Am  30.  Nov.  fing  er  an,  im  Gesichte  zu 
ach  wellen. 

Krank beitsbild  am  3.  December«  Alle  Parthien  des  An- 
gesiehta  hoch  geschwollen^  die  normalen  Augäpfel  durch 
eine  enge  Spalte  swiscben  den  Augcnliedern  sichtbar. 
Aach  daa  äussere  Ohr  beiderseits  geschwollen.  Die 
Gesicbtageschwnlst  roth,  heiss  auf  der  rechten  Seite  mit 
vielen  kleinen  Blasen  besetzt,  wovon  einige  schon  ge- 
borsten sind.  Spannen  und  Brennen  in  der  Gesichtage- 
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sehr  empfindlich,  insbesondere  das  Hinterliaupt^  in  wel« 
chem  tfrfickende  Schmereen  empfiinden  werden.  OhreiM 
kliniren  mit  bedeotender  8ehwerbl^rig:kett.  Oft  eintirtMf 
der  kurzer  Schlaf;  leichte,  nächtliche  Delirien;  lan^ame 
kloiceAfle  Sprache;  aebr  trauri/re  Gemüthsstimmun^;  feri- 
wihrende  Eickenlage  Bit  «elteoer  nod  trigw  Bewtguig 
Irgend  einer  GHedmaMi.  Kein  Appetit,  viel  Dnrst  Dan 
Athmen  weni^  beschleunigt.  Häufiges  Tiefathmen  mit 
Seufzen.  Seit  zwei  Tagen  leichter  Oorchfall  ohne  Baueih» 
grinnieB*  ider  aonstige  Bücbwerden.  Oii  VmmtÜwt 
der  Haut  erhl^ht,  der  Pili  voU,  kr«fti>,  äu^  NtltUk 
der  Frequenz  kaum  überschreitend.  Rhus  1.  ^utt.  1^  in  4 
Unten  Waaser ;  Jede  nweiti  Stonde  1  EaaMMfel  voll  sn 

MblMB.  '  - 

Am  4.  December.  Der  Kranke  hatte  in  der  Naefat  ri« 
nigemal  still  delirirt.  —  Venninderang  der  Gestektsge* 
iihwiilift^  der  ipennenden  «nd  brennenden  Sokiernen' 
Tbeihvefiee  Abeebilung  der  reebten  Geaieblsbiifte,  Die 
Schwerhörigkeit  besteht  im  geringeren  Grade;  das  Oh- 
renklingen Hat  nafgehört.  Biawetlen  Hosten,  wobei  aecli  • 
itwne  BIttC  nusgewiffan  wM.  Langsanee ,  gieMAli^ 
miges  Athemholen.  Massiger  Durst.  Grosse  Schwüebe« 
Die  Temperatur  der  Haut  etwas  geringer  als  gestern* 
Keh  DnrebfnU.  Oer  Urin  blotroib,  der  Peli  langMm 
ttol«  kriftig.  Rhtti  wnrde  fortgeeelnt 

Am  5.  December.  Keine  Delirien.  Der  Kranke  ist  hei- 
terer, wechselt  zur  grösseren  Be^oealichkeit  die  Lage 
in  Bette.  Oer  Schlaf  besser.  Im  Hinterbanple  besteht 
der  driekende  Sebmers  noch ,  ist  aber  mässiger  Die 
Oesiefatsgeschwulst  sehr  gefallen;  beiderseits  troekeno 
Pnrtbien  der  mortiüeif ten  Epiderans.  Otr<  Unsten'  selir 
ieMen)  Jedoch  nicbt  ohne  Sporen  von  Blnl  in  Ahswnrf^ 
der  übrigens  gering  und  sehleimig  ist.  Schwacher  Ap-» 
petit  and  Dorst;  die  Kräfte  jedoch  besser.   Die  Hnot« 

tenperator  ud  der  Ms  nennd.  Mein  Stob%nng«  Ulis 
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wie  Btarliicre.  Oer  Kranke  erhiell  nocli  eine  Qnht  Uhus, 
und  zwar  die  letzte,  <la  wm  6len  December  liic  Abädiü- 
lun^  im  voU.en  Gaoj^e  und  vofi  den  VQri|;en  iMHliisclieii 
Jirsc^einan^. keine  mehr  nnsiUreffen  war 

5.  JIAtft  und  Erysip.  pusl,  facieL--  Margaretha  Kui- 
hanek.  Bauerin  aus  WcIIaua,  Jahre  Jiit,  schwäcl^it^ 
^ff.t^ona^tulion,  MuUer  von  drei  ice^anden  Ktadfsrn, 
rifgdaiisrijfc  menstroirl,  klaipte  in  der  Zeit  zwischen 
dem  25.  März  und  2.  April  1841  über  ein  Gifühl  von 
Schwache  besonders  in  den  untern  Extremiiatcu,  iiber  un- 
riil(ijjl^ miliar,  Appelitloaiickelt,  vielen  Durst,  drückende 
S^kitm^  in  der  Brost,  wie  am  Herzen ;  auch  hustete 
sie  bisweilen  etwas  Blut  aas.  Am  zweiten  April  bekam 
sje  ein^  HefUi^en  Schüttelfrost  mit  naehfolicender  UitM  f 
I^^Im'  dem  rechten  Nasentlo^l  fftblte  sie  eine  schmers- 
bafl  spannende,  brennende  Geschwulst,  welche  fast  von . 
Stande  zu  Staude  gewaltig  zunahm.  Am  Abend  des 
toysef^den  Ta/ipes  beobachtete  ich  nacbstebende  Erscbel« 
— in  ti  li  t  Das  ^aase  Ao|resicbt  mit  Aasnabme  der  Stirn 
stark  geschwollen,  gespannt,  heiss  und  zierolich  derb 
anzufühlen,  hocbroth,  glänzend,  mit  Blasen  verscbie-  • 
dpuf.  (Mose  ibersiet.  Die  bochKesehwollenen  Aofeii- 
Ked^  konnten  anf  keine  Weise  geöffnet  werden.  Der 
iossere  Gehörgang  war.  beiderseits  verengt.  Brennende 
SdMM^^Mo  im  Kopf  «nd  dem  umsen  Aosesicbt.  Beim 
SchUaiKea  stechende  Scbmenm  Im  Halse;  die  Seiteo- 
regionen  des  Halses  beim  Berühren  schmerzhaft,  ohne 
VfflKWtMnbare  Geschwulst  oder  Härte.  Die  Zunge  rptb» 
^^^f^^*J^^^t^ü  Appetit^  l^eftlger  Durst.  Oefteres  QVIm^MU 
äUbmerzhafter  Druck  In  der  Brost,  wie  am  Herzen*  Hq- 
sten  mit  geringem  Blutaasworf,  sehr  selten.  ReisseniJe 
%j{fllf^f|bf;D  19  allen  £xtremitüten.  Ijiaut  trocken  f  j^eifs. 
Uijnuep«rsam,  von  ilnnl^ler  l*arbe.  Pi||a  l^f^pbloupi^t, 
pchfrech  anschlagend. 

Rhas  1,  gutt.  !•  in  4  Unzen  VVa9$eri  alle    /$^d  cn* 
1  jBeaUM  voll  wx  fobMD. 
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Am  4ten  April.  Aach  die  Stirnhaat  geschwollen,  mfl 
Blasen  bedeckt  Die  abriefen  Binsen  platzen  mit  Ergass 
einar  gelblieheo  aerdsen  FliMiitkeil.  Das  QMki  ^ 
Ürocks  hl  der  Braat  Verlar  sieh  ffir  einige  Staiktee» 
Kein  Husten.  Uebri|reas  keine  VeranderQii||^,  Rbua 
worde  fortgeaetzL 

Am  6teD  April.  Die  ganze  Geschwulst  ist  betrachtlich 
fjeaoiiken  \  die  Blasen  sind  zum  Theil  eingetrocknet*  Dia 
bfcnnenden  Schmerseo  im  Kopf  ood  Gaaicht  habe«  aelv 
abgenommen.  Die  Augentieder  konnte  die  Kranke  ohne 
Schwierigkeit  öffnen.  Die  Augäpfel  normal.  Die  äussern 
Gebörgänge  frei  von  Geschwulst.  Znni^  fencbt  Etwas  < 
Baalaal;  Dural  miaaig.  Daa  Schlingen  geht  gut  tob 
statten.  In  der  Brust  viel  Erleichterung.  Die  massig 
warme  Haut  achwitzt  leicht.  Der  Stuhlgang  normal^ 
Uria  noch  elwaa  dunkel,  trabe,  mit  einem  geringen 
SehleiBMediment—  Nochmals  Rhoa  I. 

*  Am  7len  April.  Die  Kranke  hat  aehr  gut  geachlafea, 
emr  raehl  heiler.  Die  ngeh  elwaa  aufgetriebene  Slinn 
haut  fängt  an  sieh  abzuschälen.  Starke  Abschälung  an 
den  Wangen.  Keine  Kopfschmerzen.  Im  Gesichte  GefäU 
ffnar  jaiaeigeA  Sj^umnaig  mil  Jneken, 

Das  Reissen  in  den  Extremitäten  hat  aufgehört;  doA 
bat  die  Kranke  darin  dM  Gefühl  von  Abgeaehlagenheil. 
Urin  heU,  ehM  Sals»  Temperalur  dea  Körpers  miriPals 

regelmässig«:  So  genas  Pat.  vollkommen.  — 

a  AfhOiku ^  Anton  Söst,  ans  Saieal^  S  Jahre  att, 
erkrankte  ein  t;  Mihi  18dl ;  trockener  Hsaten,  sbeMb- 

liche  und  nächtliche  Unruhe  und  Hitze,  Appetitlosigkeit, 
Schwämmchen  auf  der  Zunge,  biufige  DurehfiUe  and 
Abmagemng  beseiehnelen  der  Aussage  der  Aellem  aaeh 
fsn  Bniwieklungsgang  der  bia  sum  IS.  Mir»  sieh  selbst 
dberlassenen  Krankheit.  Am  13.  März  fand  ich  folgendes: 
Oer  Knabe,  welcher  vor  der  Krankheil  rechl  kwMüg 
mmti  «nd  eni  bMbendea  Ausaehco  haHe,  iat  sehr  abg#» 
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magert,  im  Gesichte  blasse  kann  vor  Schwache  nicht 
sitzen.  Die  innere  Fläche  der  Lippen,  das  Zahnfleisch 
und  die  Zan^e  mit  vielen  aphthösen  Geschwuren  besetzt, 
ond  übrigens  mit  einem  weisslichen ,  hautigen  Bele^ 
öbersogen;  das  von  den  Zähnen  abstellende  Zahnfleisch 
ist  an  den  Rändern  roth.  Heftiger,  fauliger  Geruch  des 
Höndes  und  des  copiösen  ausfliessenden  Speichels.  Abends 
und  Nachts  hat  das  Kind  eine  brennende  Hitze  und  ver- 
langt oft  zu  trinken.  Die  Unterkiefer-  und  Unterzungen- 
drnsen  geschwollen.  In  den  Morgenstunden  übelriechen- 
der iSchweiss.  Häufige  Durchfälle  von  grüner  Farbe, 
bei  Tag  und  Nacht.—  Merc.  nig.  Hahn.  2te  Verreibung, 
gr.  1,  nur  einmal  gereicht,  bewirkte  vollkommene  Hei- 
lung. Am  folgenden  Tage  kam  auch  kein  Durchfall  mehr. 
Wahrend  der  krankhafte  Process  iu  der  Mundhöhle 
wich,  nahmen  alle  sympathischen  Krankheitserschei- 
nungen ab;  alle  Funktionen  kehrten  zur  Norm  zurück. 
Der  Knabe  gewann  bald  seine  vorige  Körpersfulle. 

7)  Eine  heftige  Angina  iomiü.  ^  Herr  Adalbert 
Koller,  fO  Jabre  alt,  Amtsschreiber  in  Kladrao,  fdhite 
am  5.  September  1841  Reiz  zum  Hoisten,  wie  von  der 
Lafiröbre  ans.  Dabei  hatte  er  Kopfweh  ond  SchwindeL 
Er  bekam  Schmerseo  im  Halse,  und  es  zeigten  sich  an 
der  linken  Halsseite  mehrere  erbsengrosse  Kügelchen, 
welche  bei  Berührung  schmerzhaft  waren.  Am  9ten 
September  Nachmittags  legte  er  am  Halse  kalte  Um- 
schläge auf,  und  trank  viel  kaltes  Wasser.  Der  Schmers 
nahm  bald  ungemein  ab,  und  der  Kranke  schlief  des 
Nachts  mehrere  Stunden  hindurch  gut;  aber  Tags  darauf 
fühlte  er  beim  Erwachen  heftige,  stechende  Schmerzen 
im  Halse;  das  Schlingen  verursachte  eine  Vermehrung 
der  Schmerzen ;  der  Hals  war  steif ;  die  Berührung  der 
linken  Seite  erzeugte  drückende  und  stechende  Schmer- 
zen; der  Schwindel  und  die  Kopfschmerzen  waren  stär- 
ker, die  Stimme  näselnd*  Das  Zahnfleisch  blutete  bei 
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der  leisesten  Berührung  ailenthalheii,  und  war  Gtw«i!» 
{geschwollen.  Der  Kranke  spuckte  viel  Speichel  aus. 

Krankheitsbild  am  Abend  desselben  Ta^es:  da^  Ge- 
sicht biassroth ;  die  linke  Seite  desselben  /^escbwoilen. 
Im  Hinterhaupte  Gefühl  von  Schwere  und  stechende 
Schmerzen.  Der  Kranke  kann  weder  Festes  noch  Flüssiges 
schlingen  ohne  dabei  drückende,  stechende  Schmerzen 
zu  empfinden.  Auch  das  Leerschlino^en  ist  mit  Stechen 
im  Halte  verbunden.  Offenhalten  des  Munds,  aus  wel- 
chem fortwährend  eine  grosse  Men^e  Speichel  fliesst 
Das  Zahnfleisch  kaum  merkbar  geschwollen.  Der  linke 
Boxendes  weichen  Gaumens  und  die  linke  Tonsille  mächtig 
geschwollen,  dunkelroth,  nach  vorn  ^edran^t,  und  das 
Gaumenzäpfchen  in  die  rechte  Seite  «:edrückt;  der  rechte 
Ganmenbo/^en  mit  dem  Zäpfchen  beinahe  bis  an  die  hin- 
tere Wand  des  Pharynx  ^ezerrt.  Schiefe  Haltung  des 
Kopfs  nach  links.  Nasenstimme.  Ein  Versuch,  die  untere 
Kinnlade  ^clind  zu  bewe/^en,  ist  von  stechenden  Schmer- 
zen im  Halse  bea:leitet.  Unter  dem  Winkel  des  Unter- 
kiefers eine  fast  hähnerei^rosse,  feste,  bei  Berühruno: 
schmerzhafte,  umschriebene  Geschwulst,  umofeben  von 
einem  die  ^anze  linke  Seitenflache  des  Halses  einneh- 
menden, fest  gespannten,  l>ei  Berührung  und  Bewejsran^ 
schmerzhaften  Grunde.  Der  Durst  stark;  der  Pols  be- 
schleunigt, recht  kräftio:  und  voll. 
Merc.  nig.  Hahn.  1.  Verreibung,  ein  Gran« 
Am  11«  September.  Der  Kranke  hat  recht  gut  ^i^er 
schlafen.  Too  der  an^inösen  Anschwellung;'  bemerkt 
man  nur  noch  eine  m;issif|;e  Auf^etriebenheit  der  linken 
Tonsille,  welche  an  ihrem  obersten  Theil  ein  linsen- 
grosses  Stückchen  plastischer  Lymphe  trä^t.  Der  weiche 
Gaumen  hat  übrijzfens  seine  normale  La;e:e.  Dns  Schlingen 
/zreltnjrt  ohne  Beschwerde;  bisweilen  bat  der  KrapKa 
jedoch  das  Gefühl  eines  fremden  Körpers  im  Halse,  be- 
sonders beim  Leerschlin^n.  Gerade  Haltung  des  Kopfes» 
Kein  Kopfschmerz.    Die  äussere  Ualsgeschwulst  ist 
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Die  Stimme  noch  etwas  näselaü«  Oer  äpeicbeJ(ltt88  gt^ 

Jülich  wisdMrholttff  T«fAbreieliiio|i|f  «tne«  Gra^»  von 

der  zweiten  Verreibun^  des  Merc.  nis^*  H.  beobachtete 
ich  die  Tonsille  noch  durch  swei  Xa|ce,  binneo  welche^ 
Zttt  «Niy  während  de«  AUcepembefiiidfB  aMi  sflir 
giBstig  geatallet«!  swn  aomales  ToIomb  ^^elanj^te^ 

•  .  ,  '  *♦  • 

^3  Bietet  da»  Memmqgttetie^  Agens  poeitio^ 

Wmämgeu  dar,  und  kau»  ee  aie  emi^  Ueiin 

X  HiBZEL,  prakt^  Arzt  in  Zürich. 

JUUiiiiaifAMK  er\Y&hnt  «af  den  lefaiten  Seitea  seine« 
Qrg— MS  d«a  Mf  arie—a  ab  aiaar  van  dar  Natar  allac 

fibrin^n  Arzneien  abweichenden  HeiJpolenz*  Er  aeheiat 
jedoch  dea  MaaoierlsiDas  nicht  unter  die  nach  dem  Aeba^ 
ttaklieitapriaaip  wirMaadan  UeilaüUfil  «a  .aiUaa.  Oa^ 
g^e/Ecen  spredwo  aim'ge  andara  Scbriflalellery  CAaMai 
(Hau8>  und  iieisearzt),  8tapf  (in  seinen  leaenswertlien 
aaaaMigaetischen  FrajcMOi^iüt  Archiv  IL  lid«  2.  üiiti% 
Anw  Uraliaii  J.  B.  Bopwaa  aaiaar  AraaaibaraiUiajc«« 
lal^e)  vom  MeaiaariaaMW  ala  vaa  ainem  hma9p9ildeehien 
Heiimittei. 

iim  Mnt^X  ia  4er  Byjcaa  Bd.  XIIL  Uafi     Or.  0.  O« 

Bedio/^un^en  und  Zwecke  der  Ar^ueiprurun^en^^  den 
lksffleriamus  ebentalhi  2ur  Sprache  ^  and  waiat  dasettatf 
aar  Crfaraetamit  dar  paaittvaa  Wirkaair^a  daaaalbaa^  aaf 
dia  E-xperimenta  aad  Varaaehe  voa  TamAMif  (Ohaar* 
%'atftones  bioloo;icae  de  Mag;neti8mo  animah',  Oissertat.  m. 
aiadifi.  Laijwk  i«W>,  walalia  ar  a»  aiab  aad  9m  Thtarca 
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'  Da  nan  einmal  dieser  ÖegeosUnd  in  der  By/^ea  fee*« 

ftprochen  wurde,  so  erlanbe  ieli  mir,  aufgefordert  theila 
dwrdi  deaaeo  WiebUglieil,  Iheüa  darcli  meine  vaelfaUi* 
/ren  Beebaebton^en  nnd  lfirfahmn|:en,  Mrelebe  ieli  wilH> 

read  einigen  Jahren  selbst  noch  an  der  Seite  Mesmers 
iiti  Gebiete  dea  Lebensm8/°:neti8maa  h  aMichen  Gele;>:eii« 
btft  iMilte,  wo  mdciich  fiinfjcea  u  aefaier  BeieacftUiMV 
beisntra/cen. 

Jetzt^  nachdem  seit  Jahren  der  lärmende,  der  Sache 
aelM  Aar  aeliadUcki  ipeweaeoe  EatbaaiaaauM,  aul  wek- 
eilen  nie  geraooM  Zeil  ian^,  aar  um  der  weoderbar 
scheinenden  Phänomene  willen,  aufgenommen  war,  vor«> 
fiber  ist,  jetal,  nachdem  er  im  Gebiete  der  Wissensduift 
wMLikb  Vaaa  gelaaat  md  aajaeHaaplu'aelicimBfea 
ah  aaaataattare  TiMtaaeiien  da  atehea,  rnMut»  iek  ee 
als  ein  Verbrechen  an  der  Wissenschaft  überhaupt  und 
ioabeaondere  an  der  ihrer  VolUieauBealieil  noeh  mtki 
ao  aaiie  atehemiett  Hediete  aoaeliea,  wewi  der  Lebeaa 
atagnetismus  (wie  mehrere  gelehrte  Aerzte  eifern)  i^no* 
rirt  und  in  therapeutischer  Hinsicht  ala  eine  sehr  awei* 
dea^ge  «id  iceOhrUeiie  Heilpeteat  geiehlel  werde» 
aeHlei 

Hat  das  Nesmerlren  —  was  ich  keinenwef^s  verneinen 
aiMUe  —  öfter  fdr  den  Kraniieii  wie  aneli  (ar  den  Armt 
•aangeBehoiei  flbr  Brateni  aelbal  qoalTolie  aad  gßMat^ 
liehe  ZaMle  iierbei|reföhrt ,  so  ist  deaswe^n  von  dpa, 
durch  dasselbe  häufig  bewirkten  und  auffallenden  Hei- 
langen  nicht  wegsaaeiieni  aad  will  aiaa  ca,  wie  aeMm 
eftgeaebleht^ldaeiBlMdeiiklieiiealliltel  betraebtea^aolMil 
es  80  grossen  Beiladen  noch  nicht  angerichtet,  als  wie 
viele  andere,  leli  erinnere  nur  an  Mereur,  Jod,  Ar- 
aeaiki  CliiDa  o»  a«  Hier  wie  dort  liegt  der  Gra«d 
aofehen  UeMataadea  daria,  daaa  Ma  |etal  dieae  ge» 
nannten  Heilmittel,  so  wie  alle  äbrigen,  dea  ptiyaiolo* 
gisefaen  Bodena  ermangelt  haben«  Oalier  war  die  Mate- 
ilaaMdieaves  jeher  die  breite  Heeiatraaee  dea  fah«rta» 
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Empirismas.  Auf  dieser  konnte  sie  mit  einer  /s^claoter- 
teu,  wieder  nur  in  der  Physiologie  wurzelnden  Patho- 
logie nicht  zusammen  treffen,  am  sich  zu  einer  wirk^ 
licheii  und  nicht  nur  eingebildeten  rationellen^  natur-- 
geietzlicfien  Therapie  zu  verbinden. 

Auch  der  LebenMmao:netismus  als  eine  der  wichtigsten 
Erscheinungen  im  mensciilichen  Leben  muss  seine  Be. 
^ründun^  in  der  Wissenschaft  von  den  innern  Lebens- 
vor^ann^en  im  Menschen  (Physiologie)  finden,  soll  er 
als  ein  Heilunofsmittel  erkannt  und  auf  rationelle  Weise 
als  solches  benutzt  werden. 

80  viele  und  vielerlei  Theorien^)  wir  über  den  ani- 
malischen oder  Lebensma^netismus  besitzen ,  welche 
sich  je  nach  den  verschieJenen  philosophischen  Syste- 
men «gestalteten  (die  aber  von  seine  Erscheinungen  je- 
desmal nur  aufnahmen,  was  in  das  iSystem  passte,  das 
andere  über  Bord  warfen),  so  sparsam  sind  doch  tüch^ 
iige^^)  Versuche,  ihn  als  physiologischet  Problem  za 
behunJtln. 

Statt  sein  Au£:enmerk  auf  die  £^anz  einfachen  phy- 
siologischen und  pathologischen  Erscheinungen  des  an- 
gewandten Mcsmerismus  zu  richten  (wie  wir  sie  be-* 
«onders  wahr  und  klar  von  Wolfart  in  seinen  Jahr- 
•bficliern  für  den  Lebensmagnetismus  dargestellt  finden), 

*)  lo  Besiehung  auf  die  vertchiedcDen  Theorien  sagt  der  trefOiche, 
^en  WisBenscbafien  zu  früh  entrückte  Nbbs  v.  EaBNascK  im  Kibsbb- 
•eben  Archiv  für  den  thierischen  Magnetismus:  „Dennoch  ist  das 
Erft'eulichste  zu  sehen,  wie  in  allen  diesen  Theorien  nur  eine  Bich- 
'toDg  and  «tu  Mittelpunkt  waltet,  n&mlich:  wahrnehmbare  Unmittel- 
barkeit des  menschlichen  Daseins  Im  All,  Im  Oegensats  mit  der 
•vermittelten  Wahrnehmung  durch  die  Sinne;  Doppelseitigkeit  dea 
.Lebens  der  Menschen,  wie  des  Lebens  der  Erde,  in  Nacht  und  Taf, 
und  Anerkennung  der  ersten  dieser  beiden  Lebensformen  In  ikrer 
Wurde  und  Bedeutung  für^s  Leben  überhaupt.^' 

Ich  sage  dieses  auch  im  Hinblick  auf  die  in  neuster  Zeit  er- 
schienenen litterarlffchen  Produkt«  über  den  Lebenanagaetiamiia«  JST* 
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welchen  es  doch  so  schwer  ist,  immer  Irrtham  and 
WAhriieÜ  sui  unterscheiden}  die  Aafinerksamkeit  in  An« 
sproefi.  üaber  finden  wir  in  den  nieielen  Werken  iber 
den  LebenemnitneCienius  nar  den  Somnninhnliflmae,  bei 
eini;a;en  Schriftstellern  so^ar  denselben  «Is  identisch  mit 
«lea  LebeASina^netismus  behandelt.  Indem  man  ver- 
JsMntet  daes  die  Psycboleipie  aucb  aaf  der  Pbysioloipe 
ftrasen  nifiese,  wnrde  das  physiolo^isehe  Problem  von 
dem  psych oloja^ischen  allzusehr  im  Hintergrund  gehalten. 
In  dieser  Riebtan/c  nahm  der  Lebensma^oetismus  die 
Mannle,  wobt  aber  na  aebr  jiefarebtete,  myaliecbe 
(Sealailamt  ^ 

Wae  Bvn  den  andern  Oiund  anbelrifl,  wanun  der 

Ciebensma/rnetisflins  bis  jetzt  von  der  Physiologie  kanra 
bedacht  wurde,  so  lie^^t  das  in  der  Richtim|C)  welche 
iNeser  Doetria  l^ie  aal  die  neaeste  ZeH  /^(eben  wurde  i 
leb  neine  die  verberrsehend  aaalysirende,  eaipirisebey 
ifie  es  mit  sich  brachte,  dass  man  den  menschlichen 
OrjB^anismns  immer  nur  von  der  iSeite  der  Chemie  aad 
Physik  belradiMe  und  ibn  etalt  in  aeiner  Lebendi^^ 
lieit  an  beitr^en,  ibn  In  die  Reibe  des  ledten  Msiiee' 
and  der  Maschine  hinabzo<>:.  Wie  denn  die  Mcdtcin  neuer« 
%ioga  Gefahr  läuft,  in  die  Irrtbümer  der  alten  Jatro- 
ebeaifker  ond.  Jatrenuitbeniatiker  aa  verfallen* 

Daaa  die  neaere  Pbysloloicie  ibre  anaaererdenUieben 
i^ertsebritle  üpans  besondera  der  dnreb  bewnnderanfs^ 
würdigen  Fieiss  unserer  jetzigen  Physiologen  erlangten 
-Masse  vea  Specialkenntiiisaen  aad  llaleriaUen  zu  var» 
^aiAen  tabe,  ist  wabl  niebl  an  esilunnsn,  nllete  m 
'Wflnaehea  Ist  ea  aneh,  dase  ee  aaaem  geietiateliea 
deutschen  Physiologen  immer  mehr  gelingen  möchte,  die 
roben  materiellen  Vorsiellungen,  an  welchen  die  bishe- 
aiioa  PJwfliolitsie  ae  gsmum  Ucbacflaaa  baltay  darcb  aiabr 
pMlaaepbisebe  an  verdringen*  —  üiat  dann,  waan  dieaan 
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erfolgt  ist,  wird  der  Lebenümagnetismas  seine  rechte 
pbysiolegiscbe  tiegründun/c  finden  können« 
ÄDdesnen  sieht  man  mit  Frende  bei  einem  J^MtLLtm, 

einem  BCnefbld^')  und  anderen  nnseret  jetzigen  ersteh 
Physiologen  die,  wenn  auch  mehr  iadir,ekte  als  direkti^ 

Der  Cbemiflinus  io  der  thieiiscben  OrganiaatioD.  Gekrönte  Preis- 
Schrift  von  Dr.  F.  L.  IIünbfbld,  Profesaor  «d  der  Univeraität  Greifa- 
walde,  I84a  — 

Da  dieaea  (reffllche  Werk  noch  nicht  in  vielen  Bänden  sich  befinden 
möchte,  so  erlaube  ich  mir,  einiges  hieher  Bezügliche  aus  demaelben 
mitealbflUen.  —  Nadileai  der  Verf.  bei  $.  IS  bekennt,  daaa  er  durch 
Jatot  lai^  MoilMi  aaf  4tm  dankela  Gebiete  4er  Phannkele|sle  el- 
'Ptm  weilm  and.  klareren  eeatahteHakl  Uaeiehttich  dee  Tertalteaa 
to.cUeriecfcea  Or^lraoe  sa  den  Aaeeera  Poleaaea  gewoaiiea  habet» 
<  er  Imaer  aebr  an  deaea  flbergeCrelea  eel,  dteniebl  nr  die  Arihera  * 
cbmaiecbea  Aaeiebcen  Tea  iler  Wlrkaag  der  iaeaera  auumSgfMtlg 
«ogeoaaafe«  arsaelUeben  Peceasee  aef  dea  Orgaaleaae  ale  elaaeliiff 
bezeichnen  müssen,  aonrieni  aiieb  allea  ■caera  SenidhaBgen  die 
pharmakodynaiiiisclicn  Be/.iehuugen  aus  den  chemischen  Werthen  der 
btoffe  gleicha.'im  a  {^rltiri  zu  erfassen,  alles  Misstrauen  schenken,  ao 
sagt  er  dann  bei  19:  ,,da8  eiji^eutlich  Thierische  liegt  in  den  Nerven, 
und  lederen  Prüfung  liegt  auch  die  erste  Aufgabe  der  HelliBittellchre, 
eewleancbdiegeaaue  allgemeine  and  apeciellc  Würdigung  der  Nerre« 
Caaa  4er  XferreapartMea))  die  epeelene  Keaatatii  ^er  PbjaliK  der 
1larvea*S  dea  elgeainelMB  Piakilber  tm  aietoma  MMel.  Die  Hirten 
diad  «le  m«Mr  aad  Begalaiarea  der  eifaabMNa  lBilvia«emA«  m 
ihaea  rabei  aaalebai  die  wabra  argaateebe  AMhUMlea  «ad  Aeabi- 
«leiaalbaaakeli,  4be  Prkaaai  «eveae  der  lldraibeela  .aad  Aaeljnrtelm 
MiaagBl^bcli.  —  Die  apeoielle  HeUmlttellebre  besieht  «ich  aaf  dla 
vcraehledenen  Reaktionsapparate  des  Organismus.  Die  Gruudiagee 
4leaer  Doktrin  aber  bestehen  in  besumicrn  Erfahrungen ,  denn  die 
ermte  Wirkung  der  äussern  Potenzen  ist  eine  dynamische ,  totale, 
^Nvaolache,  zuoichst  auf  den  Nerven  gerichtete,  aber  als  solche  na- 
OrÜch  durch  die  AiiÜBalime  iaVi  Blmi  4ie  perijkheriacben  C^eCaaea 
eeraiHlehwie.  Wie  ea  auch  heiaaea  »oge ,  wae  ale  Materiellen  auf  aae 
.elaw^«»  aie  eilte  Wickaaglei  elM  Snregaag^  ola  Bela  In  dieear 
«atr  jener  Venrea^artbia ;  jede  eigeatbtlailiebe  49abetaa8  aaebl 
affHMbMIAe  Bwwgaeg.**^  lader  Aanerkaag  aa  4laeaBS.  bdaat  ea : 
iiPea  amt  f  nbHedie  geaia  dea  Aratea  beelabt  aartn  ,  aie  flbfmftaam 
^g'BaUbeaHabaagea  4er  Jlatar  aaa  danin  der  TiabbeH  na  «atap 
imbaldea  «ad  jene«  aa  HiUb  «n  baaunea;  und  dlaeee  ia?el?iit  die 
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Beatilfti>i^an^  der  von  der  ^edfischen  Heilktinde  and  der 
von  ihr  betrelcaen  Bi|liii|  «m  za  einer  rationellen  Pbac- 
Mkodympik  u  gtlltmfc^\  M  «M  die  AstichtM  diesem 
Hinner  Dedcotun|):svoII  fdr  eine  riebli|te  Erklimn^  de» 
Imnd«  ^eilproeesses,  und  ^eei/^^net,  vor  mftteriellern,  hs* 
jioral|Mitholo4cischen  Aosichtea  aa  retCea.  £kca  aa  A[»ar<» 
raadiead  and  erfrealfeh  iat  ca  ae  aehca,  wie  switche« 
dem,  dem  System  der  Physiologie  von  Carus^  aa 
Graad  liegendem  Princip  und  dem  Grandprindp  von 
Maniaaa  ^)  Syateai  der  geiatiic*  leibliehea  Wechaeft- 
tvirkon^en  ia  Mentehea  (deaaea  Uaiveraateaaairae* 
tion  schon  vor  70  Jahren  bestand,  und  auf  welche  alao 
die  aeoera  philoaophiacliea  ^Systeme  keinen  Eiaflaaa' 
habea  keaatea)  eiae  anverkeaabare  UebereinatimaiasK 
waltet.  —  Ul  nach  Cnrus  (Iter  Tb.  foU  141)  daa  Uni- 


EeoDioiis  derjenigen  Mittel,  die  tuto,  cito  et  juconde  die  adäquate  or- 
a^nlache  Appantar/Kiä7ua/(lionini>pathUcli?)  zu  erregen  vermögen.*^ 
Mehr  Im  Sinne,  die  acbadbafic  Seite  der  altea  Medicin  herauaso- 
sHilta»  .andto  wir  Ider  auch  falaeid«  Worte  tob  J.  MüUer.  ««Da 
41«  a>atM  Moaao  a«f  den  Or(nUia«s  «liwlrfcoader  Afeattea  aai 
BloaiB,  Je  BMh  UM  Natar  and  gawawiaaoiwasg  41a  Tiaa^ia« 
MHaM  «islision  Tfcenoaaf  M  »M«lf  adtfaMo  aadl  ha  Bte- 
.  ashisa  aMU  u  iiwaaMwidii  Art  aliaiew  kinca«  ■#  itl  m  aMa 
■%ait,  «t  AfaMteüial  naii  ttrer  Wiiiaae  aater  sWatasla  faa^ 
aiaao  Oortdltapaaltte  %m  briagen/« 

*)  Sjaten  der  Phjalologle,  für  Naturforscher  und  Acrzte,  bearbeitet 
▼OB  Dr.  C.  6.  Caaus»  Dreadea  und  Leipaig  1098  —  1840«  %  Tialle.  . 

*^  mummriamm  oder  ajatea  4er  Weebeelwitkaagea,  Tfceirii 
aad  Aaweadaaa  ^  thierfaehen  MaaaedamM  ala  die  aBgeaielaa 

Betlkaade  aar  Briudtaag  ioa  Meaeelea  voa  Dr.  P.  A«  Maniaaj  ier- 
aaefegebea  voa  D.  b:.  C.  Wolvabt,  aerHa  1014;  aeftet  4ea  4M  ca- 
k4reB4eB  WMm'umffm  vea  Dr.  K.  C.  Wolfa»*,  Berlla  1914. 

Nbbs  von  Baenbeok  aagt  aber  Meamera  Sjatem :  „Wer  hier  Mate- 
rialiamua  und  Atheiamna  wittert,  der  aehe  wohl  bu,  ehe  er  apricbt 
Er  möchte  am  Ende  finden ,  dasa  seine  Materie  and  die ,  ao  MsaMaa. 
meint,  sich  aelbst  nur  wie  Körper  und  Geist  verhalten,  und  der  Irr- 
thum  nur  in  ihm  gelegen  habe/*  —  Uebrigena  iat  die  Theorie  Meaaiers 
in  der  AnwendoBg  auf  den  LebenanagBetieBina  yollatftadig  aad  le^ 
beadia»  Uaaea«B  im  Maeli  14clnaMI  aad  elMiMc  4MiaMHi—  & 
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v^BUUL  des  Erscbeiuenden  die  Welt  uberbaapt,  ihrem 
aoiiC|||tSg>Wcn€at  n»ch,  nichts  AnderesaU  ein  durch  Ideen 

^Mm^j  «0  fittdeo  wir  im  Nümliclio 
M^Mmhib,  wenn  wir  die  vom  fiott,  den  onereelMiffeiieB 
Ur-  und  Grundwesen,  ausgehenden  ewigen  Offenbaron- 
IC^  eUtt  Bewegmg  und  Mßfaiey  Ideen  und  AMer 
^teieeesr- 

,,Nnr  in  diesem  Grundgesetze,  in  dem  der  Polarität 
und  der  Wechselwirkung,  nach  welchem  Alles  erst  Je- 
ilea  Mintiif  «ledee  aber  wieder  in  Allem  ist,  also  Einen 
im  Verbiltnisa  nnm  Andern  nein  Dasein  und  Wesen 
bat  und  erhält/^  wird  sich  der  Lebensmagnetismus 
constrniren  lassen,  daher  er  denn  seine  tiefere  physio« 
l^gjsebe  Begrüadong  bi  benannteip  Werke  finden  därfle« 
ohne  dass  dieselbe  gerade  beabsiehtigt  worden  nn  ae^ 
scheint, 

.  Wir  bedauern,  dass  diesem  geistreichen  philosopbi- 
aeben  NnlafCoiseber  ond  Pbyaielsicen  .niebt  nräbr  mtüp» 
liaeige  empirisebe  Materialien  Mer  den  Lebensnu^sne- 

tismus  zu  Gebote  gestanden  sind,  wodurch  Manches, 
was  nnr  laebr.angedeatet  wurde^  speciellerer  Beleoeb- 
tniig,  das  Ganse  aber  ebne  Zweifel  einer  tiefern  Be»^ 
handiung  sicii  zu  erfreuen  gehabt  h&t(e. 

Naeb  diesen  kurzen  Andeutungen  über  den  dermaligen 
wiMenaebaftlieben  Standpunkt  des  Lebensnagnetismw 
komme  leb  nnn  sor  Beanlwortong  onserer  Frage:  Ob 
durch  das  lefoensmagnetische  Agens  oder  durch  das  so- 
genannte Mesmeriren  positive  Wirkungen  oder  eigene 
ikßmäcke  i^rankbeitserscbeinongen  —  gleiebwie  dorcb 
gewöhnliche  Arzneistoffe  —  bervorgebraebt  werden^ 
weiche  Krankheitserscheinungen  bei  Kranken  nach  dem 
Saaelse  9,aiaulia  aimilibns  cnrantur^^  durch  das  Mesme- 
riren aufgehoben  ond  ob  somit  biednrebebio  bosk  Heilwic 
bewirkt  werden  könne? 

Indem  ich  mich  hierbei  (da  es  hier  der  Ort  nicht  ist, 

•n  Erörlemngen  eioangebeni  ob  das  lebenamagnetisebe 
mronA,wixY.  40 
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es  org^anisch-psyebfscbes  sei)  einzig  an  die 
i  baoptsachlicb  aa  metiie  eigene,  balt«^  m 
merst  eioice  liierber  fmiseiMie  IhtlmMmßgm 
ewfaaenhafl  nit,  erWibae  aber  ▼«»rher^oeb, 
»vti  seiner  Zeit  den  Lebensma^netisinus  liaiiptsiicb* 
lieh  im  Siiui  und  nach  Anleitung  MaanaRS*)  und  WaL« 
Mpnm  bei  cfirf^ea  hoadert  Krankm  allar  Art,  Allm 
und  Standes  ancrewendet  habe. 

Unter  dieser  bedeutenden  Zahl  kam  mir  dn  einftlgef 
Vall  vor,  t«i  welebem  SomnambaiisaMM  eiiilvali^agefM 
kh  elnigp  mie  von  spontan  eraen^tem  m  teobachlM 
nnd  za  leiten  Gelegenheit  hatte),  unbeachtet  bei  keinem 
einzigen  Kranken  das  Mesmertren  ebne  irgend  eise  aaf* 
ralleadelVirkoBit  bU^b.  Eben  oo  halte  ieh  ea  der  ate- 
liehen  Verfabrnngsweise  so  verdanken,  dass,  was  ich 
betheuren  kann,  bei  keinem  einzigen  von  den  nn^^ 
lieiU  Gebliebenen  die  geriii|;ate  böse  Folge  von  der 
magnet{8dieii  Behandlong  sortiekgebliebeii  ist,  üher 
welche  wir  so  häufig  klagen  und  jammern  hören.  Hin- 
gegen will  ich  es  nicht  verhehlen,  dasa  ich  melirere- 

*)  la  meinem  MesmerUmm  tfol.  19^)  warnt  der  viel  tecl^uiate  luifl 
|p|■t1rerf|^l|<ielle  Dr.  M|W|iaa  19U  A>lf^d«A  Worten  vor  an  «Uirkeai 
jnafQ9|if Phalli  EiDwIrkeo:  ,,Iai  Zaetande  vom  Anfgere^ela,  Reife» 
bSfkeU  aod  so  groaaer  BupfSafillcbkett  i^i  ea  s^flKkrUch,  sa  liefkife 
Kriaen  bervorsnrafea  und  aa  aalertuüteo^  ;weU  aiaa  aie  atStaag 
miMt  walahe  dieae  Aalaaaa  la  daai  «Merlaciiaa  Hianitell  aafciadjjia. 
Man  aMdbl  SiMamaagy  wo  am  araakiaaa  fcarwbrtBcea  npaa«  wum 
■fM  die  9ett4iaa  aar  SaisfindiiDg,  maa  heb!  die  AaaieeniDgen,  ^-el- 
obe  die  Wiederberetelluog  bewirken  sollen  aaf ,  und  ancerdrückt  sie^ 
ja  man  BctzC  sich  geraden  Wega  den  Absiebten  upd  Anatrengungea 
der  Natur  entgegen.'* 

Ehen  so  ernst  warnend  triit  er  auf  gegen  daa  Herrorrufcn  des  Soai* 
aambultanni«  und  gegen  dio  Meiaiuigi  daaa  4ioae  FfftT|t|iiiniaa  Wf 
Htllung  erforderlich  aei.  ~ 

Soine^i  f  eredniioben  Uaigang  verd|U|lL^  ich  dann  haaptaüo)|)i^  die 
Erkiaruq^  dia  inai^uatloa  aeiaea  ^^Wisiei  zu  WoUem**  Mfß  dem 
aoUuaael,  geaanaCo  Oolahrea  aa  ?e»«idSB*  B. 
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mal  daicii  entweder  za  anhaltende,  zu  bfiafi^e  oder  za 
intensive  magnetische  Einwirkuo«;:,  allzu  sturmische 
Krisen  herbeigeführt  habe,  ohne  welche  das  cito,  tuto 
et  Jucunde  besser  erreicht  worden  wäre.  Ich  scheue 
mich  nichts  gerade  hier  ein  paar  solcher  Falle  (Nr.  6 
u.  7)  für  unsere  anderweitige  Absicht  anzuführen,  in- 
dem ich  die  Ueberzeugung  habe,  dass  die  Aerzte  durch 
das  öffentliche  Dekennen  ihrer  Fehler  dem  Fortschreiten 
der  Kunst  öfter  weit  mehr  gedient  haben  würden^  als 
mit  dem  ewigen  Aushängen  ihrer  Grossthaten. 

Man  wird  hier  zwar  weniger  Beobachtungen  an  Kran- 
ken als  vielmehr  Berichte  ober  Experimente  an  Gesun- 
den erwarten.  Ich  habe  der  letztern  seiner  Zeit  auch 
viele  gemacht,  aber  die  Resultate  von  jeder  einzelnen 
Person  damals  als  zwecklos  betrachtet  und  desshalb 
nicht  notirt.  Das  Gesammtresultat  werde  ich  unten  an- 
geben und  vorher  bemeldcte  Krankheitsgeschichteo 
bringen. 

Nr.  1.  Dorothea  Bosshard  von  Ehrikon,  Kantons 
Zfirich,  ein  sonst  kerngesundes  und  wohlgebautes 
Mädchen  von  8  Jahren.  Das  rechte  Bein  von  Gebort 
an  vollkommen  paralytisch,  3'^  kürzer  als  das  linke, 
im  Umfang  von  der  Mitte  des  Oberschenkels  IVi'^  dünner. 
Die  Empfindlichkeit  gegen  diejenige  des  linken  Beins 
etwas  vermindert,  die  Temperatur  viel  niedriger.  In 
der  ganzen  Extremität  nicht  die  geringste  Bewegungs- 
fähigkeit. Trat  zu  einem  Versuch  im  Juli  1815  in  meine 
Behandlung. 

Täglich  Vi— 'A  Stunden  magnetisirt,  zeigten  sich  bis 
zum  dritten  Tage  gar  keine  Erscheinungen.  Dann  ein 
leises  Zittern  einiger  Muskeln  bei  langsamen  Hinunter- 
fahren über  den  Oberschenkel,  oder  bei  leichtem  Auf- 
setzen meiner  ausgespreiteten  Fingerspitzen.  Diese 
Erscheinung  stellte  sich  täglich  in  stärkerem  Grade  ein« 
In  einem  warmen  Bad  während  der  Behandlung  wurde 
das  schwimmende  lahme  Bein  von  diesen  Zuckungen' 

20. 
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Jrii»  fm4  iiergeworfea.  War  das  Badwasser  vorher 
jaagsatfacii  hastridiaii  and  conapergirty  ao  braebte  ad* 

ches  die  nümlicbe  firsdieiBong  hervor,  weaa  aaeh  meiaa 
Person  nicht  gegenwärli^:  war.  Am  sUrksten  zeigten 
jliek  dieaa  caavalaiviecbea  Bewegaaic^Q .  un  Ober-  aad 
Daterachenkely  wenn  ich  die  dareh  eiaen  Spie/cel  re» 
ilectirten  ^Sonnenstrahlen  auf  das  lahme  Bein  fallen  liesa. 
Ohne  diese  Erscheinann^en  nicht  die  ||;eringate  Veria- 
^eraaf  im  Befindeo  dea  Mideheaa» 

Nach  eiaer  aelehea  Behaadlaaip  voa.6— 10  Woehea 
bemerkte  man  auf  der  Haut  der  Glieder  unverkennbare 
Zeichen  eines  erhöhten  tur^or  Vitalis  mit  vermehrter 
Wirme  aad  Zaaabaie  iia  Umfanf  eiaiger  idaiea.  Vom 
Vombgen  einer  wilikfirlieben  Bewegung;  keine  Spar« 

Nr*  S,  Frau  6»  aas  dem  l£anton  Appenzell,  t8  Jahr 
aili  von  iiräftifeai  Körperhaa,.  fiel  aia  Kind  vea  bedea» 
leader  lUhe  aaf  den  Kopt  In  rol|^  deeaen  während 
eini^^en  Tagen  Zufalle  von  Ilirnerschülterun^.  Die  Ka- 
4|unenien  von  jeher  reicelmässig«  Seit  12  Jahren  pro- 
aepalfiaehe  Zafalle.  Der  Sebneraf  aaf  eiaer  kleinen 
•Steile  rechts  neben  den  Seheitel  aasgebend,  aaf  der  nim- 
iichen  Seite  sich  über  das  ganze  Gesicht  bis  fn  den  Bala 
hiaontecziebend,  ist  in  seinem  heftigeren  Grade  mit  star* 
Jten  Naakelaaekaagea  in  Geaiehl  nnd  Halse  verhanden» 
4fitl  ohae  allen  Typus  ein,  kann  Standen  und  aach 
Tage  lang  andauern,  am  stärksten  zeigt  er  sich  zar 
der  üegeln.  Von  anhaltendem  Miesbniaeh  hefti- 
ger Amaeiea  etwae  Verdaaaagasehwiehe. 

Erst  bei  der  fänften  Behandlung  stellte  sich  die  erste 
Erscbeinang  ein.  Tiefgehende  KältCi  bei  zusammengo» 
halteaen  aafg^eaetaten  Fingerspitaen,  aaf  der  Stelle  von 
welcher  ,die '  Sehaieraea  aasgingea.  Später  Obren- 
brausen,  als  wenn  warme  Luft  in  die  Ohren  strömte» 
Ein  paar  Tage  später  gesellte  sich  noch  ehi  heftiger 
Sehaiera  in  den  Stirnhöhlen  and  dareh  die  ganna  Na- 
aeahdhie  daaUf  wean  ich  in  Diataaa  aiit  den  Finger- 
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spilw»  ItBfiaM,  aber  intensiv  wiüitend,  Mer'Sfirne  oM 

Nase  binaoterfahr.  Während  8  Wochen  täglich  diese 
Ifanipnlailon  V»  iStande  lan^  wiederholt,  trat  mehrere« 
ani  gnnn  enge  wohnt,  X^gl^  «iMierntI,  berfentende 
wiMerrichte  Atoonderan^  aas  der  Nase  mit  Er- 
leichteran«:  der  Schmersen  ein.  Erst  jetzt  erinnerte 
sich  die  Kranke,  dass  sie  sur  Zeit  der  EatstebuD^  ili- 
ses  üebeis  4iireli  VerliUtoni^  einen  heftiipen  Selino|rflni 
▼erloren,  und  seitdem  immer  eine  trockene  Nase  ge^ 
babt  habe. 

Die  nimlielie  WirlLon^  hatte  es  anf  die  KranlLO^  wen»- 
U  anf  mehrere  Sehritte  entfernt ,  aneli  selbst  in  einem 

andern  Zimmer^  mir  über  Stirn  und  Nase  hinunter  fuhr. 
I>arch  b&usliche  Verhältnisse  sah  sich  die  Kranke  jj^e- 
Bötht|^9  die  Heilonir  verspreehende  Bebandinn/if  allso- 
Cröh,  in  der  aebten  Woche,  nn  verlassen. 

Nr«  3.  Fraa  Elisabeiha  AUweg^  von  Altishauscn,  Kan- 
tons Tbocgan,  30  Jahr  alt,  Krämerin,  verspurte  bald 
Meh  einer  starlLen  VerfLUtonir  Abnahme  ihres  Gesichts. 
In  Zeit  von  einem  Vi  Jahr  fast  gänzliche  amaurotische 
Erbliodan^*  Daneben  häufig  drückende  Kopfschmerzen 
äber  den  Angen*  Trat  im  Jnli  1818  in  meine  Behand-< 
Inni:.  Besnebte  dieselbe  wdebentlieb  dreimal.  Die  eibe 
Hand  ober  An^en  und  Stirn,  die  andere  am  Hinterhaupt; 
bewirkten  jedesmal  einige  Minuten  lang  bedeutende 
KAIIe  iber  den  gansen  Kopf,,  dann  wechselte  solebe 
mit  Wärme.  Bei  der  sechsten  Bebaftdhinn;  war  die 
Sebkraft  um  ein  Merkliches  besser;  mit  der  vierzehnten 
fisAd  sich  die  Fran  vollkommen  geheiU,  und  hatte  we- 
ainntenis  seit  15  Jabren,  in  welcher  Zeit  ich  sie  öfteet 
sab,  keinen  Rückfall  mehr. 

Nr.  4  Ulrich  Rickenbach,  von  Salenstein»  Kantons 
Thnrgu,  etwa  40  Jahr  alt,  Weinbaner,  frfiber  robuat 
nd  gesund,  litt  in  Jöngsten  JFabren  einigemal  an  het* 
tigen  Anfällen  von  Arthritis.  In  Fol^e  derselben  fast 
in  .allen  Gelenken  Ablacecnngen,  besonders  stark  in 
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sachte  wöchentlich  2--3  nuil  oieine  ma/2:netiscbe  Be- 
liaodliiiiif  am  LeilongsbehiltnUs*  firseheinanic^B  m 
Jemselben  waren:  Schlaf^  anCto|pKeli  waieliffte  Mmm^ 
zen  and  Entzündun/e:  in  den  Gelenken,  starke  Schweisse, 
die  sich  in  der  Nacht  wiederholten,  vermehrter,  trubery 
wmMgw  Unaabi^aaj^  Mil  der  drittoo  Woeke  Abaahaa 
itr  Galeokraaehwfliale,  mSk  dem  viertai  Hooal  hmtäm 
er  geheilt  wieder  an  seine  Arbeit  zaruckkehreab 

Nn  6.  E.  Büchoff]  von  Birwlakea,  Kantons  Thnrii^att, 
SO  Jahr  alt,  schwächlich,  leidet  seit  5  Jahren,  mit  dem 
fSatritl  ihrer  fi^atamenieB)  welche  sieb  immejr  onordent— 
lieh  einstellen,  an  rhenmatiseh-arthrilisehen  Gelenk* 
scliinerzen  und  Gelenk-Anschwellungen,  mit  erethischem 
Charakter.  Besucht  täglich  ^e  Stunde  lang  das  Lei- 
tnnfabebiltniaa.  £rseheii|Dngen:  Sieh  t&glieh  mejli^nde 
Sebmemen  nnd  Ansebwellungen ,  beaondera  der  Hand- 
gelenke. Dazu  gesellte  sich  nach  8  Tagen  Fieberzu- 
•^lld,  bald  kalte,  bald  warme  Schweisse.  Die  Behand-* 
Imicen  wdeheaUieh  nar  noch  xweimal,  eine  Vs  Stnnife 
Imm^*  Die  Fieber  «Erscheinungen  liessen  nach,  auch 
die  Schmerzen  bis  auf  den  frühern  Grad.  Während 

•  « 

drei  Monaten  keine  andeie  Eraebeinnnj^en.  Wnrde.  nn* 
gebeaaert  entlassen. 

Nr«  J.  NeUUmrd^  Hatzger  van  ConatOMy  di^'Jnhe 
nll^9  ein  athleth.  Mann,  hatte  wibreod  5~&  Monaten 
wegen  einer  heftigen  Uchitu  bei  dem  gewöhniichea 
HeUverfahren  veri^eblieh  Hälfe,  ipeanebt.  WiohenUkii 
dreimal  eine  Stunde  lang  am^  LailnngabeUltnieer  Bai 
der  dritten  Behandlung  die  Schmerzen  unausstehlich 
erhöht.  In  der  sechsten  ScbäUelfrost ,  hernach  Hitne 
mid  Sehwelaa.  Moaate  non  das  Belt  hitem  Sieben 
Tage  naeh  einander  stellte  sich  dieses  Fieber  wie  in-« 
termittens  qaotidiana  ein.  Wörde  wahrend  dieser  Zeil 
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ftweimal  von  mir  besucht)  und  nur  wenige  Minuten  lanjg^ 
magnetisirt«  Die  Schmerzen  im  Bein  waren  g^ehoben. 
Am  achten  Ta;g:e  blieb  das  Fieber  aus  und  Pat.  konnte 
nach  einigen  Tagten  ^reheilt  wieder  an  seine  Geschäfte 
^ben*  »Spatere  kleine  Rückfälle  in  Folge  heftiger  An- 
strengungen wurden  schnell  durch  einige  magnetische 
Behandluog  gehoben. 

Nr.  7.  Friedrich  Pomn^er,  k.  wörtemberg.  Grenz- 
Polizei-Commissnir  zu  Stadel,  früher  Militärarzt  bei  der 
österreichischen  Armee,  36  Jahr  alt,  von  grossem,  kräf» 
Ilgen  Körperbau ,  hatte  einigemal  die  Krätze  ver- 
schmierte Bald  nach  einem  Sturze  vom  Pferd  paraly- 
tische Erscheinungen  in  den  untern  Extremitäten*  Nach 
einem  Jahr  vollkommene  Paralyse.  Nun  6  Jahre  lang 
an  derselben  leidend,  suchte  er  im  Sommer  1813  raeine 
Hälfe.  Täglich  eine  Stunde  am  Leitungsbehältniss, 
nebst  Behandlung  mit  der  Hand.  Erscheinungen,  in 
den  ersten  sechs  Wochen:  Scliläfrigkeit  und  Schlaf. 
WeelMcInd  Kälte  und  Wärme  unter  der  auf  die  Lom- 
bargegend  gelegte  Hand;  früher  nie  gefühltes  Aaeiseo- 
laufen  in  den  gelähmten  Gliedern.  Erwärmung  der 
sonst  eiskalten  Füsse ,  wenn  solche  auf  magnetisirte 
Eisensehlacken  gehalten  wurden,  und  nach  ErwarmuD|^ 
derselben  leichtes  Zittern  and  Beben  in  denselben.  Zu- 
gleich zeigte  sich  während  dieser  Zeit  wieder  einige  Be* 
wegongsfähigkcit  zurückgekehrt.  Mit  der  siebten  Woche 
sielllen  sich ,  war  Pat.  am  Leitungsbehältniss,  heftig« 
Fieberaofälle  ein.  Pat.  musste  zurückgezogen  werden. 
Uebelkeiten,  Erbrechen  und  Diarrhöe  während  mehrern 
Tagen.  Dann  heftige  Schweisse  und  zuletzt,  unter  bef- 
ügem  Fieber,  Ausbruch  eines  allgemeinen  pnstulösen 
Aisschlages,  ähnlich  der  Scabies  vesicularis.  Dieser 
Ausschlag  dauerte  einige  Wochen  abdorrend  und  wie- 
derkommend an.  Bei  fortgesetzter  direkter  Behai\dtung 
braoben  immer  Sehweisse  hervor.  Pat.  fand  sich  sehr 
Sffawaob.    Ueberrasehl  durob  diese  heftigen  ZufülKe 
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bemeisterte  ihn  eine  solclir  Aii|^t  mi  Forcht,  dtss 
er  schnell  die  Behandlan«:  verliess  and  abreiste«  * 
Sr«  8.  K.  JL,  cme  WetbeperMO  von  vorirerdiklt» 
AUer4ftt rabOariselier GeaMitttlioa,  wird  öfter  von  Geaielila- 
rose  mit  mancherlei  ^allichten  Beschwerden  befallen. 
Haid  am  Leiton^rsbehäUniss,  bald  mit  der  Hand  mug^ 
^netleh  behandelt*  Braebeioaojtea:  tieblaf,  aad  ein  an* 
ipe wohnlich  laut  tönendes  Koflem  und  Quaken  CBoriM« 
ry/(meo);  im  recbtea  Hypochondrio.  Nach  einigen  Mo^ 
natea  war  aie  von  ihren  Beaebwardea  iprdeeleatbaila 
b^ff^it;  ea  lieaa  aieh  aber  daa  Kaliem  im  nimlleheB 
Grad  hören,  so  wie  irgrend  ein  Zufall  mich  in  ihre 
Nahe  rief;  dies  dauerte  noeb  viele  Jahre  bindarch 
ao  fort 

Nr.  9*  Efoen  ihnliehan  f*aU  beabaehtete  leb  bei  ai* 

nem  jän^ern  Frauenzimmer,  welches  ich  we^^en  Ept- 
tepaia  uterina  einige  Zeitlaai:,  aber  oboe  Heilerfali^y 
UNiffBetiaeb  bthandelt  hatte.  Die  einai^  firaeheinanit 
während  der  Behandlung  waren  häufige  Ructus,  welche 
sich  ebenfalls  jedesmal  bei  ihren  epileptischen  Anfallea 
alark  eatwiclielten.  Bedeatead  mai^oetiseber  Bapparl 
feawiea  aieh  dadareh,  daaa  dieaa  Raetaa  achaa  daaa  er* 
folgten',  wenn  ich  auf  50—100  Schritte,  sonst  von  • 
ihr  unbemerkt,  in  ihre  Nähe  kam.  Nachdem  die 
SMigaeliaeba  Behandlaai^  aebea  aeit  mehrerea  Jahrca 
aufgegebea  werdea  ist,  eraeheiat  dieaea  AnfstasaeB  ia  . 
meiner  persönlichen  Nähe  immer  noch);  $oml  wUer  kei^ 
nen  andern  Verädiinüsen. 

Bei  dieaea  aämmlliehen  Fällea,  aa  weieha  ieh  aoeh 
dae  grosse  Zahl  «ranz  ähnlicher  reiben  könnte,  sehen 
wir,  einfache  Schlaferscheinungen  ausgenommen,  nicht 
füe  geringste  Spar  vaa  Stäraagea  ia  dar  8eaaibUitäla» 
aphira  ader  vaa  aervteea^  spasaadischaB  ader  caaval- 
aivisehen  Zufällen. 

Aber  eben  so  gross  ist  die  Zahl  derjenigen  von  mir 
bqobaehtaten  Fälle,  bei  weleheo  beaaBate  Erscheiaaagea 
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ni/>:eo  Krankheitsform  angehören,  die  protcusähnlich  unter 
den  oMinaiiilalUicateii  Formen  von  KirÄmpfen,Cooviilaioiiea 
Mi  aadani  8liraii£M  dar  IScMibllititaapliife  erschafaa 
md  aoeh  in  den  nümlichen  Formen  ge^en  das  lebena- 
inagnelische  Alfens  rea^^irt;  ich  meine  die  Hysterie, 

Aaf  des  Boden  diäter  Krankheil  Kedcibi  nator  dam 
Büiiaaaadte  Lebanam^etisona  aar  allMleMit  dar  8a»- 
nambolismas,  selten  aber  der  wahre^  reine  und  höhere. 

Als  ein  Prodact  der  Krankheit  trat  eine,  selbst  bia 
Ii»  lilliifa  SeaieBlebaa  biaabarraiahaada  L%aiihalU|p- 
kelt  ao  hiail^  ein,  dass  es  sehr  schwer  wird,  in  dea 
schlaf  wachenden  Erscheinungen  bei  einer  Hysterischen 
daa  Wabra  von  dem  Falacben  na  antaracbaiden.  Aach 
MW  MiNf  Begel  ohne  AoanabBel  —  JadanfaUa  iat  die 
Hysterie  in  mehr  als  einer  Beziehung  die  gefährlichste 
Klippe  for  die  lebensmagoetiscbe  Behandlung,  und  es 
iedarf  a;roaaer  Unaieht  and  Oewandtbeit,  dieae  Klippen 
gefahriaa  no  omsebifen,  denn  afa  lat  eine  nar  allsaofi 
nach  jedes  andere  Heilverfahren  gar  bitter  äffende  Krank- 
heit. —  Kenntnisaloaea,  ansinnigea  Verfabren,  verwerf- 
Sebea  Baaeben  naeh  aeblafwacfaenden  Braeheinnngcn 
ist  bei  solchen  Kranken  Ursache  sowohl  an  den  ver- 
worrenen und  kl&gUcben  Zufallen,  woran  die  Behan- 
delten leiden,  ala  aneh  an  den  aebiefen,  öftera  ana  Ab- 
anrde  granseaden  Anatebten  *)  ond  Urtheilen  iber  daa 
Wesen  des  Lebeosmagoetismus. 

^  Üelerdas  tide  Irrige  ^  wm  ktorfl^r  je(xt  sack  herrtcbesi  Ist, 
fMri  MCh  'die  MelooDg,  dass  der  Magnetiieur  sich  durch  das  Mes- 
■Mrlreo  consomire  oder  sogar  seine  Gesundheit  aufopfere.  Ist  der 
Magneiiseur  gesund  und  kräftig,  beseelt  von  gutem  ,  reinem  Willen, 
und  ist  es  ihm  klar,  was  er  tbut  (Requisiten,  ohne  welche  Niemand 
iDagBeti«iren  sollte),  so  wird  er  sich,  meines  Krfahrungco  zu  Folge, 
bei  einer  übrigena  aatiirgemässen  Lebens welao,  ole  über  £tohwöchiuic 

»ä  MtlJifan  tefeei*  —  NIs  totts  Ich  »ftcb  stasr  bsaMra  Oeaaadhcit 

■ 
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Das  Resultat  meiner  Versuche  an  mehreren  gesunden 
Personen  war  im  Ganzen,  dass  nur  einzelne  wenige 
^esande^  kräftige  Männer  von  nusf^epra^ter  Persönh'ch- 
keit  für  die  lebensmap^netischcn  Einwirkungen"  unem> 
pfäno^h'ch  waren.  Bei  der  grossem  Zahl  auch  gesund 
scheinender  Personen  entstand  stets  irgend  eine  patbo- 
]on;ische  Erscheinung,  selbst  bei  solchen  l'ersonen,  die 
sich  ohne  allen  Glauben  an  den  Einfluss  des  Lebens- 
mflofnetisrnns  mesmeriren  liessen.  — 

Ich  fand  bei  diesen  Personen,  wenn  ich  die  Schlaf- 
erscheinun/äfen  ^)  ausnehme  (welche  sich  aber  durchaus 
nicht  bei  allen  Ma^netisirten  einstellen),  nur  dann  ähn- 
liche Erscheinungen,  wenn  siob  bei  den-Mai^oetisirten 
eine  ähnliche,  aniTallende  Krankheitsdisposition  wahr- 
nehmen liess;  so  z.  B.  bei  Anlage  zur  Hysterie,  zu 
Krämpfen,  sah  ich  baldigen  Schlaf  und  Schlaf  wachen; 
bei  vorherrschender  Venosität  Anlage  zu  Häaiofrhoiden, 
Oppressionen  und  Schwindel;  bei  Anlage  :Mt  Brustkrank- 
heiten  Beengung;  und  Uusteo.  Bei  Andern^  welclie  schon 


EU  erfreuen  als  in  den  Jahren,  in  welchen  ich  ISgllch  3  —  4  Stnodcn 
magneiisirte.  —  Wer  hat  sich  wohl  mehr  mit  MagDctisireo  bcfasst 
als  Dr.  Mesmbr  selbst?  Ich  sah  ihn  noch  in  seinem  80(eD  Jahr  so 
kräftig  magnetisch  wirken,  daas  ich  Mtu  bvnpNeHe;  und  doob  xfYM 
»an  an  einem  Greise  von  diesen  Jahren  selten  wieder  ein  00  jugcndlioh 
kraftiges  Aussehen,  eine  so  imponireode  Haltung  findan,  tvte  Mbair» 
aie  darbot 

Dieser  irrigen  Ansicht  liegt  wohl  hauptsachlich  die  Meinung  vom 
Verluste  von  etwas  Materiellem  zum  Grunde.  —  B, 

*}  Die  Schlafsymptome  treten  am  constantesten  auf,  nild  kßnflieii 
daher  allerdings  als  eine  positive  Wirkung  angesehen  werden,  so  fem 
■le  wirklich  eine  krankhafte  wäre;  dieses  VerhältniM  verstehen  wir 
in  der  Frage  des  Magnetismus,  unter  den  poaiUv«n  Wirkungea«  Dar 
Schlaf,  welcher  durch  die  Anwendung  des  LebeiaMagnetismu»  öfter 
eintritt,  unterscheidet  sich  aber  sehr  von  demjenigen,  wcldier  nach 
dem  Oebrauchc  narkotischer  Arzneiatoffe  erfolgt ;  er  verhalt  sich  gsuksr. 
JUinlich  demjenigen ,  der  von  jeher  bei  Natur-  und  Kuaatheilungoo 
far  ein  erfreuliches  kritisches  Symptom  gehalten  wurde.  B,  , 
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bedeutende  Kranklieiten  überstAodeo  iiatlen,  7x\^\e  sich 
entweder  eio  Gefübi  von  KüUe  ollem  o<ier  abwechselnd 
mit  Wärme  oder  auch  irgend  eine  schmerzhafte  Eiu- 
pfiodung  in  den  von  der  Krankheit  »m  meisten  hetheih'<;t 
ji^ewesencnThcilen. Alle  diese  Wirkuno:en  beruhen  also  nur 
auf  dem  reMiveii  VerhäUniss  der  Gesondheit.  Dieselben 
nehmen  in  demjenigen  Grade  ab^  als  die  Gesundbeil  ihrer 
Idee  näher  steht,  oder  auch  j«mchr  ein  gewisser  Grad 
von  Selbst8tändj/(keit  und  Persönlichkeit  des  Ma^- 
netisirteo  dem^oi^en  des  Magneliseurs  /i^leich kommt. 

Ganz  übereinstimmend  mit  der  Wirkungsweise  des 
Lebcnsmagnetismos  an  (relativ)  Gesunden  ist  auch 
diejenige  bei  den  Kranken.  »!^o  sehen  wir  bei  Nr.  1 
der  oben  citirten  Falle  an  einem  sonst  gesunden  Indi« 
vidunm,  hei  reia  örtlichem  l  ebei,  nur  örtliche  Ueactio- 
Den  und  keine  »Störung  des  Allgemeinbefindens.  In  den 
weniger  rein  örtlichen  Leiden  von  Nr.  Z  treten  die 
Reactions-  und  kritiscl>en  Erscheinungen  in  der  Schleim-* 
haut  der  Nasenhöhle  auf;  dagegen  sehen  wir  bei  Nr. 
4,  5,  6  u.  7  allgemeinere  lleaclionen,  besonders  in  Fie- 
berformen.  Nr.  8  u.  9  weisen  dio  Wirkung  der  aciio 
in  disiam  auf,  welche  bei  dem  einmal  hergestellte« 
magnetischen  Rapport  auch  ohne  den  Einfluss  des  Wil- 
leos statt  finden  kann. 

Alle  Aufmerksamkeit  verdient  es  iroch,  dass  bei  der 
nesmerischen  Behandlung  die  lleactionen  sich  immer 
in  denjenigen  Systemen  und  Organen  offenbaren,  welche 
am  meisten  von  der  Krankheit  beiheiligt  sind,  und 
welche  ihre  Farbe  und  ihren  Charakter,  je  nach  dem 
System  oder  Organ  aus  dem  sie  hervorgehen,  an  sich 
tragen,  daher  diese  Behandlung  niclU  nur  ein  bedeutendes 
diagnostisches  llülfsmittel  ist,  sondern  auch  in  m?rochen 

•3  „.\ls  elD  Glied  der  McDschhcll  kann  der  Mensch,  je  melir  er,  al« 
solcher,  «eine  Beslimmuag  walirhaft  errülU,  eben  t>o  weii^^;  cmc  ab- 
solace  SelbitsiiindigkeU  oder  t  aabh:ingigkcii  aU  eben  dosswegen  eine 
abiolule  Gcnuadheit  besilzei."   Cakus  System  iB»  U. 
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Mlle»  4m  muMuiestitcte  VerliiitiiiM  ciMr  Krankhctt- 
M  erbellea  vermag,  wie  wir  seMies     4ir  CtoechicMe 

Nr.  S  ersebeo« 

Diese  aeiiie,  Mf  ▼{elfiMce  Beebaehtangeii  leeelitftte 
BrlMiraBKeD,  welche  mit  denjeniii^  Anderer  iberete- 

stimmen,  Indem  sie  zeigen,  dats  das  lebcmniagneiiMche 
Agent  an  dem  gesunden  nienschUchen  Organismus 
kbteriei  krankhmfte  Ersekeimimgen  henorMngi^  sind 
eise  der  Aaeahne  entgegen,  als  wäre  dauelbe  unier 
das  homöopathische  Heilprineip  m  stellen.  Hingegen 
.  Iiestiti|cen  sie  bes^^lieli  der  ErsebeiDODgen  u  den 
KraDken  vellkennieD  die  Ansiefat  BscHimUTnis 
dessen  Alledpatbie  end  Homöopathie  in  ihren  Prindpien 
'  fol.  wo  er  von  dem  VerhAltniss  der  hom.  Heilme- 
Ibode  m  dermagneüseheo  apricbt)s  ^^Der  MtigneiismMe 
eeneenifM  die  Heittsroft  btasj  damit  sie  naeh  ihrer 
eigenen  Typik  das  Rechte  finden  kann  und  toird.^y. 
Der  Homöopath  aber  begünstigt  die  specifische  Rich- 
tnng  der  Heilkrafti  wodoreh  aie  cieiebfalia  die  Krank«« 
helt  besiegt/* 

Mit  diesem  Resultate  meiner  Erfahroogen  möchte  ich 
aber  keineswegs  die  Sache  als  abgcescbleesen 
trachten.  Im  Gegentbell,  da  ich  dem  I^ebeasauigBetin» 
mus  schon  seit  30  Jahren,  der  Homöopathie  seit  19 
Jahren  meine  volle  Aafmerksamkeit  geschenkt  habe^ 
wfinschte  ich  beide  Aberhaopt  in  ihrem  Verhiltaisn  wm 
einander,  dnreh  Vermannigfaltigang  einzelner  ▼eranebe, 
besonders  auch  in  Beaiebnng  auf  unsere  Frage,  so  viel* 
als  mögliob  benntat  sn  aefaen. 

Indessen  miss  ich  darauf  antaerkaam  auichen,  dann 
bei  lebensmagnetischen  Versnchen  der  mächtige  Einfloss 
des  Willens  und  der  Absicht  beim  Experimentator  auf 
das  Beanitat  dea  Experimenten  groase  Beräckaichtignii|p^ 


^  Nach  dem  Däoilichen  Gesetze  wie  das  lebeDsmagneUaebe  Agtxm^ 
■duhit  daa  ^ydrofaUUiclie  Verflünss  des  PwsaawtK  «u  wirkeiu—  Hi 
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wheteclit.  ütoes  VerbAUniM,  welcliM  wir  bei  expe- 

Timeiiteller  Natarfanebiinii^  nir^^ends  id  dieser  Art  an- 
treffen ,  ist  es ,  was  von  jeher  das  Expen'meotiren  im 
Gebiete  des  Lebeasoiagnetianiae  ee  aebwlMrijp  neehle. 

Ueber  das  Terbiltniss  des  Hesmerismos  cor  Homöo- 
patlu'e  in  einer  ändern  Beziehung,  sowie  za  den  öbrigen 
Heilmethoden  äberbaupt,  werde  ich  in  einem  andern 
Anfaatie  Helireree  aagen. 


'S)  lieber  Natyrkeihmgen.    Von  Dr.  Bickinb 

jpi  Eiffitrt* 

lo  der  Menge  Ten  JonmaleB)  welche  die  imtliche 
Welt  fiberilothen,  In  der  Men^^e  der  sogenannten  prak- 
tischen Erfahrungen,  womit  man  die  Krankheiten  be* 
kimpft,  trachten  die  Aerste^  mehr  als  es  dem  einfachen 
Sinne  ffir  Wahrhell  ipemiss  ist,  die  Heilnng  der  Kranit-* 
lieft  ihrer  Kunst  beizumessen.  Häufig  suchen  daher 
die  Diener  der  Natur  in  dem  dunkeln  uad  unsicheren 
Gebiete  der  Krankheiten  efaiea  trflc^riseben  Rohm  anf 
Kosten  der  Natnr  so  gewionen.  Dies  Bemühen  er^' 
scheint  eitel  und  kleinlich.  Denn  in  Uebereinstimmunf 
flut  jenem  Aossprnche  des  kölschen  Arztes,  ^Nwam 
q^vcu9  kffQOi,^^  der  wie  die  Stimme  eines  Gottes  dnreh 
die  Geschichte  d2r  Medicin  erschallt ,  bewirkt  die  Natur 
die  Heilung  der  Krankheiten,  sie,  die  in  dem  immer  er- 
Moetes  Wechsel  der  Lebensgestaltnni^en,  In  dem  Ua* 
tergange  der  Gesebleehter  fdr  die  Erbalto  ng  des  ein- 
zelnen Menschen  kämpft.  Dieser  durch  das  schädliche 
Einwirken  der  änssera  Nator  hervorgerotene  Kampf 
jEibf  sieh  vorsngsweise  durch  diejenicea  Krankbeits- 
Erscheinungen  nn  erkennen,  die  in  erregter  Lebens* 
thatigkeit  bestehen.  In  den  Krankheiten  offenbart  dem- 
nach die  Natnr  ihre  Weisheit  in  einem  heben  Grade. 
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Rnhig  is^hi  8ic  im  gesanden  Zastande  des  Orgaoismas 
ihren  Weg^  so  dim  mao  in  den  ;e:leichm&88jgea  Fnnc- 
iiooeD  de8fc)|^  weniger  anffnllend  ihre  grosse  Ein- 
richtung erkennt^  ist  die  Natur  aber  in  ihr  widerwar- 
li^e  Verhältnisse  versetzt  worden,  so  entfaltet  sie,  lun 
«ie^  J^t^l  seiner  Begelmftssigkeit  wieder  herxa- 
etelten,  einen  Sehnt»  der  wunderbarsten  krAfte«  Hess* 
lialb  sagt  Harvev:  „Die  bildende  Thatin;keit  des  K5ir- 
|ier8  ist  grösser,  erlauchter,  himmlischer,  göttlicher,  als 
aelbat  die  rationelle  Seele.^^  Der  sehönete  Bemr  4cm 
Mannes,  der  die  Mediein,  die  Bffdthe  der  Natorknnde^ 
piegt,  besieht  daher  darin,  dass  er  die  Natar  in  ihrem 
Gange  sar  Heilung  hnahaditei  und  treu  nnterslül&t. 
Ilie  Aernte  aller  Zeiten  waren  iiur  in  dem  Haime.  gr^, 
als  sie  dies  thaten.  •    ^  t 

Wenn  nun  die  Heilkünstler,  von  dem  Vorartbeil  aus- 
re)MMd.,  dasa  die  th&tigen  Erscheinungen  der  Kranke 
n0^tea  sehldKehe  Zustände  seien ,  welche  durch  ihneü 
entgegen;;esetzte  Mittel  und  durch  ei/2;enmächti^e  Ver« 
inderungen  des  Körpers  bekämpft  und  verbessert  wer- 
den ndssten,  so  werfen  sie  sich,  der  Natur  widerstre- 
bend, zu  6eherrseh'em  derselben  Sof  und  ersehelhen 
nicht  selten  als  eine  Scbüdlichkeit  für  sie,  die  «grösser 
ud  tödlicher  iat,  als  das  verheerendste  Gift  einer  Seuche« 

Naehdem  das  Streben,  auf  die  Krankheiten  durch  Ih- 
nen entgen^engesetzte  Mittel  einzuwii^en,  in  der  aUen 
Medi^,  nicht  als  läge  es  in  ihrem  Principei  sondern 
ala  ein  arger  Hisahrauch  beaondera  stark  hervor^tre- 
ten  war,  eMatand,  In  der  Entwickcflifng  delr  Zeit  ge- 
gründet, die  Homöopathie,  welche  jedoch  ursprünglich 
den  Zweck  ihres  Daseins  gfinzlich  misskannte.  Obgleich 
in  ihfciii  Wesen  die  Vollst«  Anei^keannn|:  der  Heilkraft 
der  Natur  und  dadurch  dfe  Anlsge  zur  Kefom  der 
Hedidn  begründet  lag,  so  suchte  sie  sich  dennoch  auf 
tiaa  anveri^Undige  Weise,  gleich  als  wendete  ale  aicli 
gerade  anm  Bxtfem  von  dem  Zwecke,  webbeii  nie  er- 
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reichen  wollte,  zor  Vormünderio  der  Natur  einzusetzen, 
war  aber  eben  dessfaalb  der  Verachtung  aller  Aerzte, 
die  das  Bessere  abneten,  preisgegeben,  und  erwarb 
sich  erst  dann  allg:eineiner«  Anerkennung,  als  sie  die 
Herrlichkeit  der  Natur  gebührend  anerkannte*  Die  hohe 
Bedeutung  der  reformirten  Aledicia  tritt  demnach  in  dem 
8inne  deutlich  hervor,  als  man  darunter  diejenige  Kunst 
versteht,  welche  auf  eine  möglichst  äbnhche  Weise  wie 
die  Natur  selbst  die  Heilungen  herbeiführt.  Dies  ge- 
schieht zunächst  durch  Arzneimittel,  deren  Wirkungen 
sich  zu  den  aktiven  Krankheitssymptomen  möglichst 
ähnlich  verhalten. 

So  steht  die  Homöopathie  nicht  abgerissen  in  der 
Geschichte  der  Heilkunde  da,  sondern  hat  sich  als  die 
Blüthe  derselben,  worauf  von  den  berühmtesten  Aerzten 
aller  Zeiten  hingewiesen  wurde,  entfaltet. 

In  Bezug  auf  die  heilende  Bedeutung  der  Krankheits- 
Symptome  erlaube  ich  mir,  in  dem  Folgenden  einige 
Faliü  hervorzuheben. 

Zuerst  erzähle  ich  die  Geschichte  meiner  eigenen 
Krankheit.  —  Ich  war  im  Winter  1836  26  Jahr  alt  und 
hatte  einen  robusten  Körper,  der  noch  durch  keine 
Krankheit  niedergebeugt  worden  war,  als  ich  von  der 
herrschenden  Grippe  befallen  und  unter  steigenden  Brust- 
beschwerden in  einen  Zustand  grosser  Erschöpfung 
versetzt  wurde.  Nach  einer  Erkältung  bekam  ich  dar-- 
auf  das  heftigste  Bruststechen,  so  dass  ich  nur  mit 
grosser  Beschwerde  oberflächlich  athmen  konnte;  fer- 
eer  einen  trockenen  würgenden  Husten;  ich  gerieth 
dann  in  immer  grössere  Angst,  wurde  endlich  betäubt 
und  bewusstlos.  In  diesem  Zustande  licss  man  mir  zur 
Ader,  schröpfte,  setzte  Blutegel,  legte  spanische  Flie- 
gen nnd  gab  viele  Arzneien  ein.  Als  ich  nach  etwa 
aebt  Tagen  wieder  (Iber  mich  reflectirte,  nahm  ich,  höchst 
entkräftet,  fast  die  nämlichen  Zeichen  der  Krankheit, 
welche  nur  weniger  auag^bild^t  waren,  an  mir  waiu'. 
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Ich  halte  foriwülirend  in  der  rechten  untern  Seite  der 
ßrust  einen  dumpfen,  drückenden  Schmerz,  j^Ieich  als 
wäre  die  Luno:e  zu  schwer,  athmete  sehr  schnell  und 
Ängstlich,  war  bei  jeder  stärkern  Ueweo:uno:,  wodurch 
Con^restion  nach  den  Lunken  entstand,  athemlos  vor 
Been^un^r^  hustete  angreifend  bis  zum  Erbrechen,  warf 
viele  eiterähnliche  Massen  aus  und  war  so  abgezehrt 
und  schwach,  dass  ich  mich  kaum  eini;i;e  Minuten  in 
aufrechter  Stellung  ruhig  erhalten  konnte,  and  durch 
die  Erwartung  von  etwas  Unangenehmen  in  ein  allge- 
meines Zittern  gerieth.  Diese  Erscheinungen  beglei- 
tete ein  Fieber  mit  schnellem,  aulTallend  kleinem, 
shwachem,  etwas  gespanntem  Pulse.  Dasselbe  ex/irer- 
birte  zuerst  Abends,  dann  auch  Vormittags,  indem  mich 
unter  leichtem  Frösteln  eine  ängstigende  ermutlciide 
Hitze  überflog,  die  mich,  das  Lager  zu  suchen  nölhigtei 
Gewöhnlich  brachte  ich  dann  mehrere  Stunden  in  einem 
Zustande  zwischen  Schlafen  und  Wachen  in  den  an- 
genehmen Vorstellungen  zu,  die  Schwindsüchtigen  ge- 
mein sind  und  die  am  besten  mit  einem  leichten  Opium- 
rausche verglichen  werden  können.  Ich  hielt  meine 
Krankheit  für  eine  weit  verbreitete  chronische  Entzün- 
dung der  Lungen  mit  Uebergang  in  Hepatisaü'on, 
und  consulirte  viele  Aerzte ,  die  mich  mit  berzlichenn 
Antheile  dem  Grabe,  wie  sie  mir  später  vertrauten, 
entgegen  eilen  sahen.  Unter  den  vielen  mir  angeralhenen 
Mitteln  nahm  ich  einige  bom.  ein,  hielt  Diät  and  resig- 
nirte.  Der  fernere  Verlauf  meiner  Krankheit  war  non 
folgender:  Ich  bekam  von  Zeit  zu  Zeit  ein  stärkeres 
Fieber  mit  starkem  Schweisse,  worin  der  PuU  voller 
und  kräftiger,  der  Drustscbmerz  lebhafter  und  weiter 
verbreitet,  die  Beklemmung,  der  Husten  und  Auswurf 
vej^mehrt  wurde.  Es  entstanden  also  Zufälle,  die  man 
sonst  für  die  Zeichen  eines  rasch  dem  Tode  zueileodea  ' 
Lungenleidens  hält.  Darauf  trat  so  lange  ein  besserer 
Zustand  ein,  tiis  der  anscheineod  schlimmere  in  immer 
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küntten  Zwiscbenriumeo ,  die  eine  ^ wisse  Re^el- 
viässi^keit  batteo,  heiiiger  wiederkehrte.  In  dem  Masse, 
als  dies  geschah,  wurde  der  Athem  freier,  der  Brost* 
schmerz  beschränkter  und  stumpfer,  der  Husten  und 
Auswurf  seltener,  und  der  Zustand  der  Ernährung  und 
Kräfte  besser. 

Der  Gang  meiner  Krankheit  war  demnach  folgender: 
Oer  heftig  entzündliche  Zustand  im  Anfange  war  das 
kräftige  Ueilbestreben  der  Natur  gegen  die  schädliche 
Einwirkung  der  Grippe.  Gesetzt,  dies  Bestreben  wäre 
übermässig  gewesen,  so  hatte  es  durch  homöop.  Be- 
bjuidlung  leicht  auf  den  gehörigen  Grad  herabgesetzt 
werden  können.  Nachdem  es  aber  durch  die  falsche 
Behandiung  niedergedrückt  worden  war,  wirkte  es  io 
dem  leidenden  Organe  auf  unvollkommene  Weise  so 
Jaoge  fort,  bis  es  sich  allmählig  wieder  zu  einem  ent- 
eäodlieben  Zustande,  der  dem  ursprünglich  entstandenen 
ähnlich  war,  ausbildete«  Weil  es  der  Natur  aber  an 
Kraft  gebrach,  konnte  sie  diese  wohltbätige  Reaction 
nicbi  so  lange  erhalten,  bis  dadurch  alle  krankhaften 
Verhältnisse  ausgeglichen  worden  waren,  sondern  sank 
in  .den  chronischen  Zustand  unvollkommener  Bestre- 
bongeo  immer  wieder  zurück,  bis  sie  endlich  die  völ- 
lige Gesundheit,  die  mit  der  früheren  Völle  und  Span« 
nnng  des  Pulses  eintrat,  wieder  erreicht  hatte.  Gleich 
jener  alten  Luschrift  in  einem  Tempel  des  Aesculap  weihe 
ich  daher  der  febri  divae,  febri  sanctae,  febri  magnae 
eine  Votivtafel  für  meine  glücklich  bewirkte  Genesung. 

Ein  ähnlicher  Fall  ist  folgender.  Eine  30jährige  Frau 
hatte  seit  Jahren  einen  heftigen  llusten  mit  dumpfen, 
beschwerenden  Schmerzen  auf  dem  Grunde  der  Lungen, 
starke  Brustbeklemmung  und  einen  liäufigen,  albumi- 
nösen,  oft  blutigen  Schleimauswurf  gehabt,  als  sie 
eine  Lungenentzündung  bekam,  die  sich  durch  ein  ere- 
4tiisches  Fieber  mit  kurzem,  schnellem,  schwerem  Athem 
bei  gebinderter  Ausdehnung  des  Brustkastens,  durch 
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hcfti'jtres  Drnstdrucken,  derch  einen  erstickenden  Hasteil 
und  einen  Ach leimig  blati/B;«n  Auswurf  zu  erkennen  gB\K 
Unter  meioer  Behandlung  wurde  der  Verlauf  der  Krank» 
heil  nicht  gehemmt,  sondern  endete  nach  9  Ta^en  bei 
ongeschwachter  Naturkraft  durch  einen  starken  ge^ 
kociiten  Auswurf^  einen  aohallcnden  Sch weiss  und  se« 
diment.  Harn.  Darauf  war  nicht  allein  die  ^ei^enwir- 
tijte  Krankheit  geheilt,  sondern  es  trat  so^ar  ein  weit 
besserer  Zusland  der  Landen  ein>  als  vorber,  iadeia 
nur  ein  geringer  iSchleiraauswurf  an  jeden  Mor£;eo  su* 
rück  blieb.  Die  Lungenentxändun^  war  also  ein  Ueil^ 
mittel  der  chronischen  Lun«fcnbeschwerden  gewesen. 

Aucb  der  nächste  Fall  gehört  hieher.  Kim  IVsjihri- 
getkf  früher  gesundes  Kind,-  bekam  unter  starkem  Fieber 
einen  schmerzhaften,  trockenen  Husten  und  einen  oebneU 
len  keuchenden  Athero»  wesshalb  ihm  Dlotegel  auf  die 
Brost  gesetzt  und  Calomel  eingegeben  warde«  Am 
dritten  Tage  darauf  lag  es  in  tiefer  Betäabung,  mit  cüi- 
gesunkenem  Gesichte  und  halbgeölTneten  Aagen  unter 
schnellem)  röchelnden  Athemzügen,  wobei  der  Unter- 
leib stark,  die  Brust  nur  wenig  bewegt  wurde,  und 
nater  einem  erstickenden  Hustenreize,  sein  Lager  im- 
mer verändernd,  da»  hatte  nur  eine  geringe  Wärme  der 
sclilaffeti,  trockenen  Haut  und  einen  sehr  kleinen,  schwa- 
chen l'uls.  In  der  Absicht,  das  Fieber  zu  erhöhen,  gab 
ich  daher  alle  6  Stunden  S  Tropfen  der  Urtinctor  des 
Aconit  ein.  Auf  diese  Weise  verfahre  ich  in  vielen  Fallen, 
wo  man  sonst  glaabt,  dnrch  das  „potenzirtc^^  Aconit 
das  Fieber  toässigen  zu  mässea.  Die  gute  Wirfcong 
Bciaer  Aivoei  zeigte  sich  während  4  Tagen  besonders 
an  jedem  Abende  durch  eine  stärkere  Hitze  des  Kör- 
pers und  einen  kräftigeren  Puls,  wobei  das  Kind  we- 
niger betäabi  war,  unter  stärkeren  Bewegungen  des 
Brustkastens  freier  athmete  aad  kräftiger,  sicktbar  mit 
^ringerem  Schmerle  bustetew  Dies  sind  die  deutlich* 
stea  Zeichen,  dass  das  Fieber  und  die  ertlicke  Eni^ 
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ftMimg^'  ein  wohltbld^er  Zustand  war.  So  erhielt 
sfoh  das  Kind  anter  dem  Clenasse  vod  Milch  Hh  gegen 
dm  Beimteii  Tag  der  Krankheit,  an  welchen  der  Kor-» 
per  wieder  so  vid  Kraft  ^fewonnen  hatte,  um  eine 
Krfsis  durch  Schweiss  herverzubrinofen.  Die  vollstan- 
digt  Erholung;  trat  erst  später  im  dem  Verhältnisse  ein, 
Als  die  Kräfte  wiederkehrten. 

Ich  beschreibe  femer  die  Naturheilan^  einer  ans^e« 
Mdeten  Schwindsneht,  einer  Krankheit,  worin  fast  alle 
£ra€beinuB/!^en  nor  die  Wiederherslellun/^  der  Gesund- 
lieit  des  Körpers,  oder  die  nicht  selten  jahrelang^e  Er- 
haltoni:  desselben  anter  den  ^rössten  Zeratöruogen  eig- 
nes der  wiehti/(sten  Org^ane  bezwecken.   Oer  Fall  ist 
Modert  ChriHoph  John  in  Ammern,  ein  16  Jahr  aU 
~  ter,  bei  seMem  seropholösen  Habitus  bisher  gesunder 
Bgraebe,  wurde  naeh  einer  ErküJtun^  im  Herbst  von 
eiMr  leichten  Lun/pcnent£undan^  befallen,   die  fär 
Micht  l^fihrtieh  ^^dialten  md   daher  nicht  ^ehöri^ 
MuLmdtk  wurde.  Es  war  Mter  einem  sehr  heUigem^ 
treeitcnen  Husten  die  höchste  Beeng^ung:  des  Atbemi 
eaUtaaden,  und  damnf  eine  eitcrühnliche  Masse  in  icroS"> 
cer  Meage  aus^reworfen  worden.   Die  örtliche  Unter- 
wmtkang  er^ab  jetet  raitteUt  der  Percussion  unterhalb 
des  reefeien  ächliisselbeines  einen  hellen  Ton;  mittelst 
der  Ansenltation  deutliehe  Pectoriloquie.  Es  war  dem* 
Badi  eine  Aushöhlung^  in  den  Lung^en  vorhanden,  die 
entweder  durch  Eiterbildung;  und  das  Platzen  eines  Abs- 
cesses  ia  ^'•Ige  der  Lungenentzündung:  oder  durch  einen 
taberealiien  Process  entstanden  war.  Die  Krankheit  der 
Long^  ghb  sich  4iurch  folg^ende  Symptome  zu  erkennen, 
welche  ich  so  darstelle,  dass  ich  zug^leich  die  in  ih- 
nea  Ibcfcrtindete  HuUe  der  Cüatar  andeute.  Das  üng^- 
Uche,  hrnmüge^  keue hende  AIhmen,  unter  schnellen  Be- 
wegungen der  Brust  und  des  Unterleibes,  mit  vorge* 
»IreckteB  Halae,  bei  hoher  Lage  des  Körpers,  zeigte 
«•«tftrkereThitigkeit  des  gesunden  Theiles  der  Lunge 
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an,  wodurch  die  unvollkommene  des  kranken  Lon/!;eo<« 
theilcs  ersetzt  wurde.  Dies  bezweckten  in  noch  stiir- 
kerem  Masse  die  rascheren  Bewe^un^en  des  stark 
klopfenden  Herzens,  indem  dadurch  das  venöse  Blol 
schneller  durch  die  Luno^e  hindurch  /i^etrieben  und  öfter 
mit  der  Luft  in  Beriihrun/o^  «gebracht  wurde.  Der  kurze, 
bohle,  erschütternde  Husten  ^ab  die  Rcaction  js^egea 
den  Reiz  der  Krankheit  in  den  Lunken,  und  der  übel- 
riechende Atiiem  die  verstärkte  Ausscheidung:  in  denselben 
KU  erkennen.  Die  Hitze  in  der  beengten  Urust  und  das 
Gefühl  des  Kranken  als  brenne  der  Athem ,  worden 
durch  den  stärkeren  llcspirationsprocess  und  die  stär- 
kere Wärmeerzeuo^un^  in  der  Luna:e  hervor^^ebraeht 
und  deuteten^  wie  der  drückende  und  stechende  Schmers 
beim  Athemholen,  die  Entzundun/i:  an,  unter  welcher 
die  gestei;!:erte  Thätigkeit  des  Organs  von  stalten  z^ng. 
leb  kann  mich  daher  mit  der  Ansicht  von  Jahn  and 
anderen  Acrzten,  dass  Entzündung  eine  alles  Maas 
überschreitende  und  aller  Bildung  und  Restauration  feind- 
liche Reuction  sei^  nicht  befreunden,  sondern  suche  im 
Ge«:entheil  die  Entzündun«:  mit  Kreisig  in  der  coocen- 
trirtenTliätio:keit  des  erhaltenden  Systems  und  mit8ACHs 
rn  der  Stei^erun^  des  Lebens  der  drei  Grundsysteme 
der  Organisation.  Die  Natur  brino;t  nämlich  in  der  Eni* 
Zündung  die  kräfti<!:ste  Reaction  nur  desshalb  hervor, 
weil  dieselbe  zur  Wiederherstellung^  des  gesunden  Le- 
bens meist  in  der  Art  und  in  dem  Grade,  wie  sie  8Utt 
findet)  nöthig  ist.  Dadurch  also,  dass  der  kranke  Theil 
in  der  Entzündung  seine  Thätigkeit  so  weit  verstärkt, 
dass  er  aus  der  harmonischen  Gestaltung  des  Organis- 
mus einseitig  sich  zu  erheben  scheint  und  die  anderen  Or- 
gane und  Systeme  desselben  theilweise  sich  unterord- 
net und  dienstbar  macht,  entfaitet  er  das  Streben  za 
seiner  Restauration  im  vollen  Maasse* 

Der  Auswurf  emer  schmatsig  graogrünen,  znsamnen- 
fliesseuden  Masse  bestand  theils  aus  schadhaften  Stoffen 
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fceit  der  Schleimhüute  der  Lan^e  erzengt  Dieselbe 
muehi  nioilich  dadarcli  ^  das»  sie  nacii  Jahnas  Daratei- 
hm/c  4le  tolbildende  RielitM|c  ibrtr  ^«/(«UUiveii  TM^ 
t^keil  «tirfcar  liMT0mift  iber  die  KrMklieil  so  «toitep. 
Diese  Processe  der  ursprüglich  er^^rifEenen  Lun;2:en  brei- 
lete»  sieh,  in  syinpathiseh  rea^ireoden  Or/^ancn  e.qtfal- 
H&immBm  4bet  49m  Körper  ms.   Bsdmfe  aab«  d«r 
ipftiii^  Korper  i»  lier  KMahMt  Theil,  indem  er  alle 
seioe  Fonetionen  dem  Zustande  der  Lunken  g^emise 
einriditele,  ^eo-  das»  in  diesea  sieb  ii^eichsam  ein  asnee 
#WMib      Or|;aaisM^  ansbildete,  welebesr  aiebt  im 
fiiiine  der  alten  Patholojcen  einen  Parasilen^  sondern 
die  Beziehung  des  allgemeinen  SirebeUM  stir  Gesund^ 
ifcüti  gif  mmm  Pmki  direteUt   Diesmr  Aesdrecli  idcf 
•NMM^Reüelfett  Im  ffaimen  K5rper  ersebeint  als  Fie- 
ber.   Dasselbe  halte  in  diesem  Falle  zuerst  einen  Ter- 
tiana, 4iaiiD  eiaen  QoeUdiao-,  später  einen  remittireodea 
^«ppNI^  «e«  BOT  im  seteer  «rdssles  Udhe  esi  Mitten 
und  Abend  zogleieh  eine  Exacerbation.  Mit  dem  Fie- 
ber trat  xuoiclit  eine  ^^rosse  8cbw6cbe  bervor,  welche 
-dmdmnti .  ei»  webllbii^r  Zosüuid  war,  dase  sie.  des 
DMkl  ntr  die  Krankheit  abstompfte,  dereh  Herab- 
eels&an^  der  Lebensth&ti^keit  den  Respirationsprocess 
möKlicbsl  %'erlangsamte,  und  das  ttedürfiiiss  der  Oxy- 
<lpÜMiiKimindiite>  Feraev  feUCe  der  Appetit,  weil  der 
Ktrper  bei  der*  Anstrengung  aller  Organe,  an  das 
Nermalverbältoiss  wieder  herzub^^ilen,  neuen  Nahrung s« 
Msi  a*Dbi  verarbeiteii  iMaate.  Die  dareb  das  Fieber 
^Mpnittelle  TbeHaahme  fast  aller  Orn^aoe  dea  Klirpera 
an  der  Reaction  der  Lung^e  icab  sich  zuerst  durch  die 
vermehrte  Atbmoagstbaüi^keil  der  Haut  in  zwei  Reibea 
^irea  Byiaplsrnsn  aa  eAeaaeo.  Die  erste  bsrable  dar- 
aaf,  dass  das  mit  Kehleastef  /^esfitti^te.  Hat  slirket 
nacb  der  Haut  jg^etrieben  wurde.  Dadurch  entstand  zu- 
acat  aa  naaebea  Theiiea  eiae  Uäalicbe  Ifäilmkgi  so 
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an  den  Lippen,  den  Wan*f rt,  den  An^eDliedelrD,  in  der 
Scierotica.  Ferner  entstanden  gelbliche,  erdfahle  8chat- 
tirun^C^n  des  Gesichtes  und  der  Hände  und  insbesondere 
Leberflecken  in  ^jrosser  Mcn^e  durch  die  vermehrte  Ab- 
sonderung des  vorzil^rlich  Kohlenstoff  enthaltenden  PiVf* 
mentes.  Dann  vvurden  die  Ausscheidun^n  der  Haot 
vermehrt,  was  sich  durch  den  klebrigen,  fetten,  sauer« 
liehen  Sch weiss,  der  besonders  auf  der  Brost  hervor- 
trat, ond  vor  allen  durch  den  übelriechenden  Fussschweiss 
telß^e.  Die  zweite  Reihe  der  Symptome  auf  der  Haut  ent- 
Stand  dadurch,  dass  dieselbe  Sauerstoff  aus  der  Loft  in 
stärkerem  Maasse  aufnahm»  Dadurch  bekam  die  Haut 
an  tnanchen  Stellen  eine  hellere  Rothe  und  eine  grö»^ 
Ette  Hitfte^  welche  besonders  an  den  Händen  vAd  in 
den  Handtellern  zn  bemerken  war,  weil  hier  im  Qt^tn^ 
8St2e  zu  den  Füssen  die  aufnehmende  Richtun;»:  des 
Körpers  überwiep:t.  Endlich  wurde  die  Haut  dadurch^ 
6t^9  ihre  Beziehung  zur  Aassenwelt  vermehrt  war, 
feiner,  mit  einer  dünneren  Epidermis  versehen  und  brach 
ztiletzt  an  denjenigen  Stellen^  die  duf'ch  Druck  beim 
Aultie^en  litten,  aaf*  In  dem  weiten  heilrothen  Umfang 
der  dadurch  verarsnchten  Geschwfire  Hess  sich  i^leieh- 
Mls  ein  vermehrter  Athmunorsprocess  der  Haut  erken- 
nen. Wie  endlich  cyanotfsche  und  mit  der  constitu- 
tiöAellen  Anlage  zur  Schwindsucht  behaftete  Menschen 
l^fiss  dem  Bestreben  der  Natnr,  die  der  Haatathman|r 
dienenden  Endigungen  des  Körpers  zu  verlängern,  schon 
von  der  Geburt  an  mit  längeren  Extremitäten  versehen 
ilnd;  80  bilden  sich  öft  auch  bei  Menschen^  welche  die 
Schwindsucht  später  erwerben,  länger^  Finger,  beson«» 
ders  längere  Nagelglieder  aus,  an  welchen  die  NAgel 
Wiederum  länger  nnd  dicker  sind*  Yen  diesen  Erschei- 
nungen fanden  sich  auch  bei  noserm  Kranken  Andc»» 
tungen. 

Sympathische  Reactiooen  traten  Zweitens  in  den  Ge- 
därmen hervor.  Das  Erbrechen)  weltbes  durch  starken 
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üosten  herbei^föhrt  wurde,  beKeichnete  den  Versuch 
der  Natar,  die  Krankheit  nach  dem  Ma|[;en  hin  abxa- 
leÜeo.  Die  Wahrheit  dieser  Erklärung!:  erkennt  man 
aus  der  Erscheinung;,  dass  umo^ekehrt  die  Zufalle  von 
chronisehem  Magenkrampf  und  Erbrechen  fast  immer 
aufhören,  wenn  sich  die  in  der  Constitution  be(!:riin(lete 
Lun^nschwindsucht  entwickelt.  Auftreibun«:  des  Lei- 
Jbesy  der  Präcordial/ce^end  entstand  dadurch,  dass  die 
dtüsx^n  Organe  des  Unterleibes  durch  den  stärkeren 
AiOtkohiun^sprocess,  welcher  in  ihnen  auftrat,  anschwol- 
len aod  aich  ver/i^dsserton ,  so  vorzüo^lich  die  Leber 
und  Milz.  Durchfälle  aber  traten  als  Krisen  jenes  Vor- 
gannfes  auf.  Dieselbe  Bedeutung;  hatten  die  Hamorrhoi- 
daleracbeinung^en. 

Als  eine  seltene  Erscheinung;  zeig;te  sich  bei  dem 
Kranken  zuweilen  ein  fettif^er  Urin,  welchen  ich  davon 
ableitete,  daas  sich  aus  dem  ältreben  nach  Entkohlung: 
Fett  am  die  Nieren  und  in  dem  Nierenbecken  ansam- 
jneile,  wibreod  die  Nieren,  geg;en  das  Uebermass  des 
Veite«  rea|;irend,  dasselbe  durch  den  Urin  theil weise 
aassebieden.  Der  Kranke  genas  so»  dass  soerst  dte 
lieflig:stea  Zdehen  der  Krankheit,  die  colliquatlveo, 
4ann  die  ibrigea  in  dem  Verhältnisse  nacliliessen,  als 
4ie  LoDgren  selbst  sich  erholten.    Endlich  hörte  das 
Fieber  auf)  weil  der  Körper  bei  dem  g;ebesserten  Zu- 
atande  des  Org:aDes  die  Kräfte  des  ^anaen  Körpers 
»ar  ifeilong;  nicbt  weiter  aufanbieten  branchte«  Indem 
>ao  die  Natur  den  Kreis  ihrer  krankhaften  Wirksamkeit 
iflUDCr  eogper  ausanmenaog,  blieben  zuletst  nar  noch 
ctnaeloe  BeaeHonen  der  Lang:c  selbst  anrdck,  als  Ha- 
atcn  and  Auswarf  eines  einfachea  Schleimes,  während 
4areb  die  kräftige  Aafaabne  der  Speisen  der  Verbraneh 
der  Kräfte  wieder  ersetzt  wurde.  Nachdem  der  Kranke 
voUfcomiaeo  g^eoeseo  war,  erg:ab  die  i^rtliehe  Unter- 
soebungr  der  Brost  an  der  Stelle  der  früheren  Pectori- 


Digitized  by  Google 


m 


einen  dompfen  Ton.  •  •  /•»s^*/ 

Unter  der  Beliandlono:  mit  hom.  Mitteln  sind  nielit 
•eUen  KnnlM  aoliUeiid ,  sclinell  jpoMaai»  wcMm  vm 
Meislani  der  alten  Heilknnde  trot»  Anife»<ney 
vieler  und  heftigerer  Arzneien  für  rettungslos  erklärt 
lyocden  waren.   Die  Genesun«:  hat  man  dann  von  der 
einen  Seite  als  einea  Triompli  jier  Uem»  ipelcierl,  t^m 
der  andern  der  Nalarheilkraft  aNeift  sugeselirisiea,  w^**^ 
bei  man  eingestand,  dass  die  Kunst  unvermögend  zur 
IWlanc«  oder  vielmebr  das  Hindernisa  deraelliea  go» 
weeea  war*  BSaebden  ia  dieaea  SMite  üa  Uaiita^ 
pathen  vor  den  Augen  der  Menge  fast  immer  dea  Sie/^ 
da,VQn  getragen  haben,  erfordert  ea  die  Wirde  dar 
l^linat,  vorurtlieilfrei  den  Uergaaip  der  8aebejM  Mta^ 
«aehea;  la  Besug  daraaf  ersihte  ieb  ciaea-  Fall/^^^ 
Die  sonst  kräftige  Tochter  des  Ackermanns  Schn/z  in 
Seebacb  hatte  Scharlacüfieber  in  mässigem  Grade  gehallt 
nadaaeb  einer  navöllkoauaeDea  AtoebappnagderUaaftipip* 
schwollene  Hiadennd  Fusse bekommen,  wardaraof  müde 
und  verdriesslich,  in  halber  Betäubung  ombergewankt  und 
keatindig  aber  ä[cbniefm.iipd  Sehwera  daa  Ifipiai  Mki^ 
l^ad)  voa  nenent  betüfigeri/r  gewaideau  IMor  ver- 
mehrter Betäubung  waren  darauf  den  epileptischen  ähO'^ 
liebe  KrAmpfe  der  heftigsten  Art  eia|;etreten,  die  je^ 
deeoialjEei^  V«  Staade  aadaaerad«  aiek  aaek  kämm 
Unterbreehai^B  18nial  wiederkokeai  •  Der  Art*  kaüa 
.  di^se  Zufälle  von  einem  entzündlichen  Zustande  des 
OeUraea  Cwelcber  mit  eiaer  Anssckwitaamc  ver>|ndea 
aeia  aaUte)  abgeleitet  and  die  Kraakeadt  der  keaikMi^ 
ten  .Weigerung,  etwas  zu  verschreiben,  aufgegeben« 
Als  ich  dieselbe  darauf  sah,  hatte  w  eben  einen  Am-» 
^faU  der  alifkalaa  Agt  iberataadea,  päd  läg  ia.lfofiir 
Qetiabaag,  gaaa.efeebdpft,  aat  atieiaai«  veisogenen, 
todten&bnlichen  Gesiebte,  mit  halbgeöffbeten ,  träben^ 
aebmntaigeB . Attgeai  olbaeaii  am^podärrtea  Maada  da^ 
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und  hatte  langsamen,  kaum  bemerkbaren  Athem,  klei- 
nen^ leeren  Puls,  sehr  ^erin^e  Warme  der  Haut.  Jn^ 
nerhalb  einer  Stunde,  in  dar  ich  die  Kranke  beobach- 
tele,  trat  ruhio^er  Schlaf  ein,  in  welchem  die  Gesichts- 
zuo^e  erschlafften,  die  Auo^en  sich  vollkommen  schlössen, 
der  Puls  voller,  weicher  und  undulirend,  der  nieJer^i^e- 
drückte  Athem  freier  und  tiefer,  und  die  Haut  warm 
und  etwas  feucht  wurde.   Ans  diesen  Erscheinungen 
schloss  ich,  dass  nicht  der  von  allen  Anwesenden  be- 
fürchtete Tod  eintreten  werde,  sondern  dass  die  Natur 
durch  die  wiederholten  Krampfanfälle  eine  Aus  «^l  eich  an 
erreicht  habe  und  nach  der  todtenähnlichen  Erschöpfun;C 
jetzt  eine  freiere  Wirksamkeit  der  unterdrückt  gewe- 
senen Function,  mit  kritischem  Ausscheidungen  verbun- 
den, entfaltete.   Ich  verkündete  daher  die  Heilun«^  des 
Mädchens,  und  verordnete,  damit  sie  ruhi":  abp:ewartet 
würde,  eine  Scheinarznei.    Unter  dem  Gebrauche  der- 
selben trat  ein  re/ceres  Fieber  mit  leichtem  Phnntasiren 
ein,  worauf  ein  kraftloser  Schweiss  und  trüber  Urin 
folgte.  Schon  nach  einigen  Ta^en  kam  die  volle  Wie- 
der^enesun^  zu  Stande,  welche  um  so  mehr  für  ein 
^Wunder,''  durch  hom  .Mittel  erzielt,  aus^e^eben  wurde, 
weil  ich  dies  bestritt.  —  In  diesem  Falle  sind  die  un^i^e- 
wöhnlich  heftin^en Krämpfe  als  Heilvor^än^c  aufzufassen. 
Die  Beschnldi||;un^  ist  daher  nicht  immer  gegründet, 
dass  die  Natur  in  ihren  Bestrebungen  so  oft  das  g;e- 
hön>e  Maass  verfehle.   Im  Ge/o^enlheile  richtet  die  Na- 
tur, die  in  qualitativer  Hinsicht  das  Richtia:e  ihrer  Er- 
re^uo^en  nicht  verfehlt,  in  den  meisten  Fällen  auch 
die  quantitativen  Verhältnisse  derselben  der  Krankheits- 
ursache gemäss  ein,  so  dass  namentlich  in  sehr  hefti- 
gen Krämpfen,  in  heftig^en  Entzündun«;en,  in  welchen 
die  Aerzte  ji^ewöhnlich  mit  vollen  Händen  Hülfe  za 
leisten  bemüht  sind,  kräftige  Heilbestrebun^en  sich 
äussern.   Wenn  daher  der  Tod  in  diesen  Fällen  er- 
folgt, 80  geschiebt  es  hauptsächlich  dadurch,  dass  es 
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Jenen  Verftofen  sieht  geling  ^  Iber  4ie  Lehensbe- 
schriDkttn/c  4en  Sieg  zu  ertmngen. 

In  der  Zeit,  als  sieh  dieie  Wonderkar  im  Orte  ver- 
briDitete,  ireoaeen  viele  Svanke  Ttm  einem  frefAhrvollen 
Abdomioaltyphus  aofklfend  acbneU,  »aeb  »einer  lieber- 
sieoi^ng  jedoeb  aiehl  sowohl  dareh  Arsea.,  Carbo  ve^et., 
Pbos|ih.,  welche  Mittel  ich  verabreiebte^  aoadem  mehr 
«der  allein  darf h  das  persönliche  Katraaen  %n  oilr,  wel- 
ches g^ewiss  eine  eben  so  hoch  ,,potenstrte^'  Arsoei  als 
ein  mobnsam^s^rosses  Streaküo^elcben  war* 

Ein  Beispiel  femer,  wie  die  Lebenskraft  des  Menseheki 
anter  den  jt^rössten  Hindernissen  von  Seiten  der  Aerzte 
bis  zom  letzten  Aa^;enblieke  ihres  Bestehens  fär  die 
Erhalton^  des  Körpers ,  wenn  aoeh  ohne  /^fäcklichen 
Erfol/2: ,  kämpft ,  j^lebt  die  Krankheitsj^chichte  der 
Fraa  des  Mahlrodllers  Mfliler  in  Reiser.  —  Diese  30j&liw 
ri|;:e,  sonst  g^sonde  Prao  von  laxer  Conatitolion  (aof 
welche  Queckailbernittel  leicbt  eine  befti|:e  Wirkan^ 
inssem),  war  der  Beschreibon^  nach  von  einer  Unte^- 
leibsentzundan^  befallen  worden.  Sie  hatte  aich  nAmUeli 
mit  Schwindel  ond  Kopfschmerzen  bei  ^saer  finaatton^ 
nnd  Nteder^fschlairenheit  anter  Fieberfrost,  dem  eine 
brennende  Hitze  and  ein  schneller  Athem  gefolgt  wmty 
nieder^lej^t.  Dabei  war  ihr  Unterleib  stark  auffcetriaben, 
and  beim  Dmcke  schmerzhaft  ^wesen,  wibread  zuerst 
Stählverstopfun^,  dann  Diarrhöe  nad  dandt  ein  leichtes 
Phantasiren  eingetreten  war«  Späterhin  war  die  Zan/ire 
trocken  und  ^latt  gewor&tn  und  hatte  das  Gesiebt  laai^e, 
verfallene  Zfi^e  und  eine  ||;elbliche  erdfahle  Fnrbe  be- 
kommen. So  hatte  die  Krankheit  3  Wochen  i^edaaert, 
und  war  zuerst  der  Verstopfon/t  wtgen  miteialifea  tO 
Klystirefi,  dann  mit  einem  starken  Aderlasse,  mit  14 
Blate/C^ln  auf  den  Unterleib,  mit  Mgr*  Man^ist  Biemath., 
13  extr  BelMonn.,  7  gr.  pnlv.  rad.  Beilad/,  6 
fit  Tinet.  Beilad.,  15  gr.  extr.  Hyoaeynm.,  tS'A  gr. 
Calomel,       Brach,  aq.  Lanroeer.i  IVi  gr*  extr.  Opii 
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ftq.,  Vi  Scrap.  Tinct.  Opii  erocc,  1  Uns.  ol.  Ricirii  nnd 
dusserlich  mit  2  Drachm.  m^X.  Hydr.  ein.  mit  ol.  Hy> 
oscyam«,  ol.  Cam  nether.,  8pir.  8erpyll. ,  apir.  Aoihos 
and  mit  enpl.  Cantharid.  belmndelt  worden,  während 
man  das  Verlano^en  der  Kranken  nach  Wein  nicht  be- 
friedigt hatte.  Darauf  war  die  ^rösale  Erschöpfung  ein« 
getreten.  Die  nach  der  tiefsten  Stelle  dea  Bette»  herab* 
o^esunkencFrau  befand  sich  in  einer  sehr  grossen  An^st^. 
in  welcher  sie  ihr  La^er  immer  su  verändern  suchte, 
hatte  eine  beschwerliche  Respiration  und  die  ^rosstea 
Schmerlen  in  dem  hochauf^etriebenen  Unterleibe,  wor- 
dber  sie  unter  den  Worten  klagte,  dass  ihr  der  Leib 
platze.  In  diesem  Zustande  war  sie  vom  Arzte  völlig 
aof^^eben  worden.  Mehr  um  die  Kranke  ku  beruhigen, 
als  zu  heilen,  wurde  ich  zum  Besuche  auf/refordert« 
Ich  fand  sie  in  folgendem  Zustande :  Sie  war  eben  unter 
dem  BemAhen  sich  aufzurichten,  einer  Ohnmacht  nahe,  zu- 
8ammeno:esunkcn,  la^  darauf  mit  einer  schwindsüchtigen 
Röthe  in  dem  eingefallenen^  verzogenen,  erdfahlen  üc-  . 
sichte  da,  wimmerte  vor  Schmerz  unter  schoellen,  hohen 
Athemzfigen ;  hatte  eine  trockene  heisse  Hant  und  einen 
sehr  kleinen,  schnellen  Puls.  Insbesondere  war  (als  eine 
Wirkung  des  angewendeten  Mercurs)  starke  Parotiden- 
geschwulst  vorhanden,  der  Mund  aufgelaufen,  das  Zahn- 
fleisch schwammig  emporgetrieben  and  bis  za  den  Wurzeln 
der  Zähne  losgetrennt,  die  stark  geschwollene  Zunge 
nebst  der  inneni  Fläche  der  W^angren  und  Lipi>en  waren  mit 
<9esch  waren  bedeckt,  esfloss  ein  zähes,  stinkendes  Secret 
ans  den  Munde.  Der  Unterleib  war  wie  bei  der  stärksten 
Bauchwassersucht  aufgetrieben,  und  zeigte  durch  seine 
dfinnen  W^ände  eine  deutliche  Fluctuation.  Der  Nabel 
stind  wie  ein  Taubenei  hervor  und  war  in  der  Weise 
entztadet,  dass  sich  um  seinen  freiliegenden  Mittelpunkt 
ein  hellrother  Krauz  gebildet  hatte,  der  nach  innen 
üeharf  begräa2t  war,  nach  der  Peripherie  zu  sich  all- 
mäli^  verlor«—  Es  bildete  sicii  Bna  an  dem  NjM  eise 

« 
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Oeffnan«:,  und  es  entleerte  sich  eines  Mor/>:eo9,  oU  6im 
Kranke  ans  dem  Bette  gebracht  wurde,  eine  Masse  eile- 
nder Flii88i;D;keit  von  mehreren  Quart. 
.  Nach  der  Oeffonn^  des  Nabeis  fühlte  sich  die  Krank« 
schmerzfrei,  kräftiger,  bekam  bald  £:uten  Appetit^  konnte 
aber  des  SpeifhelHusses  we^en  nichts  essen,  kaum  ihren 
Durst  befriedigen.  Nach  einigen  Ta^g^en  hatte  sich  wieder 
Flüssigkeit  gesammelt.  Da  dieselbe  den  L^ib  nicht  so 
sehr  ausfüllte,  dass  sie  von  neuem  durch  den  Nabel 
(dessen  Oeffnun/a;  sich  o;eschlos8en  hatte)  hervordringen 
konnte,  so  brachte  die  Natur  auf  eine  andere  Weise 
Hülfe»  Die  Gedärme  /sreriethen  in  antiperistaltische  De- 
we^un^ ,  und  es  trat  ein  gelindes  Erbrechen  ein. 
Durch  die  Anstren£:un^  der  Bauchmuskeln  bei  demselben 
^in^  der  Nabel  wieder  auf,  und  der  Eiter  entleerte  sicli. 
Die  Kranke  konnte  indess  den  kräftigten  Dran«:  ihrer 
Natur,  durch  Nahruncrsmittel  sich  wieder  zu  erholen, 
des  Speichelflusses  we^en  nicht  befriedigen.  Umsonst 
rief  der  Körper  alle  seine  Kräfte  zur  Besieje:un^  dieses 
durch  die  Kunst  herbei/i^eführten  Feindes  auf,  umsonst 
entstand  neue  Fiebererre^un^,  Durchfall,  Sch weiss, 
unter  welchen  Erscheinuno:en  sich  die  Zun;2:e  eben  so  oft 
reinigte,  als  sie  sieh  wieder  mit  Geschwüren  bedeckte. 
Darauf  verband  sich  der  Soor  mit  den  Zeichen  des  Mer- 
cnriaispeichelflusses ,  bis  zuletzt  der  Bela^  der  Zange 
braon  und  trocken,  der  Puls  fadenförmi/c,  der  Athea 
immer  höher  und  lanii^samer  und  die  Haut  von  den  Ex- 
tremitäten nach  dem  Herzen  zu  immer  kalter  wurde. 
So  die  Kranke  za  Grande.  — 
'  Cbroniseh  erscheinen  die  meisten  Krank  heilen' •vorzfii^- 
lieh  desshalb,  weil  es  der  Nator  nieht  geliBi^t,  aua» 
reicbende  Reactionen  ge^en  ihre  Ursachen  za  entwickela. 
Dies  ist  besonders  in  den  chronlaehen  Hantaasschlä/s^en 
der  Fall*  Um  die  Art  za  zei^^en,  wie  die  Nator  jdie 
Heilon/e:  derselben  berbeiftuföhreu  stcei^ty  erzihle  ieii 
einige  Fälle.  i  • 
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Ein  Oekonöm  hatte  so  einer  Zeit  einige  Formen  des 
Herpes  circinnatus  bemerl^t,  welcher  nach  V«  Jahr  wieder 
verschwunden  war,  ohne  dass  die  Gesundheit  dadurch 
gestört  wurde.  Er  bekam  nun  aber  zeitweise  weniger 
auH^ebildele  Formen  dieser  Flechte,  bis  dieselbe  nach 
tinem  starken  Aderlasse,  den  er  bei  einer  Lun^enent* 
J^undono^  vornehmen  liess,  ^anz  zurücktrat.  In  dem 
IVIaasse,  als  der  Körper  kräftiger  wurde,  brach  auch  der 
Ausschla*:  wieder  hervor,  bis  endlich  die  ^anze  innere 
Flüche  der  ^^chenkel,  welche  zur  Zeit  durch  anhaltendes 
Reiten  sehr  gereizt  worden  war,  sich  mit  der  Flechte 
^anz  bedeckte.—  Der  Kranke  wurde  nun  i»uf  die  Weise 
behandelt,  dass  man  ihm  auf  die  leidenden  Stellen  viele 
Schröpfköpfe  selzte,  und  die  graue  Salbe  fleissig  einrieb, 
ferner  starke  Laicirmittcl  reichte  und  die  Nahruno^  mö|f- 
lichst  entzog.  Dadurch  schien  das  Uebel  geheilt,  bis  es 
sich  nach  Vi  Jahre  wieder  zeigte,  und  jetzt  von  mir  mit 
lleilmilteln,  die  den  Körper  stärkten,  besonders  mit 
kalten  Dädern,  behandelt  wurde.  Hiernach  bildete  sich 
der  Uerpes  sehr  stark  über  den  ganzen  Unterleib,  die 
Brost  und  die  Arme  und  das  Gesicht  aus.  Je  kräftiger 
dies  geschah,  desto  schneller  starben  seine  einzelnen 
yiüthen  ab.  Zuletzt  traten  leichte  Fieberregungen  ein, 
worauf  die  Formen  der  Flechten  undeutlich  wurden  und 
nach  wiederholter  Abschuppung  der  Haut  gänzlich  ver- 
schwanden. — 

Einen  ähnlichen  Gang  der  Naturheilung  sieht  man  in 
der  Kritze.  Dieselbe  wird  nur  dadurch  geheilt,  dass 
sie  ihre  grösste  Ausbildung  auf  der  Haut  erreicht.  Dies 
kann  bei  kräftigen  Menschen  unter  gunstigen  Umständen 
ganz  von  selbst  geschehen.  Bei  schwächlichen  hingegen 
tritt  die  Krätze  leicht  in  einen  latenten  Zustand  zurück 
oder  erscheint  unter  der  Form  anderer  Krankheiten.  In 
den  letztern  Fällen  schafft  die  Natur  oft  auf  die  Weise 
Hälfe,  dass  sie  die  Krankheit  in  einem  besonders  bef« 
ligen  Grade  auf  eioselne  Stellen  der  Hanl  coneentrirt 
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nni  tnisflieidet.  So  vtAr  es  der  Fall  bei  einer  FftUf 
Namens  RuMPEii.  Dieselbe  war  von  der  Krätze  schein-» 
bar  geheilt  worden,  bekam  ein  Jabr  später  ein  in  Ei- 
terung übersehendes  Pseodoerysipelas  am  Knie  nnd 
darauf,  bei  vollkommener  Krifti^onic  des  Körpers,  einen 
Kratuiüssdila^,  ebne  dass  eine  severe  Ansteckung 
Torau8|ce|^ani:en  war.  Oerselbe  breitete  sieb  in  der 
Ari  ans,  dass  er  (umgekehrt  wie  bei  seinem  son- 
stigen Entstehen)  zuerst  am  Rumpfe^  dann  an  den 
8clienkeln,  zuletzt  an  den  Armen  und  Händen  ansbrach ; 
er  heilte  dann,  naebdea  er  seine  g^sie  Ausbildung 
erreicht  iMtte,  schnell  van  selbst  ab. 

'  4)  Offensive  oder  Defensive  t   Von  Dr,  L. 
'         Griksselich  in  Karlsruhe* 

(  Zn  den  Kier  fdlgMden  Bt<raelitm|tM  ffi^  »lir  äst 
Aufsatz  des  Dr.  Vkaurz  hi  Nr*  9  und  10  des  SO.  Bandes 
der  ali^.  hom.  Zeitanic  ir^^  Goachiehle  der  Hooi.^'),  sd 
wie  eine  Note  desselben  Arztes  in  Nr.  IS  I.  e  Verw^ 
lassun/r*  Da  der  Oefrenstand  einmal  zur  Sprache  /ge- 
bracht ist,  so  darf  man  ibm  nicht  answeieben,—  ermss 
seine  Erledig:on|^  finden.—  Aneh  hat-*-  es  ist  dies  att  Be« 
stimmtbeit  anzunehmen—  Dr.  FIbutz  nur  MTentfieh  ans- 
Ifespraeheny  was  Andere  denken. 
*  in  dem  Aoluitze  des  Dr.  i*.  tat  von  einii^en  Aeaase^ 
roni^en,  firei/cnssen  ete.  Gcle^nbeit*  /genommen,  sa 
seilten,  dass  es  an  der  Zeit  sei,  die  Gejcner  nnsertr 
Saehe  wieder  eiaauil  täcbti/c  «aznipreifan.  Dr.  F.  metaltt 
mit  der  ,#rfedensnilkelei''  sei  /Qr  die  polHisehe  Existenn 
nnd  die  Anerkenmmfc  der  Ms«,  niebts  ic^^nnen  worden. 
Dans  man  uns  Ton  ao  manohen  4Mten  jetzt  vSlUg  ig^ 
narite,  Ist  er  feneigt,  den  CriedaaamMMnden  Bestea- 
bonf(«n  in  die  Schöbe  n  sebötten.  —  ^ 
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Dms  dieses  I^noriren  wirklieh  bestehe,  kann  ntcfat  in 
Abrede  werden;  ja  es  n^ehört  anbezweifelt  zor 

wehlbereehneten  Taktik  Vieler,  so  za  thun,  als  bestehe 
israr  keioe  Uom.  mehr,  und  Hanehe  sind  io  ihrer  Frende 
über  den  Fund  so  unklug,  dies  geradezu  drucken  za 
lassen.— Vor  beiläufig  Vl%  Jahren  hat  mir  ein  deutscher 
Lehrer  der  Medicin  selber  gesagt,  es  wAre  gar  sehr  za 
bcdaoern,  dass  man  so  sehr  gegen  die  Horn,  geeifert, 
denn  hätte  man  sie  laufen  lassen,  so  wäre  sie  von  selbst 
abgestorben. —  Dies  zeigt,  dass  sich  die  alte  Geschichte 
mit  den  Bathsherrn,  welche  immer  kläger  vom  Rath- 
hause  herunterkommen  als  sie  hinaufgehen,  ewig  wie» 
derbolt,  und  es  ist  nur  zu  bedanem,  dass  man  in  Rnss- 
land  nicht  kläger  ist  als  anderwärts,  denn  dort  hat  ein 
ür.  WoLSRT  (wie  uns  die  Jahrbucher  der  gesammten 
Med.  von  C.  C.  Schmidt  lehren),  vor  nicht  langer  Zeit 
3  Bände  gegen  die  Hom.  geschrieben ,  und  wird  nun 
wahrscheinlich  dazu  beitragen,  dass  die  von  den  beiden 
r«ts.  Hauptstädten  ,;Zoräckgewiesene^  Hom.  (wie  der 
russ«  Referent  in  den  Jahrb.  sie  nennt)  vom  dummen 
Lande  zurückkehrt  in  die  gescheidten  Städte!  I  —  Dn 
Frlitz,  der  so  böse  ist,  dass  Dr.  C«C.  Schmidt  nichts  über 
Hom.  in  s.  Jahrb.  aufnimmt  (was  er  seiner  Zeit  allerdings 
versprochen  hat),  mag  ausder  Anzeige  des  \VoLSKY*schen 
Werkes  entnehmen,  dass  Dr.  C.  C.  Schbuot  seinem  Ver« 
pprechen  doch  einigermassen  nachkommt  und  es  nicht 
macht,  wie  jener  Mann,  der  einem  Armen  ein  Almosen 
versprach^  wenn  er  einmal  reich  sein  würde,  es  ihm 
aber  niehi  galr,  als  er  reich  geworden  war,  denn,  sagte 
der  Reiche  sehr  richtig,  das  Versprechen  schliesst  das 
BuUen  nicht  in  sich. 

ÜMs  4ie  Mehrzahl  der  Gegner  uns  nun  ignorirt,  hat 
eine  gote  Seite  für  uns,  und  Je  länger  sie  im  Ignoriren 
beharren,  desto  mehr  Zeit  haben  wir,  unsere  Sache  za 
fUffbeoaem  —  was  sie  sehr  bedarf.  Wenn  dann  in  zehn 
•der  wia  viel  Jahren  die  Herrn  aufzuwachen  und  za 
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fra/(€n  belieben?  ,,i>t  den  das  die  •  •  •  •  wie  oeul 
man's  denn  ß^leith  so  werden  wir  kors  8a|:en:  ^Da» 
ist  das  Kind,  welches  Sip  einst  verstiessen ,  es  ist  groam 
und  fein  geworden.^  —  Walirscbeinlich  i^norirt  dann 
Mancher  noch  einmal  jiebn  weitere  Jahre  ^,das  Kind  in 
den  Windeln/^  Aber  Kunst  and  Wissenschaft  haben  an 
einem  solchen  SchUfqr,  und  ist  auch  sein  Haupt  ^i^reis 
von  Erfahrung^^y  i^^ewiss  nichts  verloren.  —  . 

Abgesehen  von  so  manchem  schlimmen  Grunde,  wel- 
cher viele  Aerzte  abhält,  sich  mit  dem  (rtigliehen  Ge- 
genstände vertraut  zu  machen,  will  ich  doch  auch  einen 
guten  —  wenn  man  ihn  nur  so  nennen  kann  —  hervor- 
heben.—  Will  nämlich  der  Ge|i;ner  nicht  ^radezu  bliod 
sein,  so  muss  er  ^ccstehen,  dass  ^ie  jetzige  Doctrin  nicht 
mehr  die  frühere  ist;  wir  haben ,  so  viel  als  Zeit  und 
Umstände  es  erlaubten,  Thatsachen  von  Träumereien 
getrennt  oder  doch  zu  trennen  gestrebt ;  nicht  stumm 
deuteten  wir  auf  so  manches  todte  Dogma  des  Lehrers 
hin,  sondern  wir  schafften  uns  eine  nach  innen  wie 
nach  aussen  gleich  lebensfähige  Kritik  an,  in  dem 
Maase  scharf  und  spitz,  als  sieh  das  exoterische  wie 
das  esoterische  Dogma  gegen  das  regere  Leben  und 
Streben  in  der  Ductrin  zur  Wehre  setzte.  Was  sich  mU 
Recht  vertheidigen  liess,  wurde  kräftig  vertheidigt,  und 

innere  Ansehen  unserer  Sache;  sie 
bekam  £14) ige  Anhänger.  —  War  es  früher  leicht,  den 
llahnefDannismus  zu  bekämpfen  and  äber  seinen  Ana- 
wüchsen  den  guten  Stamm ,  —  der  ewig  stehen  bleiben 
wird:  so  viel  versieht  sich  jeder  von  uns  aufs  Prophe- 
zeien — ,  umzuhauen,  so  ist  es  jetzt  schwieriger  ge- 
ivorden ,  mit  der  emaocipirten  Doctrin  fertig  zn  werden. 
—  Dies  mag  manchen  itUIen  Gegner  hindern,  ein  iauter 
zu  werden,  denn  da  ihm  die  Erfahrung  zeigt,  dass  eben 
die  lauten  mit  dem  Ausrotten  nicht  fertig  wurden ,  so 
druckt  er  lieber  die  Augen  zu —  ond  traa  er  nicht  weii^ 
macht  ihn  nicht  heiu.r-  Freilich  sehen  wir  hie  and  4% 
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,  «Hill  tfichU^  lo8S€bla^n  fi:egtn  Hahnemai^n,  sein  Or* 
fTßn^n,  seine  Kv^elchen,  siM'ne  Krätztiieorie  etc.)  als 
>«dMii  das  dio  Sittisen  der  Sache ,  waTär  blinde  Zelo-> 
tm,  ireleha  den  Baaseh  ihre«  Fabalismas  nie  aassehia- 
fen  werden,  sie  leider  noch  im  Jahre  1841  aos^eben. 

Im  All/cemeinen  kann  man  aber  saicen,  dass  der 
ifiain^  aaf  offenem  Markle'  sein  £nde  erreiehl  hat,  denn 
dMr  iiiteir'M^  jai^dhieb«  oder  das  Geriaseh  einer 
VKei^ettklatschc  verdienen  keine  besondere  Berdcksich- 
t%an|c«  ^eweil  das  schwere  GesehUla,  wio  vemageU) 
WHniKiNiBSo  steht  % 

'  '^Sollen  wir  nun  ins  offene  Feld  %uiti  Ano^riffe  ans« 
rächen ,  in  einen  Kampf,  wo  uns  kein  Feind  frei  Reget^ 
Maratehtf  —  60  lan^pe  Wir  nicht  offen  aa|(0)priffen  wo^ 
Am/  ist  ansero  wohlverstandeno  Taktik  Behatsamkoit 
and  Vorsicht:  VerU)eidi^nn/2:szasfand.  —  Schleicht  der 
Veind  im  Fiaslem,  so  suchen  wir  ihn  unscbädUeh  xo 
maohoB  nad  aa  beaehimen;  aber  mit  dem  Dreinschlaicen 
werden  wir  ihn  nicht  auch  fanden,  fofnorirt  er  aber  utis^ 
ao  l^noriren  wir  t'An;  ihn  zu  zwingen^  dass  er  von  ans 
KoMlnisa  nehme,  dafir  sieht  ketno  inssero  Macht  uns 
aa  Oohote,  and  ihii  darch  'Aafdecken  seiner  Blössen  and 
Seh  wichen  nur  zu  kitzeln,  zu  zwicken  und  zu  necken, 
wiro  Undmii.  £s  icicbl  aber  ein  Millel,  den  Gei^nor 
M'swhifonf  dass  er  von  aas  Keanlniss  nehme;  es  be- 
steht darin,  düMM  wir  uns  angelegen  sein  lassen,  Tuch" 
tiges  %u  leisten^  noch  ungleich  Besseres^  als  wir  bis 
ieM  an  letilcfi  tn»  Siande  waren.  Die  üfanner  der 
Gei^enpartel  werden  —  wio  Ja  dies  aaeh  aam  Thdl 
schon  geschehen  ist  —  alsdann  eine  bessere  Meinung 
von  unserer  Sache  bekommen;  um  die  Aufmerksamkeit 
dar  Ksiaim  jOner  Partei  na  bohlen,  wem  fiele  das  Ja 
aftif  —  Wir  werden  ferner  diese  Männer  awingen  — 
wenn  man  es  so  nennen  kann  und  will  —  unserer 
Bache  ihrer  AaCmorltaandioit  na  widmen,  je  mehr  wir 
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streben,  sondern  auch  der  Gegenpartei  Ancrkenno« 
^  Mchenketi,  too  sie  es  verdieniy  den«  wer  Gerechtig- 
keit für  sich  in  Ansprach  nehme«  wUl,  mass  selber  sie 
XU  geben  wissen.  -  Es  ist  nicht  in  Abrede  zu  stellen, 
dass  die  Ge^cner  sich  öfter  in  der  Wahl  der  Mittel  zur  Be- 
kämpfung des  nichtin  ihren  Kram  Tauß:enden  schwer  ver- 
gange«  haben;  aber  seien  wir  gerecht  und  ge3teben 
wir  uns,  dass  die  Homöopathen  diese  Sünde  r<5ich  m- 
rückgaben,  indem  sie  mit  dem  Beginnen  der  Horn. 
Uaukkmann's  den  Anfang  der  med.  Welt  rechneten.  ~ 
Das  hat  sich  freilich  geändert,  und  die  Ansichten  haben 
sich  geläutert.  -  Ich  bekenne  mich  frei  s&u  der  „l'artei,'' 
welche  Gerechtigkeit  gab-,  aber  um  das  Gegengeschenk 
hätte  ich  nie  gebettelt,  —  ich  denke,  ich  habe  meine 
Stimme  erhoben  und  es  Tterlangt.  Diese  Partei  -  wenn 
man  sie  so  nennen  kann  —  hat  nie  die  Absicht  haben 
können,  einen  jämmerlichen  Frieden  um  Golteswillea 
zusammen  zu  flicken,  Zugeständnisse  zu  mache«,  um 
deren  wieder  als  Almosen  zu  erhalten,  zu  schmunzel« 
and  zu  schleichen,  um  es  mit  jedermann  gut  zu  halten. 
^  Die  Sache  dieser  „Partei'^  mache  ich  zu  der  meini- 
gen, und  weise  daher  offen  und  frei  die  Vorwürfe  des 
Dn  FiKLiTz  von  „Kriedensmäckeln,''  „conciHator.  Po- 
litik" etc.  zurück*   Vor  Jahr  und  Tag  hat  er  es  -  die 
Hiadeutung  war  klar  —  einen  „Verrath"  genannt  und 
das  Verrathwittern  war  an  der  Tagesordnung  wie  die 
Gespenster  in  Weinsberg  und  das  VVurstgifl  in  War- 
temherg.  -  War  es  ein  „Verrath*S  der  Entwickelung 
der  Medicin  zu  folgen,  Grundsätze  festzustellen  und 
die  Erschaffung  der  Heilkunst  nicht  mit  Uaunamanm  und 
der  Hom.  zu  identificiren,  so  bekenne  ich  mich  au  dem 
„Ver^the*'  und  würde  mich  schämen,  unt^r  >enen  zu 
sein,  die  solchen  „Verrath^^  zu  begeben  entweder  keioe 
Fähigkeit  oder  keine  Lust  hatten« 
Schreibt  daher  immerhin  in  die  Welt  biBeio  £«Kon 


Digitized  by  Google 


« 


'^i»J»lrtwiiallLlir  wmi  VmwUkml  UMt  die  nuter 
der  Oescbkhte  aos,  weloiie  tmtä  einen  Spie gü  V9r* 
MJt,  oad  naehi  die  Ab|^  w  Ter  ^  WaMiett,  die« 

^  NeMÜellurdrtbtr  iter  die  BeiheliiaHilLergefce— e> 
iet,  dMi  irie  Terleoi^Qeten  den  elien  SaiS)  daes  wer 
BeeUey  aacb  Pflichien  hat; 

Ten  VerteogaeA  der  Cr— deitae  fcewile  «eil  imm 
■Ii  pi  Jaede  eeto?  dae  beMedhi  BeeM  ia%ekea  «d 
«a  fremdem  Orte  ein  Biri^reoht  saeammeobettelo, 
da£B  md^^n  sieb  Andere  iieiyeheBi  am  einen  Jadaa« 
Mi  afeb  eii  PUtaeken  am  wacMi  Ofea  dea 
miffi  IM  M  haMeB,  iel  laehrlieli«  Aber  wii«  denn 
mil  allem  dem  ein  redücher  Gegner  gewopiü 
werden  ?  ond  bdlte  mnm  Maerer  Saebe  geoicait)  warn 
aia  Sehwadier  dardi  aelelia  Afleryalilik  ifeiHrtMpelt 
-wardea  wdreV  e. 

Eine  Ebreneebold  i»t  and  bleibt  fiir  anif  gereciU  an 
aeia  geif/tM  JMenMm;  ertiallea  wir  vem  Begß»  wUbk 
wieder  Oetcehti^keit»  aa  filit  iietaa  Sebald  aaf  aaa; 
Nach  dem  jet^i^en  Standpunkte  unserer  Sacbe  ist  es 
alleniiaga  eiaa  Unj^ereebtiickeit,  sie  aa  ignmtren^  sieh 
AüMI  alwaa  aa  wkaaa^  Ua  bealeka  aia  alebl.  Bia  bei 

•  welleai  Melslea  Urlauben  aber  nieht  an  ihr  Vegel- 
straasentbnm;  es  ist  ein  affectirtes  Wesen;  sie  auichen 
Aadeni  weiaa,  aa  dMpaa  Wahrheit  iia  aelbar  aihbi 
^iaisaK 

Ge/cen  alle  diese  Leute  ins  Feld  zu  rücken,  hieza  ist 
Iceiae  Ursache  da,  indem  dareh  eine  solehe  Haasrei^el 
dia  Zahl  aaldiar  Oegaar  aiebft  tranaiadert,  Weh  ddr 
ihüiara  Bealiad  aaserer  Sache  nicht  gefördert  wfirdei 
touare  Aufgabe  Ui  er  dofegenj  an  dem  inneren  Aue" 
imm  9m  mrMim^  ale  dem^  eimdfM  UUM^  awe  taie 
Jmn^miim^  ImiL  Aae  aei  baasle  Of- 

fensive! —  Oer  beste  Kampf  gegen  Unvtirstand  ist, 
daaa  wir  mehr  Verstand  entwickeln  aia  die  Oegnei^ 

^^^^Pi*»^p^^i^^^l^iÄ  Äpiabaab(iiÄ|^it  ^^airvaü^ia^üBi^^^R^  ^tlat  JJ^a* 
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OilglH*l»t*Milmfm 
koBMD  GmnMtse  «HuegeMteUen.  -  Bs  ist  aber  ^ 
Dicht  an  der  Zeit,  die  Mm*««»  «« 7"" 
Mod  ein  selehiler  N.  N.  einen  bystenscheo  A«f«U  «e- 
MB  BW  bekömmt-  Was  nützt  es,  den  sich  spreitzendeii 
Sebrmatelleni  \»nK  und  breit  »u  beweisen,  dass  sie  in 
ihren  Encyklopndieen  and  Jonmnlen  dM  «Ue  troekeoe 
Sebwnrsbrod  der  «emeinsten  Receptpraxto  iinr 
bnek«  «Ml  en  •  8  Th.ler  den  Laib  den  Hungrigen  ih- 
.  res  Gleichen  verknofco?  GekgenUich  können  solche 
alberne  Machwerke  in  ihrem  anwUnirt«  Elende  bin- 
MstelU  werden,*)  «»ein  ein  ernstliriies  Auftreten  dn- 
Jegen  knwi  nneerejetni^e  A.f|f.be  nicht  sein  ist  auch 
gmz  vergeblich,  den«  der  po^  Hnnfe  wiU  einmnl 
•olebes  fc  utler  von  Encyklopädieen,  er  lechit  nneli  sel- 
chen OpentCB,  welche  den  „dermahgen  Zustand  der 
Medicin«  darstellen,  „Obsoletes«  ibergeben,  und  wie 
die  Redensarten  alle  heissen.  -  l>«r  II««^  mnss  Bodi 
Mboren  werden,  welcher  diesen  medicinischen  Mimeli  s- 
Scribeaten  in  der  ftfenUiehea  Meinung  den  Tod  bringt. 

Unsere  Aufgabe  ist  also  nifbt  selebe  Fuuxs'seb« 
Offensive,  sondern  Vervollkommnung.—  Dniri»  Ist  gar 
Bicht  cesact,  dass.  wir  in  üntertWinigkeit  Alles  hinneh- 
men Rollen,  was  da  Aber  nas  konnat;  wiU  sich  Einer 
an  uns  reiben ,  so  soll  er  wieder  gerieben  werlea  «ad 
aich  gewiss  nicht  über  das  „zu  wenig"  beklagen.  Aber 
bedenkeiv  wollen  wir  doch  steU,  dass  die  am  ärgsten 
bellenden  Hnnde  am  wenigslen  beissea.  —  Anch  der 
heimlich  schleichenden  Dosheit  wflrden  wir,  Irot»  aller 
Offensive j  iawner  noj{b  *BS«88etzt  bleiben;  wir  vermö- 
gen SffeatUeh  alehts  gtgea  sie,  auch  wenn  wir  von 
unserem  Thun  Heehensehaft  ablHTen  köaaen,  weao  wir, 
statt  den  Eingebungen  des  Augenblickes  zu  folgen,  naeh' 
beste«  Wissen  nnd  Gewissen  bandeln.  Aber  die  rohe 
Gewalt  tMtet  de«  Gejjfakea  tk^^i  HMht  re- 

m  ■  » 

•)  Dor  „iasuR'KAe  HdhircMu''  ia  der  fljrgea  hal  diCMB  Zweck. 
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giivC  i«  iit  Wall;  dieser  Madil  aüMmi  wir  wob  mht 

und  mehr  würdige  »eiffen.  —  Nnr  aof  sie  Umh»  wir 
BUS  stützeo;  in  lAr  allein  lie^t  im-^ere  „politische  Exi- 
ftfB»/*  mcbi  aber  in  Aeusserlichkeitea.  Nicht  in  der 
reben  Gewalt  liei^t  die  Gefahr  fttr  ons  und  unsere 
Sache,  sondern,  im  Vertrauen  ^esa^t,  wo  i^anm  andere« 
Ich  meine  —  in  um  selbsi.  —  Wir  theilen  uns  in  All' 
gläubige  und  Neugläubige^  —  mii  diesen  Worten  ist 
genuff  gesagt,  —  es  bedarf  keiner  weitere»  AnsMb« 
iUBg.  —  Oie  ersteren  wiederholen  die  Handlun/cawelse 
■Bserer  Gegner  im  weiten  Sinne  des  Wortes.  Die  Alt- 
gUUiMgen  reden  viel  ven  Reinbelt  der  Lei^r«;  was  ÜAn- 
icBMAKN  gesagt  hat,  ist  ihnen  ffiraiie^  Zeiten  ein  beiüiter 
GIsnbensartikeli  was  nicht  von  Hahnbmann  stammt,  ist 

das  gatift*.        Oer  öfiniäehe  Kampf  dieser  Männer 

vom  Stillsland  gegen  die  veai  Fert«ebrill  hat  niemlieli 
aafi^bört  :  der  heimliche  dauert  fort;  nni  wie  die  Geg- 
ner der  Uem*  überhaupt  Alles  ignoriren,  was  nur  ent- 
fernt naeh  Hein,  aehneekl,  ae  igaerirea  die  Altglinbigen, 
was  die  NeoglÄubigen  reden  und  thnn ,  well  es  niebt 
aof  HAHNaMAKM'sches  Slempclpapier  geschrieben  Ist.  — ' 
tm  fiUeteii-  Wi  Abge^ehlouenbleiben  isi  die  Gefahr 
für  wuere  fibake  enihaUMi  da  giebt  es  Sieclinn» 
Finlniss  und  Zersetzung,  wo  keine  freie  Bewegung 
hsnaehi  and  man  letztere  noch  gar  unterdrücken  möchte* 
^  Die  rieUtae  aoUen  aieb  daher  niebl  gegen  die  Aerzte 
älterer  Schule  wappnen,  eendern  gegen  die  Stalilitita- 
fH^nnm^m  unter  ans,  deren  es  noch  mehr  giebt,  als  nm 
^lOT^ffl  Milte.     Was  waren  diese  Männer  vom  Still- 
stände einet?  Wflthende  BewegnngsmAnnerl  Aaf  dem 
Paukte  eingebildeter  oder  wahrer  Maeht  angelangt,  wef^ 
nelebe  Leete  stets  StabUisten ,  und  eifern  nun  ge- 
Alle,  die  nieht  In  ibr  Hern  frUsen  -  die  Zeit  soll 
Jettt  da  stehen  bleiben,  we  sie  da'  befeblen. 

Für  eine  Wissenschaft  ist  es  immer  von  sehMniM 
Verbedentnagf  wenn  nie  ani^s^i  geschmiedet  wird.» 
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wmh.  Mmt  Erfahrung  bat  sich  an  der  Am.  bewAM 
Um  flUobiireD  wird  4io  BriU«  a«ficeaaM>  ib4  ate 
hm  dwmh  im . wayvamMaaa— it»Tliar»  waa  ikmm  &^ 
Bidaler  vorsaht,  ^treulich  »ach.  Koanal  Einer  und 
atftri  Uire  atisae  TAoschon/i:,  so  versohaelaen  aie  Hirea 
Uarafttaadaiit  tfar  PjeOl^  telteagtoitlMwatvaaljfayf^ . 
Iltts  9h  «Mi  maeba»  Milar  dar  Hand  die  Wfmxe  m  er^ 
aer  andern;  sie  machen 's  wie  gewisse  Weiber,  die  mll 
Tbränen  suaaut  Grändao  ibran  Zweck  erreieha»  waUaa» 
VaraaMa  tnuf  Mdk%  fi«rMM,  4aa  aaUte  Maar 
LaanagawaH  atin!  nicb4  nach  otiMefi,  zonüchst  nach 
mnen  aaliten  wir  naaere  Kräfte  vereinen.  Das  kana 
aaft  aHarbaad  Wate  isr^scbabasi  4aa»  dia  Talaate  aM 

köBoea  Alles  zn^lelch  aarfbaata  —  Oer  Eine  britt^^a 
aaia  Xalent  m  AraaaiprtfaaieaBy  dar  Jtedare  aa  ft^, 
%b|»rMia»i  4$t  Beim  m  dteaaai«  dar  ▼•M^*si 
Jaiim^Ba  wM^Mfaa  Lakaa  ati»  aad  onaerer  Saeba 
geortet  wrdm.  Wen»  «bar  Biaer  i^laebl,  nur  auf  deii 
^m-Shm  baiaigbariaa  Waga  Mw»  alam  naiaiHalf 
iiuÜBj  a»  lab  «labe  Bad»  aiab^  baaaar^  al»  dia  dür . 
SUbUit&tflflAännur,  ^ie  da  Minen,  well  me  fMi|r  sia4 
i|ife  ancb  die  Wlasaaecbafl  lerUip.  ~  Yaiaaeba- abac 
#aii  JaaMndv  daa  Walb' waiaa  »Makao^  #a-baal>bi. 

Uaa  SalbalaMbi  Miae.daB.  llaM.1  AmA  ^  wladaa» 

boU  sich  bei  ibnen,  und  sie  sind  in  dieser  Hinsicht*  um 
kein  äaaa.baaaar^  alik  ibre  Cenaaiw.T-  Dtr  Eine  liaal 
■iabi'  laar  am  aalaar  ,|Rra«ia*«^  ~  ar*  kauft  aMv  aiBr. 
atfaa  Bafabronip  —  Ji^  ibaiy  dem  «ronaea  Hanne,  alirbl 
tak  Kranker.  Oar^Aadare  scbUi^t  aafriaden  auf  seiner 
Malntaa^r  klaa.       aannnlsiisf  Haa.  aaCaitt  '  iMas  Ikms 

^^^^^•w^^^^^^^  ^^^^^^^  ^^mtw  '  v^^v^^Bi^av^^^  ^MB^  ai^^vav  ^B^^^^^vVv    w^^a^r  ^^^^^^  i 

dai  Ka|ig.iiil|lBimt^ar  arMirl-  Allaa,  aaah  «aaMH-cb» 

waa  nnerkUrlleb  ist  iiiinera  Dritten  j^abt^a  au  |[:Dtiimd 
ar  iai  trü^ce^.  geworden.  ^^JlMo^  Viirlar  wi^i  nur  aiD€%4. 
■liibaag  tiMUi  d  laJI^alciM^Hiiaw  WiiWiiiii"ft  m*  *m 
■allwii  abid  ihn  gkaabbedaal^  BegriM  v.  apxft  ^ 
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I,.      Wwator  m  ktimkwr  statt  luitii« 

aUhenie  frei  heraas  g^sa^^t,  wie  ich  aa  gewohnt  bio;' 

Kann  Jeaiaml  aiit  Grosd  sßeit(ao9>  dajia  es  anders  ist,-. 
alsMiaatla^aaihMaa  aaabaa  aoM,  aa4  daaa  hin 
ich  der  Erale,  dar  ala        f  iaaaal 


Pe^^A*   Ton  Z^.  irkiEssKLica. 


Früher  litt  oasere  Literator  an  Hypertrophie  ond  aa 
par  mmwtmj  Jalat  iat  aia  atrophiachf 
Diiiiit  Umm%  Mkr  h*  Mka  a«%  LMM.  Aattt 

fNtekseUi^a  Tafr  der  üahaMetsaa^n  bricht  nun  für  uns 
ao,  o«  seigt  aas    dieianera  Armalh;  waA  wir  ial>eiilBch^ 

Ml  geoof  ,  AM  Jaw  CtiC  aril  aa 

altcten  för  uns  ▼ersehwoadaa  iat  —  dieses  Verschwoa«* 
wtM' jalah  wiadcr  Ober  daa  Bhcio^  iber  den  Canaiy 
Üa  mmm  aar§*|rihall,  aad  «^1  ia  AHtana  all 

den  in  ansem  Zeitacbriften  hie  and  da  auf^eheade» 
Uagereichen  RickariaainiQgea  aa  dia*  ugal»  atta  ad^ 

faiat  sich  in  Nr.  f 4  des  SO;  Bandes  der  allgeio.  hon^ 
2Mt^  im  mmem  AsfsatM  dea^  Dr.  Siuui  in  Festh  fibar 


tbaoria^  ■anoHAiia's  kann  er  sieh  aidit'  bcf^anden, 
y^äniiaa^^  ist  ihm  aber  auch  ein  Macher  Aosdrock ;  ia 


banger  der DoppttR^scben^niaerta.  liHteninach  derselben 
a^gaoaBusan  wird,  daaa  ^aü  Jadar  weiteren  Varrctbaag 
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336  WgktalahhaHdhmgen, 

die  Oberfläche  des  fein  zertbeilten  Arzneikörpers  an- 
nimmt, findet  es  Dr.  »STEnN  ^nnz  natürlich,  dass  ein 
Tropfen  der  „30.  Verkleinerun«:  eine  viel  stärkere  Re- 
action^^  hervorbrin/^t ,  als  mehrere  (Tropfen)  der  erste» 
(„Verkleinerun«:)**.   Ein  Schiuss  sonder  gleichen!  — 
Das  ist  gerade  der  grosse  Irrthum  dieser  Theorie,  das» 
sie  Alles  auf  die  blosse  Vertheiluno^  und  Vero^rösserao^ 
der  Oberfläche  zurückführt,  denn  wäre  diese  Theorie 
richtig,  so  müsste  die  31.  Verkl.  noch  eine  viel  stär- 
kere Reaction  hervorrufen  als  die  30te,  die  32ste  wieder 
eine  stärkere,  und  am  Ende  kämen  wir,  des  iSpasscs 
halber,  auf  dem  schönen  Ruheplat/.chen  der  1500.  Ver* 
dünnunof  an ,  von  deren  hoher  Wirksamkeit  uns  die 
feinen  Beobachter  seiner  Zeit  Histörchen  erzählt  haben, 
über  welche  sie  vielleicht  im  stillen  Kämmerlein  län^sl 
errötben. —  Ein  fernerer  Irrthum  dieser  Theorie  ist  der,, 
dass  die  Ver^rösserun«;'  der  Oberfläche  sich  ja  nicht  auf 
das  Ganze  erstreckt,  sondern  nur  auf  einen  Theil,  der 
mit  jeder  weiter  getriebenen  Vertheilnn^  kleiner  und 
kleiner  wird.  Nehmen  wir  einen  Gran  Schwefel  auf  99^ 
Gran  M.  Zucker,  und  machen  wir  die  erste  Verreibun/s:, 
nehmen  wir  von  derselben  1  Gran  wieder  auf  99  Gran 
M.  Z.  zur  2ten  u.  s.  f.  u.  s.  f.,  so  bleiben  ja  stets  99 
Gran  (resp.  Tropfen)  der  rückwärtslieofenden  „Verklei- 
nerung^^ unverarbeitet  —  die  Oberfluche  dieser  vielen 
99  Gran  bleibt  unaufn^eschlossen,  und  der  ursprüngliche. 
Gran  Schwefel  befindet  sich  von  der  Iten  bis  zur  boten 
Verkleinerung  in  einem  sehr  verschiedenen  Ziuslandey 
80  dass  man  gar  nicht  sagen  kann,  dieser  ganze  Gran 
sei  durch  die  30  Manipulationen  zur  30len  Potenz,  Dy- 
namisation,  Dilution,  Verkleinerung,  Verdünnung  oder 
wie  man's  nennen  mag,  erhoben  worden.  —  Von  einer, 
gleichtnässigen  Erschliessung   der  Oberfläche  diese» 
Granes  Schwefel  kann  also  nie  die  Rede  seyn,  — 
Nur  so  viel  in  Kürze  von  dieser  Theorie,  welche  die 
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blote  phyMikaäMche  Seite  hervorhebt  nod  die  orsanuche 
äberiiebt.  .    .   '  ^ 

WbheMBtBMnhM  Dr«  Snm      mMhiit  MUt  er 

es,  den  Arsneikdrper  „deeiUioiifAch  zu  zertheife»^,  die 
,,iDiUion  -  oder  höcbetens  billionfache  Zerlheileng^^  in 
AMwokimgM  'Mi^gmß  j  dirlle  eehen  himMeheatf  eeta) 
dieeei  rtedetee  ZertMlMi^s^rMi  kfonteo  wir  ^nlt  Ter« 

theil  in  der  Ke;2:el  zu  unserem  Heilzwecke  benützen/^ 
Soeprieht  er  p^.  218,  Hiermit  im  ^relMen  Widersprocbe 
I ieiej«>a  aekea^eWer  eeict}  ee  tfei  v,eiit  Wahl«. 
MlieteliebHelt  M  'biMipten'S  deee  wir  ,,eieli -liltleM 
eiaes  Paares  (! !)  Streaka^elcben  oder  durchs  bloso 
Biiiheaiaimn  •O'^teneelben  die  i^lfleklieheten  R^eoltele 
<iMa^(iü<eart^iMl»      inmm  Aaliiaiteni' Hamhami^ 

ausrufen  könnten,  dass  die  meiMien  LebrsAtze  und  Worte 
ÜAuiiEMAiiMs  wahr  und  vortrelFlich  eiod.^^  —  SehlA|(ea 
3«iiM*eeiwleder  eise  .  Seile  sBiiek,'  M  im&m  wir  «üb^ 
MM  lAvfeii  nfeht,  wi>i^ wir'  faMtertee  leeea  r  ,^ee  M 

wahr  und  keineswegs  abzaliO|^n,  dass  wir  heutigen 
Xa||a-4ieim  fewobaiiehea*  fiebraoeh .  der  niederen  Pol^ 

sefalimmerunn:^  zum  Ileilzweeke  gelangen,  wenn  wir  die 
Arzneimittel  in  öftern  Gaben  durch  den  Mond  tropfen- 
iMie*  wien^ftli^'ffeMieB,'  ale'  weMi-  #fr,  -edk 
^dieeelben  aaeh  der  HAHwiMaMi^eheiiqtoi  aad  Weiae  tm^ 
wepden,  dass  also  nicht,  wie  Viele  glauben,  blose 
Neaeraaneaaehl  oder  irgend  eine  aalaatere  Abeiehl 
aad  Oeaianag  gegen  HannDiAiai  dieae  Bifenaalien  ta 
der  reform.  Heilkunde  hervorgebracht  hat,  sondern,  wie 
wir  bald  sehen  werden,  die  eiserne  Not  h  wendigkeit  und 
4ia  iceaaoa  Beobaehlaag  am  Kraakeabette  aa  dieaer  Ab- 
wateltanjt  vea  iea  weieea  Lehre«  HMnmmmm'  lihrte;'^ 
Machen  aber  nur tlie  kleinsten  Gaben  eine  >honi.  Yer« 
aehluaaierntfg',  aehenJUlir  sie  he^  den  greaaen  und  gröa-> 
aere«  mMW,  he«»iB*iio  mit  det^leMefea  aMkerdr 
tdmeUerf  womit,  frage  ieh^  kaaa  ea  vernänftigerweise 
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lieilcii?  —  Worin  aber,  so  ist  ferner  »u  fragen,  worti^ 
jlie^t  die  ,,Weisheil.^'  d«ff  JUaiirttn  IIahnemanks, 
ttttlk>hcftülijit«  äflAS  dia  jaMMCik  fiA^Mi  hA^MB^*  kaifa^ 

^  ^^^^^^^  ^^^^^^^^W^^w^  W^^^^'  ^l^^^^^^^wf  ^^^^^^w^  ^B^^^P^^^^ 

ak  äta^  MeiMürf — Srnm^yw^äg^A  «tehl  mm*  hei  4m»  . 

Verf.  das  Allerun  verträglichste  neben  einander  gestellt 

^i^^^^m^i^^  ^m^^^^^^^  j^^w^^fc  m^^K^bfl^  ^^^^o^^  ^K^k^ki^  ^it^iK  ^^^sdtt^j^^t^^^^Cd^^piiiii^^  ^ 

80  ftwas  noch  drucken  lasst.   Alaa  hürel  Aus  seiim 
Aiigiben.  über  Gabengrössaüoigt  aiwar  iMictL¥f.^  9f4Mil  i 

Stoff«  f«r  Ihmu  Gmw  hwf Im»  liiiMmiy  alMa  i»4iMm 

l^'alle  oft  wiederholte  massive  (allopathische)  Gabea 
i;#reijßbi  werdm  avMlMk^  w»iche  MUMi  bei  4iM  Ihm  i 
Mm  giCUgM  >  AMBdM  iiWe  Mj—  mtlt  Mk  wkkm 

könnten;  so  sollte  die  Anwendung  derselben  in  der 
^<yi»nrht4CCistaUet  iiie|ileai^-tre,,4iiop«ihiMhe'VG 
M  eiüf^ hMb  Cwli  tnt  B» iMlili«al  Mte»  4Mir 
4m  yfmC  wUdi  ärife  mUSapmih  fldben  kam*  heurteelwir 
und  gifti^i^er  Arzneien  seine  Kranken  behandelt,  da/ter 
(IM  mit  ihM  «nea  leyaehea  MriilMa^w  aaeheftij  weah 
im  wV.m^lm  Zalwttft: <hi  JilMhrtwirf  Mmt  fcait 
üirlm^ren  etc.  anzuwenden.       '        ^  - 

Wenn  Dun.  achlieasiidi  Dn  fiffaiur  «etal  ^  diejeilijiett 
JiilBfi  BUaMMAiM».  weich»  aort  iMi  iilM>  JNdMHMil 
>hleheli»  Bot  alwae  wfciMii  wolllMi^lMihe  im  „dahig» 

Bahne nmnmaner  genannt,  die  andern  aber,  welebe  bVM 
niedere  Verdttooungea,  OÜ  BO§ht  die  Urtinctur  reiebten« 
M«i^deai  Nanw  flfrteMiüMMnhamrfh^Mif  hriiid)||li»i| 
M^  hal  w>  —         ib»  regelaiMi^  ^^aesirt  —  wieilev^ 
falseh  g^eschloBse».  Nicht  die  Arsnet^abe  'macht  den 

Ai»t|  geUU»».  nufihbeiel.  und^  mU  iJm  die  MeiUauM^  . 
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feichtüMien  "wähnl-^  Ist  es  staltlMift,  dit )eDi^en  „Grtejw. 
BeUatier^^  tn  h^UMmj  wtlohe  dieaen  Leuten^  sich  irichl 
allein  nkht  ansehliessea ,  sondern  statl  ihres  todicn 
Treibens  den  lebendigen  Gedanken  in  sein  Hecht  einzn- 
setzen  streben,  so  rnng  man  sich  damu  meines  Namens 
(selbst  wenn  er  zum  Druckfehler  herai»sinkt)  immerhin 
bedienen. —  Wie  schwer  es  aber  halte,  dvro  lebendi/rea 
Gedanken,  dem  Denken  überhaupt,  sein  Recht  unter 
gewissen  Leuten  zu  verschaffen,  das  ma^  uns  die  Arbeit 
des  Dr.  Stcrn  beweisen«  — 

Wie  aber  mö;a:en  wir  den  Vertländigen  unserer  Geg- 
ner gram  sein,  wenn  sie,  Angesichts  solcher  hora. 
Faseleien,  deren  leider  fort  und  fort  sich  so  viele  breit 
Biadieii,  sieh  wegweadea,  und  voo  ao  vielen  Sternen 
aaf  daa  ganae  Fkauuneat  ackltaaacnl 


0}  Noch  ein  Wort  über  das  CauHkum.  Von 

Dr.  L.  Oriessblicb. 

Rek^nilicb  war  Kppy  einer  4er  ersitea,  wekbe  ai^* 
ivifaen,  daM  et  kei»  CauKMfw  gefee^  in  droi  Siana« 
w4^  ea  VQH  tUswiMAiia  Bßgßßkmmen  wurde.  Jc^daab 
Wae  d48  4ea  Hoimlo|Milhei|  a«hwwr  bdaaMugeiiv  4cm 
1)  bfvr iafea  aia  aioh  auf  t{AB!«aM^W)  waa  so  viel  hless, 
al4  daaa  dagagen  kelaa  AppelM^üo«  atattfiad«,  un4  Iti^ 
dACiluf«  dasa  das  Ding  Ja  wirke,  Cjegen  letzteres  hai 
aber  ^leaMUid  Zweifel  geiUiaaert,  wiewoiU  ajpK  acbwer- 
iich  wird  vertbeidigen  U^aea»  data  ein  Arzt  mit  eineia 
aabestimmbaren  Hioga  an  Kraaben  handle«  Ein  E^waa 
kaaa  willkiurlicb  ^aaaticqm  geaaont  werden^  ea  glebi 
aber  ia  der  Tbat  kfia^  und  daa  1  Aaat  aich  ebei^iacb  aufs  Be- 
atioMn^ite  na^bweiwii  wie  aa  aicb  pa(hoLQ|giacb*anil^ 
tMUScb  nafbweiaen  dßßß  der  A\K9irJack 

^aiacbe  «ntaftodang''  wilU^Müab  ia(.  a^  a.  W^m 
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einen  Mann  aufführt,  der  vom  Causticum  Wander  über 
Wunder  iceaebeo  hat,  ao  ariMiarl  daa  aa  diaK«te  alUI 

'Kaaerdia/ta  iat  die  Cauatieam- An^le/Bfeahek  wieder 
von  Dr.  Ueinbichsen  aor  Sprache  gebracht  worden  (ailg* 
haar.  Nr.  4«)}  er.iMal  RAv'a  VmMthMc 

Cai  HyirasXUl^iei. .  ^«  O/tea  dar  Msanda  Kalk  dardidaa 

lanii^e  Lienen  Afninotiiuman  sich  zietie,  eine  von  Hiib^Rau^ 
ans^edachte  grundloaa  Uypolkaae,  und  Iwkhrt  uns  da- 
M^,  daaa»  4a  Kalk  wid  Ammi.  Baaw  aM^  aie  Mah 
■Mt  «t  «kiaiidar  trarkhidaa  ktaiieiif  daaa  Baaaa  var^ 
binden  sich  nur  mit  Säuren.  Kalk,  der  Luft  laiij^e  aus- 
IpeaeUt,  »ehe  aus  deraalbaa  Uoa  dta  Kakliaajara  .am 
aiek  «ad  aarCaUa.  Waaa  aaak  die^lHit*M»keit  ^  Var- 
bindunn;  dieser  beiden  Basen  gedacht  werden  könnte, 
wo  kirne  das  Ammonium  berl^  la  derLaft  wäre  keina« 
^  ftwaaa  f aliraii  »r.  UaiaiBiB»»  daaa  SLajü  fim  Uih  * 
tfidi^liekkail  angeaaaMM»  —  ^  *  ^ 

Es  ist  ^ot,  alte  Wahrheiten  bie  und  da  wieder  ein- 
mal vorKobrioii^ea;  ob  aber  Rav  nielil  i^waast  haben 
aoitfOaaa  oaaaa  aiaii  MaBi  Mi  BaMDaBaaHBoa'TaiOTMaii*! 
Data  aie  es  thon,  hat  Rau  nir^enda  behaaptet;  von 
dieser  Seite  ist  also  Dr.  H*  im  Irrthum.  Er  ist  ea  aber 
aoeh  in  änierar  Hinaiaklf  wna  da»  Aaiaianlnai  la  4ar 
liaft  Mm.  ^  la  LtaM'a  Warftt  ^Ha  orgiaiaat> 
Chemie  in  ihrer  Anwendung  auf  A^ricultur  und  Phy^ 
aioloj[:ie  (Braunschwei^  1840}/'  wird  man  finden  (s.  das 
Capital  ,,Abar  daa  Urapraa«  aad  dia  Aaatadlaliaa  daaCUak* 
atoffea'O)  dass  Rau  vollkommen  ladit , halte.  —  Aafla 
Beatimmteste  lässt  aiek  nämlieh  der  Ammoaiamg^ehalt 
la  dar  |jBfl  aaebweiaep,  aad  Lama  hat  die  Procedar 
aagantakaai  hior  bl kaiadrBypotlMaeaahr  üaSadai 
denn  selbst  Sehnee-  und  Re^enwasser  sind  ammonioai* 
baUi|^;  wird  ia  beidea  letateren  daa  Ammeaiua  darek. 
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Kalk  entwickelt,  so  ist  es  von  einem  naffallenden  Ge- 
racb  nach  Schweiss  uud  fauli«:en  Stoffen  begleitet,  was, 
wie  Liebig  sao^t,  über  seinen  Ursprung  keinen  Zweifel 
lässt.  —  Das  Ammoniam  entsteht  durch  die  Zersetzung 
thieri^cher  Materien  und  theilt  sich  so  der  atmospb. 
Luft  roit^  ist  nicht  chemisch  an  sie  gebunden,  bleibt 
auch  nicht  als  reines  Ammoniam  in  derselben,  sondern 
wird  durch  Regen  etc.  aus  ihr  niedergeschlagen  und 
ist  im  Regen  etc.  als  kohlensaures  Ammonium  enthal- 
ten. —  Ebenso  wenig  ist  es  mit  dem  an  der  Luft  lie- 
genden Aetz-Kalke  chemisch  verbanden,  sondern  letz- 
terer, als  ein  poröser  Körper,  nimmt  es  nur  auf  und 
wird  somit,  wie  andere  Körper,  ein  Ammoniumträger. 
—  Nun  ist^s  auch  erklärlich ,  warum  Hr.  Professor 
BrcHNER  sagen  konnte,  das  Hahnemannische  Causticam 
sei  nichts  als  eine  kleine  Fortion  in  Wasser  enthal- 
tenen Ammoniums. 

£s  ist  nan  deutlicher  als  je,  dass  das  seither  äbliche 
Präparat,  was  man  Causticuro  nannte,  ein  chemisches 
Unding  ist,  welches  man  verlassen  muss,  wenn  man 
nicht  im  Blinden  berumtappen  will.  —  Es  wird  zwar 
wieder  nicht  fehlen,  dass  man  auf  diese  ganze  Nach- 
weisung als  eine  „  Theorie  herabsehe  and  vornehm 
sich  auf  die  „Erfahrung''  berufe,  welche  für  alle  Zeiten 
das  Causticam  festgestellt  habe.  —  Das  wurde  aber 
nur  wieder  beweisen,  dass  es  viel  viel  leichter  ist,  zehn 
Irrthumern  in  der  Welt  Anhänger  zn  verschaffen,  als 
leinen  einzigen  aaszomerzen.  — 

ff 

>  ^ 

r      .       .      .  ^ 
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•  •  ■ 

Erik  Repertoriuitt. 

Von  dieser,  mit  dem  Jahr  1840  befoonen^.  Zeil- 
scbri/t  iiejct  der  erste  $Md  Ctt  Niuwperp^  fAd  vom 
aweileii  Hvmmmk  von  Imnumt  feto  Joai  4l>^ 
vor,  welcher  sie  der  Güte  eüica  MitarbeUoret  def  Urn« 
Or«  PaTaas,  verdankt.  , 
*  Oor  ^ühuuainer^^  iat  o0woU  fär  l«oolo.  fm  Wßtk  9lm 
ror  llaien ;  naeli  d«a  Piroapoctoi  ooll  or  onUiallea,  Cfcfi- 
rakteristiken  der  Horn,  und  der  Allop.,  Dütetiaebea, 
^kAweionpieeil  aur  Bebandlani;  voa  Kraoklieilo^f  «o 
ifer  Arst  alejit  bei  der  liaad  iat;  PlQraMiNli«;  Meteiipi 
med.;  Therapie ;  Kritik  der  amer.  imd  earop.  Literator 
der  riom.;  Correspondens  nad  JUiaeeUea.  Dabei  bat 
die  Zeilaehrifl  aoeh  eine  fkoieariaehe  TeMMf  Ipdew 
aie  sieh  vieltaeh  mSi  de«  BfaiwMM  ^e^ee  die  Beek 
befasst,  und  jene  xnrückznweiaea  suobt  Es  ist  natür^ 
lieh^  dass  diae  Tendens  fiberall,  wo  eiae  Zeiteehrift 
diesen  Zwei«  dsc  Me^.  »a'Meehl»  Im^Mm^ 
genommea  wird« 

Nr*  1  eröffnet  eia  Aafsata,  die  Anaiehlea  dea  Uee» 
aei^bera  dea  fclvaariaer  iber  dee  „Stand  mA  üßAjmh- 
aiehten  derBoak^»  b  vereehledeaea  UatefttMheHuageii 
spricht  er  Bekanntes  fiber  UrapruDg  der  Hont,  histor« 
NachweiaoBg  des  Principiii  fährt  Beiapieie  ^  wo  man 
ubew.mat  Meli  dem  bm»  ?fincip  vefflriMr^  ^tirttat 
(flastijcer  Aeoaeeriogen  fiber  Horn,  nad  ufihtt  Aerate 
auf,  die  sich  za  ihr  bekannten.  —  Unter  den  vielea 
hier  aameDtlicli  ao|ge(fiiirtfOi  fim^  mim  veet^hie^M 


Digitized  by  Google 


Krii.  Bepertartum,  SIS 

Herren,  die  eich  Mfliehsl  4Mf  bedftttken  Verdes, 

üemöopathiker  i^enannt  zu  werden,  z.  B.  Zbrom  in 
Maanheim,  Succow  in  Jena,  Narr  in  Frankfurt.  An  fal- 
schen Namen  ond  OrtsTerseteungen  fehlt's  auch  nic4it; 
irrtbämlich  ist  auch^  dass  Verf.  nach  Ueidelber^i:,  Göt«^ 
linken,  Erlangen  (mit  Leupoidi  beaetztl),  Manchen,  Jena, 
Leipzi^c,  Freibor^^  and  ihe  Duchy  of  DarmMiadt^ 
eine  Lehrkanzel  (professorship)  für  Born,  errichtet  sein 
oder  werden  lässt.  Das  ist  in  Deulacfaland,  wie  in  Arne« 
rika  mit  den  Professoren :  sie  dalden  niemanden  neben 
«ich,  dessen  Horn  anders  geBttmmi  ist,  and  geht  ein 

Verstimmter"  nicht  gatwinig,  so  machen  sie  ihm  das 
Leben  so  sauer ^  bis  er  im  Verdruss  davongeht.  Dann 
ui  die  Wi99emchafi  gerettet l  -  Auf  die  Literatur  flber- 
gchend,  zählt  Verf.  600  —  700  Bande  über  Horn,  ge- 
schrieben (mit  100  wÄre  es  besser  g:eo;an^en !).  Von 
Hospitälern,  wo  hom.  verfahren  werden  soll,  von  öf-> 
fenilichen  Versuchen  in  andern  Hospitälern,  von  der 
hom.  Behandlung  der  Cholera  spricht  er  hiernach,  und 
macht  dann  Schiussbemerkun/a^en. —  Der  ^anze  Aufsatz 
ist  mit  jenem  Enthusiasmus  geschrieben,  welcher  Jeden 
IS^efang^en  nimmt,  wenn  er  eine  neue  8ache  nur  erst  von 
der  Lichtseite  hat  kennen  gelernt.  Dies  ist  kein  Fehler 
wir  Alle  haben  diese  Periode  durchgemacht;  Fehler 
ist's  nur  dann,  wenn  man  ewig^  In  der  rosenfarbenen 
Laune  der  Vorzeit  stecken  bleibt.  In  dem  folßjenden  Anf- 
aatze  stellt  Verf.  die  Pflicht  ,,der  Aerzte  beider  Scha- 
len*' vor  Au/fcn  „beide  Systeme  zu  stodiren/"—  Ueber- 
schwen^lichkeit  neben  vielem  guten  Willen  sind  da 
niclfft  zu  verkennen.  — 

Es  folicea  nun  noch  populäre  Aafsätze  über  Physioloi^ie, 
eine  Meo^B^  Ueiyersetaongen  aus  deotschen  etc.  Journalen 
md  Schriften  (Hahüima.vn  öber  Kaffee  o.  A.  m.),  Cor- 
respondenzen  aus  Deatscblattd ,  Frankreicii  etc. ,  An- 
zeii^B  Von  Schriften,  polemiscile  Artikel. 
^  Auf  p£«  99  finden  wir  eine  Notiz  über  Apocjrunni  can» 
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nabinum  (indian.  HanO  und  die  Wirkan^  der  frischeti 
Wursei  davon  in  Wassersucht,  Ascites  von  Cliinin- 
Missbrauch,  Anasarca  nach  Scharlach.  Die  Pflanze  ist 
Volksmiüel ,  und  Dr.  A.  D.  Paink  in  Newburtrh  bemerkt 
dazu,  dass  in  den  westlichen  Staaten  Nordamerikas  das 
Apocynum  ^e^en  Diarrhöen  und  Intestinalblutunn^en  ge- 
braucht werde.  Von  letzterer  erz&hlt  P.  einen  Fall;  das 
Mittel  wurde  aber  in  zu  starker  steigender  Dose  ange- 
wandt und  der  anfangs  gute  Erfolg  dadurch  vereitelt. — 

In  Nr  3  finden  sich  Wolfis  18  Thesen  ubersetzt,  ebenso 
Einiges  aus  Rav's  Organon.  In  Nr.  5  lesen  wir  mit  be- 
sonderem Interesse  den  hochweisen  Beschluss  der  med. 
Gesellschaft  der  Orange- Couniy^  dass  die  Behandlun/[|f 
der  Krankheiten  nach  dem  hom.  System  gefährlich,  un- 
würdig und  nnwerth  sei  des  gegenwärtigen  aufgeklärten 
Zustandes  med.  Wissenschaft,  und  dass  jedes  Mitglied 
(der  Gesellschaft  nämlich),  welches  nach  diesem  Systeme 
praclicire  oder  ein  Geheimmittel  erfinde  und  verkaufe 
oder  irgend  eine  geheime  Kenntniss  vorgebe,  sich  die 
Rüge  der  Gesellschaft  zuziehe!  —  Je  nuni  Solches  and 
Aehntiches  habep  wir  ja  in  Deutschland  auch  erlebt  und 
bat  nichts  gefruchtet!  — 

Ur.  Dr.  FicKEL  wird  sich  freuen,  zu  erfahren,  dass 
manche  Artikel  aus  seinem  Reallexikon  in  den  Examiner 
übersetzt  worden  sind.  — 

Gerne  liest  man  einen  Bericht  von  des  amerikanischen 
CoUegen  Besuch  bei  Hahnbmann  in  Paris;  nur  begreift 
man  nicht ,  warum  denn  auch  hier  Mad.  UAhnkmann 
80  stark  mit  hineingeflochten  Ist.  — 

Von  pg.  S65  an  beginnt  eine  Rubrik  „Lesefrucbte^^ 
(Gleanings);  sie  geht  durch  das  Journal  durch;  Angaben 
von  Wirkungen  gewisser  Heilmittel,  entnommen  aus 
gegnerischen  Schriften,  dienen  hier  zum  Beweise,  wie 
man  unwillkührlich  nach  dem  Principe  der  Hom.  geheilt 
habe.—  Solche  Artikel  sind  schlagend  und  zeigen,  dass  sich 
80  manche  der  besten  Mittel ,  welche  von  blinden  Wi« 
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liertaeheni  anjg^endet  werden,  liar  den  Setze  Similia 
8iiiiilibas  unterordnen  lassen.  —  >     ^  * 

*  l^Hg,  287  ist  ScHRÖN^a  Abh.  über  nia;9;nose  und  Cu^ 
der  Hantkranklieiten  aus  dem  14ti'n  Bde.  der  alla^enft. 
hon.  Zeitung  übersetzt,  darnach  eine  Copie  aus  Düns- 
UABO ;  Menzkls  bekannte  Aeusserun^en  über  Horn,  und 
den  Streit  darüber  fol^t. 

Zwei  vollständi/2;e  Repster  schliessen  den  ersten  Band. 
—  Der  2te  (Jan.-  und  Februarheft)  beginnt  mit  einer 
Bio/K^raphie  Hahnbmamns. —  Dr.  Grien  in  Philadelphia  er- 
zühit  mehrere  Fälle  von  Erysip.  fac.  (auch  vesicul. ,  wo 
AA««  heilte),  Dr.  Cookb  in  Hudson  einen  Fall  von  Hy- 
drocephaliis  acut,  mit  Bellad.  etc.  —  Auf  p^.  55  werden 
uns  30  Professoren  /g^enannt,  welche  den  zahmen  En* 
ropäern  die  wilde  Lehre  der  Horn*  vorkauen;  Ref* 
weiss  keinen  einziji^en  davon  als  Professor  der  Hom.; 
spassi^l^  ist'S  aber,  dass  Prof.  Lippich  auch  darunter  steht. 
Wie  dieser  Saul  unter  die  Propheten  kam,  ist  schwer 
zu  lie^reifen.  Ref.  hat  Gelegenheit  gehabt,  in  Wien  die 
Antrittsrede  dieses  Herrn  zu  hören  (zu  Anfang  Octobers 
d.  J.)  —  Es  war  gut,  dass  bei  dieser  Gelegenheit  die 
grossen  Aerzte  genannt  wurden,  welche  einst  Tüchtiges  * 
in  Wien  leisteten,  —  ein  van  Swietkn,  de  Hakn,  P. 
FiiAMKetc.;  vom  Weihrauch,  welcher  den  grossen  Ver- 

  ■ 

storbenen  gezollt  wird,  bleibt  stets  ein  häbsches  Rest- 
chen, zurSelbstberaacherang  übrig.  —  Dem  neuen  Prof. 
^er  Klinik  in  Wien,  bemeldetera  Hrn.  Dr.  Lippich,  giebt 
Ref.  (und  Andere,  die  dabei  waren,  werden's  auch  thnn) 
das  Zeugniss,  dass  er  nicht  allein  kein  Hom.  ist.  Ob 
er  aber  der  Mann  ist^  den  alten  Ruhm  der  medicina 
vindobon.  herstellen  zu  helfen? 

Interess^t  ist  ein  Fall  von  Asthma,  mit  Lobelia  (Ur- 
tinctur  gntt.  1) ,  alle  6  Std.  1  Dosis)  geheilt.  •)  ^ 


«)  MltaN.y  etwn  40  J.  alt,  Htl  sellJahreB  an  Astbna;  bekam  Jfthr- 
nch  mehrere  Anfälle davoD,  und  blieb  dann  10—  14  Tage  eu  BeU,  obM 

AYOEA  ,  B4.XV.  ^ 
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Nr.  3  und  4.  Beiuerkuo^en  über  die  liom.  Uebandliin^ 
cbron.  Krankheiten,  von  Dr.  C.  Neiduard  in  Philadelphia. 

—  EothaJt  nichls,  was  uns  in  Deutschland  unbekannt 
wäre.  —  Dann  folgen  21  Krankhcilsfälle;  darunter  eine 
seit  Jahren  dauernde,  fruchtlos  behandelte  Anschwel- 
Jan^  der  Tonsillen,  mit  Jod.  1,  jeden  Ta^  1  Dosis,  ge- 
heilt, verschiedene  Neural^ieen  u.  s.  f.  Urtinctur  von 
Aroica  in  Wasser  heilte  einen  chron.  Wasserkopf.  — 
De.  KuBTZs  Vortrag  bei  der  Versammlung  von  1840  etc.— 

Nr.  5  und  6.  Lieber  chron.  Gastritis,  chron.  Bronchitis 
nach  Dr.  Curie.  —  Pa^.  184  findet  sich  die  Notia,  daas 
Tabak  ffe^eu  die  Seekrankheit  mit  Nutsen  an^weiMt^ 
worden  sei  (trie,  ist  nidtt  gesagt). — 
^  Ifi  aller  Kürze  hat  lief,  eine  kleine  Uebersicht  dessen^ 
was  ihm  vorliegt,  gegeben.  —  Kigene,  grössere  wia« 
senschaftliche  Arbeiten  sind  bis  jetzt  in  dem  Examioer 
nicht  enthalten;  dies  ist  auch  wolii  nicht  anders  mogw 
4ich;  es  schweben  die  Amerikaner  jetst  noch  in  der- 
selben Pliase,  wie  einst  wir;  auf  der  elaen  Seile 
S^rrt  sie  der  Enthusiasmus  und  die  Aohäaglichkeit 
na  das  UAHNBMANNsche  Do|i:ma;  auf  der  andern  der 
Widerstand  der  Gegner ,  wifeJilöar  genührt  durch  die 
Missgrife,  welche  aus  Nr.  1  entspringen.  —  Es  ist  zu 
wünschen,  dass  die  Collegcn  jenseits  des  Oceans  schnel- 
ler ans  dieser  Phase  hinaustreten,  als  Andere  es  thateo. 

—  Im  Uebrigen  sagt  ihnen  lief,  seinen  freiindlicbcB 
Gross,  und  wünsdit  der  iSache  und  ihnen  selbst  4a9 

Dr.  GniEaaBUCB* 

daan  ArzDeien  halfen.  CharakitiritUach  waren :  plöi/.Iiche  uod  über- 
massige  Athmungsbeschwerde,  von  Stickhusten  begleitet;  uouote^- 
bruchen«  EmpioduDg  von  Druck  Ii  Brusl  ond  Magen ;  zuerst  trockner, 
rauher,  pfeifender  Unti«n,  gegen  Knöe  des  AnAilU  feuohl»  üU 
vielem  und  erleichterndem  Schleimauswurf.  K&lte  mit  Üieilweiser 
Hitze  wechselnd  war  zu  Aofang  des  Anfalls  h&ufig;  Durst  und  Eckel; 
«roase  anb^v&che;  Seknarx  io  Rückeo  and  Kopf;  UendgUcklteJft  za 
.U«fteai  Ofthopaöe.  .  -  : 
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'    md  KuxTz,  BdJV.  Heß     Charts,  u.  ScMtm 
wn  Bygea  XV.  #7tf.) 

« *  •  •  • 

ff|  Biwm  famyaii  Mar  ein»  Sekarlaek^ 

Epidemie  welche  im  Jahr  1640  m  Mühihauten  in 
TMrimgM  wmrkmKL  Vm  Ar.  Biomtm.  ^  Vtirf.  will 
•MI  VM  dir  BtÜB^Iiing  fiMHiffanlH  Mtaii«  M»- 
•d«rii  nur  auch  hier  wieder  nachweisen,  was  er  in 
'dem  vori^B  Aafaatze  schon  sagle:  dass  di»  Mata^  dorcli 
»ÜB  4ifmflmm  4n  KmdiMIcn  dte  iMlu|c  dtetÜMIi 
'TOllMmra^  dto  Emmü  «bar  daveh  Artlidiiiittel ,  diereii 
Wlrkan/ren  jeaen  Symptomen  ihnUch  sind.  8efil  Stre^ 
.kM  «sUiMiiH,  dia  tlebertinatimmooic  «er  Natitf  yt 
^i^sHii  Ii— ilB  daü  TariHa^  dar  KmMmtMk  tmt^ 

«liweison*  Dieser  Ansicht  entsprechend,  betrachtet 
•Verf.  die  eiaaalQe»firMlMiii«i(aii  daa  SaharlaelMi  luieli 


^  Yet f.  erkennt,  was  aameBtlieh  die  neoereu  Plathalo^eli 
Ür  di»  iMLanataiat  dar  Macaaknuiklieitao  telaa,  er^ 
apaani  Hmaaaiaia^  maiK  aaaaas-uaaani^Mmpaii  naaiii 
«ad  kamrot  hiemach  kars  aaf  dia  anatom.  BeSehafi'en- 
llail  dar  Sahieimbaut  des  Magana  aa  reden^  wo  er  aueh 
dar  adgmHHMlatt  FMmmarba w^giajcmi  gedankt  ata.  ^ 
Viril  aaMIdarl  ftaaral  dia  fMMiaite  Unmilkimg  im^ 
barrae  der  Franzosen),  dann  das  Stad.  der  Magen* 
irriiaiiimf  hieraaf  daa  dritte  Stad.,  das  der  Eni%ündun§ 
4er  tlmgea^MmmeL  ^  Mit  watehin  KrankiieitaroiPam 
dii  akroo»  OaüriÜa  varwaehaelt  Wanten  k9mkt,  mki  im 
Nachfolgenden  an^ef0hrt,  woran  sieh  Aetiologie  und 
PragBoaa  achliaaaeo.  Waa  dia  Cor  betrUR^  00  duaaart 
aiah  dmr  Tarf.  »laral  dhor  dl»  Pro^bylitii  M  ahron. 
Gaatritiai  über  Diät  and  Regime»  and  windet  sieb  dann  ftor 
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hri/*  Hepertonum. 


Cur  selbst.  —  Um  den  Werth  der  Krankheitssymtom^ 
für  die  Therapie  erfol/fcreich  zu  benützen,  theiit  sie 
der  Verf.  nach  Dr.  Curie  auch  bei  chron.  Gastritis  i) 
in  prtniüive  oder  solche,  die  den  Sitz  der  Krankheit 
bestimmen,  2)  in  consectUive^  die  Intensität  der  Krank- 
heit anzei^^ende,  3)  in  sympathische. —  Dies  sucht  Verf. 
durch  ein  Beispiel  an  einem  an  chron.  Gastritis  leiden- 
den Mädchen  zu  versinnlichen.  —  Weder  in  der  Deu- 
tung der  Symptome,  noch  in  dem  Zusammenlesen  der- 
selben in  dem  vorliegenden  Falle  kann  Ref.  mit  dem 
Verf.  übereiustimmen.  —  W^as  dieses  Zusammenlesen 
betrifft,  so  eifert  Verf.  mit  Recht  dage^^en;  allein  ob 
er  nicht  selbst  einige  Ursache  gebe,  dass  man  gegen 
seine  Art  der  Darstellung  von  Symptomengruppen  ei- 
fere, überlasst  Ref.  Anderer  Beurtheilung.  —  Nux  vom., 
Puls.^  IgiiHtia,  Arsen.,  Bryon.,  Coccul.,  Calcar.,  Silicea, 
Sulphurmil  ihren  auf  chron.  Gastritis  hinweisenden  Symp- 
tomen werden  schliesslich  nach  der  Reihe  und  nach  ih- 
xen  primitiven,  consecut.  undsympath.  Symptomen  durch- 
gegangen. —  Die  Arbeit  ist  als  Ganzes  verdienstlich; 
solche  Monographieen  sind  von  entschiedenem  Nutzen, 
wenn  sie  auch,  wie  die  Arbeit  des  Hrn.  Dr.  B.,  nur 
Nachbildungen  sind  (Dr.  Curie's  clinical  lect.  on  hom. 
waren  das  Vorbild).  Da  in  der  neuesten  Zeit  mit  solchen 
Arbeiten  erst  begonnen  wird,  so  kann  es  an  Missgriffen 
im  Einzelnen  nicht  fehlen,  wesshalb  der  Verf.  des  Ref. 
wohlgemeinte  Bemerkung  wegen  des  Zusammenlesens 
der  Symptome  (was  auPs  Haar  dem  Exempel  mit  der 
Puls,  in  der  Hannemannischen  A.  M.  L.  gl^'chsieht) 
nicht  ubel  deuten  möge* 

Eine  schematische  Zusammenstellung  der  einzelnen 
Symptome  nach  den  3,  vom  Verf.  aufgestellten  Stadien 
der  chron.  Gastritis,  mit  gegenüberstehender  Bezeich- 
nung der  entsprechenden  hom.  Mittel,  macht  den  Schluss« 

//.  Liier alur,  IJ  Auszuge.  Fortsetzung  über  die 
Bleikrankheiten  von  Tanquerel  des  Planches.  (Schon  im 
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iärficeft  H%Ub  ler  Jlplirk  iM^le  dteMir  Aam^  beiC^a-' 
iM  im^tett  M      ii^^         Waran  in  aineai 

Journal  solche  Gf^an/en  von  Extracteo,  deren  Anfan^nnd 
j^chluss  mit  de«  Jahrea  Aofjmg  nad  Schlaga  a|sam-. 

Aasaöfe  aus  oeuern  Schriflea  über  Ausooltati'on  und 
Perciiasioai  toa  1^«  FmAam  im  Oaterode,  betreifen  1) 
ft^r  -Waafa  rt  ÜiHfewaehungen,  dia  Aaacnltalion  in  ge- 
burtshälflicher  Hinsicht  anlangend,  2)  Taupin's  Unter- 
sQchoogeo  über  die  Dia/>;nosük  der  Brustkrankbeiten  bei 
Kindera,  ans  Faonup'a ,  Not,  Bd.  IV«  Nr.  4.  —  9) 
Kritik.  (Dnus'a  Schrift,  a.  Hygaa  X.  paf.  873  ete.) 

Mir  MUaeeUeu.'^  Sahlaaaa  t^Agi  aiaa  ^Bü^e^^*  Bm. 
Dr.  J.  J.  Sachs  an  Berlin  anlani^end«  —  Es  be|{:ej[(neV 
dem  Hrn,  Sachs  in  seinen  Schriften  zqwei|en,  dass  er- 
Aaaiaiitan  IlmA  ici^M,  walehLa'  ndl.  denen  der  jetaii^n 
Biahinnt  dar  Hoak  ao  aelir  fbäraiaalilnaien,  daaa  aa. 
dem  mit  der  Literatur  Vertrauten  nicht  zweifelhaft  sein, 
kann,  woraus  Sachs  diese  Ansichten  ei|^eqtlich  ga-* 
aebdplt  hat.  Zawailan  aber  aaipli  alaixt  SAopa  diq 
Saehe  ip  uaun  Delphini  zn  und  ^ebt  mit  der  Beda 
wie  die  Katze  um  den  heissen  Brei,  —  Auch  dem  Raf. 
lal  daa  aaban  aafgafailan.  —  Entweder  n|5ga  SAcaa,^ 
wann  ar  aiaii  var  Abnahme  der  KandaehaH'  Qlreirtal,. 
die  Sachen  juranz  igooriren  und  sich  darin  der  Col-, 
Jaic^chaft  a  U  Casper  etc«  anschlieasen,  qder  aber,^ 
waajadanfallamahraai  Plalaalat,  )fannaaganu|caala,  dja 
ffarba  iNNranasatiiaa,  d.  h.  |i;araahl  aain  nad  —  bleibaa*  — 

Oanniehat  wardaa  wir  daa  Ndtbica  ana  deai  aban  • 
araeUeaeaaB  Dappelliafta  der  Jfahrbflehar  miltheileay  wo-» 
mtl  der  4te  Band  beendet  ist.  Za^eich  erffibrt  Ref., 
1)  daaa.  VaHssnaw  Spitalarzt  ia  Berlin  geworden 
aod  kaiaa  Zeil,  mabr  Mua  Badigiesii  habe ,  and  t> 
dass  Ku8T^  sich  von  der  Badaction  zurdckgesogen.  — ^ 
Qaa  tbal  .«aa  apfriAhUff         mgl  ahar^  daaa.  dM 
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Lm4  atm  Ist  m  BmdmeUmtm^  Am  «Im  tettottiiwiie' 

Zeilaolirift  so  uateriirehen  nn  lassens,  ist  nicM  rcdil.  ^ 
Uebri^o»  ttal  alles  Schlimme  sein  Gatea^  and  dtu  be- 
aMii  ^  vorii^ffiMidMa  Fall»  daria,  daas  *daa  AicbiT  vm 
flvAPV  und  Oaoas,  wenn  ew  auf  ibw  ihm  gmmoM^  An» 

erbieten  eingeht,  ein  Or^an  für  die  neuere  Richtung 
^l|a«rer  Sache  wird,  —  Doch,  das  wolleD  wir  erwiirUift» 
der  at|f€tretf neu  lleda^tiim  der  JabrbAelier  Uber  oQK^nt 
Dfnli  fdr  die  gehabte  Nähe  sa^en.  Den  Hitarbeitern 
^a^ben  s^ndeii     ^vmli  eii^ftfr^M»<Wghe  Kii^Udimg,-" 

Dr.  L.  Griksseucb.  . '  - 


0>  €Mit  09  elnBMnUtel  g^fen  die  JjungeMehpiHS^ 

sucht?  etc.  Von  Dr.  Lobethal^  prakt.  Arztet(^^ 
zu  ßr^kniß  Für  Aerzte  ynd  Nicitarzt$.  — • 

Nachdem  der  Verf.,  den  wir  von  anderer  Seite  aus 
seinen  prakt.  MiUheiiun^en  vortheilhaft  kennen,  die  seit* 
l^erii^eo,  «eial  fniebtloseo  Heil  weisen  der  Phtbisto 
pnlni«  etc.  korz  erwähnt  hat,  ^eht  er  xar  Darsfenon^ 
seiner,  wie  er  behauptet,  so  erfolgreichen  Behandlung 
Aber.  Am  meisten  stimmt  er  mit  Ramadob  fiberein, 
weleher,  iiaeh  VcrK,  der  Saelie  näher  ^rfiekt  ist  als 
seine  Vorgänf^tj  indem  er  durch  Inhalationen  einen 
emphysematösen  Zustand  in  den  Longenzellchen  lier- 
vorsamren  atrebte,  wedoreh  dann  besweekt  wairde, 
dM»  die  Tuberkeln  Ten  den  aosgedebnten  Teslkein 
yerdrän/i^t  und  dann  vertilg  wfirdea.  In  der  That  ist  es 
•nsk  dorck  neuere  Empschan^en  erwiesen,  dass  Lon/^en** 
emfkpmm  nml  UnKesIMbeikein  sieh  nMibiril  einnndar 
itirtinireny  wesshalb  man  aoch  sagten  konnte,  dass 
Katarrh  keine.  PkUiia.  pnlm.  anfkammen  lasse,  weü 
immi  wenn  er  vimnihUssiigl  wM,  die  Vrsnehn  4m 
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Emphysems  wird.  —  Nur  damit  stimmt  Verf.  mit  Ra- 
MADGE  Dicht  überein^  dass  es  gieichg^uiti^  sei,  was  man. 
zu  de»  labalatienen  nebae»  Diese  blos  median.  An- 
sicht \^rbcssert  Loiikthal  damit,  dass  er  auch  arz^ 
neilich  einzuwirken  sucht.  Durch  die  Heilerfolge  des 
Jods  bei  Atrophin  infant,  wo  zup^leich  Lun^entaberkeln 
stattfanden,  kam  er  auf  die  Anwendun^äf  des  Jods  in. 
Phthisis  pulm.  —  In  dfr  That  ist  auch  bekannt,  dass 
das  Jod,  toberculös  Kranken  unvorsichtig  gereicht,  dio* 
Taberkelbildung;  in  den  Lungen  sehr  beschleunigte,  wo- 
her es  denn  kommt,  dass  die  Rinen  bald  Lobredner,  bald 
Tadler  der  jodhaltigen  Mittel  in  der  Fhthisis  sind. 
(Näümann  ist  gegen  Carageen-Moos,  Haser  etc.  fär 
Leberthran,  s.  Hygea  IX.  160,  XIII.  391.)  —  Bei  die- 
sen Jod-Inhalationen  geht  Dr.  L.  zugleich  von  der  HeiF- 
simkeit  der  Seeluft  auf  Phthisiker  aus,  und  sucht  die  er- 
steren  so  getreu  als  thonlich  nachzubilden,  indem  er 
der  Ansicht  »st,  dass  durch  das  Kochsalz  etc.  das  Jod 
in  seiner  Wirkung  unterstützt  werde,  weil  ja  alle 
„Elementartheile  der  See^^  Cp^jC*  ^3)  einzelnen  Fäl- 
len von  Phthisis  Nutzen  gebracht.  •  Zu  dem  Ende 
hat  Verf.  eigene  Apparate  anfertigen  lassen,  um  kOnst- 
liehe  Jod-  und  Seesalz-Inhalationen  bewirken  zu  kön- 
nen. —  Ref.  verweist  in  dieser  Hinsicht  auf  das  kleine 
Schriftehen  selbst  und  bemerkt  nur,  dass  Verf.  nicht 
beabsichtigt,  einem  antiphthisischen  Heilschlendrian  das 
Wort  zu  reden,  denn  er  will  die  einzelnen  Falle  indi- 
vidoalisirt  haben. 

Die  Sache  verdient  gewiss  Aufmerksamkeit,  die  Zeit 
wird  dann  lehren ,  ob,  wie  Dr.  L.  (pag.  45)  meint,  „das 
Jod  dasselbe  für  Schwindsucht  ist,  was  China  für  das 
kalte  Fieber,  Schwefel  für  die  Krätze/^  Das  bezweifelt 
Ref.,  indem  alle  Erfahrung  gegen  General  -  Specifica 
spricht  — 

Dr.  L.  Gribsseucb. 
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4)  J.  W.  Haskm,    CMorzink  ab  Heilmittek 
BrttUm.  €htut,  Barth  et  Grn^  1641;  ■ 

Oer  Verf.,  ««it  tO  JalirM  dM  i;«iiiUNile  Hillel  ao^ 
wendend,  liefert  darüber  fol/(^ende  Notia^n,  von  deneo 
Itcf.  pnliriigh  mir  die  «wliebli  we  äMselbe  uvenMielil 
«•gewendet  werde. 

Die  beste  Bereiiungtari  des  Chlorsinks  nennt  der' 
Verf.  (ß.  8)  Aaflösan;;  reinen  koblensnuren  Zinkoxyde 
ie  Cklereiere  ead  Vei^imiitett.Ue  mm  vUligee  Treeke»«' 
werde».  Ute  irotbereilete  Sels  iet  eebeeewelpe,  aer» 
fliegst  an  der  Lnft,  löst  sich  leicht  iii  Wauer^  aus  de9$' 
,eM  sich  aber  bald  niedersehUgi^  wenn  nicht  die  Häifle 
liea  ti^mitäiäM  Cäiwäästtn  ttuamahii  wktA'  (A^  enf* 
Zine.  mer.  Gr.- 9  Ae.  ner.  /^ntf.  j)v  je  melir  Siore  ko- 
gqsetzt  wird^  deato  mehr  aoU  die  Canilieitit  jj^emiodeil 
weKdee(&  iO>.  .  .  .  . 

JWe  VfrorämamwdMn  dee  ¥erf;  eiidi  io  MMm, 
in  Auflösung  (Zinc.  mnr.  Gr.  iv-viij  Ac.  mar«  guiU  ij-iv 
A%.  deetill.  Unc.  iv.  Sstdndi/c  einen  fisslölM  yeli  w ' 
nehmen))  nie  Wneehmittel  Cäu  m.  Gr.  xy-Or.j.  naf  Af. 
deet  Uhr.  j);  nie  Selbe  (Z.  m.  Or.  J  Ae.  mer.  Or.  0  Adip. . 
Unc,  j);  als  Pflaster  (Z.  mur.  et  Amyli  aa,  oAte  Wasser^ 
in  einem  Serpentin-Mörser  an  reiben  f  bis  fester  Xeif 
wird»  der  denn  mil  einem  Pyltaderhelao  nn  (aMiei  mee-  ' 
eerrdekendieker)  Platte  gerollt  wird,  die  eril  Mehl  be-*»' 
streut  am  warmen,  trocknen  Orte  aufzubewahren);  als 
Canstienm  C^in  eii^ceelcent,  mil  einer  Mnelerrelln« 
(?  9  Bed.)  nn  nmiceben).  • 

Bei  dem  innerlichen  Gebrauche  (  an  Kranken  )  sollen 
nur  st&rkere  Dosen  (jüber  Gr.  vitf  UftUeh)  einen  Metall- 
IceeehaMek  TenueneheBi  aonel  eoll  nnr  Termehcte  UnnH  * 
Abeondemnir  eintreten,  nlle  ihriiten  Vnnetienen  nber 
ungestört  bleiben.  För  die  Waschungen  oder  Salben  ist 
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bei  Geschwüren  und  Haut  leiden  ein  geändet  Bren- 
nen^ welches  sie  verlassen,  der  Beweis,  dass  die  Dosis 
weder  zu  klein  noch  zu  ^ross.  Tritt  höherer  Grad  voa 
Reizuno;  bei  längerer  Anwendun«^  dennoch  ein,  so  wer- 
den anhaltend  kalte  Uro8chla;s:e  von  Wasser,  oder^  ist  je- 
ne noch  bedeutender,  warme  Leinsaamenmehlumschlä^e 
a;eraacht.  —  Die  Paste  wirkt  auf  von  der  Oberhaut  ent- 
blössle  Stellen  in  24  Stunden  etwa  3  Linien  tief  ein, 
und  fällt  der  Schorf  nach  5—6  Tapfen  ab,  so  ist  ein 
reines  Geschwür  da.  (S.  6,  17,  18,  49,  88,  133); 

Die  Krankheiten,  f^egtn  welche  Verf.  das  Chlorzink, 
da*  er  in  allen  Fällen  auch  innerlich  angetoendel,  em- 
pfiehlt, sind  folgende: 

/.  Syphilis  (in  allen  Formen;  Mercur  soll  dadurch 
verdrängt  werden  ?  Ref.).  —  Chancre.  WÄssrige  So- 
lution mit  Charpie  aufgelegt,  fortwahrend  kalte  Wasser- 
umschlage  darüber.  Nach  8  Ta^en  Heilung.  Secundäre 
Leiden  sollen  nicht  entstehen,  weil  das  Mittel  nur  rei- 
zend angewendet  werde,  was  vor  Einsaugung  schütze 
und  das  Contagium  durch  Eiterung  zerstöre*  —  Bubo. 
Beim  Beginn  der  Drüsenanschwellung  täglich  2—3  mal 
eine  Bohne  gross  Salbe  einzureiben,  wenn  und  so  lange 
Erythem:  Wasserumschläge.  Meist  zertheilt  sie  sich^ 
wenn  nicht:  Einreibungen  massig,  warme  Breie;  bei 
Fluctuationen  der  Stelle  ein  Stück  Paste  darauf  (V>  Zoll 
lang,  3  Linien  breit);  nach  der  Oeffnung  noch  Solution 
und  Breiumschläge,  bis  alle  Härte  geschmolzen.  — 
Gonorrhöe,  Nach  verschwundener  Entzündung,  Min- 
derung der  Schmerzen  und  des  Uarnbrennens :  Solution 
innerlich  (mit  Morph«  muriat.  Gr.  j).  Beobachtungen 
1,  2,  3,  6,  7,  8,  10.  Bei  Kondylomen  jeder  Art,  täglich 
2mal  Salbe  bis  zu  Schorfen,  dann  kalte  Umschlage.  Beob. 
17,  18,  19,  22,  23,  24.—  Angina  »yphiL  ulcer.  fauc.  und 
Ulcer.  fauc,  inveler.y  (ausser  wenn  bei  letztern  schon 
die  Knochen  ergriffen) :  Gurgel  wasser  und  Pinselsaft  mit 
Z.  m.       Exoiloi.  syphii.y  Tophis  Periostitis  (dolor. 
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oateocop.):  Eioreiben  der  Salbe,  täglich  f>r.  j,  aus^r 
wenn  schon  Caries  da  ist. 

IL  Impeiigines,  „Chlorzink  war  in  alkn  Fällen 
chron.  Hautkrankheiten  von  ausgezeichneter  Wirkunn^^ 
Dicht  vertreibend^  sondern  heilend.^^  —  Waschungen 
oder  Fomeute  mit  der  Solution  oder  Salbe;  ist  der 
Aussohla^r  aUgemein,  so  wird  mit  den  Theilen  wie  bei 
der  Innunctionscur  gewechselt,  and  im  Falle  die  Flechten 
sehr  feucht  werden,  noch  laue  Kleienbäder,  sind  sie 
trocken,  kalte  VVasserumschläge  angewendet,  sobald' 
Ueberreizung  durch  die  Mittel  eintritt«  Beob.  13,  14, 
16  von  sypbilit.  Pusteln  und  Flecken,  36  von  Herp. 
furfurac. ,  36  u.  37  von  Lepra,  32  n.  37  von  Lepra, 
sqoam.  und  alphoid.,  35  von  Lupus,  39  von  Uerp.  pblyc- 
tänoid.  circin.  (am  After  und  Genitalien  einer  Frau>  ^ 
Auch  bei  Scabies  zieht  Verf.  obige  Mittel  ^  Z.  mor* 
Dr.  ß  Ac.  mur.  Gr.  xv.  Aq.  dest.  Libr.  j,  täglich  zweimal 
alle  Aasschlagsstellen  damit  zu  befeuchten,  oder  Z,  m. 
Gr.  X.  Adip.  Dr.  1  täglich  einmal  (V«  Stunde  lang)  ein- 
gerieben —  selbst  den  VaziN'schen  Salben  vor.  Hier 
moss  aber  nicht  nur  Brennen,  sondern  ein  kleiner  pu^ 
stulöser  Ausschlag  dadurch  erzeugt  werden.  Daa 
sicherste  Zeichen  der  Heilung  ist  Schwinden  des  nacht« 
liehen  Juckens. 

IIL  Bei  scrofulösen  and  allen  andern  Drüsenge- 
schxDÜUten  wird  wie  beim  Bubo  verfahren.  Beobacht. 
47  (48),  —  Eben  so  wird  (S.  19)  die  Einreibung  der 
Salbe  gegen  Timor  alb.  genu  gerühmt  —  Gegeo  €»- 
ries  u.  dergl.  leistete  es  auch  hier  nichts.  —  Was  bei 
Scirrhus  der  Brustdrüse  die  Einreibung  that  (Beobacht. 
56  u.  57),  ist  schwer  zu  sagen,  da  auch  Kataplasmen 
von  UerL  Conii  et  Bei  lad.  angewendet  wurden.  Eine 
Mndur.  swrr.  glatuL  sub  maxüL  (Fall  69)  ward  blos  dorcll 
Salbe  gehoben. 

tV.  Gexchwüre.  Die  Beobacht.  58,59,  (60)^61,62,  6ft. 
über  cmreiHomatöse  Geschwüre;  an  Nase,  Lippen     a.  w. 
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verdÜBnea  alle  Bmtfcciifogfr*  Waren  Me '  klafiii ,  -  iiMMr 
vemltef,  so  warde  nur  mit  eoncentrirter  Solution  tan^Keh 
einigemal  bepinselt,  sonst  die  Paste  aafgelegt,  oder  on 
am  kräftigsten  zo  wirken,  das  Cbloraink  trocken  eiiK 
(eatreat.  —  Senerkaa/pawerlk  ist  nocli,  Üaa  in  adb^  ' 
rerea  Nllea  (61)  nach  der  Operatfoa  aeirrhtae  TerMr^ 
long  der  »Submaxillardräsen  eintrat,  die  durch  die  Salbe 
ohoe  weiteres  vereiternd  wieder  schwand.  —  Die  car«- 
dnomaltean  titehenkelccsdiwflrt,  ao  wie  die  (farica^ 
aaa)  abdaiillialleii/  nnsa  fdi  wejew  des  gi^MMiticci^ 
Gebrauches  vieler  anderer  Mittel  übergehen.  ^^v^ 

F.  Empfiehlt  endlich  der  Verf.  Z.  ro.  —  als  SaHie 
oder  Ptote  gltgtn  BMtermäMer  ond  Foricea*  Bcoi. 
9T|  76.      '  '  ■  -^^ 

Bo^.  aatoi^rlekt  aNa  Benerkanii^en,  di  aHl-atefr  «Pa^' 
dem  von  selbst  aufdrängen.  Nach  dem  vom  Verf. 
Gegebenen  war  das  Ohloraiak  anvcrkcnnbar  bei  CKoo- 
dl^lomea)  iiitttaoaackiftgett  ond  carchomatdaan  th* 
ackwttren  CDrddeavarhirtangeti)  am  mef^en  wfrkaariti 
Ob  aber  toirkiich  heilend^? —  Die  Zukunft  entscheide! 

Schliesslich  noch  einige  zerstreute  Bemerkungen  dea 
Tarf.  Aasckwellaait  dar  Piraatala  nil  relciiiickar  Aftw' 
aaadcruBit  wird  hdailjt  flr  NacMrlppar  adar  Baa«aa*>* 
flass  gehalten  (S.  09).  —  Bar  Babo  nach  Tripper  ftMt 
grosse  Neigung  in  Eiterong  aberzngehen  (S.  — 
Nachtripper  weicht  In  der  Bogel  den  Flor.  Zine.  Gr*  t, 
Idglich  8-4  mal  (&  74).  —  Did%pMy  tiadiaa  klalaaa 
liärtlieban  Paatela,  die  aieh  dann  in  raadlieka,  anfaafa 
stark  geröthete,  später  braune,  ober  die  Haut  bervoiw 
ragende  sich  abschuppende  Flecken  and  in  brennend 
aciNBarsanda  Flechten  varwaadaia,  aebainan  abaaaa 
Folgen  dea  ayphilitiaehen  THppara,  ala  dia  adt  Janoa 
Jederzeit  zugleich  eraelieiaenden  rosenartigen,  brennen» 
den,  entzündlichen  Affectionen  in  Mund-  und  Rachen- 
höhle, auf  denen  sich  dann  Bläschen  ond  kleine  Ge- 
achwdra  HIdea,  walcha  alch  aalbat  in  dia  Saatachisaha 
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Röhre,  Nasen-  und  Stirnhöhle  erstrecken  (S.  87  u.  f.).. 
—  Diese  Gescbwürsflächen  sondern  viele  seröse  Klüs- 
si/^keit  ab,  gelten  oft  für  Mercurial^eschwüre,  /greben 
auch  Veranlassung  zur  Phthisis  trachealis  (8.  97).  — 
Sie  unterscheiden  sich  von  denen  in  Folge  des  Chan- 
eres,  dass  letztere  i^rösser,  mit  speckiger  Grundfläche, 
viel  schneller  die  Weiohtheile  und  die  Knochen  zer-* 
stören  (S.  119  a.  f.)*  —  Auch  die  Kondylome  scheinen 
dem  syphilitischen  Tripper  anzugehören  (S.  96).  — 
Verf.  sah  nach  veraltetem  Chancre  der  Genitalien  nie 
secundäre  Syphilis  (S.  108).  —  Die  öfter  Ana:e5teckt 
und  schon  vielMercur  schluckten,  vertrugen  die  Schmier- 
kar nicht,  ehe  sie  nicht  Schwefeltbermen  besochten. 
Als  Nachkur  sind  diese  Bäder  aber  höchst  nachthei- 
lig, indem  dann  meist  alle  Zeichen  secondärer  Lues 
hervortreten  (S.  117).  —  Verf.  nennt  als  eine  der  Haupt-. 
Ursachen  der  jetzt  so  häufigen  Scrophelsucht  die  %u 
frühzeitig  unternommene  Impfung^  and  will  sie  erst 
im  4ten,  7ten  oder  noch  besser  in  den  Pubertätsjah- 
ren angestellt  wissen  (S.  158  u.  f.)  —  Die  dem  Carrl- 
nom  vorangehende  Kachexie  zeichnet  sich  besonders 
durch  geröthete  Augentiedränder  (Entzündung  der 
Meibom'schen  Drüsen)  aus  (S.  178).—  Als  Merkwürdig- 
keit führt  Verf.  an,  dass  er  nie  eine  Frau  an  Lippen- 
kreba  operirte  (S.  190). 


J)r.  KvRTz  in  Dessau^ 


#• 


^)  Ei9€gkhiMi9€k$9  HmäuHkim^ch  der  prah- 
tischen  ArznemitteUehre  von  Dr.  G,  F\litoJ^* 
Mrsfe»  Heft  A-^D.  Boeioidc  und  Sekwerin, 
1841.   StiOer'sche  Hof^Buchhmdlmj/. 

'  Zu  lesen  ist:  dass  das  genannte  Werk  ,^nach  den 
besieo  Qaelleo  und  nach  eiiccBer  viteljiibri/cer  £rfahriin||: 
^nä^  .v4inn|(nweiM  iüriemge  pffikÜMbe  Aerile,  WmmU 
irsto  ud  A|Nitliek0r  <I)  UwMUH  nd,««  4tm  te  mter 
lindern  enthalte:  ,,0ber8ll  die  /»renaaeste  Angabe  der 
Armeiwirkungen  h\xi  den  kranken  Organiamoa,  die  ira- 
dkaHetien  und  Cenirämdiemiiemh^  a. «,  w.  Fdnrar  «riri 
itt  Her  —  MMhBiiI  etwM  ndir  dortli  einander  geaebrie«- 
iMBfn  nnd  nebnl  einer  Anfstnpelmig  von  Citaten  ^mr 
Manches  von  dem  man  nicht  weiss,  wie  es  dahin  kommt 
Cs«  B.  8. 10  u*  f.)  entballenden  —  Einleitung  gesproclient 
^rom  einer  priaiirai  imd  eecmidifen  Hirknn|(der  An^ 
neien  (S.  18),  ven  der  Meherigen  VemnelMiasigun/f^  der 
A.  M.  L.  und  ihrer  Gef&hrdung  durch  -filystemsacht  (8. 
7  n.  f.),  von  den  Vorzügen  der  Beobachtunipen  der  aHeii 
Aerale  (S.  A.  a  lö.  86),  ven  der  Wieirti^liM,  welcli^ 
die^  ineeem  MeleitMMn  nad  dle*eonslitntieiielieli  Ver^ 
biltniaee  auf  die  Wirkeni^en  der  Arzneimittel  haben 
(S.  14.  21  u.  f.),  so  dass  man  allem  dem  nach  von 
dieeer  Arbeit  etwas  Vorzdglieliee  erwarten  IcOnnte^  Lei» 
der  aiiei^  eiebt  Ref.  aicii  geswenfea,  fleidi  im  verane 
mnawaBdeB  anesaepreehen:  daee  mmn  «M  uufs  alier* 
biiiersie  geiäuachi  sieht.  Denn  hat  man  so  viele  Ueber- 
windung  gewonnen,  das  Heft  bis  ans  Ende  za  durch- 
lesen, 80  gewinnt  man  nnr  die  fiinaielil,  daee  eeibel 
M  den  bekaanteeten  Mittefai  bSebaleaa  die  Ivanen  der 
Kraabbeiten,  gegen  welebe  sie  gebräuchlich  ~  und  selbst 
das  lange  nicht  vollständig  angegeben,  RnciLaicbta- 
aabaie  auf  die  vorber  geaanatea  Meamale  aber  waMw 
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 "'vmonim. 

*«•  rfen  Raritäten  gehört  n»  ^ 
»-1»^«,  welcher       Tb^TJ^'-  "'«r 
'^'•'»••^n  A.  Bf.  I..  "//"''^•'''»ff  ««.er  wirklich 

J"»chl  werden  ^«««.7;^^  "V"  ^'e-^ 

"Vorzüglichste  „„j  5e«tf  «"f «'  ««e 

Wiederholt  worden,  d.  'l:e\":"'"'*'" 
*ra«che  alle,  wie  sie  ,i„d    ^.h     .  '**''"«''en  Ge- 
'.«Iren.  Aber  freilich  ein  Sv"'," 
"Am/ich  der  uberall  zerstre»,!  «fer  ß,«//^ 

jWe  Sie  Kra„U.ei.,:sX    : IT^'T'"''^^^ 
Therape„.ik  in  Anwendun"  eSfÜl  ^f'""^ 

S      w       ^''••''^'''oP-d/een.Hefcer  ? 
W'il  und  kann.  Man  beschü"diil  h  Y    """^  verwenden 

^ehen  E„eyk,op«dis,en  die  Rlu^""""^  „e  rran^i; 
Jaöen;  hin«ich.s  des  Werles  „„«        '""•''«>efehrt  za 

.  .     *>•  l--  irgend  etwa«  k.  /        *"  Evolution 

w.rMichdieKra«e„icb  Z^t;;?'"  ^'«-"w 
7«.  «04r.  schlecht.  GrundsiZ  '  "'*^""'*""»ft«rer 
;r».er  in  der  Welt  zu  ylttT'  ««Wecbte  bZ 

Verf.  sich  breit  JcTTu''-  '"''""""^ 
B  öher  hundert^;;  '°       »«ehstlbeo  A 

;«"rt  zu  haben  wie  Son'ZZ'^Tr'''^  """" 

-*;"hrt  Wird.    A  leVlltl''«-*'  """'«t-al  ofte; 
Verf.  nur  eine  Art  neues  »«ch  wollte  der 

-».reiben  und  hin^rrd^ITr ^"-»»en" 
*esen  ,500  «ecStenu  "„^^^^^^^^  m.cb.n, 
f'i'Uer.taat  aus  dem  alten  T,??  ,  ^^''""""^y^minchen 
"«Herdin^fsnothwendil  d^  war 

*»  n.  fo  sju  ruininire»> 
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and  es  wundert  lief,  nur,  das»  er  nicht  auch  den  Aus- 
spruch jtnes  Professors  angeführt  hat,  den  Ehrenbkro 
in  siM'ner  Sehand*  (n&tniieh  in  Beziehung  auf  sich  selbst) 
iSchrift:  „Ansichten  über  die  Grafenbero^er  Wasserkuren^^ 
veröffentlicht  (^$.  36):  „Man  solle  nur  dreist  viele  Mittel 
niit  einander  verordnen,  der  patholoo;i8che  Zustund  suche 
Bich  das,  welches  er  brauche,  schon  heraus,''  denn 
BnvcK'a  <das  Wesen  und  die  llehandlun/^  der  asi'at. 
Cholera,  Anin.  8.  135)  gleich  (nn)  sinnreiche  Beschö- 
nigung der  MixtH-Coroposita  konnte  Verf.  allerdinirs 
tioch  flicht  kennen.—  Dochodi  profanum  vulgus  et  arceol  I 

Dr»  KüRTz  m  Dessau. 


6)  Der  hom.  Zahnarzt  y  oder:  Entwurf  einer  spe^ 
vieUen  Therapie  der  vorzüglidisteti  Zahnkrank^ 
heiten  im  Geiste  der  specifischen  Heilkunde^ 
Ein  Taschenbuch  für  Äerzte  und  Wundärzte, 
von  Dr^  Med.  Altschvhl  etc.  Prag  1841* 

'  Ueber  den  Notxen  monographischer  Bearbeitungen  fio- 
det  bekanntlicli  kein  Zweifel  statt;  die  Notb Wendigkeit 
einzelne  Krankheitsformen  etc.  besonders  in^s  Aoge  za 
fassen,  tritt,  bei  der  Menge  der  Gegenstände,  immer 
mehr  hervor.  ^  Davon  wohl  ausgehend  bat  Verf.  die  Zahn- 
krankbeiten  bearbeitet.  Indem  er  den  Gegenstand  in 
firei  Tbeile  geftieilt  bat  (vom  Zahnschmerz i  von  den 
Krankbeiten  des  Zahnfleisches ;  von  den  Krankheiten 
der  Zahne,  die  sich  auf  deren  Verbindung  beziehen), 
sprichi  er  in  eilf  Capiteln  zuerst  über  die  verschiedenen 
Zabosebmerzen  nach  Diagnose,  Aetiologie,  Prognose 
Therapie  5  dann  in  Bechs  Capiteln  äber  die  Ulitis 
saperf.  und  phlegmon.,  den  (Scorbut.  gingivae,  die  ver- 
sctiiedeiien  Arien  von  Stomacace,  die  EpoHs  und  die 
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Gangraena  ^in;|2:ivAe  nach  Diagnose  etc.,  zuletzt  über 
Vacillativ  und  Luxatio  deatium.  Den  Schluss  macht  ein 
ilepertoir  nach  Bönninghausen,  Jahr,  Gutmann,  Wbbbr, 
und  ein  Verzeichniss  literar.  Uülfsmittel.  — 

Im  Allgemeinen  redet  Verf.  der  Anwendung  zweck- 
dienlicher hom.  oder  specif.  Mittel  per  os  das  Wort, 
ohne  jedoch  geeigneten  Ortes  das  operative  Verfahren 
zu  verbannen;  so  giehi  er  z.  B.  die  Indicationen  zum 
Zahnausziehen  genau  an.  Uebrigens  fällt  die  durch- 
gängig grosse  Vorliebe  des  Verf.  für  das  Aconit  in 
entzündlichen  Zahn  -  Zufallen  auf,  ohne  dass  diese 
Vorliebe  durch  etwas  anderes  als  die  allgemeine,  für 
antiphlogistisch  angesprochene  Eigenschaft  des  Aconit 
motivirt  wäre.  Wenn  der  Verf.  zumal  sagt  (pag.  21): 
„Bei  der  Behandlung  der  Entzündungen  nach  hom. 
Grundsätzen  verhält  es  sich  anders  als  nach  den  An- 
sichten der  ältern  Schule.  —  Die  Behandlung  richtet  sich 
einzig  und  allein  nach  den  charakterischen  Krankheits- 
zeichen, nach  welchen  die  Hom.  leicht  das  specif.  Heil- 
mittel aufzufinden  weiss so  wiederspricht  er,  abge* 
sehen  von  Anderem,  sich  selbst,  indem  er  (z.  B.  pag. 
41,  77,  112  etc.)  anführt,  dass  die  ätiolog.  Momente  bei 
der  Mittelwahl  gewürdigt  werden  müssten  —  eine  so 
einfache  W^ahrheit,  dass  hierüber  keine  W^orte  mehr  ge- 
macht werden  sollten.  — 

Der  gichtische  Zahnschmerz  soll  auch  durch  zurück- 
getretene Ausschläge  hervorgerufen  werden  (4.  Cap. 
pag.  29),  und  doch  redet  Verf.  noch  besonders  im 
8.  Cap.  von  dem  metastat.  Zahnschmerze  nach  zurück- 
getretenen Ausschlägen;  ebenso  soll  der  rheumaiUche 
Folge  davon  sein  können. 

Verf.  erscheint  als  ein  treuer  Anhänger  der  Psora, 
fürchtet  sich  noch  allzusehr  vor  stärkern  Gaben;  so 
finden  wir  pag.  38  Hyoscyamus  9.  und  pag.  97  Sublimat 
15.  empfohlen,  wohl  aus  keinem  andern  Grunde,  als 
weil  einst  gerade  Hyosc.  9  n  Sublimat  15.  in  Hahnbmann's 
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A.  M.  L.an«^e/:el>en  wurden,  wielg^naliu  12.,  \ux  vom.  30. 
Man  kann  aber  ganz  getrost  die  erste  Decioialverdün- 
nun^  von  Hyoscyamus  und  die  erste  (1  :  100)  von 
■Sublimat  geben,  dann  auch  eine  Wirkuno;  viel  sicherer 
erwarten.  —  Bei  dem  period.  Zahnschmerz  wird  8pi- 
gelia  hervorgehoben  und  die  Bemerkung  gemacht: 
„dass  die  Prim-Wirkung  auch  einer  einzigen  Gabe,  in 
den  ersten  7  bis  10  Tagen,  täglich  nur  etwas  zu  stei- 
gen sich  pflegt,  Nachmittags  verschlimmert/^  —  Dem 
R^f.  18^  der  Sinn  dieser  Periode  auch  dann  unverständ- 
lich, wenn  man  statt  steigen  „  steigern  setzt.  —  Ich 
denke  aber,  man  wird  doch  ernstlich  nicht  meinen,  ein 
Kranker  halte  so  standhaft  bei  der  SpigeÜa  aus, 
das^  er  7  bis  10  Tage  nicht  auf  Besserung,  sondern 
auf  Zunahme  der  Schmerzen  wartet.  — 

Aus  ^eip  bejgegebenen  Hepertor  sehen  wir  neuer- 
4iog3|  dass  alle  Mittel  Zahnschmerzen  unter  ihren 
Symp^m^n  haben,  dass  aber  in  dieser,  wie  in  so  maa-n 
citer  andern  Hinsicht  ein«  Charakteristik  der  Mittel 
noch  febU?  und  es  uns,  den  an  Mitteln  und  Symptomea 
reichen,  in  mancher  Hinsicht  wie  den  sonstigen  Reichen 
^flC^i^t*  ^Äc  wanden  ihr  Geld  nicht  recht  an  —  es 
fftllt  in  4^s  Wucherers  Säckel,  und  der  wirklich  Be-» 
dürftigcdcm  mit  einer  Kleinigkeit  geholfen  werden  könnte^ 
geht  leer  aus.  — 

Dr.  L.  GRiEsaELicB. 


inra£A ,  m.  xt. 
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Wittheilungen  vermischten  Inhalts,    vm  Medtd^ 
Bath  und  LeUarzt  Ihr*  Kübxx  in  JDe^m^ 

-•1)  ÜfCOAD  (üüil.  de  Tbemp.-Jbil.  18409  beHerkt, 
urfäs  VtHla»  lUehle^  «Im  die  W^riHM»,  4fe 
iMR  iMmr  €typhrK«  «mdlt,  «üliwfndM*  «^«IrlkMi, 

wenn  erst  f^ehnn  liestimiiit  sein  wird,  in  welchen  FiHen 
Mfter  Krankheit  er  wMdieh  von  Naisen  Cd.  ku  recht 
npcdlUcli  lUr.).-!^  «ei     II.  a  M  4mi  piteiMi  »ieM 

üMdlich,  indem  er  das Geschwfir zum  phajü^ad&nischeii 
am  wandelt,  da^eic^n  nothwendi|f^  wemi  aieb  |mer.vecw 
hirtiet.  V9k  SeemMMMwf  BMk^  tf  9MKi  moTj  «Mtfeitf 
MI«  if»M€k.-^e|rMi  leHiil<»iiffieMiitn|(en«M  #r*<^ 
l^l^en  itanfi  unsicher,  oft  sehr  naehtheih*^.  Diese  Ühnelit 
sehr  den  Scroplielii,  tini  das  Ater  specifisehe  JodkmH 
wirkt  bler  nocli  -aieherer  ala  kei  eiicaatMehe«  BmflMiL 
Aurli  aaii  R'a*  MitlMlan/^eti  b^rtar,  iaaa«  Jadkall  ' 
in  aolchen  Hals^teaeh  wären,  besonders  aber  sehr  schmera-- 
haften  KH0cl^enauftreibui^en^  auch  mit  Cariea,  ein  bia 
{eliKtkaum  überiroffenes  Mittel  ist,  docbaollMSca  Mab 
littfer«  Zeit  aoeb  aaeb  dem  Veraebwindeii  diaaer  ier^ 
tiiten  Sympleme  fertaelaen,  aad  fu^e  ieb  bfasa,  jedeafbia 
in  den  Dosen  nicht  hahnemannem,  —  Doch  noch  eialice 
Bemerkungen!  Welches  mö^en  ia  den ireaannten  LeideA 
die  €hanMen$ii$ekm  fHferemim  Bwlaebas  Jadkali» 
Geld  nod  Seidelbaat  aeiaf  tiMIta  die Jetirt  aa  aebr  bteftffa 
8crophulose  durch  den  Jetzt  so  alljcemcinen  und  häufig: 
übermiasi^en  Gebrauch  uod  Missbr^uch  dea  Mercura  vial- 
leicbt  aicbt  aUbediajct  wardea?  Wei^cataaa  eraa^gfa 
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iwU  Syphilis"^  #der  Jfareiirf  —  MrrittMb  Ulbna  Ml 

iamer  scrophaldse  Kinder.  Spricht  nicht  auch  das  antl^ 
Mansche  VerhAliniss  des  Jods  ^c^n^eo  Mercur  und 
iflorofiMlA  Mirf  ^  fiadlial^,  tfirfl«  MD  nickt,  vielleickl 
■■MSliMf  ,  dafts  !■  AllKeMhiai  die  Syphilis  jetsl  lü 
ihren  firschelnun^en  wieder  ^eh'nder  werde,  toeü  die 
■K^enereile  Krankheitsdiathese  in  jg^ewisser  Richtaoi^  nn- 
wkeukar  iaMr  sehr  uid  sehr  dahift  nei^ty  wieder 
4tA  Aiaaats  üNilteiia  VWam  M  enePKtiit  aallb 
nur  die  Radesjicev  die  SiliMiia,  den  SeherRet«,  das 
SpyrokeloD,  die  Yaws  u.  s*  w.,  die  iamer  nehr  Terrain 
I^winaen, 

nj»f|iiUranir^«  fevandi^itfl  «sMutoiiM  tfXii»  dtea^  1^ 
^  IMa  Nr.  tW  a  fO  M  tf  Epilepttediett  verdienen 
auch  von  unserer  Seite  wenigstens  nicht  öbersehen  so  wer- 
den. Hier  belw  ieh  nur  hervor,  dass  L.  ,,«eAr  öeträchiäche 
^j^dupniüersiwii  ä^m^MmM  antotniaeinadercntiifan» 
rMfeniiinidi  wiuMniirtm  dioeimden  dymptome^  ndnni| 
tfcrils  weil  im  Babnem  an  Neschen  Prilfangsverseichnisse 
MV  ShuPF  dies  ^anz  deutlich  aassprieht^  tbeila  well  es 
Malüii  nane  4in  eclMtil  der  Beilad.  gefen  flearlnllnn 
dwiiial,  dfM*  Hl  (den  dojr*  MtnttndHctoi  Pomen)  dleaer 

Krankheit  ^ilt  jenes  ja  als  patho^nomonisches  Symptom. 

Nebenbei  ndebte  ich  aber  aach  bemerkbar  machen,  welch 

üiefMi  MM  thMötfMMtJi  In  das  Weten  der  Searln» 

'Ifnn  llMl,«  ala  er  sie  mter  dfo  Bothinatonnen  mngirtn; 

4len  Bewnia  liefert  wieder  die  Belladonna, 

8)  Ich  habe  bereits  mehrfach  die  so|;.  ^ßpinal-lrri" 

iBäon  zur  Sprache  g^ebracht  and  halte  ea  daher  für 
mainaBüaiili  nnf  eint  AMunidlunx  von  ^4iannAAir  (Jonr. 

lA'  cenn.  nM.*dMr.  Annde  fll.  nnd  SemoDT^a  Jahrb.  XXX. 
CS- 300}  aufmerksam  zu  machen),  da  er  meiner  Ansicht 
nach  einen  guten  Schritt  vorwArts  jcethan  käl^  um  dienen 

.PreUeai  wenifnteno  nnni  groanen  Theile  in  Idaen.  Nnr 
ndl  dem  Nnmnn,  den  er  deai  Mhern  anbatitnlrt  hat, 
nimlich:  |,Neara]gie  der  Intercostaloerve^S  möchte  ieh 
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• 

mich  nicht  einverstanden  erklirren,  dafür  haltend,  dass 
consensuclle  Irrilalion  der  sensibeln  Dorsal-  (oder  Spi- 
nal?) Nerven,  die  nach  unserer  jetzigen  KenntnisB  pas- 
sendste Bezeichuun«:  für  die  Sache  sei.  Doch  ich  will 
dessen  Hauptan^icliten  jetzt  möglichst  aphoristisch  an- 
heben. Der  Schmerz  an  den  einzelnen  Rückenwirbeln 
u,  8.  w,  ist  nicht  ein  Zeichen  von  Jffeciion  der  MeduUß 
spinalis^  sondern  nur  einer  Affeclion  der  hinlem  Dop- 
salncrven^  meist  in  Folge  der  A/feclion  irgend  einet  Ein- 
fieiteides ,  dessen  Leiden  auf  jene  \erpen  durch  deren 
Anastomosen  mU  dem  Nervus  splanchnicus  mc^jor  nber^ 
tragen  wird,  il.  h.  er  ist  Folge,  nicht  Ursache  jener 
or/^anischcn  AlTectian,  was  fcnnz  mit  neinen  Ansichten 
übereinstimmt,  wie  aus  Jahrb.  f.  spec.  Ileilk.  IV.  1^ 
erhellt.  *)  —  Nach  des  Verf.  biÄheri<fcn  Beobachtungen 
stellte  sich  bis  jetzt  besonders  der  Uterus  nad  seine 
Anhan;;e  als  offenbArer  Aus^an|rapnnJit  jener  NeoraJ^ie 
dar^  was  aucl)  mit  den  Erfahrungen  Anderer  harmonirt ; 
doch  bedin;;cri  dergleichen  Leiden  durch  ihr  Vorhanden- 
sein jenen  ScUmerz  nicht  immer,  Ref.  Ftiinmt  hier  ebc»- 

• 

falls  ganz  bei,  bemerkt  jedoch  auch  hier^  dass  er  die 
verschiedenartigsten  Atfectioncn  des  Marens  ebenfall« 
als  eine  sehr  constante  Bedingung  jenes  Mcbmerzes  viel- 
fach netirtc.  —  Verf.  beobacl»letc  auch  drei  Falle  jener 
"Neuralgie  nniniUelbar  nach  Z^ua.  —  Die  Neuralgie  ist 
häufiger  bei  weiblichen  und  bei  jugendlichen  Subjecten; 
verbreitet  sich  (Wiiiii  niciit  allein,  doch  heftiger)  beson- 
ders nach  links  auf  die  Jntercostaliu*rven:  betraf  stets 
die  ersten  10  liiickennerven,  am  constantesten  den  (dtcn 
Ref.);  4,5,  6ten.  —  Die  Erscheinungen  sind:  am  con- 
stantesten <li'r  fixe,  spontane  (den  Uef.  so  nur  in  den 


*)  Auck  G^trmit*  mctat  in  aetoer  aach  sonst  recht  lesenswerthcn 
Abkandluog:  ti^cber  die  Ursache  und  Natur  des  Wechselfiebers^* 
(Annkl.  d.  I.  aoc.  d.  med.  de  Gud  Vol.  III),  dats  hier  der  Rückeii- 
«chmerx  nur  durch  Irritation  des  Sulkrplexua  (?)  veranlasst  wurde.  K. 
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alicrÄ4;Jlcf)ib(<;q füllen  fand)  lläcken:jchiiMMk^Wie  iorpoi^^ 

4mmtl^r\mkm^  tim sieb  BfeaiuMi,  Si«ob0o^ 
9Mrcf^  #t49igMi^.i4iiui#  mflist  at^chcnter  fidiaerB  in 

einer  8eU«  de«.  TNom  (Sehalter,  innere  Anueile^ 
Urusitdra^o), :  ^utllicli  ziemlich  oft  drückend  oder  ste-^ 
q|i%li4ec  äM«|Mir%  iiA  Umt  üraslbeiiiipefeaA  oder  im  hipU 
ffmtum'^^  l|ctttlei#  beeeaders  wen^.der  9ie  4dcr.6l# 
N«  uitercestali^  Iit4#^  Sm  bäuüssim  were*  tflöraMre» 
der  ßes)urulion,  ^eiksi  bis  atur  Dispiidc,  damit  verbundeo, 
feraeTi  ii^Mi  def  UiiUle  der  Kranken  ein  bei  Exaqer 
iMlMliM  4s»  SckMnen  «iMelfivIfiii  OmlO^ireB.  ^ 
Der^JEliiekeMiebeMr»  en4t#iffcet-  >MiHrftiile»|yea  «fhlUiK 
der  tieisvse  ^chwainm  oft  «;-ar  niciil  oder  docii  in  viel  f^e- 
ri||i;efein  Grade  als  Beiip:ett  und  wieder  Gruderichtea 
4«^iVi||eUäi||«,X)ritfk  M(  die  UeffeTetfteilUe,  beeei^M 
i^ek.M%9miUgw  enpirjietai  Beat  filMr  düe^  « 
uad'  Kneifen  derselben;  euoli  RespAfatioofebewe^uon^en 
*  und  Husten  meUrjenibn. —  Verf.  i^iebx  noch  die  Dia^aose 
rftfif^  tjr'mnr^n,  trn  4;acie;i,  der  WiiAel.»'  A«Mli«i» 
4ffl.IMtob9oiMirils  «M  MVMir  HuVm^  RhtiiMlieeHNi  4«c 

RöeJien-  und  BraslBHieHetn ,  I  riMii  4er  FlMrü^«9#» 

Iffun^en,  des  Herzens  an»  *  '^Vv^ 

^4j|  Yen  Mtur  schwächlieh  und  nervös  sehr  reiabare* 
QllviflPi^  itie^liekiMff^  detaei  eCt  AMUieii«  nn«  fcrifti« 
aueeehen,  verfallen  Ja  WofeliaibiMtef.beeeadera  pireiin  M 
sich  rasch  hintereinander  wiederholt,  ihre  Kinder  selkMp 
güiiend,  nichi  selliQii  |n  Mf^endtm  Zustaad«  UneiittelbaQ 
na^rr^ifillihMMMrii  94mt  eiolge  Tiyce  fixier,  4äUlii 
«i>  iich  je  länger  je  ainllor,  ilare  fitene  (Au^e^  OfeOi 
werden  excessiv  reizbar^  sie  leiden  trotz  aller  Mäüg-*» 
«llgkeit  an  sehr  unruhigem^  iraumvoUen  ^c/Uaftr.  WO- 
IP^ßi^JOoftfemitm  Ejitfifmk^  iHMiNlfre  bei  J«#f|r/Ai«^ 
ipumvt^tfrm^  IMi^.  dfr  tancr  «üMiiil»  üdat  MMMr 

doch  auch  pausenweiee  weieh  aadtvell  ist^  kM^en  FWM 
stein,  selbst  wenn  sie  sieh  aar  im  Uelte  bewegten,  nicht 
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gucken  Schmerzen  {]A\gTiktie\  Zihne,  Aan^n),  kurzem, 
stossweisem ,  die  Brust  sehr  anstreifendem  Hüsteln, 
Dnrst,  Verstopfung.  Appetit,  Wocbenbettreinigun^  und 
MilGii8ecretion  können  dabei  ^anz  normal  sein,  ja  letz- 
tere son^ar  äberreichlich ,  meist  aber  werden  sie  durch 
das  Anlegten  des  Kindes  jedesmal  sehr  irritirt.  —  Dass 
dieser  Reizzustand  nicht  in  soje:enannter  Hypersthenie, 
sondern  im  Ge;rentheile  in  vollster  Asthenie  begründet 
sei,  bedarf  keiner  Auseinangersetznngf,  auf  der  andern 
Seite  gebührt  aber  wohl  auch  nur  Hahnemann  unser  Dank, 
dass  er  uns  das  ächte  Heilmittel  ge^en  diesen  Zustand 
kennen  lehrte  —  nämlich  China^  die  mir  wenigstens  — 
raeist  in  der  dritten  Verdünnung,  tä/i^lich  einigemal  za 
Tropfen  gegeben  —  noch  in  allen  Fallen  dieser 
Art,  nicht  selten  bewundernswürdig  rasch  —  die  vor- 
züglichsten Dienste  leistete,  und  fast  immer  auch  die 
Möglichkeit  des  Fortstillens  zu  Wege  brachte.  Nur 
selten  war  ich  genöthigf,  einzelne  Dosen  von  Phosphor 
(3)  oder  Ammon.  carb.  (2,  3}  zu  interponiren.  Dass  da- 
mit eine  reimlose  aber  vollnahrende  Diiit  verbunden 
werden  müsse,  versteht  sich  von  selbst,  dass  aber  dicMe 
tillein  jenen  Zustand  nicht  hebe,  davon  habe  ich  mich 
wiederholt  überzeugt,  ja  so^^ar  gefunden,  dass  die  frd- 
her  krankhaft  gesteigerte  Esslust  nach  dem  Gebrauche 
der  China  wieder  in's  Gleis  des  Gewöhnlichen  zurück- 
kehrte. —  Auch  bei  in  spätem  Zeiten  eintretenden  ubeln 
Folgen  des  Stillens  —  Cardialgie,  Husten  u.  s.  w.  — 
habe  ich,  gleich  Andern,  China  immer  als  Hauptmittel 
gefunden,  doch  schien  mir  dann  Entwöhnen  nothwen- 
dige  Bedingung  der  Heilung. 

5)  Delavachbrie  (Annal.  d.  1.  soc.  de  med.  d.  Gand 
1839),  mehrere  glückliche  Heilerfolge  durch  Ol.jec,  Aielli 
veröffentlichend,  bemerkt  dabei:  Er  und  Andere  hätten 
in  vielen  Fällen  gefunden,  dass  nach  dem  Gebrauch 
dieses  Mittels,  besonders  bei  Frnüen^  Elrweiehung  und 
Verkrümmung  der  gesunden  Knochen  entstehe  (Becken* 


MiMcellen^  ^7 

:^'creD^erung*).  Also  wieder  eine  Bestäti<!;ung  des  Siin. 
äi'm.^  denn  Brefeld  in  seiner  schätzbaren  Mono/2^ra|>hie. 
Ober  Leberthran  (Hy^ea  V.  135)  sa^t  f^&im  aossdrück- 
lich,  dass  er  in  Scropheisuclit  nur  da  ^anz  eigentlich 
passe,  wo  die  Kooctien  den  Hauptherd  der  Krankheit 
bilden,  wahrhaft  specifisch  sei  er  jedoch  nur  in  der 
Bhachitis,  was  auch  Andere  vielfach  bestätigen.  Nur 
haben  sich  die  Nosolo^en  bis  jetzt  allerdings  noch  nicht 
einigen  können,  ob  Rhachitis  der  Kinder  und  Osteor 
I  tnalacia  Erwachsener  Cl^rauen)  ein  nndi  dasselbe  Uebel, 

und  auch  Bfit.  ist  weit  entfernt,  diesen  Streit  hier  bei- 
legen  zu  wollen  oder  zu  können ^^),  obgleich  ihm,  von 
einer  andern  Seite  ber  betrachtet,  die  Identität  beider 
Uebel  doch  sehr  wahrscheinlich  däucht.  Denn  bekannt- 
lich sind  für  uns  die  bisbericren  Hauptmittel  gegiiti 
Rhachitis  Calcarea  und  Ac.  phosph.  (oder  Phosphor),  und 
lesen  wir  in  Busch  „das  Geschlechtsleben  des  Weibes'S 
(Bd.  H.)  das  trefflich  bearbeitete  Capitel  über  Knochen- 
Erweichung  bei  Frauen  nach^  was  finden  wir  da.  ala 

'f)  lo  STANaKi^a  Memoire  b.  1.  ramollisseiBent  de«  ob  etc.  wird  be- 
merkt: ,,da(i8  die  in  Norwegen  wachsende  herba  ossifragm  die  Knocheo 
der  Bie  frcBBcnden  Thlere  erweluhe/^  Dr.  Libbbick  oder  Dr.  Solbm 
darf  ich  wolil  nicht  erst  um  nähere  AufichlätBe  darüber  bitleii,  da  die 
Sache  aa  sich  bo  wichtig  iet  und  alle  Werte«,  die  ich  überi^AHtkericum 
omfrog.  nachzuschlagen  vermochle ,  wesentlich  nur  das  Qblge  und 
swac  z«:eirelnd  crwihoca,  eo  a.  B.  Linnj^  (flora  (^appon.),  der  sicli 
auf  Paulli  beruft,  als  viel  aloherer  consta^rt  aber  anhiebt:  daf«  io 
Finnland  die  Schafe  durch  reichlichen  GeDutsjeaer  Pflanze  im  eraten 
Jahre  sehr  Bchnell  fett,  im  nächsten  aber  durch  Leberwürmer  sicher 
getddtct  würden. —  In  Lippolds  neuem  Kunst-  und  NatnrlexiooD  fand- 
I  Ith:  dem  Aindvieh  vergehen  alle  Kräfte,  uod  die  Knochen  werden 

eo  erweicht,  dass  es  umkommt,  ,,wenn  ihm  nicht  Knochen  von  andern^ 
Hiadvieh  eingegeben  werden/*  Waa  sind  Knochea  aber  anders  ala 
phosphorsiturer  KaUt?  WuMna  citirt  Puiua  (?Bed.)  Afater.  ven.  reg^ 
veget.  Li0a.  I7S5 ;  OanN  aber  MümiuN«  Bphea,  nat.  csr.  17A<,  Flora 
4nBle.  und  TaATTUUcas  Arohiv,  die  ich  nicht  nachschlagen  konnte,  IC« 

GoaC.  Mick  Kämu  „daa  aAhragvereogte  Beckieii.  Anluyig. 
achniU  B. 
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Häaptmittel  an^e^feben?  Caleare^  und  \t,  pbospH.*)  — 
Unsere  Kranken  nach  etwa  vorang:eß:ano:^ner  Kratze, 
Flechten  u.  der^l.  zu  fra^en^  ist  ans  (Dank  sei  es  Hah- 
iTEMANS)  fast  schon  znr  mechanischen  Gewohnheit  ge- 
worden. Unstreitig!:  aber  forschen  wir  viel  zu  selten 
nach  früheren  Fuss-  0(\et  Achselgruben- ISchweissen,'^*y 
obgleich  allbekannt,  dass  auch  dieses  tür  die  mannlo:'- 
fachsten  langwierigen  Uebel  ein  höchst  wichtiges  ätio- 
logisches Moment.  Dies  zeigen  auf  neue  die  Beobach- 
tungen   MoNDliAE's,    iDELSn^S,    CoHNTELD^S  (ScHMTDT'« 

Jahrhb.  XXIII.  S.  45,  XXIX.  314,  316),  die  anch  ich 
um  nicht  wenige  vermehren  könnte,  es  aber  unterlasse^ 
\^d!  aus  Allem  doch  nur  so  viel  mit  Bestimmtheit 
hürvörgeht,   dass  gewaltsam  zuröckgetriebene,  odef 
auch  alimalig  von  selbst  schwindende  Schweisse  der 
Art  im  Allgemeinen  und  beim  Einzelnen,  dem  Charakter 
nnd  der  Form  nach  höchst  verschiedenartige  Krankheiten 
hertorzü^nfert  vermögen,  die  erst  mit  d^t  Ilückkehr  je- 
ner Schweisse  wieder  dauernd  schwinden.    Beim  Ein- 
zelnen scheint  es  allerdings  Regel  zu  sein,  dass  bei 
wieder  gegebener  Ursache  sich  fast  immer  ein  und 
dieselbe  anderartige  Krankheit  zeige.   Mehrfach  beob- 
tete  ich  übrigens,  dass  mit  sonst  habituellem,  zeitweise 
aber  schwindendem  Schnupfen ,  es  hinsichtlich  der  Fol-* 
^en  sich  eben  so  verhalte  wie  mit  Jenen  Fussschweisr-^ 
steo.    Dieselben   durch  äussere  Mittel  fortzuschatreb, 
möchte  daher  wohl  immer  ein  sehr  gewagtes  Unter- 
nehmen sein,  selbst  wenn  es  nur  durch  das  von  Neu- 


*)  Cour.  NbuIia^n  V.      Kmokhetien  d«  MeDsch.  9.  Aufti  M.  4ff. 
et  XXXIfl.  JT. 

Matt  Mmmt  «ft^HiMlen  tfte  aft6ortli  g«ni«hrte  Seeretton  In  «eil 
A«h§elt;Hibifttt  als  Prtfttüfcl  Hbf  dMMbit  Hfltladllchen  Talgdrüsen  wk-i 
^tü^i^^  (ileatf  ««D  FOsi^fi  all  fVAdMet  de?  Schuf^Mm»  Dasa  alwr 
b^de«  iftfiBf'  Veraefttetfefi«  Dinge  sind  ,  tnmueiifc  laaa  hoatMitaK^  w«H 
Irt^edl Mit  »er  AaAtoiaie  BekamiiaB  ta  »a^on  alMfr  itbaMifeskaf^'  iaürile 
obi^ca  wohl  auob  eine  genauere  Untersuchung.  £. 
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MAMN  fio  sehr  eiDpfdhIene  Tra/s^en  eines  Stückt  ,,BiirtiT- 
fells"  ö'escIieTfC.    Von  ahsern  bf8herf«:en  specif«  Mitteln 
bat  sich  zur  Entfernung  derselben  SiliceH  unstreitig  am 
öftersten  bewahrt,  dass  aber  auch  so^ar  diese  von  in<^ 
nen  aus  geschehende  Beseiti^unn:  nieht  ohnd  V^tsiclil 
bleiben  dürfe,  zeißjt  ein  in  der  Hy^ea  (irre  ich  nicht 
von  Liedbkck)  erzählter  Fall,  wo  sich,  nachdem  die 
Fassschweisse  g^ehoben,  Zeichen  der  Lun^enschwind-« 
sucht  einstellten.    Meiner  Meinung  nach  könnten  wir 
öns  daher  noch  mehr  Glück  wünschen,  wenn  wir  die 
specif.  Mittel  besessen ,  die  sie  weni/s^sten«  eben  so 
sicher  wieder  hervorriefen ;  mir  aber  ist  bis  jetzt  leider  nocH 
keines  bekannt,  und  rch  habe  daher  schon  öfters  ati 
Bfidern  von  trockeheh  Birkenblättern,  Traden  von  Bir- 
kenrinde auf  der  Sohle  meine  Zuflucht  /»:enommen,  zu- 
weilen mit  Erfolg,  öfter  aber  ohne  denselben,  was  idi 
auch  von  d^m  durch  Huete  (von  Abimon's  Monatsschrift 
f.  5)  als  „nnfehlbar^^  empfohlenen  Dui^hpudern  eines 
Strumpfes  mit  Salmiak  Vs  und  lebendigem  Kalk  Vs 
gtn  muss.   Nicht  Qberofehen  darf  ich  daher  wohl,  das8 
es  Ideler  in  zwei  Fällen  «:elan;>:  (einer  Neural^,  pedis 
und  einer  Hepatit.  chronic,  c.  ^lossitide  crysipelatas  [?])^ 
durch  Aeifiiop,  anlim,  Dr.  j.  Succ.  Liquir.  Dr.  ij.  f.  Pik 
Nr.  LX,  ta^:lich  einio:emal  4  Stuck,  nebst  Warm-  unJ 
Trockenhaiten  der  Füsse,  die  Sch weisse  weni^csttna 
in  eini^eol  Grade  wieder  herzustellen« 

6)  £ines  Antimonialpräparates  erwähnend,  rdurfle 
wohl  auch  nicht  ganz  unpassend  sein,  die  praktische  Bestä- 
tigung: zweier  im  Früfungsverglcichnisse  von  x\ntim. 
erud.  angegebener  Symptome  hier  anzuführen.  Habnb<mann 
(chron.  Krankheiten,  2te  Aufl.  Heft  I.  S.  809.  Syrapt. 
385  und  386)  sagt  nämlich:  „Grosse  Empflndlichkeit 
der  Fusssohlen  gegen  das  Gehen,  besonders  auf  Stein- 
pflaster, lange  Zeit  hindurch  grosse  hornartige  Stellen 
auf  der  Haut  der  Fusssohle,  nahe  am  Anfange  der  Ze- 
hen, die  wie  Hühneraugen  schmerzten,  und  nach  dem 
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Ausschoeiden  immer  wieder  kamefi/^  8eit  Um/ce» 
Jahren  liU  ich  selbst  an  dem  bezeichneten  Uebeli  und 
xwar  nicht  nar  aaf  den  Sohlen  (wo  die  hornarti/o^en 
Stellen  wie  ein  Speciesthaler  gross),  sondern  auch  in 
der  Hohihand,  wo  sie,  dicht  unter  Mittel-  und  Gold^ 
Finder,  wenigstens  so  ^ross  als  ein  Acht^roschenstück. 
Ausschneiden,  Seifenpflaster,  Speckaufle^en  u.  der^l. 
hatten  Jahrelang  ^ar  nichts  geholfen.  Da  las  ich  etwa 
vor  9  Jahren  diese  beiden  Symptome  des  Antim.  crud. 
ond  dachte:  Der  Versuch  kann  nichts  schaden,  nahux 
daher  Aut.  crud.  6,  später  3.  alle  Abende  etwa  4— 6i  Wochea 
lan^.  hk»  siehe  da :  meine  hornartio^en  Stellen  schwan- 
den immer  mehr  und  haben  sich  an  den  Händea  seitdem, 
nie  wieder  eingefunden,  sind  auch  auf  den  Sohlen  bi& 
auf  ein  Unbedeutendes  reducirt,  und  wären  wohl  selbst 
hier  noch  j^anzlich  is^ewichen,  wenn  ich  das  Mittet  län" 
g^ere  Zeit  fortgesetzt  hätte,  was  ich  aber  vernachläs- 
silcte,  weil  ich  «keine  Unbequemlichkeit  mehr  fühlte. 

7)  Wawuuch  liefert  (Oester.med«  Jahrb.  1841.  2)  recht 
wichtige  Beiträge  zur  Lehre  vom  Bandtourm  utid  des- 
sen Cur.  Daher  hier  die  Hauptsachen  weni;:^stens.  Un- 
ter 206  Kranken  der  Art  waren  71  Männer  und  135^ 
Weiber,  meist  zwischen  15  u.  40  Jahren;  über  50  Jah- 
ren nur  2  Männer,  kein  Weib  nach  den  climakterischen 
Jahren.  —  Verf.  sah  noch  keinen  täniösen  Juden  und 
nur  drei  täoiöse  Jüdinnen,^)  die  aber  alle  ihre  Vorliebe 

*)  Man  hat  In  der  Berl,  med.  Cent.  Zeit,  und  im  Argoi  sich  wech- 
■elseitig  darüber  herumgeeogen,  daas  in  den  veröffenilichen  Kraok- 
heltsgescblchten  gesagt  werde:  Pat.  sei  ein  Jude.  Ich  gestehe,  dass  IcU 
nicht  bald  etwas  so  albern  gefunden  habe,  als  sich  dadurch  gravirt 
zu  fühlen.  Denn  so  gleichgültig  Id  ärztlicher  Hinsicht  die  Erwähnung 
hievon  in  vielen  Fallen  auch  sein  mag,  so  bnchst  H'icKtig  ist  sie  docK. 
in  Andern,  weil  Jedermann  weiss,  dass  iheila  die  Diat  der  Juden  eine 
eigenthümliche,  theils  auch  besonders  dass  ihre  nnlionelle  körper- 
liche Constitution  von  ganz  eigenthumlichem  Charakter.  Wer  de*-« 
nach  nicht  einsiebt,  dass  hier  nur  die  Nationalität,  nicht  die  Re-> 
Uglon  ins  Auge  gefasst  werde,  sieht  wenigstens  nicht  weit.  IC 
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fir  8ehweineieisch  gfUtnäen^  und  Achliesst  sieh  daher 

an  Rklnlbin  an  mit  der  Ansieht:  Vorherrschender  Ge- 
nuss  von  Milch-  ond  Mehlspeisen  möchte  wohl  nar 
scheinbar  Bandwnrm-Erzeojg^nnif^  be^Onsti|i:en ,  denn  im 
Ge^entheile  litten  von  den  Kranken  des  Verf.  vorzä^-> 
lieh  solche  am  Bandwurm,  welche  entweder  in  der 
Kfiche  oder  in  Schlachtbanken  beschiftij^t,  oder  endlich 
solche,  die  vorzn/^sweise  (Schweine*,  Hammel-,  /geräu- 
chertes) Fleisch  genossen  (1  Koch,  52  Köchinnen,  viele 
Metzger,  Wurstmacher,  Räucherer,  10  starke  Fleisch- 
Esser}.  Auffallend  viele  wohnten  an  der  Dooau  in  lie- 
fer Heftenden  feuchten  (»eji^enden.  Auch  in  Häusern, 
wo  schlechtes  Trinkwasser,  litten  oft  mehrere  Indivi- 
duen. —  Dem  Bandwurm  voraus  ^ini^en  Typhus,  Inter- 
mittens,  Gastricismus,  verschiedene  Hautausschläge, 
Bleichsucht,  Scorbut(?).  —  Bei  allen  derartigen  Pa- 
tientinnen waren  Störun/i^en  ader  Anomalien  der  Regeln 
vorbanden;  bei  Eini/i^en  stellten  sieh  letztere  nach  der  Ab- 
treibnn^  des  Wurmes  ein.  —  Alle  806  Kranke  bitten  an 
Taenia  Solium,  an  Bothriocephalus  nur  ein  Russe,  Liev- 
lAnder  und  Baier.  —  Znr  Vollmondsseit  schläft  die  Cur 
fast  stets  fehl  und  wird  auch  durch  rechnerisches,  nasskaltes 
Wetter  nicht  be^änsti^t;  Verf.  rAth  daher  sie  stets 
bei  abnehmenden  oder  Neumond  nnd  während  heiterer 
trockener  Witternn^c  vorzunehmen.  —  Die  Cur  selbst 
verlangt  als  Vorbereitung:  ein  fleeoct  solv«  mit  Ammon. 
ffluriat  nnd  durch  3^5  Tage  nur  täglich  dreimaligen 
Genuss  lauterer  Suppe,  am  Vorabend  nnd  am  Morgen 
des  Cnrtagesaber  Darreichung  fetter,  nngesalzner  Suppe 
und  Klystiapre.  Hierauf  werden  Rad.  Filic.  mar.  Dr.  ij-iij 


nnd  Ol.  Ricmi  in  getheillen  Dosen  abwechselnd  gereicht, 
und  zum  Schlüsse  Calomel  mit  Gummigutt.  Das  nicht 
so  selten  eintretende  Erbrechen  vereitelt  den  Erfolg 
nicht,  wenn  nur  die  Anthelminthica  nicht  entleert  werden. 

8)  Bruck  sagt  in  seiner  Schrift:  „Das  Wesen  und 
die  Behandlung  der  asiatischen  Cholera,'^  S.  16:  „Dass 
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zur  Zeit  des  Cirassirens  derselben  viele  ciiroD.  liiilerkibü»- 
krankheiten^  namentlich  bei  sehen  vorhandener  üiipo- 
silion  sich  entwickelten ^  AlU  von  einem  peinlichen 
ängstlichen  Gefühle  heiro^cesnoht  werden'^  a.  s.  w.  — 
Dti^egeü  S.  19:  ,,Mehrere  Uypochondristen  und  sonstige 
Uaterleibskranke  haben  mir  nil^etheilt^  dass  sie  sieh 
nie  so  wohl  befunden  hatten,  als  zur  Zeit  der  Cholera.^' 
—  Wer  mochte  läu^nen,  daSS  dies  nicht  wieder  eil>e 
Bestäti/a^un^  des  MSimile?*) 

9)  Professor  Risueno  d^Amador  vergleicht  bekaaat«- 
lich  die  specifische  Heilmethode  mit  den  Eisenbahnen. 
In  den  Blättern  für  literarische  Unterhaltung''  1841) 
Nr.  242  8. 980,  ist  der  Nach  weiss  zu  lesen,  dass  die  Kennt- 
niss  der  Wirkan/cen  der  Dampfkraft wenigstens  bis  auf 
Hero  von  Alexandrien  —  800  Jahre  vor  Christi  —  xü- 
rückj^ehe«  Folglich  findet  auch  in  dieser  Beziehung 
eine  Aehnlichkeit  zwischen  ihr  und  dem  »Simile  statte 
Dämlich  beide  waren  bereits  vor  uralten  Zeiten  entdeckt 
und  doch  führte  erst  unser  Jahrhundert  beide  in's  öf«r. 
fentliche  Leben  ein.  8chon  öfter  ist  mir  übrigens 
det*  Gedanke  in  den  Sinn  gekommen,  ob  uns  nicht  alt- 
indische  und  besonders  chinesische  medicinische  Schrif- 
ten nicht  nur  die  dortige  Erkenntniss,  sondern  auch 
tiefere  Einsicht  in  das  Simile  kund  thun  sollten?  — 

10)  GuLLivBRgiebtnn,  dass  coaguhrter  Faserstoff,  wenn 
er  aus  dem  Körper  entfernt  und  der  Blutwarme  aosge* 
setzt  wird,  in  etwa  40  Stunden  zu  erweichen  beginnt« 
und  Farbe  und  ConsiRtenz  des  Eiters  annimmt,  wovon  er 
aber  durch  mikroskopische  und  chemische  Untersuchung 

  H 

•)  Ich  habe  Unge  nicht  alle  Schriften  über  Cholera  g4|ie«en ,  wäm 
mir  hofTeotlich  Niemnad  zum  Verbrechen  aorechncn  wird,  allein  stets 
hat  es  mieh  befremdet,  das»  in  keiner  der  nicht  wenigen  die  ich  las, 
die  Häufigkeit  der  Gcmiithsleiden,  die  oft  nahe  un  Wahnsinn  streiften, 
hervorgehoben  wurde,  weicheich  meist  nach  sehr  gelinden  Cholera- 
anfallen  gar  tilchl  selten  mit  jahrelanger  periodischer  RÄckkefcr  b«o- 
ksohtetc.  Veratrum  war  hier  ein  llaupf  mittel.  K. 
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untersefaiedcn    werden  kann;   dass   die  cilerAhnliche 
Flüssigkeit  innerhHlb  der  FasgrstofTcoa^ula  des  Her- 
zens und  der  Arterien  und  noch  hfiufiger  in  den  Venen 
vom  Eiter  wesentlich  verschieden  sei,  and  der  erweich- 
ten Febrine  »leifh komme;  dass  ferner  die  Erwefchun/x 
des  coaß:iihrlen  Faserstolfs  ein  häiiüg  vorkommender 
patholo-fischer  Elementarprocess  sei,  welcher  sich  von 
dem  des  Eiters  unterscheide,  und  wodurch  eine  grosse 
Anzahl  von  Fällen,  welche  man  ß:ewöhnlich  in  Eite- 
rung: öhero^e/xano:ene  Phlebitis  nennt,  gebildet  wird*) 
—  Wenn  sich  dies  besläti/jen  sollte,  liefert  es  höchst 
Wichti/jes  für  die  Patholo/rie.  Hier  nur  so  viel,  dass 
«8  »einem  stets  frehegten  Zweifel  fiber  die  Richti;^keit 
der  Jetzt  alio:emein  herrschenden  Ansicht:  in  der  Phle- 
bitis sei  es  der  in  den  Kreislauf  o;elan*;te  Eitcr^  welchei" 
äie  typhösen  Zufälle  bedingt      eine  Nabrun^j  ^iebt. 
i>eon  dass  bei  Vereiterung  oft  ^enu^  Eiter  in's  Blut 
f^^Xhn^tn  müsse,  zeigt,  ab/^^esehen  von  allem  andern, 
d^s  Vorkommen  desselben  im  Harne.**)  Und  wo  bleibt 
d<nn  in  diesen  Fällen  der  typhöse  Zustand?  —  Mir 
tkeucht  dah^,  man  treibe  sich  hier  eben  so  im  Irrthume 
herum,  wie  bei  Typhös  abdom.  hinsichtlich  der  Darmge- 
«chwire  in  Beziehun/j  zum  typhösen  Zustand,  —  denn 
wie  viele  Lungenphthisiker  haben  I)armg;eschwure  ohne 
alle  typhösen  Zufälle!  —  Nicht  minder  aber  auch  mit 
dem  Wasserergusse  beim  soß^.  Hydrocephalus,  —  denn 
seröse  Er^^üsse  im  Hirn  gehören  doch  zu  den  allerhfiu- 
figsten  Sectionsbefunden,  und  wer  sah  dabei  immer  hy- 
droccphalische  Zufälle,  die  im  Gegentheile  gar  nicht 
selten  ohne  Ergiessung  vorhanden  sind? 


•)  HijNKFKLD,  Chemi«  uad  Medicin  I.  S.  «69  u.  f.  II.  5*.  —  Mö/^e 
diese»  ^p^icgenc  Werk  viele  Lflaer  finden  I  —  Wichtig  für  den 
Phjirmakotecliniker  ist  u.  A.  I.  S.  131  —  155,  897  —  317,  (3J)0}.  K. 

**)  Man  flehe  7..  B.  auch  Willi«  „Kranklieiten  des  Uurpsysleiu«'«, 
liberaeizt  von  Hkusincbh,  8. 18?  ff.,  ein  ebenfalls  aehr  zu  empfehlen- 
de« Werk.  K. 
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11)  Ein  Mädchen  von  5  J.  8  Mon.,  „^ut  ^eiinpft^, 
bekam  auf  einmal  bei  sonst  vortrefflicher  Gesundheit, 
die  heftigen  und  gleichzeitigen  Erscheiouno^en  eines 
Variolen- Ausbruches ;  nach  etwa  12  Stunden  verschwand 
die  Hautröthe  völlig:,  ebenso  die  Blatterknötchen ;  es 
traten  UirnKufälle  an;  Tod,  26  Stunden  nach  dem  Ein* 
tritte  der  Krankheit;  13  Stunden  nach  dem  Tode  sah 
Dr.  Chansarel  die  Leiche;  zahlreiche  Blatterknötchen 
waren  an  verschiedenen  Körperstellen  nach  erfolgtem 
Tode  wieder  hervorgekommen,  und  hatten  sich  mehr 
erhoben,  als  es  vor  dem  Tode,  ehe  die  Uirnzufälle  ein- 
traten, der  Kall  gewesen  war;  an  den  Hinterbacken 
waren  sie  linsengross,  und  sahen  ganz  wie  Blattern 
aus  (Encyclographie  des  sciences  med.,  Sept.  1840,  pg. 
82;  Bruxelles  1840.  Dr.  Griesselich). 

12)  Bei  einer  36jährigen,  vollblütigen  Frau  alternirten 
Hämorrhoiden  und  fluor  albus;  seit  einem  Jahre  blieben 
die  Häm.  aus,  wornacb  die  Periode  öfter  erschien  und 
länger  anhielt;  dabei  Erethismus  nervosus,  Abdominal- 
teint, Verdauungsbeschwerden,  Flatulenz,  Auftreibung 
des  Unterleibs,  Kreuzschmerzen,  Nervenkopfweh,  Ver- 
schlimmerung des  Allgemein  befind  ens  nach  Beischaf. 
Nagn.  sulpb«  u.  Hallkr's  Elixir  besserten  im  Allgemeinen, 
als  in  der  sechsten  Woche  der  Behandlung  plötzlich 
ein  starker  Blutabgang  durch  die  Scheide  eintrat  (kalte 
Aufschlage,  Elix.  ac  Hall.,  Cinnam.,  Alaun  ohne  Er- 
folg )>  Seeale  grana  X  alle  2  Stunden,  was  schnell 
den  Blutabgang  beschränkte.  Am  zweiten  Tage  der 
Anwendung  Cdreistiindiich  zu  8  gr.)  stellten  sich  wehen- 
artige, bis  in  die  Oberschenkel  ziehende  Empfindungen 
ein  und  steigerten  sich  immer  mehr.  Mehrere  Stunden 
darauf  schoss  plötzlich  eine  Masse  Blut  aus  der  Scheide 
hervor,  so  dass  die  Frau  ohnmächtig  wurde.  Während 
und  nach  der  Ohnmacht  hörte  der  Blutfiuss  auf.  Am 
andern  Morgen  fand  sich  vor  den  Geschlechtstheilen  ein 
eiförmig  gestalteter  fester  Körper,  der  von  coagulirtem 
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MMv  flacs'liiiicdm  IMM  lir  eiiitMi  iMtorpdIyii  triilini 
^ttrde.  ÜflMtaMNTfaaitie  kirn  nicht  wieder  ;  dii  Mlitlii 

korii  \\  urde  in  kleiner  Gabe  noch  fort^^ctot.  Der  Polyp 
#oit  Vt%  llrtÄcn,  war  3"  r*'  lan^,  in  der  Mitle  V  II''', 
n  dein  Pllliitiiomy^^  aMyiitiMilaaie  MI; 

Farbe  röthlich,  die  Textur  spon^iös,  mit  reichliclii^l  Blat- 
^ef&asen  versehen;  er  war  tfarchaus  solid,  enthielt  weder 

Blbl  ^(Mlr jMieke-  <FDcmiMi  ete  Mi.  AaMieft  TM.  p*l|tf 

13)  Die  Loslösun^  der 'Gebärnnitterpolypen  von  ihrem 
Boden  und  die  Ausstossun^  derselben  doreb  die  Nator- 

dNHüi^irigMir^iw,  mici  Oam  Jus.  in  rmnm'  ^ 

med.  Annalen  ¥11.  pa^.  298.  Hiezu  Nachstehendes: 
Eine  Sljähri^e,  etwas  schwAchlieh^  Frau,  an^blich  im 
Mda  MMUlt«  aebwinn^er,  würde  an  KolikackMcrsen  adi 
einer  Wiehe  m&  vereehledenen  Kmoleionen  nnd  Nar- 
eeMi  behandelt.  Ha  wibrent  dieser  Zeit  ihr  Zastaad 
ti/^iich  hedcnklicber  wurde,  nahm  sie  zu  mir  ihre  Zu- 
ll^l^^j'^^cb  f^jl  sie  auf  dem  ftfieken  liegend,  Jede  Be->  • 
i^Wili'<»dhienen4i  r<i^i  iO/>eipbt  blnea  aii  de»  Aoadnif|( 
Tin  Anitst,  die  ttliriie  nril  kflileü  BWiiieliiü  iedeclrt^ 
die  Au ji^en  matt,  doch  glinzend,  die  Sprache  vor  Schwache 
leise,  Zen^e  reth.  «n^  trocken«  Einathoiea  erregle 
fiMunem,  Iheiln  liegnai  atMgfMUti  theiie  wck^  de» 
fMe'dds  ITnterlilhes,  M  eehr  eefaaershafi  wnr'Cver- 
zu^lich  die  Blasenge^end )  und  kaum  die  leiseste  Be- 
we/cun^  vertrug;;  Scheu  vor  jeder  Lageveri^derong. 
Baneh  gespannt,  deeii^  waieh  nnd  sehwappend,*  Wie  er 
Iii  ii^kkabMMIin  Aiesehwlttingen  sn  sehi  fiHegt,  da- 
bei stumpfer  Schmerz  im  Kreuze,  zweitägige  Stuhl« 
und  Urinverhaltung,  kleiner  Puls,  Schlaflosigkeit  i*at* 
erhielt  Mittags  alle  drei  Stunden  ^/t  Tropfen  der  Beiln- 
denMi(heeiea>C  HM  der  Visite  aai  feigenden  TtH^f 
ie»  la  Oit  V.  J.,  mnf  Ml  fnt.  iai  Bette  nitsend.  Am, 
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verflossenen  Nachmittag  war  bereits  »Siubl-  und  llrin- 
liintleerun^  eingetreten,  darauf  allgemeiner  Nachlass  der 
Beschwerden.    Dar  Kopf  war  noch  schwer,  etwa^ 
veh\brindlich,  die  Zung;e  weisslich  belegt,  das  Athmeil 
freier,  der  Unterleib  weniger  schmerzhaft,  beim  Befüh- 
len noch  schwappernd,  Urin  schmutzig-braun,  fast  sui» 
zig,  von  grosser  specifischer  Schwere.  Arznei  dieselbe. 
Am  Abend  des  20.  Oct.  Abgang  eines  Gebärmutterpo- 
lypen mit  breiter  Basis,  von  ziemlicher  Länge  (4'0» 
übrigens  solid,  ohne  Höhle;  Parenchym  blassröthlicb, 
spongiös.  Nach  ein  paar  Tagen,  während  welcher  Zeit 
die  Beschaffenheit  des  Urins  sich  gleich  blieb,  verlies» 
die  Kranke  das  Bett  und  ging  bald  wieder  ihren  Ge- 
sehäflen  nach.   Nuch  4  Wochen  trat  die  Periode  ein« 
(Vergl.  ausserdem  Hufelamd's  Journ.  1340,  St.  10.  und 
med.  Argos  Hl, 

Dr.  BucuNBR  in  München. 


An  die  Redaction  der  allgem.  hörn.  Zeitung.  . 

Seit  einiger  Zeit  sehen  wir  den  Raum,  welcher  für 
den  Text  der  allgem.  hom.  Zeit,  bestimmt  ist,  auf  eine 
Art  benutzt,  welche  einer  Missbilligung  nicht  entgehen 
katio.  Die  ZeitiiBg  ist  kein  Anzeigeblatt ;  wenn  der  Vei^ 
leger  ein  solches  beigeben  will,  so  ist  das  seine  Sache, 
aber  Sache  der  Redaction  ist  es,  darauf  zu  sehen,  dass 
der  für  Abhandlungen,  Kritiken  etc.  bestimmte  Raum 
nicht  mit  Anzeigen  eines  Lehrbuches  der  Physik,  einer 
p9et*  Geschichte  der  Deutschen,  des  Primates  dqr  röm» 
Päpate  oder  gar  mit  musikal.  Anzeigen  ausgefüllt  werde. 

Indem  der  „Anzeiger^*  des  Verlegers  in  den  Raum 
des  Textes  aufgenommen  wird,  otellt  sieh  statt  einer 
Ausgabe  för  .  Honorar  eine  Einnahme  fiir  die  BüchecMi« 
zeigen  heraus;  wir  gönnen  solche  den  Verlegern,  am 
meisten  bei  den  jetzigen  schlechten  Zeiten,  allein  die 
Leser  haben  solche  Anzeigen  nicht  zu  bezahlen,  son- 
dern können  für  den  Abonnementspreis  Texi  verlan- 
gnp;  es  ist  Pflicht  der  R^daetipA»  d^§s  si^  d#s  Rf;qi^^ 
d^r  JUeser  wahrQ.  —  ..  " 

Dr.  L.  ÜRiBSSELlCH, 

i  •  •   t.  •        •  -  »        •        .   t  .  • 
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Arsenik. 

Arcemifiia  vulgaris. 
Atropa  BclIadOBB«. 
Cantharidef. 

Creosot. 
Cuprum. 

Dampfbad  (russische*). 
i)afurR  StranoDiuiii. 
Ferrum. 
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Guajac. 
Jod. 
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/f.  KirjÜ.  MUp^Horkm  

NedlolttiMto  JuIrMteter  «to. 


Jwtßm»  regia, 
Kall  hjdrojod. 


liicbtealalcliaaf. 

Lithargjriiin. 
Lobelia  inflata. 
Naturhciluog. 
Oleum  Cfotoai«. 
Opium. 

Piper  Cubeba. 
Platiaa  muriatica. 
Plumbom. 
Ratanhia. 
8eeale  coro  u  tum. 
ttillaz  flaraaparllla, 
Vl'jaliBlB« 

SftiycliBoa  Nax  voBilea. 
Tartaraa  allblataa. 
TlBetBM  kallBa. 
Vida  Vaka. 
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werden  soiUe» 

Ob  ond  in  weleber  oeoen  Weise  dieses  Repertoriom 
fwtfreseizi  wird,  kaon  ich  noch  nicht  sa^en.  —  Elm 
Bearbeitqn«:  der  PbarmakodyMmik  in  iAbrliclier  Uebtr-* 
•icbt  iiadi  Art  der  BEBnum^Mbeii  «ber  Cbenie,  wire 
n  besten;  allein  we  iec  der  Mann  dazu?  ich  will  niebt 
•««•n  der  Mann  von  Talent  —  der  fünde  sich  noeb  da 
und  dort  im  deaUiebeD  Aeiebe;  —  aber  der  Mmm 
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Gemeinsinn  —  ieUltrl  wird  <(cr  unter  uns  nirlit  so  leicht  zu 
finden  sein.  —  Davon  hangl  AIJ«s  ab,  ob  das  liepertor 
nen  «ofgenoianien  und  so  darehfefulirl  werden  kann,  dass 
es  einen  mehr  als  ephemeren  Nutzen  hat   Und  einen 

solchen  haben  alle  die  pharmakodyn.  Notizen^  Miscellen, 
Leaefrüchle  elc.  v  die  man  da  und  dort  susammeolraK^t ; 
sie  fiiniriren  am  Ende  als  Lüi^keMbdsser« 

Mein  Wunsch  isl,  dem  Letter  möglichst  nützlich  zu 
sein  und  di«  U^'^ea  auC  der  Buhn  det»  Kortschrittes  dem 
Ziele  näher  an  brinK^ea,  —  >\  er  je  GrIeKenheii  gehabt 
hat,  die  mfihevolle,  nndankbare  und  sehwieriire  Stel- 
lung eines  Redacleurs  in  der  ShUe  zu  betrachten,  kann 
sieh  auch  denken,  mit  welchen  ftichwieri^keiten  ich  an 
Mmplan:  batie«  nlie  Mynea  aalraslit-  a|i  halten.  Maaehar 
-Amder»  bMei  4as  i;anae  Cesehifi  ran  aieh  g^ewu9mi^ 
und  die  Sache  j^ehen  lassen,  wie  sie  ^äreht.  » 

I  Mm  barölHntar  Piafaasar  bat  «at  Badaelear  sefn;  6r 
IM  aafaa'.Handkniger  and  giabt  oar  den  Senf  Mi 

und  da  her;  an  Publiemn  fehlt's  einem  berühmten  Manne 
aicbt»  vtA  Ql^hr^  )veno  mau  die  Kunst  kennt, 
ynfp  j^aa  «a  mmeben^auias,  am  Hbafübsi^^'  aa  «rardsft 
nnd  ^  ticbwuiir  aa  kommea.^  Ilteh  K^uffl  4m  pbaiw 
makodyo.  Repertor  lasse  ich  aus  obi|;en  Gründea  fallen; 
allein  nichU  wird  mich  entmuthio^en,  die  Hy^ea  fortzu* 
fähren.  —  leb  dankt*  denen  herzlich,  welche  mich  seit- 
her pnterstdtzten  und  appellire  ha  Uebrl|^n,  waa  dop 
Fortjranf  der  Hy/?ea  betrifft,  an  alle  die,  weieben  die 
wirklichen  Bedürfnisse  unserer  »Sache  kennen,  welche 
Trieb,  Talent  und  Gemeingeist  genug  haben,  diese 
Sache  offen  an  nntersttitaen. 

Ar*  L.  Ommummucb. 
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Af^tuin  iEMigräueherungeri).  —  Ein  Maon  von  S9 
Jahren  hntte  einen  tutnor  albus  am  rechten  Kniegelenk, 
weleher  angeblich  vor  9  Jahren  durch  l!2rkaUun^  sich 
entwickelt  hatte.    üa$i  leidende  Knie  war  ku^elförrol/^ 
Mn/2:e.sch wollen,  steif  und  völlig  unbeweglich.  Die  das- 
seiht*  um;;ebenden  Weichjrebilde  waren  derb  und  beinahe 
leiierarti^  anzufühlen,  die  Kniescheibe  unbeweglich  und 
der  Oberschenkel  bereits  in  einem  hohen  Grade  von 
Atrophie  begriffen.    Das  Auftreten  mit  dem  kranken 
Fasse  erre£:te  jederzeit  sehr  hefti/a^e  stechende  Schmer* 
zen  unter  der  Kniescheibe  und  war  ausserdem  auch  wefifen 
der  lahmunofsarti^en  Schwache  der  kranken  Extremität 
beinahe  ^ar  nicht  mehr  mö^^lich.  Alle  ^gfcbrauchten  Mittel 
fruchtlos.  —    Dr.  Bltzke  liens  nun  tätlich  Vi  Stunden 
lan^  das  leidende  Glied  in  heissen  Essi^dämpfen  baden. 
Der  Kranke  stellte  zu  diesem  Behofe  seinen  Fuss  in 
einen  tiefen  Zuber,  worin  sich  eine  mit  Weinessicr  ge- 
füllte Schüssel  befand ;  wahrend  nun  nach  Einle^un^  ei- 
nes a:lühenden  Plattbolzens  (Bun^elstahls)  in  die  Schussel 
die  Esst^dämpfe  sich  entwickelten,  wurde  die  OetTnan^ 
des  Zubers  durch  wollene  Decken  geschlossen,  und  der 
Fuss  hiedurch  in  einen  überaus  kraftio^en  Schweiss  ver- 
setzt.   Dies  einfache  Verfahren,  welches  durch  feste 
Bindenumwickelun^en  des  Unterschenkels  und  Kniege- 
lenks unterstützt  wurde,  war  von  so  ^önsti^em  Erfolgte, 
dass  der  Kranke  schon  nach  etwa  3  Wochen  mit  dem 
Fusse  wieder  fest  auftreten  und  den  Unterschenkel  bis 
zu. einer  Strecke  von  2  Zoll  ^esren  den  Oberschenkel 
beuo^en  konnte.  Am  Ende  des  Jahres  vermochte  derselbe 
mit  einem  Stocke  im  Hause  iimher/ijofehn.  (Rust's  Ma- 
^az.  für  die  «res.  Hi'ilkuiMl»^  B  56.  H.  I.  S.  162  -  168 
—  Dr.  Krank  ) 

Acldum  liydroeyan*  Angina  pectoris.  — 
Der  48jahri^e  K.,  der  seit  mehreren  Jahren  an  einer 
orf^anischen  Krankheit  des  Herzens  ( Erweiterung  mit 
Klappenfehlern)  und  daraus  hervor||^ebenden  periodiacben 

f5. 
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MäUm  vüi  Aticr*na  pe<il<iri«  «rft  Si<iwi*ii<lel  antf  vor- 
flbervehenrfer  Unbe.sinnlichkei(  leidet,  erkrankte  im  Märm 
1830  Dach  einer  flbermisMie^  i  seine  Krüfte  weit  db«r- 
fMie«Nlc«  AMtrencnnir      achlechter  Witterrnin^  an 
Aalbm.  «MAnn  mit  stiirkein  «nhalleriil  renittfreiideii 
defÜAfifieber.  «rrosser  Kiirzathmio^keit,  Beklemmung:,  Or- 
tliofinöe,  uiuiiifhöriinhem,  Irocknem,  kiirxem  Husten  mil 
Mwti^ii  Spall«  «ad  4eM  furuhterlicbaleii  Smnt:fägUonm» 
CfdÜde^  da»  aieb  «ofort  aiaatellte^  waan  er  die  Ao^ea 
schloss  oiier  Hieb  niederlegfen  wollte.    Dabei  waren  die^ 
ai^fifitlichen  Herzsymptome  auf  da»  höchste  ^eslei|pert 
ttnAiiier  AeiaKda»  Hersletden«  mni  daaivabtrn,  der  aieli 
HnrÜl  »fielmtadel »  fiifi/rciiraaMMthait  aad  wondarlidia 
üilllaaiaalionen  mit  ^waltisrer  Palsation  der  Carotidea 
mariiCe.^tirle,  lies»  auf  der  Höhe  des  Uebels  jeden  Ao«- 
Kenblick  den  Tod  durch  8chlac[fl«a8  befiirciiten.  (Allji^e- 
laaiaa  aM  .  drtlifha  4ilattiilBiah«»gea,  lUiiilaBde  AM«i-^ 
Itasfanaf  dianfOMikaiaily  Haatrelaa  dareh^aapismea^ 
8^»föl  and  Vesk^atorien ,  Calomel  mit  Rheum  bi«  zur 
aturke«  Wirkung  au/  den  6>tabi,  Di»:itali8  mit  £xtr« 
htlfitmh  vifoa.  im    t^M«  Ikiaaa*  Marph.  aeet  aad  Sdila 
5  Taxa  laair  'olMia  iIm  ^rio^^m  fiifol«:!!)  Pat.  Iialld 
5  Ta;i;e  und  Nachte  in  sitzender  vorgebeugter  8tellaa|p 
im  Balte  sigcebracht  und  kein  Au^e  geschlossen.  Dr. 
iSaaLHi<ia  raiclite  ihm  dia  Blaasiava,  friMh  baraitet  aad 
I0i»a*ainrach^  alle  ,  t— 8  Mtaadea  aa  t  Tropfea«^ 
Stande  «n  «lässitcten  «ieli  die  aebreekliehen  Zafälle  uad, 
nachdeiu  «ier  Kranke  6  Ta«:e  (in  den  letzten  Ta||;en 
4'r-6atäiidlicilO  daa  jüittei  ^enammen  halte,  waraa  daa 
fti^einaiisa^mplaaM  aaf  ttim  aad  Aeapiratioasariemia 
kfweiti^t  und  daa  Heraleidan  aal  daa  frttbera^aataad 
zurückgekehrt.   Später  nahm  Pat.,  um  das  Uebel  im 
Zaume  za  halten,  mit  Nutjbaa  die  Lobeiia,  (Berl.  med. 
VarainMaiMuiiC  Nr.  1^  pajr.  et»  ^  llc  FaAiou) 
.  AfM— i  mtlphiurtanm      BfitapM  gmm  tn. 
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Uyg.  Xlli,  S83w)  Ein  16jalirigts,  »erophulöses  Mäilchen 
son  sM  4«rdi  tiBen  ^Siurs  voo  «iner  Leilvr  «in«  QwtU 
»cbiivir  de»  linkeil  Kniegelenks  mil  enUAn4Mielief  Awf* 

8chwellun/g:  %a,  liie  bei  einer  massigen  antiphloo:isli8clien 
Bebandlun^  binnen  8  Ta^en  &ert heilt  wurde  (?'^).  Dureli 
M  Mbfteilire  Anslrenic«n|r  (Hl)  bildete  sieh  indess 
ni|r»  Zefl  4miu(  mtlmäiig  eine  teijci/?e,  knlte  nnd  bleieli% 
schinerKlose  Aiiscb wellung  des  Kniegeleiikcsaus,  welche 
sich  gUicbinässi^  über  die  ganze  vordere  Fiäebe  des- 
•elken  nnsbreitete,  die  Knieseheibe  elnsliseh  e«|»orhob, 
nnd  später  in  ihreni'  Rannen  Umfan/ire  Finetantlon  wahr» 
lielinien  Hess.  (Ungaentum  Hydrargyi  i  ciiiti  eum  mit  dem 
Kali  hydrojod.  etc.  ohne  allen  Erfol<r)*  Eiixir  addum 
Maiieri*  iiierdarch  jcelaag  es,  das  üebel  vollstAndiii  nu 
beaeilijcen,  nnekdem  das  MiUel  tigiieh  mehnnaiS'  nnd 
ne  Innge  in  die  Oesehwnlst  einirerieben  war,  bis  die 
Haut  eine  sehr  intensive  Entzündung  zeigte.  (Beobach- 
tung des  Or«  »Schlksi£r  in  der  BerL  ned^  Vereinaneitnnfc 
IMI  Nr.  fOi  S.  «l  —  Dr.  Fbamk.)  >  4« 

'  JkmmtMmimm  ^  Vergiftung,  —  RoLABiin  sah,  daM 
Irrthum  entstanden,  die  Vergiftung  an  \t  Personen,  wo-* 
von  3  Alte  unter  Asihma  und  paralyseähnlicher  8chwileiie 
slarben*  Diese  naij(ten  bUMisea,  enlsteMlen  Gesiehi,  nnkr 
weite  Pnpüle,  binne  Rinder  nni  die  Augen  a»d  dfeae 
gläsern.  8ie  klagten  über  Schwindel  und  Hinterhaupts^ 
sehmery«;  der  Unterleib  war  empfindlich.  Grünes  Erbre- 
eben  nnd  grüne  Stahie,  Angst,  Kilte,  bl^se  Sägel 
kleiner  Pnls  nnd  Wadenkrampf.  stellten* steh  ein.  Die 
Section  »eigte  nur  venöse  Blotfülle  des  Hirns,  der 
Lange  und  des  Ueraens.  t^eitschr.  f.  d.  ges.  Med.  v. 
FniCMB  und  Orpssn.  B.16.  Urt.3  Pag  426.  — Dr.WiNTSRj 

AM^  lievfMiate.  -  Het  FerArenmn^^i  dnrek 
fiiegellaek ,  dareb  siedendes  Wasser  oder  aia  belaaen 

Ofen,  wenn  kleinere  oder  grössere  Hsotfläclien  ia  ver- 
schiedenen Graden»  selbst  bis  zur  lüoalrennung  der  Epi- 
deroibH  verletnl  sind,  legte  Pr.  BmniiAMi  die  der  Bmil* 
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DaeYi  ^espakenen  Blätter  der  Aloe  auf,  oder  bestrich 
dia  verbransle  8telJe  aiii.iiem  friacb  aoa^epreaatan  Safte 
imt  Butler  Paat  von  donaolbett  Aoganblieke  in  vorior 
aiek  4er  Sehmera;  naeh  awei  Stondeii  beobaehtete  aMa 

die  Hnutao  der  verbrannten  Stelle  zusammengeschrumpft, 
weiss  und  troeken :  es  trat  keiae  £iterao|^  ein,  und  vvjur 
MT  tteüaa/c  »iehia  weiter  aiebr  erforderiieh«  (Hot^ 
acHaaa  banadv.  Aonalen  Bd.  IV^      9.  8.  d07--40a  ^ 

Dr.  Fbai»k.) 

Alumen.  —  AbdominaliifphuM,  —  In  den  2  ietaten 
Moaatea  des  Jahrea  1610  ond  im  Jaaaar  1841  bebaadelle 
Or  PovFaa  ireirea  100  Pille  von  AbdoaiioallyphBa.  Mit 

Aaaschluss  aller  andern  innern  Mittel  wendete  er  im 
Anfange  blo8  die  verdünnte  Salzsäure  mit  gutem  Er«» 
fol|^o  an;  doch  aofgenonlert  darch  die  Jleaaltale  iai 
Wieaar  aH^fraiefaea  KraakeDbanae  gab- er  AJaan.  War 
eiBOMil  die  Diao:noae  de«  Abd.-Typ.iaa  eoaatatirty  ao 
fand  soirleich  die  Anwendung  desselben  (eine  Drachme 
in  einem  Pfunde  Salepdecoct,  iede  Stande  zu  einem  Ess- 
IMol)  atatt.  Oer  bebarrliek  lortiEeaetala  «obraaci  nabal 
der  frümeltijEreii  Anwendun/i:  deaaelben  wnrde  alola  VM 
dem  sichersten  lärfoi^e  begleitet.  *)  (Oeatr.  med.  Wo» 
cbenacbr.  1841 ,  JNr.  33.  —  Dr.  fiiKJflNEa.) 

JUiMb  fmlshtotK^  I.  ChNnq»^  JA  dinoai  falle  vo« 
€raup,  wo  die  beliebten  Ggel,  CaloaMli  Gbpr.aulph»  ete. 
nichts  jc^fruchtet  hatten,  sehten  am  neunten  Tao^e  der 
Tod  ein/.utrelen!  sehr  starjies  liöcheln,  Todeakälie«  nicbl 
M^fubiender  PnU.  Uaa  Kiad  (40lloa.all)  werde  von 
nngemtaaener  Höbe  herab  mit  einem  Kannen  fiiam*  voH 
kalten  Wassers  überscliuttet  (Hinterhaupt  und  Nacken)^ 
die  Ueberschüttan^  wurde  etwa  12mal  wiederholt,  daa 
I^nhI  aMl  -.einnm.arwllrmlen  Tneho  abfpetroeknet  otid  in 
woUame  iiaelien  gebillK  dann  ihm  Theo  ipagehaau  Naak 

■      1  <     .Jl    II  Ii  r  ■  *  '  . 

'  Wie  ytmt  IMr  Okiifaktet  RpiMialsf  «0«  WM  wa»  OW  ¥si«aaf 
aasli  Aavbaaaaa      AlaMsst*  da» 
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%  Ohmden  EuKrilt  der  Haut- Wärme«  die  Reb|»iiMMuii 
umr/rfi».  Up^t^       Au/ice  wurde  lebeii4igfir  r—.  dM  iu«4 

»iehl  au8<releert.  —  Verf«  hatte  den  js^ünstiiftn  Brrol|$ 
der  kalten  Beffiest^un/i;  im  Croup  schon  in  i&wei  Fallen 
erlebt  (Ur.  Baykr  zu  Soest  in  CAaPsa'a  WaalieoStflt« 
1841,  pa««  36«.  —  Or.  GauaaAca)«  . 

f.  BrysipeloM  phlegmou.  —  Dr«  CaaoTsaa  mwit^-imA 
Zufall  belehrt,  üas^i  fOisuinschlaf^e  C^iit  aus^epresst  uoil 
beim.  Waroiiverdeii  so/j^Ieicli  i^ewecbsQU}  ond  friscliea 
BranMawaaaer  als  Gefrink  aoageitiahaelaa  Vortlieii 
H^wAbrtea,  daaa  1)  dia  ScIiMraeii  aebaa  aaah  4ns 
ersten  Viertelstunde  bedeutend  nachlassen,  %)  die  €)e«% 
achwuUi  uqd  Rothe  weit  eher  sich  verlieren,  ond  atat4 
5—7  Taipe  n  »eatetien,  neiatena  naeb  24k  Staade»  ver* 
acbwtedaai  3)  daaa  in  denaelbaa  Grade  aieb  aacb  daa 
Piaber  veroniadert^  die  Delirien  ond  der  soporöaa  Za-' 
*  atand  aufhören;  4}  dass  niemals  (iveni^atena  bei  40 
dar  aebweraten  und  aataündliebaten  Fille)  eine  Mala« 
alaae  ader  Vafbreilonic  aaf  die  Gahirabiola  baobarhtel 
werde;  5)  daaa  aieb  aia  einai^es  Reaidaoa  der  Braali* 
beit  unter  den  Eisumsehlao^en  selbst  eine  AbblütterunH 
der  fipidermis  in  lileineii  trocknen  8abappen  zeigte»  aa« 
wk%  weder  tlpbafeUrainp  oeeb  Biterai:  eiiUral$  — >  ivat 
dieeelbe  aber  eebeo  erfolgt  ^  ae  werde  aie  baaebainblr 
6)  dass  in  keinem  Kalle  bei  lauterer  lleberwarhun^ 
oarh  der  Rcrouvalescenz  sich  eine  Kaiüek  rank  heil  aua<^ 
gebildei  liai,  welcbe  aof  irjcead  eine  acbüMcba  Uatcr* 
drdeknniT  «lea  Uebela  bitte  eeblieeae»  laaaeiii  ^  Per 
oben  erwähnte  Zufall  betraf  einen  seehaa^^ährij^ü 
Tagelöhner,  den  ein  Wundarzt  mit  Diaphoreticis  behan- 
delte, Gaaicbt  aad  Eepf  aut  Liaaen  bedecklfiyiaad  öf-r 
tera  einrAaebern  lieee,  der  aber  Naebta  aajredold^ 
ward,  ond  beim  Bremiea  im  Wiater  daa  Kiawaeaef 
aelbat  holte,  om  Gesicht  ond  8tirnc  abzukühlen,  am 
ander»  Mornea  aber  aam  aUiraiBaiiian  ldrataaiHiP^..aial|. 


Digitized  by 


W4  PharwuUfodifth  Rtpertoriim. 

weit  besser  befand.  (Gest  med.  Wochensch.  1841,  Nr. 
6,  —  Iii  der  Versammluo^  der  Wiener  Aerzte  Am  15. 
Dee.  V.  J.  btMügU  Or«  ZncK  dieses  Terfohren.  — 
Dr.  BDOum.) 

8.  fiinlaaehen  scheintodt  geborener  Kinder  sl9  Wie- 
derbelebanK^smittel.  Dr.  Schöllir  in  Berlin  entband 
am  tO*  Ann;.  1840  dareh^die  Wcadonic  »nd  iiaehlierl|{« 
fixIrMiMi  Md  ZmnfctntMl9gunfc  eine  Mehricebirende« 
Der  Knabe  von  etwa  7  Pfund,  am  dessen  Hals  die  Na« 
belselinur  einmal  ^eschlun^s^en  war  ond  dessen  Leben 
sieh  vor  der  unternommenen  Extraction  durch  den  Ab* 
fMK  vo«  Mekonium  aelion  (efihrdel  getitigi  hatte,  war 
asplyktiaeh.  Me  Miehen  Wiederbeiebnnicsversnebe 
aller  Art  wurden  in  Anwendung  gebracht,  doch  ver- 
gebene. Das  bleiche  Kind  mit  berabi^esnnkenen  Unter- 
lüofer,  goaehloaaenen  Attf^n  nad  Ulhmmi|caftrti|c  herab- 
biiiieeBdett  Armen  lieso  nnr  in  der  «oeh  ebea  wabraeh- 
baren  Bewe^un^  des  Her/.ens  Leben  erkennen.  Die 
sonst  ^ebrüachlicben  Reizmittel  waren  frachtlos.  Auch 
das  fiinblaaoa  von  Luft  in  die  Lmngt^  bewirkte  niebta 
mdero,  ak  okio  kleino  ITmwandliMK  dea  Colorita  der 
Haut  ans  dem  Weissen  in^s  BUulicbrothe.  »So  waren 
unter  den  unausgesetztesten  Bemühungen  IV»  Stunden 
vorlloaaen.  —  Emimtehen  in  kaUtM  Wm$er.  Dr.  8. 
iauelite  daa  Kind  fa  efnea  GioMr  ^ana  kalten  Brunneii- 
waasers  (mit  Ausnahme  des  Mundes  ond  der  Nase,  mit 
einem  Male).  An  dem  HUifcnblicklich  wieder  heraus^^e- 
Bommenen  Kinde  bemerkte  aMU  {etat  einen  auekendea 
Veraoeh  aam  Atbem«  fia  wurde  raseb  ab|(etroeknet, 
am  s^aaaeii  Kdrper  i^erieben  nnd  an  den  Fusssohlen  f^e- 
bärstet.  Noch  blieben  die  Bemühungen  zum  Athmen 
unre^elmAsaiiP  und  mehr  zuckend,  nach  wiederholtem 
Bintauelmi  und  den  nflmlielien  Naehverfahren  re^reite 
ofefi  Meaa  die  Bewe^un;r  der  Atbemmuukuhi'  immer 
mehr  und,  narhdem  das  Kind  zum  dritten  Male  unter- 
IC^auebt  worden  war,  selitie  es,  beran^enomaMUt  bell 
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ond  kraft io;  auf.  Merkwürdig  war  die  Veränderon^  des 
ColoriU  nach  jedesmali^m  Eintauehen,  indem  das  Kind 
ein  iomer  lebhafteres  Incamat  erhielt.  Oasselbe  wnrd^ 
noDflMhr  in  Watte  jc^hfillt  Sehen  nneh  wenl|^n  Stan- 
den nahm  es  die  Brost  und  jg^edieb. 

Später  hatte  S.  Gelegenheit,  dieses  Verfahreo  noeh 
in  mehreren  Fällen  na  erproben,  und  mehrere  seiner 
Colleirsn,  denen  er  es  nitlbeilte,  fanden  denselben  fir» 
folff.  (BerL  med.  Tertinss.  Nn  17,  pa^.  80,  1841»  — 
Dr.  Frank) 

4.  (^KaiitooMserdouche').  —  AtonUehe  FuM^eMchtoüre. 
—  Or.  BoTUs  fand  diese  Deoebe  besonders  wirksnoi 
nnr  bei  soiehen  nlonfseben  Fass^esehwaren,  welehe 
durch  Verwahrlosung:  o<ler  unpassende  Behandlun^^  ei- 
nen putriden,  pha^edünischen  und  überhaupt  destrue- 
tiven  Cbnrneter  nnirenommen  hatten,  and  wo  es  also 
soniehst  daranf  ankam,  dnrch  reisend  amstimmende 
Mittel  das  Geschwür  wieder  zur  einfachen  Form  zorfiek- 
Soführen.  In  Fällen  dieser  Art  fi:iebt  es  kaum  ein  Mit- 
tol|  welches  der  verpestenden  Jaocheabsooderiinjt  sei«- 
eher  Gesehwire  sehnellere  Grenien  setzt  and  iberhnapi 
die  /e^esunkene  Plasticität  derselben  krfiftijsrer  erweekt, 
als  die  Oouche,  und  er  hat  hierdurch  oft  in  weni/cen 
Tagen  erreicht ,  was  er  früherhin  durch  andere  Mittel 
woebealanK  vergeblieb  erstrebt  fiben  so  wirksam  er» 
wies  sieh  ihm  die  Oooehe  aaeh  in  soleben  Fällen,  wo 
die  plastische  Thäti^keit  in  den  langen  Anstrengungen 
nnr  Vernarbang  einer  sehr  grossen  Geschwürfläche  sich 
aabe  vor  dem  Ziele  gewissormassen  erschöpft  hatte, 
nnd  ein  Ueberrest  des  Gesehwfirs  bei  reiner  Grnndfläebo 
und  ebenen  normalen  Rande  hartnäckig  der  Heilung 
widerstand.  Dies  Krankheitsverhältniss,  welches  be- 
kanntlich am  bänfigsten  nach  sehr  grossen  and  veral- 
teten Gesell  wären  vorkommt ,  wenn  dieselben  etwa  bis 
nm  dritten  Tbeile  ihres  ursprü£:lichen  Umfano^s  bereits 
vernarbt  sind,  bildet  in  der  Cur  atonischcr  Fossge- 


Oigitized 


ftehwüreden  eii^entUchen  CuIroiQationspaokt  aller  Schwie- 
rigkeittA,  indem  hier  zaweileo  durch  kein  iricei^d 
kioolM  Mülel  oder  Heilverfahren  eine  YollnUndii^e  Ver-, 
■nrboni;  zo  bewirken  ist.  Dne  Oeeehwdr  besteht  viel- 
mehr Monate,  ja  selbst  Jahre  lan»:  beinahe  unverändert 
fert^  tritt  endlich  in  die  Reihe  der  individuell  nothwen- 
dfipen  SeeretieMBflüeben  and  beicieitet  dnnn  in  der  Re/cel 
seinen  Inhaber  mit  io'e  Gmb,  ohne  in  dem  ^ranzen  Lo« 
beoslanf  desselben  eine  andere  Veran<ierun<r  /m  erfah- 
ren, als  dass  die  Ränder  allmähli|c  callös  werden  uad 
eiek  eftdliek  welotarliK  verdicken.  In  Fällen  dieaer  Art 
iai  ea  B.  i^tera  §ctlmngea^  dnrch  den  abwecbaelnden 
Gebraach  der  Douche  und  BAYNTo^'schen  Methode  den 
Geschwurrest  zur  vollständigen  Vernarbunji:  zu  führen, 
welche  ohne  die  Mithälfe  der  Dooche  weder  ikircb  daa 
BaTüTON^acbe,  noch  irgend  em  anderen  Heilverfahren 
erreicht  werden  konnte.  (Rust^s  Ma^^aa.  t  d.  n^ca» 
Uciik.  Bd.  57,  S.  148  flg.  —  Dr.  Frank.) 

&  QKaUe  SlurzbäderJ)  Hydro4}cpluUm  aculu».  — 
An  dem  einjikriicea  Kinde  dea  St.,  einem  krAftln^ea 
Knaben,  bemerkten  die  Aeltem  aeit  8  Titgen  anrohi^en 
Schlaf,  beioi  Wachen  Verdriesslichkeit,  Weinen  ohne, 
bestimmte  Ursache,  Unvermö^a^en ,  sich  aufrecht  zu  er- 
kalten etc.  Ala  die  letzte  Nacht  bedentead  anrnbi|corY 
dtea  Befiaden  am  Ta|E:e  noch  acnleehter  ^eweaen  nod 
Nachmitta/S^s  so/i^ar  mehrmaliges  Erbrechen  erfolgt  war, 
worde  Dr.  Münchhbtkr  Abends  ii^erufen.  Der  Zustand 
war  Jetst  ao  bedcalend  n^eate^ifert,  daea  aicta  daa  Bild 
dea  Hydroeepkalaa  acatna  and  swar  mit  beftifem  in« 
flammatorischem  Charakter  nicht  mehr  verkennen  Kesa» 
Das  nach  der  Aussa/s:e  der  Aeltern  aonst  selir  stille 
Kiad  konate  von  idcr  Matter  keinen  Anirenblick  rohi|ip 
ipekalten  werden,  aondern  warf  aick  beatdndic  wmnend| 
milonter  heftig  aafschreiend  hin  nnd  her  and  lieas  aicl| 
durch  kein  Zureden  bescti\vicliti;s:en.  Jede  Bewe^un^ 
aehjan  daa  Leiden  zu  vermehren,  welchea  der  Kleine 
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dwreh  Asfschreien  und  fiewctffiiBK  4er  aiitenUliii  iUad»* 
«hcM  aath  dcM  fii»|>r#  amiirte*  Diesel^  Wkkwmg 
i«Mtrte«itirkereGeriM«lML  DerK^pf  schien  zu  schwer, 
seine  Temperatur  bedeutend  erhöht,  kurz,  alle  Zeichen 
eines  xoWHiäadif^eaHydroceph,  ncntus.  (ja  Biutefrsl  an 
den  Kopf,  unaosn^eseUte  Anwendonjif  kalter  lieber- 
eehlS^e,  eröilinende  Ltveaents;  Mereor.  dole.  gr.  ij. 
t— Sstundiß;,  bis  Oeffnan^  erfolojle.)  Am  andern  Mor- 
gen  der  Zustand  dem  Anscheine  nach  gebessert.  Seil 
llitCernaeht  Rahe,  Jedeeh  kein  Schlaf,  einmal  wässrigt 
OeAinni:*  Jetnt  sah  daa  Kind  aebr  blasa  und  nnge- 
griffen  aus,  die  entzündlichen  Symptome  verschwunden, 
jedoch  konnte  der  Kopf  nicht  aufrecht  erhalten  werden. 
£a  waren  bis  jetzt  eiicentlich  noeh  ^ar  keine  Krisen  . 
einitetreten.  Noeb  fehlte  jede  Neigung  nom  Sehlaf, 
die  Bant  blieb  terseblossen,  die  Nase  trocken  etc.  Am 
Abend  das  Kind  bedeutend  trä/^er,  zu  Schlummeranfallen 
^enei^t.  (Vesicatorium  zwischen  die  Schultern,  Dlgl" 
lalia  mit  Calomel.)  Am  andern  Morgen  Ug  das  Rind 
tbeilnabmlos  mit  blelehen,  anadrnekslosen  Gestehtszd* 
gen  etc.  —  Kalie  Sturzbäder.  Die  beiden  ersten  Bä- 
der schienen  wenig  zu  wirken;  zwar  ermunterte  sich 
das  Kfnd  augenblicklich  während  der  Ueber^tiesannif^, 
wurde  jedoeh  bald  naehher  wieder  eomatös«  Nach'  dem 
dritten  Male  war  der  Erfolg  schon  sichtbar;  Haut  warm 
und  schwellend,  Respiration  ruhiger^  Durst  stellte  sich 
wieder  ein,  Auge  und  Ausdrnck  der  Gesichtszüge  besser. 
Die  fiHnmbilder  wurden  nun  bis  naeh  Mitternacht  alle 
nwel  Stunden  wiederholt  und  mit  jedem  Male  achten 
sich  der  Zustand  etwas  günsti«:er  zu  gestalten.  In  der 
Mitte  der  Nacht  reichlicher  8cliweiss  über  den  ganzen 
Kdrper  imd  mit  ihm  ein  mehrere  Stunden  anhaltender 
Sehlaf.  Darauf  geaehah  die  Anwendung  der  Douehe 
seltener.  Mit  dem  zweiten  Ta^re  kehrte  Hllroählig  die 
Besinnang  j&urück,  zugleich  zeigten  sich  wahrhaft  kri- 
liaeha  Analeerungen  durah  Uarn-  und  Oarmweffe.  Am 
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driUea  Tajc®  wurde  das  Sturzbad  ooch  viermal,  am 
vierten  sweinal  wiederfaoll  ami  a»  Üaftmi  Tai^e  koaiiltt 
das  KM  als  iceaeaen  betraelitet  werdea.  (HoLscttsEM 

Haanoversche  Annalea  Bd.  V.  Uft.  4^  iS.  668— €77« 

Dr.  PAANJi."^) 

ür^entum  nltriemn«  —  Neuraigia  eoeäaea.^ 
Ein  Mensch  von  tS  Jahren  veraieherle^  aebon  vor  t 
Jahren  in  Uniraraaa  deraelboa  Afeetion/>:elilteoui  haben, 
ohne  ein  Caosalmoment  anofeben  zu  können.  Sein  Leiden 
bestand  in  Anfallen  eines  brennenden  und  ziisamuiea- 
aiehenden  Schmerzes,  der  in  der  Mitteliini«  dea  Kdrfiera 
otwaa  oberhalb  dea  Nabeln  an!  oiacr  etwa  hiand|i:ro8aeii 
Stelle  bojpann,  ao  helli|r  war,  daaa  der  Kranke  von  der 
Arbeit  abstehen  mnsste,  und  sich  allmiilin;  in  seiner 
stundenlaai^en  Dauer  über  das  glänze  Abdomen  und  hin 
in  die  Bniat  boranf ,  dio  den  Pat  beklommen  nad  wie 
«Maamnenjifesehntlrt  wurde,  verbreitete.  Allmdlig  lieaa 
der  Schmerz  nach  und  verschwand  ohne  Krisen.  Wah- 
rend des  Anfalls  war  der  Kranke  blass,  die  Extremitäten 
kfihi,  dar  Pala  kloia  nad  kraa^ifhaft.  la  den  Intervallen 
war  aber  dorehana  niehta  Abaormea  sa  bemerken,  nur 
war  die  Esslust  ^erinjo^er  and  der  Stuhl  träjce.  An  Wör- 
mern  will  der  Kranke  nie  gelitten  haben.  Es  kamen 
aolehe  Anfälle  fast  ti|clich,  vorzüglich  des  Morgens  oder 
fcnra  nach  Tiacho»  niemala  dea  Naehta  (Eixtracta  oa|»o- 
naeea  mit  Rhenn,  Belladonna,  Opinm  ete.  frnehtloa). 
Pat.  kam  sehr  herab.  Da  heilten  ihn  wenige  Gaben  einer 


♦)  Ks  sind  noch  mehrere  Fülle  mltgetheilt,  wo  in  Hydrocephala« 
■cucus  (auch  bei  Nchsriach)  die  Douche  wirksam  war,  aber  wir  heben 
nurdieseo  einen  aun,  uro  wiederholt  aufnerkunm  r.u  machen,  dasn, 
wirlCMm  auch  die  anhaltend  gehrauchte  Kälte  im  ersten  Stadin  des 
Hydrocephalus  ist  (und  sie  möchte  ich  neben  Aconit  und  Beilad.  da 
nicht  entbehreal)«  doch  die  ruckweis  le^ebraucbte  in  Stadio  der  Exsa- 
aattoo  allein  anges«lg(  Isi,  was  bereits  von  Aadera  kervorgehobaa 
WIN«,  akar  ■•ch  iBmer  au  weaia  tteaclMei  toi. 
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Solution  des  Höllensteines.  (Ftciis  in  Holschkrs  hanno« 
v«ir^cb«n  Annaien  Bd.  V.  U.  1.  8.  85  ~  86.  Dr.  Krank.) 

^AncnllL»—  V£rgiftun^^  Am  4  April  frih  9  Uhr 
beratet  die  Kra«  des  H  M.  die  FrafcetAckeeu|ipe.  Kann 
hatten  «lie  Ehttleiite,  ein  8olin  von  4^  einer  ron  9  Jahren 
end  dei*  8Qiäliri||^e  Lehrjuii^e  ilieselbe  aiif^eKehrt,  so 
wnr4en  nie  von  Ma^enoeh merzen  befallen,  bekamen 
Uehellurtten  an4  Krbreehen.  Alan  eebiekie  nneb  fttlfn; 
En  ernrah  aieb  dine  Dasein  von  areenlehter  S*nre.  NaelK 
dem  die  Ehtleule  und  das  kleinste  Kind  eini^^e  Gaben 
«(ea  Eisenoxydhjfdraiea  verschluckt  hatten,  minderten 
aielr  dje  Verfiftnnicanttfille  omI  bia  anm  Abend  waroh 
alle  Keaebweffden  veraebwandHi.  Da^e/^ea  daaerte  daa 
Erbrechen  und  die  übri<xen  Zulalle  bei  dem  grösseren 
Kinde  und  dem  Lehrburschen  trot%  der  halbstündigen 
OarreiebnBK  dea  Geicennditela  forts  Augen  jterötbel  nad 
mdaaeri/ET ,  Stimna  heiaer,  Kztreniltiten  kalt,  ttlablf ang^ 
anhaltend  iinterdräckt,  Pulaschla^e  kaam  zu  fühlen, 
Ua/^enschmerzen  weniger  hefti;»:.  Am  spl&ten  Abend  trat 
iMit  beiden  aaacbeinlieh  li^rleiehrerung  ein;  aliein  die 
Naebl  vom  4.  sam     TerUef  für  beide  Kraaka  aehr  an-^ 
rahiff  ond  ^aa»  aehlafloe,  fir  den  Knabea  noeh  das« 
unter  grosser  trockener  Hitze  und  unter  Kla/o^en  über 
iireaaaade  Leibaebmerzen  und  am  Morgen  des  &  Aprila 
lair  ar  völUir  bawaaetlaa,  bei  kühler  Haattenpemtnr 
«ad  hl  aehreefclieben  KitepfeB  and  'Zneknnfon,  dia 
sich  besonders  auf  die  Gesichtsmuskelu,  und  Oberex- 
tremitfilen  besehränkten.   Bei  dem  Lehrb.  hatte  sbwar 
daa  Jfirhreebaa  die  Naeht  0ber  naebgelasaen^  aber  alle 
•bffiipeB  Braebeiaaagen  waren  bia  anfa  Hiehste  ir^stai- 
gert  und  eine  kurze  schleimrasselnde  Respiration,  sowie 
ein  überaus  schmerzhaftes  krampfhaftes  Ziehen  und 
Beiaaaa  in  den  Knieen  und  Waden  noeh  mit  dazu  beica* 
traten,  .dabei  der  Aaadraek  im  Oaaieht  aehr  leidead,  dia 
Pulse  fortdaaemd  uaterdrdekt,  kanm  fdhlbar  and  die 
Lebenstbatigkeit  in  Sinken^  das  Bewusstsein  noch  un* 
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K«;(itdrt  Aiiliplilo<8:«8e  eline  Erfolg.  Der  Koabe  starb 
N^u  UffliUa^s  unter  ^ano^ranö^en  Erscheinun/Sfen.  Bei  dea 
Lcbrbur«chen  dauerte  der  bcdaoküolie  ZoaUiid  Cart.  An 
Aband  dea  6.  April»  emantea  firbreeliaB  eiMr  Men^e 
Ifraaicfaiier  doonaahlefMialiter  Stoffe,  ao  wie  freiwillige 
AusJeeran^en  ähnlich  j2:erärbter  sehr  übelriechender 
llkiüiie  ein;  die  ^jcbmerzcn  liessen  nach,  ExlremitAlail 
Warden  gans  kalt,  daa  frühere  Zieben  im  deaaeiben 
wandelte  aieh  In  heftige  ZaekimipeH,  die  LebeiraachwAche 
erreichte  den  höchsten  Grad.  Allmäli^  verlor  aieh  aacb 
das  Bewosstsein;  daa  tieHicht  leichenhaft  und  iioter  den 
Zolillea  der  Gaofrrfo  atarb  Fat  Abeada  /reiten  Ulir. 

LaMetfaa  EmAm.  Geaieblaaaadniek  UreaadNek,  Aoeen 
und  Mand  halb^eaehloaaen,  Aa^enlieder  mit  blauen  Ran- 
dern umgeben,  Lippen  und  beide  Ohren ^  besonders  die 
ianere  Obrmoschel,  blaa  g^efarbt  Hie  and  da  aai  Kir|ier 
^laarOlbHebe  Firbaageo,  iSeretoai  aad  Pripattaai  eab- 
aiadet  Finder  and  Zehea  krampAiafl  naeh  innen  ^e- 
bo^en.  Charakteristisch  war  die  BeiJ^rgamkeit  und  Ge- 
ieoksamkeit  der  Extremitäten.  Der  Faalaiaagrad  war^ 
trata  dem,  daae  die  Leiebe  drei  Tafe  |i:elefea,  aebr 
ireriaiT.  Die  GedAnae  battea  Mire  aaUIrliebe  Lagt« 
und  zei/B^ten  hie  und  da  eine  Missfarbe,  beaondera 
daa  Duadenam  und  Jejnnam.  Marren  aof/s^etrieben, 
cff  aeifle  aaf  der  Aaaaera  Waadaaup  blftaliebe  Balfiru 
baai^ea  iai  Gewebe;  die  aalafe  f^rteaera  KtiaHanai^  war 
enisbundet;  aaf  der  biatern  Fliehe  fanden  sich  mehrere 
entzündete  Stellen,  ebenso  in  der  Nike  der  Cardia« 
Naeh  der  länUaarvng  des  Matena  erachiea  die  iaaeaa 
Waadanirla  allea  Ibrea  Tbeilea  in  deai  Zaalaade  beber 
Balaändaair-  Die  Leber  war  brandig  entbindet,  die  Mfla 
blutreich  gefärbt,  Cacdia  und  Pylorus  entZ/öndet  Daa 
Duadenam  auf  aeiner  innern  Wandaag  ia  dar  Villoaa  oril 
aeralrealea  eataüadetea  ätieUea«  Laa^tea  aafipetriebeD, 
die  Braalhöble  «riaaUeb  .aaaMllead,  vea  blaaeHMhlfeber 
Farbe,  am  abem  Theile  rechts  and  linka  and  dem  üaa- 
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sem  Parenehym  einseifte  blAuliehe  srisefarbi|re  ifieeke» 

Das  Innere  Gewebe  zeigte  eine  mänslf^e  Blatfille  «mI 
all  dem  iimem  Rande  beider  Lun«:enfläß:el  in  ihrem  Ge- 
webe deatliche  in  Brand  «berg;eo:anß:ene  llulKundung. 
Das  Herz  und  der  Kepf  ergaben  bei  der  Oefnimg  nielils 
Wesentliches. 

Leiche  des  Lehrb  —  Gesicht  nicht  entstellt,  Ao^en 
und  Mond  geaeblossen,  trocken,  wie  die  Nasenlöcher. 
Wlalniss  niebt  8«  bemerken.  Beide  Anne  krampfbafl  ein* 
gebojcen,  im  Aehselgelenk  beweglieh;  Hinde  eeeby- 
motisch  ^ebl/iut.  Oer  ^anze  Körper  hie  und  da,  beson- 
ders in  den  Hypochondrien  bis  in  die  lnquinalo;e^end 
blioliete  jccfdrbt.  Die  Obren  sind  bis  ins  Innere  blntroth, 
CIcrotam  nml  Pripatinm  dunkelroihbrann.  Der  entere 
Tbeii  des  Peritoneum  uno^ewöhnlich  ^eröthet,  die  Ge- 
därme von  widernattirlicher  La^e,  lleuai,  Duodenum 
und  Coecum  von  braodartiger  Entf&rbnng.  Das  Gewebe 
den  Mageiw  biiolkh ,  das  Innere  desselben,  besonders 
die  Tillesa,  in  einem  missfarbigen,  }rnnz  aufgelösten 
SRusfande.  zum  Theil  ab^fetrennt,  besonders  Fundus, 
sowie  in  der  Nähe  des  Pyloras  eine  8telle.  die  sieb  sehr 
enisttndel  ond  ,|i;nn/crine8eirend  seijtte.  Müs  on^w5hn- 
fM\  ^ross  nnd  dnnkelblan,  Leber  mit  blivlleli  ^erOlhe- 
len  Streifen  und  Flecken.  Lunken  hie  und  da  von 
dunkel  blauer  Farbe  aufgetrieben  und  sehr  blutreich;  im 
Bersbentel  eine  iproese  Mtngt  Li^or;  Hers  ton  Biet 
flberfflill,  Sfiwerehfellttn^wdbDlieh  Keröthet,  8peiser5bre 
inwendi«:  aufg^elockert  und  der  Ueberzn/r  an  der  Cardia 
von  gelb^rünlicher  Färbung.  Gehirn  mit  Blut  überfällt 
etc.  (Arebiv  ftir  Pharm.  1841.  Juni.—  Dr.  Bcimiaai.) 

MmimmMm  Tulgarl*.  —  Heber  die  ei/tentliehen 

lodicationen  zur  Anwendung  der  Rad.  Ariemmae  vuig, 
gegen  EpUeptie  herrscht  bekanntlich  noch  grosse  Un- 
besUmmiheit«  und  dennoch  acheiol  es  aut  bier  urerade 
lichl  ae  sebwieriff,  dieaelbea  weMgateM  bhI  ^sfwmn 
Wnhrseheinliebkett  aelien  Jeint  festzustellen,  wenn  man 


Digitized  by 


Phamuikadifn.  Bepdriorium. 


uamlich  die  fruhereo  Erfahrao^en  dber  dieses  Mittel 
.i&ur  Basis  macht  ond  die  neuem  in  Besiehun^^  auf  £pi* 
4a|Mii«  AuniC  vergieiclit  I«  frihera  ^iten  galt  die 
Artemiala  vul|r.  ala  ein  ICMS  beaoMler«  dem  weiUkhen 
Gctcklechte  cTABsasi  am  oMTAKimaa^t  io  seinem  Krinterbn* 
che  „vorzü^h'ch  kalten,  bloichen'O  empfehlendes  Mittel, 
uudfaaat  man  das  Einabelneftnaamaien,  so  concentrtri  sich 
das  Canse  in  AffeeUonen  der  OenUaiMf^harey  mi  swnr 
Iffann  speeiell  in  tmm»län§li€het  —  expulaiver  —  Ufo- 
rirUhätigkeil^  welche  während  fonctioneller  Aufsrhwungs- 
|ieciQi4ea  (Regel,  Gebart)  beatebt  Auf  der  andern  Gleite  iat 
i^ber  ancli  aonder  f^roaaen  Zweifel  aamnehnieqLi  dana 
Artenu^ia  vnl|c«  einen  elgenihümlkken  Eüi/bu$  m$f 
das  Gehirn  ausübe.  Denn  Matthiolus  (Kräuterbach) 
Sj^gi  ausdrücklich:  widersteht  dem  Opium>'  Ferner 
.wirkt  ja  das  ao  nahverwnndte  Abainüiinm  Cvnl|c.)  apn- 
IHewielinet  auf  daa  Hirn  (aaeht  Urice^  beaoad^  saa 
Stodiren,  ic/Uäfrig,  zum  Schlade  ^eneig^t;  präservirt 
und  hebt  Trunkenheit;  stärkt  Vernunft  und  Gedieht* 
niaa^  tilgy^opfweb;  wahrt  vor  8cbla|c,  fallender  Sucht 
n.  a.  fiindlieli  beaitst  die  ebenfalia  ae  nnheate- 

hende  Arlemle.  Contra  (Sem.  Cinae)  nach  wiederhelten 
Beobachtune^en  gleichfalls  bedeutenden  Einfluss  auf  das 
Gehirn.  Aus  allem  diesen  ersieht  sich  daher,  dass  die 
j^rteniaia  valn:.  lebt  apeeiüacb  wohl  aar  bei  Jenen  BfU 
Jcp^ieca  aeln  möchte,  die  (ertthlaeh?  —  atoniaebe,  an 
lymphatischer  Constitution  sich  neig^ende)  Mädchen  wäh- 
rend der  Entwickelung  der  üegein  befällt.  Ein  un^- 
wdhiilieher  Grad  ven  Betiubonir  nad  awiaehen  den 
Anfällen  dirfte  allerdings  aaeh  webl  eharakteiialiaeh 
sein,  weit  minder,  wie  es  scheint,  die  Häufigkeit  der 
la^liclien  Anfälle,  dieBuüDACH  in  dieser  Hinsicht  ebenfalla 

•)  KÖLRKUTKR  (Schmidt«  Jahrb.  V.  144.)  warnt  vor  der  rad.  Ariern, 
vulg. :  ^^wenn  Congestionen  nach  dem  Kopfe  vorhanden.**  Bei  ro- 
bttaten ,  blühenden  Individuen  hat  er  UDstfeitlg  rccitt,  für  SslskS 
fAMi  aber  4m  HiMl  Aberbaiipi  niobk.  JL 
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hervorbebt  —  Die  Nicht-Berück8ichti£:un4i:  dieser  Mo- 
meole  möchte  daher  wohl  die  meiste  Schuld  der  vieloD 
oicbt  /s^elimifeiica  derartigea  Koven  Iraieoiif  und  wesu 

B.  Mo0T  (Horn  Arebiv,  IM  18tft)  d«rMch  bti  ^mm 
ISjihrigeo  MeDscben  einen  viel  beftiiteren,  von  ana  n 
ta°^lich  erscheinenden,  Anfall ^  mit  höchst  bedeutenden, 
8  Tage  anhaltenden  Kopfconnestiooen  beobachtete,  ao 
Iboweiol  dies  eioorsella  aar  anfa  atao  dio  fiiawirkapf 
der  ArteoL  aofa  Hlra  ^  aadcrmtilo  wie  icefüiriifli  dfa 
Anwendung 80g.  Specificanach  allgememen  Indicationen, 
d.  h.  ohne  ^(ebdrlge  Würdigung  der  Constitntioa  und  der 
;Verb#lüiiaae,  worden  könno.  Dafür  aolNoaoB  aktr  dio 
Aersto  der  illcra  Sehalo  dnreliaao  aoeh  keiao  Aagoa  aad 
Ohren  zu  haben  I —  IJebrigens  ist  ISachs  (Hand  Wörter» 
b^cb  der  A.  AI.  L.)  sehr  im  Irrthume ,  wenn  er  aioial: 
i^for  BmwMi  habe  dio  ra4  Artos.  Nimmid  Mt/gm 
l^lepsia  aagowoadot,^  In  Qogaalboil  iol  nie  «ia  lang* 
vererbtes  Volksmittel,  wie  ich  selbst  erfahren  und  in 
Piebren  alten  Büchern  gelesen. 

Allda  aicht  aar  bei  KfdlaiMio  vordioai  daa  Jültal  Ba»» 
adiiaaff«  ooodara  aaeli  boi  vMaa  aadoia  .iMisiisMiik 
4ie  «Sit  der  weibächen  Oeniiaitphäre  enitpringen 
gebührt  ihm  dieselbe  im  vollsten  Alaa»se,  und  ea  iai 
wirklieb  beiaabc  aabegroittcb,  dass  man  dio  r§i€hm 
BrfalMrnagea  älioror  Aorola  la  dioaor  Hiaaielil  ■#  gat  ala 
völlig  la  daa  Wiad  aelilog.  leb  will  hier  aor  gedeokea  4&t 
Dysmenorrhoea  hysieraigica  ^  wo  gegen  Artem.  aneb 
wieder  Gendrin  (Traite  pbiloa.)  voraagaweiae  empftoUt 
Aach  aiir  Idatala  aia  kior  aator  goofgactoa  Vorhillaioaoi 
—  oiadioh  der  obfa  beaoiobaoloa  Goaalitatfoa  aad  Ut 

m 


f)  Faat  adchte  ich  glauben,  daM  auch  nur  bei  (beaonden  jungeni) 
wtibUchen  geauoden  Peraooeo  angeatellte  PrüfuDgeo  der  Arl, 
genngeode  Reaaltate  liefero  dürften  WeolgsteDS  weiaa  ich  von  zwei 
—  S0bla40  Jahr  alten  —  Männern,  daas  ale  von  Artem.  in  kleinem 
und  gröaaern  Doaeo  aa  «Iph  Mihti  vtraaehl  so  gut  als  gar  kalat  O*- 
•uUate  erblickten,  g. 

■voKA, M,  av«  aa 
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ztt  ^erio^r  Re^el  —  mehr  uls  alle  bisher  empfoh- 
IMIM  8|i€ejtl€«;  (idi  |^ab  Tr.  rad.  Artem.,  6  —  S 
Tiftjet  ¥«r  deiP  ütfel,  MjeiicH  «deif  Ober  den  Mdm  TAjt» 
iMli'aad  AMidu  lyoprin).«")  Ferner  M  sie  bef 
•W>/k^nm«n^e/  ».  «t^f.,  dfrm  oft  so  «ehr  jt^missbrauchten 
flecnle  ^eermit  irewiss  ^^ar  oicbt  selten  vorzaziehen, 
frtef  iwaaei  >tteit  IlleMl  Aef«len,«deh  Noer  (Alfenbb  Md. 
AMittli  fiSdirS.  letf)  daHliet  Bndlfcltlit  üit  der  ^5«iteii 
Wahwheinlifhkeit  zu  vermulben,  dnss  sie  auch  bei 
MeSampum  pmtmieoiium  oiehi  selten  anwendbar 
«rtt  •  Dr.  Kimtn.  — 

•  JU^pm  Wtnmtmmm.  ^  Bn».  ^  Wnm  r«,  dS 

Mire  alt^  gehörig  menstrnirt,  von  cholerisebem  Tempe- 
rament Hod  aebwUehlicliem  Kdrperban,  früher  vielfach 
Ml  Onrüftli^fe  mk  IbelbeaiM^optair  leidend,  bekam  im 
iMrm»  efM»4ieneN  AATall  den  Vebeln,  efmn  disn  'effü 
inrnMUineaende  Vfmdlm  ertiiiWeit  «refden  konnte*  Oer 
BuHCntid  g^in^  aber  diesmal  rasch  in  einen  lleos  fnflam- 
nmtoritts  fiber,  der  ^naab  nUeo  Ae|;eln  der  Kunst  be«^ 

MUmf*^  dennoeli  Meine  Seneenmif  tomeviieto  lleie*  Onn 
Biibwebtn  sUnhende^  iMtlii^  Mieeen  wibite  nnnMef«^ 

broehen  fbrt  ond  dte  LeibesVer^topfbn;^  batte  5  Ta^e 
Ipednaert.«  Dr.  Hacic»  Icam  nun  aaf  die  Belladonna 
■nft  JUmsm  «in  iUya*  nne  And.  Beibid.  5  J  npfiNtefrea. 
aebmern  nni  Briaoeiiian  linnnen  eehnell  nbeh,  ond  ttbek 
•iner  halben  Sinnde  erfolgte  die  erste  Ldbesöffbungf, 
nniehe  atark  mit  Blut  vermischt  war.  Dre  Krankheit 
IM  mn  bei.  Fortaetean^  der  erfefderliebeii  Mittel, 
«PMi  nndh  Innfvnnn^  anr  Henoeinnje  tbir.  SSnOlle  inm 
Nareenis  enittnnden  nneb  der  Anwendani:  der  Bella- 
donna ^ar  nicht.  (Caspers  Wocheoachr.  1841,  Nr.  6, 
S.  M.      Or.  A.  NOACK.) 

CktHMliMidlM.  —  ITeeAf e^Seter.  ^  Dr.  Cf  rimne 
f^LAsn^A,  von  der  I4ee  noaj^end,  denn  den  Weohnel» 

IQ  ntintfMie  TüMi  wiiln^.  m^ai  aaek  iea  fofbq;  Her  vctdto- 
aeaf  —  K. 
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fieder  voo  d«n  JnteroosUüierveii  «ii#£«ha  (und  ewar 
deneo  der  ^^bai^ei^^d  voraetiolMi^i  MriJi  y/uyiii 
»AMr  CniMr  niffst  UM»  «Hüpf«  ptMMUt  4/^ 
Wtrliimjriipr  4m  ompoöl.  Sfiralem)  mit  d^m  ^iii«ehi«. 
deasten  Nutzen  (auf  die  Lumbar^eg:eDd  /relegt)  an/ee*« 
wendet  haben  Cb^i  Tertitn««  und  Q«artaneD).  COluM^r. 
med.  ^^Hfli^  An»  taci»  |MM6»  «54,  a^ui  d^o  J^io^,  d^^f 
«ef^se  med»  ^TT^lIrf  Gwmnuai.)  g 

Crensot.  —  LungetucUwind^ucfU»  —  Bei  einer  34 
jÄhri^en  unverbeiratheten,  JPbIhiaiachen  (äusserate  Abf 
ma^eruiv^,  ffo/asq  jK^rj^iiichweiaae,  Heiaerketf«  Afik«.; 
t|ie(iMI«b|ii|c  »n^  eoIliquaUm.  uri§  äbelrieehämler  A«a* 
W«r/)^  wo  alle  ^e^ehjea^n  Alittel  erfolglos  geblieben, 
wurde  Creosot  mit  Altbaa  «od  Liguii-itMi  iedes  zu  einer 
halben  Drapiuae  in  Pillen  igfflt  wgewmieU  ¥ftn 
9Mk  ip  der  ,erjH||^  J^oche  den  pi^inigenden  Hoatea  mid 
daii  Abawjirf  merklieh  abnehmen,  den  Puls  rahiger,  den 
Seh  weiss  geringer  werden;  langer  dauernder  erquicken^ 
d^r  Si;biaf  atellte  sich  öfters  eio^  ^  die  Ajihthen  veiw 
seilenden  und  atati  der,  ffdkeni  jrindieben  ApptüC 
löaifjkc^l  /«blte  Pat  niebt  aelten  Hunger.  Die  Kranke 
nahm  nun  täglich  8  Stück,  und  nachdem  sie  S  Drachmen 
^a  Creo|^ta  erhaUcya  hatte,  konnte  aie  ihrem  Gafftble 

?^^^^hß^9^     '^^^^  Feldgtaehiftaa  Mrdekkehrenl 
Sin  >ben  ao  gänstigea  lleaollat  lieferte  daa  Mittel 

bei  einem  88jähri;ren  Baueriiknechte;  in  drei  Ahnlichen 
Fällen  dagegen  musste  es  wegen  Vermehrung  des  Ho* 
atena  nnd  der  lä^gijgkeit  und  wegen  etntj^tenden  BInt 
fj^eiena  «wieder  easgeset^t  werden. 

Ein  chronisches,  öfter  wiederkeiirendes  BIntapeieo 
pei  eineui  2^  Jahre  alten  ^^chneider  von  hereditär* 
f j?bVjiff4«|jcbM|:ejr . C^Utmieoi  welc|,ber '«ijrleieb  aeit 
mehreren  Jahren  an  Hnatea  mit  pnrnlentem  Auawarfe, 
Enraatbmigkeit  ond  Herzklopfen  litt,  wurde  nach  er- 
folgloser Anwef)idui]\g  mehrerer  Mittel  durph  ein  Decoct» 
Alth.  mit  %  Trapfea  ifiMeael,  .iäftlkb  viarmai  «in  fina- 
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IWel  voll«  In  kvrfter  Zeit  anter  ^leiehr.eiti/rem  Nach- 
lasse des  sHmirtiiren  Answsrfs,  der  Kancalhini^keit 
snil  des  Hersklopfeis,  Tsa  4sai  lilsls|Mifli  befreit 
(PucBELT^s  etc.  med.  Aaulett  WU,^  pa^.        —  Dr. 

BUCBMSE.) 

tJmginaau  —  Ueber  die  BiBWirkooK  des  Kopfers 
snd  der  Verblndon/ten  desselben  snf  den  tbferlMhen 

Organismus.  —  Mitscherlich  verweist  auf  seine  Ab- 
hatifflon^  ötier  schwefelsaure«  Kupferoxyd  (Müllrr^s 
Archiv  1837)  snd  fährt  dann  an,  dass  me/nitficAeaKapfer 
Bseh  seiner  nnd  Anderer  JESrfshmni;  im  Msfen  niM 
oxydirt  werde,  desshalb  nicht  irifti>  wirke«  In  einen 
dao:e;;en  sprechenden  Falle  von  Portal  sei  das  Kupfer 
in  Pillen  j^e^eben  und  könne,  wie  von  Orfila  bemerkt 
worden,  vor  dem  Einnehmen  oxydirt  worden  sein. 

Das  Kupferoxyd  ist  in  seinen  Wirkungen  auf  den 
tkierischen  Organismus  weni^  untersucht.  Drouaro*) 
liess  einen  Uond  6  KopferatfickO}  welche  an  der  Ober-' 
Uche  oxydirt  wnreii)  verscblneken;  es  erfolicto  Mos 
einmal  Erbrechen,  welches  vielleicht  auch  nur  Fol^ 
des  mechanischen  Reizes  sein  mochte,  und  als  der  Hund 
^etödtet  wurde,  fand  man  diese  Kupfcrstficke  im  Alanen 
nnd  f  darunter  mit  blanker  OberÄAche.  —  RsiTsn**) 
^ab  einem  Bunde  tiglich  /rr.  i-vi-xii  Kopferoxyd  mit 
oftern  Unlerbrechun^^en,  so  dass  das  Thier  in  6  Wochen 
^  ß  gt.\  erhielt.  Zu  Ende  des  Versuchs  waren  Er- 
brechen, Analeerunn^en  grünlicher  StolTe,  Mstliii^keit, 
Abma^erun^,  Zittern  nnd  Convnlsionen  die  bervorate* 
hendsten  Symptome.  Der  Hund  wurde  durch  Oeffoun^ 
der  Carotis  getödcet.  Im  Blute  wurde  kein  Kupfer 
nnebfewiesen;  der  Mngeii  nnd  ein  Tbeil  des  abrijceii 
Oarmkanals  waren  krank ,  insofera  die  Hinte  verdlekl 


^  Experiences  et  observations  sur  rEnpolioBBeBieBt  par  r«s;^d« 
de  Cuivre.  Dissert.  Boutenue  par  Claude-Beoi  Drouard«  1012» 
DlMirtatto  U  Gatrl  aMa.  laadaitat.  ISm. 
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^«MltB  WfM4w9»4i9  Art  der  SlracUNTVcffAMcniii^ 
ist  jMI  c«*«^  «uraitiMB.*) 

Oafl  kohlensaure  Kupfer&acyd  Mt  In  Wasser  unlöslich, 
vrird  aber,  wenn  die  Men^e  desseUbeo  nicht  gri#s.is% 
im  H aieca  dmb  die  freie  MiklMiflre  «d  €MenMMeer» 
flUAitare  to  lieKelie  Kapfeesalae  nnipeteierl»  ve»  de» 
ren  £inwirkao|i^  eofert  die  Rede  seia  eellr 

Alle  io  Weeeer  Idelicben  Kopferealse,  aidxe»  efe  aee 
dem  Kopferexyde  eder  deai  kehleaeaaera  Kopferoxyde 

im  Ma;(en  gebildet,  oder  als  Kupfersalze  angewendet 
werden,  wirken  chemisch  ein.  Diese  chemisehe  Ein« 
wkltnnit  bemlit  anf  Bildnnic  der  VeriiindnB|t«B|  welebe 
Jedes  elnnetne  Knpferaahi  nifi  den  or^anieehea  8ob- 
stanzen,  mit  dem  Eiweissstoff  u.  s.  w.  eindreht.  —  Die 
Veraache  aind  mit  dem  ach wefelaanren  Kupfer  ani^eatellt« 

Betupft  man  die  Bpidaraia  anhallend  mit  einer  Anf* 

lösan/^  des  schwefelsauern  Kupferoxyds,  so  bleibt  die 
Haut  nnveründert,  weil  das  bLnpfersalz,  wie  das  biiaeiir 
.aals»  aleh  aiebl  mit  den  Beatandlheilen  deraeJiw  ver- 
Undet.  An  den  Stellen  aber,  an  welehea  eine  Ver-^ 
letzun^  stattfindet,  so  <lass  die  Epidermis  fehlt,  wird 
die  Wunde  bell/^ränblao  £:efärbt,  ohne  daaa  auto  4arcb 
Waaebea  nüt  Waaaer  die  FIhrbanjt  wieder  we||;nebneii 
kann»  In  nllen  Wnnden  nnd  Gesehwdren  erfoli^t  dleae- 
AetzuD«:  sehr  rasch,  indem  das  Kupfersalz  zuerst  mit 
den  organischen  Bestandtheiien  der  Abaond^rung  aicb- 

Dm  Kupfmxjtf  wird  durch  die  freien  Siureo  de«  NageM  aaf-^ 
geldtt,  und  ersMia^t  J*BMh  der  Meo^e  dea  Keblldem  kupfeftalaed» 
«e  WIffkMtm  dMMlftea^  JaM  ihr  «fad  ¥«a  dar  lfeaa»  der  IMda 
Mara  %m  .Naaaa  argtttaatlitUt  alUat>*  Aaa  Aaalaito  adi  aaü» 
Qigrdai  Iii  at  jadecii  alfiht  iwahimlwiallflh,  4md|a»  EßfUsna^ 
Igrdrat  aach  abna  IMa  Siara  alaviikl  aad  atal  ailt^ifaa  oraaaltdMa 
flabtiaaaea  Tarbladet,  die  Art  der  Yerbladaiia»  oh  direet  aili  deai 
StwalflMtaff  a,  a.  w.  oder  ■IClalet'*«laer  aaa  'dea  la'allBa'flbwabea 
aai  ynseitfwhia  des  Iwitahaa  Oiitaaidaiaa  ieHitfaiiibiiiitfaaiawk 
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rtrbmdtij  dann  aber  auch,  wenn  es  in  grÖBsertr  Men^ 
ao/c^ wendet  wird,  die  absondernde  FlAcbe  aelbat  anütfll 
»wmd  hrHrrialiiiiir  MrkL  Paaah  Bi^fg  ie^-^i<^^k^ 
Md  AaMMriHk  MMl  doreli  MTaBwaaMr  wM  «ta» 

Firban^  wieder  weir^enommen,  weil  die  fcebildeten  Ver* 
bindonxen  Aicb  in  dienen  Kiäasi^^keiten  wieder  aafldaea. 

ffittlßSaMVf^  tiiie  veriaiadarta  Abaaaderang  «.a.  w.** 
iftaao  «IK  den  Schfeimhiaten.  Weoo  eine  grow» 

Gabe  eines  Kopfersalzen  verscbJuekt  wird,  so  verbindet 
aicb  ein  Tbeil  deaaelbeu  aiit  deo  or/s^anischeo  Bestaod- 
ihfilen  des  Hai^eiii^iaUa,  der  andere  Tbeil  aber,  fOr 
4eMeQ  Sätti^un/i:  der  Mageninhalt  niebt  aoareiehte,  mit 
Bestandthcilen  des  Epithelioms,  der  Gefässhaut  u.  s.  w. 
Zwei  ll^jbmen  fffffffcefelsatires  Kupferoxyd  worden 
in  IVt  Unnfli  Wnaaer  noficeidat  and  in  den  Haje«"  ^ 
Md  Kantaeh^lla  eIn^es|)rit/X  Daa  thier  wnrd«  Anftuii^ 
unriihio^,  dann  unempfindh'ch  and  matt  and  starb  nach 
tt  Minuten  fast  ohne  Krämpfe.  Die  unmittelbar  nach 
dbm  fode  vdr^^ehomniene  Seetien  erietb  nia  Todeatir- 
anehe  etne  Anltnanjp  den  Mnieens  ond  der  dflnnen  Oe- 
dflrme  bis  zum  Blinddiirme.  Die  peristaltische  Bewe- 
*  Cunj:  war  in  den  an/D;etlt/.teD  Theilen  vollständig  auf- 
icehoben,  im  Blinddarfne  imgtf^tn  aebr  lebbafl.  Dfe 
iflMLl^rilehen  Muaiieln  noeftcen  naeh  den  Tode  beim  Vte^ 
^en  Mi  der  Pmeette  recht  atark;  in  einigen  tiideren 
Versuchen  da^e^^en  zuckten  sie  ^ar  nichts  wie  auch 
OariLA  es  fand.  Die  Irritabilität  der  Muakelo  war  in 
den  Fallen  nn  atärkaten  erloaeben»  in  welchen  deap 
Tode  die  nlirkaien  Canvolaianen  varan^in^em»  One 
mm,  welcliea  im  Herasen  und  den  grossen  Gefä^sen 
atnrli  jperonnen  war  hatte  eine  dunkel  kirscbrothe  Farbe 
lifttf  tei|rt<i).  tb  der  Körm  der  Biatkflicelehen  keine  Verj 
Inderan«:;  eine  blanke  in  daa  Qlnt  hineiai^ateekfip 
Me^isef klinge  wurde  nicUt  mit  Kupfer  belebt.  Die  ülafi;e 
war  mit  getbon  Aiaitt  atark  anpefnlUy  in  nndann  ¥m- 
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•11^09  virurde  sie  leer  irefundeO)  weil  vor  dem  Xq«!^ 
ein  il4fr  iD^hrer^  viel  Uno  eulleerl  worden  W4|ir, 
Der  vor  dem  Tode  |ius;j:eleerte  Kotb  war  voo  mtär^ 
licher  Oescliaffenlieit.  Nach  ErölTnunn^  <ier  Bauch liöiil^ 
fiel  die  /|;j'ünl^iaut:  Farbe  d^s  iMn/ceos  und  der  dünneo 
jSiediriQe  bis  so«  BUoildiurnie  «nf  nod  lieae  80gJ«jiel| 
eine  AnAt7«iia|c  vermntben.  Der  Meppen  enibielt  eine^ 
S^iemlich  dicken,  j2:ruubraanen  Brei  und  eine  hellgrün- 
))laue  Kiü8sigkei(,  und  die  ebemispbe  UntersuchAKlilP  er- 
l^ab,  dft«e  dae  eebwefeleaiire  Kapferoxyd  hier  su  Tk^pil 
noeh  frei  vorhanden  wer,  snin  jrrdasten  TbeU  aber  oul 
d^n  pr^anischen  Substanzen  des  Ma;s;eninhaUs  sich  ver- 
bljMiden  hatte.  Die  8r*!tleiinsehicht,  welche  Juan  zwischen 
Folter  Hod  GpitheUttm  findet »  fehlte  fast  f^mt^^  fft^ 
jBpilb^liani  4e8  Miygena  ivar  an  keiner  Stelle  dur^b  ^mr 
iU&nn^  we^je:enoainien ,  weni^stena  konnte  man  ontef 
dem  Mikroskop  keinen  Substansverlast  erkennen,  wenn 
man  den  auf^esctmlttenen  Ma^en.  umkehrte,  KusammaPr 
fältele  und  die  SeitenflU^e  betrachtete^  Schien  anc^ 
Im  einnelnen  Stellen  ein  Snbatannverinat  verhandelt 
sein,  so  war  dies  doch  so  undeutlich,  dass  man 
daranf  keinen  Werth  i^geo  konnte*  Die  Zellen  de^ 
nebr  weicilkef»^  heMc^vbbvtn  Epithelinma  waren  ni€hf 
fofgeiftat,  aondem  in  der  Perm  nur  in  an  weit  verAnr 
^ertf  als  sie  zum  Tbeil  verschiedentlich  znsaomen/ce- 
achrnmpft  erschiei^n.  Das  Epitheliom  erschien  nn^- 
min  viel  dicker»  ala  gewebnlieh  und  veründerte  aieb 
erat  laniraam,  während  daa  Eplthelinm  einea  ^eannd^n 
Darmes  sich  bald  in  einen  dünnen  Schleim  umändert« 
Die  Gefasshaut  fand  man  sehr  weich  und  von  schmutzig;- 
brauner  Farbe;  daa  aebwefelaanre  l^i}pf^roxyd  nämliq)^ 
war  in  die  Gefiaae  eii^dmni^ii  find  hatte  daa  Blfj^ 
mit  4lieaer  Farbe  coa^olirt)  welche  aneh  entateht,  wen» 
eine  Auflösung  des  schweftlsauern  Kiipferoxyds  und 
jBlnt  gemischt  werden»  ,kiAoep  ßiutaustritt  apa  den  Ge* 
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4m  CapiUargefässe  war  unter  lieoi  Mikroskop  deatlicb 
iMdiMwetseB.  Die  Msskelliaiit  hallo  oteo  bolliprio- 
blaae  Farbe,  die  Fasern  tferoelbeii  aber  waren  ansebei* 
nend  unverändert  Das  Peritonaum  zeigte  eine  normale 
Slmclur  und  ocbieo,  für  sich  betrachtet,  farblos.  —  In 
eines  andern  Toraoeho  fand  man  den  Maj^  niebl  in 
allen  Tbeilea  so  i'ollslindiii:  zerstdrf,  sondern  fm  fnndos 
ventrieuli  nur  das  Epithelium  an^efttst  snd  auf  eine 
obeiflächliche  And(zan/c  der  Gefiashant  war  eine  starke 
Anfdilonic  der  Oefisse  erfoliel,  so  dass  diese  SIelle  den 
Maidens  rolh  nnd  enlndodel  ersebien. 

Oer  Inhalt  der  ddnnen  Därme  war  theils  dem  des  Marrens 
ähnlich,  bestand  aber  j^rösstentheils  ans  einer  grünlich 
Manen  FMasijckeit,  welehe  noeb  nnserselsles  sebwofeU 
sanres  Knpferozyd  ealbiell«  Die  Parbe  der  Gedirme 
von  aussen  war  hell^dnUa«,  innen  da/^egen  weisslich- 
blao;  das  Epithelium  bis  zum  Dflnndarm  zerstört,  un- 
gewdbnlich  dick,  ^leicbsam  aofgewulstel  nnd  gann  na- 
inrebsieblii:.  Die  Innere  Fliebe  des  sasaaiaieni^faltelett 
Darms  zeigte  nater  dem  Mikroskop  dfe  Zotten  von  d^r 
gewöhnliehen  Form  und  an  keiner  »Stelle  konnte  man 
die  Auflösung  derselben  deatlieb  nach  weisen.  Die  Cy* 
Undemeilen  des  tfipitbeUnme  Irennlen  sieh  bei  der  grosse« 
Weiebhoil  der  Hanl  sehr  leiebl  von  einander  nnd  waren 
in  der  Form  nur  wenig  verändert,  hie  and  da  jedoch 
gleichsam  zusammengeschrompft  Dieselbe  Yerände* 
rang  des  fipilbeUums,  nnd  zwar  sowohl  des  Cylinder* 
als  Pflaslerepilbelianis  (im  Ma«:en)  wird  erzeugt,  wenn 
man  das  Epithelium  mit  einer  AuflÖMun^  des  schwefcl- 
aauem  Kopferoxyd:«  unter  dem  Mikroskope  aiischt,  oder 
wenn  nuui  den  Darm  eines  getödleten  Tbieres  berans- 
aimnl,  efai  StQek  onlerblndet  nnd  mil  einer  Anflösung 
des  schwefelsauern  Kupferoxyds  anfüllt.  Die  Gefäss- 
haut  war  in  den  obcrn  zwei  Driitheilen  vollständig  zer- 
stdK  und  sehr  welch,  aber  ohne  Bluleztrfvasal,  so  dass 
nMin  das  Capilfaurgeirissneü  'drenlUeb  naler  deai  MIkraa- 
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kope  erkennen  kemle;  wehl  aber  waren  die  Gefisee 
(Wae  audi  out  bleaaan  ämgtm  rtckl  irat  aaC  der  iaaeeri 
lUehe  itea  Danna  aaliea  keaate)  alt  bmaraiken  aM 

(durch  Zunischon^  von  schwelsauerm  Kupferoxyd)  co- 
afTolirteai  Blale  gefüllt  Im  ualera  Oriltkeile  des  Darms 
tmd  aiek,  weai|^ 8lailaa MH^eaeaMMa»  aar  efcMokat* 
lieblieha  Aaitsaair  ^  Oeliaahaal.  Pia  Maakelhaat 
war  äber  die  obere  Hälfte  des  Dannes  hinaas  ven  heJU 
iprinblaaer  Farbe,  weiter  nach  unten  von  der  i^ewöha« 
Üekea  Farbe;  die  MaakeUaaera  aber  warea  aaeh  in  daa 
aagailalaa  Thdla  aaveriadert  fai  dar  Fana  aad  daal^ 
lieh  aalar  dam  Mikraskope  an  arkenaea*  Die  aerbsa 
Haut  zei^e  keine  Structurverandemni:  und  schien  aecb 
lirblaa  au  sein.  Dar  Blioddarai  enthielt  einen  dfinnen^ 
kraaaaa  flraiy  deia  aekaa  eaM  badaataada  Maa^pa  daa 
Kapfaraalaaa  baiitaariaeM  warlaa  war,'  aiaa  Aaitaaair 
der  innersten  Haut  fand  sich  aber  nirf^ends;  die  grosse 
Menfce  der  in  diesem  Darme  enthattenea  orgaaiecbaa 
Sabataaaaa  batia  diaa  ataliab  varhiadert 
•  Hamuaa*)  and  viele  Aarata  aaeh  ibm  baabaahlalaA» 
dass  6  Gran  schwefelsaares  Kupferoxyd  nur  gewaltsa- 
mes Erbrechen  und  An|^t  era&eu/i^ten.  Ineiaem  Falle  ^} 
bawirktaa  tO  Gr«  befti|rea  fiebmara  te  Maffea,  Obnr 
aasbt  aad  Kaliko  aaf  Danaiahaait  vaa  Wiek  aad  Biv 
weiss  and  durch  kflnstUch  erre/iftes  Erbreeben  erfelj^te 
nach  f4  Stunden  Genesung.  Scbubabth^^)  fährt  an, 
dass  eine  halbe  Draehme  bei  aiaera  Hunde  sehr  bald 
iMfti|:aa  Erbraebea,  FMatahi  aad  Hallairkeil  hervaiw 
Itarafea  habe,  dass  daa  Thier  aack  tl  Slaadeo  aber 
vollkommen  wohl  gewesen  sei.  In  diesem  Falle  ist 
Biit  dem  £rbrechen  das  Gift  so  frühzeitig  ans^elearl 
wardaa,  daaa  hoehataaa  eiaa  abariiabUaba  Aaitaaaf» 


*)  Syal.  med.  rad.  II.  pag.  tSS, 

Jouro.  4t  CJMttto  mM.  III.  fug.  Stf. 
OSM^  AnUr  iStt,  MI  II.  &  aS. 
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welche  nie  Mahr  Moft,  steltittAuidflB  hatte.  — 
mm  OfiehM  ühwülbiiiMM  Kmptmmyi  wsNe  M« 
piiniütit  Mi  in  eine  ZeiMNieliwieile  dee  reehtea  fliiii- 

tcrsehenkeln  eingestreut.  Urin  onil  Keth  von  normaler 
Besebefenheit  werden  einmal  ao9|;eleert,  die  Respiri^ 
«ea  tni  Clmlalie«  heMMeMinl,  leehte  MMi&na^ 
üeMilit  «rorde  eehirer  heweicKeh  wd  eine  toaee 
•nehüeiide  Matlifi:keil  und  Unenpfindliebkeit  stellte  eleh 
ein,  bis  nach  4V*  stunden  der  Tod  ohne  Krämpfe  cr- 
lelji:tei  Die  üeelien  erjcah  Mgmde  Resaltale:  In  der 
Wende  war  ein  reehl  Iwidentender  TlMil  dee  aingn» 
•treeten  Polvera  neeh  naveiiiideri,  ein  andeitr  TheK 
halte  sich  mit  den  Bestandtheilen  des  rechten  tiialer«> 
aehenkels  bis  tief  m  die  Muskeln  hinein  und  ei^ 
mm  TMto  den  SanehaMnliela,  ImI  hia  s«a  Mta- 
'Bdnn^  verbanden«  Alle  dieee  nniredlntev  Tinila  waiai^ 
Ten  hell^rünbiaoer  Farbe  und  nur  die  Gefilase  waren 
#raan  gefärbt »  weil  das  ein/i^edraB^eDe  schwefelsaure 
KnpferoiVd  dem  dndnreh  gerinnenden  Blnte  diaea  ¥$ukm 
aMMill.  Die  dareh  Aetoonü:  aerat^rle»  Maalialn  waren 
leicht  srrreiblich,  die  Bändel  aber,  wie  die  Fasern  Awg'^ 
ttn  in  der  Stroctur  keine  Veränderen j^.  Die  grössem 
Venen  9  waleha  ven  der  angeililen  Stella  anaginiccai 
wnren  dher  dieae  Pliehe  Maaoa  aut  aehwarahraanaei 
statt  mit  rothem  Blnte  anirefällt.  Alle  diese  ertliehea 
Verinderun/i^en  sind  durch  die  Verwandtschaft  daa 
aeiiweMeaaem  iLapfetexyda  a«  den  Seetaadtheilen  der 
tarihflen  Flidien  bedhigt  lei  Magea  laad  aieh  eiaa 
Ipsnna  bej^rinxto  ond  ntark  gerMhela  Stella  in  dermha 
des  Pylorus,  die  mehr  als  l  Zoll  im  Durchmesser  hatte 
und  die  IfCotlemrenea  im  Diinadarae  waren  stark  ani:e- 
füll,  wta  man  ee  hei  Walaalmieehaairen  hinfig  indali 
Anaaerdem  war  das  Blal  im  Heraen  stark  caagalirt, 
und  in  den  meisten  Venen  flüssi;»;  und  dunkel,  setzte 
aber  aaf  eine  blanke  Meaeerklin^e  kein  IkMpfer  ab.  Die 
Leher  war  bmI  klehMf  aelhen  ¥iedfm  pnnktirl,  die 
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«md  ctt  aein.  Es  ist  dMMrti  ••hr  wahMelwfblleN, 
dass  das  «chwefelsanre  Kupferoxjd  von  Wunden  atts 
dadareh  Iddtet,  dass  es  ia'a  Blat  aber^t^fdhri  wird* 

Oaa  Mfj^^nMdfiv  KMpfbirosfj^  iflvAdit  JjllHis  llllli^ 
'ildi  Btt  den  dr^^aniaeheo  Sabatanaeii,  Wfe  dair  adiWilfal^ 
saure  8alz,  und  man  darf  daher  auch  srans  ähnliche 
fiiawirkungen  aaf  den  thieriscben  Or^afUsmos  erwartea« 
'  jEwei  Oraehme»  nentmlea  esairsanrea  Kopfemcyd 
«Wftr^a  Itt  t  Uasea  heiaaefti  Wmw  amfieeldal  we4  mA 
dem  Erkalten  der  Flüssigkeit  in  den  Ma^en  eines  Kaoin« 
chens  ein/cesprizl.  Das  Thier  icab  Anfangs  hefiij;« 
SehmersM  m  erkaMeo,  leert«  iweh  9  MnuMi  tMb 
(raase  Meirire  Drfia  wmf  wurde  Md  laalt^  aad  r»ML. 

Tolsiviscben  Beiregaii/^en  d^r  Ilück/g:rathmuskeln  bffaU 
leo,  konnte  sich  nicht  mehr  aufrecht  erhalten,  lenkte 
aleh  aaf  den  Ilaoeb,  werde  imaier  amtier  and  faat  gmt 
«nempfindlieb ,  and  saletat  traten  alln^eaieine  ConvtM«» 
onen  einy  bis  nnek  <3  Minuten  der  Tod  erfolgte*  Die 
•Seetion  wurde  urimiUelbur  nach  dem  Tode  jr^^aMcht.  Nadi 
JCrftffnan/e  der  Baucbböble  fiel  zaerat  die  blaan^rnne  .Pas- 
bang  dea  Maicena  und  der  dfinnen  GedArme  bla  J^ni 
Blinddärme  aaf.  In  diesen  Tbeilen  atellte  aieh  beim  Zu- 
tritt der  atmospliärischen  Luft,  wie  auf  mechanische 
Beizun^  keine  peristaltische  Bewegung  ein,  wahrend 

der  Biinddnrai  aieb  kMiafl  nnanrnmanney.  Hin  wüllMir- 
Hdhen  Mvialteln  rea|:irten  aaf  maebanlaefce  Reise  niehl 

mehr;  das  Blut  im  Herzen  war  geronnen  und  sehr  dunkel, 
in  den  kleinern  und  mittlem  Venen  ddnn  und  kirschrotüi 
die  Form  der  Blatl^dgeleben  niebt  verändert ,  and  ebaa 
tllanke,  Mnein^esteekte  Meaaerfclinipe  warde  niebt  mit 
Kupfer  belegt.  Im  Magen  fand  sich  ein  weicher,  brauner 
Brei  und  eine  gräuliche  Flässigkeit^  welche  noch  un^ 
feersetntea  eaaigvaarea  Kapferaxyd  entbleit,  in  auemlieh 
vefcblleiier  Menge.  Bie  doaaere  Plielia  des  Magnna  w« 
Uaaagrfin  ond  die  innere  bellblaugrün  gefärbt.  Dos 
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üfiilteyM,  die  GefissliMit  aB4  dk  IlukeliiMt  demV 
.fean  waroi  Im  gniM  aogf italt  and  satirtM  iwfcr 
dem  Mikroskop  dieselben  Verinderonicen ,  welche  bei 
Vergiftongen  mit  schwefelsaurem  Kupferoxyd  angeführt 
aiad*  Oia  diaaeB  GadAnaa  vaai  IMffeo  bia  mm  Bliad- 
daraM  aatbialtea  viel  vaa  eiaar  grdaiialiaa  Flisaigkeil, 
die  grösstentheils  aus  der  Auflösung  des  essigsauern 
Kapleroxyds  iieatandt  and  waren  im  Innero  blaugruf, 
faaaarlicli  etwaa  mehr  grün  aad  daakler  jcefärbt  Oaa 
EiNÜMiam,  dia  Orfhaalmat  aad  dia  Maaktlbaal  warta 
im  obernTheile  des  Darms  vollständig  angeatsi^t,  weniger 
ia  der  N4be  des  Blinddarms,  wo  dia  hlaugrune  Färbunn; 
aaah  iaaaarlicb  waaigar  daakal  war.  Die  aukiiaakaplaclie 
Ualeraaehang  der  eiaaelnea  TMIa  ergab  dieselbea  Ra- 
8ultate>  welche  bei  der  Vergiftung  mit  schwefelsaneroi 
Kupferaxydaaff  e/dhrl  aiad.  Dar  Bliaddam  war  an  keia^ 
SlaUa  aagaitat^  aad  aatkialt  aiaa  kraaaa»  braiartliipa 
llaase* 

J>ia  ¥avaaaha  vaa  DaauABD  (La.)  aad  •aaiLA  CTaxiaa- 
lairia  geadrala  Uh  p.  UM}  babaa  ihalieha  Raaaltalto 

l^eliefert. 

üalar  den  Vergiflongsfillea  mit  Eapfervarbiadonge» 
sind  nur  wenig  tödtliche  aufgeführt,  und  unter  ihnen 
vardieaea  aar  fai|;ande  aiaa  nihara  Betrachtaag. 

Eine  Drachme  neulrales  etngtaureB  Kupferoxyd  wor- 
jda  faia  gepalverl  aad  daaa  ia  iUialicber  Art^  wjjB  daa 
aahwefalaaara  Kapfaraxyd,  ia  aiaa  ZaIIfcaatwaada  4m 
rechten  üinterschenkels  eines  starken  Kaninchens  eii^ 
gestreut.  Das  Thier  verrieth  beim  Einstreuen  einen  lelv- 
baftaa  Sehmera  aad  warda  aofart  aebr  leidend,  ca  ealr 
alaad  keftigea  aad  aaballaadea  Zittera  dar  Rfiekgratb)» 
muskeln,  der  rechte  Hinterschenkei  wurde  allmälig  ge- 
lähmt, dia  Mattigkeit  iam»er  grösser,  so  daas  das  Thier 
aiak  aiaki  mdlir  aafiraahl  erhallaa  kaaala,  aad  dar  .Va4 
erfolgte  ohne  Krimpfa  oacb  4  Standaa. 
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Die  Seetion  wurde  uiimiilelbar  nach  4,0»  Tade  gemacht  | 
Die  Mliehe  Verietoing  war  kleiner,  aia  die,  welehe 
hei  irl^i^ber  Anwendnnir        aehwefeleaaern  Kupfer- 
fixyd«  vorjo^efunden  wurde,  aber  von  aiitUiclier  Beschaf-  | 
fenbeit.  Die  obere  Hälfte  der  8chenkelraui«kelii  und  eine  { 
eberilichliche  Sehieht  der  Baarhaoakelo  war  anjeeAtet 
INe  MaakefhAnilet  arsehieaea  aber  mter  tfeai  IMiroakai^  | 
unverändert.   In  der  durch  Anatzun^  hellblau^rän  ge- 
färbten Flache  waren  die  Gefässe  von  f)chwAr«brauner 
Parbe  ond  aach  von  ihnlicheri  wenn  maa  sie  bis  ia  die  i 
oafMIeh  heachaf enen  Theile  verfolgte ;  daa  Kapüenoytf 
pfw  hier  In  die  Venen  emgedriin|>en,  und  halte  daü 
Blut  mit  dieser  Farbe  coaofulirt.  Mehr  als  die  Hälfte  des  ' 
Pul  Vera  lag  noch  unauf^elost  m  der  Wunde.  —  Der 
Mig^n  war  nicht  krankhaft  veriadert,  die  Zettenirenen 
dea  Dfinndamia  da^e^en  waren  atark  mit  Biet  angefüllt, 
wodurch  die  innere  Fläche  dieses  Darms  ein  röthlichea  I 
Ansehen  erhielt.  Im  Herzen  fand  sich  viel  dunklea  coa- 
jrnHrtea  Blnt,  and  die  QefAaae  deaaelben  waren  atark  | 
nrft  BM  AherMIK,  welehea  eine  daflklere  Parbe  nie 
wohnlich  hatte.  Die  Leber  war  mit  rothen  Blutpunkten  | 
an  der  Oberfläche  besäet,  die  von  einer  Anftillnng  der  '  ! 
kielnien  Oeliaae  hersarilhren  achienen  \  die  Lanji^  warepl 
geaandl  Die  einsige,  aber  nueh  wiehtii^  Thataaehe 
dieses  Befundes  ausser  der  Structurveränderuog  der  j 
Wände  durfte  wohl  nur  die  Anfüllung  der  Zottenvenen 
nnd  die  Üiniicbe  Veränderung  in  der  Leber  seia,  womit 
der  Uebergang  daa  Kopferaalnea  in  die  Venen  der  Wende 
in  Zusammenhang  za  eichen  aeheint« 

Efne  Drachme  Grünspan  wurde  fein  pulverisirt  nnd 
in  eine  Zell  haut  wunde  dea  rechten  Hinterscbenkels  bei 
einem  Kaninchen  eingeatrent  Daa  Thier  iuaeerte  beim 
Blnetrenen  dee  Balnea  einen  lebhaften  Schmers,  werde 
aber  bald  ruhiger,  leerte  Koth  und  Urin  von  normaler 
Beschaffenheit  aus,  frass  mit  Appetit ^  und  befand  sich 
im  Abende,  nneb  €  Stnndeni  r6cM  webL  Am  fefgeodea 
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Mttrtft^n  ^  Thier  todt,  aber  nocb  waraa,  so  dasa 
ICf  «torhea  war. 

■ 

^q^lOli.  Der  ^rösste  Theil  des  einfi:estreDten  Palvers 
llC  aadi  in  itar  WaodOi  aio  aadarer  Thaü.aber  war  in 
4|a  banadiharlea  Oawabe  auv^rnoctAf  9ßi  taM  im 
grt^z  ähnlicher  Art,  wie  4mn  Malrale  Kala,  dieaa  a»* 
geäizL  Die  äussere  Schicht  der  Bauchuaaskeln  und  der 
Hipt^r^fiheakiei  bis  tief  in  die  Muskeln  hinein,  warail 
fpa.Mmgftotr  Farto,  «a  MaaktlMiIal  ahir  aaiclaa 
aater  ^aai  Mikroskop  keine  StmctorverAadeniaii;  iaier* 
assant  «var  auch  hier  die  Veränderung  der  Gefäaae« 
die  an  keiner  »Stelle  wefis;eäizt,  aber  von  schwarzbraunee 
Vaiiiie  wem.  Biß  VeaeHt  welche  daa  UM  ven  der  eo^ 
I^c4lta&tea  FlifUe  wegflibrlen,  warea  weit  iber  d|ea^  hfßm 
aus  stark  mit  Blut  an^^efüUt,  und  enthielten  in  dar 
Waedfläebe  aelbal  ein  braunrothea,  faat  scbwar^s  Coa- 
g^teait  daaa  paa  dea  Uebar^cav  ^  Kupfersalzea 
bk  d«NM  Veaea aaaaackaea  beKeahUgl  waa.  DavUatead 
eaeb  der  ibriii^e  Seetieaabefnad  vellfceMaiee  ia  Wabiaag 
lai  Miy^en  war  die  Gefässhaut  braunroth,  weil  die  Ca* 
fiUlawoftaM  |;aaa  aut  Blut  übarfdllt  waren^  und  ea  eia-* 
eelaaa  SteUea  war  die  Aafillaaic  der  kleiaea  Veaea  eo 
aiark,  daaa  ekebyaieaeaartixe  Flecke  eich  jcabiUel  hatif 
teiu  Der  Dünndarm  bis  zum  Blinddärme  war  oofewoba* 
liob  reib  ^efärbli  und  daa  Blut  hatte  sich  sowohl  in  deii 
griliW^  Veaea  f  ala  io  den  Zotteeveaaa  Ai^ehüuft« 
Die  Leber  war  ait  daabela  Bklpnnfctea  bei^at  aad  de» 
ißwerchfell  stark  geröthet^  die  JLaji|:eaber  anacheiaead 
l^aa^«  ,iaa|C«acbte4  ia  der  Brusthöhle  ein  bedeutendea 
Kaepdal  veviiofaadea  warde.  Daa  Uerz  enftbi^U  Yiei  jQoa«> 
icvlirlea  Btat.»  and  die  OeMaae  dea  Mecaeaa  atratatv« 
von  B1m|.  In  den  kleinen  «od  aitUera  Veaea  war  •sie»» 
Kcb  lläaaig«s  Blut  von  kirschrother  Farbe,  die  Blutkd«- 
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(BerKn.  med.  Vereinsaeitmi^  1841.  Nr.  IS,  M  imi  MH— 
Dampfbad  (nissisehesl.  —  DiabeieM  melHius. 

Ein  Füll  bei  einem  50jäl)ri^en  Munne  hatte  schon  seit 
Jahren  die  aufmerksamsie  Th«ii^keit  dea  Dr.  8tki2«bkci( 
in  Anspruch  ^enoflimen.  Die  verachiedenaten  Mittel  waren 
dagejcen  ano^ewandt  ond  bestimmte  Ürsaehen  des  Uebels 
ausser  früliern  fCxcessen  in  Venere  nicht  aufzufinden. 
Da  versuchte  Pat.  den  Gebraucli  der  russischen  Dampf« 
bSder«  um  ^iiner  vemefntliehen  ErkÜltunKsnraa^he  ent« 
f^egeh  zu  wirken.  Nach  4  solchen  BAdern  erschien  nat 
dem  ^Hnzen  Körper  ein  flechtensrtio^er  Ausschlag,  wobei 
die  Harnruhr  abnahm  und  allmali^  verschwand.  Der 
Kranke  erinnerte  sich  nun«  vor  nngefilhr  80  Jaliren  an 
lITecbten  K^elittca  und  dieselben  durch  eine  von  einem 
Quacksalber  erhaltene  Salbe  vertrieben  zu  haben.  Vier 
Wochen  nach  dem  Gebrauche  der  russischen  Büder  hatte 
er  an  Kräften  bedeutend  a&u^enommen ,  und  von  der 
ttafnrnhr  blieb  er  befreit  (B^rl.  med.  Tereinsfeeltnn|^ 
1841.  Nr.  S8.  S.  10&  —  Or.  P^ank). 

We  Dr.  SUeeasn  nad  ätuvn  hatte»  daa  Slvam»  Mr 

»«specifisch^^  im  ^yansteckenden  Typhus^';  ersterer  will 
OS  auch  als  Praeservativ  mit  Nataen  aa/ceweadet  haben. 
Weitefea  Ist  leider  sMifc  «Mtsgebea.  C0eatr#  «ad*  Jahrh^ 
Anir.  1841,  p^.  <52 ,  aae  den  Bieik  deila  aflitnae  aMN|» 

Df^  GniEssKUca.) 

Mmtlf.  ^  Ate  Aehalnnaeher,  ete  DrsMjiery  von 
MMIraajpMoiKen  n^epla;»;!,  dbri/^ens  ^sand,  werde  plMh> 
Kth  Tovi  An^st,  Unbesinnlichkeit  and  Nei/i^ung,  seine 
Um^eban^  wörtlich  und  thätlich  m  beleidigen,  also  von 
•faMl^  heMlea^  Adertessetci  firaeMies,  doch  trat  eU|g# 
Stande»  Bahe  tifcfM,  desli  «a  ^*  Tage»  iadn  SohW^ 
helBe  Besinnitchkeit  ein.  Dr.  ToVF  lieee  Un^raeat.  Tar«- 
taif  ettblaa  auf  den  Scheitel  eiareibeai  inneriieh  IWt 
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stib.  ia  refracta  dosi.  Verf.  blieb  ohoe  Nachricht,  ward« 
aber  nach  einem  halben  Jahre  plötzlich  von  des  Krankea 
Ankaaft  aberraaciit*  Pat.,  inzwiachaa  aaderweil||^  be- 
baodelt«  aochle  wieder  T'a.  Hälfe,  weil  er  ooeb  iauMr 
wöchentlich  f  —  3  mal  von  seiner  frühem  An^st  und 
Unbesinnlichkeit  befullen  werde,  und,  wie  es  heisse, 
aaf  wörllicbe  und  Ih&Uicbe  Beleidi^on^i^en  voo  ihm  aooat 
geliebter  Peraenen  avagebe.—  Leibeaverstopfnii|c,  Cos« 
l^estioB  nach  dein  Kepfe  Cven  Abdeailnalpletbera  ms* 
jrehend),  hypochondrische  An^st,  die  am  Ende  das 
Gehirn  omnebelte  and  daher  scheinbare  temporäre  Manie 
eraeogle  Natnua  pbespborieam  mit  Solpbar  praedpi- 
taten,  Biatei^el  ad  aaaa;  der  Kranke  lazirte  tOebti^, 
and  bekam  einen  starken  Hamorrhoidalfluas,  dem  14 
Ta^e  lao^  mit  Beseiti/eun^  alier  Mittel  und  nur  unter 
Beobaebtamt  atreoicer,  reialoaer  üiit  /reler  Laof  gß» 
laaaeo  worden)  Die  AafUie  kasMa  Jetat  ia  14  T^lCM 
nicht  wieder;  als  dies  aber  in  schwachem  Grade  den- 
aocb  apüter  geschah ,  £:nb  Verf.  Tinctura  semtnls  8tra* 
OHHiU  vioeaa  Pbarmacop.  Hannover.,  alle  3  Stuadeo  u 
8  Tropfea.  Der  Tierwöchentiicbe  Gebraneh  beaeitigte 
alle  Seeleaelirang ,  iadem  die  AaMHe  immer  seltener 
kamen  und  jedesmal  schwächer  auftraten.  Der  Kranke 
arbeitet  seit  Jahr  and  Tag ,  ohne  auch  nur  eiamal  De» 
«exe  ia*  aeioer  payebiacbea  Sphäre  geaeigt  aa  habesi 
CRüST's  Ma^azte  fär  die  ges.  UeiUtaade  K  M  &  8. 
486.  Dr.  Frank.) 

Venrunt  (lAl^^t^^  oxydai.  hydrai»  als  Antidet 
gegen  Arunieum  albaai).  Dr»  Oma»,  ifpr^^  aa  eiaes 
jungeo  Manne  gerafea,  der  dea  JHergeoa  im  adebtanoBi» 
Zustande  mit  Vorsatz  eine  aicht  mehr  an  bestiauaeade 
Ouaatität  weissen  Arseniks  zu  sich  genommen  hatte. 
Ha  aagefäbr  ebie  halbe  Staade  aacb  d.eai  Verschlucke^ 
befliges  WArgea»  ein  aasaaMaeaeefaiidreadea  Gefibi  im 
der  Magengegend  and  bald  darauf  starkea  Brbreebem 
sieii  eiiv«steUt  hattet  ao  war  Pat.  durch  das  scbrecitUch« 
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Aaictlcefibl  sa  dem  GcsModiuMe  gebracht  worden, 
dass  er  Arsenik  verscklackt  habe.  Man  ^ab  besonders 
reichliche  Portionen  frischer  Kuhmilch«  Dif  s^jiffiHff 
worden  immer  bedeoUieberi  NliclinitU  wordrFtf^ 
in  Ansprach  itrettommen.  Er  fand  den  Ver^^ifteten  mil 
bleichem  Gesicht  und  mit  dem  Ausdruck  einer  wahren 
Verbrecherano:st  im  Bette  liegen;  er  antworte^  .jmf 
mit  leiser  Stimme.  &la||^  flher  die  hf^Mjptftin  f$0i)if^m 
zen  Ml  Unterieibe,  fiber  grosse  BeMfmmnn|r  in  der 
l^rAeördial/^e^end ,  und  bei  dem  anhaltend  starken  Er- 
breeben das  Gefühl,  als  wolle  man  ilim  Magea  und 
^(o^e weide  mit  einer  Zan/i:e  hernnsraissen;  dn|»^^g||l(KI 
Unrnbe  des  Körpers»  KopfsebmefBen,  8di  windet,  fW«» 
deakrimpfe,  kleinsr  nnterdrflekter  Puls,  vermehrter 
Durst  und  sehr  hänfi|fe,  mit  schleimin^en,  zotti^ren  Mas- 
sen £:emischte  8tnblsusleeruoi:en«  Li%«sr  Verri  s^dnli 
bydrati,  Anfsn/es  sn  S  KsiTeeitfsln»  nisdnan  bnlbstflnd* 
lieh  zn  einem  Essidffef.  Nseb  Vtrabreichnn^  einiger 
Dosen  bdrte  zwar  das  ifirbrechen  schleimiger  gelbgrun- 
Hoher  Massen  nicht  auf,  allein  Pat  verspurte  docb  eynf 
geringe  Besserung  and  die  beftigea  UaterieibaselmMf^ 
^a  yerlorea  etwas  aa  ibrer  lateasltit  Wiewsbl  dw 
Kranke  bei  Jedem  Erbrechen  das  Mittel  mit  ausbrach, 
wurde  es  doch  fortgegeben,  aber  nun  zu  1  EsslölTel 
voll ,  mit  2  Esslöffei  Wassers  verddnnt.  Jetat  behielt  Fat 
die  Arznei  fiei  sieb,  worans  0.  folgert,  dass  das  Eisen- 
oxydbydrat  „desto  grötgere  Wirksamkeii  im  Magen 
äuuert,  je  verdünnler  es  in  denselben  gelangt."  Oe^ea 
die  bedeutenden  Kopfschmerzen  kalte  UmsehUigi^  CVüt 
den  bei  so  biufigen  Stab|gim(ea  fortbastehsadea  Te* 
Aesmos  mebrera  Oelklystiere.  Pat.  fohlte  sich  voa 
Stoade  zu  Stunde  wohler,  die  früher  empfundene  Todes- 
angst verwandelte  sich  io  Leöemiusi,  und  er  ffagta 
den  Arzt  fortwährend,  ob  er  am  JUebea  blaibea  waria. 
Das  Erbrechea  kebrta  aar  Ja  lüogern  Intervallen  wieder 

^i^'^l^lf^^  "^^^^^       gefahrvollen  Verr 
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4Ml  fktnfnikit^^Hfil^n»  Ji^^f'^dHlfift» 

gjihmgBznf&lle  verschwunden.    Ge^en  8  Uhr  Abends 
iÜrttW  SebMiiift,  d«i  Gefdbl  von  Wirmci  in  Unter* 
IlHk^V'       frnM  M  Stfrkb  itfd  F#bi|li^s  knnelmena, 
«ini  ^Grtolrieht  gerbthei,  der  Darst  vermehrt  Dessen  on- 
geachtet  worden  Ef^enoxydhydrat  nnd  kalte  Umscbla|[^e 
m'jjfKllM  Nicht  faindorch  forti^lisetzt  nnd  zum  Getränk 
WUUmiMet  *f  i^AreMm.   Päi.  bekte  rnhigen  SebUf^ 
«M  «IMild  ^'MA  Mör^^rfbesnMie  eo  wohl»  dann  er 
iehorl  das  B^tte  verlassen  haben  wurde,  h&tten  ihn 
nld^i  die  zuräckj^ebllebene  Körpersthwüche  und  ein 
liniinaiirjtdaHiitufe»  2aataild  iter  obeHi  mi  nntem  Gliedr 
Wmimit^lmiA  ]febtedi^(.  {IM.  ibed.  Tireins^il,  f84^y 
NiP.  i«^  S.  5«.  !!^q  —  Oi^.  Frank.)         '  ' 
'  iPerruni.  —  Veilstam.  ^  Ein  10jahri«res  Ma^chu| 
UNh^Mm  Millnili  MM  1836  tdn  ilen  Symptoinen  ilen 
'tbNMlbiMd  liAtMtifil.  *  AnfAnfrs  beaehrinkten  sieb  die 
^tuml!^  nur  auf  die  linke  Körperhalfi^,  so  dass  die 
KiMke  mit  Arm  und  Fuss  allerlei  Bewe/^un^en  machte; 
■msb  \MM  bbtil  warde  ab^r  nncb  die  rechte  Seite  ia 
RmhflHMIbebdft  li^t/ih'  ball  MbH  etwa      Jfabr  hatte 
th^  iti^bet  sb  %U^ehomioeh,  dass  iiat  6ehen  gailk  'vn* 
itoigHch  un^l  seligst  das  Sitzen  sehr  erschwert  wurde^ 
iMbiM^-dib  Rrahke  durdh  die  herii/i:^n  krampfhaften  Bcm 
^^Ikiteü  M  Hih  Sitifee  J^dwöri^n  würde.   Eben  so 
\\reAt^'kbtthie  aW  Alt  den  jfttnden  diwaa  anis^feifen^  lest- 
btth^n  ond  Speise  dflef  betrAnk  selbst  zum  Munde  brin- 
It^^i  anäh  das  Fdttern  durch  andere  Personen  warde 
W%bteni  «MchWbrt,  ala  ddi'ch  dl6  hefUgeh  nnwillkär- 
miM#  BMregän^n  bdeli  lüdr  Kopf  batd  mebr,  bali) 
\renigei^  hfn  ond  her  «reschnelU  i^orde.   Die  Sprache 
Aätte  nath  und  nach  an  Deutlichkeit  ebenfalls  sehr  ver- 
Mmt:  OtomAMttMMen  di^i  gUnaen  Tag  über  dauerte 
tMSi  ÜbifiMiaaditaihd  fM  tebit  Anr  den  Nuebta  wibi- 
i^d  de^  i9ehlafeä  höft^  Üib  «onv^ntsivisehen  ftewe- 
ICnbgen  auf.    Valeriana,  Mores  Äinci,  Nux  vomica 
n;  y.  w.,  bhiM  die  Miodi^ata  Wirkan«:,  mcibrere  Meaate 
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lauf.  IMHeli  Mfftti  «urMiimi,  AMui||Ü  M  ftCMM' 
CwM  ZiBmtpnlvtr  miI  .Aieker),  Mnil  llirlMl,  bei  J«- 

der  Eraeuranjc  des  Mittels  Vi  Gran  pro  dodi  mehi';  In 
der  l^tolM  ZtU  Kitturiiiii  pniveratoia  tdglfdi  dreAtoftl  sn 
4  OiM^  .  AwüeMftn  MfeMt  die  Knüto  4r#iMl  «IMMIIÄil- 
IM  «in  wanof«  JM  irf^fi  Vniii  fiMMtfH  IkHMK  nbrl/ 
Die  krampdiAfien  Bewegungen  verminderten  sich  danach 
allmlli^  ua4.  JÜf0t«i»  besonders  zuerst  in  den  Unter- 
Bi^UMw  iHlriii;  JOMÜsn  dir  Kiuk#  wiedl»  ^Mjp 
ntelina  «»d  *  mU«  nHMlr  knantiu  Andh  m  ttirUriHkilM 
lieben  Bewe^oni^  der  Arme  hörten  nach  nnd  naeh 
aof  und  Ant^ojia  Oeieber  1838  war  die  Kranke  in  der 
Peaaemnir     weit  voifraMrillenr  *M  «ie  M9iMi^ 
oMlfrMle  bniirnfeMli-.MMi  tiek  niil  Mekt«r  »uidMielt 
besGbäfti^en  konnte^  webei  der  j^mAze  Körper  sichtlich 
an  Kräften  zu^enonunen  hat,  ond  nur  noch  eine  fi^eringe 
9ippr  dfff  ^ervenkBMikMI  T^rbandeii  Ut,  welehe  sieh 
in.  M§[ßr  HMtfjNidit  In  4m»  Iknüf^gfängHn  üM  beim 
tfffw^wa,  nn  wiif  in  ipeüoien  ,*  dnM  omI  wnnn  Hnlrl^' 
tendnn  Zaekiini;^  der  Arme,  wenn  sie  sie  längere  Zeit 
gebfaoeht  hat,  äossert.  (Beri^  med.  Vereinaneit»  1841, 
Kr- li^  •&  ^  Da  fnARE.) 

ntieAm  Augenkrankheiten.  —  Die  folgenden  Versnehn* 
sind  von  Dr.  Linau  in  St.  Petersburg  unter  Anaiatens 
4m  Dr.  Gnotnuii  den  KrMern  dionnr  Anwml«i^ 
W0tm  4«a  Gaiiraiiatn—,  ingnnlnllt  worden« 
'  1)  Zorn  Gegenstande  des  ersten  Versacheit  Wählten 
sie  ein  Leucoma  totale  corneae  als  ein  nach  den  bishe« 
liffn  |Mlbf«ng«n  i§r  anMlbnr  geltenden  Uebd. 
Pnit  e»9^Mkig»  »49lm^  MM«  «Nft  wegraTi^M*» 
BnIntindMig  de^  andern  Angen  lH  der  Adi/tdii  9^ 
Apparat  war  eine  einfache  Kette,  aas  einer  Zink-  nnd 
einer .V«pfeBpkltte  bea4eh«id|  iieide  In  verdünnte  Schwe* 
faMim  untniWr  Menndr  tMAMM  JkpjfänAi  liiM 
ein  MI  mMt  imumi  dibMtt  wvrodr  BpätmtJ  in  tfür 
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nOnf  4>«djM4*  D#r  VI»  der  l£apferpiälte  aoi|CieliMMte' 
OMth  (Kipferpol),  mri  wii  49miämkmmf  4m  nil  «#r^ 

Zinkplatte  verbondene  Drath  C^ioltpel),  mit  der  Zunp:e' 
des  Pal»  in  üerubraag  gebrmcbi  Wßd  die  galvanische 
Sirdimiic  svei  Mtoaie«  aaleHiiliM/  Aa  FM.  meM.m* 
mindesten  dnrefi  das  Bxperiiieat  ^refRcen,  aneh  IMne' 
fijbie.  ^afilie  nachfolicten,  im  Ge^entheil  die  weisse  Trfi- 
bjm^  IIB  llaade  des  Uorataat  atim  ddnner  nod  aaf- 
fi^beUl  emfiiie«t  m  ward  dh-  OpMülbn  maeh  drei 
Ta^en  wiederholt.   Man  sah  abermals  eine  merkliche' 
und  vortbeiUiafle  Verinderan^  in  der  Beseliairenheit' 
dfifi  baoliwi  nni  eat  vtnIkkemwMtmMih  «ide  ^er- 
meiirte  Ucliteiptadlinjg  tm  Mw««"  * 

Nun  besclilos8  Verf.  den  Galvanismas  auch  Kur  Hei^ 
iü^f  im  inner n  des  Au/(ea  befindttciier  Trä bannen,  lym*- 
plialiaeher,  die  P^Ua  varscMiBMidie  Oeweie,  Ver- 
dunkeloni;  der  Krystall-Linae  annnweaden ;  Dr.  CausBLL^A' 
an  Thierau«;en  erhaltene  Resultate  bestärkten  in  diesem' 
Vorealse.  —  Maa  aNMhte  doi  eratai  Versaeli  an  eineai 
VerlieL   Die  mm  ZUpal  .Msatigte  «bIm  BlaaittidW' 
ward  durch  die  Hornhaut  in  die  Krystall- Linse  des  rech* 
ten  Augea,  der  vom  Knpferpoi  ausgehende  Drath  in 
dm  dnaaere  Olur  eMgeeläeiiea.  —  .Nneii  vier  Üinnlto 
lan^  fort^eaelater  f)in#irkun^  be/^ann  die  PopiNe  aiHi* 
zu  trüben  und  die  Operation  ward  beendi/^t.    Auf  gleiche 
Waiae  verlahr  opan  mit  dem  linken  Aug e«  Nack  etiichea 
Taigen  aah  man.«»  b9Uem  Augm  mii^MIMe 
^JuMen^aare  and  das  Thier  war  erkKndet.  ,,Der  Theorie 
Kofoi^masste  bei  entge/ic«n>t;eset£ter  fiinwirkon^der  Pole 
dar  gnlvaniaelien  KelAe  die  känatlieb  traengle  Träkai^r 
der  Kcyalall-Liuen  wiederanff  eheMDirarden^<!l>  Naeh 
Verlauf  von  tO  Tagen  schritt  man  zur  Operation.  Nach 
%  Minnien  langer  Einwirknn^  des  galvanischen  Stroms 
iillUeB  «nler  Bnlwiekelnnf  van  Oaaiüineiep  an*  der*Mi- 
püle  der  AnMmingapreeeae  ver  aM  an  j^elMn  and  dkn 
Experimept  ward  sogleich  beendigt  Die  Pupillen  er- 
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li^ieiier  erlanipt  und  das  Gesicht  war,  so  viel  sich  nach 
tf^ni^jD^  dea.Xhiarea  ortheilvo  liass,  wiedar  liar- 
.Nür  .M  dd»  Harahinlaa  bnaefkl«  mii  h 
.daai  Umlireia«  dM  NaddaMis  Meh  eiM  lr«ke'4SMlf^ 
r  S)  Eio  40  Jahr  aiter  Kupferschmied  war  Iwreits  vor 
]Uk9i§ßtp€.!lieil  vom  Verf.  aa  bakeii,  staarkraolcoA  Asfe 
pH  ffolep  firMc^  of^tfjrft  wardaa.  Haina»  Vmkmg^tt^ 
auch  mit  dam  rechten  Aoi^e  sa  aehen,  das  mit  einem 
harten,  gelbbraunen,  an  der  Iria  adtiirireiHUn  KapaaW 
Id^ianalamr  Mi#ftel.  wakv.m §^§i^^  wariHa BapraaK 
aioa  fBU  A.  m.  veraaeht  worden,  allein  ahaa  ^aatndan 
Erfolg«  üie  sehr  voiumioöse  Katarakta  lag  dicht  hinter 
i)^  aahc  ar weitesten,  etwas  irreipul&ren  und  ftämziiek 
MbmrwIi^ifipMe»  Pin*  hatla  Jedack  JaafliahaiMaliti 
aan^findop«:« Mam  wandle  deaOalvanianoa  an.  B5aba^ 
überraschend  war  ea,  ku  sehen,  wie,  nachdem  die  am 
JK;ai»(ar|»ata  .MmiigUit  «aaaarai  iaina  »taamadil?»in 
jlßB  Caatraai^  4aa  Statia:iiiiw<>ipr*<»>^^  'üMpäitkät 

auf  die  Z^un£:o  des  Kranken  ic^le^t  wo i  den,  wie  in  Zeit 
von  fcau^  einer  Minale  .diaiüUarakta  sicli  aufzublähen 
äyram  f alaaw  vanniiaeatt»  g^niüa  «wnliinlgg 
aadrin^  wMMm^  aariaan  pMtailafc  1m4m^mhMmakw^ 
Jborst,  von  deaaa  4aff..aiiie  aaisb^ohaa  aait  iaaeny  dar 


In  eUem  Nachtrage  (ibid»  ür«.  ^)  bemerki  ll^.&eisli^  dMu  ii» 
mit  der  Katarakta  Im  BeruliraBg  gebracbie  8iMroadcl|  o^|eldi|ale 
alt  der  Kn^ferplatte  Terbonden  war,  desnocb  den  negatlvea  M 
oder  die  Jk«fJM»  laprlMatine.  ^,Ka  warav  aiailtctf  die  hMen  i^Im- 
«aa  dM  aalfiaiimia  HI|aMBm4n  4«r- mülaMI  ml*  alaiadarfti 
«aaf|braaa.a«i«Maaiaa«  dfva  dai^alaaalUaii^gldfaaMa  aibmaai 
oelHt  navlcksam  -aaviotdaa  war  and  der  aiaam  daichidla  muMaidel 
'im  Auge,  die  Zlnkkagel  aof  der  Zunge  oDd  dea  K4(ifer,saU^I^Oti^i 
der  leitenden  Flusaigkelt)  gebildet  ward.  Da  nun  In  der  Flüssigkeit 
der  Kette  der  Strom  vom  Zink  ausgeht^  so  war  folglich  die  SLihl- 
aadel  der  negative  Pol.*-^  In  den  übrigen  Versüchen  ist  gTeicblUlsi. 
d«iL  aeamiie  PQl.Bilii.daai  Jkiiae  la  B«sriikriiai.aekaBiML  f.  ' 
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4M  jafc#rin<My^  Ripmtmimk 

«A4ereiiiadi      «WIlifüMite  MnuA  *i  4fltt9  «mIi 

niea.  durch  die  Papille  io  die  vordere  AagenkaauMr 
H^Klei  4er.  AMlMcb.|Ce^»^>iteledreieeki|:e  filpaU  aber  voll- 
hmmm  raia  anl  Mi^üini  cfwhieik  Bei  KeelMlt 
4er  fifeche  (dem  erUm  Ver$u§k§  4lieei»  -irl  M  *4^ 
Mmdenikmuhen)  hielt  nan  fär^erathen^  eioaaliaNen) 
Md^it  iialva«laaba.£Miifiriuuig  aofsaheben;  Pal.  aah 
^  ethMüito  «aivleieli  M  vwdeelileai^  Itekc«  Affg0 
ver^^haitenen  Finger,  so  wie  daa  Oeaieh^  4er  ve»  UrtH 
^aifthandim  PatteoM«  Kc^  hatte  wAhrend  der  nieftt  eine 
«•m  /Mteale  4tmmu»n  OpemUea  treder^  Sehaerg 
empfundeii,  aoeh  fotiitaft  ISiitsiwIiiaf  *0ief  Miiaro  iMe 
dteralle  nach» 

'  A).«Der  sartile  aal  diaae  Weise  behandelte  Pali  betraf 
leim  dOJihsigea  Sanani  va»  whwiahMefcet  '«rpetea«*> 
Alitiition.  Pat.  litt  an  bcdeutewier  AaiUye|iia  maMtnMä 
4ai  cecblea  Auges ,  wahrend  4aa  Make  mit  Cataraeta 
Mpa«las4MMafii '  mit  ^Mehla  (leaierler  behaftet 
war.  Die  üiscisio  arae  ifisiMiiii)  Uiak'aAer 'eiM.IMiif. 
Am  17.  Nov.  wurde  anrAnwendanif  des  Oälvanlsmna  ge^ 
gfltüleaiMil^MW  tfaamal  vermittelst  des  Becherap«- 
parti^  mmh  VW  HlMtoüata  aiei  ^  naali  4en  Naaan- 
Winkel  hin  befindliche  Verwaelianitl  Baratt  avtatani, 
fiibrend  der  Stear  sich  aafWähte  und  nach  vom  dräagte, 
«ü  dia  IMMapilw  «Im  ««eavatian.  Pat.  klagte  Jetat 
aber  Kopfaehners  and  die  Operation,  welelie  gecen  t 
Minuten  gedauert  hatte,  ward  sofort  beendigt.  Oe^en 
Abend  trat  bedentende  entzündliche  Reaction  ein,  von 

gxdmi  l^icbti^en  ^d  «nhpltcaiiw  k^tmS^^n» 

iß  d^  Tiefe  des  Auges  and  im  Kapia  b^tallat  i^iagn^ 

.laad»'  aaüf  hiogist.  Behandlung).   Lüngere  Zeit  bHefc 
^«rtaar  napfindHdikeit  ge^en  daa  Lieht  zurück,  Pat. 
verWdiA|te  jedocli,  bei  acbr  verenifertet  Papille^  yom 
Lifbte  i^fc«^ wandt,  kleiaer^  ((JegeiwWa4^ 
tar  *»  1  OeaeiBbers  ward  die  Operatton 

wledarhaH,  diaaiaal  abar  aar  «U  4am  im  «rataa  ITalle 
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f^09f?|i  nßgt^iiy^  Pal  Qor  I  HiooU  m(  4«#  Jkf^gm  wirkta 

y^ivar  erfol^t^  aych  je^t  entzündliche  BeacUoa,  jedoch 
i'n  gfifinf^rm  ^rade  und  vcm  kür^^f.Da^^..  J|üi4Ja^ 

blieliea  einj/^a  S^Wf^^ui  4er  Pupille  zurück »  Na^k^ 
dem  l^t^&lere  di^rc^  JSipirppCebi  vp^  VelMfOtm  isrweitail 

.WMd«»;  .««^  Mir.li¥fMr*«itei9  m  PwjiilMMrrmitoaJM- 
rirenden  ondBrehsiehtii^fil  |(i|pM|8Ulek#  poch  «bi  Vtefr 

lyiuf)bAlis(che  Fi|i|inente,  welche  nun  durch  eise  JVadel- 

kejiif  vJ^l^p  Ziiflfito,  piHiiP4l,  wai4«iii    A^il  mU  i^ntem 

jfJepicht  ^qMas.ß^a.  /. 
^  4)  V^f  dfiUe  Fall^  beUraf  eioo  Fran  Ten  M  hhnMi, 

Knken  ^ij^e^  veriarfn  >|iUe.  Der  perlmulterfarlHt^ 
KapseiJinseQsl^f^f  a((bfiri^rt^iai|i;MM«»  VmUnge  der  Fa.. 
P^^^«^  Am«  Wi«.  traMfk^d  ^ß^i4iß  ühwliiwaihii 
Iffi^rt,  A#  ^QV4  iSflO  ^iKi  4ie  jBit  dm  Miiraiiveo 
Leiter  eii^es  Platte^p^iarsi  verbaadene  fetae  Staaroadal 
durc^  ii^  ^oi^^ff^^i^  m  ^^ß  ^Iw«  «eKmeat  de«  Li#Miani> 

pnd  4er  gHlvmM»  Stram  m  Vl%  Minuten  onterhalteiu 
Der  obere  Theij  4e;i  SfLai^a  lö#t^  Mb  H^iblMddfr  Äpe- 

nw  deJT  Irjf  fb,.fti4  4iß^  l^tm  Vfrmwta 
Es  Int  aach  an  depaalba»  T««^  nicht  mbarfctaadi 

eatzändUaba  Beaction  ein^  die  mehrere  Wochen  hindurch 

fWfS.f|in^reifende  ac\^|^(|^(^isij8chc  If^haodlun^  erftffdcrte. 

Am  l§»  Oafaafil(cr  .wnf#  .0»bdbnlarin^  «Ijair 

Pf laMiaf  ctlaifhalia  JUeiiorrh^  bf Mir  Aaipaa  baTWIan, 

f|erea  Gefo|n;ecJie  PalpebralcoiyunctivA  hypertrophiack 

IfMfffV^  ^itfiil  IUI  4r«Ml«r  JMcM#€|it« '  vtriMindiM  fadfe 

^a^cp9l  b^uriniic^t  W^e^c^n  verbeasarie  aich  daa  Ge«» 
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Grad  beseiti/ort  wonfen,  ward  Belladonna  eingetröpfelt, 
«od  man  erkannte  nnu;  dass  die  Linse  anf/ceso/^en,  das 
fltaieiit  aber  dordi  verdimkelte  Kapaelrosle  behinderl 
mr,  weiche  vermitlelat  einer  Nadeteperattea  ▼ellatin- 
4ig  sn  be8eili>en  ^elan«:.  Die  Papille  erschien  nun  sehdo 
Mkwani)  und  das  Geaicht  liess  nichts  zu  wänschen  Gbri^« 
ilmmm  ki  BerUa.  Md.  Tereinaatf  .  1841  Nr.  86^  Bei- 
Uge  B.  171-191.  ^  Dr.  ITaAiiK.) 
'  CiUf^ae*  —  Einem  jnn^en  mit  seeundirer  Syphilis 
liehafleten  Biiepaar  worden  anter  andern  j  vj.  Li|ni* 
Owajae.  um  Beeoel  ▼erordnet,  doTon  in  Folfo  eioeo 
moaeiotlodiiiesea  nor  •  Tasten  Tolt  kereitet  ond  des 
Abends  beim  Schlafensrehen  za  gleichen  Tbeilen  von 
Jbeideo  Kranken  getrunken.  Zwei  Standen  spfiter  trat 
Minioali  otHO'W  liellico  kraapMuifto  oo^sandlieho  Affee- 
iM  In  der  Laflröhre,  beionders  im  Kehlkopfe  ein,  ver- 
banden mit  bedeutendem  Herzklopfen,  dass  beide  Kranke 
^■iO|^oogi|rofalMr  Jterathott  ond  ginaiich  onyerniö* 
fg^mmdon,  von  ikrea  Lofor  oieh  na  orliebeii  ond 
MUe  na  schaffen ;  ein  nebenan  wohnender  Hausgenosse 
kommt,  um  Mitternacht  ans  einer  Gesellschaft  heimkeh- 
imds  olalt  kl  ooia  JHmnier,  in  das  der  Kranken  ond  gali 
OTT  HOtfö  Aniaoo  (Blotennf^kong,  Miapiomen  ote.) ;  der 
lobeosgefAhrliche  Zustand  war  nach  wenigen  Stunden 
beseitigt.  (Caspkh's  Wochensehr.  f.  d.  gea.  Ueilk.  IdiO« 
Nr.  di,  &  716.  —  Or.  A.  Noack.) 

JFmI.  —  Bin  Bombordier,  weleber  im  Frühjahr  1889 
von  einer  syphilitischen  Augenentziiadong  befallen  worden 
war,  in  deren  Felge  eine  Trübung  der  Hornhaut  beider 
ibogo»inokMMn  aoleben  Grade  aiefa  gebildet  hatte,  daaader 
Kranl(e  nur  alle  GegenstAnde  ondeutlieh  erkennen  ond 
weder  mehr  lesen,  noch  schreiben  konnte,  wurde  im 
Jkm  tm  beorlaobt,  bei  welcher  Gelegenheit  die  Uölte 
doo  Br.'  Lottnn  In  Ansprneh  genoauMi  wurde»  der  deif 
Kiukea  durch  die  innere  und  Äussere  Anwendung  des 
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drei  Monaten  derselbe  vollkomnen  her/a^esteltt ,  aod  im 
SiMd«  war,  in  der  Nähe  and  Ferne  Gtf^eü&iäBdt  dent- 
licli  BD  erkenneB  und  jede  Sehrift  «i  Idees«  cM«  f^.  'dß. 
Kali  hydrojod.  ^r.  v.  Aq.  dttUll.  3  vj.  M*  S*  Moi^ns 
und  aod  MUtoga  wd  11  ühr^  jeidaeinal  8.  Tropfen  Ja 
elwiw  Z«akerwaaeen>  Jede  Qebe  mvde  im  der  eielea 
2MI  eile  7  oed  epiter  eile  S  Teite  w  1  Ttropfe»  feie- 
mehrt  and  damit  nach  und  nach  bis  ZB  36  Tropfen  in 
S4  Staeden  geatieiKen.  Gleichzeitige  wurden  von  naeh- 
atehenderMieehaaf  deai  KiMfcea  l^lieli  f  »mal  4^ 
Tropfen  in  jedee  Anice  jietröpfelt  oder  mit  eiaem  Pineel 
eingestrichen:  Jod*  gr,  i.  Kali  hydrojod.  gr. ii  Aq.  destill. 
3  ¥j«  Sebald  dae  Aajpe  aicli  aa  dieeea  Beia  KaarMuil 
katte,  warde  die  Mleekanic  mit  M  Qrm  Jed  aad  Scaa 
Bydriodkali  verstärkt,  so  wie  ausserdem  noch  alle  zwei 
Tage  oi^d  apiter  alje  Tage  ein-  .eder  zweimal  einer 
Linne  greae  ven  elaer  Aageaealbe  aaa  Jed.  gr.  i^itKatt 
kydrofod.  Adip.  eaili.  $  ß.  in  jedee  Aoge  eingeetiiiiMli^ 
wurde.  (Herl.  med.  Vereiozeit*  10»  Jahrg.  Igit,  S.  .^4 
—  Dr.  FiiANK.) 

^•dtlneUur  (Ulnepritanngea)  bei  Hpdr^ule  jmm 
finaH».  —  Nach  dem  Vorgänge  von  Martin  etc.  ver- 
suchte Pagam  (nach  Entleeraqg  der  Geacbwolst  mittcl9t 
dea  Troieara)  genaaate  füaepritaangen  ven  firieehbe« 
reiteter  alkebolieeber  Jedtiactnr  (awd  Draebmen  aaf  • 
Unzen  deat  Wasser).  Es  war  dnrchgehends  eine  einzige 
Einspritzung  hinreichend ,  um  binnen  S— 4  Wochen  die 
Badiealbeilnag  aa  bewirkea  nad  aar  Ja  etaem  ¥ea  18 
Fillea  ereignete  aieh  efai  Reeidiv.  —  In  eiaem  Falle 
wendete  P.  blos  Alkohol  mit  destillirtem  Wasser  ver- 
mischt zor  Einspritzung  aa,  arornaeh  die  Ueilong  ebea- 
falle  ia  90  Tagen  erfolgte.  —  Ref.  glaubt,  dnee  flber- 
kanpt  in  solchen  Fallen  der  Alkohol  die  Hauptsache 
aei  und  erinnert  an  den  Vorschlag  zur  Anbringung 
ven  Weindämpfen  in  die  BaaehbiMile  aaeb  ffeeehebeaar 
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^aoohte  Negrier  seluui  lan^e  ru  Waschon^eii  serophu* 
iö^er  Ctoschwfire  inid  der  weissen  GelenkfB;e8chwulst  mii 
BlatM»^  nie  QwtfaMhr«  Zimten  mK  Btarkci  De^Nittvft 
jtewasben  m4  «lü  'darlii  ^:>el«a#lileii  Osnpmiai 
deckt,  innerlich  das  ICxlract  ^e^eben^  wobei  Aassehea 
«od  ÜMor  sich  Ibeaserleft  «Ml  di*  Geetkwava  eiaer 
aihnlilaa  wd  akiiani  Vwartiaic  •aigagtagrfiiirt  vi^ 
die#^  'afropboMatii  OrAaea^peacli Wilsten  verwirft  et 
jede  iopisobe  Ein  wirk  ini^^  indem  diese  nur  Reiaani^  ond 
JUlariMiir  dtraalbtM  tewirk«(  .vor»igUcli  wirkaaai  fand 
mt  «btr  diu  NdMMiMer  MClilarOTla  inid  aafsph.  Opli- 
tbalmien.««)  (Arcb.  gea.  da  Med«  1841,  Avrik  —  Dr. 
B<WHwaa>>^     i.  r 

^'-^^tUMViftmi^  i.FiniöHUh.'-'  Biaweilatt He^l 
der  Grund  des  Lockerwerdens  der  Z2hne  in  einer  Cb(- 
zfindun^:  des  Periostes  der  Alveolarforts&tsei  Welche 
■tob  Mrfs  Ealinieiaeli  rartpHansl,  Gaaehwulst  and  bp^ 
trMillMie  Behmerzen  vcrarsaeht.  Dabei  wird  das 
Zabnfleisch  um  den  Zabn  locker,  und  die  Z&bne  fallen 
aas«  ahae  daaa  aie  eine  Spar  von  Tarderbniaa  att  alcb 
trlfpeii.  Naeli  AaasMien  'ie»  Zahnes  ^edarhalt  at4^ 
derselbe  Process  an  den  benachbarten.  Keine  locale  ße- 
handlang  schafft  Hülfe.  In  einem  aebr  achweren  Falle 
dieser  Art,  hei  wddiem  ein  Jahr  snvor  eine  Afection 
dea  Periasls  dea  Braatbefns  nnd  der  Rippen  mit  Jodkalt 
beaeitiict  war ,  wurde  3  Mal  tA|;lich  10  Gran  ge^ebeot 


^  EiospritzuDgen  voo  rothem  Wcio  werden  ja  achOB  l&a^al.|4B^ 
paracentesirter  Hyd' ucele  augewaodt.  Gk. 

^  Der  Hr.  Ref.  hat  wohl  nur  übersehen,  dasa  Negrier  bei  0(ii(b. 
aelMabei  tmsk  BeUsd.  usd  LsndMiii«  asweniei.  €Mi. 
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.r|i^u9)ati$cher  Natur^  der  Kranke  34  Jahre  alt,  übilfc^m 
jS^ond*  CFroui]^»  Not.  lA,  M^  p.  U».-«  9r«  BmuüaO 

{f^n  Jahren  an  hartnackigerer  secusdirer  Syphilie.  -Faai 
jgllti  McTCurialkuren  waren  bei  ihm  an^eweadei  worden: 

tSlil9(^t,4M  Jtafli(9t  XMmMnui.  OoftMs  wiri^et:  jSstlMi 
aaf  korae  Zeit  icebeasert  worden,  immer  aboTMthM  4teM 

von  neuem  wieder  ausgebrochen.  Die  Knochen  der  £x- 
tireau  wareii  §tark  aur^ret^e^^^^i/^.^^l^nkeso  schoieirji^- 

fktiiii^lttLsa  i?^,  jfde  B^wefi:anii;i^ettie.  Ii),d|^ir  18fÄ;c»M* 
der  JochfortsÄtz^  befanden  sich  m  jeder  Seite  ^rosa# 

sinnöse  Geschwüre^  in  deren  Grunde  die  nekrotischen 

deckende  Hant  eryslpelatös  itorethetri  Am  behaartcjn 

Vorderkojife ,  uno^efähr  in  der  Mitte  des  Stirnbeins, 
der  geschw^^te  Schadelknoch^n  iij^  dc^.  y^ff^nge  fjj^^p 

ftwa  Vt  Zoll  wei^  vnter  die  Btoder  geführt  werdoo. 

Fances  stark  £;erölhet,  durch  ein  Geschwür  die  Hälfte 
der  Uvula  zerstört;  fürciiterüche  nachtliche  knocl^gr 
acbmerzen«  (fiaU  hydrojodicum,  S-Drfphmen  in  8  Unstea 
Wasser,  dreimal  täglich  1  Gsslöffel  voll.)  Anfangs  da- 
nach Brennen  im  Mngen  und  Erbrechen  ^die  Dosis  e^- 

der  das  fraber  irereicbte  QoantoaO*  Ntl^b  wonigea  Taf  f|i 

die  IvnochensehfDcrzen  gänzlich  verschwanden,  er- 
quickende Schlaf,  tvoocheogeschwülste  verloren  siclf 
allinilig,  die  Knoclieo|^8eb  wäre  beaaertea  oiob  bei  oifil« 
facbem  Verbände  und  waren,  naehdem  sieb  einige 
Knochenstücke  exfoliirt  hatten,  nach  etwa  3—4  Wochen 
vernarbt.  Die  JSasenknochen  waren  binnen  14  Tagea 
$i|  lltfjpr  N<irltt  Kprfiekkebrt;  am  laii|:saiiiflilen  heilte  dfa 
W      Uvula,  wiewpbl  <ia  f^\^k  gicicb  jjf^ 
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•sentlivh  besserte.    Das  ^roase  KooeheD^eseHwir  tm 

'^U^HH'-^  M  m&i  ■■sMiiü  «ifh  «MllM  «M  abjcMlOT^ 

keoes  Kaochenstöek  von  der  Grdsse  eines  8eefitelthsler»  * 
«Mekes  losn^elrenat,  Teraarbie  Msh  4i«se  Stelle  ^sm. 
•99t  (Iü«Ml#  btlUMi  6fai  fiMWierM*  mi4  Mflmäcret 
•inielieiH  als  Je  mtm.  hi  Laais  Ar  Cir  fiatte'erlD 

Dradifli^  Kali  hydrojod.  genommen;  naeh  aehttüp^m 
«Oebrauch  seifte  sein  Urio  slariM  Hfwnm  tsb  Jo4»^ 

^  Hr.  faMiL 

IjIic  CMilehkur).  —  1)  Ein  vierjähri|cer  Knabe  war 
Mit  ttebremi  Memileo  knuik.  fiMa  Körper  wie  ein  Skelet, 
der  Baaell  wie  elae  Troanael  j^^espannf,  faetaireiiil,  bei 
Deruhran^  sehrschmershaf*;  Darchfall  nach  jeder  Speise, 
keia  VriümhgMgfAbends  Fieber,Xaebtii  starke  Sehweisse« 
Aeratitche  Hfllfe  fraebllos*  Dr.  ScHNSknAifN  Hess  sater 
Termeidang  Jedes  andern  Mittels  nor  Milch  nehmen. 
Nach  einem  BetikBiägifi^en  Oebraache  floss  der  Urin 
reieblieb,  Fieber  aad  Naebtsebweisaa  liessea  aerklieb 
oaeb;  aaeb  •  Woebea  war  Au  Kiad  völlig  hergestellt« 
(Folgen  noch  zwei  Fälle,  wo  bei  Kindern,  welche  bei 
anhaltendem  Oarchfalie  der  Atrophie  verfallen  seliieaea« 
Mileb  bairo 

t)  Frittfein  0.  H  ,  17  Jabr  alt,  hatte  seit  Ihrer  Kiadhell 

zwar  keine  bedeutende  Krankheit  zu  bestehen  und  war 
dem  Aaseheiae  aach  sogar  wohlgeakbrt,  litt  aber  seit 
vielea  Moaatea  aa  C^rdbügle  aad  grosser  Verdaooaga« 

schwache;  fast  gänzlicher  Mangel  an  Appetit,  unaus- 
gesetztes Aufsossen  von  Luft,  beständiges  lautes  Knur- 
aad  Tönea  im  Magen,  8paanaag*  aad  aehmerabafle 
Aofgetriebeabelt  derHeragrnbe,  sehr  erseb werter  Stnhl- 
gang,  Schlaflosigkeiti  Ucrzklopfen,  stete  Neigung  zoio 


^  wir  sebaes  dlesea  Mbr  iDteressanten  Fall  auf  uad  laasen  die 
andern  weg,  indem  wir  nur  nuf  die  hohe  Wirksamkeit  dea  Kali 
kjrdr.  in  alter  ^j^philis  wiederüttli  auriacrkaam  matlien  wollen«  Bed, 
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Weiiileii.   Der  Körper  <  von  fcedunaener  Fiilk ,  üna  CM»! 

IS4ti(ur  Milchl^ar,  welche  die  Krankepitektlidi  gebrauchte, 
tm^,1ßiMU!^,M9  binnen <  kaiia  .jumi  MoMien.  j^ünzUcii» 

2|4  Ja^  allen  Mädchen.)  (HoLsüftcRV  bannov;  AnnAlar. 
Va.  V.  H^ft  3.      470—47«.  —  Dr.  Faank.)    r  r  -  hn.» 

,,<ii^|<ai|»lttbnNtt«9  *Ml^JSIflnMra<i||^(eliM 
Uffif  «Solidili^  tollea  mebrer0  Niiriite^iritttfdklinMiillia^» 

weisem  lUindsein  ^eUtten,  welches  mit  Eiotrilt  den 
yiß^ki  afifHi/aci^oiiiiA^i  nächsten  Nackt  waren  sie  vottm 

w«f  i^ui;  sie  Maftenf^iiü.itorfeHi  «MdKlHiftJlibehaiDea 

in  dar  iSchiHfeo/K^e^eod.  Die  Pupilien  selir  erweitert^ 
4<m  McMtj|jwwMrMli;uiii  ii«r  aiMh«»  »wftMiiün  Ji(iniHnipti 
a^ipf if  t  vKiTili^  I  mn*\       »»rwiitBt» » Oni^^/mfiiiwi 

darch  \MvMid^  Hereinbringen  einea  brt^nnenden 
UcbM^  nicht  af&ßiilt.  lActi.ve  ali^^emetne  und  lonirle  Alitr, 

Qiin,  die  WjrlMiifr  dftr?vdMi»eft  AOMllNNii^  datfiLMHINiii 

Die  Pal.  mussten  den  ganzen  Ta^  in  einem  4nnkleQ 

jflmf^  /Maring«)»«  «1»  Abend  erg^,  mcbi  . 
ißßiißisb^tßligm  .wMtr  »m*  XML  kHg»0kiUi  Mar.* 
Ais  naa  dies  §m  atfebAteo  Tufst  wlederiwriia^  er^ab 
sich,  dass  das  Sehen  völlig  hergestellt  war.  In  den 
si#cm^j^]#VlB||  wsrde.lMiij^Q.ArMri  umishl»  «btr  nUa. 
Pst  wsrdsfi  )W  ffttpsdea  io  fiiisM.dalridfUl  Oimmtr  gp^ 
h^Uen.  (FnoHiEP^s  Not.  18.  Bd.  pag.  63*  —  Dr.  Buchker  ) 
^  Jt^MmwgfWWm*  Careinom.  —  lo  eiosm  FiU!« 
v/Bp|r:Csr€iiMMPii|  niMliii  .Hü  wslfliitilif  eis  ßiPHhyfStif^: 
lleaidaBin  an  dar  knarplieMs»  SsMdswsBd'  4»  'Natt; 
nicht  allein  einer  zweioaligen  Application  des  Cosboe- 
achcn .  I^slvcrs ,  soodeui  auch  einer  langen  fleibe  der 

Slr^opolver  ans  BleigUtte^.in  .wtiiigM  Wsfibsii  üß- 


Heitel«/^  herbei,  üei  fräUera  Kvrversochen  batie  YeHj 
bimß^iUbm  aArtwüie»  »erjutiicfc  gttiaitUi  CBa^ 

/»liUbella  iilflato^  <^  Dr.  SoifiittMEn  vinilicirt  Sbr 
eioe  specifiscbe  Heiftwickon^  auf  den  rnafiralilfitlmi 
Miiy  aaj^»Wi»^iiwrfi»iw  »^i^btliw  dir  i^aigfcMi 
MlbMkiilki  iOl^  »'Mite  ite  (  5 1    der  Bf ütter,  Sfengel 

und  Saaraenkapseln  auf  .^iij-iv  Infus,  mk  I  Unze  Symp 
AHh»>^  W  •  Mveitea  hladiooi  4Mi|ifg||tfii(||i»  üfliUibii, 

iiyBMiliiiitlliltirti^tetWBiriiiaBfbifdgM^^  maf j 

tf»hd^»^iliÜt^  BO^  umAalltcii  nnd  den  qnülenden  Reis 
ufid  Kitzel  in  der  Luftröhre  £tt  besAntH/ii^n,  mli 

Müidiid  Bmidliilib  <wlrlt^i4w«ill(il<<Me^  ihm  onter 

suichtii  liinslanden  überaus  wdMfMCS^.  Oer  harte« 
troekiia^^aobaiictftbafU  Uusten  n  Ifd  Iii  mH  lkli  Ülütf^ 
ilavMAMmrM  liMtlar^  <iie^AitpMli#MrfllNlleff  lM^i|rer, 
MttiMir«  ifwiaai^t,  die  krankbandn  Aespffalions- 
^eriusdie  terschwinden.  Oane  besonders  wobltbit^ 
hal'ü/  aber  das  GMraiieli  iteaa  leMMMb  Imraa.  m  hd^ 
ballliliiiM  BmÜMtahi  MMer' IBrfddr  /befanden,  na- 
moktMt  im  zweiten  Stadrntn  derselben,  dasd  dureh 
hefUlCen ,  mehr  oder  weniger  trocknefr  «lld  IMIrlMMM 
SaMaf  luMl^aBba  iMtndMi  iIwrtM,  MMN' 8teit# 
tMii«lBiabiiMd«#on/ir,  <iipie  dareh  #)e  karze,  keineliende 
und  besehwerKche  Respiration  und  die  physrkalisebea 
Zeiehen  aiab  doeameoliIrt  -S.  fiebt  klMatl  tindcVtt'^ 
f'*iknJ9llm9mL0mitK^my9i^ifM^^  Sil  eüi 

lidi.  Sjr.  AUb.      alle  2  Stunden  1-^9  Tbtf^Tdffel  velk 
0er  Huaten  wird  bald  darauf  mild,  ]eelM|.«eitii^, 
ilfil^r  «n|;Mlao«)>  diii«  ilM|lir«lfm 

äm^tLmätUt  irmmndiMt  aM^  tfii''  nei»ri)>  Wef^bt,  dfb 

Na^en-^bleimhafit  sondert  ab,  ausr  dem  GMdhi  aehtriii« 
ilel  der  Ausdroek^  der  Aa ^i^at  und  die  «NbleM«  Vlkbü^ 

#aMib^  «M*  «dUHriiilrf*  AfluMM  1^  «er  ftf^p^üi 
dVtirMlr'luil  B0miMlilie»tt»<tt{ti  in  ktirj&eatey  ^^  Oä. 
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^iftoltMMi'^ber^Ml'^Verf/'iM  fün  deri 

*9§kiy  prh»ir 'il|AliftMM'«k  U^Mi«^^  ife/  Kranke 
in  der  höchsten  ufpIMlilltir '  dfi^ef^denen  Beklem-^ 
Mliic  ««iMlilv  liMtM  WSekt^V  )ind  dbbh^^  m  kaöri; 

dfe  filrGhterli^h^ten  Zufälle 'Wdih^il  besch wich ii^t.  Er 


MMrum^tMtenV  'MI  tfaV'fffl»«  liklitf 's/^A^^cÜ 
hier  ih  p:Ieidi  ^löhei'in  Bffof^re  bewahrt*,  Ihrfem  es  nicbt 
mit  4^n  Kranfpf  tfer  B^ust  sofort  Idste,  sohd^f^  aocfi 

ftefltf^  ^klf^^j^H^H^kfe,  dib  I^M  Af^/eifi  fti^a^ken  n^ch 
«fn^t  jede  II  stirkerti  Beue^un^  ^bwtihnlich  mit  Schwing 

ft«  AHthrtfA-Pällen  Puft^.  Lobel.  gr.  i-lj.  Mit  MiÜhziicker 
und  Had.  .Liq.,  oder  mit  ^lelchc!ii  heilen  Succ,  Liql 
Hl  MlMwrdriii',  übcb  tehfen  ihm  dib  l'olverfb^M  krarti>er) 


I  iraMriMllmkir.  l)  fhlMäi  pUtm:^  Der  S^jfihri^e 
Miiiiliftler  ».  MinlM  emer  pKibSv  litt 
I»  ttüiiMif  Ktniheii  än  scrophulösen  Üebeln,  im  Jüng^ 
Ungi^BHer  an  Nasenbluten,  späterhin  an  Vro8(aellaerse|^ 
EngbrüMügktlt  Uä^  UnkUn/bmt}l(^n  mii  .Amwmt  von 
Mkk^'MM  Mkmr  vittn^AfMlf^h^n  Materie.  Im  Anfange  des 
Jahk^s  1838  wurde  er  von  den  conflojrenden  Blattern 
lieMlen,  ond  äberstiind  dieaefben  aock  jclöckJieh  bis 
aM'  «iMbkMü^pef tad^,  in  der  sic^,  jedöcli  allmihlii^, 
•Uü'Mli  '^iMj^  Jahl'eH  schlumuiernder  filuaien  erneo- 
ert€)  wer^hi^  ^inen  mit  Btiit  vermischten  eiterartigen 
Aaswaar  in  ^eiMiii  Gefälle  batte.  Jfia  eolwickdie  aich 
Uwmnn  hmimShbt  WMmt  \  ftel^tiaehe  Scbweis^e,  spilter 
•fcrrhdie  zehrten  die  Kräfte  auf,  auch  der  Urin  «eii^te  die 
—g.  P/Aieabant.  Oer  Kranke  magerte  Manea  ^  Wechea 
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4t4  PJjifuifi(iko4$in.  Repmi^Hm^ 

fast  zum  blassen  Gerippe  ab,;  btldl/re  Aaflösun^  wurde 
ipU  Ge%vissheit,/srj[iV^|^(.  Ol^hM^V  '><^l)  äicMK  Zostaad 
•ehr  iiidia  ,Li|||f^,j^  es  f^biW  ^».«»V  «b  aidl 
der  Kranke  dqEC^dfo|orti|irilir€fic(ea  Gabraadi  vhd  Arz- 
neien wieder  in  etwas  erbole,  als  sich  an  der  rechtes 
Uiifte.,  in  dejf  JUMbfi  der  zum  Theil  dprab  Oanjtffin.  mn» 
aldr^n .  Krfiifsg^  fin»  fijfaaliw^M  nipbtl4»t>,>  üi 
tä^JIcb  iz^rossßr  wnid^,  and  Anfang^i  die  Leiden  des 
Kranken  nur  kb  vermehren  schien.  ladeaaen  war  dim 
f  icht  d^r  JF^f^^  d^no  in  daü  MaMnf ,  wie  aM  dw  «IM 
^hVnlift  verniebrtei,  varvindart^  .a4idr>  dar  liaktia^ 
Kostand  des  Kranken,  der  Husten  mit  seinem  biatigea 
und  eiterartj/s:en  A^swarfe  liaaa  aUmabli^  naebi  AmmÜI 

Jcblfif  a^eUtfin^a^^  i^m^  'wu^  d^  KimM  Mm 
wieder  Kr||Air.,fipawiad^an  war  diaHirtedar  Geschwulst 
£:anz  jreschmolzen ;  Fluctuation  in  derselben  ic^nc  deat« 
lieb.  Oboe  alles  ^intiiaa  der  Kanal  plat^  diapalb^»  .und 
ea  entleerte  aich  ans  Ibr  uncefibr  ei»  iialbaa  Qoart  ^toea 
dunnflussi/^en,  höebat  dbelriechenden  Eiters*  Nach  Ver- 
lauf von  14  Ta^en  war  die  hierdurch  entstandene  Ge- 
achwfirflicbeans  freien  StdetMovamarbt,  «adderitnuii^a 
balle  durch  den  Gebranch  t^rtlrkaadar  Ammalan^  mi 
einer  nährenden  Diät  sich  wieder  so  erholt,  dass  er  auf 
einige  Stunden  im^  Laufe  des  Ta^ea  das  Bette  varteaaaa 
konnte.  Er  fenaa  gans.  CBedumr  a^d.  Yfrfinwitinny 

Nr.  48*  S.  t35— na  Dr.  FnAUK.) 
*  2.  Hydütiden  auf  der  dura  Mater.  Carl  Hinze  ansUil- 
deaheim  wurde  als  14jäbri/9:Qr  Jl£nabe  in  4ie  Babandln^t 
dea  Hrn.  Leibcbirnr|nia  Houcun  in  l|aniiaTerf  tMai 
er  nicht  irrt,  Im  Au/i^nst  1631 ,  geschickt  Er  brachte 
ein  Schreiben  dea  Landchirur^us  P.  daselbst  mit,  woria 
deraelbe  meldete,  daaa  aich  aail  da»  letela»  Manaion 
allmAIi^  fast  anf  dam  Hitleipnnkla  daa  Oaa.  Breirat  eine 
Geschwulst  ohne  alle  vorherg^e/a^an^ene  mechanische 
Gewalt  bei  dem  übrigens  .|canz  j^eaundan  Knaben  y  bri 
dem  auch  keine  J2inwirk^  *f$lkt$tMm  VarblMnim 
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Pharmakodfffi.  Reperi^riim^,  425 

aufKufinden  stehe,  gebildet  iiabe,  dereo  Nator  ebeo  so 
»weifelhaft  sei,  als  die  Massre^elo,  weJche  dabei  zu 
nehmen  sein  müssten.   Bei  der  Untersuchung  fand  H. 
an  dem  bezeichneten  Punkte  einen  hnhnerei^rossen  rund- 
lichen Tumor,  der  nicht  verschieblich  war,  an  dessen 
Peripherie  sich  deutlich  ringsum  der  ziemlich  glatte 
Knocbenrand  fühlen  liess,  und  der  also  onbezweifelt 
aus  der  Kopfhöhle  hervorragte.  Eine  Pulsalion  war  dar- 
in nicht  zu  bemerken,  und,  wie  Herr  Landchiruripus 
P.  erklärte,  auch  nie  deutlich  zu  bemerken  gewesen- 
doch  war  die  Bewegung  des  Gehirns  nicht  ohne  Einfluss 
auf  die  Geschwulst.  Ein  anhaltender  Druck  mit  der  flachen 
Hand  verminderte  die  Geschwulst  etwas,  erzeugte  indes« 
iieine  Zufälle  von  Schwindel,  Unbesinnlichkeit,Uebelkeit 
-u.dgi,  wie  wir  sie  bei  Fungus  durae  matris  durch  Druck, 
oder  im  vorgerückten  Zeiträume  auch  ohne  äussern  Druck 
kennen.    Au  solchen  Erscheinungen  litt  auch  Hinze  so 
Menig,  als  sein  allgemeines  Befinden  nicht  die  mindeste 
Trflbung  erfahren  hatte.  Wenn  man  die  Geschwulst  mit 
der  Spitze  der  Finger  wechselnd  drückte,  fühlte  sie  sich 
ni43ht  teigig  an,  es  war  aber  auch  keine  FiuctuatioD 
Bo  fühlen,  eher  noch  stellenweise  das  täuschende  Ge- 
fühl  von  Fluctnation,  wie  wir  es  wohl  bei  Fungus  hae- 
matodes  kennen.    Dass  hier,  bei  noch  gänzlich  ge- 
sunden Integumenten,   bei  völliger  Schmerzlosigkeit 
der  Geschwulst,  an  der  man  jede  Manipulation  vor- 
nehmen konnte,  ohne  dem  Kranken  wehe  zu  thun, 
eine  eigenthümliche  Parasitenbildung  stattfinde,  lag  auf 
der  Uand^  doch  cujus  generis  dieselbe  sein  möchte,  dar- 
über war  nicht  einig  zu  werden,  und  Verf.  entschied 
sich  daher  dahin,  den  Rath  zu  geben,  dass  man  einen 
Versuch  machen  müsse,  einen  länger  fortgesetzten  Druck 
milteist  einer  gepolsterten  Platte  unter  Zuhülfnahme 
von  kalten  Foroentationen  anzuwenden,  wenn  aber  die- 
ser nicht  vertragen  werden  sollte,  einen  Einschnitt  zu 
■mchen,  um  die  Afterproduction  durch  da^  Messer  oder 

IIYOKA.  Mi.  XV.  28 
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«ta^lüMItr  M  -«itfdKUMi,  w^M»«'  Jedoch  den  Ver 


   yiw«lir«iM 

0bbieden  ^flückliclien  Ansß:«iiß:  keine*  »•••itii»«- 
^Mieri'WtrMft  MbbI«;   Verf.  wünsehte  den  Coniires- 
•MMi^Mk  «iMT  «•fcell'  äitfwl^  »o  »eh«i 

und  der  Knibe  bifeb  deniMNIf  Hi'llAfc«#ir«r-  ^  *jr 
^Ptort  vertrieinerte  sich  dl%  OerfehwoUl  riehllkfc  «!* 
-Mi  iMtdlr#l[^*Ctoi  ^n^  4tM  der  Oraek  auch  nor  ir- 
irend  ZJiÄH^lbugt  Hitte,^M  mä0'^9mig4^EMiMim 
dieses  Versuchs  greboten  hftbeh  wÄrteh.  •Ädefü-tii'Tell. 
«ehr  bald,  dass  er  auf  de»  Wegre  nit^t  fcnm  Ziele 

"^tWdten  des  j  un  gen  Ufetifelrtll  etee 
Nation  vorzubereiten.  —  Da  non  mit  einigem  SRea^Wt* 


Vitt  verdorben  ward,  so  schickte  Verf.  dea 
Knaben  Hieifa  4m'  tmUhlmmgm 

i\  «eine  xKnsichlen  mit  nnd  "haV  ihn,  rtialNtaili« 
*'4le€o«ipreSaion  fortzuiet/en.  Es  entnnndeten  sieh  liaU 
tjfc tiAtWt'rflirnlll n 'lr^  in  Folget  Drucks  (die  Hei- 
iWlC  kommt  deiri 

der  Nalnr,  Bef.),  «o^  Snppimttto/  Ä» 

tiabdlifliinirrtft  ^ ^^^^  spfiter,  ^ass  er  einen  Ein- 
adikitt  ffenia«!*  «iW,  HM  Um  Ukm  4»  hiilleeren,  dass 
kbtr  f.u  sekiem  grossen  "»aiealieh  idlflÄMi  WMmh^ 
Bydatiden  xum  Vorschehi  gekommen  v9(Mm  mm 
ikis  wier  AnW«id«t  vlm  Kataplasmen  «ad  nach 
Aehrmaliicen  Ulei*«  SpAimigen  ^  l«y<lt<>*y/^ 
«a  «dndesten  HirnBnf*He  nnd  ohne  r«^*  PltlUI«» 
Mir  ^Iwa  16  »töek  Uydatiden,  worunter  ein«a»e  von 

der  iSrtm  tiier  Elf«i»  liW  fcrl^e  "^^^^^l! 
gewesen,  heraaaffc««f*Ä  wwJ«i*wiim- 
Bebandlnnff  de«  Hrn.  P.  hörte  nach  Entladnng  dprllf- 

4Mtw  dto  Eit^ic  «Hmili*:  »»»o« 

him  eine  Neigung  ge^ditt  lilil*,  M^Jm 

sn  drängen,  wass  denn  auch,  wv'dlt  Btä  mmmmtm 

vtrtaUl  iat,  *Ckcn  immer  aeUenar  der  iWI  ist,  Ä  Ä 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


ImU  einsehBeiden  nlMMi« '~  MMb  4«r  Oülwiic  ImM* 

mehrlmch  Geleiceoheit,  den  jau^eo  Mann  zu  se* 
IWB  ^pd  JMl  Jio^eraadiei^   JBr/imd,  daM  ^ailmilyit 

(Substanauqaii^«!  ^eaebloMen  balle.  (HoLacma's  baonov, 
Amüq|i<ittd..iV..Ditfl  «,  &  M^TTT^  ^  ite.  IfMMiu) 

Oleum  Crbtonls.  (EinreiboDg:eD  bei  Ileus). 
Cha  eiwa  38  Jahr  aita  Frau  liU  schoo  über  8  Jahr 
gt         liitQiBhaMiB  dea  ItakeB  Ovarii,'  welche  die 

/^anze  Unterbaiichj^^e^end  elnnabm^  und  fast  bis  ao  den 
Nabel  reichte.  Diese  Geschwulst  hatte  sich  langsMa  nnd 
ifl  Terachitfdeneo  Perioden  atirker  ala  in  andero*  bia 


M  dfeaem  43raide  kerani^bildef.  In  der  linken  Seile  deii 

Beckens  fühlte  der  nntersucbende  Finder  einen  runden« 
neharf  aoliegendenii  harten  und  in  dem  Grade  beweji^- 
liehen'  körpe^i  wie  elwa  ein  verlierender  tondeakopf 
iin  neunten  Monate  der  Schwangerschaft.  In  der  letzten 
Zeit  hatte  sich  diese  Geschwulst  sehr  vermehrt,  er- 
MbWiDrle  dnreh  Oraek  anf  Bectom  nnd  Celon  die  SlnU- 
nnlleemn^en  BMhr  nnd  sehr,  Ma  nnlelst  eine  härlAft* 
efci^e,  seit  sieben  bis  acht  Tagen  allen  dagegen  ange- 
wandten Mitteln  trotzende  Veratopfung  und  ein  häufiges 
Kolherbreehen  entatand.  Nan  wurde  daa  Oleum  Crolonia 
gtt  XV  nnd  Ol.  OHvarum  5  ij  anf  zweimal  in  den  Unter- 
leib eingerieben,  worauf  bald  ein  copidser  Stuhlgang 
erfol/tle,  welche  Wirkani^  jedesmal  eintrat^  wenn,  was 
nptter  öfter  geach'ab,  dieae  Kinreibnngen  gemacht  wurden/ 
Später  unterlag  Pat.  dieser  unheilbaren  Desorganisation 
and  dem  Zehrfieber.  '(Or.  Laporte  in  Hojlscher's  han-' 
itöv*  Annnlen  —  neue  Folget  I.  Jahrgang '2.  H.  S.  14S 
tdS:  i-' D^.  Aumc)    •  '  ' 

Qfflmm^^  %• . Utklm. ^ • , Bi>a . Iia»pa»lnnnnn  Um. 

Chnrite  zn  Lyon  hatte  aich  durch  die  out  ihrem  Diena(l#. 
vntkaiipftiipi.  IjÜrayiUMNi  jainn  Jbicbiiii  ju^zogi»pi  ilaa 
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«trOoMicM  «Wirt»  Orittbeil  tugtrtr  cewor- 

HMtel,  milderte  Opiom,  ^»       iumnmm  gtgt^i 
iBMMkUMi'iv^BctuMrE'"*  Nach  ««ittOM«iH<*crO«*er 
Miim  nmmnng  irir     Knwke  |c«h«Ut-  — 
»weiten  F.lleliU  .he^iMge  Vtm  ^•J^'«^ 
UtbhT  "'«^^f»"  OpioB  wareiHiW  nwlMjf,  o»  lwt* 
«OÜMIM  M  «raeagen  und  denselben  <sün»ff<cen  Erfolg 
zu  e7b.Iten.  -  Im  $.  r«lle  IHI  der  Kr^^.W»««" 
Jfabre  an  Ischias  der  Wnkn.  SeMe.  1^  >pii^tf  fW,,«» 
Kracken  ijeljen,  das  Glied  war  abgemagert,  k«* 
ilfllclf  Wlle  die  ScMctry-en  zu  mildern  vermocht.  Zwei 
öran  Ophini«tract  fdhrten  NVcotteiBiia  |»er>e*,  wogegep 
»wei  reichliche  Aderlässe  nölbig  w«rden;  dv  Schill» 
ik  äebenkel.aber  war  verschwunden,  und  hat  auch  Jett, 
«'  :>;h're  aiKi«r,..A»  wied^r  etlUker  «ewordisiie  Glied 
„icht  wieder  heimgeaiieht.-  Im  4.  «d&  Pelle,  l^lfrf« 
gtflladonna  und   Laclucarium  ctridac«?)  .fB^i^ffffS^^ 
weaalielk  *ier  davon  Umgapn;  genommen  wird.  (Zeitachr. 
f.  l  gea/lleJ.  v.  «wcdi  wd  Öpp^h.  B,  17..  Hff.  ,4^  I*. 

496.  —  Dr.  WiNTKB.)  \  '■  ■    .  .  *■ 

t  Sponlatte  SalivaUon.   Bei  einem  vieraigjihngeÄ 
Sotoler  heefcechlete  Dr.  Cas«tatt  in  Folge  unterdröckter 
IntermltteM  eiee  epentaae  Salivatien.  Der  Speffi^d  lief 
ihm  Tag  und  Nacht  im  Monde  BOsanaMa,  We^,«r  W 
ein  Zinaer  trat,  war  sein  erstes  Begehren  nach  eine« 
Spadtnufe  nod  »«riaehen  je  >eba  Wpcten,  ^ie  f»r  «pracli, 
„„aste  er  'aea.peeken.  Daaut  war  eine  WW?««« 
Eaipfindung  im  Epigaatrium  verbuiaen.  Alle  Faiidie-. 
MB  waren  fibrigeua  regelmisalg,  nur  litt  er  auch  an 
Seblaioeickelt  <Viele  Mittel  ebne  Erfolg).  Er  epnckte 
dea  Tages  mebrei«  Mnide.  Dnrel»  ^taeeM  <hWP* 
Ä_4  Gran  des  Tages)  war  der  Kninke  in  8  Tage^ 
MfeeMlMti|>"l^'<'*"  hefrett.  (HoLscHaa's  bartiVtMeM 
Aanale«  Mfc  V.  H.  i^Ä  dlit  -  Dr.  PaAiiE>  
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fi|>  illfil  FAnroiTKiRTi  beiiUUßt,  dm»  beim  Gebmch» 
der  Cubeba  eine  Art  Eczema,  besonders  an  den  Gelenken^ 
tf^^t. .  0<|cU  fand  h\^mf^e  Male  ^lafäUig,  w6breii4 
[pr  ißß  dwim^  W^nl  t!^ß;^n  Tripper,  anwendete,  daea 
auf  den  Gebrauch  desselben  nicht  nur  daher,  sondern 
\iffb»ßi^n^  cbron.  Haataasschli|^e  schnell 
vffaeJiwiMHieiif  W«.  JSrnptipn  hatte  in  euieop^  Falle  4m 
Aaaelien  ve«  Herpes,  in  einen  nn#im  v.  Tinea  f  rnnn- 
Iari9 ,  nnd  iq  einem  3.  von  Eczema.  Wie  es  scheint, 
waren  dieae  ^aotübel  mit  frabereQ  vMier«  BehaftqQ|p«|p 
;Hi  VerMMinnK»  pj^CniN»  4ea  Miltela war  ven  6  P|^ebnie^ 
— •  1  Unie  dea  Teures.  Die  Anwendung  danerte  meist  nur 
eifM^e  Ta/te^<.  (Prof.  Dr.  Lippicq   in  den  oatr^  me^. 

JaliriK^iafl,  Mfii  ßf^  ^fm  JBff^ridi  itelleneiewe  ine4> 
Hiwe  IV,  aerie  f,  voL  I,  laiO*  -  Dr.  einaanucn)« 

PluUim  9iaurl<lllefl*  —  Peter,  31  Jahr  ai(,  ro- 
bast|  Jjtt  ßf^t  un/B:efiiir  10||lahraa  an  einer  ebronischen 

ilieMar  Or,  Böraii  behandelte  den  Pat.  innerlich  mi 
iuaserlich  mit  PJat.  mar.,  am  fola^endefi^Ta^e  spürtp 
Jf»  ßllß  Symptmm.eifw  Uarnröiureiientoiiniliuif ; 

sn  irleieber  Zeil  waren  einige  Vtttleridieii  nn  der  Kronp 

^er  Eüchel  ^am  Vorschein  gekommen.  Den  folgenden 
Teg  waren        diese  Symftome  verael|W)if^den 

,*n  ßt^tm  w  «n.  S«ilnwr  volle^ndij^  , 

Adpitf  19  JlAr  alt,  sangtiinieeh,  litt  seit  3  Monaten 
an  einer  cbf  on.  ICntzündang  der  Vagina  und  an  blomen- 
kohlartigen  Veget^^^^üß^  M  den  4iane«vn  (j^echleebtfl'* 
M^hm^iMm^Mmm^M  waren.  Ea  And^ 

W  ifleieber  Zeit  eine  üraseneatzündung  des  ri^cbten' 
Unterkiefera  atatk  C  AnMphlogistische  and  Mereurial» 
MkMdlew  ebne  JMßith}  OieVntVldett.An^^O.  An- 
Jivai  S  Oeelgrammwi  FlaAin4iIarid|  5  Oedgrftminen  ge- 
reinigtes Seesalz:  dazu  ein  Platinliniment  aus  f  Gra(9MV|f|| 
mit  OUvenM.  ^rm  Tag«  ntfJliJher  warea  ^je  ScboHmn. 
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430  Pharmakodyn.  Bepertorium. 

kommen  hergestellt.  —  Derselbe  Erfolg  io  eilf  ihnlicben 
Krankheitsfälleo. 

M«,  S5  Jahr  alt,  litt  ao  einer  friaehea  Bleaaenrhagiei 
einem  weissen  Aosflnsse,  welcher  Blatstreifen  enthielt, 
das  Uriniren  sehr  schmerzhaft,  der  penis  heiss,  steif 
«ad  rfiek Wirts  jcekrfimmt.  Eliiapritsan/c  ua  t  Grammea 
Platiaaatrhimehlorld*  Fat.  war  den  fltaftea  Tag  der  He- 

handlon«:  herg^estellt. 

U.,  26  Jahr  alt,  lymphatischer  Constitntion,  litt  an  sy- 
philitiacben  Geachwfiren  an  der  Innern  fliehe  der  ?or- 
haat  ond  am  die  Krone  der  Eiehei  fieram,  zugleteh  aa 
einer  Entzündung  der  rechten  Leistendrüse.  Chlorpla- 
tinsaures  Natrium  innerlich  and  iosserlich.  Heiloag  ja 
7  Tagen.  Denaelben  Brfelg  In  8  ibnileben  IfMIen. 

R.,  46  Jahr  alt,  wegen  syphil.  Krankheiten  mit  Qaeek- 
aiiber  und  schweisstreibenden  Mitteln  behandelt^  erlitt 
einen  Rficfcfall:  Schmers  Im  Rachen,  der  wibrend  des 
'Seblockena  aanahm,  niaelhde  Stimme,  sypbllltfsdie  Ge- 
schwüre am  Gaumensegel,  am  Zäpfchen,  an  den  Mau' 
deln  ond  wahrscheinlich  an  der  hintern  Nasenöffhung. 
Trank  mit  Platinchlorid  8  Wochen  linif.  Vollatind^ 
^eratellong  nach  18  Tagen. 

J.,  90  Jäh r^ alt,  nervöser  Constitution,  hatte  Antlitz, 
ExtremitAt^n,  Bmst  mit  Flechten  bedeckt,  die  sich  so- 
gar aaf  den  Lippen  anit  am  Shn  tfngebiaft  hatten  '(#ed| 
Quecksilber  etc.  ohne  Nutzen).  Ti^aAk  mit  C5  Centi- 
j2:rammen  Platinchlorid,  Waschmittel  aas  8  Grammea. 
Pat  war  d^n''il5ten  Tag  hergeatellt.  » '  *  • 
' '  Bet  binigeM  Pat  fhnd  ehie  MreehtKMie  SnnnMne  der 
Haroabsonderun":  statt,  und  manchmal  noch  ein  schwa- 
cher Speichelfluss,  jedoch  gar  nicht  schmerzhaft  ond 
*ölftie'^  Adbcbwelltthg  dea  ZabnOeiehea  «nd  der  JMh|ee. 
T€hixette  tm  ft^aria,^  18l8i  Ndr.  8»  Mr.  48.'—  Dr. 

Pliilpillllln/  —  Pei^tt^^  A.  H.,  80  Jahre  alt, 
ic:aprcrdrniA:er; 'lam  ' gegen  Bnde  iMr«  I8ii^-  in  4m 
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Krankenimas ;  beseh2ni/3:t  »ifh  seit  seider 
fl*Aie<klen  Jugend  mit  Bleiprfiparaten,  überstand  zehnmal 
4lfe^  SMMIk  oild-  kitMr  «to  letzteüoNÜd  tror  10«  Jahren« 
VW«W«i*llMiliteiibteftr^e  KopMmefMmwAd  Brhreehdii, 
welche  Symptome  sich  öfter  wiederholten  nnd  meistens 
jedeD  zweiten  and  dritten  Tag  wiederkehrten.  Spftter 
MeMende  «esidifgialiMRM  eiMl  ^ttiBB^  Mattiielieit 
4bt  intern  miAmiinMk,  if6§in  iftMhM^illfMi»^ 
eebwellen  des  Gesichts  und  der  Küsse,  AppetitlosigfkeitI 
||ffosse^lfalti|rkeH,  KopfeebBmz,  OHIeken  anf  der  Brost, 
t0Mie«MleeMo  mim^  MttMkim^m^oifmä^ti^ 

theils  am  Htnterhanpte,  theils  erstreckte  er  sich  oft  bis 
«er  Stirne,  Pat.  sah  wie  durch  einen  Nebel,  Pupille 
'mMmuii&Biimmi,m\  ^Merotka  Meifirbiii:,  «eeiHtmack 
teiaiirs'*''Oaft#  s#li»l\riM»i 'SaKtM^Üefr  läük»t  MfüfWL 

trieben^  Z/iline  scIiuiul/ißfßfrnH ,  Athemholen  zwar  frei, 
Jedoeli  von  öfteren  Seufzesa  aolerbrochen,  üauch  xa^ 
aitoinMH  Hlßl  ■■  ^  itf>ala>4iete  iJfMgtm^^  SltiHI>  tfiüt  '«AMk 
isint  re  teni^^  iBiWiHBIiiaa^wbld!  eine  ^nli^h^hine  Materie 
entleert;  KrafteKosland  bedeutend  /»gesunken.  Nach  weni- 
gen Tajcen  aehweifc^ae  €teaieht^v<ffaa|ciieii'Miie-'Aiii|g^ 
4MaiKbarieatea#.a»^  det ftBaadbaar^etriebe^ 
•aehmerz  dauerte  oft  mehrere  Stenden,  beg^ann  am  Hinter- 
^aupta  und  war  mit  ^alli^tem  Erbraebea  verkniiden,  bei 
iMmm  «aathtaeHiiatrtewd  >«^eeMndlFMa«Af^^iai^fliyi 
Jaal^Jtiachy^keiiia'aef<e"iiiflHrH,^  ifti^^^lhreni  des  Er- 
brechens klan^te  der  Kranke  über  liefct^e  Schmerzen  ia 
4ler  i>iabel|m^«  üiMttiraaelHea  sich  bald  sekrjc^iiila 
Hikmm  sünileil  fatreialttta*,  t^lah»%^%tiMtt^ii^ 
rohrun^  kedeotead  zunahmen.  Der  Kranke  l^erfiel  oft  in 
«inen  schlafsöchti^en  Zustand,  das  Ao;ope  war  matt,  Üb 
Jipainke  kaoaii  reraetaakar ,  eia^ (froMiMef^  «asten 
•MaiireaifMliliEta  IMiiMkea  «aiUlM 'Aiitf'  lAwe chselnd. 
Nach  einif^en  Tag:cn  bot  der  Kranke  folg^enden  Zustand: 
dar:  Auge  iiec¥«r«etriebeo ,  Bliek  aiürr,  t^hknft  gt- 
.«ImkleaMlea  ^  ^^tmMAki^¥mXMfii. 
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IjpkeQ  A9|res  Mark  ^nit  Blut  salTuodirt,  Bespiratioo  he* 
9fih\ewifft,  ling$Wfik%  Wpwtnfpi  iHhr  eppfiiidlkslit 

nl^tllclie  DeJirieo  w\t  Sopqr  «bwectiMkiil,  h&pfi^er 
Basten  ipii$  UfUffM  Auf wvrte,  Aiif««rap4MtlWit  IM» 

Im^^  S|i»Pf N ,  «:rQMa  SpluierMn  «kr  Extremititeo,  «Uf 
nicht  den  leisesten  Dmqk  yerlca^ii,  Trockeolieit  des 
Niu^des,  Me  t^dHfipM.  Jpi  «|i|iif9  Vjsitaife  iHif  in  aish 
HF^^^M^  '^»(NW^  WPÄ  Aik^nfcnnslMii'npden^il^B  Kfnnilni^-hjs 

linr  ficitiqkun^sfurclu ,  er  kunnte  nur  sitn^nd  AlhSB 
Imlen;  j^d^c.  ^Iflieil  der  Äussern  Hanl,  >aaaild<n  «Wr 
Ulf  4W/4riM<>üArtdMr  Mug^iM^^  mmm  kMMsn 

Qf^^mm^iß^Urung  tmfÜoöUeb.  Zuweilen  la^  der 
l^pnke  wieder  4rleicli/>;uUi£:  und  schlummersiicbti^,  wnik- 

fir  WA«4y  tWw«Ue«  im  tealistnn  Qradn  ihnsi  AIfcwi» 
lutiglmttund  Ktirfsafcpnwisn  wisinMHaf  sniliiii  f ainilM 

ikrsfUie,  miphdem  er  1^4  8tunden  a^onislrt 

iVi^W^»  ^  Seliidelknaoban  osaiiinsl^  ia^  ISIisiiat. 
i»MWtn  iMsnir  (Iflaain^  Mint  *  mIm^^^ 

4iek$,  irAl^,  y^i^  viele ai  iTfnas»  Seriin  asMIt,  blutleer, 

kli9^s^l^i^  tiiß*ß^  W6i§k,  ipleieklaUs  blutleer,  in  4cr 

iipi(t(ern  Hk^kisMe  «  l>nKliaM»  Iwnnniat  fcisrii  Biiinaj 
fA^JB4ffffM9  «Mm ^Mtl^^  imiahv  fhM  IM^  M 

9el|ideJ|^ui|de  eioe  halbe  Unze  klares  Seruat  W^ehild- 
'^Hfs^  (^iHlB^^^4^f  <ini  der  Xufträhre  viele  mit  Brtilrim 
.flofMP  TtrpMlto  VimKkmti  üaMeiniiiart  Mbsn, 
^nß^Wl^Ulm^k^H^^^i^  nnKebeftet,  in  ihren  freien 
^^upaen  i^ehrer^  Pfand  bräunlichen  ^ruma,  SabstanE 
(ilMW  Vmie<^vA^^.«#ba,  Uniinar,.  in  kakan  Ofnäa 
XiMI  W^^PmlüdH  ßwm  »Mllft,  ioi  UairtnaM  •  MnM 

IMen  Lymphfl^en  untennisobtes 

9V^i..lfr#€r  UfIwnWff  dmünaatenMa,  Ima^niaiii 
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I  HenBenf,  Iht  mit  einer  Schichte  /i:raurdHiUc(ieD,  fein 
villösen  ond  maschi^en,  derben  Lymphexadal^s  fiber- 
ktoiilet^  Hera  ttebr  aweieial  ed  i^rdis,  Wmn^ngiäi 
d«r  üftkeii  ICtmaier  fber  f  Zvtl  Aek,  MieiHininii,  derb,' 
in  den  Vorhöfen  nebst  derber,  blasser  Bliitlymphe  viel 
Schwarzrothes,  gestocktes  und  flässr/res^  Blut  —  Leber 
fevMirotii,  fteMaff)  te  der  GittenMase  firffi^elbe,  iMini- 
MMilte  Sillef  Hütt  auf^^eloekert,  Pancreas  schlaff;  Ma-i 
/ren  darmähnlieh  zasammen/B^ezo/D^en  und  weni^  braun- 
trübe  Fiüaaiickeitett  ainaehlieaaftstf  ,  Sehleimhaal  aUrk 
cafallel,  diek,  Oke,  <MlnM  atark  v«Mk|«rt^ üft»' 

graue,  gelbliche,  an  den  Wandungen  haftende  f'aece^ 
ealkaltend,  Gekrösdrüseo  schlaff,  beide  Meren  auf  we- 
i%Mr  als  4to  HiUle  Ibras  ▼•lasm  iimekwQiiiteir,  dfA 
OksrMcka  der  s.  ssrtfealh  thtils  an  ausgebreiteten  Stel- 
len, theils  In  Perm  hanfkorngrosser,  etwas  über  die 
Oberfläche  turgeaeireaden  Orannlatlonen  aKenhrt;  sehmv»^ 
g«IMMHf«lssi  sekr  dcth,  sike  oad  daswbektBn  arit 
■skwarzblaaea  Mnffehea  Pigroentablagerungen  bezeich- 
oet  und  von  einzelnen  erbsengrossen,  bräunliches  Serom 
Mfthalleiideii  Kyslan  darchweU;  HamUaire  Mttiittea^ 
gezogen/ Einige  Tropfen  trdbetf  Ifeims  effnsdilleasend. 
In  der  Bauchhöhle  6  Pfund  grauen  Serums.*)  (Oestr. 
med.  Wochenschr.  1811,  Nr.  85.  —  Dr.  Bocasaa.) 

liäiiillili^  oml^  tAe  bisher  fast  Ms 

nur  durch  den  Schnitt  geheilte  Krankheitsform  behandelu 
BBBToyyEÄü  und  Trousseau  etc.  mit  RaianhiaJUysiieren. 
—  Eztraet  Ratanbiae  sn  1.— 4  and  aiehr  Orammen  wird 
In  eio  wenig  Weingeist  gelöst,  und  diese  Solution  fn 
Wasser  gethan,  was  dann  als  Klystier  gegeben  wird. 

In  der  Eegel  Ist  der  Stuhl  bei  der  Fiaaora  ani  sekr 
vaitttopft;  alleUi  ea  findet  in  aodeni  Fällen  selbst  Ui« 
—   ja». 

^  Ffbr  aaaio»i9oh€a  Cb^mkttrdtr  Ansaelniluel  slp«  Be^ 
•allste  der  Seetleaea  ^ceeaden  navli  tkrotk  VecfinwnfteQ  telir  wMi- 
l«f  .  Bed.  »        .  nr 
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trrfcdc  liaM  «lAtt^  te  ^rilpii  «mm  Ftt«  mk4  4m. 
Hiltd  «BgewcBM.  Mm  ||ifM  Klyvl.  te  Ta^e  vi 
setzt  nöthiji^eDfalU  noch  ein  Sappoaitttr«  aus  Cacaobotter 
md  Hataohiaextract» |ia  mmd  mUi^ietp  ßäkU^  er* 
s«bll  (Joanial  €mm.  M«MH)Ur.,  Mi  I64a 
Or.  GnnsssLicn). 

io  aekrami  FiUicii  Mt  mgaacicteelim  ^^Um  «im^^- 
wmdel,  Als  Pulver  (i  6  Gm  alle  >A  Stile.,  Mi  ele 

Absud  von  Vs  Hr.  aof  4  Unzen  Coi^  alle  'A  8tde.  1  £ssJ. 
voll.)  (Oeair.  med,  WodiMaclvrifi         tiu  a«.  Or, 

Smilax  Saraaparillfi.—  Folgen  des  akge^ehmU-' 
Unen  Weichielzopfs.  —  Bei  einem  20J&hri|^  JH^dchen 
eftlwiekelteB  eich  tu  Felge  eieee  MMi  liilteeeMt« 
tenee  Wfieheelaepfe  liefe  wnä  freeeeede  Oeeehwire 

an  den  ToRaillen,  dem  weichen  Gaumen  und  der  hie* 
lern  Wand  dee  PheiyAx«  Dieae  Form  eehreitet  weit 
yerwAetaider  wd  iteeher  vier,  ele  dbe  eyphüirteeiie 
BacheDgeachwiTi  ead  fihrt  im  ee«  gew leeer  Mei  Teriei 

je  mehr  mao  sich  bemüht,  durch  örtliche  Mittel  des 
ZeretSnHMpiproceBee  Gr&nsea  sa  aetzeiu  .Es  ist  nkm- 
lieh  die  BrnpAndUeiikeil  dieeer.  OMehwOie  eeMealeiid, 
dees  selbst  gelindere  Reizmittel  die  heftii^e  SehMr- 
Ben  erreicen  ond  die  Krankheit  jederzeit  verschlimmern. 
Oebei  hit  dee  Irichemelöee  Ualsg eecbwar  ein  ug^Wr 
thimilehee,  ven  dem  sypbilitleebeD  Oeeehwtre  «ehr  Ar 
weichendes  Gepräge,  welches  sich  dadurch  charakte- 
rieirt,  dass  die  Ränder  desselben  blase  und  bliulich  sind, 
der  Grand  ent  Uemenkehlertigen  Bxereeceasen  bedeek^ 
und  der  Eiter  nicht,  wie  bei  dem  syphilitleebea  Ge- 
schwüre) speckig  und  zähe  aufliegend  ist,  sondern  ip 
einer  weiaelieben  dünnen  Jauche  besteht^  welche  sich 


'  •)  Aoch  die  MlstrlDKlrenrie  Moneula  bat  baq  äasterUcb  a|tN«<sea 
gegen  Maatdarmgeschvirüre  aogeweodel.  Oe. 
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lipon  VD » itm,  QmmkmMtm  iwierwtfcelwi  itoit  und  ef- 
nen  ej^enthumlfchen   Geruch  nach   fanieniler  Butter 

in  dein  vorliiipf  ttaa  WtMm  fctie^d—  ütinrf 
.«iM^MMe  6riM#  «mMit,  dm  dte  Kranke. mt  dit 
,dtr  PduperRhaftesten  Anstrengung  noch  täo^lich  einii^ 
Tassen  Milch  verscbioekeo  konnte,  bald  aber  var  «bei^ 
Cfoaien  Sfhwawe«  «Imb  jatai  NahniiiiragmMs  Ter- 
weicerte  «od  daMtalfc  «Im  SMUMiir  kffndllfMi  d«reli 
Milchklystiere  ernährt  werden  masste«  Mancherlei  Heil- 
wege Wasen  erfolglos  «:eblialien.  Swmtpmrm  helHe; 
VW  l  .UsM  «rf  6  IkMi  Oalatar  w«hle*ili  imd  Abdiida 
«rw'rAt  geraieht,  mil  einem  so  öberraschend  ^ünsti^en 
£rfol/t:e,  dass  die  Kranke  aoi  7ten  Tage,  wieder  brei- 
artige Speisen  aehtaekao  kennte,  nad       Bude-  der 
viarteii  Woche  oioMOtKeke  Geeefawdre  (w«e?#eM  ndi  Ire- 
.triehUidieoi  Sabstanzverlaste)  geheilt  waren.  (Rüst's 

•  Magaz.  f,  d.  ges.  Heilk.  Ö7.  Bd.  S.  IMaq*  ^  Dr.  Krank;} 

•  Sfayetohi,  J«  L.  fiuaMrm  modle  io  eioem 
Volle  ¥00  Apoplexie,  (Nd  eftaer  tqibHgen  Frao,  daa 
Strychnin  an.  Die  Frao  abortirte  im  dritten  Monate  einer 
oeoen  filch  wangerscbail»  Iroto  (1)  oweier  Adealioeeood^ 
ireteo  die  keTilise  Hoenmrkogie  geretelileo  Motlerkeroa. 
Ffof  SKoodeo  ooch  Aooatossong  des  Eies  entstand  hef- 
tiger Kopfschmerz!  an  der  reebten  Stiroaeite  .nnd  oUe 

.Sjrmjileoie  der  HiroMoloi«  mü  Lttunoo^  dee  Beffd- 
'Soog»»  Md  JCmpfindongsapparolee  der  gansen  IIMeo 
.Kdrperaeite.  Ein  abermaliger  starker  Aderiass  und  kalte 
Fo/mentationen  fährten  merkücbe  Bessernogy  kia  anf 
eine  liorlodckjjge  VeretepftiOin  berkei.  Hdo  weodale  «oo 
•doo  StiyelHiio  eoderMtiaeb  oo  8  MUl^r.  =:  gr.  an 
und  stieg  bis  zu  einem  halben  Gran,  dann  5  Centigramm.^ 
«ab  gleichzeitig  ein  AktthroogsautM  ood  fokrMfen- 
«ekreilender  Beaoeroog  doorit  Ho  oo  IW  MUligraam. 
iCeirea  gr.  IIVO  tiglieh  fort.  Da  die  Besserung  nun  nicht 
-heiter  forUchritt,  wurde  daatttryehnin  inneriu^k^u  SVa 
W«rMun^  doon  oo  i  Morgens  ood  Aiieoda  ood  deoo 
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.s«  8  Milligramm,  auf  einmal  fvgdbtiiy  «M  4ämä  üg 
wf  17  «nd  cndlidi  K  iWllcr.  «Mtegw,  iwnf  le. 
MmmUHkkm  SymptiM  «Mrtten,  s«  dass  man  aof 
«-JWIl^r.  MPcteal  täcUch  herabutiejr.  N«ch  einem  Mt- 
ml  (und  ThermalKekraach)  vailkowaoM  RMIiehr  4» 
»JWW«*Wrt^^        ffiMtal  g«w«a«MNi  Arms. 

^LihMoj^  auch  die  erschwerte  Respl- 
rWfO  Uli«  VerslofifaAff  ^  (cfr.  Hy/jt«  XIV.  49«  ^ 
»r.  Ga,  ^  Zeitsehr.  f •  d.  gaa.  Med.  r.  nu«  Of- 

A      AmioiiK  taaerkt  aavor:  daas  ein  Ua<eraclii«4 
awiaehea  Ueilwirkuoic  «ad  VerfMuog  «al,  aad  4m 
M  Siryakaia,  CalaaMi,  Tartara»  aaMfiaa,  MwMk 
^^jf**  ■••tt' "  fcaafcaclitea  sochte,  wia  viel 

Ä  Kfaskar  erfrö^re,  als  mit  wie  waal^  man  ffc^en  eiae 
Krankheil  auskomme.  Deraalka  ZaataMi,  waMar  ^tW- 
nuD/r  ia  dea  matariaahaa  Nttwn  ka«n/re  (BiMiMIm« 
.W  CapHlafiaa  daaok  BJutalleration),  ensea^e  viellaichl 
den  Schmers  in  den  aeaailiven  Nervea;  dalMi>  Taraaalila 
Verf.  Siryahain  i^afaa  NwtAgh^  hm  arataa  Palta  aie 
^^Mm%m  OMaka.  DreiWaHal  Oraa  erleichterMi 
«•aa  altaa  Iratsi^^en  und  sehr  heftigen  Orbitaischmera; 
eia  Graa  entfarnUo  ika.  aeaidlve  aabwaadan  akeafalfe 
von  SUyckala  Dar  awatte  ITall  iat  ilMiNdi;  dar  diMe 
MmMi  iai  4laa  M  ED/rtaieh  Moskelschwäehe  des  Arms 
▼arhanden ;  es  entstehaa  Convalaionea  des  Olledea  aaib 
dem  Matal,  daa  /(laiahwabl  Taaw  •Mrdtkliaa»;  fai  liaf- 

^  i!!!^.  ******  «n^  Oadiehtaia#»ehwÄebe  var, 
M  aiasai  Gpileptiseften  nnd  von  Epilepsie  durch  grosse 
Gaben  Strychnin  Befreieten.  In  allen  FÜlaa  baatiNjele 
alch  dia  WMaa|t  klakiar  Daaaa  Strychala  gegm 
Naara^.  Mara«  aaüaa  fip^hrend  des  Gebrauches 
▼ermieden  werden  (V).  (Zeitschr.  f.  d.  ges.  Med.  van 
FiucKR  u.  OapaüH.  Bd.  17.  H(L  4.  Fg.  4M.  ^  Oi^  Wiimat> 
mKfHmmm  Kux  -  Vetm$ek9  an  MM- 

^  1.  Bineai  aabr  grossen  Hunde  warde  im  racbten 
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iCfiittstffam  eine  lä'  ik  DAl€H€itob6ble,  pm^tHreocIo 
IFI^MHM  IftigtihtMt  Wä»  (Umut  iem  PMi6niüm  eine 
BmchoM  Pulv.  Nttds  vom.  applidrt.  Nach  Verfaul  etwa 
einer  Viertelstaodd  icbien  er  onrnh^if  )i^d  scbfirach  md 
4Md  ^rier  iof  ei^  iil  KArf^r  Sö  ftd  alllerii  an,  das«' 
^  ftieb*  nMi  feif  d«i  Maaeo  sd  e^hafleh  vermochte^ 
»otid^lrn  sie  vorwärts  streckte  und  er  auf  die  Seite  fiel. 
Mehrmah  versuchte  er,  aieh  afifKarlchted,  fiel  ii^r  K^leieh 
^M^iHir  die  mUe^MfäB  «ietcliralb  W^iaft;  Web^ 

i^&H^'AUf^si  nhi  VnrtM  er^riiTtü,  aufzusprino^en  ver- 
eaetite.    Jetzt  wurde  er  mit  einiger  ü  ftiirkeit  voo 
ietaoiacbeo  Krimpfen  bafaileil^  fn  denen  der  Kopf  .^fic)(-' 
^♦"•Äa  T(f iHH^jflll  Wbrft,  IBfe  Glieder' aus^^strecJct  und 
MeH  blieben;  tiacfa  beendigtem  Anfalle  lag  er  pitugfi 
Zelt  ermädet  nnd  keuchte.  Aber  nicht  la^^e  danerta, 
4N#  anbe^  ein  iieM||«Mpr  J^amiamM  iLdhrte  wfoder,  iq 
«Miardl^  jjrailiie  RW^Ä?  ao' erstarrte,  dass  Verfasser 
<li.  PaLACk)  das  Thier,  wenn  er  es  bei  den  Fäsaea 
€t$AKj  elrne  Alle  Bewe/ctinit  der  Glieder  oder  dea  Kopfes. 
Ii  dl^  HMie  lieben  KoMie.  We/^ea  der  sehr  heftigen 
l^eiilfAdfoli  der  Brustmuskeln  schien  mitünter  der  Athei|L. 
Eü  stoeken;  das  Herz  schlag  äaaaert  heftig,  Aach  die 
<Müdbte-  'dM  Ayi:ebdiliakeln  wordfea  dermaaaen  vom! 
AÜhrrkVliflA  ergrilfed,  ifaed  die  durch  die  Muskelzo- 
aAmiiieti2:rebong  fixirteti  Augen  gleichsam  aus  der  0r* 
biili  beraaaanaprlngen  aebieoen.  tk^eh  geeadelea  ^a- 
rbilMMr  lag'dig  TUdIr  Wfe  tedf,  bald  begann  es  aehr 
aebndl  und  häufig  za  athmen  und  die  Augen  zu  bewe- 
Ifeb;  dtreckte  die  dürre  ü^unge  hervor  und  alle  Kräfte 
wkren  tÖlUr  eraebepfl.  Kid  neoer  Aofall,  nod  ea  alarV 
IM^«liMi^Mltob  ^es  Ünterleibea 

fand  «Ich  noch  ein  tbeil  des  Pulvers  nahe  beim  Kolpn 
vor,  aber  dorcbaus  keine  läntailaduog«  Oie  Bewegung  ' 
ter  Geddraie  aab  Verf.  ebeMO,  wie  Wanm  uTAniim 
•to  bagihtiabsii  kabek  Reehteaerskanmer  mit  schwärt- 
liebem,  coagulirtem  Blote  aogefdlU,  linker  Ventrikel 
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4S8  PhmitakiHfißm,  il^^igrium. 

eslbicU  einige  Slotco^la,  die  van  fift  infA  im  dm  Jimm 
crtf  reckten.  Limg^n  Bagaaimen|^er«llea)  crepitirten  oioli^ 
sehr.  Pfortaciar  im^  Leber  stfjoUtep  von  BliOi 
4e  GflleoblM^/]  Pia'^wei;Qn  4ei(aMMM% 
derk  des  linken  Ventrikels,  Mrteii  nelbtl  als  e«  wO^m 
abo;eschnitlen  war,  einige  Zeit  hindurch  nicht  auf.  Oie^ 
Tenen  der  Uemispliaren,  die  iSiDUf  der  b^MTfeil  üjUitelik 


•M^den  pimventriketn  eine  croase  JMeo^e  Feochttj^k^t 
ffoss,  was  bei  gehindertem  liückfluss^^^f  Bhftm.yo^^ 
Hirn  nac|i  dei«.  UerMn  .bekMoUieb  mmn  i^FaHM^ 
UM  Afickennark  unversehrt.  .  >t  u 

2.  Einem  andern  Bande  |^ab  P.  zq  derselben  Zeit 
eine  Drachme  pulverieirter  BreehMss  e{n.  Ms|di  tuLt 
einer  halben  Stnnde,  während  weleher  er  wege^  dei^ 
BSIterkeit  des  Dalvers  ndt  hemoagestreckter  Zunge 
leckte  und  sehr  begierig  dargebotenes  Wasser  mS^ 
verhielt  er  sich  unruhig  and  fahr  aebr  (liaig,  wie  yea| 
efifeni  Sehreeken  befallen,  anaaauneii.  Bald  verflel  er> 
fH  sehr  heftige  Cenvolsionen,  der  ganze  Körper  wurde, 
ganz  steif,  der  Kopf  zurückgebogen  und  viel  Speichel^ 
floss  Ihn  ans  dem  Maule.  Die  Be^imtion  werde  ,  aelir^ 
efl  nnterbroehen.  Bei  diesem,  wie  bei  Jenen, wareä  dit> 
Sinne  ungetrübt,  nur  dass  Cnisi  forte)  die  Angst,  di^^ 
stieren  Augen  und  das  ganze  Gesiebt  einen  farchter^^ 
lieben  und  ersehreekiicbepi  Anblick  j:ew<brten. Sec-  i 
äotu  —  Wiedefnin^  tieobacbtete  Verf.  die  Bewegnngeo , 
der  iCingeweide.  Magen  voller  Speise  und  Luft,  ,1^UI%| 
fintzüudungssymptome  in  dessen  Schleinihanly  ^^'M»W^t 
war  der  Leiebeabefnnd  derselbe.  Benerkenswfft||.'ist,/ 
dass  die  Convalsionen,  so  oft  das  Thier  an  den  Füssen 
berührt  wurde,  sich  verschlimmerten.  Dass^lbfi^t  %| 


^)  Vergl.  ARNOLD'a  Versuche,  Uygea  XIV.  Af^»' 

UM,  m.- summt Au^u^^dbvti»..^. , . .  .  : 
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miijue  AatffioUs.  CominenUiUo   re^io  ptattaia  ^umiI«« 

'TPM  iWl'ay  gtibiililia-^  F^iAlim!^:--  Dr.  Wenzel 
WeisseiiHee  worde  ku  einem  vierzehnjährigen,  üi 
ni#r  Ful^rUitfteatwiekeliinic  befiniUlelteii  Midcheii  jtenifea, 
t%f€tiln»  «1^  d  WiMli^n  ffe^  Mir  Meoieiidleiii  Ch-ade  ah 
-¥eitstanK^Uti  und  bisher  von  einem  andern  Arzte  «^ans 
,erfot/r|os  (mit  Narcoticis)  behandelt  wordea  war.  Er  fand 
-die  KmaHe  «tili  IM^let  ab^rexehrt  imd  dai  „fttrelii^- 
ilMiMli«t^iMieh«i^«nlMl  hallflfllieMid^Wt^ür^hen  Kr«kii|i- 
fcn,  die  nach  Erzählung:  der  AeJtern  Ta^  und  Nacht 
anhielten  ond  höehst  selten  kurxe  Pansen  zur  Bttb^  und 

-mwkiem-^u^Omn;  ^  BNehl  dto  ^erin^ste  Reaciion  des 
Afa^efis;  es  re/^elle  sieh  der  bis  dahin  hartn/ieki|C 
f«€Mfebli«b«M  MUbl^iB^t  «cbw  janerluill^  der  er^ 
aiattdaar» WBfim  «die  '^HHmff^  atf^get  noi  lidrten 
mMi  48  Slaffdec  |i:anz  anf.  (Berliner  med.  Fereinsztg, 
töH.  Kr.  tä.'.«;,  llt.  —  Dn  l^ftAMK.)         »  ^H  »  i 

Mann  von  50  nnd  einigen  Jahren  bekam  im  d$ommer  bei 
8onstijD:em  Wohlbefinden  nn/cewöbdiiehen  Oarat.  ao  d|iaSi 
'ii^r  anf  «leliieilf  OdnAreii  jedea  Wasser  aoraaehen  mosste. 
Vabai  najifeHe  er  schnell  ab,  und  nach  eim^en  Wochen 
war  er  schon  so  schwach ,  dass  er  seinen  Dienst  nicbt 
mehr  versefaeo  könbte.  Sein  Ars!  erkannte  die  Krank- 
hell  ah  Diabetes  mellitoa  tad' behandelte  Ihn*»»  bom. 
Mitteln,  aber  ohne  Erfolg.  In  dieser  Zeit  wurde  Dr. 
BscKsns  Hath  verlangt.  Der  Kranke  war  aehr  äb/ceöip 
^Cert  ttnd  aehwaeh,  hatte  beatiadixea  Dorat,  eine  trer 
ekeiie,  fcaita  "belebte  Zunice^  mit  weisslicben  U&utchen 

^  Mach  der  fcaBBOTflrwlH»B  Pkanaakcv^  ketleht  dla  Tladar.kaltMi 
MTtaiec;  AatfaMatt  acrta  aas  JUä  eaartid  slea.  res.  pir.  Jtv.  Ip 
MIatto  ferreo  MMUn  «i  palvm«  Iril.  lauaHla  ia  0tMt  Vta. 
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htttfff&es  Zahnltiseli^btsttetliirwMstiirUffei  AafstosMi, 
das  einen  aniialieAildn  sihmerAtefteii  Droek  Ü  du 
j»N|i»,  .4tr  jymridHmdifl  gßtm  «Wü»  liiwrt«» 

,Kbim  XeiltffWditerte,  ^otMAppelift,  «btr  tirä|c«  SteUh 
l^an^  und  liess  in  grosser  Menj^e  einen  Knn2&.  Wasser- 
bällen Ufitti  der  beimi^t^h^       weisse,  floeMc^ÜMMi 

}PI|mI  1i«M  ««spendirl  blieben,  bsld  sich  m  Buden  netslea; 
jer  gohr  in  knrser  Zeit  wie  Most  oder  HMbWw.ud  bil- 
.d«ti»  jlmin  Verdiipvdp  «i^il  MMütb  itosbeatfM  Mid 
,f|i;|lfM«ltciidcB  Syrop.  Or«  Itais  >LMIinfulünf*-<b 
das  Getränk  geben,  nur  om  den  Dur&t  zu  öuu4.4a. 
^imf)(  ^tstand  n4|ci^  wenigen  Tagen  eine  ladigestio  aeute 
ja^  WMi^  9.Taga  «rwriiaR  #IWtil,  «be  atoidgrBk  AkM»- 
bentia  gedAmf  fl  war.  JoM  war  siemlieh  der  aMs 
.Zosiand  wisfier  da,  iiar  war  Durst  ond  Uriiuibgaag  et- 
jWflf»  Cfmuc^r)  Aber  «pMb  4tr  AppaMl.atbiwichsr 
worden,  fn4      Knlftt  batton  —  ahtcfaealif  >  tinna 

IPat.  nicht  mehr  allein  gehen  konnte*  Nnn  dachte  Veif. 
besonders  wegen  hartpAckigen  Torpors  des  Darmkannla 
BQ  Anfang  des  Oetobejir«  TinetnrakfüiaaaoMd  t^glfch  an 
fit  Tropfen.  Naeh  Verbnineh  der  eiMen  •  Praelnifp 
schien  eine  Verandernng  im  Urin  vorzugehen,  indem 
der  mostartige  Geraoh  piobt  mehr  ap.  Iiervorafecbcad 
^n  beiaerken  war.  Naeh  andern  t  fl|rf^#en  trat  dienn 
.  Wirkung  noch  deutlicher  hervor^  der  Stuhlgang.  bUeb 
aber  noch  hart  und  kugelig; nach  dcua  dritten  2  Drachmen 
Vv|Nrde  anch  der  Slnh^^Mig  beeeert  nv^die  Kflfl^  ^ffV 
an,  sidh  an  heben*  —  ller  Kranke  hatte  Jelat  groasop 
Verlangen  9  sein  gewohntes  Morgenschnipscheii  statt 
Weines  zu  trinken,  aber  gleich  der  erste  Versac^  bep 
kam  ibmacbteebt,  Anfaioasennnd  Dorstwnrdenseblimmer 
nnd  der  Urin  ging  viel  stärker.  Er  branr btei  die  Tfnetnva 
kalina  mit  langsam  fortschreitender,  aber  fühlbarer 
titiisfirnni:  fori»  Mocb  eininor  Zeil  aaa  es  ana  beaondenm 
AppeU»  ekM  HMhg^  Mi  luua  DMcfcOii  t«  Bllt«! 
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Uebelkeit,  iSpeichelfluss,  Würben,  und  nachdem  diese 
ZufMile  faßt  2  Ta/^e  anji^ehBUen  hatten,  löste  sich  di# 
dicke  braune  Kruste  der  Zun^^e  in  /^rossen  Stücken, 
Die  Ziini^e  sah  nun  ^anz  rein  aus,  war  aber  über  und 
über  wund,  und  es  vergingen  Wochen,  ehe  sie  wieder 
heil  wurde.  Unterdessen  schritt  die  Besserung  beim  Ge- 
braache  der  Tinct.  kalina  immer  vorwärts;  der  Urin 
roch  wieder  mehr  wie  Urin,  ^fohr  nicht  mehr,  blieb  aber 
noch  iiamer  blass  und  wosserhell.  Die  Kräfte  nahmeil 
xa,  Fat.  konnte  ohne  8tock  herumgehen.  —  Durch  Er-» 
kaitnng  zog  sich  aber  Pat.  Schnupfen  und  Husten  za 
und  Dr.  B.  fand  Pat.  in  einem  kläglichen  Zustande,  der 
bald  mit  dem  Tode  endete.  Merkwürdig  war,  dass  io 
diesen  letzten  Tagen  auch  der  Urin  wieder  zu  gähren 
anfing.  Pat.  hatte  4  Unzen  Tinctura  kalina  verzehrt, 
die  augenscheinlich  günstig  wirkte.  Verf.  bemerkt,  daas 
die  Arznei  aus  zwei  wirksamen  Substanzen  bestehe, 
aus  Aetzkali  und  dem  besondern  Product  der  Zersetzung 
des  Weingeistes,  dem  Weingeistharze.  —  Die  frische, 
letzte  Tinctur  bekam  dem  Fat.,  wie  er  behauptete,  nicht 
gitl  (wegen  noeh  mangelnden  Weingeistharzes  nach 
des  Verf.  Ansicht),  (Berl.  med.  Vereinszeit.  1841.  Nr. 
23.  S.  107—108.  —  Dr.  Frank.) 

Vlela  jPaba  —  Hydrops.  —  Ein  8jähriger  Baaern- 
knabe,  der  immer  ein  kachektisches  Aussehen  gehabt 
haben  soll,  hatte  bereits  mehrere  Monate  lang  an  Bauch- 
wassersueht  gelitten.  Das  blasse  Gesicht  und  die  Aa- 
genlicder  so  geschwollen ,  dass  der  Knabe  kaum  aup 
den  Augen  sehen  konnte;  Unterleib  enorm  ausgedehnt, 
NabeJgrube  völlig  verstrichen,  Haut  glänzend.  Das 
Sfrotum  stellte  eine  grosse,  bis  zur  Ualfte  der  Ober- 
schenkel herabhängende,  durchscheinende  Wasserblase 
I  dar.  Kein  Fieber,  ziemlich  gute  £sslust;  Urin  spar- 
sam, braun.  (Diuretica  fruchtlos.)  Dr.  Ruubaum  gab 
nun  ein  Mittel ,  welches  er  von  einem  Landgeistlichen  mit 
I        grossem  Nutzen  hatte  anwenden  sehen,  nämlich  Decoet 
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ron  eimr  guim  ikiidv^ll.  tlaulttoili  ^<^ity 

Quart  Wasser,  dreimal  tätlich  jedesmal  zwei  Tassen  voll 
JwwafM  |;«trQakeA.  Hiernach  stellte  sich  nach  eiAi^ea 
VaicM  M  alurto  BliuHft  «iih  imm  isMrlial^  S4  8t— de« 
f/t,  spüter  S  Qoart  und  darflber  ehiM  Mleii  Urkia 
l^in^en,  wobeider  Hydrops  8ichtäg^lich  minderte,  innerhalb 
M  WoebM  niulith  v«ri€hwMd.  CAacli  hier  in  Hao* 
iii»tf%tlim  M  ilttostoiv  8a«lMhM,  F«M- 
hohnenthee  genannt,  ein  Volksraittcl  ffe^en  Hydropa. 
loh  selbst  habe  einl^  Vennehrnn^  der  Dinrese  davon 
iMotefMtt,  Htilaiiit  A«0  Cüerk  oNi.  V«iMMiL 
W  Jikfir*  «MI.  8.44.     Dr.  Wtuaau} 


Krit.  RepertoriHm.  t' 


* 

Medicimsche   Jalurbücker    mit  besonderer  Be^ 
'  tüeksieMgmiff  dmr  wpeäfi&eim  H^Umetkode  €U. 

Herausgegeben  von  I)r,  Alb.  Vehsemeyeb 
P.  Th.  ä.  KcRTz.   IV.  Bd.a.u.4.  Ue/L 

OrigimmkMumdim§en.     />  Ver^mkmuäe  Sbuh- 
samtnenMiellung  dir  AntD€$ukttiiff  dtr  ilNWiftiivofi  Atmn 

ien  beider  iSchuien.  in  »pecie  Beiraehiung  ihrer  lieber^ 
^emMmmmg  in  deren  Anwendung gegemäiue^en  Kranke 
kriien.  Dr.  FmkuK.-^  Umiclt  1)  v«o  J^mäi  m4 
dessen  Anwendung  in  Febrio  rheumat.  Rheomat.  acatas 
artirul.  (  wo  Tart.  stib.,  wie  Vf.  richtig  bemerkt,  gewiss 
ebeDlalla  TraflUehes  leistet)  ^  Peritoiritia  rkeMM^  Ok 
KninkitdtWMil  rkei^mat  Orandctiwnikter;  danaiiiPlillii* 
«la  pnimonaiis;  2)  von  Belladonna  in  Entzänduniren, 
Coogeatioaea,  oervöseii  Affectianen  etc.   Verf.  fätirt  im 
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Kärae  4ie  ISrfahraiijccn  derAerzte  neuen  mi4  allen Styles 
anf,  mmI  vwapriahlafli  Bn4eeine  FoHsetamir^iteflcr  AffbiH» 
^^9J  Die  Lekt^äBi  Pmrmeekmf  tergüthm  mU  dMM 

de»  AUerihums  und  der  neuaien  Zeii.  Von  Dr.  G.  O. 
Pi^mtu  —  Wenn  Jemand,  so  ist  Vf.  im  Staaile,  den 
IteiMliniiMen  Heroe  der  Medieln  sn  inlerpf«tircn.  Tiel» 
fncties  Quellenstadiiim  bef^hi/tt  ihn  dazu.  —  Dr.  HAsse 
bat  in  seinem  Archiv  den  fracbllosen  Versuch  gemacht, 
4na.  Verdienal  den  Paraeelana  In  Schatten  nn  ateUeai 
das  OinirriMhl  nMp  ttafk  nach  8pren/cel.  Pipm  aafft 
daher  mit  Recht,  das  HAsiR^sche  Urtheil  spreche  niehf 
für  die  Gröndlleh^eil.  der  betreffenden  Stadien.—  Punkt 
va»  Pwkt  wMerfeKi  tlr.  Bna  den  Dr.  Hjbnm,  welehar  * 
den  Paracelsas  nicht  als  Reformator  will  /gelten  lassen, 
weil  13  Aerzte  vor  demselben  die  roedicin.  Reformation 

nnjapehiiehen,  werden  niaae  Pipee  atellt  dann  dü 

Pnrallätotallen  'iMMien  Hippokratea  nnd  Paraealaan 
auf,  und  wendet  sich  hierauf  zu  den  Congruenzen  zwi- 
schen letzterem,  Staek  o*  a.  Neueren« 

aj  BäobmMungenj  Meflexionen  und  Bemerkungen 
im  OeHeie  der  hem.  Heitkunde ,  vem  Krei»phyi.  Mef» 
rath  Strecker  vu  Dingelitedt. —  Vergiftung  mit  einen 
Abaud  von  Beliad«-Krai||  an  4  erwaehaenen  Peraonen 
und  t  fclainen  Kindern.—  Bei  dem  Manne  von  SO  Jahren 
war  das  auffallend,  dass  die  Popillen  auf  Stecknadel- 
kopf-Grösse zusammen^^ezogen  waren,  was  Vf.  nur 
Mak  ainuMü  (hei  ainar  Fmn,  an  dar  die  Staaro|MMratian 
ycnmeht  Warden  aallla,  waaahalb  Sointio  Bxtr.  Ballnd. 
eingetröpfelt  wurde)  bedükhtet  hat.  —  Die  Personen 
holen  sonst,  was  die  Intensität  der.  Erscbeinung^en  be- 
traf, Vafnekiedenkeiten  dar,  welebe  in  dar  Indtvidnattf 
Iftt  la^en;  Mernn  knüpft  denn  Vf.  Betrachtungen  Aber 
Arsuieiuosen  und  über  die  sog.  Wechselwirkungen,  wel- 
abn  (Vf«  Biifi^  oimlich  die  in  der  Mat  med.  hom.  an- 
«Kawigtan)  in  der  fiigenthimliehkeit  der  individaaHan 
Aeceptivitat  der  Versochspersonen  zu  suchen  wireUi 

f9. 
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IM»  MM  ün»,  l#jiBil|»Mit  lEtawal  Imi»k'^  VILM 
4k  Bea&elelMiunia-  Erst*,  N«elh*  mM  Waeliftaliite 

kuQiC*  —  Orütuie  bringt  Vf.  eijc^tltch  keine  vor,  boo- 
(4fr«  nur  wiU«  BetrMÜUani^e«,  ««Aifftth  4m  fiacte 
ktipeftwofs  onUicliiede»  wir:il.  ^  thm  AtohlaM  mcM 
Vf.  mit  einem  kleinen  Anffiajpe  aker  Stadl  wmi  FiMrt- 
g4ii)^  der  Horn.  Es  geht  darann  e#  viel  kervor,  6mm 
VL  keim  ^iiMDcienUsl  n  nennen  >U  im  flimitat^|f 
ncklieMt  er  niek  denen  an,  weleke  fav  Minehnn  üak 
eicht  heilen  können.  Üie  Heuptunsaelie  liege  in  der  Mlit 
«e4.t  i^die  un#  uut  Recht  laisstrauiecb  ^prhiiin.iyii 

wi^m  BMin  nufceaeiekneUr  Am^h^.y&ä  AiaMi^^p« 
tanen  ketmeklet/^  ^  Vf.  erwikm  n.  B.  der  Cknariflnn-» 
Symptome  und  meinte  tiass  bti  Angabe  derseiken  in  der 
Ii.  t^Selbsttättsclmiig,  üebejrtreiiknnirt  yiirfiti<gtnü. 
nnd  aelket  l^äifen^Velntt^efunden  iieiMp  «^ikm«  Uta  feiM 
11ahn£ma«n  EU  viel  anf  »ein  Wort  ge^rUiubt,  eine  Wieder- 
holung der  Prüfung  der  Cliam.  werde  una  keaaer  ko« 
lehren.  —  üie  i^ouumimngatkeoraf  ntn«!  VC  nta 
glückikke*'  nnd  Veeaneb»  m  OeBnn*ti  iril  Vivd«  In- 
titelt  er  ,,ver\ver(lick'S  Man  kabe  den  Stand  der  ibm 
divid.  Rereptivitiit  kei  den  i'rüfnetfaperaQMat.nklil  kn^ 
rnekaickiigt ;  vnaere  Unl.^aieiL  aifdin  anl  ,,wnnkcttda* 
F<isien.^^  Am  KrnnkenbeU  kake  dk  Honik  ikr  Grond«« 
prinnp  %\var  ..evident  bewiesen nur  ^kiigenainn  nnd 
UiimiabeiL^*  könnten  das  kes^weifolni  mtk  knkn  •dadmoli 
Htbre  Kjcossm  VotzlUrc,  die  fikMikateikür  ladknlkM 
daagattian^^'  allein  tidk  Unvollkommenheil  derMat.  med. 
iat  dieUauptiirtiache^dasti  2iie  (dieHcMn»>  kkjelaa^nocltkn« 
nif^f  }lie  Proke  nteki  kefiandcn,  dk  #k  Bmm^um  ihiany 
öCenUiek  vor  aller  Wall  anglktodiict  nnd  ^tmmmM  kni'^ 

IJem  in  der  Zeit  des»  Enthusiasmus  bekannt  Gemnehtm 
schenkt  VL  nur  bedioiQtea  Zutraaen  Mn<t,a|iriahi  na 
maackca  wakre  Wort»  wan  dk  Bnlfcwiianianinaik  jelai 
niekt  kegreifen  könnauk  —  Uekriitena  kann  Hef.  nklil 
umhin  k^u  bemerken,  4a«a  kkr  a^kt.alkk  dk  liInaaHn 
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fcWWWhpit  iltßf  Umly^  im  A«^«  a&u  fa^feo  ist,  simdeni 
#0fii  «e  #r  fmoiMra.  M  Wn  üU  Mm  \L  4ari9 
jrami  ^vfrstwdeni  d4»M  von  einer  Foltoficiqrt^  i/er 
l^achCf  üb^hnupt  von  i^mcm  irgend  bcfriedi^eoit^n 
;Sn«tand«  d^aelben^  Ule  Rede  nurgeod«  tnia  l^nni^ 
;)lm  iMntM  ttbri  din  Nn^he  aber  dann)  wen»  sie  in  die 
Hände  von  Menschen  geräih^  welche,  ohnehin  schon 
9i4l4(Niirt;(i^  an  Wu^aen  nnd  Können,  Uie  Welt  önmit 
afMn^  woUeii.  IC«  Km  niclit  fehlen,  dm  dann  die 
ß$H9lä0  yarMhaTacU  wird«  Ohaebia  ist  ea  dareb  dia 
IlMr'M^  Erfahrung  nachzuweisen,  dass  die  Gegner  viel 
Kaaeijiier  sind^  das  Misaliaiben  von  üeilaaicea  auf  a^ 
laiNrtN«  Wair  ^lem  Ami0  aasaaehtebaa,  wibraod  aia 
aieMa  eifriger  f.q  than  babao,  ala  das  Miasliniren  aaf 
bom.  Wej^e  der  Sache  an  und  für  sich  aufzuladen.  — 
Wie  nieh  jedaeb  die  vom  Vf.  %a|^aalaodene  „SUcberhait 
flar  iadffatiaaaa'S  dfa  UavallfcaMiaabeil  dar  A.  H.  L. 

and  das  Nlcht;9Peh'ng;en  der  öffentlich  an/!:ekiindigtefi 
Ffoben  maiaaienreiiiea ,  iai  dem  Ref.  niebl  verstAnd* 
Uabr^aan  i>  nfbl  Ja  afcaa  Ma  dar  denaaliffan  Uoval^ 
Jumarabail  dia  Uaaiebarliait  der  hdfeatfami  barvaa 

and  2)  l&asi  eich  wohl  nachweisen,  dass  nanehe  jener  he- 
aeiehaetea  Probaa  voa  aolebeo  Persooen  ins  Werk  ge«- 
aalat  warda«,  dtrea  aaaall|i:ar  Varataad  vaa  Enlbaai«^ 
aaaMMi  and  Waadaraaebarei  /g^efaagen  ^ebaUen  warda,-^ 
Au9  Aiiera  ^eht  dem  Vf.  hervor,  dass  unsere  A.  M. 
JU7«  weaa  aia  einen  aU^aai.  prafct  Natoea  haben  aoU^. 
4,aMlic  aaiirtarbailal  werden  aioaa^^f  baaptaiabtlab  Hdaae 
man  dann  auf  solche  Syuptome  sehen,  welebe  bei  aHm- 
Pfüfun/(^spersonen  entständen.  —  Wenn  auch  alles  das, 
W9ß  .VaH^aagl,  aebaa  var  Jahren  wiederholt  aia  pian^ 
plMldariaaifjmgagebatt  warde,  aa  kaaa  aa  doeb  aicbta 
schaden,  ea  von  Zeit  ku  Zeit  wieder  zu  sagen,  zumal 
wenn  aa  ein  Mann  thut^  der,  wie  Vf.,  dem  Vorwurfe 
aiabt  aaa/iaaatol  iaif  abi  Beroiiruiy  aia  DeMimetiver  ala.». 
geamt     wardaa^  ^  aai  aa  aaab.  aar  aaa  Laotaa», 
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welehe  in  der  Uomacht  ihrer  Ge/cenrede  veri^blieh  nach 
eüiem  baJtiNiren  £iawaode  Sachen«  —  In  der  Beilage 
fibri  Vf*'eia  Mspid  wo  bei  eteer  KrciModca, 
walebo  we^t^  Webeuehwiche  vm  Tf.  to  t  BUmim 

8  Gran  8ecale  cornut.  (ä  4  Gran)  erhalten  hatte,  aber 
dennoch  mitlelAt  der  Zan^e  entbanden  werden  muaste, 
Mcb  Vs  blanden  eine  liefe  ObMonebl  eintrat  WiewoU 
ttn  Vf.  Keatebt,  Seeale  corant.  weain^ena  50  iVaaca 
gcfreben  zu  haben ,  welche  nie  diese  Wirknn^g^  (Oho- 
ouicbt)  wahrnehoMMi  liesaen,  ao  apricbi  er  doch  die  bei 
Obiger  Fron  eingetretene  OhnaMiebl  ala  eine  MSnNlKallf 
Wirliaoit  des  Seeale  com.  an. —  Das  kann  schon  sein; 
aber  die  Ohnmacht  liann  auch  von  dem  schnellen  Leer- 
wordea  des  Uteroa  berrfibrea«  Ja  aelbal  voa  deaa  aiarkea 
Einbeitaeib,  waa  Verf.  anMbrt,  denn  die  nacfalbeiKice 
Wirknn^  desselben  konnte  noch  fortdauern,  als  die  Ur- 
aacbe  entfernt  war,  weil  ja  nicbi  immer  effeciu»  ceual 

Dorfe  KülUtedt.  Von  demselben,  —  Diese  Mittheilan/r 
gräadet  aieb  aaf  einen  vom  Verf.  an  die  preaas.  fie^ie- 
ninit  oralattetM  Beriebt  —  Sebon  In  Seplooiber  IM 
begann  die  Epidemie  mit  einzelnen  FAIIen,  trat  aber 
erat  im  Januar  1837  befitimmter  auf.  Die  Krankheit  ist, 
oaah  Vorf^  anatoekond  gewoaoiL  —  In  dioao  Typhös- 
Epidemie  fiel  die  Grippe  ein  and  damit  nabm  dio  ZaU 
der  Typhösen  bedeutend  ab,  der  Typhus  war  nun  leicfafer 
and  Heilung  erfolgter  rascher.  Von  der  Grippe  an  bJiebea 
riiennMitiaeb*kat  Baach  werden  beatAndigo  Begleiter  ^ 
dea  Typbna.  Aber  düeaer  aebien  aaeh  die  Intenaitit  der 
Grippe  zu  mildern.  Nach  Verschwinden  der  Grippe 
vrarde  die  Zahl  der  Typhösen  wieder  bedeatender,  ood 
naeb  IVa  Monaten  .war  die  Epidemie  ala  erloaeben  io* 
avaehen.  Im  Folgenden  stellt  der  Verf.  ein  Krankheitf- 
bild  der  Epidemie  auf  (nichls  Besonderes,  Abweichendes 
von  denk  Bekannten),  Progooao  (im  Gänsen  ginatigt 
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im  4te  Bpidetfle  lA  All^emeiotD  K«laf(ic  war),  WesM 

und  Uräacite  der  Krankheit  (Verf.  rechoet  diese  Eplde- 
mie  ,|ia  Durchaclmitt  ii^enommen^*  unter  die  gastrischen 
Fieber  ^nd  erkemil  keinen  weseatUchctt'  UntereclM 
swieeben  Febr«  nerv,  ^astriee  und  Typbne  nbdein«), 
Petechien  traten  bei  10  Kranken  auf,  allein  dennoch 
iheüi  Verf.  dieee  Epidemie  nicht  za  der  feörU  pettdi 
purpiur.  so«  wo  die  Peteebien  eine  primire  firacbelnttnit 
wären,  nicht,  wie  in  der  betreffenden  Epidemie,  erst 
nach  dem  14ten  Ta^i^e  erschienen.  —  Es  waren  1317 
Kranke,  w^cbe  Verf.  beeorgte;  4  atarben  (ifiurnnter  ^in 
Siofor,  oad  ein  Reeonvaleaeenl  an  Longenblot8ters> 
Sectionsbefunde  sind  keine  anfl^egeben.  —  Die  an/g:e- 
waodten  Mittel  waren  Xux  vom.,  Bryonia,  Rhiis.  etc^ 
vorsuglipb  aber  BeUad.  30.  und  Araenik  90.  Cdie  aodern 
in  atirkerer  Doae  nnd  i^ittntini)*  Manehmal  nah  Verf. 
keine  Erfolge  von  den  Mitteln,  in  den  verzweifeltsten 
Pillen  aber  wiederum  die  allerbealea}  ancb  in  Co«^ 
plieationen  wirkten  die  Mittel  treflieh,  ae  .Nox  vom., 
wo  bei  einem  Typhösen  Hodenentzündun«:  hinzutrat  etc. 
In  putridep  Zastfinden  gab  Verf.  Arseoi(L;  Bellad.  bei 
den  Oaliriea;.  beiA||U(tel,  nacb  den  paaaendtp  UmatAih 
den,  aaeh  im  Weelisel*  —  Verf»  liaat  dann  eine  Krank- 
heits^eschichte  folgen;  sie  betrifft  ein  heftiges  Frieselfieber 
mit  starker  Uirnaflection  (selbst  Wahniiinn>  bei  einer 
Woduieriii,  weiefae  oaeb  etwa  IS  Tagen  anaaer  €ia(^ 
war.  —  Bei  dieaer  Gelegenheit  gesteht  Verf.  ein,  daoa 
er  in  seiner  30jährigen  Praxis  sehr  viele  Kindbelterinnen 
an  ein^m  Fij^ber  mit  oad  ebne  Miliaria  behandelt  habe, 
nie  a|er  ao  glöekliob  geweaoo  aei  ala  bei  bom.  Bop 
hai|fllai%,  wo  er  in  gar  misslichen  FAllen  Hülfe  geschalft. 
TT        Ende  hebt  Verf.  dann  noch  bervor,   das  Bry- 
.iüia^vaA.lUioa,  die  man  frdher  in  Nenreniebem  ao  aebr 
empfohlen,  jetzt  faet  gar  niehte  mehr  leisteten  (im  ent» 
wickelten  Typhus  sah  ich  auch  nie  Erfolg  davon,Uef.),  dass 
Nui(  vop^9  weldie.  in  einer  vorbergegan|;eoen  Epidemie 
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(ßn  einem  benn^heHen  Orte),  weldie  Verf.  heebmdb^ 
lete,  oft  beim  Eintritt  der  Krankheit  so  sehr  jg^nt  tbaly 
Mr  Mehei  seilen  «sr  UnieiciHUkwuts  4er  Kfwkbeit  iMi^ 
ffvMite^  Aiss  Hyoscjranasniir  sehr  wcniittliat,  Opin  Mlir, 
wo  die  Krankheit  dem  delir.  trem.  ühnelte  (in  einigen 
Fällen  dieser  Art  hob  es  liic  onwillkärlichen,  stiDkeii4ea 
Mhle);  ilass  BeiUd.  bei  Delirien  selten  iai  Sliehe  Insne; 
Areenik  4n«  kriflfcnte  Mittel  sei,  aber  nieht  m  Mh  gö¥ 
relefit  werden  dürfe;  dass  Arsenik  90.  f^it  1.,  einem 
Typbösen  i^ei^ebeat        tödtlicbe  finde  mit  habe  be» 
ndilennigen  helfen«  —  Die  anipegebenen  ElmnlilitiNii 
Eeiehen  waren  nllerdin/rs  schon  vor  Darrelehani^  des 
Ars^  wie  Verf.  erkennt,  bedenklieh  j^enaic*  Auch  ich 
hnbe  Tyjihoa^Krankef  van  denen  aMi  an  steh  ae  sthnaM 
Itnr  nIeht  tevaeben  dnrfte,  nnerwnrtet  aehnell  nterbna 
sehen,  ohne  dass  auf  die  ^eji^ebenen  Mittel  fc^rad  eine 
Mitschuld  £u  werfen  war.  (Darmperforatioa;  —  Apn- 
flmde.)  Vammmimi  bealreltel  te  ehmr  Anmerlu  4innb 
ünnnhme  <gn  Verfc  van  4er  MilaebnM  4ee  Araanlh  mm 
Cwenn  auch  sonst  unvermeidlichen)  Ende,  und  ich 
ebenso*  Weder  liest  sich  die  AnnabsM  des  Wert  wifte» 
lieh  reehttefliipen ,  neeh  kdnnln  atef  wAm  aie  fpejprihMhiii 
4em  Vorwarfe  entliehen,  zu  4osserst  bedenfcliehea  Coo*- 
sequeazcn  VeranlassnnjE:  zu  ^ben.  * 
4}  Xwii  KrmMeüMßUe  neu  heftig  mtflemä 
mhäUenäer  rymptdhiHher  Beierm^.  VmDr.  KAMMm^ 
MACH,  —  Beide  Fälle  sind  erzählt,  um  neoerdhi^s  sn 
zeigen,  wie  das  nrsprcbi/(liehe  Leiden  eines  Organea 
d[areh  die  HefHxkeil  der  ajmpalh.  Symptome  Tefaehial-& 
ert  mn4  itnnn  in  den  Hinter/rmnd  /iredräckl  werden  knmiik 
^  Oer  erste  Fall  betrifft  einen  Typhos  abdom.,  welcber 
in  der  ersten  Zeit  dareh  die  Intenaitil  der  Uim^ympH 
tenm  «ine  entntlndliefae  AlMfen  4ea  HIma  daratalMn». 
bis  nachher  sich  dem  Verf.  durch  den  ei/jrenthnmliehen 
Gesiehtsansdcack  das  fiUd  des  Typbns  auftfran/Ci  ^vo 
dann  Phaaphar  gentban  wnrde;  e»4  mnt  wne  et  naiat . 
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lend,  wie  «Mi  die  Symptome  de«  Tjpims  (aueh  Scbnem 
im  Unte^leibe  ttiitf  Veraivheft  d««  Geeiolti«  lici  1>«inA 
AhmO  aelir  nmi  oMiir  iimmwMieWtmk}  M.-  «M^*  (Meli« 
#Mi  flie  ArMMr-  VBn  eiMtt  9m4mw  Amt9  Wkw§,^  Catomel 
ete.  und  in  den  letzten  vier  Ta^en  noch  starke  Dosen 
Calomel  Ton  eroem  weifcfen  Arxlo  v«M9dnet  MiMMMi 
iMitCe);  die  Seelimi  «rwtos  BansceflelMirir«.  DMPÜt  • 
MI  betriiri  eineFran,  die  an  Uterin-Kreb«  Hit  ;  BellaA 
und  Arsenik  leisteten  niclits;  Creosot  verminderte  die 
Scbmeraeii,  den  «tWieiidt»  Am«A««,  die  fli<iijM<|ii 
twfr  M  der  UeiereiebMH  sieht  m^r  m  eitetenetw 

entwickelten  sich  nnn  mit  reissender  8€hnelli«:keit  alle 
bekannten  Symptome  eines  Maiienkrebses  (£fl>recAiee 
ebeeeladeferbiieef  Metetie  etA|  aeelr  MMle  Miilii.4er 
Ma^en^e^end  eine  YrnkiHüi^^  die  sieh  Verf.  später 
aus  ContracCion  der  empfindlichen  Ma^en;re^end  er^ 
klärt);  nach  8  NoBate»  etari»  die  Kraal^t  yttkim 
4ee  Metlerkfekeee  mareii  «mI  «iaallel^  «eHtei^gelrciteii. 
Die-Seetiea  eriirab,  dass  der  Ma^en  and  die  Däram 
txMammenx gesund  waren,  der  Utervs  4ß^egßm  em^^ 
düematae..'     -  'T^v^i|^ 

€y'  MU§9rMkni  Vk  ekm»  imfUgen  BearMhotp  der 
Pharmakodynamik  der  Salpeietersäure.  Von  Dr. 
VEH8EMMYMR.  —  Nachdem  Verf.  an^^dhrt,  wm%^aeMm 
eleller  Ten  de»  Wiritanfea  der  «alpetereiare  ffeea/^, 
keaMil  er  länger  eef  8acrs  zu  sprechen,  welcher  in 
seinem  Handwörterboch  der  A.  M.  L.  allerhand  ^ar  eiH 
rieee  Diafe  Te»  dem  MiMel  aniihri.  ^  Vmmmmiä 
MiM^  ee  eel  viel  Irrtliittlieilm  nebea  eini^  Wahren 
md  Brauchbaren  darin.  —  Die  Erscheinun/ren  nämlich, 
welche  8achs  von  der  Salpetersäure  aai^iebt,  ausam- 
iPiii|Mialtep  mit  deren  Wirksamkeit  in  ffewteaen  Kranli«^ 
haHan,  beweisen  klar,  dasstSAcns  in  Jener  Hinsieht  dem 
Principe  8imiliA  Similibus  nachgearbeitet  bat;  dies  b^llt 
VsHSBifXYaa  eben(alls  beaiiaHat  hervor  nad  weist  ee^ 
Msht  ee  daee  Sachs  deven  kein  Jela  mU  JlosM  wegi^ 
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Sftipetersiare  in  bestimmteo  Krankheitaformen^iber^ebt, 
verbreitet  er  sieh  sqerfll  aber  dia  Hy^UÜB*  Die  Salpeter« 
■iiif«  iai  4af«irh  im  dm  Cbiaara  arti  pfdmcliym  Ck^ 
mtHrn  anicesei/^t,  wa  ClMi»a>a  waakarl  oadl  am 
aonat  i^^erne  Aeizmitlel  anwendet.  Wo  schon  öftere 
aypbil.  Ansteckuo^  und  Queck silberayaabraoch  slailr 
liiidfii,  mß^§i9  daataa  data  (JUaeMah  aaieenanaf  Fti^Cr 
mmtwm*)  ala  Pfadncte  aiaar  aueaaire»  Tbiti^ketl  aal- 
atebeu,  passe  Salpetersäure,  dea  ächten  entspreche 
aia  aor  böcbst  seltao;  da  paaae  Thuja  innerlicb  md 
iMaiariich  to  krifticaa  GalMHi»  «.olehl  Spialaffaiaa  te  iar 
80.  Verd>^  (hab'  seit  10  Jahren  aoeh  niehta  von  diesen 
Afterpraparate  der  Thuja  sehen  können!  Ref.).  —  la 
dar  aaeaad.Sy|ibiiia  paaaläaipaiaraiara  bai  jaacr  Uebavw 
«aDfafam  va«  der  futeiraa,  daai  Babo,  daoa,  wen  er 
im  Verlaufe  des  Chancre  entstanden;  Verf.  lässt  sieb 
von  den  Bubo  im  Fartgebraacbe  der  Salpetersaure  nicbl 
aOm;  M  äar  VbMM  Ml  and  dar  Baba  icabUebM, 
M  aiMb  daa  Aaid«  aitr.  aaeh  8—14  Tage  län/^er  aaica» 
wendet  werden.  Wo  Bubonen  längere  und  kürzere 
•Zait  aacb  priai«*«ypbilitischer  Affectiaa  eatataod^ 
iafchaAeid.a«aaa,.waaaderB,Bbaaoeb  hart  aad  acbaNra^ 
haft,  wenn  er  aufgebrochen,  mit  harten  eolldaen  Bii^ 
dem  umgeben  und  misshandelt  ist.  Carb.  anim.  half 
.aiaiirtMl,  wa  4aaUkib  FloaMMlionan  an  fuhlea,  die  Uaal 
4aafcairalli  war  (a.  Uygaa  XIV.  569).  -  Verf.  gie|t 
die  «te  Verd.  Acid.  nitr.  (Iste  Verd.  =  1  :  10;  2te  = 
1  s  100),  flMiat  Morgens  und  Abenda  zu  3  —  5  gutt«;  in 
Jiarlaiakigaa  FiUaa  gtebl  Verf«  aacb  Ü  —  5  gatt.  dar 

*)  Mü  4ea  iobten  liabea  ile  aar  imf  Form  nach  Aebaliehkelt»  wta 

Verf.  Mgt,  dieie  ffil§chlich  6o;;euaiioteD  sollen  ,,mel8t''  dorcb  faltcb« 

BchaDdluiif;  h(Tvorji:cruren  Mein  —  Dicü  Ulürt  die  S.iclic  nicht  auf. 
In  dt'r  Form  finde  ich  Urin»-  Verschiedenheit  y.wiflchen  Kondyloraeo 
mit  gieich/.ciii^tMii  Cii.uicre  und  mit  loblendMi.  Audi  das  8ecrei 
iMU  dluea  ttod  deaaeit»«n  GcrucJi.  Gr. 
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ersten  Verd.  des  Acid.  nitr.  auf  100  Alcohol  als  b weite 
Verd.  —  In  Babonen  rheonal*  Nalar  liällen  Bryoa«) 
Wim.,  aseii  lielM.  aelir  ^ttMmu  —  Wmmm  fw 
4er  Coreiui  Veaeris  nd  dein  Uerpes  syphil.  die  Rede; 
letzterer  bedörfe  „bAofijB^  zu  seiner  oft  nur  zu  sehr  lann:- 
Ma  ersieUen  Ueilang^^  aoseer  deai  Add.  oilr.  aecii  den 
Araeniks,  1  Monat  das  ernte,  den  andern  daa  aiMerd 
(etwa  die  dritte  Verreibun^  jeden  Abend  1  Gran).  Hilft 
das  nichts,  so  wendet  Verf.  äusserlich  dasUnj9;t.  oxy^nat 
CAeid.  nitr.  Ar.  Adiji*  Unc.  1)  einmal,  und  daa  andere* 
fluil  Araeoik  nik.  jtr.  1,.  Adip.  Une.  i  an,  deek  nr  aelte« 
eine  Einreibon/;  der  afficirten  Hautstelle.  (Hier  in  diesen 
Füllen  ist  das  |;elbe  Jedqaecksilber  ein  UaupiwMU§t4 
Jak  werde  daraii  Mir  reden.  Ref«)  —  fiSy|iMI.Hnerenr« 
Faas/resekwilre  bedurften  Aeid.  nitr.,  aber  auek  Mezer, 
—  InKnoehenauf treibungen  haben  Aar.  mur.,  Acid.  plios., 
auch  Lycopod.  mekr  ((eleiatet.  —  Mereur*''SieeJUAmm 
<bei  Salivmtteo  Matete  dem  Viirf.  kern  SDttel  makr);*^ 
KahiMpfigkeU  nach  langem  Mercur.- Gebrauch  (auch 
noch  Aom.,  wie  Verf.  sa^t)  heile  Acid.  nitr.  im  Weehael 
■ui  SekwefeL  -  filaeo  FnU  m  ItaMUpfitl^  ^^ 
Cepkaiaem^  w#  mikk  Lomthal  kitte  Add^  initr.  keiffii 
aollen,  heilte  Verf.  uiit  Lycopod.  —  Siotnacace  (mit 
Symptomen  wie  nack  Mercor«-Gebrauch,  selbst  wirklick 
BMk  demaelken^  wenn  elr  nnek  aekon  in  frfikeren  Jnk#- 
res  atnttfand).  Oomfuai.  8chiDei$$e  der  Heküket 
(Jeden  Abend  1  Dose  in  nied.  Verd.);  hier  leiste  das 
Add.  nitr.  Wesen tliekea.  MemlrtMim  nbma^  4arak 
Plelkarm  den  Utema  kedki|ft«  Kaimet^mmmer  ^ 
Weintrinker  (besonders  nach  Moselwein).  —  Skrofeln^ 
besonders  Schleimhauts kropfein,  Ozäna  scrof.  (iSalpeter« 
adMi^  mit  Fkospker  in  Altere.;  nnck  Aarnm.  mar.,  weaa 
<.iim  Kaaeken  angegriffen  mnd.)  fiäuender^  beeonden 
^krof*  Kopfaustchiag.  —  SchwerhörigkeU  ^  durch  Ver- 
atopfttn^  und  Verschleimnn^  der  Euiitach.  Trompete 
kedingt  cBeatiti|Cttn||^  LravraAL'a).  —  Die  ianerlteka  A»- 
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^HSdmm^  aä^fmmMm  gpgm^  Panioan  haUm 

Kolik  von  man^lbufUr  oder  kraokbAfter  Gallen- 
Alwoada-nnic  (nach  Miifti||CiiC«t  Verstopf uo^  mit  Em- 
l^teMeUUil  te.  LekerKe/cMtf  irwcn  ieistm  Orick 
treten  heftige,  ^«UiAeAosleeraiii^  ein,  teed  jedter  «te 
beltiiCttTf  schneidender  Schmers  in  der  Ge£:end  des  Colon 
IfftAv.  YorliericcM»  hier  bilft  Acid.  nitr.  0.  --A.  Verl 
•*~t  StaMe«w«9  i^ailtatuü.  (11m  KnuiiiM  w»ile»«kr 
nieht  viele  3  Stunden  mit  Kolik  daliegen;  man  kmm 
(und  mussj  ohne  Risiko  nod  mit  Nutzen  reraile  such 
hl  lUiikm  4iB  UMA  rMhl  ukmtü  wicdsrhsleo.  Aef.) 

II.  hUeNimt.  1)  üiiMi^.  Di»  BMftraiiUaim 
aftek  Tanquerel  des  Plaaehes  sind  hier  endlich  ^eschli^ 
MB»  ~  PlumnakodpuuniBche^  ata  Paraceisu*  (vea 
9r.  9vm  Mit|K«theUt).  ^  »J  Enälu 

HL  Mucellen  —  VoMmm  kemrhi  m  eiMf  NMi 
WD  KviiTz ,  dasa  die  von  Dutfinbach  vollso/cene  Te» 
MlMrfft  des  ittsaeia  poUida  loa((i  (▼•!•  SxMMma  bi* 
erat  iredbt)  ki  cinca  falle  Tas  aoireBaaalaai  Mmib*» 
krampf  mchts  ^efrochtet.  —  Dr.  Kürt«  weist  alle  di^ 
ifalcha  ib«r  das  eigaollieke  Wcaen  des  Krankheita» 
proaaaaaa  to  dar  Hygaada*  aad  raaMiatriraa  aaf 
viMin'a  ,,Vai%aah  ainar  Krttik  dar  wlaaeaach.  Gnori^ 
la^en  der  Med>^  und  aaf  Ringskis'  „System  der  iM* 
^fai.  Trais  daa  Irrigaa  ela  m  letalerem  Werke  i^esteli^ 

daMaMaa  daab  alaan  kadaataMdaa  Wattk  Mf  ^ 

kann  hierzu  nur  bemerken,  daas  Riaaaaii^  Wark  ihA  ili 
die  aeltaamste  kliachan/^  von  Geist  ond  Unjereiat  vor- 
gakoauaa»  iaU  ^  Uakrigeaa  araoheint  K.  als  Qtga&c 
daraHVrer  Cateraaekaafe»  dker  Kraakkeit  and  dnMi 
6ahöri^e8;  er  bekennt  offen,  dass  ihm  alle  diese  Olf» 
aaaaionea  dber  wisaenaclialiL  RegründaoK  des  Princip* 
4ar  Harn,  i^wia  ekrenwertk  aaek  aaaat  and  wie  geM* 
reich  aaeh  imaier  dereh^effibrt^  daaaack  AireAanaiM 
und  nuisiios  erscheinen  (denn  es  sei  absolot  uDalö;E^ 
IM,  daaa  aia  aa  einaa  Xaala  aad  aar  Eiaigaog  (dhre» 
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können),  so  Itn/s^u  nicht  positiv  feststehe,  1)  als  was 
<iiü  Kmnkheil  eigentlich  betrachtet  Nverden  müsse,  8) 
ob  die  Bedeutung  eines  Specific,  unbedingt  dem  ^imilia 
8imiIibos,  wie  man  es  jetzt  auffasst,  uiiterfalle/^  Kurtz 
hat  hiebei  die  beiden  schnurstracks  sich  <2:e;3^enuberste- 
henden  Ansichten  Sciiröns  und  iScBMios  im  Sinne.  — 
So  ,,eilel  und  nutzlos^'  mö^C^n  dem  Vf.  selber  die  Dis- 
cussionen  freilich  nicht  sein,  da  er  Hy/s^ea  V.  132  eine 
eij>^ene  Thtorie  aufstellte,  wie  die  specif.  Arzneien  wirken 
m6;;cn.  —  Aber  all  das  Kliifren  über  und  ^e^en  Theorie 
ist    eitel  und  nutzlos*^;  der  menschliche  Verstand  will 
einmal  den  Dingen  auf  den  Grund  ^ehen,  und  ;2:eht  er, 
in  positiven  Dingen,  nur  an  dem  Faden  der  Thatsachen 
in  die  Tiefe,  in  die  Höhe,  oder  ir«:end  wohin,  so  ist 
das  Kein  Irrwe«^,  selbst  wenn  falsche  Schlüsse  aus  richtig 
erkannten  Thatsachen  ^eeo^^en  werden.  —  Es  ist  aus 
dem  Leben  selbst  immer  wieder  nachzuweisen,  dass  die, 
welche  der  Theorie  abliold  sind,  sich  ihrer  nie  erwehren 
können.  —  Kemer  verkennt  man  aber,  wenn  man  Dis- 
russionen  tiber  Krank heits-  und  Heilong^sprocesse  eitel 
und  natrJos  nennt,  «gänzlich,  dass  et  gerade  durch  die 
Homöopalliie  ertt  recht  möglich  gexcorden  isl^  For^ 
sehungen  auf  diesem  Gebiete  mit  viel  grösserem  Erfolge 
anwstellen ,  als  dies  ohne  Horn,  möglich  ist.  Wer  das  hom. 
Princip  —  man  ma^  von  der  Uahnemannschen,  Schrön- 
schen,  Schniid'achen  n.  a.  Erkläruno^sweiseo  sonst  den- 
ken, was  man  will  :—   wer  es,  sa^e  ich,  bei  Seite 
setzt,  verrieß;elt  sich  selber  die  Thüre,  und  darum  kann 
ich  auch  an  dem  wahrhaft  vierschrötigen  Werke  des 
Hrn.  Prof.  r.  TOltb^yi  das  nicht  finden,  was  Kurtz. 
—  Dass  80  manche  Aerzte  über  diese  Gegenstände  Ver- 
handlnn^en  pflen^en,  beweist  eben,  dass  ein  Bedürfniss 
da  ist,  die  Sachen  zu  erforschen.    Ist  die  Gegenwart 
im  Finden  nicht  p^lücklich  genug,  so  wollen  wir  sie 
vom  Kortsuchen  nicht  abhalten;  die  Zukunft  ist  vielleicht 
«[lucklicher;  wo  nicht,  so  hat  sie  die  Worte  des  Schick- 


siiies  erfüllt,  welche  wir  ons  so  oft  zurufen  könnei: 
lifts«  miMr  L^btn  fik^rbaopt  viel  aehr  .im  Swim  ni 

Hiermit  haben  also  die  „Jahrbucher''  ein  Ende. 

Dr.  GuiEsamuca. 


UL 

'   MisceUen  aus  der  med.  Zeitgeschichte. 

1)  Wer  hat  lUehi,  S.  H.  der  Papet  der  ik 

sächeieche  Regierung? 
Bcicimii|(«ih  CMponitioBeii,  Machthaber  pitfea  ga* 
wisse  Din/i:e  zu  verbieten,  welche  in  ihr  System  oicbt 
taugten.  Oestreich  verbot  einst  die  Ueilmethode  dei 
Dr.  HAHnnaiar,  Um  med.  Acadaaiic  in  Paria  l^gta  dai 
AatinMn  in  Baaa  and  machte  eioen  rothen  Strich  dvcb 
Magnetismus,  Homöop.  und  Wasserheilmethode,  eia- 
zelne  Uocb^^elehrtc  machen  das  nach  und  resprisen- 
tirco  acmit  «ewiaacraaeaeo  die  Haximcn.  weilaad  fk. 
KsAirciA'a  in  Paraguay.  —  OeffeatKche  Blätter  aMldstfli 
schon  vor  eini/e^n  Monaten,  dass  zufolge  eines  von 
Heil,  dem  Pafiate  ^enehmii^tcn  Decretes  der  Congrei^- 
tioQ  der  rdUL  and  allcemeiiieo  leqaiaitioo  von  81*  April 
d.  J.  die  Anwendung  des  animaliacheii  MauMtiamm 
als  unmoralisch  verboten  sei.  —  Wenn  sich  ein  solches 
Verbot  aaf  den  mit  dem  thier»  Han^etiamoa  i^trie- 
beneo  schnöden  Miaabranch  beachriakt  hätte  ^  se  wim 
da/^e^en  nichts  zu  sa^en,  wiewohl  der  Mai^netismus 
keiner  besonderen  GcHetz/»^ebon^  bedarf»  indem  eia  mit 
ihm  getriebener  unmoraliaeher  Miaabraoch  nach  den  be« 
etehenden  Geaetf«en  bestraft  und  die  betreffenden  Per» 
sonen  unschädlich  f^emacUi  werden  können. —  Der  Sache 
aelbst  aber  durch  ein  Verbot  das  Lebenslicht  ausblasea 
wollen  I  tat  onstatthaft  und  dagegen  ainaa  aich  die 
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Wissenschaft,  vor  welcher  die  Angelegenheit  noch  uner- 
ledigt obschwebt,  bestimmt  erklären.  Auch  denken  wir 
nicht,  dass  die  römisch-kathol.  Religion,  welcher  der 
Verf.  dieser  Zeilen  ano:ehört,  etwas  zu  befahren  habe, 
wenn  der  Zooraa/rnetisrous  (o:lcich  der  Medicin)  von 
redlichen  Männer  erforscht  und,  was  von  ihm  praktisch 
brauchbar  ist,  an«:ewendet  werde.—  Von  diesem  Stand- 
punkte ans  ^eht  auch  die  k.  sächs.  Re^rierun^,  indem 
sie  durch  eine  Minist -Verordnung  vom  4.  Au;?,  d.  J. 
die  Anwendung  des  Lebensmagnetismus  zu  therapeut. 
Zwecken  schlechterdings  nur  den  Aerzten  anheimgiebt, 
namentlich  in  so  weit  dadurch  die  Erregung  eines  sog. 
somnambulen  Schlafes  bezweckt  wird.  Alles  Eingreifen 
laienhafter  Pfuscher  und  mit  abgerichteten  Hellseher- 
innen gewerbetreibender  Ms^fnetiseure  ist  hiermit  streng- 
stens verpönt;  die  Angelegenheit  ist  in  jene  Grenze  ge- 
wiesen, wohin  sie  gehört —  in  die  ärztliche;  die  sächs. 
Regierung  wird  der  Immoralitnt  gewiss  nicht  weniger 
huldigen  als  die  römische  und  allgem.  Inquisition.  — 
Bei  dieser  Gelegenheit  will  ich  nur  darauf  hinweisen, 
dass  Ennemoser,  welcher  seit  Jahren  viel  auf  dem  Felde 
des  Magnetismus  gethan,  im  Cotta'schcn  Verlage  dem- 
nächst eine  Schrift  wird  erscheinen  lassen,  worin  das 
Verhältniss  des  Magnetismus  zur  Nftur  und  zur  Religion 
besprochen  werden  soll.*) 


*)  wie  ich  auf  anderem  Wege  erfahre,  hat  Ennemoskr  teineD 
Wirkungskreis  als  Professor  in  Inosbruck  verlnssen  uod  seinen 
Wohnort  in  München  genomuien.  Seine  SchriTt  über  den  Magnetismus 
wurde  wegen  ihrer  Bezugnahme  auf  Religion  von  der  Censurbehörde 
an  den  Bischof  von  Brixen  {gewiesen,  und  hatte  dort,  eben  weil  S« 
H.  der  Papst  ein  Veto  gegen  den  Magnet,  eingelegt,  natürlich  ver- 
dammt werden  müssen.  Ich  bedauere,  bei  dieser  Gelegenheit  an- 
zeigen zu  müssen,  dass  E.'s  Vortrag  über  Magnet,  und  Horn.,  ge- 
halten auf  der  Naturf.  und  Aer/.tevcrsammluug  in  Erlangen  im  vor. 
Jahr,  in  der  llygea  nicht  abgedruckt  werden  kann,  da,  wie  Hr.  Dr.  E. 
mir  selber  xu  schreiben  die  Güte  hatte,  sein  Vortrag  nur  gelegentlich 
hervorgerufen  und  improvlsin  war.  Gr. 
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Ao/saiit  1841,  p^.  t55)  fiber  das  OolMilpn  d^r  PariMf 
med.  Akademie  9  die  WasserkeilmelbMe  oetfeAii  C«- 
Hyg.  XIT.  iMjTi  4fMD  AkadeMe  „hiAe  Üefi ,  eo  wm 
M  MMh  dM'AcweheB  «Im  «Mvip.  AnäapmgB  ««Ici 
mSehlet  deaiioeb  nor  aberaaU,  wie  erst  vor  Umnaom 
m  der  Geacbichte  der  Mademoieelle  Pieaaiu  Biebl 
VOD  d«r  intellio:eA(e6t^n  Seite  ^eaei|tt.^  — >  Wir 
diesem  Urt  heile  des  Htm.  Hr.  Lifpics  maereft 
Wlaifall  afdi  leittuben,  das«  er  eiae  Wahrheit  _ 
chen ,  die«  viel  wahrer  iai  ala  viele  aadero  ia'aeiMf 
Werkea^athaltene,  wollen  ihn  aber  bei  #eaer  Cele- 
It^ibeit  ersoetot  haben,  in  Zakanft,  wenh  er  wiedet 
iller  Mimb^  m  miea  sich  beouiesi^t  sehen  aallli^  aiaii 
uns  auch  von  seiner  intelli/tenteelan  Baila  M  wtigßti^ 
damit  wk  nicht  mit  allem  Grunde  von  ihm  sagen  k5a- 
neu ,  wa^  er  mil  ebe4  ao  viel  Grand  V6n  der  Parioer 
«od«  Akademie^  *^  -^..:«..p^  w 

^  iuBMMm»  Aonoto  habaa  die  MUtaMon  üiC  pop(tf4 
Itoa  ^IWiriftfH  •  ood  dni  mriioilbrinirndon  JHüInnn— 
uf  Jede  Weise  ceArderti.  die  Brodloeiickeit  sHmhl  ligpr 
ifeh  sojtenannte  w äaserdoetören  and  hat  allein  die  A» 
Ifihtinit  Horn.,  dieser  niedri|cen,  die  HonaeUidk 
ontehrendon  Spoenlalaou  beflMort  Wir  apreetai  mb 
^^  alter  und  nanaaor  Bekannter  den  alten,  achlamü 
Wßi  ^Id^ieri^en  Samuel.^''  —  Gewiaa,  nur  die  Aersto 
Mgen  die  Schuld  ihrer  Gerin^schätzun^.^'  —  So  llaal 
flieh  Hr.  Dr.  Ao^.  Schubert  in  Ur»  J.  J.  daCBB*  hmA 

CentralaeitiiiMr  iMI,  Sliiek  48,  pajr-  ^  vemBkmnn 

Salbung  kann  man  diesem  Passus  nicht  abspreefaomw 
Wir  erlauben  nna  berdieser  Gelejs^enheit  an  den  Dr  Scan- 
eaaT  die  Frafo,  ob  etwa  durch  solche'  Rede  M  Ge«> 
rinicsehAtaunff  der  Aerzte  in  Uoehachtanip  verwandelt 
werden  soll  ?  Daran  ist  unseres  Pediiakena.  staek  4M 
zweifeln.  Ai|eh  habe  ich  nicht  bemerkt,  dasa  seit  dep 
Hrn.  V.  FioCHTERsLEBBNs  ßuch  ,,uber  Würde  und  Gewiaa- 
heft  in  der  Heilkunst''  die  Heilkunstler  ein  würdigeren 
Art-  und  Aussehen  bekommen  haben.  Es  ist  ferner  nidit 
;;ut,  wenn  ein  Coltejcc  dem  andern  seine  Geldgri^r  vor- 
wirft, denn  das  Poblicnni  meint  dazu^  es  erinnere  eh| 
wen^ii:  an  die  Oana,  die  naeh  den  Apfelkrataen  aefaielt^^ 

» 

Dr.  L.  Gmubssjllicb. 


«)  Mf  MsasmsaMlBaiai  tüäiOumL  l^a. 
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OrigiiialabbamUuiigen. 


i)  Ueier  da*  We^en  der  Krankheit  u$^d  dir 
kemOopath^  MeUung.    Vom  Dr.  WimmMAm, 

Arzt  am  ArbeUshaua  -  Spital  in  hudwigaburg. 

Km  ist  nun  ein  Jahr,  seit  in  diesen  BIfittern  zwischen 
Hn  Shmmmy  Dr.  Sobböii  rai  «ir  eine  Debatte  eich  ml»  ' 
•ponaen  hat  tiber  4tn  BeitrSf  4er  Krankheil  und  inaba* 
sondert  über  die  Art,  wie  das  hom.  Ueilprincip  za  er» 
klären  ist  Dr.  ScHiiio  machte  den  Anfang,  indem  er 
in  aefnaai  Aafaatna:  ^UL  der  Aral  Minister  oder  Ha* 
gialar  nalarae^^  (Hyicea  XI.)  der  bekannten  ei^tenUillnH 
lichen  Ansicht  SchbOn's:  ^Die  Krankheit  sei  ein  üeil- 
pracess,^^  enticegantrat,  mit  der  Behaaptonf  ^  daaa  dfa 
Krankhail  ein  dam  geanada«  Labea  Faindliehaa  nnd  bla 
auf  einen  gewissen  Grad  etwas  Selbstständiges  sei, 
sogleich  aber  noch  die  von  Rau,  Scurön  und  mir  aufge- 
atallta  firkUüraaf  des  hofli.ileilpriiicipa  bakimpfta^  weicba 
bakaanllleb  dia  Heiiang  dadoreh  na  Standa  kamman 
liest,  dass  die  Gegenwirkung  des  Organismus  gegen 
die  firstwirkuag  der  Arnnai  aaeh  dia  Kraakheil  vff- 
aiehtal,  walebe  nril  Jener  Bralwirkang  aalar  Tarana- 
aalsong  richtiger  Mittelwahl  zusammenfällt.  Zwiaehan 
die  beiden  Kämpfenden  stellte  ich  mich  mit  den  Bedenken, 
dia  ich  in  iiygea  XIL  ge|;an  die  Anaainanderaataonc 

■ünaa  Fiaandaa  Dr.  Scamn  arhab;  ick  arklirla  dar^ 

oYoiA,  ML  xr.  an 


Digitized  by  Google 


bei  iSchmid'«  Verneinun":  einer  organischen  Gen:en\vir- 
kuaic  fk^Si^^  Arznei  die  hoio.  Heilung  nicht  be- 
ipreifen  so  kdBnen,  slunnite  ihm  aber  bei  etf^n  die 
ScBiiAii'ieiie  Krankheitoaiisieht,  on«!  soehte  tfe»  Leis- 
teren zu  beweisen,  ilass  seine  Meinung,  ,,die  Krankheit 
•ei  ein  Heüprocess,^^  in  einem  nnaiiflöslicheo  Widersproeh 
•tehe  Bit  seiner  rt^hti^en  ErklArao/c  der  hom.  Heiliini^ 
In  Hygea  XIII.  5.  Heft  erschienen  die  Einwendungen 
von  ScHRÖN  ge^en  8chmid  und  mich,  und  im  6.  Uefl 
des  XIII.  Bandes  die  £rlüuteroDgeo  Schjud-s  g^g^ 
aielne  Bedenken;  es  liejtt  mir  nun  ob,  das  Verhlll- 
nlss  meiner  Ansicht  diesen  näheren  Erläuterungen 
anzugeben. 

Weder  Scbmio  noch  Scbeöii  haben  sich  von  ihren  ex- 
tremen Ansichten  durch  meine  vermittelnde  Theorie  ab- 
bringen lassen;  und  wenn  ich  gleichfalls  auf  meiner  Mei- 
nung beharre,  so  wird  man  es  miry  sobald  ich  nnr  glaalie, 
Gründe  angeben  na  können,  am  wenigsten  als  Eigen- 
sinn auslegen,  da  es  gerade  der  vermittelnden  'Ansicht 
schlecht  anstünde,  zu  einem  der  beiden  Extreme  über- 
nugohen.  filofern  also  jeder  bei  seiner  Ansieht  stellen 
blieb,  scheint  der  8treil  unfruchtbar  gewesen  sn  sein, 
doch  i«)t  dies  keineswegs  der  Fall,  weil  sich  aus  lirr 
bislierigen  Oiscussion  diejenigen  Punkte  ergeben  haben« 
deren  weitere  Aufhelinng  ond  nähere  Bestimmung  allein 
Mr  oder  gegen  eine  von  den  aufgestellten  Ansichten 
-entscheiden  kann.  Diese  Punkte  werden  sich  ergeben, 
wenn  ich  meine  Ansicht,  parallel  mit  den  xon  Scanöic 
nnd  Sghmid  gemaehten  Erlänternngen  weiter  ins 
verfolge  und  dann  im  Einzelnen  die  Differenzen  an;;ebe. 

JScnRöN  sagt,  Krankheit  sei  der  Kampf,  der  zwischeu 
der  Krankheitssehidliehkeit  nnd  den  durch  sie  veran- 
lassenen Aendernngen  der  Xorn  einerseits  nnd  n wi- 
schen der  reagirenden  Seele  andererseits  entsteht.  — 
Dies  ist  viel  zu  allgemein  gecfprochen*  Es  gibt  zwei 
tSlnfen  dar  Krankbeilsblldnnc  (siehe  mein  Wesen  der 
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(hi^inaiabhandiunsm. 


Natur  päg.  104—106) )  der  Znstand  der  blossen  Hem- 
nun^skrankheit,  wo  der  Organismns  die  äussere  ScbAd« 
Jicbkeit  eatweiier  wieder  80|»leicb  bewAltiict  n4  mI^ 
fenit,  oder  wenio:9ten8  nar  90  lange  eio  abnormea 
Befinden  zei<;t,  als  diese  äussere  Noxe  eimoirkl.  Die 
andere  ^tnfe  ist  der  Zustand  der  ei/i^entlieben  Krank- 
heit, wo  die  Abnormititea  oocb  fortdaoeroi  aneh  wenn 
die  äaaaeren  ScbAdliehketten  entfernt  sind.  Zwisehea 
beiden  Zuständen  in  der  Mitte  Jie/^en  die  De/s^riffe  voa 
Aa/g^ewdbnonic  an  Äussere  Schüdlichkeiten  und  von  Dia* 
Position  nnd  kaiMgß^  was  wir  bier  Mitlicb  übersehen  * 
können.   Auf  den  beiden  iStofen  stellt  sich  nun  jener 
Kampf  zwiscben  dem  or/^^anischen  Leben  und  den  Scliüd- 
lichkeiten  sannt  ihren  Wirkttn^en  anf  eine  sehr  ver- 
schiedene Weise  dar.  In  der  «raten  Stnfe  ist  das  ab- 
norme Befinden  in  seinem  Bestehen  gänzlich  abhängig 
von  der  Einwirkung;  der  iussern  Schüdlichkeil ;  es  stehl 
ond  fhllt  nit  dieser;  dagegen  ist  das  Streben  des  or- 
ganischen Lebens,  sich  gegen  Eingriffe  in  integram  an 
restituiren,  in  voller  Stärke  vorhanden,  denn  dies  liegt  i 
eben  daria«  dass  der  Organisnns  das  in  ihn  gesetsto  1^ 
Abnorne  sogleieh  vernichtet,  sobald  letzteren  die  er- 
zeagende  Veranlassung  entschwindet.  —  In  der  zweiten 
fijtufe  aber  ist  die  Lage  der  Sachen  misshcher.  Der 
Feind  ist  stärker,  die  Vertbeidignng  ist  seh  wicher;  denn 
1)  das  Abnorme  im  Organismas  erhält  sich  nach  dann 
noch  eigenmächtig,  wenn  die  äussere  veranlassende 
Noxe  längst  nicht  mehr  vorbanden  ist,  ond  eben  danut 
ist  2)  gegeben,  dsss  das  Heilangsbestreben  des  orga- 
nischen Lebens  schwächer  ist,  denn  wäre  es  noch  in 
der  gleichen  Stärke  wie  auf  der  ersten  Stufe,  so 
könnten  ja  die  Befiadeas-Abnomitäten  nicht  noch 
daan  noch  fortbestehen,  wenn  die  iossern  Schid- 
lichkeiten,  die  erstere  erzeugten,  längst  verschwunden  ^ 
sind.  —  Diese  doppelte  Seite  hat  der  Begrilf  der  Krank» 
heit;  nach  der  erstem  Bcalehnng  gibt  er  den  Grnnd 
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^  OrißiMiiabhaRdiunyen. 

%VL  ScHMiD'8  richliger  Behftuplmig,  «Ii«»  *«  *^'"^*J^* 
elww  öelbtWiodi/ccs  »ci;  n«ch  der  amJem  Beiiiiito«! 
TMaHmte  er  mIm  in  Hyßca  XII.  6.  Heft  a««ffesp2- 
chene  Behaoptunir,  dtw  M  der  KrMUeil  der  »efcjee- 
live  Fector  Äurucklretc*)  vor  dem  objeellife»,  mm  \r^ 
der  üieerporiHeii  Abnormiiit* 

Die  Bebeuptun^i:,  dass  die  causa  proxima  der  Kr««k- 
heil  elwee  SeUetetiildijce«  »ei,  ia  de«  oben  ^cenannten 
Sinn,  kan»  »chweriiefc  beelriUeo  werde».    Aber  ob 
•  dieser  Sinn  synonym  ist  mit  der  Hebaaptoni:  fenMi^er, 
aj9  ei»  VtwS       i»i  noch  »ehr  xwcifelhaft.  0»- 
oiit,  d»»e  »le  »M«  »ii»Wi*»«MP  von      aussera  Ursachen, 
ond  trel»  der  orgameeken  8elk»llieakr»ft  ei»e  ZeiU»«f 
bf Rauptet,  ist  alUrdiugs  «esa^t,  dass  sie  etw»»  Sdbet- 
WWkKfih«  ^   Sdkel*week  i»l  /cewissermassen  je- 
de» Organ  »»fh  im  «Mi»«»«  ZueUude,  wa»  »ich  ^ 
l9iifi^  ^esH-t ,  ir»i»  g»t  4enitt  ▼»Hri«l,  d»»» 
««i^toripiinirtmea  der  erste  Ursprung  imd  da»  let»la 
|Bf|4»i^  der  beeendem  Organe  ond  Actiooen  ist.  Das 
s^l|>st»wecWlelie  Lebe»  der  KffsMieil  bi»  »»«I  »W«* 
des  Parasiteo  «u  steigern,  scheint  da»  gege«  »ieb  m 
bebten,  de»«  die  nächste  Ursache  der  Krankheit  r»or  in 

d^  aelieaaten  Fälle»  eine»  i»  »icti  abgeeebl9«»etiea 
Lebenskrei»  bildet,  ond  e»  W  Wt««  A»blieb 

all^dii^  eine        »wfi^^<?b^n  der  Krwkhett  «ef  - 


ScuRüN  Mgt     Miatr  Bafdüi«  «S  «•!  liTi»« 
er  erkenne  den  Zeitpsnkt  des  Rvbeas  das 

KrnnkheU)  nicht  nn.  Weao  er  damit  den  obea  dttliea'i 
meint,  so  waltet  ein  MlssverstÄndoiss  ob.  Es  konnte  mir  alcM  Ii 
den  Sinn  konoien  »u  glauben,  Schrön  laugne  das  Vcrhiltnis«  der 
iflh  verstand  Bit  jeaom  Ausdrucke  nicht  das  Ruhen  des  Or- 
npalfÜTi  ^slikta  Sick  «la  M  Bl^itaM^kMebtn  des  Krankheilskampfct 
(L|||9ai0  bi|M  |ib|i  saadera  SMlaa  MeUusg  vrar,  dass  n^ck  am^e- 
Inifkiarwi  «awA  («n  iioiird  der  KfaaltkeiO  der  Orf^nismus  als 
Trigar  der  BanNaeltoa  akh  alsbl  U|  aelaer  laasea  Siirka  geHead 
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Wirwr  bilden,  mhI  tüfliefi'  PniMiteft,  «nI  «äh 

sdtletMHgett  IVedyet«  jener  Krankheit  entstehen.  IKe 
^hirtyr  dor  |^nisUi««iica  AufTiMsiittg  werJeu  aber 
liMMiiiKfMi  M9io^  itm  e*  nklii  Mos  miwditclM  PM» 
siten  ic^be^  sttsder»  auch  ve^etabilisebe^  k«rs^  so  weit 
otob'  das  ori^ani^e  Leboa  erstreckt,  und  daM  die  an** 
leMell  Md  dAf^ftfalen  Voram  dea  oripMiaebMi  bobaaa 
Ibotee  aalck»  Abgeachlaaeenlieil  a»  aioh  Ira^^en,  wi#  die 
TMere  selbsl  der  niederstea  Stufe*  Um  ober  diese 
F^m^m  itt's  Reiae  /.u  kommen,  nüaate  zuvor  der  Betriff 
vdo  iwipaiiMiMilitbeA  blMr  feal||eateltt  aeliif  al»  dies 
bisjetel  tr#is  der  bindoreiebea  Pbysiolojcioe»  der  Fall 
M.  (Stebe  in  meiaeia  VVesea  det  Natur  i  M  bebü 
AhmmküngJlf  >  .>  ■  -  -i^'^  * 

flOabUirer  da  diaab  UhlatabdMiw  M  die  PNigi  fbar 
die  andere  Seite  dea  arif||esteHtea  Krankheitsbeo^riffs, 
a&ariieh  die  losfifrieiena  der  NalarheHkraft  des  Orj^i^ 
niaBMl*  bi  dei^  Kraalüieit  Bs  lunrn  aiabt  aMina  Abaietal 
aeio,  daa  Wirken  de»  dri^aoisebe«  lluillpai^tubeam  gänm* 
lieb  80  läaji^kiefi,  und  es  mass  also  zunächst  die  swisehen 
bddaft  EntoeiM  im  der  Milte  alebeade  WabrbaÜ 
s*iebiiei  weMari.  diebe  n  Ifefea,  Mwa  u  de* 
*  Natur beilbeetreben  ein  doppelter  Zustand  ooterscbiedeb 
werdoDy  aaoiiich  der  der  Aalan^^  >nd  der  der  wirklichen 
Aa— soanbic^  b>  OerJnAyeMebM  doi  BeUMre^m 
dMa  oritnnliebe»  Labene  wiler  «Nm  ümmländgm  twat 
jeder  Stufe  der  Krankheitsbilduair)  tia  gleichem  Grade 
vorhanden.  Anders  %'er hdl t  aieb  S>  die  8aohe  6n  der  wirk- 
üükmtMumrmuß  dieaea  Beatrebeaaf  ob  mA  wie  atark 
diese  wirbliebe  Aeesseran^  der  Natorbeflkrnfl  so- Blende 
kommt,  IWIn^t  von  des  Umständen  ab,  ndmlich  von  dem 
Oead^dee  «bbcke  aid  Peeüipkeil,  aiil  der  aieb  die  rem 
llei^MllbMeü  an«  i^iefcenbeiHisben  DfiMiSbeS  ▼oraa» 
Inasleii  Abnormitäten  im  Organismus  incorporirl  haben; 
saA  ami»  etelil  die  Amaerunff  der  MatHrbeillurall  m 
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tmgekehrten  VerhdUnki  ait  itm  Orad  der  Akm^ 
mUät  tmd  der  Siärke  ihrer  EamornmOimf.  Oboe  in 
sweiten  Ponkt  wäre  keine  Krankheit  denkbar,  ohoe  dea 
ersten  kein  Aafhörea  deraelbeo,  sei  es  dsrcb  aUeiafp 
Maeht  dea  Or|raniamaa,  sei  es  dareh  litosCIidie  Narib- 
htUfe.  Befde  Ponkt«  amd  niehta  als  lo/^ische  Polijett 
aus  dem  lien^riffc  der  Krankheit,  die  wir  oben  bestimm- 
ten, ond  sie  stehen  und  fallen  aift  ihn.  Vm  beide  Peakti 
Mipiriacb  naebweiaen  sn  kSmieB,  ■neete  mm  ehe 
^MtBlea  der  olehaten  Ursachen  der  Krankheiten  hi- 
ben,  die  man  derzeit  noch  keineswejce  in  allea  atar 
auch  nor  in  vielen  Fullen  beeit&t  OeM  aar  onter  der 
Yorauaetannjir  «eeer  Kennteiea  ist  ea  möglich,  dei 
Grad  der  Abnormität  und  der  Stürkc,  mit  der  sie  im 
Or^anisraaa  wurzelt,  zu  beatiounen«  nor  ^^fw  femer  iit 
ea  möglieh,  in  den  einseinen  PiUen  gemn  an  bealhh 
Mn,  waa  SyMpteoi  der  Krankheit,  und  was  Symptom 
der  Heilwirkunrr  ist.  ^  Bestimmen  wir  nach  diesen  Vor- 
bemerkon^en  die  nftbern  Memente  dea  Kiaakbeitapii- 
ceeaea  naeh  AnteaiTi  Mitte  and  finde. 
!  Ofa^Bntetebno^  der  Krankheit  ist  besonders  wichtig 
in  Beziehun;2:  auf  den  Beo^riff  der  Latens  ond  den  üa- 
hergang  aus  dem  Znatand  der  Lateaa  in  den  der  wirk- 
*eben  Krankheit  —  Wie  anae  ee  aof^efaast  werden, 
won  eine  Noxe,  z.  B.  ein  Conta|rium,  einjpewirkt  hat, 
und  nach  voriiberffeffan^ener  Einwirkonc 
eini|re  ZeU  vollatkndijre  Geanadbell  bealeht?  wenn  dai 
ItrankmaebeadeGift  In  de»  Körper  und  doch  derOr^anis- 
moanoch  nicht  krank  istV  Wie  der  Be^crifr  der  Krankheit 
2wei  Seiten  hat,  deren  eine  dieBeaiebaaff  aofdieioiKArpCf 
aicb  fixirenden  AbnermitlUen  tat,  die  andere  aber  dit 
Bealebon/z:   auf  die   Aeusserung  der  Naturheilkra/t, 
wie  ferner  jede  Bildungsstufe  der  Krankheit  nach  dio- 
aen  beiden  Seiten  in  ihrer  KiarenlbflaiHehkett  aieb  kood 
ffibt,  ao  wird  aoeh  der  Be^rif  der  Latenz  nach  beideo 
Seiten  eich  bestimmen  lasaeo.  Oaa  in  den  Körper  ein- 
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^edrun^ene  Feindliche  wird  ano^eselien  werden  müsseo 
«Is  vofluuidea  abwar,  aber  als  der  Aeusserwig  eolbeii- 
reod ;  knn  man  tieh  wohl  la  dieser  Uioeicbl  der  Ana^ 
lo^te  mit  Samenkörnern  und  der  in  ihnen  ruheud^^n 
Lebensihäti^keit  enUclila|i;en?  Von  der  Naturheiikraft 
aber  wird  wohl  i^eaa^t  werden  ittfiaaen,  dia«  aie  sieh 
in  eine«  Zaalande  vollkooiaiener  Stirke  befindet»  uiden 
sie  die  Gesundheit  erhält,  während  die  Krankheits- 
scbiidlichkeit  schon  ein^edrunj^en  ist  Sobald  nun  die 
beiden  :#a(ptoren  ihre  Stellanic  geirenseiUi^  verrficken 
und  ändern,  brioht  die  Kraniiheit  aas.  Die  im  Körper 
vorhandene  krankmachende  Potenz  bricht  in  Wirksam- 
keil  n«ii#nd^ebeA  damü  ist  ipegeben,  dass  die  Heilkraft 
fiieft/  ai^r  in  Stande  ist,  dieselbe  in  voilkooiniener 
Unthäti^keit  niederzuliaUtn.  Scbrön  sagt  über  diesen 
Voro^am^,  Krankheit  werde  erst  dadurch,  dass  der  Or- 
IcnnisoMis  sieh  ic^gen  die  Schädlichkeit  und  ice|pen  ihre 
Itleleb  scbädllchen  Policen  in  seinem  Innern  kehre*  ^ 
Ich  konnte  mich  nicht  genu^  über  diese  Worte  wun* 
dern«  Abgesehen  davon ,  dass  bei  dieser  Darstellung 
idie  ebjeetive  Seite»  das  feindseii/fc^  Erwachen  ond  Her^ 
nnwachsen  der  vorher  latenten  Caosa  proxima  nicht 
noch  berührt  wird^  findet  ja  das  ^^erade  Gegentbeil  an 
dem  statt  t  was  Scnndii  Aber  die  Oeicenwehr  des  Or- 
j^nissiHs  sAgi;  denn  es  ist  dock  ipewiss  eine  g^rössere 
Energie  der  SelbsterhaÜung  und  des  Lebens,  wenn 
flieh  das  Abnorme  ^ar  nicht  äussert,  als  wenn  es  dea 
'Körper  in  seinen  Verriebton/;ea  und  Wohlbefinden 
stört.  Wenn  Sonnbif  sa^t,  die  Krankheit  werde  erst 
dadurch,  dass  der  Organismus  sieh  /^e^en  die  Schäd- 
liekkeiten  ond  die  Joreh  dieselben  in  seinem  Innera  ver- 
anlassten Abnormiliten  kehre,  so  mfisste  man  also  dar- 
/tas  sehliessen,  dass  er  vorher  sich  nicht  £^egea  den 
Feind  n^ekehrt  habe,  und  doch  war  derselbe  in  ihm« 
Kann  man  sieh  aber  wohl  ein  solches  Aohen  der  orf  a-^ 
niseben  Gegenwehr  denken  ?  Was  ist  denn  diese  letntern 
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anders  als  die  organische  Selbsterhaltan^  in  ihrer  An- 
wendsn^  aaf  den  imiimmten  Fall  eines  Xossem  Ein« 
jprifli?  Aber  4ieae  wgfmmdbo  SallMilariaMwf  g9kt 
9mg  fMtä  Mwhl,  Jede  8lande,  MiMte,  jedn  An^i^enbliek 
ihren  Gän^  fort«  sie  ruht  nie^  als  so  weit  sie  durch  di^ 
Udberaaelil  dee  im  Or/tamamna  nialeodes  Uaheila  ge^ 
*M»aag€a  wirtf.  Sie  kann  alaa  aaeb  nia  iaa  Kiailiiiaita 
drama  dadurch  be/^innen,  dass  sie  aas  vorheriger  Ruhe 
M  besonderer  ThäUgkeU  Mich  erhebt,  wohl  aber  da^ 
«areii,  daaaaie  ia  ikfmr  gewohnien  Thää§keU  «adMifsr, 
dkneb  de«  aaa  aeinaai  Sehhuamer  erwaeiiemieB  Feiai 
BngegnfSen  und  erschüttert.  Dieser  Irrthom  Schrön^ 
luU  aetnea  Urapma^  in  der  nnriehtij^  Oeala^i^  der 
KfanfceyiaptaiBe,  aa  die  wir  Jatal  kamomif.  wtna  wir 
Ae  Mitte  des  Krankheitsdramas  betrachten. 

Die  im  Körper  bestehenden  AbnornititeB  aiad  zur 
Wirkaattkeit  cckonuaea  aad  trelea  alaa  mSH  ^deai  wiTB^ 
Biaekea  Lebe»  ia  Weekaelwirkoaip.  1 )  Sie  wMha»  «fc 
ein  Fremdes  und  Feindliches  auf  den  Körper  und  machen 
aich  ihm  aaf  mehrfache  Weiae  empfindlieh,  einmal  in- 
tfeoi  daraelbo  die  Störaai^  oaiaer  Lebeoakanaaada  4mk 
lUa  Vertelson^  aeiaea  OeuieHiipeMNi  1^  ISekmerK  a»  a* 
inne  wird,  sedann,  indem  die  Abnormitäten  die  normalen 
Fonctionen  aaterdriicken  oder  ala  ftvader  Rais  aadi 
4ia  aiahl  aaaiiltaUMir  erkraaktaa  Qri^a  aa  abaavam 
Thfiti^keiten  aufre^iccn,  welche  zur  Anfhebon^  der  ab- 
Bormea  Verhältnisse  niehls  beitragen,  wenn  man  nicht 
daa  reehaen  will«  daoa  darch  die  VarbraiIaQC  abaanoar 
TbitiitkaiCen  aad  Zaaliade  in  eineoi  frteaarai  Umkreia 
die  Intensität  der  Krankheit  an  dem  Hauptheerde  ge- 
schwächt wird.  Diese  abaormen  Actionea»  aa  dcae« 
daa  KraakkaMawaoaa  die  eiaaalaaa  Or^raaa  wre/cl,  at»- 
hen  ao>  4ieni  letaleraa  in  demselbea  Verhiltaiaa,  wie 
bei  der  ersten  &$tufe  der  Krankheitsbildung^  die  fluch- 
tifaa  aad  aebwaekett  Anfinge  daa  ftraakkaüewaaaaa 
aar  iaaeatfa  SabidKcikeil  alaadaai  aa*  wie  aiek  diaae 
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•ebwachen  Anfänge  zu  der  Causa  proxina  einer  Kranke 
Imi  conaolidirten,  so  können  Mch  die  voa  dieser  n&ob» 
ilM  UiMibe  der  KnMikimi  erragleii  9ämmm  AilitMi 
sieh  bei  Portdaner  der  Allein  Ora&dQnuiebe  am  Eade  an 
neuen  Krankheitoheerden  fixiren,  und  es  ist  somit  duffeh 
eiafatlie  WiedsrholilOff  des  srslM  Bild— giSitss  in  km^ 
wsr  weiter  .fortschreMsadsD  Usikreiseii  ei«  äMWMkmm 
der  Krankheit  gcp:eben.  Diesen  krankhaften  Zustanden 
BAd  ActioosD  geii^eaüber,  welche  dem  Organismus,  sei- 
ner Nalur  aewider,  dttrel»selii4Ueiie;0ewiüleaMf«*«Ml' 
•b^drunj^ea  werden,  icehea  die  Aeesserapirea  eeiaee 
Selbstverhaltun^sstrebens  vor  sich,  also  die  Wirkungeo 
de»  OrjpMMsmast  die  es  venadfe  seiaee  eypiasreni  Wd>» 
eeas  den  Totbia  erwihalea  JCracbeiaaanea  migegßtim 
stellt,  welche  selbst  wieder  doppelter  Art  sind.  Der 
Or^Sttismus  muss  nüffllieb  den  Dienst  der  afßcirten  Or- 
gane aad  SjetenM  tbeilweia*  (eder  leaa»)  nalbobroa^ 
nad  amen  niei»  ale*  iaeii»  eliae  dleeelbeft  ae  Tolistiadig 
wie  möglich  erhalten.  Dies  geschieht  nun  dadureb^ 
dass  die  den  gestorlea  Uripaneo  ibaliabstea  Tbsile  ibce 
TUliirkeit  ia  gsdaeereai  Maaeae  iasaenfc  OkeeaiMilr 
Rabrik  vea.  Krankheitserseheinnngen  sind  die  sa|gen 
nannten  wearürendm  TkaU^seUm  im  weitere  Sionei 
a.  II*  das  öftere  AAbsm  eiaar  Lnaipe^  wean  die  andern 
iaipenaeaM  ist,  die  gegeaaeüiive  Vertretung  der  SeK 
cretionen  u.  s.  f.  Bei  dieser  Thütigkeit  will  sieb  gep* 
Wissermassen  der  Or|canisttus  neben  der  Kraokbeü.  in 
aMHKÜibel  wlMiadiKeai  Znsinnd  erlMlten«       <^  > 

Es  gibt  aber  noch  weitere  Aeusserungen  der  Selbst- 
erbaltaagstbitigkeit  dee  Organieeme,  mittelst  deren  er 
nieht  lilea  neben  dem  Uebel  sieh  an  erhahea  eaebt,  ae»- 
dem  durch  weiche  er  gerade  das  Uebel  selbst  angreift 
and  TM.  vernicbten  sucht.  Diese  drille  Art  von  Krank- 
hsMaereibiianngsa  abid  die  ei/ieatUsiien  üsiraetfeiaa^ 
andi  diaaa  sfadi  ea,  welehe  der  Natat  der  Saeba  anA 
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umfekehrtem  V«rbilliriii8  stelicii  sa  4tf  Stirke  der 

Krankheit.    Diese  Heilaetionen  müssen  natürlich  von 
«ehr  veracbiedener  Natur  sein,  wie  die  Uebei,  deoea 
sie  cBl|cej(fDtreteii;  «le  werdeo  sidi  Md  als  AomIm- 
mng  von  Stoffen  sei;g:en,  bald  als  Resorption  abnomer 
Anhäafunofen  von  or^aoiacber  Materie^  und  in  den  aller- 
meisten PAIIen  werden  sie  sieh       nicht  als  besoodert 
TtiAti/pkeiten  aei|^,  sondern  blos  doreh  ihre  l'olg^ 
welche  eine  Wiederkehr  der  Gesundheit  anzein^en,  näm- 
lich das  Aufhören  der  unter  Nr.  1  angeführten  krank- 
haften Tkitifckeiten  and  lämpAndanf  en,  and  das  Wieder* 
eintreten  der  Aireh  die  Krankheit  nlederi^ehaltenen  mt* 
malen  Functionen.   Die  Heilaction^  welche  sich  nar  in 
aolchen  Genesungserseheinon^en  geltend  macht,  lai 
nichts  anderes,  als  ein  asaimiUrendea  Vernichten  der 
Krankheit,  ein  Reprodueiren  des  Or/ranlsmoa  in  seiner 
Intej^^rität,  wie  er  aach  ohne  Krankheit  sieb  immerfort 
reprodacirt  and  ement.    Ueaa  Reprodnetian  ia#  icnr 
niehta  Anderes  ala  die  SeHmterhaltaa;? ,  In  ihr  raht  din 
Energie  seines  Oaseins,  und  doch  Ist,  mit  Ausnahme 
des  steten  Wechselspiels  der  Ingestion  und  8ccretion, 
diese  hdehste  Thitigkeit  des  Lebens  ahi  nnsiehtbares^ 
stdi  fertdiessendes  Wirken  and  Walten,  das  in  ket* 
nen  einzelnen  aulfallenden   Actionen   sich  kund  ^ibt, 
und  mit  Ausnahmen  von  ICKcretionserscheinun^en  nad 
Wiederersetanng  verlorener  Sobstaas,  aieh  bei  Krank* 
heiten  blos  in  ne/s:ativer  Weise  der  Ueol/achton^  dar- 
stellt, nämlich  als  Aufboren  der  ersten  und  r. weiten 
Art  von  Krankheitserscheinon/een*  JNar  bei  dieser  stren- 
gen 2tenderun<)^  bekommt  man  eine  dentliebe  Antwort 
auf  die  Fraise,  in  wie  weit  sich  die  Naturheilkraft 
passiv  oder  activ  verhalte« 

Ich  glMbe,  dasa  Soaaöft  viele  von  den  nnter  Nr.  t 

gehörigen  Krankheitserscheinun/s^en  als  i7ei/reactionen 
aaiasstCi  wibrend  ich  nur  die  uater  Nr.  S  stehenden 
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.  £rscheinQn^R«teff0ilwMon/(:en^)^elttiilM«e.  Dtdvrch 
«lleio  weni;;s(ens  wird  es  erklärlich,  wenn  Scdrön  die 
Kraakheil  aU  UeUprocesss  aaffasst;  ala  ob  die  Bewa«» 
gongen  im  Or/raaiaiMia  bei  fiolatahäB|r  md  wilirtiUI 
des  Laufes  der  Krankheit  eben  so  sehr  Zeieben  einer 
eneri^iacheo  Gegenwehr  wären,  als  sie  oft  ein  salur  ge^ 
waltaamea  Anaehan  haben  1**>  Nimmt  waa  4iaip#nif<h» 
dtajenigen  ^ymptOM  ala  Zatcfaeo  einer  h^^äMMM^ 
^enwirkun^,  welche  wirklich  eine  die  Krankheit  assi- 
milirende  und  veraiebieada  Tbätigkeit  beweisen,  aa 
seilet  aieh  aft  geaaf^  dasa  van  aoieher  mfrlfliehai 
Aeosseron/p  des  HeHbestrebena  blatweni^  zu  sehen  Ist, 
wie  lebhaft  bewegt  auch  das  Krankheitsdrama  er* 
aebeinan  aaiif«  Diaaea  naigt  aieb  am  baateo  am  iktoU^ 
„An  den  Frfleblen  aailt  ihr  ala  «rkeanen,^^  mAebla  bmwi 
öber  diese  Symptome  aageo,  welche  ohne  Grand  zu 

'      Kl  gibt  wM  iMk  iarpaMhalaa  VefWamt—e.  üke  btohl 
«UB  Beispiel  in  nervSeea  geeriiaetn  als  liagiUlae  voaaeMrung 

an,  webB  der  Kranke  wieder  achmerxeii  eaifSadet.  Gehdrl  jetx| 
dieies  Symptom  UDter  die  Rabrik  t)  oder  3)?  In  beide  gehört  es, 
und  zwar  eben  desshalb,  weil  es  nur  Betsserung,  aber  noch  nicht 
Gesundheit  auzcigt,  sondern  vielmehr  die  Gegenwart  von  Kraukhell 
verkündigt.   Nach  seinem  positvea  Inhalt^  als  Schmer/.empfimlun^, 
gehört  es  unter  Nr.  1;  aber  nach  seloen  negativen  Inhali»  ala 
Außürw  der  EmpfiHdumgttomgkiii »  gaiiSri  aa  aaltr  Nr«  a>  aa^- 
fcabUjt  .aber  afcaUeli  Iii  aa  aiic  daai  Syaflaai«  daaa  dia  Seluaansaa 
•ofhAraa  bei  eiairelenden  Tad  der  Oiyaaa,  Diesee  Sjrmptooi  ge- 
bart aater  Nr«  1,  well  ea  dia  Veraiehtaag  aiaer  orgaeiechea  Faac- 
lioe  der  Baipfladaag  beselcbaet,  aiaa  eia  Leldea«  alaen  waltarm 
■lagrUr  aeadrfldic  W. 

a*)  Wae  aOaBi  a.  B.  der  Uusiea  in  dem  0tadfa  eraditetis  eiaer 
Lnngenentzändnng?  Es  ist  freilich  ein  Reiz  in  den  Athmungs-Or- 
ganea  rorhanden,  ein  Hinderniss  ihrer  Function,  und  der  Husten  ist 
im  Allgemeinen  eine  Action,  welche  die  Athmungsorgane  von  ein- 
geschlossenen Ilindernissen  befreit,  aber  kann  er  es  in  diesem  Falle? 
Dieses  Symptom  ist  also  blos  eine  Folge  eines  abnormen  Relzee, 
aber  nieht  ein  Mittel  >  welahea  die  Ufaaaha  daa  toaakbaftea  Balaaa 
au  babaa  vermag.  W. 
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HiM  IrdiNMliirett  tilihgwim1ti>  Brirtiiiinni 

^stempelt  werden  da  sie  doch  our  ein  Leiden  mmi 
eine  Pein  siad»  Freilich  wer  eiM  Pein  fühlen  kmm^ 
iMl  Ml  ete  mfitetfMteCMlmi,  Am  iMi  !■  ■•ini 
•ifir^Nea  Lelm  bebnopie»  wOL  Aber     M  ete  UalH«» 
0Cbied,  ob  die  »Störung  ate  StiroDm^  nvr  empfanden  wird^ 
•äer  #b  iler  OrynnsMft  AatUÜ  Mcbt,  sieb  die  SUraan 
Tili  flbl»  M  sehi^;  w«s  Mtai  4te  gewilHjUlw 
Prod'st/itionen  a:e^en  «in^rethanee  UHreebt,  wena  aiciU 
»tt^ieieb  die  iMacht  entwickelt  wird^  weiche  das  UnreclU 
mkfiMi  Mfbebt  V  Der  best»  üswcii  alM,  iMS  dUs  Mfär- 
aabi  der  Symptome  eiiier  KiwAMI  «M«  als  Usilisao 
tion  /D^enommen  werden  ddrfe,  ist  die  un^ebemate,  ja 
«ri  vmUtarlde  iferldanev  dse  litmkkfüu  Um  wendei 
mr  m  IMIvnir  ^er"  KnMkboit  mT  apoatttfmi  VIngß 
ein.    Aber  was  hat  man  denn-  von  jenen  sogenmnmUm 
lieactionen  zu  halten,  wenn  sie  sich  in  voUer  Starke 
M  J£ra«MieilMi  ati^cen,  wsi  dtasoeli  wtdcr  Mf  kdMt- 
iMm  Mih  «of  MlirliehMi  W«ir*  «Im  BssnswiNB  m 
erwarten  ist,  oder  bei  Krankheiten»  die  nur  durch  Ein- 
greifen der  Kansthülfe  jC^endi^t  werden  können  *i  Wänfe 
tum  dnjj^fen  stiren«  das«  nUerdincs  Moebe  Krukliett 
aas  einem  llcilprocess  ein  Unbeilprocess  werde,  so  ban- 
delt es  sich  o^eracJe  um  die  Grenzbestimmun^  zwischen 
baids»!  uad  dies  kaaa  atebl  gasaMMa^  abae  dasa  aacb 
H^Jttifgctt  Krankbefteir,  wateba  altf  ■sapf^ietü  bl 
Anspruch  genommen  werden,  die  Symptome  so  gescfttoi^ 
den  werden,  wie  ich  es  gethau  habe,  womit  aber  in 
der  Tbal  |aaeigt  wird,  dasa  aia  aar  ia  bsachrinbtf 
Binae  Heilproceiise  sind,  wabi  aftar  daaa  dar  fiail|Nra- 
eess  auch  eine  besondere  Seite  an  ihnen  ist.    Um  diea 
vsllslindig  ins  Klare  an  setaea,  mässte  maa  in  einKefna 
Beispiele  eingeben,  leb  begnfige  sieh  aber,  noeb  et- 
was* über  die  Krankheiten  zu  sa^^cn,  die  ScnnÄ»  att 
.  Belege  auffübri  far  die  SeibsÜieilkraft  der  Natur.  Es 
Cilll  aar,  daaa  er  laater  aeate  KiukbaMoa  aaaaH 
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Eintagsfiebcr,  Entzündun^sfieber,  rheomatisehe  Fieber^ 
Faolfieber,  iotermittimde  Fieber,  Bräune,  Fleoritis« 
Pneomoiiie^  a.  9.t  Ja  er  fährt  atah  noch  Wmttlm^td 
Betnbrdche  mt,  als  das  KraakHatten.nni^llfdlit 
mehr  Laesionen  würen.  Laesionen  können  mit  Krank- 
lielten  sieh  coaiplieiren,  nod  dadurch  selbst  Krankheilca 
darateilen,  a.  B.  Wottdea  M  kaefaafctiadwwl  <6aüiü, 
aber  in  einem  gesunden  Mensehen  iai  eine  La^aioa^ 
keine  Krankheit  im  eigeniüchen  Sinne,  sondern, aar 
HcaininnjrBhtaakheil,  Kraakheil  mif  Ärar  artaa  BUdapga- 
atnfe ,  indem  aach  Eatreraanir  ^  VeriataeadM  Niaa, 
KinrichtuR«:  des  gebrochenen  Glieds  o.  s.      das  Inte- 

^  «(rititsbeatreben  des  Organismus  sogleich  mit  vollstan- 
dijftar  liael*fcie  dea  aaireriehtetea  Sehadea  alr^iaal  aad 
ausgleicht,  ohne  daaa  eiaaelne  Organe  oder  Sjmptimm 
in  einem  abnormen  Znstand  eigenmächtig  und  selbst- 
aweckUeh  verharrea*  Man  kann  demnach  die  Wuadea 
näd  BeiabrOehe  j^ar  aieht  aU  Beweise  Mr  Behapplaaiisfa 

'  über  den  Begriff  der  Krankkeü  gellen  lassen.  —  Was 
nun  die  andern  Beispiele  betrifft,  welche ,  wie  gesa|^ 
nur  aaa  aeatea  Kraakheitea  besteheni  ao  maaa  ich 
aufdle  Aniebaaderaatanngia  neiaem  „WeaeaderKaiar* 
(S.  110  u.  131, 139)  verweiaen.  Es  wird  in  der  ersten  Stelle 
die  Natur  der  Krise  auseinandergeaetat  und  geaeij^t, 
daaa  die  Krise  eine  Gegenwirkoag  gegen  eiaa  neiia 
Neke^  das  KiaakbeHapredael,  Ist,  welebe  atob  aaa  dea 
aafdnglichen  Abnormititeo  herausgebildet  hat.  Im  gän- 
atigea  Fall  hal  aidi  die  aaM^glielie  Mexe  in  der  aeaea 
efecMpIt  aad  aril  der  ?artilgaag  der  neaaa  Nega  Cadl 
den  kritischen  Ausscheidungen)  wird  aneh  die  anfäng- 
liche Abnormität  wieder  aafgelösi.  Im  ungflnstigen 
Valla  abar  bleibt  die  aafAagliehe  Caasa  prexiaui  ia  Kraft 


*)  Ick  Mise  eise  Lssttoo  «r  jH*,  m>  fer«  eise  Lsesto«  sllsrMags 
KmslMM  tfwiiwiswss  kssa,  s.  a,  slis  VarlsataBi  der  aasfftthK 
g€mtU%  assebfollralaiBtfinif .  W. 
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troU  dti*  li^iiiniiialioii  der  nea  aus  ihr  entstandenen  Noxe, 
und  die  Krankheit  währt  fort.   Jedesmal  aber  ist  die 
kritische  Ausscheidung  die  Gegenwirkung  ffe^en  eine 
neue  Krankheitsursache  und  oft  hat  sie  auch  ihre  be- 
stimmten vorancrehenden  Krankheitserscheinungen,  naai- 
lich  die  Perturbatio  critica.  ^)   Bei  mehr  localen  acuten 
Krankheiten  hat  dieser  Vor^ao^  auch  eine  mehr  locale 
and  darum  weniger  in  die  Au^^en  fallende  Form,  wenn 
es  überhaupt  bis  zu  diesem  Vorg^aog:  kommt  und  nicht 
eine  Zertheilun«^  der  Krankheit  statt  findet,  ehe  es  zar 
Productenbildun^  kommt.    Bei  dieser  Ansicht  von  der 
Krise  erscheint  also  der  Krankheitsverlauf  nicht  als 
eine  Kntwickelun;::  zu  immer  ;;rössercr  Energie  des 
Inte^ritatsbestrebens,  sondern  als  eine  Entwickelon^ 
der  Abnormitäten  zu  immer  /j^rösserer  Durchbildung  und 
Leiblichkeit,  bis  sie  gleichsam  als  neue  Krankheits- 
Ursache  auftreten.    Aber  sie  werden  in  der  Producten- 
bildun«:  dem  Organismus  gegenständlicher  und  ausser- 
lieber,  so  dass  nun  das  Leben  aus  eigener  Macht  gegen 
diesen  neuen  Angriff  eine  Gegenwirkung  entwickeln 
kann,  welcher  zur  Genesung  führt,  wenn  die  Abnor- 
mitäten in  den  Producten  aufgegangen  sind.  Darans 
ersieht  man  aber  auch,  warum  der  Organismus,  ifcA 
überlassen,  erst  mit  der  Productenbildung  za  neuer 
Gegenwehr  sich  erheben  kann,  woraus  aber  keines- 
wegs folgt,  dass  dies  bei  geeigneter  Kunsthülfe  nicht 
auch  bälder  geschehen  kann  (siehe  hierüber  die  zweite 

*)  Whi  die  Perturbalio  eritica  bei  einfachen  Fiebern  ist,  bat  io 
nndern  Fällen  eine  andere  Furm.  Del  den  Exanthemen  z.  B.  sind 
die  heftigen  Symptome  im  Verlanf  und  am  Ende  des  Eruptions- 
Fiebers  dasselbe.  Nur  fäof;t  hitr  mit  dem  Hinauswerfen  des  Giftes 
auf  die  Haue  abermals  eine  neue  Krankbeitsperiode  an,  indem  nun 
die  Krankheit  des  peripherischen  Systems  ebenso  cu  einem  voll- 
•tÄndigen  Produete  kommen  muss;  und  bei  drn  Blattern  ist  in  diese 
Periode  durch  das  Eiterungsfieber  wieder  ein  besonderer  Abschnitt 
gemacht,  indem  der  Eiter  abermals  als  eine  neue  Noxe  erschclDI» 
deren  sich  der  Organismus  zu  erwehren  hat.  W, 
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der  oben  ann^efäbrten  Stellen).  «-*  Nach  allem  diesem 
begreift  man,  dass  die  acuten  Krankheiten,  welche 
Scmöii  aufföhiit  niehl  das  beweisen,  was  si«  dtaiZ«^., 
ssmneBhaiiii^  nach  bi  Jenem  Anfsalse  beweisdb  seilen^ 
—  dass  die  Krankheit  wesentlich  Heilprocess  sei.  Denn 
kann  sie  das  noch  sein,  wenn  die  der  Krankheit  zum 
Grufid  4ie^ettdMi  Abnormititen  bis  nnr  Krise  bin  sieh 
steti|(  entwiekelB,  imd  wsmi  das  Leben  nlebt  im'Slande 
M ,  bälder  die  Abnormitäten  wirksam  zu  bekämpfen,  . 
als  bis  sie  sieb  am  finde  jener  Entwickelang  in  be-  . 
sUmmlen  Prsdnelidnsn  erschöpf I  beben?  fins^SjpeirtaniR  • 
Aufhören  acater  Krankheiten  ^ibt  also  nar  den  Sehein 
iiner  iSalotarität  des  Krankheitsverlaufs,  was  seinen 
Grand  in'  der  eij^lbömlicben  Natur  Jener  Krankbeiten 
hat;  der  Tbai  neeb  sind  sie  in  Hinsiebt  nnserer  Unter, 
suchan^  S:anz  in  die  «gleiche  Kategorie  mit  den  chro- 
niscben  Krankheiten  nn  stellen,  bei  denen  trotz  noch  . 
se  lebhaften  aeaetienasymptoaen  die  Saebe  eft  Jfbre 
lan^  beim  Alten  bleibte  ;  »  .  iw*  15.*:^;, 

Nachdem  Schaön  die  bisiier  in  Betrachtung  ^ezo^ene  « 
Ansicht  über  Krankheit  und  Heilpteeess  entwickett^it 
mnss  er  sieh  denneeh  am  Ende  die  Fra^e  etellen,- win^r. 
es  komme,  dass  unter  solchen  Umstünden  (wenn  näm*  - 
lieh  Krankheit  und  Heilprocess  identificirt  werden)  den- 
neeh eine  Einwirknnif  der  Konstbölle  nölhiif  sei«  Oenan 
jj^nemmen  ist  schön  diese  Fra^fe  fdr  seine  auf^cestefite 
Krankheitsansicht  ominös,  den»  bei  unserer  Ansicht 
kann  ein  solcher  Zweifei  ipar  nicht  aufsteigen*  Man 
bei^reift  ans  ihr  recht  weht,  wie  über  eine  i^ewlbse 
Grenze  hinäber  die  Konsthölfe  eintreten  muss«  wenn 
der  Verlauf  der  Krankheit  ab;g;ekiirzt  werden,  und 
wenn  in  nndern  Fällen  das  Leiden  überbnapt'  nn  eidiem 
Ende  kommen  soll.  Aber  unsere  Verwnndernn/il^  8tel/e:t^ 
wenn  man  hört,  wie  8cHnöN  sich  diesen  Zweifel  be- 
antwortet: er  sa^t  nämlich,  die  Krankheit,  als  das  Pro« 
dnet  des  feindseligen  Orgnnn  nnd  der  ihre  Integritiii»^ 
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Mich  JMö/ciichheil^)  wabreaden  Seele,  sei  nichts  von 
der  letzteren  Tremihares,  sondern  ein  in  ihrer  Eisten* 
tfcflah'shireü  durah  sie  UervergertfSM^  die  Seele  könat 
aUe  «ichl  gef^en  die  Krankheit  ran#eiran,  dm  sie  je  selksl 
dieselbe  bilden  helfe,  und  nndenkbar  sei,  dass  sie  ^e^ren 
skä  seihst  rtt^lie*  ^  WisV  also  moss  deaoseh  eine 
Baaetisa  eialraten)  aaeh  aasaer  daijea(|ia%  wekhe  cia 
nsihweadiges  Eleamt  ia  faiar  Kraafcheit  istf  Uad  da 
der  Graad,  den  Schrön  hiefflr  angibt,  bei  jeder  anch 
dar  iaiehlsataa  Kraakheit  sUtt  fiadet,  so  wlire,  iß^^^^ 
aas  dia  Val|pa,  daas  gm^  Mae  Kraakbait  TOfi 
aufhört,  und  Kuasthülfe  in  jeder  oötbi^  ist.  Uad  gte- 
^en  was  soU  reaicirt  werden?  Eben  ^egen  die  natär- 
tdrlieba  Baaetiaai  darah  waleba  die  Seele  die  KraffiMt 
htidtaai  WIfl»  Aber  weaa  gegen  jeaa  reauhrt^  wwMsa 
soll)  so  ist  sie  somit  nicht  eine  heiisame  TbaUgkeit, 
dean  eine  solche  hraocht  ja  nicht  vernichte^  aa  ^«i^ai 
Weaa  aia  aber  trata  dam  als  heilsasM  AaaoaaiMlC 
8eele  anfgefasst  wird,  als  eiqe  Selbstlhüligkeit  der 
Seele,  wie  kann  man  hoffen,  dass  die  durch  die  Aranei 
enacia  Aeaetiea  aafbArea  werde?  denn  bei  ihr  tritt 
gaaa  dieaelka  SebwierigkelC  wieder  efai,  aaa  welehar 
ScBRÖN  fdr  die  sich  selbst  äberlassene  Krankheit  die 
Nothwcndigkeit  der  Kunsihalfe  ableitet  Sa  verwickatt 
■aa  aieb  ia  eia  Nata  vaa  Widarayrdebea«  weaa  aum 
aitb  aa  den  Wortveratand  der  Soaafti^aabea  Erklirongea 
hält.  Wir  glauben  recht  gerui  dass  Schrün  alle  diese 
Caaseqneaaea  nicht  als  aeiaa  Meianag  aaaiebt,  aad 
viaUaiebt  aater  dar  Hdlie  aaiaer  Daeiriaa  4ia  wahra 
fsctische  Ansicht  hat.  Aber  damit  ist  eben  unserer 
Lehre  nicht  geholfen,  gegenüber  den  Gegnern*  Diesen 
gsi^tter  flMMa  die  wahre  Aasicbt  aicht  bijM  gemmi  | 

*)  Nach  MöslIchkeU?  warsn  SSaa  aber  noch  elno  ArxDelt  Wsst 
absr  Ser  Bisa  der  Is  «owell  «!■  es  otae  Anmei  mdgUch  Is^  sa  W 
sagetvieB,  ilses  asn  sie  Ktaakbell  ssr  Ia  eise«  tass  lesdatalMi 
.aisa  BeUfroeeM  assasa  kua.  W« 
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öbri«:ens  sehr  leicht  zu  begreifen,  wie  Scurön  an  die- 
sem Punkte  in's  andere  Extrem  fallen  musste;  nur  weno  • 
klar  fiesehMen  wird  ttmMehen  dem^  wa$  KrankheU  fm 
eigenilMken  Abin  de»  Würies  ist  (den  Aennsernngisk 
rebellischer  Glieder  des  Organismus),  und  dem,  was 
mrkäeh  Encheinung  der  Noiurheükriaft  ist  (Aafhe- 
bon^  Jene?  feftldUehen  Aensaeiran/lpM,  Asefanilation 
scher  Gebilde,  Ausstossun^  schädlicher  8tofFe  u.  s.  f.)) 
nar  dann  ist  einzusehen,  wie  in  einem  Fall  das  eine, 
im  undem  Fall  dae  andere  Elenenl  das  Ueberwiei^ende 
nMfi  KIHil.^  Wl^  aber  nfebt  ^esebieden,  eo  ist  i^erade 
die  Erkenotniss  diesee  Mehr  utid  Weniger  im  Ver- 
hilfoiaa  Jener  zwei  Facioren  onmöglicb ,  and  es  bieibl 
Mtfi'^  Alteniatfve,  entweder  den  einen  oder  den  an« 
dem  Factor  ganz  festzabalteo.  Dessweg^en  mosste  anch 
ScHRÖN,  sobald  er  sich  benöthi^t  fand,  die  Unzuldnf- 
UehlieH  des  sieh  selbst  fiberlassenen  Naliurbeilbeatre- 
htnn  ta  dbiüiliMFilien  ansaerkennen,  sof^leieh  in  eine 
Bebaoptnn^  fallen,  welche  wie  gänzliche  LäügdlAg 
aller  Zulän^lichkeit  aussieht,  also  in  das  Ge^entbeil 
der  mrprini^elieii  Ansicht  ^  welche  die  Kranklieit  nüt 
Heilpreeess  /^eieh' seist;,  ab|resehen  von  der  üraniir«* 
liehen  Behauptung^,  die  Krankheit  müsse  darum  künst- 
lich icelieilt  werden,  weU  Beadim  des  OrganumuM 
gegen  die  Noxe  ein  Biemeni  dereelben  aei,  ond  das 
Leben  nicht  ^eg^en  seine  eigene  Thfitig^keit  aoftreten 
könne.  Da  ist  es  doch  «s^ewi^s  einfacheti  anzonehmeni 
dass  in  einzelnen  FAllen  die  Ueilreactlon  Om  wahren 
Sinne)  fdeht  von  selbst  sor  Bntwlekelan^  koainle,  mid 
darum  durch  Kunsteinwirkung^  hervoroferufen  werden 
müsse*  in  wiefern  dies  durch  das  hom.  Heilmittel  ge- 
schieht, ist  schon  oft  gosaipt  wsrden»  Bin  Mittel  von 
niissl|[^r  Stirke  moss  es  sein,  damit  sieb  eine  heil-^ 
same  Gegenwirkung^  entwickeln  kann;  und  ein  ähnlich 
wirkendes  Mittel  muss  es  sein^  damit  jene  Gegenwirknni^ 
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in  der  rechien  BMiung  geschieht.  —  lieber  die  ape- 
cMten  Zwfi(cl  «tM  Mi  mir  «ein  ^  Wm»  4er  Nmbur^ 
verweisen. 

Mit  ScHMiD  ist  die  Oiscas&ion  etwas  weiter  vor/fe* 
rtfcfU;  taf  Meere  AnCrejce»  wie  seiee  Pofaurtt&Uverhält^ 
iiisee  feateint  eeieo»  bei  er  utaelwetfteC«  ^ee  hesk  Mittel 
verhalte  sich  zut  KreeUeit  wie  s^wei  irWeluieaMie 
Pele  %u  eiiuioder,  also  wie  Södpol  zn  Südpol,  Nordpol 
w  Ner4pal.  Icd  keke  echoe  fröher  geeegl,  tfeee  dicee 
Aeeloiiieeft-Brklinnicieii  eile  eicMe  temten^  weil  ilM 
dabei  nie  die  volle  Wahrheit  bei.  Wir  sollten,  wo  ee 
•idi  um  t4eb^n8<2:e$et£e  haedelt,  anch  beim  Uebeo  ele* 
Iieii4>leitoi>  m4  «eche  «ter  Keloqiliileeeirittt  eeia  leMMi, 
4ie  Verbilleieee  eerecMeifeaer  NMerfekiele  eeeeieeiMler 
zo  setzen.  U^iss  das  ölosie  Eniiehnen  der  Gesei%e  des 
etii(SNi  ti^U  für  Skhaupimgm  le»  «udem  nicliU 
iKOjKßy  ^hl  nee  in  eMcreei  reit  4eetilcli.  (MI  «e 
Heilung  des  Nordpols  (Krankheit)  derck  den  Nordpol 
(dii?  If ittel)  darum  geschehen,  weil  sickdieaeebeU^senf 
Akfur  wekke  Kiett  »wieeken  Akiioeenefl  «wfi«r  Velf 
w4  Ueilnegl  In  der  Akeleeeeng  bUkm  Je  keide  Pele, 
nur  werden  sie  räomlich  entfernt.  Heilung  aber  isl 
4lu§Ulgunffs  und  oiekl  allein  der  Krankheit,  sondern 
emik  d^  Miaelwirknng.  Wie  viel  «knlicker  iet  dte 
der  NentreJisation  ungleich  namiger  PelOi  wen  Neid- 
pol.  und  Südpol  skU  verniebteul  Will  msn  diese  Ana* 
legie  featheiten)  so  müaete  »en  eegee^  der  Orgnnieewe 
iel  .krenkf  %veil  der  Nordpol  In  ikm  dkersMIe'etg  eal* 
wickelt  ist,  und  der  Organismus  dieses  Uebergewichts 
eÄQkt,  Herr  werden  kann.  Nun  wird  dem  Organisome 
in^ider  Annei  gkfnaeie  der  Nerdffet  crkekN» ^Ir^to  im 
Krenkkell  bei  er  denneeh  In  eleb  dee  Lekeosgeeels» 
Leben  aber  ist  iSelbsterhaltuno:  gegen  fremde  Angriffe* 
Dem  Nordpol^  der  ihm  in  der  Atmoi  evlgedrengen 
wkif  eelsl  er  eiek  ^ndigegeB^  eeilwiiekell  «na  eiek  de» 
Hidfel,  durch  den  der  eine  Nordpol  Hie  Arweiwiiknngi) 
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neatralisirt  wird,  aber  eben  damit  wird  auch  der  andere 

imtHk  4te  Aiwei  im  gM»  m«  gtr  taMm&tkmmm^ 

obwohl  es  Schmid  fär  eine  Conseqaenz  meiner  Ansicht 
so  halten  seheuiC*  fiooe  EinwirfconiT  ^  Araaei  ist 
kMUk  mM^t  M  fleffrawirkwit  n  emipaB,  abav  es  . 
ist  Hfelil'<Mi(liweniy|r9  *m  niwMMit  vM  K«^ 
pindoa^  begleitet  sei,  «nd  nnr  diircli  äie9e  wird  eratere 
sor  VeraehyauMfiii^. 

8e  IM  ttar  aMtae  AMiakl.  Iah  bin  bmil  AIM 
Baraeknanehmett,  was  mit  atiehhaltia:en  Gränden  wider» 
leict  wird.  Denn  die  Wahrheit  ^eht  aiir  äber  AUea^ 

den  Gegnern  aof  den  Leib  za  röcken.  Ich  nehme  da- 
her iraMidlichan  Abschied  von  aieinen  GeganrAi  den 
imma  Oenaaaa«  im  jmm  Strehea«  Die  aber,  walefad 
M  fir  UfeweMhflsd  halteo,  iai  iPorkemaMidaii  FiaHe  sc 
hellen,  ohne  Klarheit  über  das  Prioeip,  than  wie  die 
Natur,  die,  adbal  ia  ihm  biahataa  Stafe,  deai  TUar« 
■iaht  weltar  kaanrt»  ah  ha  KloMlBea  riahtig  m  hnadahk 
Nach  Grdndea  m  aachen,  ist  das  Vorrecht  des  Gelatea. 


2}  Ueber  die  NützUekkmi  der  VerUndung  der 

spectfischen  Heükunst  mit  der  Wasser-Heil» 
metkode,  nAet  Bemerkm\§et^  mnd  Beirei€kbm§em 

über  die  Wassercur  im  AUgememen  und  im 
Beemderen.    Vom  kätdgh  preuee^  Stabearzt 

Starke  zu  Süberberg  in  Schlesien» 

Die  Erfahrung  hat  in  den  letzten  10  Jahren  hinrei- 
chend gelehrt,  1}  dasa  daa  reine  Qaell-  and  Fioaa- 
waaMTi  PMichtiif  aad  swaelraiiaaig  ibg>eweadet,  hi 
Mhr.  vlitai,  haaottdara  ehroniacfaea  Krankheltea,  aü 
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dem  ;;röS8(ei»  Vorllicile  in  Gebraticli  j^cfto^cn  werden 
kaniif  MAd  2}  dass  das  Waafifir  attoii  4aan  oft  aafik 
«•na  WAlire.  Hiila  kawiriU,  wtoa  a^haa  viale  as^ 
dar^  ArjweWlIel  Ün^ei^  JlaÜ  MnAapali  mrfeeUfcli  od#r 
nur  loil  Linderung  oder  theilweiser  Beaaeruo^  an;;e- 
wen4a|  wardan,  wo  auehJUnaffalwcaaaar  deagawanwchtaa 
ErMg  nieki  kmlmUU»ttm.  ^  Omu  iat  M  aoMiaii/AapK 
aonen  ^ewebniich  der  Kall,  welche  sieh  &n  M^arm  klei- 
dcieii}  äo/cailich  für  eine  an/renehme  Ziauaerwarme  aor^r. 
lap.  *etq^  .wabai  dia  Uaai^ilar  gmm  varaaaUiaaifct 
wird  j  die  HiMrt  araaUafI  daaa,  «oomI  waM  aoali  kalM 
hinrcicbeode  Uewe^urijc  staUfindet;  die  Haut  wird 
fMif  d^tt>Y.oipe  aavefaMMiaad)  das,  was  man  „SchiaekeB^ 
tNMaly  ^li-  aadavfl^aaatdapa^  dia  BlallMldtta/r  Mdaf»  4m 
Varfiiltaiaa  »«qiaciMiii  Uaal  und  Laii|^  wind  fftMHf^ 
>'eigun^  /.u  Erkaltung,  Katarrh  etc.  findet  fortwährend 
aia)U-.  Daa»KI»Uaf^e  Giaii^iiKewiaiu  «WAachea  den.  aar-i 
««liia^üm^.  AIk  ußd  Annawdammrnn  iü  Orfpaniawaa 
ift^ofort  aufj;ehobcn.  Die  officincllen  Arzneiea,  die  bom^ 
tieiloiitC^l  .im  verdünoten  Zuataode,  die  Mioeralwaaaac 
wmllNi  gr^ienlbaiia  nnaaraialiand  aaM«  wo  vial 
und  Mo|?ere  Mi  lüadordi  wirkasda  materialla  AmaU 

Stoffe,  in  usscrn  Gaben  ;^ebraueht,  wo  solche  Stoffe  als 
£$taub  haufi/i^  cin^calhmet  wurden  (wie  dies  bei  aiah* 
reren  Gewerben  unveraiaidlieb  iai),  deren  vallkaaiH 
laeae  Anafdhrmiir  durek  Haot,  Hamwerkasenjte  ete.  oder 
durch  völii/(e  .Neutralisation  iso  weit  solche  mög^lich 
nad  ^w.ackqntiiNraakand .  aain  köanta)  nieh(  arfaJi^t 
mut*  nnd  SAflaaNMuia  und  aaah  wobl  -dia  taalao  TkaUa 
leiden  hierbei,  unter  welchen  Verhältnissen  dann,  be- 
sonders wenn  die  Leiden  ein^ewarzeli  und  varaJtel 
aiod,  die  j^alvöhnlicben  Anlidota  niebt  imner  den  er- 
wünaeklan  Erfolg  baben  können.  —  Hier  iat  nan  auie 
regelmässige  und  nicht  zu  kurze  Zeit  hindurch  (orige'» 
set%Us  völlig;  kuaa^(aracb4e  Wasaercur,  dar  afimaliige 
UU|f  ^re  tiannaa  j^inpr  raiiMn  irnfi,  vMm  Bawdgnait  •  iaa 
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Freien  und  eine  zweckmässige  Diät  unbedin^i^t  notliwen- 
üio^.  Dies  ist  auch  Janri  höchst  zweckmässig,  wenn 
ererbte  Krankheitsanla^en ,  hauptsächh'ch  durch  iScro- 
pheln  und  Lungenschwindsucht  bedingt,  hartnäckijs:e 
Leiden  veranlassen,  so  dass  wir  ein  ^{^dnzliches  Erwachen 
der  noch  schlummernden  Dispositionen  erfol;;en  sehen; 
desgleichen  bei  hartnackigen  chronischen  Kussa:eschwä- 
ren,  bei  herpetischen  Ausschlägen,  ferner  bei  Knochen- 
frass  und  linochen/;i:cschwülsten.  Bei  diesen  Krankheits- 
zuständen  kann  nur  durch  eine  consequente  Wa^sercur, 
in  Verbindung  mit  specifischen  Mitteln^  dauerhafte  Hei' 
luno;  erfolß:en.*j  hoi 

Wie  nolhwendi«;  eine  bedeutendere  Anre^un^  der 
H»utorn;ane  werden  kann,  wird  aus  Kolorendem  rini^er- 
inassen  hervorstehen:  Die  8  Jahr  alte,  sonst  ^ut  «i^e- 
nährte  Tochter  des  Grobschmieds  Werner  in  Camenz,*^) 
von  scroph.  Disposition  (wofür  die  noch  angeschwollene 
Unterlippe  spricht),  war  vor  3V»  Jahren  von  einem 


Efl  ist  sehr  gut,  data  la  Deuiscliland  solioo  vier  Wasserhel^ 
anstalteu  unter  Leiluug  vou  Acrzteo  stchcu,  welche  die  hoin.  Me- 
thode keuDcn.  Su  bat  Dr.  Wiithbcht  zu  Breslau  die  Leitung  der 
KaltwaaserhcilaDstalt  in  8cheitnig  uberDommen.  —  Es  sollte  keiner 
dieser  Aerzte  dulden,  dass  die  Kranken  auf  Federbetten  oder  Ross- 
hnarmatrateen  scbwils^cn  müssten,  da  beido  Fiillungs-Materialien  dem 
Zutritt  der  freien  Luft  nicJit  wohl  ausgesetst  werden  können;  be- 
sonders haben  die  liosshaaro  sciiou  urspriioglich,  in  Folge  dos  auf- 
klebenden ^Scbweisses  etc.^  einen  iibelu  Geruch  und  stammen  nur 
KU  oft  von  kruuken  Thieren  (llaude,  Hotz  etc.).  Durch  das  8iedcu 
dieser  Haare  werden  KrankheilsstofTc  nicht  immer  zerstört,  liei  den 
Naohtheilen  der  Federbetten  und  KosthnarmatraiscD  zum  fSchwitzen 
-verfehle  ich  nlchi  hier  uochmals  auf  die  ganz  geruchlosen  und  ge- 
hörig zubereiteten  Schweinehaaro^  so  wie  auf  Matratzen  von  ge- 
riebenem Gersten-  oder  llafcrstruh  (ilereu  obere  und  untere  Fliicho 
grussteulheils  offen  Ist)  aufmerksam  zu  machen.  St. 

**)  Eine  schöne  Domaino,  Ihrer  Königl.  Uoheit  der  Frau  Prinzessin 
Albrecht  von  Preusscn  gehörig,  welcher  Ort  durch  den  grossnrtigcn 
Schlossbau ^  die  vortrefTlichen  Anlagen,  und  den  umfangrciclen 
Thlergorica  einen  ausgebreiteten  Ku(  «riaugt  hat.  St. 
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Pat  einen  Abend  um  den  andern  eine  Dpals  SUiee« 
mfcpa  Cvarachiedene  Verd*  ioi  Wecbael,  aaeh  Tiactara 
fciüü»*)  ■taBph  iia»tayctwtt>,  tttw>lfltaVai|>.  JMa 
■ifflintliehen  eiternden  Driaen  aai  Halae  ete.,  ao  wte 
4ia  Caries  und  Vereiterang  an  der  Oberkieferboiile  wa- 
nm  '^AMw^fiim  vW«  «aheillf  dto .  heiJmtandte  .Oa<jr 
■onic  noiar  4am  laalita« .  AnipapHiia  tall»  airii  ipwi 
gaaehloaaen ;  ^egeowartig  ist  noeh  die  tiefe  Narbe  za 
aaliail*—  Obgleich  aich  wAhrend.9  Moaaten,  beim  Fadr^ 
llrtmMha  liar  9iUiMf  ilaa  MesereMa.  mid  ilm  itBahUwjA 
fala  die  EttarabMaderanir  api  liaken  BienbüiMi 
gelenk  etwas  vermindert,  der  Eiter  selbst  sich  gebessert 
luUte  n^  weniger  äbelriechend  gewardaot  auch  eiaiipt 
fljaehwlf»  daaaiM  vMlv*  crtailfc  warm,  aa  Hip^ 
dach  Knachanaftiwaam  md  Cariaa  daaelbst  jn^kalra» 
tbeils  unverändert.  —  Unter  diesen  Verhältnissen  schickla 
kb  dam  Kr^akM  im  Jadaai  Saoatana  naeh  CafpaMMM 
ilMi,to  A&f  daipiraB  (oalar  Minar  LfÜnair  afahaa^— ) 
Kaltwasser  -  Heilanstalt  der  grossen  Strahlen -Douche 
mehrere  Mioaton  lang^auszusetzen,  wornach  sich  in  circa 
4S  Slaodaa  dar  ataa  Oooalie.itia  Geaet^wiilat^ilpiii 
BUanbogengelanka  faat  um  4ia  WÜi%  iramlndarle,  dar 
Knochenschwamm  nun  auffallend  schnell  abnahm,  so 
daaa  er  hioiian  5  .  Wachen,  bei  dam  abarmaii4seiyj#iaanir 
npd.iaaaani  <lbBkraaaba  daa  Btanaranma,  faal  gjmk  b»:  ^ 
aeitigt  wurde;  auch  die  Beweglichkeit  nahm  von  dieaer 
Zeit  an  bedeutend  »o,.ao  daaa  sie,  nachdem  die  üoucbe 
abWMilaUl  war,  «rindar  in  dam  Grada  wie  frttar(.«icli 
ainfluid*  Oer  liaim^  kann  na— aiwr  aain  Hnn4wa4( 
nngehindert  fortsetzen.  —  Den  verflossenen  Winter  bitt 
f^arch  schritt  die  Ueilnng  d^r  noch  vorhandenen  Ge? 
9|l|wiira  ala.  nur  übt  ianfaai^  farl,  jadaab  Farmuidarto 

"    mt  Hes^trla-Bphrltttt,  aat«r  kalbstindlaett  9Mmk  ia  slaem 

aar  rittm  aaa«l*llM  Mmo  koNltet  0* 

'  ^  .IMbm  m  AaacH  ataertMihü  adl  der  GMaa  wiüa  ata 

t 
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«tb  die  EUtM^onderDD^,  aas  der  gröMten  Oeihani^ 
■iii  iiilllMli^pH^Mli,  MUmtü/i  wU  n .  ilmkklfßnilft*' 

WHIBIIMnWHOTSBlMWBI  WWW  WKm.  vHHHHIiBP^WimP 

male  Hautfarbe.  —  Ungefähr  3  Wochen  später  verän^ 
4arU  sieh  äieae  normale  Hautfarbe  aUer-  Nartißn  biii- 
MK  kam  f .  1bM€a  Irfs  JUamikkMilm^.  fmk 
selben  inraoh  ohne  die  ic^rin^ste  Veranlassung;  aof,  son- 
derte jedoch  einen  völlig  guten  £iter  ab  ,  wessbalh  ich 
dettiJEiMuiliflB  iO||lai«li  nacb  GaMBfl  aabiekit*,  «p  4mi 
dito^AMtMpfaaadnr^tatarwarfta  MLwapdaa.  Ich.vet« 
niuthete,  dass,  da  diese  noch  nicht  an/^^ewendet  worden 
war,  die  liraiikbeü.aacb  nack  niehl  gansc  getilgt  «fi. 

WaaaeiM^  MiiM  mm  figalariHaif^s  kaMMiaAy.wa« 
bai  aa  MW  Aksondernni:  einaa  iwkr  .AMMeakaadaH 
Sch weisses,  kam  und  mehrere  Knorhenstücke  abefe« 
alaaaaa.  wardan,  aa  daaa  Püt.aaak  96  .Tanaa  wiadac 
atlitasüii  .Warden  kannfta,  da.  aiek  .wikratod  diaaaf*.  ZaÜ 
auch  die  normale  Hautfarbe  der  Narben  wieder  einge- 
stellt baita.  AJa  der  Kranke  von  Camenz  zurückge-* 
kabrt.  war»  aakman  dia.  i^parkrifla  aab«  «arkliak  m% 
aa  alalMaraiak  kein  Varigakmasba  der  Oklaa  md  daa 
Schwefels  ( in  verschiedenen  Verd.)  eine  vollkommen 
gaaaode  Oeaiaktaterbe  aki.  Der  JlaaA  iai  nn  vaMkom« 
iHitl* l^akailti'  \:^.v^^tl^^\^h  w  ■  tw,  rnkrthV/'^v 
^  Daa  kiesigen  Mrfi:ers  Grandels  Sohn,  Heinrich, 
13  Jahr  alt,  der  seit  seiner  fcnbecii  «Kindheit  stets  ge- 
aaad  iceweaen  war,  iwf nrde  in.  vaid|tM. Wiater.  in  jb'a^a 
ainaa  fiakftckaaa  vite  VaiMaaB  (atfl  faat  ffAnallekair 
Sprachlosigkeit)  befallen.  Fat.  war  2  Monate  lan^  e:anK 
irotbllos  behandelt  waidaftf  w^bai  aaiae  älpraclio  iainac 
MtaraHadkakaf  leavrardan  wkr^.ar.kaaiita^  bampidera 
19  Taga  irtir  maiaar  bairianeadaa  Aehandtvng,  fast  keine 
Nacht  schlafen,  wobei  er  die  Nächte  mit  unanfbörli- 
ehern  ficbraien  und.  Xoban  aiUv!f|cUa«..  aa  aiipaip 
eUadmaaaa»  faal  aia  roMic  ^ffkattaa  kwate^  ^  UMar  ^ 
aaicban  Varhflitniaaen  Hess  ich  dem  Kranken  (in  Be^^ 
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räcksichti'^an^  der  Ursache)  6  Dosen  Ip^natia  (in  ver- 
schiedenen Verd.))  Morg^ens  und  Abends  eine^  nehmen; 
da  derselbe  nach  der  ersten  Gabe  die  ^anzc  Nacht  hin- 
darch  schh'ef,  im  Uebriofen  sich  aber  nichts  änderte^  so 
^inß  ich  zam  Stramonium  (in  4  verschied.  Verd.  im 
Wechsel)  über,  worauf  schon  nach  der  ersten  Dosis 
die  Bewe^un^en  der  Extremitäten  etwas  nachliessen, 
ond  sich  beim  Fortg^ebrauche  dieses  Mittels  fast  täjtlicb 
verninderten.  Nach  16  Ta^^en  fin^  auch  die  Sprache 
an  etwas  verstündlicher  %u  werden;  alle  bedenkliche 
Symptome  waren  nach  35  Ta^en  (vom  Anfange  meiß- 
ner Behandlung  an  gerechnet)  bis  auf  ein  Zittern  der 
rechten  Hand  verschwunden,  wobei  dieselbe  oft  eini«};« 
Stunden  lan/^  wie  eino^eschlafcn  oder  ab/pestorben  war. 
Ich  setzte  das  8(ramon.  noch  tO  Ta^e  fort,  woraaf  ich 
jedoch  keine  Abnahme  dieses  Zustandes  bemerkte.  Ich 
wandte  hierauf  Nux  vom.  an,  und  nahm  dann,  da  diese 
erfolglos  blieb,  meine  Zuflucht  zu  Cocculus,  weil  es  mir 
vorkam,  als  wenn  die  rechte  Seite  mehr,  als  die  linke 
eTg^vifttn  worden  wäre;  auch  sprach  Einiges  für  die 
Wahrscheinlichkeit  einer  Complication  von  Hemiple^e 
mit  Veitstanz,  woraus  ich  auch  die  Sprachlosißrkeit  her- 
leitete. —  Da  indess  auch  dieses  Mittel  nichts  bewirkte, 
so  wandte  ich  mich  zur  Anwendung  des  kalten  Was- 
sers. Pat.  wurde  gleich  nach  dem  Verlassen  des  Bettes 
am  kränzen  Körper  gewaschen,  stark  frottirt,  hierauf 
am  rechten  Arme  nach  dem  Verlaufe  des  Nervös 
brachialis  mit  einer  Spritze  gedoocht.  Schon  nach 
dem  zweiten  Douchen  wurde  das  Zittern  vermindert, 
die  Hand,  welche  bisher  eine  etwas  niederere  Temperatur 
als  die  linke  halte,  wurde  mehrere  Stunden  lang  eben 
so  warm  als  diese;  dieses  vermehrte  sich  täglich,  auch 
liess  das  Abgestorbenscin  allmäiig  nach,  und  Pat  wiir 
nach  18  Tagen  als  geheilt  anzusehen.  Der  Knabe  Iml 
an  Körperkräften  bedeutend  zugenommen,  und  sich  b\s 
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jetzt;  18  Wochen  nach  vollendeter  Heilnn^^  voIlkdiiiMh 

>  ivohl  befundeo. 

i  Das  frische  reine  QoelU  nnd  Branneowasser  !•!  nur 

^        dann  zum  innern  Gebrauche  vollkommen  ^eei^net,  wenn 

>  solches,  behutsam  ab^^edampft,  nicht  mehr  als  höchstens 
I  3  Gran  mineralischer  Bestandtheile  in  10  preussiaetiea 
I  Quarten  (ä  36  Unzen)  enthält^  und  in  grössern  Quaati- 
I  täten  an  heissen  'Thf^en  genossen  gar  nicht  wider- 
I  steht,  sondern  ohne  alle  Beschwerden  assimiiiri  wifi 
I  und  bei  schwäcbern  Digestionsorganen  anfänglich  kein 
I  Aufstossen  erregt;  wo  nicht,  so  wird  sein  Zweck: 
I  die  fremdartigen  Beimischungen  in  den  Säften  tte« 
I  durch  die  Haut  oder  dem  Urin  auszufäbren^  oiehr  oder 
\  weniger  verfehlt,  und  die  Heilung  oft  sehr  verzögert. 
I  —  Zum  ausserlichen  Gebrauche  bedarf  Jed«  gute 
I  Wasserheilanstalt  eines  Brunnen-  oder  Quellwassers, 
I  welches  nie  eine  höhere  Temperatur  alt  8  Grad  R. 
I  bekommt;  ein  solches  Wasser  ist  in  vielen  Fällen 
I  zu  einer  stärkern  Aufregung  unbedingt  nothwendig, 
I  und  man  erreicht  seinen  Zweck  nicht  oder  aar  sehr  laag'^ 
I  sam,  wenn  man  ein  etwas  wärmeres  Wasaer  anwendet« 
I  Ferner  ist  bei  jeder  W^asserheilanstalt,  wenn  sw  An*- 
I  Spruch  auf  einige  Vollkommenheit  machen  Will,  eui 
I  stark  sirömendes,  möglichst  reines  Flusswasser  höch^ 
I         Wünschens  Werth.  —  Oass  ein  solches  Wasser  eine  an- 

I         dere  Wirkung,  als  das  gewöhnliche  Flosa-  oder  Brmi^ 
I         nenwasser  äussert«  hat  die  Erfahrung  id  diese»  Jahre 
bei  einigen  Kranken  unbezweifelt  gelehrt;   nar  swei 
Fälle  will  ich  hier  anführen. 
I  Oer  Conducteur  R.  hatte  schon  einige  Wochen  vor 

I  seiner  Ankunft  zu  Camenz  in  seiner  Heimatb  auf  roei* 
I  nen  Rath  täglich  Flusssitzbäder  genommen,  allein  sein 
Schlaf  blieb  eben  so  unruhig  und  kurz,  als  seit  2V>  Jah- 
ren (in  jeder  Nacht  schlief  er  nur  2  bis  3  Stunden  mit 
Unterbrechungen).  Nach  dem  ersten  Flusssitzbad«  im 
Camenz,  in  einem  besonderen  Gefässe,  trat  ein  fteftt 
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Imgm,  vmk  rahii^er  Bdil«r  cte,  der  auch 
Wikraid  5  wftehendicher  Behandluno:  ononterbrocheii 
fcrtdaaerte,  ohoe  das«  er  «afioicUeh  bon.  H ütcl  bekom- 
nea  bitte.«) 

Der  zweite  FaII  betrifft  Madame  B.,  welche  aeit  ilircr 
frohen  Jagend  ao  hartem,  beschwerlichem.  Stohl/rao^ 
ffdittett  halte.  SteHft  n<mlich  an  einem  ori^anfselien  Feh ler 
ta  hiteelhie-  r«eCe  tfnil  eme  Fistala  Colli  vesicae  urio. 
Fat.  war  von  zwei  Aerzten  über  swei  Jahr  lanj^  mI 
allerlei  Mittelar  vergeblich  behandelt  worden;  bei  allen 
MttMn,  SItnbidem,  kalten  nnd  kfihlen  Klyslieren  in  ih- 
mr  Heimath  kam  nur  am  6ten  und  8ten  Ta^  ein  höchst 
schmerzhafter  Stahl  (in  iform  steinharter  weheher 
Mösse),  wobeidie  Sdnaermi  nnd  Meren  Efterentleemn- 
gtn  ans  dem  Wnsenhalfle  fortdauerten.  In  Camena  an- 
gekommen,  iiesa  ich  sie  noch  an  demselben' Abend  swet 
Lavemeots  aas  bisssem  »lasswssser  nefimen,  nm  die 
Tnrhmiilsniiu  harten  Kxcremente  zu  erweichen,  and 
lietlr,  am  fofn^enden  MofÄren  ein  Klystier  mit  dem  oim- 
liehen  Wasser  und  einem  Tropfen  nm  Tinct.  fort.  Groloii. 
Tim  an  adimcat;  'da  dieseis4n  t  tWonden  keine  Wirkunff 
-vsmniMite',  wurde  noch  ein  Lavement  mit  2  Trop/ca 
dieser  Tinctur  genommen,  woraaf  sehr  bald  ein  copiAser, 
*^  «ana  sohmoraloser  Stolil^an/r  On  den  erwihntea 
nrtea<6tisif«ii>'erfol/srte,  wesshalb  dies  Verfahren  acht 
Tagd  lan^  mit  demselben  Erfolge  fortgcsctat  wnrde. 
Am  aeanlea.  Tage  maelile  Pal.  den- Versneh,  sMi  Ln- 
iMontn  .ohne  dibse  Tropfkn  m  giben^  wöriiaf  eben  so 

^   % 

Dieser  Fall  beweist  gernde  gar  nichts»  Dass  daa  Waiser, 
welohtB  rasch  floss  und  oun  iu  einGefüss  koamt,  a|i>^U!iij|agYavlteai 
etwa«  voraushaben  soll,  was  nihign'fia$M  laMf  aOwd^.lat  nicht 
aasuoehmen.  ~  Ohoe  Zwetf«!  Imt  alcht  in  nMohgeSonciya  Wamev 
dem  KrsDkea  d«o  Schlaf  herbelfmuben«  aondera  aie  teHüidene 
I^^MMwelae,  die  aeise.  —  afites  wir  aas  dock  kach  hei.  der  Wa»- 
sminr  ror  Wandemadniat  aad  MhM  wir  aas  dca  Mtek  atehi  i^t 

im  Fliiss  un4  In  Kübel  I  6a. 
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vte  vorb«r  ein  äluliljcftn/c  o'tn«?  Sclitncrzen  (rfel|{;ie;  er 
war  iojttr  schon  besser  geforml;  10  Tage  iMig  wordto 
sd  4oK  ^imsfi^fbM  Erfolge  forf^efshreo  ^nd  iSMser  nista 
ttitörlicbc  Scdes  bewirkt;  die  übrigen  Schmerlen  liesscn 
fssi  iKsn^  nach.  —  XufäWis  warde  nun,  um  den  Miilil- 
icrsben  sa  reinigen,  das  Wasser  f^ü»  ab/B:elassea,  ss: 
dass  l^at.  Lavements  von  Brunnert wa^Bal)r  iietlUi^ii^Misste, 
wetehii^S  Ta^e  lao^  weder  fort^in^en,  noch  ätuhlent- 
lee^an^  Ikewirklen^  so  dass  am  3ten  Ta|ce>  wi^4it||p| 
einige  Tropfes  der  TInetar  htnuir^MtsI  weMsn  üttistei^' 
die  ebenfalls  keine  Wirkun«:  veranlassten.  Am  4ten 
Ta^e  erfolgten  «war  nach  einer  atärkeren  Dosis  «Sed€S|i 
«fect  Siit  der irrdsslen  Anstren/canir  and  lKfii|teM>etamK 
scfn.  An  5len  Tage  trat  naeli  %wel  Lavements  (ohne 
Tropfen)  von  dem  wieder  angelassenen  Flussvii:as8er. 
»war  kein  Abgang  van  Exerementea  ein,  aber  am  Zei- 
genden Tag«  erfolgten  eben  so  leieht  wie  früier  niem* 
lieh  geformte  Sedes  (nach  7avc\  Klystieren),  wornach 
Steh  auch  die  Sebmerzeo  in  dem  BJasenbalse  wie^ 
vermMerten.    ■  'J-'.'  ' 

Eine  ganK  besondere  Berücksiclitigung  bei  der  dos-, 
seiliehen  Anwendang  des  Wassere  verdient  die  gehdt^ 
rige  Tem|feratar)  weleba  den  Jedesmaligen  individaelleil 
Verbilinissen  ond  dem  besondern  Kranbheilssastand^i 
angemessen  gewählt  werden  muss,  wenn  man  sich 
nicbl  dam  leidigen  Zufalle  and  einer  gann  rohen  Em-, 
pirie ' überiaasen  will«  Bs  ist  sehr  sn  bedanern,  dass 
man  auf  diesen  wichtigen  Gegenstand  in  verschiedenen 
Wasserheilanstalten  sowohl^  als  auch  in  der  gewöhn- 
lieben  Praxis  so  wenig  Gewiebt  legt.  —  So  wendet 
man  s«  dss  kalte  Wasser  in  ganz  sufälliger  Tem- 
peratur nur  zu  oft  ohne  alle  Rücksicht  auf  höhere  oder 
niedere  Beinempfingliehkeit  der  Uaot  bei  bedeoienden 
Verbrennungen,  Qaetsehongen  dusserer  Tbeile,  bei  sehen 
höherem  Entzundungsgrade,  grösseren  Verwundungen, 
Entzuadoogsgescbwiilsten  auf  der  Uattt>aogeachwoUene|| 
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und  ciilzündetca  Drusen,  bedeatenden  Geachwärenr 
Kjioclieiuiaflreibfiii^,  Knocbenfrass  etc.  «d,  obae  ämbm 
l(«Wrift  M  erwinfpi,  Am  liei  ciMr  TenperAliir  ▼«! 
8®  R.  nod  daraiiler  cjne  sehr  beievtoade  Boictioo  ▼•v-! 
Ml«A8t,  und  dass  dabei  die  Ueiluoit  oftmala  mehr  ver- 
«•(frl  mh  beaebleiiiiiict  wird}  b^Midm  wms  an 
$ol«lie  hafU^e  BuiwirkaiifrM  Mm  witteinM.  fei  der 
Re^ei  ist  bei  den  meisten  oben  an/^e^ebenen  Rraok- 
beitsforomi  eine  Temperator  von  14  hin  lö*  R^  und 
M  atiMir  (rtsaem  Reiaharkeit  der  Hanl,  uck  wail 
von  W  R.,  a^u  Formentationeo ,  8taab-  und  WaMaOf 
badern,  Doucbea  etc.  zweckmässig,  auch  dürfen  da  dif 
UaMCbliiee  aie  au  oft  wiedarbail  wardaai  wenn  aia  aa?> 
■iltelbar  aaf  den  leidaaden  Thcii  aarafreadcn  akKl,  {»• 
dem  nach  der  UUnwirkonn^  einer  massigen  Kalte  aoc^ 
wiodtMriini  eine  hinreicbeade  WArma  eintreten  masa.  — 
Wenn  OicaTaii  and  Pmuammm  hiaarcilea  Kraaka^  kri 
denen  die  Ueilonic  nicht  nach  dem  gewöhnlichen  Sehlen-^ 
drian  bewirkt  werden  konnte,  eine  ganza  Standa  ond 
daräber  ia  eiaen  ^aan  kaltea  Bade  lieaaetti  mm  aia 
heftiges  kflaallickea  Fieber  aa  arawingen,  so  berakt 
dies  heroische  Verfahren  aaf  dem  höchst  nachtheiligea 
und  atrafliebea  Faaalimaaaf  Allee  i  waa  aar  Beilage 
nothwendi|>r  fati  dofeb  dae  kalte  Waesar  cmwiaffea  m 
wolJeo,  oiine  dabei  ^ehöri^  an  erwäj^en,  dass  dero^leichea 
gefährliche  Umgriffe  für  die  Fol/^e  selten  naceaCffaft 

verilbericekea,  wie  diee  anek  die  firfahraagr  in  dar 
aeaarn  Zeit  mehrfaek  gelehrt  bat,  iadem  mehrere 
Kranke  (besonders  in  Neisse  u.  Brieg),  welche  in  GrAr 
leabaiir  eiae  eelche  bereieeba  Car  daichpaekea  laaateai 
karae  Zeil  aaek  ihrer  eeketabarea  HeRong  uad  Biek- 
kehr  in  ihre  Heimath,  piötalieh  apoplektisch  geeiofheii 


Bei  dieser  Gelcgeoheil  kann  ich  zu  beai«rkeD  Dicht  umklo,  d^m 
mir  vi»B  m^hnw  9eil«a  KlMa««  MaaklMsHf  Art  «her  4iaiidirt 
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tfn$e9ilmk90gßi  mgmmi^  WaWüMiml  «ii  «hier 

Temperator^  die  irewMnlicli  ulekt  ibei^  7<»  H.  sieigt^ 
bAl»eii  in  vielen  Fällen  nachtheili/i:e  Foln^en,  «nd  es  M 
i^hr  K«wligl«  »«Ich«  8  10  IVmIm  lwiir  niMt  dar* 
Ak#r  <i»«virk69      toMen,  i«df«  dadsrtli  tbie  »i  hef» 

li^:«  Aufre/s^un^  bewirkt  wird.  "^^^ 

0^o:Uich  ein  Hehreres  über  dk  Arsnoi^iSieclithaM 
Cdarcli  China,  Cliinin,  Jod,  Mercar,  Scliwefel  ond  mein 
rere  meiallische  Subslanven  bedinirt)  9ior  öffentlichen 
Kenntniss  ^rokommen  iai;  ao  ist  dach  über  SiacfaihuBai^ 
wai^  duraha  Jiarsa  Ttrmlaaal  wwda«,  waiii«cr  ba^ 
kaant,  weahalh  ea  Hieht  adtziaa  tat,  hiar  Pol/tendaa 
initxutlieilen.  Vor  mehreren  Jahren  gebrauchte  eine 
Itama  die  Waaaeraor  in  Gcafeahar^,  walelie  aiai|te  Zeil 
var  ihrer  Anhanft  daaellat ,  we^^en  dftera  eiatrtteadar 
hyaterischer  Paroxismen  längere  Zeit  hindarch  Asa- 
Coalida-»Pllla»  ^aoauDen  imtta,  jedoch  waren  äkm^ 
aeha»  aiAhrave  Waahatt  w  ihrer  Ahraiaa  nach  Chr.  ffiUNi 
aus^eselHt  worden.  Nachdem  Pat.  etwe  3  Wochen  die 
^ewäbnliche  Schwitzproeedur  aabat  den  kalten  Badem 
larlKiaalAl  hatte,  henrnrikle  aie'efaiea  MargiMa  aiMfe 
atarkeni  Aai-Ihalidii<4aracb.  Aaeb  die  Kamaierjuno^rer 
hemerlite  ihn,  und  da  die  Dame  keine  Pillen  bei  sich 
katte^  auch  van  den  lüeidiui/^aaificlien  etc.  der  Geraeh 
mUht  harMhffan  ikmmla,  a«  arnr^h  bei  näherer  Un-> 
tersucliun^,  da88<//6'.4i/«Ji/;<.<»/tin^dieaerDame  in  derThat 
nach  Asa-foelida  roch,  und  dass  sich  der  Geruch  bei 
tMwWmimfimng  dwSakwHaeaa  noah  hadealead ateii^erleL 
DaM  warda,  naakdaai  dieaa  Anadfinatanit  Mfge- 
hert,  bald  volll^OBunen  her/bestellt.  Bei  dem  Gebrauche 
dm»  Aaa'T  Pillen  war  aia  swiar  van  ihren  hyatariaohan 

wmniicken  WagehaltigkeUen  r.tigekommeB  tiad,  mit  dem  VerapracheD, 
4m  NOchice  blarflber  inr  OtfliniUickkeit  aa  ltbeii|ebeB«  Ei  wäre 
4fet  «a  der  ML  INe  Vkatsaehea  aitotea  wm  eo  aiHr  bekrilliel 
aü'a,  als  vsa  aaiera  SsiMa  das  Vaschidllebs  aash  der  heroisebsiea 
iqNMisfa^  riissdatia  laaa  hi  Aferadt  gsiiNlli  waida.  6m. 
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JSofillen  befreCt  -werdett,  iber  ei  steiften  «teh  difir  m- 
dfta^nide  luehrfaelie  "ünlerfiititeiiifrHi^i'ditt  >»"*leh 
babe  zwar  nicht  Gelegenheit  /g^ehabt,  mich  ron  dieses 
FftctM  selbit  an  ükerMügpni  jedoch  iot  nliriiieoes  voa 
ofaiilteir  glaobhollea  •  MioBei  n  'uftjEretMIt  woMe»^  -ooi 
tiberdeiD  in  Grafenber^  und  Frei walden  ao  sehr  bekannt, 
düi  die  Wahrheit  deaaelhen  wohl  Dicht  xo  heswei- 
fetal  •  -  - 
•  Ein  Ata-foetida-Sfechthom  beohiiehtHe  IMi**hei*^ 
13  Jahr  alten  Tochter  des  hiesi;ren  Portificatiens-^ao» 
oohroibers  BeelSi  welche  ieil  heioohe  8  Jahrea  m  ei« 
ner  Caries  oeropholooa  deo  reehten  UiHerfoaaee  Mt, 
ond  da^e/ten  n.  A.  in  der  letzten  Zeit  von  einem  hie- 
oiKon  Chiruri^ea  viel  Asn-foetida-Pilien  verordnet  be- 
hoHMi  bitte.  Pit  (iber  die  ich  ia  der  frolg«  ei» 
Mehreies  mittheilen  werde)  worde  bei  dem  Odwpae^ 
dieser  Pillen  immer  leidender,  da  sie  die  Verdaaani: 
bediotüd  itirlea;  Pat.  bekam  beider  fortieiMilfadea 
Abmaireruno^  eiae  inwiPilbRehe  fleaiehiiftMfbey  4m 
Zehrfieber  nahm  fast  mit  jeder  Woche  zn,  die  Abaon- 
deraaic  eiaer  oft  hiotigea  Jaache  aoa  fünf  Geaebw«^ 
Oeltoadjgea  dea  Pasariekeiia  -werde  tmawr  •  bedeatwiii  > 
Die  Matter  t heilte  mir,  da  Ich  die  Kranke  öbernabni, 
mit>  dass  nach  14  Ta^cn  noch^  als  sie  die  letzten  Pillen 
icaaommea  hatte,  der  Teofeiadreckfcraeh-aaa  de«  Maode 
der  Kraahea  ao  bemerken  jereweaea  war,  daaa  PM; 
nor  sehr  weni/t  Iteniesaen  und  nicht  ruhi«^  schlafea 
kbiHia. Ich  ordaete  eiae  heuere  Oül  aa,  lieaa  ¥aei 
Waeeer  triakea  aad  kihle  Voamtatioaea-aaf  dea  aebr 
ll^esch wollenen  Unterfiiss  machen;  das  Zehrfieber  nahm 
aao  etwas  ab,  der  Schlaf  wurde  mhi^er,  und  nach 
etwa  S  Wochea  aehleaea  awei  Geaehwdr*>OiMMi|^ 
Ko  bellea;  aber  der  Appetit  beaierte^  sieh  afeht  im  IHa- 
desten,  auch  blieb  die  krankhafte  Gesichtsfarbe  unver- 
iaderl.  Man  warde  Pat  aach^der  HeHaaetatt^  ao'  da* 
mena  c:ebraeM,  wo  Sehwitaproeedar  aa*  küble  Staab- 
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l'aiceii  Cwihmd  w^ldier  Zeil  aaii  m  dar  KrMkes  el^ 
OMi  höchst  übelriechenden  Schweiss  bemerkte)  traten, 
was  Appetit  oad  Gaaielitaferba  belriii,  keine  ^öo^ti^e 
Tariadanmi^ea  ete;  aber  am  Maatea  Tage  der  Car 
genoss  Pat.  schon  etwas  mehr;  nach  3  Wochen  konnie 
sie  die  Portion  eines  Erwacbeeaen  Keniessen  and  hatte 
reibe«  ve^e  Waiifes,  wie  aie  Ter  der. Krankheit  INe 
Heilanit  der  Kraaliheil  eänaatUeiier  PaeewaraeiknoeiMi 
iNDliceitet  äbrigene  gana  nach  Wonadi  vorwirta. 


3)  MisceUen  am  eigimer  und  fremder  Erfahrung, 
mtB  -otter  mmI  «eiMr  Zeit.  Vom  Dr.  ScaMÖN 
zu  Hof    C^orts.  von  Hygea  XIV.  8.  »310 

'  31«  Herr  Dr.  Flbischmann  in  Wien  spricht  (Hy^eaXiy. 
S.  357)  davea,  daae  UeraleideB  niebl  selten  aul  aealea 
GeleakrlMaiaatteMB  verkeaNaea*  Herr  Or.  Chuaeeaucw 
war  der  Me'wuog  C^ygeh  XIII.  S.  536,  Note)  nicht 
Ich  kann  einige  hieher  gehörige  Fälle  eraAhlen.  —  Ba 
afad  aar  kaem  lijatereiaaad«r  Mkrere  Terieekoauaea, 
in  denen  aevle  GeieafcrbeamaUsmen  mit  Herzleiden,  wie 
es  mir  scheint  besonders  der  das  Hera  öberalehendea 
Hanl,  vorkaami,  aad  aaeb  fraber  aah  leb  iai  fifpi- 
lal  an  Wirabaric  eiaea.  arnkwirdii^en  Fall  der  Art^ 
bei  dem  die  Section  klar  zeigte,  wie  diese  beiden  • 
Krankheiten  Haad  in  Hand  n^ef^angen  waren.  —  Ba* 
betraf  |eaer  Fall  eiaan  Haan  ia  dea  adltlereB  dreieeiger 
Jahren*  Seil  aeba  Jahren  hatten  heftige  acute  Gelenk- 
entzöndung^en  ihn  heim/tresacht,  nnd  dabei  hatte  sieh 
eki  Ueraleidea  cCarditie  eereea)  ealwtekeil,  daa  seipeai 
Leb^a  ein  Bade  auMhte.  Biae  genaae  fiMiiiderang  dea 
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49&  Originatabhandlungen, 

Zaslan4e§  zn  ^r^en ,  bin  ich  Jetzt  wohl  ivicht  mehr  \m 
Stande^  jilieia  bei  fkrSection  zeigte  dich  das  Herz  in  arttM 
seinen  Theiien  ver^rössert,  and  von  der,  das  Herz  äber- 
ziefceitden  äassere»  Haut  hifij2:eD  gegm  90  bis  40  fad««« 
arti|:e  Auswüchse  in  den  Herzbentel  hinein,  die  mhonter 
die  Lao^e  einci  Zolles  äberstieofen  und  von  der  Dieke 
einen  schwachen  Bindfadens  waren.  Theilweise  waren 
sie  mit  dem  Herzbeirtel  verwachsen,  theil weise  aber 
nicht,  and  halten  dann  ein  freies  En4e.  Hob  man  4m 
Herz  in  die  Hähe,  so  bildeten  diese,  dorcb  Eicsadat 
entstandenen  Föden  einen  förmlichen  Bart.  Herr  Prof. 
ScHÖNLEiN  liess  das  Präparat  in  der  damals  im  Julios- 
hospital  anofele^ten  patholo/rischen  Sammlung  aufbe- 
wahren und  ich  habe  das  merkwürdige  Herz  noch  oft 
gesehen. 

Nun  eM^  F&He,  dio  mir  nmerer  Zeit  vorg^Qm^ 
m€}tt  sio4. 

Ein  junger  Hann  von  36  Jahren^  »etrr  kraftif  er  Con- 
stitution, litt  zum  zweiten  Male  an  acuten  Kheuinatis- 
m^i  der  Bitremitäten.  Bio  Kamkkmt  zo^  va»  einer 
EiilreniilftA  »nr  aaderc»,  an  liaaa  «aincpi'  eiM  Haad  antf 
ein  Fnan  ibers  Kreuz  änsscval  wcbrnmiMt  $mi  mbe'- 
we«{licli  waren  $md  ^escbwaNen  trschivnen.  Am  9feif 
Ta^o  det  Kraokhellt  Iis  wo4ttn  der  Kranke  zwaf  netif-» 
nm^  fvelwiM«^  geschwitzt  hatte^  eine  Urinkrise*  abifr 
nkht  ekigsetretta  war,  klagte  ^rselbe  üher  reissend- 
s4ecbonidttt  8«haief z  in  der  HtrzjK:e/riiid ,  welchen  jecin 
Bewegung  tetoiehrtt;  Gefi^m  Atbtnd  trat  iäzvt  ein 
ä»;e;stlrche9  Wesen  em,  das  mich  em  bedetftemkres 
&^ii/fensa«s  des  Hetzen»  förohten  Hess.  Dabei  war 
eine  grosse  AtbemhekleniiMing  varhanden,  währea^ 
weicher  der  Kianka  zwar  tief  inspirwen,  a5cr  ela  Slrtt- 
wardea  an  Lnft  nicht  evreidien  koiintt«  Mnth  umehte 
tdafas  Inapirirei»  6111»  Mehrm^p  dar  i^ehmerzoo  awtf  zwar 
eine  drüekande«  Die  Pefenssfon  liess  midi  e^en  nor 
den  Heratony  rlellaieh^  etwas  dMpf^r  walimellmei^* 
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ll60|liralioD8ger£iiscb  Hess  sieh  in  der  GegeiMl  de0  U^t*^ 
MMi  Bidit  beserkcs;  die  Herseohläf«  l«lgkp  sfiill 
•MiMiter  «I»  soMtf  aber  ttMtittiek«r$  -»^  tin  fci|g|||Bi<' 
res  Geräusch  konnte  ich  nicht  wahrneboien^  nur  bei 
der  KAiniiier*>8ystole  schien  es  mir  elai|{feinal  als  hdre  itk 
Blaaebalniiariaieliir  Oer  Pala  war  baadilMicl« 
rtiTBkaiaaiff  IPCifMi  daii  Miatett  Solila^  hhi  lanarif 
aaaaeta^ad.  Dabei  wecbselte  der  Kranke  öfter  seine 
Färb«  «nd  war  taaagiM  aarab^«  Ich  glaiMe  diaa« 
Kraidlhailafona  »  ttei  Ptrieirditia  mkd  MM  Mr  ^ 
walfeartdea  Umständen  für  eine  P.  rheumatica  halten  za 
darfen«  Uotai  der  atolea  Aawendonic  von  Aeenit  and 
afIgMm  adMratfdaii  dieae  «nikatlfebaD  Syaplane  bdl 
eini^^trelener  Harttkrise,  die  eiaen  rosearotbea  Bodea-» 
aalA  Keigte»  in  vier  Tagen  gAaalicb* 

In  eiwMi  aadeaaii  Faila  lag  ab  kriftigar  Hata  tai 
adiaatf  laaMi  Jahrm  abanTalla  «i  acfdtaa  Rbeaaiaili-* 
Ben  der  Gelenke  der  Extremitäten  darnieder*  lü^ 
BMr  klaj^te  er  wibread  dar  gaaaaa  Kraakbait  äber 
afal  aiahr  oder  wta^ger  «baffgaDahmea^  a|laaatiidai 
Gefdbl  im  Hericen  selbst.  leb  percotirte  ond  §mif^ 
cnttirte,  konnte  aber  etwaa  Uagewöbiilichea  dordh-^ 
aM  Üebl  walMebmea^  aar  wir  dar  HeraacUd|g  ia  aa« 
fertf  elwaa  aare^elmdaaig,  als  BawaMen  I»  grössere» 
Zwisohearäumea  einige  Schlüge  schneller  eintraten.  80 
kaai  der  ailfta  Tag  dar  Kraakhait  barbei  aad  dar  Kraaka 
glaabt^aafetahaii  ila  kAMann  IMKrisaa  imik  Sabwdaa 

und  Urin  waren  reichlich  eingetreten.  —  Fröh  gegen 
10  Uhr^  als  der  Kranke  laagsam  im  Zimmer  auf-  und 
abgiagi  ibaHM  Iba  aiaa  misMiga  AagSly  daa  Bart 
gag  aa  xo»  akteray  die  Unlce  ArosI  erschien  ihm  wia 
leer  und  es  trat  eine  leichte  Ohnmacht  eia«  ^  leb  war 
aalastfeia  barbaigekoaaaaa»  Mil  dar  Baad  war  ein  Bara-« 
aaftlag  aidM  *  ÜUail^  aar  aawailan  apirta  idh  aM 
heftiges  Zittern.  Die  Aaiegono;  des  Ohres  mehrte  die 
Agftal  dea  Kiankaa.  Mi  bdrta  aiaa  baMa  Miaute  lang  gar 
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mchls,  dann  etwa  20  bis  30  schnelle  und  zitternde  Herz- 
zusammensiektto/ceat  trat  wieder  eine  Paoae  euu— 
Oer  Pule  war  n«r  eelCeoi  so  Mtiha,  dMm  epirte  an  eis 
kurzes  unzählbares  Zittern  deeaefben.  —  Ich  war  in 
grosser  Sor^e,  weil  ich  Blatpolypcnbildan;»:  durch  Ge> 
rmoooip  oDd  den  sctoell  einlretendea  Ted  firciilete.  ^ 
Dieser  Ziisfaiid  balle  bereits  mehr  als  eiae  TieirM» 
stunde  gedauert.  Der  Kranke  sass  mit  ;3:ro8ser  Herzens- 
aaj^t  aebr  gestreckt  mit  io  die  Hobe  gehebenem  Kopife 
aaf  tleai  Sopba,  bieH  aieb  mit  eiaer  Halitf  aa  ier  Laliiia 
desselben,  mit  der  andern  am  Arme  seiner  Frau  fest' — 
Er  sah  blase  aus,  gähnte,  konnte  nicht  sprechen,  sprang 
daan  aaf,  aelste  aieb  wieder,  baUe  itiHle  Hiade  —  leb 
gab  seiiaell  Spigelia,  dann  Cupmrn,  lieas  aaf  die  Hera-' 
grübe  und  den  Waden  scharfe  Meerrettigpflaster  legen, 
and  die  Hitnde'ia  eia  warmes  Uaodbad  briageo. 

Unter  tfleaeo  UnetiBdeii  xtf't^nf^  noch  aiae  ?feftel- 
stunde,  ohne  dass  bedeutende  Besserung  eintrat,  ja 
es  verging  cäae  gaase  filtonde,  ehe  die  Begeünässig- 
lieit  des  Palaea  aar  soweit  wiederkehrte,  daaa  kelM 
Pausen  mehr  zu  bemerken  waren.  —  Ich  reiehte  8^pi- 
gelia  und  Cuprum  im  Wechsel  noch  mehrere  Tage  fort« 
Es  kebrtea  leichtere  Anfälle  voa  viel  kfiraerer  Oaaer 
'  ebne  irgend  aosaamittelnde  Ursaehe  oder  aaaaere  «Ver- 
anlassung zurück.  Ausser  den  Anfällen  war  etwas 
Uogewöhaliches  .  weder  zu  erforschen  oscb  ao  spüren, 
aar  blieb  das  apaoaende  Gefdbl  iai  Ueracn  aoeb  aMh- 
rere  Wochen  zurück.  .    .  ^ 

WMe  beisst  diese  Krankheit?  waren  es  nur  Krämpfe 
des  Heraena?  £iae  reine  aervdae  Affaetioa  dea  Hcr- 
aena  konnte  der  Zofall  niebt  geweaea  aeia,  deaa  ca 
ging  weder  eine  dynamische  noch  eine  materielle  Noxe 
vorher,  die  aolcbe  Ifiraebeinoag  bitte  bewirken  können. 
Blae  Stroetarveriaderaag  dea  HeiMaa'lioaatatile  lJrw 
8ache  auch  nicht  sein,  denn  man  hätte  dann  auch  aua« 
ser  dem  Anfalle  Abaoriaitit  dea  Heraens  and  seiner  Be- 
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wei:aoir  ud  CtoriMehe  wsliniehaieii  ntlsseo.  Bei  <•# 

Dilatation  würde  der  dumpfe^  ausgebreitete  Percos- 
aiooalon  nicht  gefehlt  babeay  unil  die  beiden  Uer^töne 
Vörden  viel  lauter  i^ewesen  eetn.  Bei  Hypertrophie 
des  Herxens  wirde  neben  dem  dumpfen  Percussionston 
der  Uerzachlag  stark  ond  out  grosser  Uebekraft  fdr 
den  Ij^pf  des  Aaseultfareadea  wahrBanehmeo  i^wesea 
sein.  Oripaaisehe  KlappentraakheHen  können  nie  ohne 
Existenz  von  Aftergeräuschen  —  Blasebalg-,  Säge- 
oder Veilengevinseh  —  vorhanden  sein  a.  s.  w.,  wovon 
kefaie  Spar- ad  Maerkea  war*  Am  BMistea  Aeiinlieli* 
keit  hatte  der  Fall  mit  jener  Form,  welche  so  viele 
Namen  hat,  am  gewöhnlichsten  aber  Angina  pectoris  ge- 
aaaat  wird ;  mir  feiilt  aher  aaeh  fdr  sie  der  heftige,  weseat^ 
liehe  Sehmers  ia  der  Brost  ond  dem  linken  Arme.  Und  sa 
weiss  ich  keinen  ^tamen  für  die  Form,  als  den  des  Krampfes, 

Weaa  Bo«iu.aiiD  aa  weit  geht,  iadem  er  bei  allen  Fäl- 
loa  vaa  aeatem  RhemaalisaHm  der  Geleake  Complieatioaf 
von]Her7Jeiden  annimmt,  so  unterliegt  es  doch  kann» 
einem  Zweifel,  dass  beide  Krankheiten  sich  gerne  com« 
plieirea  ^  vielleiehl  aaeh  eiaea  gemeiasebaftlieheii  lif^ 
fercn  Grund  haben.  v/n«ff 

32.  W  Ir  lesen  bei  John  Bau wn  ( Aofangsgrönda  der 
Hedieia,  heraasgegebea  voa  Dr*  A.  Rosschlaus,  Fraak-» 
fürt  a.  1806 ,  B«  I.  8w  f09 ) ,  wo  er  die  astheniseba 
Natur  der  Krämpfe  ai^^Convnisionen  beweisen  willr 
^Ua  aaeb  Aussage  der  Sgiker  ela  Irrthnm  den  ander» 
aaeh  sieh  aieht,  so  leitete  dieser  Irrige  Begriff  eiaea 
noch  irrigem  herbei:  über  die  Wirkung  des  Opiums» 
So  wie  man  nämlich  ungeschickter  Weise  dafür  hielte 
dass  sa  grosse  Bewegaogea  dnreh  Uebermass  des  Le^ 
bensprincips^  welches  wenigstens  in  den  leldeadeaThei«' 
len  stattfinde,  erregt  werden,  so  sollte  dem  Opium  die, 
Kraft  sMikommen,  dieselbe  an  mildern  oder  aa  berohigeB| 
Biae  Hypothese,  welche  mit  aller  Aaalogie  ia  der'Ni* 
tur,  und  mit  der  durchaus  bewiesenen  Behauptung^  dass. 
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ooek  unj^ewiM  aein,  dass  nichts  io  ü^r  Natur,  weoj^« 
itens  niebl»  von  lüle  was  mU  ÜiiomclMUi  liägpmm 
in  BtrfhuHHI  Miiiiilf  fr«iniiMc«i  vto  taM  Mmm  mm 
Opium  »ocii  png^wi'««  «eint  Wirkt  oMit  ««f 
im  Türken,  wio  VV^iA  iBirf  «n«?^^  Wfl  w«U«rt  ^^'ms 
PiU  9ifh  in  nwt^  jMl  CHWi  «Ne  ■martaiic  Mi 

fiauup^,  Kolik,  Astbua,  ailo  kriUDpfhafteii  uni  cmv9imvU 
Hkm^  o wja  all«  aiMieomteii  KfMkteilam  ¥m  doM 

versckiedene  Opiumbereitunn:en  leicht  gehoben  werdeii^ 
cU.  t^Und  wi«  AUeriei  fortan  vmi  Wein,  adbr  aaka 
gtintiffe  OftiMM^  Müll  Hietü  JBrftihf  müMi  ii 
Btfeunjr  ebea  dlea^r  KrtokhetleB  m^gmmim  wirkaaa 
ftkh  /«ei^^n,  und  wenn  daraoa  ?ialaai|iiel|  dM0  aia  «It- 
tuliA  irifMMr  W«f kAPiiMirl  ktiHm  Mteü»  mU  im 
üf  QI^MK  4te  WifkvngMri  atf  ^bm  vMMUütaM 
und  io/i:ar  entgegengesetzte  Natur  derselben  aa  achliea*« 
aM  mm*  O^ivkm  berakigt  keiaetw^gf^^  4»d«9  wi# 
Brown  nicht  aelteii  ia  aeiaen  VariemiDü  y  ¥#r  4trM , 
V^inn      eft  Opiup  ic^oompent  exaUirt  anageri/ra 

Wim  wkMeiri^w,  d«faiMiJweZ#t  iltoM.lfniK<|4k 
fich  dinier  Mira  ««i^^w^ndet.  ai|^  auch  dies^ken  Kr^ 

fahrungen  gewacht  haben  mus^fi^»)  bleibt  kein  Zw^i- 
4a«#  aa  m  fUa  Erfahrung  ia  dqr  MffiMm  mmd^^ 
m  imiß  il^f       WjrkülPkfU  4«ir  4r«i|fiaiKMl 

ISfgf^  Krankheiten,  ejn9  «^br  a^weideutige  ;Sacbe  sai« 
Obsckon  wir  wQhl  wiaaen,  daaa  tiip  Veränderung  d^a 

Kimiiik(»iiiMWip»  vif4  mmp  SrkMnmf  4fr  M^r  ak«^ 
tnndfin  Zircartl  knttragen  munse,  ao  iat  aa  i»ßk  aek^vw 
W  JslAuktPf  daas  in  50—60  Jahren,  d.  h»  a^t  Kat^is^ 

hwn:  4ßr  BmwffH^m  MmIoi  fNi4.  jumk  Mmor  ii 
«»•^  iMp«!«  FW  Vmiwv  kii  wur  Anflamkii«  ^ 
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IWC  An?  ONr»  «iiltt  Mfiteite  gp^iMM  «eia.  Bar 

(mndsU  ei  mch  nlcbt  am  «ine  Tbeoric^  sondern  um 
Vnxiß,  OpMun,  4^  crössia  ReiBaittel,  dam  Baown 
iMMita«  wM  Mrfef»  mM,  die  Mflb  Mi*  omerer  fir^ 
IMnuvK  jpuioiitji^o  IlfweMl,  b.  B.  Wane,  ireisU^e 
Getrünke  q.         «ollen  xom  £rtlaoii«n  4er  Arztw«li 

C^WVJMfiwn       w.  Mahl  ferehotai  iMAanl 

Baow;»  verlacfat^  die  Utilkraft  der  Natur  und  doch 
war  sie  mck  »eiiifia  jSjratonaia  aUeiiMie  SUüm,  mmI  sie 
JmmiiiI#  9$  m  m  iMbr  «aki,  Ja  yMmwtgmt  atioe  Hami- 
iMD^aweiaa  ibr  daa  Mitlel  entzog,  aidi  geltend  zu 
inacbaii,  die  Süfia  nämlittu  Aem  naaiiiaii^  Auske- 
jnmWI«  ilaritttea  4«rali  dia  LaBaatla,  wie  doroli  Braak- 
JMd  AbinmiiM,  halte  et  «in  Ziel  i:e8taekt  Sehe» 
4aasbaib  «ausate  stine  Methode  im  der  Praxis  weni/c* 
a4eaa  Iwin  aablaaliiaraa  Aeaattal  ala  ihta  V99gämg9c 

UaNvot 

Ahe?  wie  att bi  aa  doeh  um  die  Wahrheit  dor  Erk\ä^ 
'Wg  deaaea  aelbst,  daa  wir  mit  ai^^enen  Aug«n  aehan? 
ftwwK  aa4  eetaa  äahatot  die  die  tiehtigaleB  Mkner 
dar  tum  aiafaaate,  wUeraprecbeo  der  feaaeii  BrAih« 
ruQ^  der  Zeit  vor  ihaan,  aad  der  Zeit,  die  nach  ihnen 
4mmd  anfh^  kidaAaia  aahleelkMreir  den  «toi»  hinalaHleni 
„Opium  meherele  nen  aedalt^^  Und  wie  atahl  ea  nai^ 
die  Anwendung  der  Arzneimittel  nach  theoretischen 
Gränd^n,  speculativen  Indicationen,  wieeodüeh  am  die 
Jteaolntaa  4»  Millai  ahM  Mhmfs  am  gaaanden  Onr 
^aaiamuaV  Und  daeh  hat  man  die  apeonlative  Brille 
an  lieb,  daaa  man  darüber  lacht,  wena  vorgeaeblagea^ 
wird,  Sehveiwebe  afeM  aie  n  maeiieB« 

Mt  Ante»  Buwmk  hal^  wie  ea  eebefBe»  aMlite,  mm- 
dia  Arzneimitteiiehre^  bezü/i^lich  eiaii^er  Araneien,  nicht 
nnwaaantliche  Verdiensie.    Uaa  UTeaentlichate^  waa^ 
die  «Hart  fiMala  v«»Coaia»  maiiplitnmi  Oalam  Step 
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Colchicom  aatamnale  als  Hell  mittel  keunt,  verdankt  sie 
••iaM  Ualeraadi— gen  dieser  Arzneien  an  sich  selbil; 
aawia  •mBmim  wmi  apMnr  ab  Uei«iital  aa  KraakaL 
Namentlich  sind  seine  Versaehe  mit  dminm  and  im- 
baaoadara  sut  Cokhicani  aa  aicli  aaUtol  aefar  wichtig,  ob- 
aduw  «a  ihai  ateht  daraai  aa  thaa  war,  «a  QaaUtM  ik- 
rer  WMaagaa  aaf  daa  gsaaaiaa  Or^aiüaaMb  inr  tt^ 
forschen;  der  Zweck,  wessbalb  er  die  obio^en  Pflanzen 
aa  siali  aalbat  pritfle»  war  keia  aadarar^  «la  herausm- 
alaHen,  daaa  aa  bH  kaiMr  GaflMNr  fir  iaa  «üwi« 
Kranken  verbonden  sei,  wenn  man  ihnm  solche  ik 
Arzneioiittel  reichte.  iSahin  lAsst  es  sich  aach  nur  er- 
Jüiraa»  wia  SiaaMK  aa  waaig'  Eracheinanjgaa  Mfc^ 
MitleiB  hatte,  wibread  ta  aeaersr  Eeit  dfo  HilnitflBi' 
sehe  Schale,  welche  präfte  am  Erscheinungen  als 
I0llalwirkaa|r  aa  habsa,  derea  aa  viele,  ae  nflr  viele  «of- 
aeiebaea  koaala.  Mvasus  eraiMt  ia  ada^ Kiiebs  dt 
CicQla  (übersetat  von  G.  L.  Rumpblt,  Dresden  a.  Wir*' 
schaa  1766)  S.  ft  a*  wie  ihm  jcroase  Qaaaliläteo  des 
CeakMi  aMHialaiaai  kaiaa  Wiskaafen  ftenrarfabrscbt 
(Daaa  flkri^rens  die  Cieate  valfpiris  des  »Teaifär  'bMf 
Coniom  macalatiun  sei,  f^hi  aas  seiner  BescbreibflSj? 
aad  AMaldaac^  ae  wie  aaa  MuaaAY^a  Aiae<lvoff»<^^ 
tteiaelat  vea  Saaaa«  BmaBaehweif  19«^  BA I* 

B*  s.  f«  hervor.) 

SvoaacK  erzahlt  im  anj^f Ahrten  Buche  6  a. 
'deai  er  bofichtet,  wie  er  den  Saft  der  Cieala  aas««- 
preeet  aad  bei  ^eliadeai  Feaer  an  efaen  Ihtraete  ^ 
icedickt  und  das  Prdparat  zuerst  an  einem  Hunde  ver- 
aacbft  halte,  daaa  er  aebi  Tage  laaic  Mk  aad  Abesäi 
awei  Gran  dieaea  Bstraeles  geneBWiea  aa^  dabei  gi^ 
Diät  g^ehalien.  Es  folgte  darauf  weder  etwas  Vebles^ 
■och  Uan^ewöbalicbea,  er  war  ,,ohae  die  Kerngsie  Be^ 
aehwerde,  aiaalar,  robaal,  hatte  dha  beate  CMiehtBifi) 
gutea  Sehiaf  oud  Appetit.''  ^  Elm  crosser  Theii  *r 
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ErfolglofiilCkeit  dieser  Varsocbe  möchte  wohl  aoeh  dem 
Prlfparale  siMuieclireibeD  eeui)  da  bekaatttlielraUelliael 
im  Extractform  Uk  WIrlmnkeit  verUarea.  Dir'  Mieftia 
»Saft  der  Wurzel  brachte  bet  Stoerck  weni|^teD8  local  aaf 
der  Zupge  Geschwulati  äUeifbeit  und  das  Unvermö|;ea 
m  reden  sa  Staiida,  la  daaa  ihai  aaHag  bMca  m 
werdaii. 

.  Als  Arzoeimittel  wendete  STosacK  besonders  das  Ex- 
.traclam  des  Ceniama^  bmI  daaaen  JPalvar  m  PUlea  gp^ 
maeht,  an  (anweilan  naek  ein  Inlaawn  iaaaetlMi  Mi 
Umschlägen),  und  eraiUt  uns  in  seinem  Bache  mehr 
nla  handerl  käraere  oder  Unsere  Kraakheitageaehich- 
•ten,  in  denen  er  Caninai  arft.  yaaaeai.Wntnen  tmi  aMi» 
ateatbeila  ohne  andere  Mittel  anwendete.  Besonders 
H^m^acirrhose  Entartanü^en  and  böaeGeschwäre,  ^e|i;en 
;li(9Kinnnn4e  Gal«ffnkl,  ncgven  fliahl».miaawJRinaa^  fieli^ 
nnebl  n«.  Wnaaaraneht,  lymphnMnafctüaaelwrilile  dir  OkK 
leake,  Flechten  a.s.  w.  (a«a«0.  8. 10— fand  Stobagk 
diea  Mittel  nUMitüf  wirkana^  und  wendete  ea  ateii^end 
JUn  nn  einer  DmelMaa  nn4  anAr  Ar  dnn.Tac  Aneli 
nnf  aolche  Gaben  will  der  ao  aafnehtig^e  Stobrck  keine 
beaoiideren  Erscheinongen  an  den  Kranken  erlebt  ha*» 
kw,  waa  CreiUeli',aeiiw«r  <n  itfanban  lal>  Win  kennte 
nndera  die  HahneaMintfaeke  iSMinie  kei  Anwendan/^ 
kleiner  Gaben  eine  so  grosse  Menge  von  Symptomen 
jpe  Winnen? 

Ba  ist  mir  akneUn  nekr  wakraekeinliek ,  daaa,  wem 

▼on  anderen  leiten  Mittelprürunjs^en  angestellt  werden, 
4ie  Uahnemaan'schen  immer  als  Phantaaiespide  erachei- 
pen«  dm  eis  neben.d<m  Wakran  ekM  Menge  Ikiwnkrea  nnd 
Zufilliges  entkaUen«  Zwdif  nnd  nekr  Hnnderte  von 
Symptomen  als  Wirkungen  eines  Mittels  hat  an  sich 
«eken  eUraa  Unw^akracheinliekeai  oder  ea  mtieate  ein 
nolek«»  Mittel  niemUek  alle  Krankkeiten  naek  kam. 
Grundsätze  heilen  können.    Ich  habe  die  Digitalii«  bis 

zum  Enisleben  eines  Uernleidena  genommen,  daa  aur 
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Cur        2iflii  blieb,  nä  d«di  mMii  uwmkgi^  verschiedeac^ 

üick  tmch  uüd  oach  ent^iriokeMo  förmliebe  Arzoei- 
JCrankbßituu  ^ibcu  AifachhiM  Ater  4M0rfM  sowohl^ 

^Ml^^alAkAM ^m^SMjA  l^^^j^m  ^^^^A«  *-   

IBWPHBliVV  ■MPWUm  OTi^HMSIV  VHrWflfmlf  W  WIO  OTV«  W 

Qualitäi  der  Einwirkooi^,  aod  sie  werdeo  der  Ba«pt* 
j^iviaii  fiir  dim  Eraus  werden.  Wer  kasa  »onst  aach 
4N|nMMm»  BWiMHigtiiile«  wcaMkes«  4tM  Jfiliali 
äe»  MivMM,  äBttädU/mm^  im  Diit,  miifea  iM- 

ßeren  Momenten  q«  e«  w.9 

«  JkiiM  Adkbe  Juraakbek,  <dle  Atfaebkm  gab  Mar  4aa 

— WB—  JÜHal^  toadlclMi  mImnp  WirfUnr  Mf  ^ 

mmchlichen  OrxMismus,  erfiihr  Stoerck,  ais  er  Cul- 
cbicam  autyauiJile  Jiabm.  Nacbdea  er  die  frisebe  Wur- 
wdS  ÜMiaiffa  Um§i  aaf  die  tlmmn  ipebraibl,  4tmm  eia 
kalte«  lofasaai  deeeeibea  mit  Weia  n^eno— Bti  and  end- 
.ttrii  i  Graa  d^  frisobea  Worael  veraeblaekt  batCe,  eat- 
fllHii Arennen  i^ideii  Hwagtaaiai,  maraal  biall|e«r  Ab- 
gi^ng  ebwa  blaaaea  Ofiaa  Mffta^  Bm»  eatetand  MrM- 
im  Magen^  welobea  auf  dereelben  8telle  blfet, 
fliegende  Hila«  Im  Geaiehl  ud  Sebaader  in  Räekis^ralb. 
Oealireaaen  im  Magea  ^eitreWete  aleh  Iber  daaBraa«- 
bein  und  den  Unterleib,  worde  heftig  und  ging  im  da 
fifimmea  ilber.  Mehrere  Standen  spüter  Beta  in  des 
Haraicinjceo  and  beatiadiicer  Trieb  aaai  Baraea.  ■§ 
g'iBg  aber  weniir  feaerretber  ITrIa  ah.  9aaa  folgte  sabr 
aehwerzhafcer  Stublswaai^i  bei  dem  sieh  mnfttng»  harter 
iUiK  daaadimbaiehtf«crf  C«Uerlaiii|cerb^ 
«Meeffie»  Qea  Harabteaaea  bHcb,  es  eaCleerte  akh 
aber  niciit  oieiir  Uriiiy  es  entstand  heftfipee  Spannen  in 
der  liera^rube,  etarkee  feLopIweb  and  Sehluetiaen.  Her 
Pale  war  iiefüiCf  Appetit  war  weft^  viel  Barel  liafta 
sieh  eingestellt.  —  Stobbck  bekam  nun  Ang^t  vor  Wer^ 
giftong,  nahm  säaerliche  Mittel  als  Gegengift,  bekaa 
«sbseaa  Stabigiage  «mI  die  SyaiptesM  aabrnsa  ab,  bis 
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mf  die  Krscheiowijr^n  im  urppo^Usirtien  Systeiiu  Noch 

ayt  Oiw»  ISpuMK  Mim  SMiMblNy*  »gm 

diese  Symptome  und  4er  Urin  f^ing  »ach  and  nach  wiOf 
4€r  (dichter,  warite  ii|»er  er«t  liHfurradi«  dann  brmtAüflh« 
fPiMM  im«ücbf  MteM  kliM  wd  viiMif.  2lMi  M 
4vtfli»l»  Tnipe  wniw«  Aiwser  Ap|i«tteM^9l  Wfl  VUUiig^ 
noeh  berviiif«hrQiidey  picht  lan^e  Aubtltond«,  r^is«* 

M94e  iMNii«r«e«  in  4»  ^tloftfcw  f #rti«iMl«a  ^  Ali» 
lümM  41»  n^Okriifl  dt»  C^Unm  R^gm  irtioiMlii 

Gicht,  |i:ei:eo  welche  die  ältere  ä^^cbule  ee  mit  gfüw-^ 
Ww  Vertrapt«  iml  #f|  »i^  viAlfPI  Caliillke  MWWdfit» 

JRii«  eolehe  ÄrsoeikranUimt  eellte  iefi  meioen,  gebe 
AMfufliliii«  $k»  die  WiriiMiK  fij«ee  Mittele,  Jieeofi4eM 

wmm  ^  üüfiPlirt  Wim  AkirtmiM  nai  fortlMüt 

ktsebriebep  worden.  De  SmacK  eeine  Präfeni^en  4«r 
Cieatai  des  Stram.,  des  Hyoflcyeme  imd  des  Aoenit  pft 
Itoifiict  mteUie/>  «t  kie|l  nkäm  md^mimk  fatok» 
iMiteliildePi  mmI  4it  flekUhM^  41»  «r  Mi  jeMn  aoa 

haben  auch  den  Werth  der  Prüfungen  eeibet  theilweiee 


e)  Vlenelolil  mtu/kt  dl«Mr  Umstand  auch  die  GrOMe  der  Gaben, 
eie  flfÖMM«  «liiie  ^liaden  von  CenlMi  M»h ,  erkMrIioh.  Extracto 
IdVgtQ  e/(  ^  aicbt^.  PfvjriL4  frslAU  C^d.  ÄU.  |.  m  4w  |ierm- 
plAdt^ichen  Ausgabe)  in  «einer  TozikoloKie:  „Im  Handel  kommen 
dae  Menge  Scbierlings-Extracte  vor,  welche  in  Rückaicbt  auf  ibre 
El|;en8diafte9  i^ft  wa^a^tTi  l4t  MP^t*  e^t  fM*  keVie  m44^cl||Mpbe 
Kräfte  betUsea.  Wir  wmm  elosleoa  M  elam  A^lkel(«r,  waleher 
■OS  mdhrerd  Male  »ehterHoffa-BztraeC  feMafbrI  bacto,  daa  wtr  bei 
Vantfea  im  iar  Peele  vea  te  IHmebaea  «ifraaieB  kemM,  ebaa 
»BIP  e»M  WliMnff  AanuMb  m^^ud»  Wir  eMM  Ibm  m  bnntL- 
M«  daa«  «laa  Pri^arni  poMaciii  ^ifaltai  aa!»  aad  wa  Ma  afinif 

iberxeogen,  nnhmen  wir  in  Gegenwart  mehrerer  Personen,  wclclic 
aiali  bei  ihm  beiden,  eine  Dracbme  (72  ^riaer  Gran)  dies^ 
traUee  in  zwei  Prachmen  Waaser,  Wir  fühlten  keine  Wirk^aikf 
obj^kich  20  1h8  ZO  Gran  eines  giitliai^^tfa  kM/^^^  VAf  M» 
glücklich  maohaa  köaaea.''  S. 
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feMfaMihlict  fite  warn  Mer  thaUwttoe  v«r|eeMdk 
f  Mit  htermfMil  kWbt  MtM  taMr  4to  BctwIiB, 

die  Stobrck  bei  Beortbeilan^  der  Wirkungen  von  8tr»- 
moMum  fliacbte:  ,,Weiui  der  Steeluiiilel ,  mdtm  er 
UnM*MUi|t  im  dm  thMHIm  urMM,  dto  Oemwmäm 
wabnwila&i^  macht,  kaaa  mao  nicht  den  Versuch 
wallen,  ob  er  nicht  denen,  die  wirklich  wafcowitaii; 
«Bd  verriaki  aiMi,  daroli  di«  Vcrisderan/r 
l^rüa  ftmi  49B  CMiinm,  daa  GemMi  wieder  i«  Ori^ 
nonj^  bringen  j  und  den  mit  Gichtern  beh«lielca 
Leatoft^  dareh  wie  MigafanjreselBte  Ikmegwan^ 
«•  GlaMar  toben  werde^  C«;«.  O.  S/tM^f  «i 
diese  Reflexion  offenbar  eine  Ahouno:  des  hom.  Heil^- 
aetaea  und  aogleich  dar  erata  Versuch  seiner  Erkia» 
raaitt  '^IMa  er  warv  wie  SieaacK^a  aiaiaitlfeto  Piafaa» 
l^en,  in  einer  Richtung  erfol|clo8,  obschon  die  ältere 
Sehole  die  Grundlage  ailea  deaaen,  was  sie  üher  die 
BifSeatliiailiehkeilen  iler  ceaaeatai  Mittel  weien,  die 
Sma€K  aeai  Thieil  xaas  nea,  theila  aafa  Meae  te  4b 
Medicin  eiafahrtOi  nur  von  ihm  allein  erhaitaa  hati 


4J  Ueber  die  specifischeti  Mittel  gegen  Lungen'^ 
EtUMindmg.  Vm  Ihr.  B.  Bucbsvl  im 
Münden. 

Die  Miscellen  von  NaüNiNo  (hom.  Zeit.  XX.  97)  ^a- 
bea  mir  Veranlaaaanf ,  Erfahrunn^en  oad  Anaichten  über 
Beilooir  vea  Paeamenie*)  ia  KÄrae  aiederBaachreibaa, 

ohne  eine  ausführliche  Pathologie,  Pro||;nosi8,  Therapie 
a.  A.  i^ben  tM  wollen*  ^  Beaäglich  der  ceograpUachcn 

e)  Itar  B«irlff  lü  aicir  aaatoHtich  alt  ntMmik  iMilr;  dMui 
aottaa  «lebt  auM  alae  LttaceeeatatadaBat  hü  welchar  aiiht  Wnmm 
cMao,  nevra,  awmhfMI,  Lebar  ele.  la  MiMiBaeMft  foeaaeK 
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Verbreitung  finden  sich  Lan^eDent%ündun^en  bekannt- 
lieb  in  den  Po>ar^e<renden  weit  bäufijj^er  als  in  den 
Tropenifindern;  in  Grönland,  den  Paröerinseln ,  auf  Is- 
land sind  sie  so^ar  epideioisch  und  ansteckend,  während 
sie  in  E;rypten  sehr  selten  vorkommen;  es  scheint  so- 
mit die  KAlte  Lon^enkrankbeiten  überhaupt  in  Hinsiebt 
auf  Endemie  und  Heredität  zu  be/»;ünsti^en. 

Da  ausser  der  herrschenden  (Gesundheits-)  Consti- 
tution die  klimatischen  Verhältnisse,  die  tellurischen  und 
atmospiiHrifichen  Einflüsse  /^frosse  Beobachtun<!:  verdie- 
nen, kann  ich  nicht  umhin,  über  Münchens  hhf^t  etc. 
Einio;es  zu  erwähnen,  vorzüglich  da  in  den  Miscellen 
I.  c.  «:eoo:raphische  La;i:e,  aber  nicht  Name  des  Ortes 
an^e^eben  ist.*) 

Die  früher,  1817—1828,  herrschende  arteriöse  Consti- 
tution war  hier  besonders  ausn^ezrichnet  und  noch  /)fe- 
^enwfirtiof  sind  Entzündungen  und  entzündliche  Fieber 
verhältnissmässinf  nicht /Bferin^;  ihr  folgte  die  c^astrische, 
während  jetzt  die  nervös -pituitöse  die  vorherrsefiende 
ist.  München  We^i  1626.6  par.  Kuss  über  dem  adriati- 
sehen,  1621,29  über  dem  atlantischen,  1586  über  dem 
mittelländischen  Meere,  in  einer  Flache,  welche  gegen 
Süden  in  der  Entfernung  von  18  Stunden  von  den  höch- 
sten Gebirgen  der  bairischen  Alpen  begranzt  wird;  da 
die  Ebene  gerade  gegen  Norden  hin  vollkommen  offen 
ist,  so  ist  die  Stadt  dem  auffallendsten  Temperatnr- 
und  Witterungswechsel  innerhalb  eines  Tages  von  oft 
20®  R.  unterworfen,**)  und  gegen  Nordostwinde  nicht 


Herr  Nbnmno  wohnt  bei  Budwels  In  Böhmen.  Gr. 
it  Diesen  Teraperaturwechsel  halte  ich  für  eine  der  wesentlich- 
sten Gcleg^enbciCsursAClien  des  hier  gleichsam  endemischen  Nerven- 
ftebers,  das  vorzüglich  AoswarÜge,  selbst  wenn  sie  aus  den  nie- 
derer gelegenen  Isargegenden  sich  hier  ansiedeln,  und  Reisende, 
die  ans  Italien  und  Tyrol  bei  Beginn  des  Frühlings  und  Herbstet 
kommen,  befällt,  and  einen  rapiden  Verlauf  nimmt,  w&hrend  es 
bei  Eingeborenen  in  der  geborigen  Zeit  und  günstg  verlauft.  B. 


gackert,  4ki  mam  iBim»  adtan  kMfeMhttIt  4m  MiT. 
päd  W.  WiMto  Twriiwwcfcw  mA  n      IhM  ^gmm 

Jflhreaa&eiten  aalMilUMi.      Die  Humusschicbte  ist  s€ht 

nor  aiia  1'  bobc»  L^i^er  bcslehsod,  wäbnmd 
Abriiie  Bote,  Mft  CMirfMdMÜ  igtMMat» 
Mea«^  KalkfraiTHMtai,  kleioey  Antheileo  bei|^ 
meogte  Horasteioe  luid  UornsUuischiefer)  GUuierscbie- 
fei  »BÖ  QnanneccUdba  MlUilf  «ii  UmImAy  4m  Mi 
fft  Btlraff  dMi  WitteffngpvPMtori»  4ir  BMto  «er  O». 
birice  gleicherachte |  denn  die  Meoge  Kieses,  rfis  m 
sehr  vielen  Orlen  den  Seonenatrahlsn  Uss  lisfli 
«1«  bei  BessnaeiiabaBso  vM  Kitts  als  vsrbsr  WiiM 
ifsa  sieh  m  csbsii«  ^  Die  NahroDgsnittel  sind  qaa»i 
titativ  uud  qoalitativ  gleich  got.  Fleiseb,  Geoiise 
Brod,  im  Herbste  Obsl«  4$m  Utmt  srit  pitar  Wi 
sied  darebgiDgig  die  Hsaplaahwmn, 

Das  Trinkwasser  enibilt  ^»^niprtthr  1^  PfSSi  ^thii 
sasrea  Kalkes. 

Oass  es  iregeB  eine  Knwkheil»  liie  die  af  aniifi), 
welehe  anter  so  vielen  Formen  aad  Verbaltoissea  aus- 
tritt, mehrere  Mittel  gibt,  welche  sjMMifiselie  Besiekw^ 
haben,  isl  vonos  emisblUsh»  nie  alfte  Biiwls  pflegt 
nater  einem  Spseüsnas  Jsoes  mittel  zu  verstehen^  dae 
unter  allen  Bedingungen  gegen  die  bestiamte  Kraslip« 
hett  in  Anwsadaniß  gsbiaehtt  iUlfe  ieisiet»  dtaees 
flilssbegrife  vsrdaaksa  aash  die  Sita»  ihMO  Ursprong^ 

•I  ftair  (Cisaef -i^tfli^f,  eftM  Vaapm/ilinlDg  der  artelteödeii  I^/am«, 
kat  im  Darokschnltt  8'/io  Loth  Gehalt  per  Maas  and  die  Würze  & 
extractiven  Theile»  d«s  Malsea  uDd  Hopfeit  W/i9  6ewl«ht«rroccBt, 
das  »pecifiadli«  Gewtob«  bei  a 
euiluUtea 

Craita  Waatai  Se6|# 


Bitiaat  fM 
KaMasiisra  lA 
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M  Spmiim  mä  •»  gihi  iltfeii  fctflfie.  ffmUt 
ik^i  aber  4tr  GfUnd  dieser  GtitettsAlseV  fn  flnem 
mmki  M  «AtooholtfifAoii»  VmrlMli^  In  der  Vitk^tttil^ 
•Im  von  Wahrheitra^  weiche  gegen  HerktanMriM« 

streiten  ^  ia  Hi»UBSdlaeli  4er  phyMoloj^iflUlpefi  Afztief- 
WMrkenfi;«!!. 

kl  der  hmg^mniaäaimlig  Mht  «ief  Wi^ni/ifer  M'dt  ef-^ 
probt  liai>e»iieii  MtUel  M/^en,  mit  hntttt  Hdfö^ttttg'  d«r 
Aaeielite»  fmi  der  IMetaracdif»  die  idi  M  iMetea  CYdr 
lepenlieü  ketten  geme  •Mir  Wk  IMigM  Adf  |MMM^ 
^^ci»e  PbjTMolo^ie  der  Lan^e  gfesa^t^  wenn  ieh  flieht, 
IM  WiederliolsD^en  mm  vermeiden,  Mf  dM  MiUiefl  der 
Mer.  med.  Jehrb.*)  verweieen  kdillüir. 

Acofifl  wirkt  specifiseh  mff  die  Laegtn^  W6%ei  es 
noth  dweb  eeioeir  il^oseen  Einfiaes  aaf  die  arterieHe 
Bhilmaüt  eeiwp  müenilitel  «M^  TfftI  dto  Kiwklidil 
mil  gream  Heftigkeit  aef,  im*«*  eMi  iehotf  tHMraM 
dee  nmelee  Beklommenheit  ood  8ticlie  in  der  BriMt 
i^efteigif  kal  dae  Fiekes  dea  Charakter  der  Syttoekg 
odee  di»  BreikieKii  gM  lemiltliwddm  TypM»  M  itig 
Geeicht  reiby  kelee,  ic^^oMea,  die  Aogen  gläUMni, 
siad  die  Blutader n  am  tialae^  voraii^ich  iinJl^rdeitä,  «iif* 
getriebeot  M  dia  Aee^inttfea  Jiara,.  dae  kAietemde  Be^ 
epimtieneipHidiek  keftigV  'dt  beMeagaiadef  aomimmea- 
drüekeade^  daiapC^techende  Bf aetsckausrz ,  der  nar 
dia  Bieheaiina  geetaUet,  mi<  AagataafUle»  geiMmrf, 
dar  MaaleB  kail^  imehttr  mi^  keetiadigeai  Beia  «ddr 
wirkliebem  Blathaeten>  dabei  die  aktere  Rippen^e^end 
denell'  die  ZwerchfelierOihüleraBgeByr  wie  wund)  daoa 
natdieat.  4ir  Ckmimfamlt  vdr  diiem  amdine  Aiaaeiea  4m 
Voesf^.  Der  veU»,  ftafaeaie^  efirae#edeiillfehe  Pole^  die 
treelmie  iHize^  die  charakterietisekeii  Geeiciitszöge 
mamrcM  ImagiMglf  indiaipin  y  kei  Mangel  ad  frtiyi»* 


W4  OrMnaiMäkamä^tam 

MUa^eo  Zeichen,  cffortfefB  ^r^n^nt^  wr  Mieiiwn 

^  MäUricnmm  Amb^,  veUMi  Auw  4ie«  iMiM 

passenden  Mittel  einen  gunsligea.  Viirkmgßkt^  yß^ 

.  &p  der  Answurf  wiesri^  uid  leM— Mer  IqpP) 

fibelriechend,  mit  faulem  Blute  vermischt,  wird  4tf 
Kraiff^e  hiedorcli  nij^l  erieicbtert,  «so  leistet  Jj^ntca  du 
fiifste;  feiner,  yeu  'ijneh  tiefer  laqpiimtiM  at>d|ei|«' 
Mekbhlll,  bei  (rMnatbehen  Bntzindonire»  oMb  (M* 
rar^i'schen'Operationen  und  grossen  VerJetsnn^eOf  ^ic^t 
nii9.de|r  ^ch  bei  rheun|atisci|cr  Fem,  vußAglUk  wfpi 
rtferx^wbter  Crmi  vop  DepreeeiMi  vierliuflen  i8|i 
die  nervöse  uf^d  schleichende  ^Izünduojc.  ke^W'O^^ 
nasser,  ihrem  Berejcb.       ^  .  f    ^  l 

aremak  elwaa  leiatfn,  wftti||t|ie  K^ankliii^|«!S 
Miere  Sehriflsteller  a^/B^eben ,  mit  Tertiantypaa  aii^ 
i:rosse  Schwache  und  Kraftlosigkeit  eingetreten  ii^^  o^cr^ 
waa  ^Iten,  wciMej|  /rieael  sieb  mmgtr  fl<MNMI^ 
dareh  sa  wfrnm  Verhalte»  entstellen  Aan»,  Me^V^ 
nnruhe.^ross  ist,  der  Auswurf  stockt,-  die  Brual. 
und  beklommen  ist^ffem^,  wenn  bfi  Tsrhanjlencm^gi^**' 

eiidf»n^  Anawöcfe  Lang^brsnd  H- 
fdrchten  steht,  der  auch  voq  den  Bronchialenden  aü* 
^ch^n  kann.  (Ver^LGas.  med»,  7  Aoüt  tßll  ).  r 

BeUadomm  sntapiteiil  bei  foi^^efden  fifl«dM^i;«>>' 
ufiterdrAek  ter  Sinnssthitijrkeit^  Kopfcon^estion,  scbisilL' 
hartem  Auffahren  im  Schlafe,  matten  Au|r^n^  pnsfft^ 
Blicke,  troelineD  Lq^Mn,  rstber  Zspgf,  laHemlsr,eiipra^h^* 
Klopfen  der  Carotfden,  troctaieni  Hasten,  etdbntii^ 
Athcm,  Aen^lichkeit  von  der  Uersn^rube  aus,  k|ci^ 
Vulse ,  Zuräckhi^ten  von  Ij^tb  lyid  Urini  y^fkif^x 
asrv»«en  Fsrin.  nni  l^^ei/cw«  JUteriniir' 
der  Venösen  Bntzöndun;^,  wenn  eipe  ZpaiimDieasfbii' 
ranir  auT  der  LohVe  und  troeknes  Hdateln  bleibt,  d«r 
venös- entnättdliehsn  tionnstion  b|  den  ^hmU^^ 
bei  ITeber^knir  des  kninrr^s,Jn'PU4ffii»>.4M  1^ 
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sipelis  pulmonum:  Schmerz  m  4^r  Sürng9gm4^  4tr 
mieh  gegw  Abe«4  nicht  Mite»  m  fturibamira  lleKrfeii 
«Wlfvrt,  09  dftti  an  niroentzändan/r  denken  möchte, 
wenn  nicht  die  bihose  F&rboa/c  Hunt,  4er  Mlbew 
ki^aBrfaoUehe  hinaberwdieiMto  Äw^gaaWe*,  diaBreeh^ 
«•VW«,  4m  BrtMMa  ia  dar  Hetsirrake,  der  hüniite 
Plla  CllO^IW),  der  bräunliche  Harn  das  Uebfl  trrlriiaiMtt 
liesteo.  Ihr  Aasi^an^  ist  ^rötaltalMla  Eä^yS^Ü 
Tod.  -  M  bafee  Jedadi  kai  JMblaaf ,  daa  den  «aneeir 
K#pf  «hMMk»^  ia  dcai  linken  Lnn^enlappen  entsönditehe 
Micbeinanfeti  (s.  B.  heftige  Stiche,  die  keine  thm^gmg 
gmmi§^  aad  aar  die  JUekealafa  »«tpUeb  aM&i) 
t«f6lW|  lel  irltMwtiti^er  Aiiweseiiheit  physikalischer 
Merkmale;  nur  erschien  das  Knietern  durch  die  Aaf^ 
tockaron«:  der  SchlainOiaBi  gtring.  _  Weiter  M  fwum^ 
byfoMUca  oeeh  Rour,  wa  dareh  laa/^a  Ll^^a  bet 
aHea  Feraeaen  das  Blut  in  der  Arteria  pulmonalia  jfe- 
riant.  Zeichen:  Dyspnoe,  Ohnmacht,  Oedea,  aef^r^lria- 
»^•Ma  Oeaiebi,  vieMla  i*laak«a  aaf  dea  ExtrearftiMa^ 
■eraMblaitf  heftig  oder  normal ,  je  nach  der  Reizoaf 
oder  üeberwießrenheit  der  Nerven ;  Percoaaioa  aad  Apii 
colutioa  aefiren  keiae  «afibriiabe  AflMioa  der  lOH^ 
aad  Kfeialaaror^ane.  —  Bei  Abwesenheit  des 
Bei|ihation8/!:er^usches,  dumpfem  Ton  der  Perenaaioa^ 
reicht  man  Beilad.  im  Wechael  mit  Hereir,  wenn  aiehl 
Pbeapbof  etc.  den  Voraair  verdient. 

liOaXfifMiAiidan^en,  die  mit  minder  turbulenter  Blat- 
Circulation  auftreten,  entspricht  die  Bryaaia«  Daa  Pieber 
let  dabei  aehoa  voa  Aafaair  mit  irhiataebaaer  onter- 
aliocbl^  dta  Hltae  im  Kopfe  lebhaft;  nicht  selten  nehmea 
aeob  die  GehirnhAute  Antheil,  so  das«  Naij^onfc  M 
OGbiafea  und  Fhantaairen  aiatritt.    »aa  Geoieht  Ia» 

Sprache  mühsam,  der 
Fala  Tolf  aad  hÄrtlich,  die  Respiratioa  freier,  die  Braat 
Jaebr  beklommen,  die  Braatoahmeraea  alad  lebbafl,  bei 

«k«^  Husten 
33 
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Als  Atbi^eo  erregt,  der  Auswarf  ^eht  locker,  schleimi/r, 
blaUlrei£|P9  £:elblich/  Siii4  ilieomalische  Bescii werden  der 
BxlreBiftiteii*'oder  ^Mtritdre  Ei«elieilioB|t«a  cÄ.  Idr 
Uosra)  dämit  verbunden^  fiö  i»t  elh  Grund  mehr  zur  An- 
wendung der  Bryonia  vorhanden,  selbst  wenn  der  rothe 
VHesel'  soui  Versdielft  koMat.  ^  Paettbimie  itt;  Abdonn 
nallyphas^^  wo "sieh  ein  t^^endagei'  dft  rdbch  liepati- 
airt|  erfordert^  besonders  wenn  pieurftlsche  Erscbei- 
BUgeD  vevrag«li,  die  Anw^ndaai^  der*liryiiiai«; 

Bei  MeoAenieeiiy  deren  6elbgedllellsimaebe''lleriäl 
starke  Körperanatrengun^  bedingt  fst,  \enHen\rCaHna(rii 
Beachtung.  Der  kur^e  beklominene  Atbem,  mehr  durch 
drMieiide  als  sleehjmde  Sebmersen  eiMi^t,  tar  iliistea 

mit  Kähem,  grauem  Blutanswurf  /  das  Herzklopfen  imt 

Aenjj^stliehkeit  oder  die  Mitleidenschaft  der  '^rossea 

GeOssef  ttseen  in  der '  Heitel wnM  keineW  Zweifel  sb- 
wirften/  .  ^        ...        .0  i^xiio.... 

Zuweilen  hat  dasFieber  den  intermitliJenden Typus, tfie 
ErseheilionciNi  der  PnsifmonHB  ikebmen  während  des  P»- 
roxysBitts  nn ;  ehnePritot  UM  Abends  beflfjce  Hibe  eile,  der 
Pols  wird  hart  u.  ^e^pannt,  der  Husten  drohtlHrstiekungs- 
K^efabr,  dabei  Geschwärschmerz  in  der  Brust,  gegta 
Morgen  Minderiirf k  der  Passionen :  Blr^eb^ttilniBMi;  wefäi^ 
bestimmt  auf  China  weisen.  Kerner  verroa;»:,  li«^}e  be- 
kannt, die  Rinde  zu  hindern,  dass^  sich  der  Charakter 
des  Fiebers  nicht  in  den^  nervösen  *ldr)Hd(Mr  abnin- 
deVe^  noch  Vlntverlust  nnd  Absee|ibiMim^  kudiT  aft 
ebenfalls  viel  leisten.' 

ist  der  Hasten  Nachts  «ehr  trocken^  beunruhigend 
nnd  nbmnttend,  die  nerrdse  TdMiett&  VMierri^end, 
sind  vorzü/D^lich  die  Bronchien  er  «griffen,  so  wird  il^Ai 
nicht  leicht  ein  Mittel^  finden,  das  dem  Hyoncyamnt 
nn  die  Seite  «esteUt  werden  konn.,  Dabo  diesed  &id 
andere  Mittel  erst  nach  voraQs/B^sebiektem  Xebnit  in 
Anwendunjfl^  kommen,  brauche  ich  kaum  zu  erwähnen. 

Von  Jfereiir  ist  HeUnn^  nn  erwarten  bei  sogenaunlm 
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i^3(henischeD,  katarrhAli^chen,  rhDumaUschen  und  cbro- 
Ifiseheu  Lun^eneotzüodaQgen,  bei*  Maojc^l  des  Uarnsedi- 
neitfL  ttDil  foi4cei|der  Tiib^kel|»üduD|Ct  was  biub  Theil 
die  phyeikallseiieii  Zeichen  lehren  iii||S8en,.  b^i .  |Loe- 
scbwit^un^  mit  Nei^on^  zur  Eiterung ^  ferner  bei  sy- 
pf&iiitischer  Eatzäadao^:*  Der  GeaicbUi|ttsdruck 
•in  anfalVuid  eefaweres  Leiden  an,,  das  Fieber  Je.!  an« 
haltend,  die  Haut  beiss,  trocken  und  raab,  dabei  näcl]tr 
liehe  partielle  Schweisse,  besonders  auf  der  Brust. 
jp^ratien  ist  bedeniend  bea€iii|ei)|i|gt,  Hu§i^Mi^f^^ 
J^e  Expeetemtien  ^eriu^e  onj  s^&b,  ^cbnief%  in.der 
Seite  und  im  Rucken,  besonders  vor  Alilternacht  durch 
,^ru^k  |c;(|stei/cert, .  dem  bei.Perio8j|jtifif,^;|^  |Up|^il,ver- 
li^lei<rkliar,  während  des  ereten  ttchliifes  hiliweUen  spas* 
mo.dische  Anfällt,  Pu|s  klein,  frequent  und  schnelJ.  Pb}^- 
•ikalische  Zeichen:  CrepitaUott^erättScb^  matter  Per- 
coasionaton,  blasendes  Albaien,  Bronehophenie« .  >knfal- 
.Imd  ist,  es,  dass  das  Crepitaliens|^eräiisch  so  lao^^e  an- 
halten kano,  oline  dass  Hepatisation  eintr^tt^  Die  Wahl 
der  ^rcoriif Aparate:  Brodas,  Aeetas^ere.,  hingt  von 
dem  iadivldnellen  Fa|le  und  den  var.aus^e/3^angenen  ^m- 
neimitteln  ab«  in  genannter  Krankheitsforra  ma^  auch 
Jodkali,  wodurch  frannösjscbe  Aerzie  gljiickiich  Heilung 
erzielj^n,  \^  Anwendof^  kemnen. 

^ux  vom.  wird  bei  nervösen  Entzändun^en  ;s:erähmt| 
hei.  glekhaeitiK^em^Katarrh  der  Bronchien,  bei  Pneumo* 
ilieen»  die  f^un  .Deliruai,  trejuens  jcesellen  ^le. ,  Die 
Erfahrungen  hieröber  sind  g9f\m^*  Bei  JlÜlleidensehaft 
der  PJeura  wird  dies  Mittel  wenig  Nutzen  schaffen. 
.  JB(fi gCQjjBserProfttraAion,  fahlemGesicbte,  matten  Augen, 
t^rffl^osem  tfeeknen  JlästelnVbeaondlerji  Nachts,  bei  dureh 
Hinfälligkeit  erschwerteiu  Auswurf,  Brennen,  Stechen, 
Rasseln  in  der  Brust,  Gefahr  von  l<uogeuläbo}ung,  bei 
Ge^^iliealion  n|it  Bronctiil ja,  wird  hiebt  vergebens  ven 
Phoipitor  Qfilfe  er^Mrartet ;  kennen  die  Krisen  nos  Man* 
an  Kri^ft  nicht  au^cführt  werden, .so  wifd  ftr  june 
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schnell  ndd  sicher  wirkende  Arznei  sein.  ür.  Fliiscb- 
UäMvt  zQ^^Wien  beti'icblelf' Um  (Hyi^ea  XIV.  358)  ib 
tlfldl  fl^  Btii|»teiä4  'wttrai«  Motph«r  IbkMr  Ii  Jlii- 
cMfii  seltner  in  Anwendung  kommt, 

FHiiaMla  jutspitcfct  dür  nenröscn  Jiiaiij^efteBUiiMliiig, 
iNMriir  kü  Mmm»  CMmM««  pttwttMr  Cmum^ 
ilMkj  der  tottb  pIMdtaMi  VoNMliwtiideii  Ikr  ■mMi^ 
atioQ,  bei*iin^er  besteiieadem  Katarrh  hervor^erofeiMi, 
M  iricea^jrtrlaiira^  aluipr-.4rtMkMd#»  Waadietli' 
Mkahers^  TioelMNihtil  «ad  MmMI^  ^emginr^BmiU  Oft 

fftllt  diese  Arznei  bei  Pneum.  biHosa  und  nerf  osa  in  die 
Wahl,  ohne  atozig^diüeMontiel  aa  aeia.    '  ^ 
Mehr  ala  aadeire  AeMte  dei  •lioapliarrtliäett>4ftrtl 

Hfipchen  der  ^nif pculus  boUq/io^  /t^teiatet^  yorsu^Udk 
weiiQ  yer!kAltiiii|:  ugj|i..d(|ri(uf  (jpi^fide  Erfiitznug  (Ofiei 
att|t«fL«^rÖ  die'^GeJe|fenheitsKaaeh6  der  Kjraii^^i^ 
Mi  jraaearfihe  Wknßen,  reine  Zon^e,  aclijMr^f^^kft- 
zeir  ond  sehr  V  beklpmmeMer  ,  Ath.em  bei  leicht  höfb3- 
rem  Bespimtioaiver^osch ,  tf ocfcoe^|UUa^.Ti|rg;scefi;i 
der  fiaat  ohn^  Sebweisa^  Pro«ltatioi^  aci|»«  M% 
^inn  der  Krankheit  kaum  das  Gehen  erlaubt^  kM^^i 
.  aehr  beachleuni/i^ter  ^uls  bei  /(■'osser  Agitation  des|  He^ 
B«lia  and  der  Geriaae«  U<ebelkeit  selbst  Ohninacht  beiA 
Aafaitsea  ea^T  riiwe^en*sind'ErsehiB&iiiiii;en/Weldrti  dk 
Anwendung  /scenaonten  Mittels  rechtfertigen.  ^  ^' 

■JlhUi  passt  voradKlich  ia  Wel  Fennea  ller  Krsok- 
heft,  ^  'er  Aervtoen  i  breaaeude  HltaeT  AaftN*f«i^tt* 
und  leichte  Delirien^  weni^  ^Schlaf,  Aufspringen  >^ 
dem  Bette,  Zunge  br&anlicb,  rissig,  raub  ohd  trocketh 
iled0  eraehwert,  aehwMdaUcher  A«liii#iirr,.^iiaafliörljdi« 
Stiche  bei  fio^stlieher  Beklemmung  ddr  BruM^'^vonH' 
lieh  dareb  achlechte  La|i;e  bervor||;erufeny  und  in  der  ery- 
alpelatdaen,  wo  aieb  aieht  selten  Aexepheaü  fi^^ 
weaiger  ia  ier  ▼eaSaea.        *  * 

Bei  venöser  Form,  scbleiaiixer  oder  phlegmstisetiei' 
CiMittntldli  d«a  KisMÜMOf  weaa  vorattclMi  die 
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ifhleMiMt  epgrifff B  tat,  4«r  siht  SehlefaiBi  Jßntmn  ipit 

Ziehen  in  der  Brust  verursa<jiit  unjl  4er  io^der  Rohe 
«chw^rer  eich  f9aende  Auswurf  ver^bUiMierl,  dij^nt 
iSrn^i  «MhfiaB  AceoNjc  ^Bl^^gtj^ik  jriiaaeiiet. 

lei  4er  Crtdüttam  cftoleMMIi  ^edlber,^  |l?ctatt 
<e<rflieBeM  «Mit  ts^hMf^  imtt  IftHtleA,*  ee  wird 

Sifuiiia  vor  8ene^  asweckdienHch  sein,  besonders  wenn 
das  Siteehen  nur  mehr  Jiei^aatear*liod  die  Bekiommeo« 
li#|<fcfdei  rimHiiMift  Mligt  die  mthw  riMFIeM  U  Mi»- 
teMenehaft  ipeaso/pcfti  ist,  desto  eher  entsteht  aaeh  die 
^tj|CIK>^  *Q  serüsea  Exsodatciti .  Sqnilla ,  Colchicum, 
etc.,  versiglieli  Awb.  ia  ItMeuiiaid  aeUaea  Oabcaj  aril- 
dUBsto  AaiifBteig  AeaiMaB.     «  a 

•^^MlT,  WM  bei  iebörig'erBebaodHialfWe^  Ei. 
tertfnk  ein  ^^  fi^er  mtö^W  ^tfer^^^^^  Schmerzes 
gar  kein^eräurfeb,  ist  ttäizhu'stcn  vorjiani^en|  bort  man 
P4«(bfil$4|aie  ^^(c.,  ^nm  die  Eataandpac  ve]Mekiiaai|(t» 
tieaiaMPH  Bifef paspeln  aii^deVBaat  aaV  T erseiieib  (wie 
HihciiAM  i.  1200  Q.  ^aa  an^itit),  so  wird  Sulphuf  Guie9 
leislep,'  Qieröb^r,  ^t^  über  C^rbo  aa»  and  Lachesla^ 
w«r4«  acho«  (rfArr^b  4i(l^()r'ia^iUiirift  iiilierea  ^ 

,.Wfl|B  rmfr  ofdict^fiifoiie.  JirselMiaoB|p|er^  IKitea|eB-^ 

tbeils  versehwiinde^  si^d,  die  Kraakei^  aber  fortw&h- 
read  .Bimieii\  i^l^llg^t  jaeinanderfliesseode  ^llaaae»  ai}s- 
^arl^,  der  ^of Warf  eiaeh Wert,  daa  AIIummi-  S(ß||wieric^ 
isl^  die  Brasl  Ms  an  deä  Hals  heraa  brennt,  ^astrisciie 
Erscheihun^en  vorherrschen,  >vird  die  Mittel  wähl  auf 
Turiarm  sä^dißiem,^  i-^^^i  die  J^aeoimuw  aad  Lob» 
giiwi^l  M  äjea  Ifftef ,  M^p  Qm.  mü.  iaiti, 
Nr.  4Ö«.  4f3      ^  / 

.4')Btv  Beir  ¥srC  lyM  noek  ci«e  p.iemliclto  B«lke  voa  inMels  ae* 
asM^Jireklie  M  der  Paeunoi^e  in  ABwenduBg  kommen  koanen; 
aU«ia  41s  Indicstfosen  ffM  i^sUs  aUsawtsia  ^aOsMa»  tksU«  ia» 
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$10  Originalabhandlungen. 

Vemfeieeß^,    Wtpn  irfrcnd  ein  Mitlel  den  Nnnci 
cin^e  aniversellen  verdient,  ist  es  der  Aderlass,  welcher 
in  allen  aciiteji  w^i  vif  len  chreniacben  Kraal^Mitea  als 
fcaam  e'ntbeh^Uehe  Qilfe  M/tewendel  wM.  BM«  ifb 
neue  >Scl|i^le  kein  anderes,  wenijrgtens  ebenso  zaver- 
lllaai|ces  jllii|yBLkeni|pi  gelehrt,  so  K$(H^  ^'^  ^ki^S^ 
ner  beaoiyleyin  ^onal  hei  Beh^adl^p^  vob  PMefOfMa 
nicht  rdhmen,  besondefs  wefin  die  Nachtbeile  der  Ve- 
nasection  out  ihren  Vorth^en  ver|;iic|)en  und  diejenigen 
Falle  ipins  iibgerflchnel  wer^,  b  deftea.der  cfftr- 
derltfbe  Oebraoeh  davon  aiebt  ßeipi^l  werde^  baaa* 
Ich  will  nicht  von  de5i,Ader|assesi  NoUen  und  Schaden, 
vom  Leben  des  Biutea  i|..A,  sprechen,  aosdefii^nar  oo- 
tersoelien,  to  wie  fern  er  ab  Beilariltel.eraclietDi.  Mas- 
chem  Jiabe  ich  aber  schon  zu  Vieles  ^esa^t,  .wjpnn  ici 
Bi^utentziehun^  nur  ein  J'alliativ,  nie  ein  Ji^^i^f^' 
nenne.  —  Es  Ist  dj^^  Bldtmaaae  bei  der  Entsdodonr  ^nidit  i 
vermehrt,  sondern  expandirt,  wb  flbef;baQpt  mit  EMr  \ 
hon/Cder  Waripe  das  Volumen  selbst  unorganischer  Körper 
M^ücbst  Der  A4erba^  bringt  lielii^  qnalitatiVf,  ifondern 
mir  ftea  momentane  quantitative  Verl^deranit  in  der  Blot- 
welle  hervor,  welche  durch  das  natnr£emasse  SircM  | 
nach  schnellem  Wiedcrersatze  auf  ihre  vorige  Höhe 
mrioklcehrt,  er  erleichtert  somit  aof  kirs»  Zeil  ^ 
Allj^mebbeinden  ebne  A^eniterung  der  cbarakterbtiscbt* 
Eraeheinongen.  T  ^ 

Dfcht  aogci^ehen,  so  dass  wir  sie  wcgilieasen,  wie  denn  dieser  Auf- 
sat/., quoad  remedla,  überhaupt  die  Nothvrendigkeit  Deoerdlng« 
Ltalil  aiellen  mdgt,  dMt  wir  die  Iodl€i|tiooeii  durchatia  Veater  stalle* 
miMe|,  MeaQfMffUesa,  woria  4tm  fattolagMolM  uMI  das  Tber/t- 
psttClache  glelcli  ß^t  dUfeiteUt  lat«  siad  ddaatol^k  wabd>  Oedarf* 
alase.  Der  MSkoailaeke  sad  p^alorogiaeke  duuri&ldr  ti^  Kriik' 
hell  oad  da«  Mlltela  nSaMa  ndgllchal  BaMmneslreilHi',  daaii^  di 
Krankheit  gekaut  werde;  mit  den  aoBaOgcn  S^mptoaee  kffect»<* 
dmin  Bloht  so  genau  7,u  atalieiii  Man  Vergl.  iihrigeBB  Wo**^ 
iBilicBaeBea  der  Mitlel  M  Paeumoflie,  Ujrgea  JX.  Z9, 
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Es  findet  in  der  Pneamonie  die  grbsBte  Vemeiirung 
4er  Fibiine  ^^^Vmo«  statt''),  deren  Prodaelian,  wie  sciksl 
ÄcDAAL  anxribt,  Aderlas«  ofiAt^tt  QllnilerdrAekbb  ver^ 
flie^.  Gewiss  ist  es,  dass  der  so  noth wendige  Eretfifs- 
isus  des  Blutes  and  die  Fieberbew^gan/o^en  ^e^chwäch^ 
die  MtArtiflheJkitwiekeiaBjtieiheiiint,  'der  VerlMf;  «rte 
ilm  (•^»«Ornrtfnisteie  olm  AlhHi^i  s«i  maoli^en  pflegt,  ge^ 
Start,  die  Ktisen  zurückgehalten,  die  lymphkfisA'en  lär- 
l^fwnßn  beföi*4ert  und  endlielrAtoladb  w,u[lßraeMptmg 
^hod'' langer*  ileecDvalesMik  '  gegeben   Wi'nf  ,  weuB 
Dicht  chronische  Entzifnduhg  oder  ein  Uebergewicht  des 
^^rr^QjByateiDS  zurückbleibt,  ~   Auf  ^  welche  Iphysio* 
lopwäd^  tifeldüUe  ist  iiU  iilii|giihilehiiiii(  thmk^  iftlefe 
^arqh  WeKlie  wird  sie  gereehlfertigt?  ' 
."Die  pathologische  Anatomie  hat  in  der  jongsteii  Zetl^ 
glressi^Forts^hfNte  X^Aiaclit ,  iiie  gtbHi'ealieh  an  /  was 
ifi''dea  beiAien  der  iia'eK'Vleha  Aderfl^seo  Gestorbenea 
gefunden  wird :  Leerheit  di^'  Blutgefässe  bei  fortdaa«- 
^'Srnder  J^blofd^is  des  örgriffen^i^^Ov^ans,  fJeberwic^o 
de#  1ldülgitfii';Be«tliadilieire  ohne'' AbMadSr  ZotfiibaieB* 
hang,  bleiches,  farbloses;  leiclit  zerrefssbares  Muskelge* 
webe,  blasse,  gelbe  Membranen^  wässrige  Feuchtigkeit 
in.  den  Hehlen^  .bleiehes^  sehlappeis,  infUrirles  QBMnfy 

*>.100O  TheUe.  bei  Pnenmoalay  eathalten  bei 

Mem  tTjShr.             staM  MiUtf.  cteer  Wnm 

Wasser            m,MO         90l»199  e89,M 

Man  BMutaad  IO64OO         mjM  f«0,lKt. 

WlWw               2,011            «»Oi  M^) 

Veit ,         *  '1,97a        t,8ss  t,iea 

,  Oloi^iriin          [  105,165  n,m  34^730 

Biliiiafciii           *     7,181  '  2,750"    *  1,800 

Extractire           14,170  .  }0,dO<^  8,000 
Materie  iui4- 
Salze. 

Tflial«.  aook  Momunar  la  CNnt  bM.  1841,  Nr.  0^  aaO  Bsaabosa 

der  aagiwaadteB  Chomfo.Toa  Vr.  Soion.  11.161^  B« 
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wtlkM  Hm.«)  Spricht  diwe  faüMtliirt  ytOmiertm^ 

M  Guatleo  4efl  Aiieriassens  V  Mö;t:eo  Jedem  die  Worte 
«toiii  MSgCfliidiBelm  Mannes  Tor^^o/cen  sciiwdbes,. 

«f  saicl:  dcü  Bnder  iel  (M  verMiiüielMr,'  wcw 
er  Jemand  findet,  der  ihm  mit  seinem  Blote  dem  Hm- 
Her  eüUte  witi,  als  dem  Ante,  welcher  dnreh  irqi^e 
fiffUdsitae  der  Ueo|ter  dar  NalHr  wir^  siUitl  %A0<Mr 
jui  irein/  nnd  bliese  mdrderiseheD  Grandaitaa  ao/  bsIm 
Nachkommen  unter  dem  tr#||Uckfp  ^ji^^if  ^i^^* 
limi  fortpflaaat  ^  ^    ,  "i^ 

Wea»  >pvMer  ffcyaiel^  aadi  i^alofisdie  AMI»» 
mie  den  ansscbliesslichen  Nutxen  der  BWealaieliuii/B^n 
oaehvfUtoeir,  ao  sollte  ma#  weni|(steBS  itoeio6a|  dkaa  ihr 
atlaeilic  aataliehhr  OahiMdh  iA'  der  Bifahrfrir  »ecri»^ 


inr 

det  sei.   Allein  es  starben  Pat.,  denen' man  180  Unsc9 
iff  einer  kraakb^U  entleerte,  wie  dtiejeni/cfsn,  denen  iMa 
«arvirtlMiMri  air  Ader  liefea.  'Auf  der  ileid^lher^ 
Kllaik''waMea  188i  an-Lanceaeita^daai^ 
haodetif  und  es  starben  fünf;  voii^dei  Ciehesenen  iVmAtl 
kmam  yat  dar Üiif tea  Waeha  eaOhsAeli  Verden..  I* 
aialbsi  ash.  la  aiaar  Klhrik  Toa  aeeh^^Ki^rihdhilSM'il*  dM 
sterben^  oba^eachtet  d^s  reicbliehsten'Adtfhissens.  Iirü- 
«aa-lUaaaN  varlor  hai  MW^O*  Kriafced ,  #elcKia  obae 
Aderlaas  hdhaadelt  wardea,  ketaeH^ehiaiirM,  WihiM' 
hei  irci:entheili/3:er  Bebandlan^c  d^bi  Dr.  Louisen  Paris^ 
t6  unter  78  starbea;  an  Wien  im  Winter  8  unter  Ity 
wihread  ia  einer  andern  Abtheilaai^,  Wo  BaoifhiPa  iJähre' 
befolj^t  wurde,  das  Reanitat  J2:an8ti/{:er  war;  lÄIO  er^ab 
aich  oacbstebeadea  Verbältnisa;  Gebeilte  99,  ^(ebesaert 


^  Wlnaa  ^Asallac»  aar  aa  IittogeasaaMladsiif  litt,  waids  laaer- 
balb  10  Tugra  wd  aar  Aier  gelasisa  oad  jedMMl  ie  Vameo, 
Isoerlioli  IS— 20  Gnne  Tiirt.  «tlb.;  %«1  der  höchsten  Eackraftuo^, 

Ordern  dier  Füsse,  noch  dreimalige  Blutenuiehuag:  Der  Kranke 
■Urb«  aachdem  er  340  Grane  TarC ,  die  iOO  in  Klyetieren  nicht  mit« 
tff «Chat tt  erhalten.  *  In  neuerer  ZtU  esii  itk  fIMsi  sni  Bis»  AOsff- 
iM»  «Bd  Csmpaer  ttob  «laiaasBl  .  B» 
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EaUMteae  4,  Geslorlieiiö  M;  im  ß/^^j^  unter  Dr? 
FijmmmAm'm  Mtmug^  sterben  S  vo^  W.  ^1)ie  aus|re- 
xdcbntten  Ergebaisse  der  Behao^un^  obn^  ^^«rkifi 
von  Seite  der  neuen  Scbale  können  niil  den  JtewNui- 
lieben  ttkbl  in  Pnrnlelte  ipenlelll  weVd«ii.  %  nteht 
dtwMkeh  dA^Grandnatn  fest,  dass^^nach  Au8W4äis  der 
MoflahtafsHste^ ,  ohne  Ader^ss' weit  wenicer  Pnenvo^ 
niUr  sterben,  ferner/ *iM  die!  iReemvnle^&ns  yop 


Wenn  in  irewipsf  n  Fdllej|  dnith  den.^deriüMi4Ki^ 
gyg^ljp^pj'«»  ^  erielcbteft,  dleV^^tNilMts^ 

iN»miliij|:^^ J:efflj^dert  werden,  so  Ist  er  da/?e^en  in - 
nachsfeKcnden  einer  Tödtan|f  '^nMiSSlsen: 
äehitkl^fiff  venöser,  MTvOser,  putrider  Entefindan^, 
Aiilap  »or  Phthb^'  j^di^  am  öftersten .  zur  Pneumonie 
disponfrqi^  indlleh  immer,  wenn  din  Natur  ssMsl  sin»  . 
Blnita»eerttii|^  b^^^^^  il,^  ' 

Üngenehtet  der  im  Ei'n|ranA:e  an^re^ebenen  Verhältnisse 
haben  mehrere  jMe»i>e  Aer^te  niebt  pelhwendilE  g§i 
^Hi^  !l«M««MC«9enti<^  eflw  Ader  m  Mnm ;  iie 
hnbeo  bei  diesem  .  Verfahren  das  Mortalitätsverhältniss 
der^pwöb^icheii.  B^biuidlanK  ..doch  nieht  erreiebl.  — 
Ich  m^erseits.  b^l^enne  iM»er,  dns»  ich,  sobald  cor  Ret- 
tnoir  ^es  mir  ^vertrmitqfi  Kranken  der  AderJass  noth- 
wepdiff  erschiene,  so^fleich  zu  diesem  Paiiiative  meine 
Zuflachl  Bf^tußn,  yaUrde^  was  aber  unter  den  gegßK^ 
wiKüfep  Xlinsl^fifleii  wehl  erferderiieh  sein  wl»d.   ;  c. 


/    O  *  I     I  , 
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"6)  Semdichreiben  an  Hm.  IM*. '  KäUieER'UANSKN 

zu  Güstrow.  —  Von  Dr.      GmEa£%Licu  zu 

•  *  »'  *  ••••     »  •  X. 

Kariiruh^^       .  . 
-  BoehjceehrtOT  Bm  Doetorl  '  i 

Sie  ba^o  e^wdoppeltoi!  mmt^Hki^  i^^uMt.  rm 
den  Allopathen.  verketsfU't  nod  von  den  Bomdopatliea 

iob^epriesen  zu  werden.  Das  Eine  bat  llioen,  nichU 
Hepcbadet»  das.  Aadere  aber  ivahdich  Bichls  geif  oUI^  Die 
Einen  k&mpfen,  ffir  ihre  Issad  and.  PeMteii;  <Be  4Mfn 
waren  schon  damit  zufrieden,  dass  Sie  den  heidnischen 
Gäiino  die  Mietbe  aul^^kündi obgleich  die  Uo^  ^ 
iien,  jdaes  Sje^  «^ebrl^r  «^IBit  Opdor^^eioe  /Mnderli^ 
Anstalt  machten,  an^eblipb  nicA/.- beifffii^f ijlBa 

Götsßen  ein  ehrlich  Winkelcben  in  Dero  U^^e  sj^^f^ 
neip. —  UeberbaapI  <,war  das  Ferbi^tniss,  |o'i;relcto 
Sie  steh  dnrch  Ihre  Scbriften  so  den  Ae^stea  iqp  AO- 
l^emeinen  setzten,  eigenthümlicher  Art;  Sie  thejlt<^ 
—  man  darf  es  wohl  sa^cn  —  das  Cor|^s  de(;  Ij^ib|va^ 
ter  In  fegende  und  niebi^ fegende  i  anler  dea  emilerett 
verstanden  Sie  die  60;;;enannten  Altärzte  mit  ihren 
Aderlii3sen,  E^eln,  Laxanzen  und  Emeticis,-  unter  den 
andern  sieh  selber  soerst  nnd  dann  diQ  Honöepatl^f^ 
was  jedoch  bei  Ihnen  so  viel  heisst  als  die  NiehieOkuer. 
Mit  dieser  Partei  ^in|C  es  Ihnen  gei^de  so  wie  es  die- 
ser mit  Ihnen  selbsl  giii|c:  CS  war  ein  Taqsobluuidel  ia 
Beden  ^e/cen  die  alte  Hediein^  die  Hemikipathea  aad 
Sie  waren  darin  einverstanden,  dass  die  alte  nichts 
tauige}  auf  diesem  Felde  der  Opposition  sammelte  maa 
Lorbeera  and  theille  sie  sieb  weebselseitiic  ans.  Oer 
Hass  ^e^en  die  Schule  verband  Sie  and  die  Uom.,  nicht 
aber  ein  IVincip,  wie  die  Medicin  zu  verbessern,  viel- 
aMhr  wichen  Sie  beide  darin  anfs  WeseatUchsla  vea 
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OrtjftnalaöhandiungeH, 

f inanrfer  ab.  —  So  ferne  es  ein  ^ewIraiM  Mmsb' sieht 
dbersleffl^t,  map;  das  Coqaettireii  an«:ehen;  und  mßu  musm 
•afi^p,  deq  aafmerkaaBiat^  Lie^liab^.  komit^  oai  atiM' 
Dame  niebt  si^licber.aeberwenMlii,  ala  iKe  ilaii^.fiai  &lm 
Aber  wenn  das  D'inor  zu  lana:e  dauert,  so  wird  es  doch 
^  fade,  and  daram  thaten  die  Horn,  meinea  firacbtoiMi 
gnt  daran,  Ihnen  ferner  dapi  Haf  niahl  i^abf^fn  mmhtm/ 
da  sie  bald  eingesehen  haben  mochten,  daaa  auf  ifeat 
I     We^e!^  nichts  ^herauskomme;  —  Weder  sind  Sie  von 
I     dedi  lriq|hiutm  2tbäek|:ekatoBcfti\  daoi  die  alle  Mediein 
I     eme  Pe^tniediefn  8ei,"ilAeh  nach,  daiia  dieBafb*  in  Niebla^ 
i      thun  bestehe,  was  aber,  wie  Sie  meinen,  immer  noch 
I     viel  besser  lsi\  ala  das  i^attlose  Anapatsen  dea  Darm^' 
I     acAlancher. VyHan  hat  »war  Uni^st  beraeboet;  In  wie 
I      viel  Zeit  das  Licht  voh  der  Sonne  zur  Erde  ^elan^t,  ' 
I     aber  man  hat  noch  nicht  ausfindig  gemacht,  wie  Jan^e 
I     ea  Wftbraa'  Wird,  bia  Liebt  in  die  ül^pfe  aiadclier  Aerale 
I     MHnf^*  So'^sprelfhen  Sfeln^^hreaH  neaealen  W^lte, 
I      was' d(^n  Titel  führt:  ,^zeita^emässe  Betrachtun^^en  über 
I     daif  V^rflthren  bei' Pn^amonieen ,  Boatook  bei  Oeberjf^, 
I     t84l.*^  — 'Indem^Sl^nar  die  Kdpfe  maneiler  Aemte  im> 
Sinne  haben,  nehmen  Sie  ohne  Weiteres  eine  «grosse 
Mehrs^ahl  aus.  Wie  aber  sollten  Sie  denken  mö^en, 
den-'^niaaeheti/^  das  geMrijre  Liebt  aafnnateeken  9  üa* 
könnte  daher 'fast' seheinen,  als  hätten  Sie  sich  dem 
I      undankbaren  Geschäfte  der  Mohrenwäsche  unterzogen. 
I     An  Lwtfie  aller  Art  haben  Sie'a  aeit  10  Jahren  nieht 
)     fehlen  lassen ,  jeUdek  Ist  die  Sehwirse  iniBer  noeh  dm» 
1      und  es  will  scheinen,  als  würde  durch  Ihre  „zeit/g^e- 
mäsdea  Betrachtan/^en^^  die  Weiaheit  I»  AiorjiC^n*  and 
I     lAi  Abetidlande  so  sporadisch  bleiben,  als  aeitber.  Das 
I      hat  seinen  Grund;  die  Allopathie  wird  Ihnen  entfi^e^nen, 
Sie  stellten  die  Sachen  auf  den  Kopf,  die  Homöopathie: 
äia  kennten  das  Wesen  derselben  nieht.  Naeh  maiaar 
Ansiebt  haben  beide  reebt,  and  leb  wllnsehte  sehr,  daaa 
1      ich  die  Zeit  berechnen  könnte,  binnen  welcher  dieaa 
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W«ilf|itt  fteteb  fiMf  LichUir«hl  in  Stf  drlJM«^  ff«- 

•Ohe  dario  ubcrein,  daas  sie  Ihnen  ktine  andere  als  Jre 
baale  Ahitebl  aBtecif|ff«a|  j«d«ii  Versuch^Ihnaii  voa  dieaer 
S|aitf  ,plwM  AMttlMkMi,  w«r46  als'cMeai.  verichit* 
lieben  SchriU  apaehen.  leli  stehe  Uinea^äamm  itffeht 
KM  jßf^  Seite.,  sondern  voa  der  der  Wisaeoschdt 
ifUieffaih .  0te  Wfit  tf.t^lfMi|f«  vialM  Daak  «chiddiib 
daaa^fia  ihr  Beweise  ▼oa^iiea  liaillaa^a  HiaabrM^  ir»-i 
^^er  Ueilprocedttren  und  Heilmittel  ad  ochlos  'demoo-' 
atdinNU  wirf  i>nen  abof  defHr  niebt  ^ankep  lreniiftti 
4lMM.  9to  tber  ihfni  lliailfaiif ha  daa  lUbranib' 
sen  nncf  der  \Vq1^.  V90  .li^  umi  Kichtathoj^  alB  Sglfl^ 
nyoiM  vartadi^a.  u-  »  ^  -  a  i 

Faat.iKiH  es  ipir  jeM  .vorkam W «Iii  Qll  i^^J^^ 
a^ba  Geschäft  wi&8^  triebe«  J^nticji mil  GaaM  üa 
rad^  -7  Mahlen  wais«,^  WÄS^bcÄ.  iij^r  j^j^.iuu^ 
nif  Aifb^  batfwt  \m  dtam^a  f fw  ^ö^ JahreiJej^ 
Ge^jObifta  fertaafahrea ,  denn  jeder  that  w^a  ar. 


0  ' 

als  ehrlicher  Mann  thun  muss  und  yeraiUwprten  kann  — 
a^  4^  1^'^.  biaMart  ^  Mb  üiaht^  dajar  w^er  fSa-» 
«lirniaaa  Meb\09|iMMi^  ^^'a  lenkea  verafbj^.  AUer, 
Wahrsoheinlic;hkei^  naiph  ^wird  es  auch  noch  lanj^e  dait^ 
afOt  bis  -die  Aar£le,  waw  sie  auch  nach  einem  Zic^c^e 
M  li^eilea  atitbsyai  #ö  ^o^b  aaf  etn  Ziel  loaff^jfai^ 
uad  aa  wird  ^a  forldauera,  wie  aeitiier  aaeb:  die  Medim 


wird  eiai)  Ktlsf sein,  in  weiche  Kraoke  siqirjM^eai 
m  a^ardm.iiflhi.  wi«  »«iUMib  «i^ji  Meage  l(^t#eta^i; 
da««  wavaa.iltr  aia*  ftradaaa,  dar  aadara  nrftek  ^  der 

dritte  rechts,  der  vierte  lioks  fahren  will^  jedpr  aber 
alaif  a||i  faal- babauiptet,  .ej?  wAra  der  ei/B:ent|icba  t«eib* 
failisbtr  Aash  Siar  Wbrter  Harr  ^toctor«  alahaa^ 
an  der  Kutsche  und  erstreben  einen  PlatK  auf  daai 
Baak,  welGbai^i  wie  Sie  lehren,  Aerzte einoebmen,  die 
ahM  Wtik|«i  Msk  daa^  Vria«ifl«  M^^^  IBpIlIm^ 
mir»  ab  iih  tai  Sp&tsomMr  d.  i.  ru^kjraa^  In  Wii 
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i^^^Allcrhiind  Gedftnken  gemftrht  liUer  dieses  Kütscl.iten, 
dcDrt  es  isl  für  einen  ktzi  eine  ei/cene  Sache«  kraitk  £a 
sein :  er  ^iehi  nan,  wie  es  Ibnt,  Veto  V^ntsrfier  susi  PAprÜ 
de^radirt  z\x  werden.  —  Ich  denke  mir  nun,  ich  wäre  fcir 
Güstrow.  Jiranli^^|feworden ,  nicht  an  der^Ruhr,  sondern 
^     nn^  einer  Plenreskfy  nnd  Sie,  iceehrteV  Herr  Üeetor,  wii* 
'     ren  meiu  Lejjt»vvatter  gewesen;  Sie  HW^n  ttflf  »eerst 
1     verorci^et:  Aq.  Menth,  mit  Succus  Liq.,  Tinct.  Op.  s., 
'     Pli^b.  acet;  and  mir  ein  U^phaster  voA  Empl,  HydrarK. 
I     fcni^Camph.  ^if  ATpio^ao)' die  ,;SOchateIlS^  le^cen  faMtni. 
'     Nach,jBipi|rcn  Ta/yen"wäre  der  ,^Stiph"  g:ehobcn  ^cwe-* 
I     senY  pqilpälten    ich  aber  ^^Brustrasseln;  starke  Phart- 
I     tasten  ond  Anirst'^  ^epl^^^  g^S^^  welelte  sehlinme  Tri- 
j     nität  Sie  piir  Jetzt  verordnet:  Chjnae  rc^iae'^SVii.  Wör. 
'     Arftvae  3n.  Colat.^  viu.  adde  fr.  Chehop.  ambr.  3 gl, 
^     ueVtaMhor.'  p  i  rsAi  Gnmmi/  Öi  fi&h  nun  iii4TaKeft 
!    iMiii  dATdraheiideD  ^i^nfitiea  beft^l  rnid  ansier  BeH,* 
i     ^eWauch  noch  höchst  matt  und  ohne  Esslust  war  und 
I     In'  ^chW/ss  Eerflöss^-^^o  hitleh  Slie  mir '  gereicht:  ^t. 
i     Chia.  comp.^  spir*  A|n^el.  ^mp.  aa.  J  i.,  und  Camphor. 
f     ^T.  II.,  Opi  gr.  I.,  Kerri  ox.  ni^r.  Cort.  Cinnam.  aa.  gr.  nr. 
I     Darnacli  'Würe'  ich  auch  ganz  nagelfest  geWordlsn.  — 
leli  !i^^he  mir  das  db,  wie  i^h  sehen  sagte;  iber  ieh 
denne  es  mir  nicht  nur  sb  aus  der  Ldft  herunter,  deilB  Sie' 
selbst  ]|agfn  im  Anfange  zu  Ihren  „zeitgemSssen  Be- 
I     traehtongfn^^  tp^lT*  dS),  dass  sie  den  Wieehmann  nn 
1     I^ntiillili&r  tn  ein%r  Plenresie  se  nnd  bieht  anders  be- 
I     handelt.   Es  ist  also,  bei  der  allzusehr  generalisirenden 
I     Methode,  nicht  nnmögiich,  dass  ich  auf  dieselbe  Weise 
I    Ibebandeit  worden  wire,  nnd* das,  geehrter  Herr  Doetei^,* 
I     ist  mein  Bedenken  gerade  auch  eben,  ivei!  Sie  ausser  dete 
Wieehmann  alle  Ihre  Pneumonische  so  tractirt.  Sie 
tbikren  nimlich  i  ci  niclit'  mehr  dls  61  Kranke  an  Pneo-^ 
i     monie  und  Plenresie  auf,  wetehen  Sie,  mif  wenig  UÜ^ 
terschied,  dieselben  Arzneien  gaben,  ohne  ausleerende 
Mittel  gereicht  zu  Haben  \  SO  FiUle,  welche  Sie  schon  in  einer 
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andem  8clirill  ito  von  IbM  Jui  Pammmie  grtniii 

«D^^ben,  bildeo^ioe  slaUliche  Reihe,  und  ^^ZaMin 
Mprechen.^*'  -r^  Was  von  Poeamooikera  nur  necti  ir^^aod 
.hailbar  ist»  sehetol'deiiiiAeh  ¥M  Ihoea  jcekaUi  u  wer- 
den,^ den  iv  4w  i^mn  Bdbe  v«!!  61  k^Mit  kciB 
Uo^eheilter  und  nur  ein  Gestorbener  vor.  Jedenfalls 
icalit  daraas  hervor ^  dass  Sie  der  i^iöcklichste  Arzt  seia 
••aam,  dan  ato  aplatet  Mortftlitfla*  VerUlCniM  fc^ 
merkeii  wir  nir^^ends  mehr,  wo  es  da  heisatt 
6i  Paeumonisi^he  in  liehandlun^, 
60     .4  dito        4C«li€iU  entfMoeo, 

0  in  Pbthiaia  6fearxegan|>;ea  aad 

1  gestorben. 

llto  kaM  hier  von  ,41on«UUta  verbdlM^laa^  teatew 
rodeo»     Sie  atellni  dja  ataliatiaehaa  TkalaactiM  iMr  , 

Pneumonie  zusammen;  ^ar  manches  betrübende  Resol- 
tal  ist  daraus  ersichtlich,  and  mit  Rechr  gejaMla  8» 
dBM  Batormdiiige  Vorfabactt  eioea  Loiiia,  dor»  io%:  9 
PaoaoMiiiiaeben  68  verliert  and  doch  noch  dem  selbst 
oft  wiederholten  Aderlass  ein  Loblied  sin/gt.'  .i!ja  ist  ia 

• 

Buaaerer  Zeit  yoo  iinpartheiiaoliea  Aormtqn^  sifhnials 
Vemioht  worden,  den  übmtnä9$igen  Aderlm9$en  m 

steuern,  aber  es  half  nichts  und  Jiann  nichts  ^helfen,  so 
lap^e  nicht  in  anderem.  Geiste  auf  den  Uoiversitäteii 
^lehrt  wird.  Waa  sitst  alle  Pliy4iolojtte,\ii|tl  weicher 
bewiesen  wird,  daaa,  jemehr  Blut  entleert  wird,  desto 
aicherer  eine  Speckhaut  «ich  ^ei/{:t,:.*wenn  diese  Phyai«^ 
lo/(ie  kaineii  hoiisomen  Uiafloaa  aaf  di^^afdlo^gsweiio 
der  Aerate  aoafiht?  Sie  UeihI  schöne  Ued€y  r-  dia 
schlechte  Thal  regiert  fort  und  fort.  —  Keini  Wort  ist 
Itinen  za  stark,. das  äie  nicht  ^ej^ea  tt^atw^th  ne* 
braaehteni  Sie  apreehen  im  6egeii#atcO'Sa  a|B|ch*,fifi|Br- 
widri^em  Handein  von  Ihrem  „einf^cberen^t  kürzeren 
und  kostenloseren  Verfahren.^^  Hier/j;e^cn^^iabe  ich  ei* 
nixes  Bedeakoo«  —  Einfach  ist  Ihre  Behaadioai^  äor 
Pneamonia  vor  Allem  itidk/,  gar  njM/.  ^  Bei  «aiaar 
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UMiMu .  DilliBJimgiwdw  tum       Ani^<  &edhm- 

scfiaft^ gellen  können  von  d^r  Wirkon^ssphilre  jedes 
mnr  Anwendung  gekommeoeii  Mittels.  Oie^e  Rechen^ 
Mliaft  MoMBSieftMU  «UaicMi,  Md'itos  ipestehta  dUei 
»Itiii  TbcftoiNni^stens,  Mber  leto.  ^  Sie  sM  «in  gromt^ 
Btf-  Verehrei"  des  Oleies  in  Entzondanj^skrankhieitcn ; 
diese  4rorliebe  c^tr  soaderiiar  fSfuig,  so  weit,  dsss 
Sie  #Mi  ..wimmtvOHeher  JMOdHMieii  der  Dlef«:ie8ifrea<' 

reden  und  so^ar  den  Einfluss  des  Bleies  auf  HüUen- 
Arbeiter»  Maler  u.4i.  L  in  Abrede  zu  stellen  geneigt' 
sind;  Mmt  SeMmw  Mf  die  heiie :  Wirkeaalieit  des 
Bleies  ^eht  ttehr  sfatk  in  die  Meoe  Ferne  binaffs ;  Sie 
sa^en  nämlich,  wir  dürften  erwarten f  dass  das  Blei 
mMP  1■;Mdi#lbll^Bllt<illdlli|l:etf  «Is  nor  alMM«lii  PiiedÜe- 
fl|peii*Wiv  AifwAnditn^  keme,  ^  denn/'  so  «eineii  Sie, 
,,was  bei  der  'Bntsdndne/^  eines  innerlichen  Greenes 
wtoUkdUig  Iii,  eniies'es  anaioiEiecb  mnch  Irei  der  eines 
SMdtfny  eein.^  Hn  iMitniüfrfini  aber  die  «eiiteiiy  Vah- 
teii  EntJs#ndang;eii  naeh  den  Grandsätzen  einer  ratio- 
nellen patboto^tscben  Anatomie  so  selir  ein ,  dass  es 
an  4Dade  aweifdtl|ari><isi,  eb  man  dea  NaM»  y^tadi« 
dan^^'^  nkühm^  im  -^mrem-  Ta^m  ed»'  i^m«  afMÜ^rer 
f^,  aiä  in*  früheren  Zeilen^  troi%  dem  dass  die  Therapie 
imgegim  die-^utmiidu^  geblieben  iei^  —  noch  beilieiiaitea 
kann,  wa«%  A»  Ammial  beef^ileC;  ^  etaamt  aos  ei« 
ner  Zeit,  wo  man  damit  einen  ^anz  willkärlichen  Be- 
^ri^'  verband,  der  auf  unsere  jtMf^en  Kenatoisse  gar 
IMII  iiMirt*|Mtsal.  Wir  haHea  dea  Nanea^aka  eiaer 
Art  Pietdl  fest.  ^  Mit  Ihrer  jlna/e^  werden  wir  so 
leiciil^.Bickl  dorchkomoien}  es  bedarf  mehr  a[s  .Analoj(ie 
9»  Kraake^ibittels^  ekiea  y^eiafaelierea,  kflraered  nad 
kaetealesdtrea  Vetfiakreaa'^  »a  beilenr—  Doeh  ieh  sebe 
von  dem  ab  and  sa^e  also  noch  einmal:  iifie  selbst  wis* 
een  nidU,  ob  Sie  mii  Blei  oder  wul  Opium  die  Pneu* 
waafcsa  §eäeiii  haken,  dean  peig.  41  ((estekea  Sie  fref.* 
«daaa  aar  dem  Blei  alieio  der  nachtkeillose  Verlauf  der 


mM  bthMplm,  teu  ith  ImIni  «  oit  flr  «Wi  alMi 

aon^ewiuidt,  sondern  es  allemal  mit  Ofiam  rerbaoileo 
umi  öberMa/e:e  mich  ^ern,  dasa  düM^ai  Miilel  mehr  ate 

Uel^rMoiciin^  lie^t  aadi  gcviit  ItaM|ctUMilieiJft4flB 
Sie  ein  i^rosaer  Kreiuid  des  Opiums  akidy  welches  4Ka 
Mhr  edter  weBigcr  »inaiflnniMtiiifc  nüliiWi  ^JiJbm^m^ 
mtB  4lm^  Art  mm  ,,Vtk&mmgmf^  ist  m,  weMi#  4»- 
dfren  keine  OetoMiheU  ^ibt;  io  solchen  Dinnfen  nutzt 
Bicht  ij0b€r%6UgWiff^  als  elwaa  ailMsehr  6ub>^ves, 
Mukm.  J(fM<t9  tfiM  wer  «Mit  mm  4iMr^4mßmtM 
morgen  tio  Anderer  aai^t)  er  habe  die  feste  Ueberzee» 
HeiMlf  oichi  das  Opium,  sondern  daa  Btei  habe  lUa  H/^afk' 
•aAa^^C^lhaiiV  War 9  daea  UttwmtßB  M'mßf  mmk  iIi 
4«iMili  llitttl  4^      u»  AiaOeaienfftel  .^noeii  wn^ 
saaMr^^  au  machen?  —  Auf  diesem  We«:e  irren 
aiia  ioMar  wieder  yo«  dem  Wegf  der  Ifkfl^MkM 
weih      Aaeh  aiekl  etoea  elai%|ea  der  aaipeMWila 
Pneumonischea  haben  Sie  y^einfach^^  behandelt,  sondera 
aaph  der  ir^na  alten  Weiaa  der  Polußharmacie;  ämm 
«alaraelieidea  Sia  aiah  ta.|r«r  aMMe  van  dar  akea 
dieia«  —  Ee  ist  ökriKeae  bei  dieser  VIelmisoberet,  walato 
von  Arsneiautiellehren  und  LandespharaMheptea  pmaa» 
legirti.Bad      dea  Kathedeta.  hem^  vea  ftiiaMier  «a 
Seaieeter,  awttieaM  wird,  «erkwirdi^,  wiaatali  wtmmibm 
mal  so  nahe  Verwandte,  wie  hier  Blei  und  Opioai, 
aammeaiaden:  beides  Jdiltal^  welebe  ia  eiawa  aati*staH 
aehea  VerhAltaiaat  atahea.  SelebaVerwaadte,  aaeaanaaa 
ICejceben,  heben  sich  in  manchen  naehtheili^n  oder 
unerwnascJitea  Wirkaairen  wechselseitig;  auf,  ohne  daaa 
doeh  die  Aetie»  iteffM  dea  »Wad«  die  KiaaliMi^  fcw- 
eehwiehl  wird.  Se  verhik  eeeieh  millpeeac.  und  OpfoBK 
mit  Bellad.  und  Uyoscyamaa  e.  a»,  welche  oMia  von 
Aeratea  Kleiehaeitiir  aaireweadai  aieht  aalelaM 
aaa  $ökk$m  Mteehaaiea  eia  toetiaai  aNenuBf  welehaaaieb 
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a«8  einer  Addition  der- Wirkoh^en  beider  Mittel  n^thi  er« 
Alllren  UImI,  oiid  milche  Miscban/j^eri^  wie  das  DowEif^Cbe 
PdIv^,  Verden  daher  nicht  xa  verbannen  flein; 

Was  aoH  man  aber  sa  der  Einfachheit  sa/ifen,  weM 
Sfo  bei  einer  Pnearaonie,  wo  der  Hosten  schwer^  und 
die  Oppression  ^ross  ist  (casas      u.  42)  Extr.  Lact« 
vir.,  Aq.  Amy|^d.,  Tinct.  Di^it.  und  Aeth.  acet.  geben? 
*Tinct.  Zin^ib.,  Aq.  Cinnam.  vin.  und  Chinoidin  (cas.  29): 
Ckin.  r^g.;  Liq.  amm.  anis.  u.  Tr.  Op.  (cas.  dO)^  Tinct 
Chinoid.,  Tr.  Op.  «.      Aq.  Amy^fd,  (cas.  31);  Tr.  Ar- 
nicae,  Opii  o«  Aeth.  acet.  (cas.  39)  u.  s.  w.  u.  s.  w. 
JHedicin  EsslAffel  weise;  Palver ;  Tropfen ;  auf  die  stechende 
Bruststelle  ein  Pflaster  von  Empl.  Hydrarg.  o.Caniph.,  eine 
^Ibe  von  Mercur  dulc.  mit  Opium;  auch  noch  ein  Thee 
wo  steckt  denn  da  die  Einfachheit?  Ohne  Zweifel 
nur  darin,  dass  Sie,  wie  Sie  zu  sagen  pflegen,  die 
^,Blutrahne^^  nicht  auch  noch  schwingen  und  den  „Tod- 
lentanz^^  nicht  mit  Aderlass  und  Egeln  eröffnen« 
*  Wenn  ich  daher  hiebt  im  Stande  bin,  die  „Einfach- 
heit^^lhres^erfahrens  znzageslehen,  so  bin  ich  am  so 
bereitwilliger,  Ihnen  das  „kürzer  und  kostenloser/'  — 
leb  aoek'kenne  eä  als  eine  ausgemachte,  mit  Fug  nicht 
^«n  bestreitende  Thatsache,  dass  Kranke  schneller  ge- 
nesen, wenn  ihre  Btutmasse  unversehrt  geblieben  ist; 
•ich  anerkenne  ferner  die  Wahrheit  Ihrer  Angaben,  dass 
dejr  üble'  Ausgang  von  Pneumonieen  in  jenen  Fallen, 
M'elciie  Sib  citiren,  ohne  allen  Zweifel  durch  eine  ver- 
Jiehrte  Antiphiogose  zumeist  bedingt  war,  und  ich  halte 
m  fär^eff  wahrhaft  kindische  Rechthaberei,  wenn  Leib- 
Jir^te  sich  selber  das  Zeugniss  ausstellen,  in  diesem 
und  jenem  Falle  sei  die  Behandlung  —  auch  wenn  der 
Kranke  dabeir  offenbar  sich  stets  verschlimmerte  and 
^ich  i^a  seinen  Vätern  versammelte  —  die  „einzig  rich- 
ÜK^^*"  gewesen,  denn  so  unbegränzt  leichtgläubig  die 
W^it  ist,  »o  arg  ist  sie  es  doch  nicht,  dass  sie  ein 
solch  gesuchtes  exeuto-aecniare  nicht  schon  auf  hondert 
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Sehnde  und  zwar  von  hinten  erkenne.  Ich  schuMcMe 
nur  nkhti  von  61  PnettnuMMkeni  Mr  1  ku  verUttWr 
flberbaopt  im  moiaiii  AmpHtehiii  mAi.  BtnMmmHim 
als  Andere  desto  vorsichti/rer  geworden,  je  mehr  ich 
Mke,  dass  mit  dieser  ab/ereniUstm  Kviegsiist  Aadere, 
4te;da  behaajitMv  m  msIHcii  m  kmmsf  «to  ftüM 
Weilar ;riefcen;  Fehler  w<eiicn'wif  AMv  MekM^  4m 
öbermötbige,  eigensinnige,  auf  seine  oft  laderUelien, 
.au  dem  Jigarlatetn  ölieraetalea  lfafaliraB|(ea  fMdmidi 
ArzI  Aber  aoi  adsles,  wms  (He,  wereMar  Berr  PiiHiii» 
gewiss  aus  Ihren  Erlebnissen  auch  bestätigen  werden. 
.  £•  gibl  ehne  Xiweifel  Eäiie  von  Pneumonie,  virelcbe 
Bbitettllitr«Bgeii  «iferdm^  diM  «teil  *jß6mMKkm 
geäeneren  «nd  bei  der  jetseij^en  KranfcbeitsconatUiitioB 
am  seUeaalen.  Ich  bediene  mich  des  Bilde»  vm  Ho- 
itLAMDi  ,,wo  der  KfMto  In  aeinea  Btet»  m  mpMdUm 
dfe1il,«f  wo  dre  fnwwwrta  C»fwrt  »irn  jitaiMiilhi 
Flüssigkeit  in  die  Lon<s:e)  mit  ungeheorer  Hyperaemie 
dte.1iiiage  varliofl^  wa  daa  fiabjadt  ^teUeieli»  mmI  aabr 
durMig,  am-Eada  gar  aa  AdaHaaaa»  tf^tkut  tat' (Mi 

Landleutc  oft).    Der  Aderlass  wirkt  in  solchen  Filfen 
jiiüht  curaäo^.er  babol  nur  den  Weg,  damit  andara 
Mjltel  wiadaririrkaa;  aa  baodill  ideb  aai  diH  teaiMli^ 
•laae  ßntfemung  eines  fast  meelHiatsilfMi  flfademissea, 
welches  veraeh windet,  wenn  eine  Portion  Blut  aas  dem 
Krdialaafa  gentmaicii  wird.  Wa  tln  ^KdetüM  ftÜMiafc 
paast-,  maaa  ar  deaiHMb  aoMi*  gMiM'^dMMf'daHi,  wrt 
nur  so  die  gewtinschte,  erfolgreiche  Freiheit  in  dem 
-bafallaaaii  Orgaaa  nad  daa  alali*  daran  fcaipfiade^Ar* 
faiHMftan'  der  BrnpftTiiglieiikd»  flN^^WIIiiiitai  dfcilKUdli 
kann;  hier  schaden  kleine  und  wiederhoUe  Aderlässe 
and  Sfiialereien  mit  Blutegeln  gerade  am  meisten;  sie 
\Hfmgtm  aHa  NublhaHa  aad  keia«  VMhMte  Wm- 
ieerung  mit  sich.  —  Ich  denke,  dieae  AmMM  ^#jr  lar 
jSacbe  wird  sich  vor  dem  Ricbteratahle  mHUieAer  Ra« 
•Iteaiitäb-vütbakilyaa  laitMiu  ' 
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Wie  wunderbar  ist  es  aber  aocb  wieder,  dass  Sfe 
behaupten,  das  BIntentleeren  bringre  die  Poeumoniker 
entweder  gleich  oder  erst  durch  eine  Phthisis  zum  Kirch- 
hofe, wahrend  die  Ge^^ner  der  hom.  Methode  steif  und 
fest  meinen,  eben  der  vernachlässigte  Aderlass  be- 
wirke Phthisis  oder  brin/ce  fs\e\cYi  den  Tod!  Schon 
daraus  ^reht  wohl  hervor,  dass  hier  beiderseits  lieber- 
treibunff  stattfinde,  welche  von  Lieblin^sansichten  dic- 
tirt  wird,  in  denen  man  auf^wachsen,  oder  von  Par* 
teihass,  den  man  aus  dem  Handbuche  ein;^eso^en.  — 
Wenn  wir  aber  der  Meinuni:  ona  zuwenden,  nach 
welcher  die  hom.  Methode  eine  blos  exspectative  ist, 
wenn  wir  ferner  sehen ,  dass  es  Aerzte  gegthtn  hat, 
welche,  wie  Jahn,  öffentlich  zugestanden,  eine  Men/^e 
Krankheiten  würden  durch  diese  hom.-exspectative  Me- 
thode besser  fi:eheilt,  als  durch  die  gewöhnliche,  „die 
Naturheilkraft  todtschlagende,^«  so  sind  wir  wieder  an 
einem  Punkte  angelangt,  wo  wir  uns  die  Sache  von 
einem  ganz  besonderen  Gesichtspunkte  aus  betrachten 
können.  —  Aber  das  Exspectative  der  Hom.  kann  ich 
Ihnen  u.  A.  durchaus  nicht  zugeben.  —  Kür%er^  als  ge- 
wöhnlich, so  viel  weiss  ich,  heilt  man  auch  Pneumo- 
nieen,  wenn  man  das  rechte,  für  den  einzelnen  Fali 
specifische  Mittel  reicht;  {edoch  kann  auch  hierbei  der, 
wiewohl  immer  seltene  Fall  eintreten,  dass  man,  unter  den 
seltenen  angegebenen  Umständen,  einen  Aderlass  machen 
mnss,  um  das  kranke,  mit  Blut  allzusehr  äberladene 
Organ  für  Arzneieindrucke  zugänglich  zn  machen.  Wie 
das  „Äör«er'*  im  Allgemeinen  und  in  Bezug  auf  die  miss- 
bräuchlich  ausleerende  Methode,  so  muss  ich  Ihnen  auch 
das  ,^ko9tenlo$er'^  zugestehen.  —  Je  schneller  der 
Kranke  genest,  desto  eher  ist  er  seinen  Geschäften 
wiedergegeben;  und  Ztii  ist  Geld.  —  Eine  grosse 
Menge  Kranker  haben  Sie  blos  auf  Berichte  hin  be- 
handelt, Sie  sahen  sehr  viele  Kranke  gar  nicht  einmal, 
wodurch  die  Corkosten  allerdings  bedeutend  ermässigl 


•  . 

worden»  Aber  mit  diesem  Behandeln  auf  Berichte  hia 
wird  auch  ^rar  Manches  versäumt  aad  aof  diese  Car- 
weise  soll  man  sieb  weiter  nicht  so  sehr  viel  einbilden« 
ilie  Rücksicht  der  Ersparniss  ist  ji^ewiss  hoch  anM- 
scblagen,  wenn  auch  einst  Sachs  in  seinem  Buche 
H^en  Kopp  in  heiliger  Entrustan^  sa^te,  es  sei  anwor- 
di^)  die  Wohlfeükeil  einer  Heilmethode  /geltend  ae 
machen.  —  Icli  behaupte  aber  gans  frei  gegen  Sie,  ilmas 
die  bomöop.  Behandlung  noch  „kostenloser^^  ist  als  die 
IbrigCt  da  ich  den  Nutzen  der  Aq.  Mentli«  pip.^  Saaiboci 
und  Rubi  id.,  der  Syrupe,  der  Oelzueker  nicht  einsehe, 
und  die  Chinamixtur^n  mit  Tr.  Cbinae,  das  Chiaoidia 
etc«  doch  bezahlt  sein  wollen;  auch  glaube  tefa^  dass 
mancher  Ihrer  Reconvalescenten  beim  Anblicke  der 
Apothekerrechnunjs:  eine  artige  Litanei  von  Receptea  er^ 
blickt,  und  sieh  bedenklich  hinter  4tn  Ohren  gekraut 
baben  wird,  wenn  er  seine  Pflicht  gegen  den  Apotheker 
d^m  likhalla  seiner  Börse  verglich.  f^*- 

jHeine  Anstände  bei  Ihrer  Bchandlangsweise  habe  ich 
ihnen  ganz  frei  gesagt  und  dies  versehMgt  der  Aeh- 
tqog  nichts  I  %velchc  ich  Ihnen  für  Ihre  wohlgememten 
Aussprüche  zolle.  Si^  s^hsi  aber  werden  Andern 
iMld  mir  dasselbe  Rccbt  gerne  augestehea,  welches  Sim 
für  sich  in  Anspruch  nehmen:  Irriges  dorch  das  Mittel 
der  Presse  zu  bekämpfen.  Und  für  irrig  halte  ich,  «m 
es  in  wenige  Punkte  zusammen  zn  fassen,  Ihre  Aoaaebt 

t )  von  der  unbedingten  SchadMohkait  ausleerender 
mittel,  Aderlässe  etc.,  mmi^ 

Z)  von  ^er  „^fachheit'^  Ihrer  Heilweise  \m  Gegen- 
sätze zu  der  üblichen  Fegmetbnde,  denn  die  Ihrige  iat 
ganz  tn/enaip,  wenn  Sie  auch  dieses  Epitheton  nar  lels- 
t/^rer  sutheilen, 

3)  von  dem  Wesen  der  HomoofNithie.  —  Letftteeea 
bat  Aber  seinen  Grund  in  Folgenden. 

Als  Sie  Ihre  fulminanten  Werks  gegen  die  «„hohe 
AlkM>athia^^  acbrieben,  weblea  tSia  %udg9m  Ofiiielige 
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MAP  m^  mm  ÜB,  intaft  8kr  dMer,  wto  kereito  o5^^ 
gMgt,  in  «0  fmr  tkk-  Vorsage  vor  4er  Altopathie  zu- 
ItvslsiUkfO,  dass  sie  nicht  positiv  schade  und  der 
Nalir  freies  Leef  issse.  Narchdem  Ihre  Werke  nuh 
tffBeliüilett  w*f eil,  fielen  die  Ciraipendittine-Miniter  über 
Sie,  den  Un/^etreaen^  her,  die  Homöopathen  meinten 
nber,  Sie  w&ren  so  ein  Teig^  aus  dem  man  schon  einen 
ilren  itieielien  iiAelien  iNMine.  Die  ilom.  Orakel  worden 
niMi-Miireenodt,  efne  Apotheke  mit  Rflorelchen  Ihnen  io 
4ie  Hand  gegeben  ond  Sie  von  dem  Geiste  dieses  und  je- 
nen* tiem.  Hatedofe  Inepirirt.  ^  Sie,  verehrter  Herir 
fPeeM^  MMMieir  in  den  Yor^ehaHeneai  Zaoberkaeten 

iin^lAubt^  hfnein  und  drehten  den  Kopf  noch  ungläubiger 
wej^t  nie  es  Ihnen  nicht  gelang,  die  propheabeiteü  Won- 

dir  M  nehnnen.  WnM  Itntten  Sie  Mlier  neben  ge» 

wonnt,  daee  Kranke  auch  genesen  ohne  China,  ohne 
tlobnenflf,  ehneTinctar  des  mexieanischen  Gänsefusses;. 
Sie  bemerkten  nnn  neoerdlnge,  tfnte  noeh  bei  dem  £tii* 
dMimen  ven  Ktfj^lehen  Kranke  genasen,  aber  Wir^ 
kungen  sahen  Sie  doch  keine,  ond  darum  warfen  Sie 
mit  den  Kdgeieben,  wae  recht  war,  auch  die  Horn.  wej|t 
-wm  nickt  recht  war,  Nim  kSnnte  leb  Urnen  firi|plOpi 

die  richtige  Autorität  verschiedener  alter  Hahnemannia- 
ner  vorfdbren,  welche  noch  Jetzt  mit  der  grdaaten  Bahe^ 
ItohnnpteH,  die  KOgeleben  gebSrten  einmal  nur  Uem.^ 
ja  ich  könnte  Ihnen  einen  solchen  Herrn  nennen  (der 
no  Jahren  so  grau  ist,  als  seine  mohnsamen- grosse 
Kd^^lclien),  wekber  aicb  ebne  weitere  Umetinde  tüt 
den  g^tdieknebeten  Arst  ausgibt,  gerade  weit  er  im* 
mer  nar  1— S  Globulos  gibt;  auch  stirbt  ihm,  wie  er 
'im§f-i  l^iB  Piatieat,  wenlgetens  läuft  er,  der  Hr.  Doctor,. 
davon,  wenn  einer  nach  dem  Jeneelta  eebielt;  dabei  nennt 
er  ef<  eine  „verkehrte  Weise stärkere  Dosen  zu 
reichen.  '  An  diemi  Mann  des  Heils  hätten  Sie^  ale 
Sie  im  nHen  Taxen  neeta  Stadieeea  Homöepatblae  war«« 
den^  gerttlkitt  itfeeen  -»'et  inMie  ttnm  di  Sndin  imA 
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UUM»  «MMkl  hahm  als  J«m 

Gonst  för  die  Horn,  erringen  wollteo. 

leb  icestehe  Ihnen  aber,  ümmb  ich  sehr  weniß  Rath 
wdss,  wieSto  sieh  «twa  aiaaa  laeasm  Bagiü  vos 
Sache  beibrin;ren  könnten,  äia  sieli  mm  aiasMlakklil 
leicht  vortragen  i&sst,  wie  sonst  Vieles  in  der  Medieia 
^riffl  oHch  filierlMuipl  JsmukI  —  wsaa  oML  sa  seltei 
gaaehieht  —  wie  ar  aa  aril  daaiSlodfeua  dar  Hsik  kal- 
ten müsse,  so  ist  mir's  immer  zu  Mothe,  wie  ia  MiMr 
Jagand  am  Tage  var  dar  Ob^aabaacliiai  ich  hatte  ban^e. 
aai  Bada  diairgataia  fiUaMi  aa  wgaaaaa»  aehrisk  aia 
daher  sorglich  auf  und  lernte  daa  wieder  awa waadtgi  an 
ich  gesündigt«—  Ehe  Ich  nun  etaem  nach  der  Horn.  Fra^ 
daa  aatwarta^  gehe  iah ami  daa  waaderhatt  aichjeiU^ 

BMl  —  Bit  adr  aa  Reihe,  dasdl  iah  daa  Beete  hmi- 

finde  and  ja  nichts  übersehe,  denn  ich  möchte  dem  1^ 
aandaa  garae  möglichst  ml  von  dem  Kammer  i»^ 
Jammer,  ven  der  Neth,  Pda  aad  Plaget  die  iah  aait  10J«k- 
ren,  mu  dat  Sludium  beirifflj  darchgemaeht«  erspart^ 
Ich  sehe  aber  ledeaoMl  mehr  ein,  dass  jeder,  der  tid 
aa'a  Stadiam  macht,  adt  Leichtigkeit  daa  jcUt  nocb 
aftht  erringen  kaoa,  waa  ae  Tiela  tea  aae  eiaar  ^ 
denlosen  Literatur  und  einer  von  Schwierigkeiten  iB* 
Art  amgebeaea  Prasia  aar  mit  Opfern  abgerungen  bak** 
—  Iah  rede  alehl  vaa  der  Miaere^  Jedea  da  e^ 
wartet.  Aber  was  man  errungen,  l&sst  man  alch  ipCi 
so  leicht  nicht  schlecht  machen  t  aad  darnm  weise 
Ihre  Aaaiehl  vaa  der  Heea.  aia .  exapaeUtiyer  Methode 
einfach  anrdck,  da  die  Hern.,  richtig  angeweadet,  iaa  ^ 
gentheile  alle  Voraäge  des  Einfachen  mit  denen  des  /aM* 
Mwen  ver bindet,  wobei  die  TrefUebkeit  aad  vieU^^^^ 
Nethweadigkeil  eiaee  exspeetol.  Verfahraaa  Taa 
keineswegs  in  Schatten  gestellt  wird.  —  Mit 
meiner  Ueberzeu^ng^  welche  längst  über  die  Kindel 
Jahre  dee  blhadea  Eifere  hinaaa  iai,  oMlchta  ied  Sie  jedocb 
aa  aicbta  weniger  als  an  einem  hom.  Preaelytei 
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mm  iWb  mIM  für  «Im  Art  Altentat  halten  wörde. 
Sie  handeln  so,  dies  ^sreht  aas  Ihren  Sehrifteo  her- 
Vir,  WM  äie  ea  ala  Maoaoli  and  Arat  vefaatwartea 
kteOMt  aaa  Uebameoicua^,  im  betten  dlaubea  and  in 
äwm  reinsten  Willen.  Und  $o  ist  es  immer  ^ut  ^etban; 
|Ue  sind  dabei  rohi^  und  Ibra  füraokao  fabrea  fgaik  — * 
anbr  badail  aa  nialrt»  — 

Iah  wfiaacba,  daas  diese  Zeilen  Sie  nicht  übel  stim- 
Bien  möchten;  jedenfalls  sind  sie  von  mir  mit  keiner  aa-» 
dam  ala  dar  baalaa  Abaiah(  aa*  nril  aaMahllger 
taair  '«r  llirar  jtata»  Abaiabt  Kaaahiiabea« 

Karlarahe,  am  f4.  Nav.  1841. 

.     ^  Hr.  Xi,  GRiESJSKLiCM. 

  I 

f7  MheumatisniMä  und  Herzentzündung.  Mirgän^ 

,  zende  Beinerkunj/  von  Dr.  L.  GBiMa^muGB.. 

Die  ohxfrtn  Beobachtua/g^en  ScaaOa'a^^J  welche  Mr 
daa  Vorkommen  entafindlicher  Hersaffectioaeo  mit  f leicb« 
wxix^tm  Rheumatismas  sprechen,  erkenne  ich  als  voll- 
kommen £^egründet  an,  wie  ea  mir  denn  äbafbaopl.  nicht 
beifaUea  konnte^  die  Beziehimg  dea  Rheamatiamna  sam 
Heraen  ab  lioghen.'  Was  ich  sah,  ^h  ich  an:  dass 
nämlich  die  Fälle  von  acutem  Gelenkrheumatismus,  welche 
ich  beobachtete^  keine  Herauiymptaaie  darbotcBi  weaabalb  . 
ich  nicht  atetheakopirte  (a.  Hygea  XIII.  586).  —  Dr. 
Pleischmann  nahm  zwar  die  Bouillaud'sche  Angabe  in 
Schutz  Ca.  Uy^ea  XIV.  357),  allein  ich  kann  noch  nichta 
von  dem  anrficknehmen,  waa  ich  L  c.  aB/cei:ebea.  Yen 
den  Schriftstellern  sind  ähnliche  Fälle  wie  der  Schrön'^ 
nche  beobachtet  und  beschrieben  worden »  und  eb^  . 

'''^       Bcfi  pag.  m  Oa. 


den  g\eMmeUig€B  HenurheamatisBas  MicktiltfMhm 
Ich  Ikufffn»  aber  aocb  jeUt,  dass  nur  durch  stetbokoi». 
Wmknn  «Im  Wnimm§i\iiM  M  gWalMMJcm  fitWH 
rtniatl— oa  MitallMiCkwM  tmig%w/MU  n  wiiillMi 
Es  ist  mir  bekaool^  dass  dmnn  acbon  etoe  üx  i»4 
feHijC«  fio^ocardilia  aigf — aa  wM^  am»  san  an 
irfMid  als  abarakt  HatsgariMab  ariitalat  AwAaihii* 

kops  fand;  die  Gültigkeit  dieses  Beweises , 
Witmäfii  aiuierer  Uermajfinpümej  ist  aa,  wekie  ieh  be- 
atraita.  BaoiuAm  hal  aiaav  Liiifcliaiiiiiliia  ii^MM» 
indem  er  gleich  Endocarditis  aab;  Aerste^  dia  saht 
Klinik  besuchten,  haben  mich  versichert,  dass  er  iqcIi 
4a  an  LdebanliaraaD  eiaa  fiodaaai^tia  bui4eaaBitrirc, 
wo  ftr  kaioa  aicb  varfaml. 

Noch  ehe  Or.  Kkrstbn  seine  Ansicht  über  das  Saeft- 
varbiltoiaa  kund  ^ab,  habe  ich  faat  icans  daaaelbe 
iaaaarl  wia  «aaar  ArsI  (a.  Or.  Knan»  fai  Bma^iM«  i 
Bd.  57  Heft  2),  in  einem  Aufsätze:  „kommt  dia  I 
und  PericardHia  beim  bitxif  en  GelenkrbeomatfsiDtri | 
hiafiir  vor,  wta  BomJLAxm  babaaptatV^  — Or.  Kuits» 
sah  iten  Gelenkrbeumatiamaa  oft,  abar  aar  hM«t  ^ 
iea  fand  er  dabei  entzündliches  Herzleiden;  er  stetbos- 
kopirta  und  percatirta  aaina  Kraakaa  and  alallt  i  «Tie 
aamaitaa  Zaieben  dar  Endoearditfa  and  dar  Perieariüs 
auf.   Gerade  darin  bin  ich  ic^nz  mit  ihm  einverstaiHl^ 
dass  auf  die  Vereimgungi  dar  cbarakteriatiachen  Herz- 
aymptoma  mit  dem  nocb  fortbeatabaadaD  RhaamatiiB** 
Alles  ankomme;  wo  Ohnmächten,  Angstgefühl,  cMaf*  | 
Ctttiva  Erscheinungen  in  Kreislauf  u.  Respiration  etc.  feh* 
ka,  and  aar  aia  Aftargariaaeb  (Bbmbalje  —  lUtM^^ 
aebaarrea.  —  Naoleder^  und  wie  die  Titet  alle  hdiuM 
gehört  wird,  nimmt  man  einem  einzelnen  Syoiplo°^  ^ 
liab  atwaa  aa,  waa  aicb  doab  aar  darab  aiaa  gewi^^ 
■enge  aad  Varbiadang  voa  BraahaiaBaitaB  bakriftfl** 
lässt.  —  Viel  eher  mScbte  icb  dia  Sache  oiadrak^*' 
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gef^end  etc.  stattünden,  hat  man  bei  Bheumat,  acttlm 
MWnerluA  aach  eine  rhemiiia».  Endo-  oder  PericardUia 
M  «a«aoiitiarai,  wU  diwe  wird  dofch  die  at^Uioe- 
fcopiachen  Zeichen  noch  recht  bekr&ftij;:!^  ilieiil  aber 
wird  das  Harileiden,  wie  ich  meine,  bei  dem  gänzüchen 
Utmt^l  amierer  Oßtaki.  Zeiehen  dureh*»  StethoalLop 
alMi  aaoatatlrt 

Oft  Barr  Dr.  Knwnoi  aaine  AwcU  apAter  ioaaarto 

ala  ich ,  ao  konnte  ich  aie  Yoa  ihm  aiebi  wähl  ealleli^ 
aen ,  and  er  wird  die  meiBi£:e  nicht  ans  der  Hy^ea  ha- 
ken, aeiieB  deaabalb  nicht»  weil  ea  gar  niebl  zur  Mode 
gehört,  daaa  Aerste,  welche  die  Tendena  der  Hygea 
Dicht  kennen  und  nicht  anerkennen,  dies  Joarnal  je  in 
die  Hand  nehmen« 

kb  alimme  auch  darin  mit  Kebbtcn  überein,  dass  er 
me^^  dif  AderläMt  Seklof  0Kuf  Schlag  ist,  nm  der 
Ende-  eder  Perfcnrditia  bei  gleiebaeitigem  Bbenmatiap- 
■na  zu  be/cegnen.  Mir  kommt  es  so  vor,  als  sollte 
durch  die  an  den  Uanren  berbeig^oii^eae  Endo-  oder 
Periearditia  —  eben  weil  ea  Uiß  eder  liUitsändnnc  heiaal 

—  daa  wahnsinnige  Blutentziehen  jj^erechtferligt  werden» 

—  FreiKch  klingt  es  da^e^en  wieder  sonderbar,  wenn 
Dr.  KnnanBi  liehanptet,  DftUcbe  nai  aUgemeine  Blntent- 
siehangen  wären  beim  wandernden  Bbenmatiemna  daa 
Beste  und  verhüteten  am  sichersten  die  Entwickelung 
einer  Endo-  oder  Periearditia.  —  Wie  wunderbar!  Der 
£ine,  Bouillaud,  heUi  mit  Blotentniehnngen,  waa  der 
Andere  damit  nur  abwehrt^  da  kann's  ja  nicht  fehlen, 
daaa  der  Kranke  geneae^  iuU  er  schon  eine  Perjcarditis, 
ae  wird  er  von  BouiUiAün  geheilt»  hat  er  aber  noch 
keine  >  so  ist  er  bei  Kersten  am  aicheraten,  daaa  er 
keine  bekomme.  Alles  dorcb'a  Blutlaaaen!  Sa  weit 
knmmt  nnui  mit  Irrlehren« 

leb  atelie  daher  folgende  Xheaeg  wf :  . 
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n  mhklklkü  IMti-  m4  riiiifuimi  tut  §kUmeltm 

Mcnkrheomatismas  sind  nieht  b&uügi 

'  W)  dtor  BheaoMitfsiiios  lefalif^,  wenn  er  tn  KiIrm- 
ttteo  verscbwi'ndet,  seinen  Sitz  nicht  so  selten  Im  oier 
•m  Herzen  auf; 

8)  die  als  einzl/c  wirkem  eBproMeneo  Bleteitiie- 

hangen  werden  bei  üelenkrheumatismus  kaam  jemals 
nölbif  8ein;*>  in  der  AoadehoiuiK  aoi^e wendet,  wie 
BouiLLAim  ee  thet,  eeronAMeefi  sie  erel  da»  Waatoi 
des  Rheufflatlamna  und  dazn  noch  verkehrte  Reactionea 

4)  wer  die  eoBcret-epeeillaeiieii  Mittel  keut,  dem  «M 
ee  nicht  beifallen,  ),dle  Blatfabne  zn  sebwin/^en^S 
I|L|U)€uuei-IIaiwbii  au  reden.  — 


II. 

Exitiadim  Bepertoriimk 

i)  Büst's  Magazin  für  die  gesammU  Beükmi^ 

Bd,  67.  L  Heft,  .i84t 

Der  k.  prensa.  Kreiapbyaikns  Dr.  Birrm  fdbrt  biet 
an,  wie  die  kalleii  Deaeheo  ala  Beilmittel  i?e^ea  ver 
altete  Foss^esehwäre  im  Allg;emeinen  seinen  Erwa^* 
ton||;en  im  Provinclal  -  Landkrankenhanae  an  SchweU 
nicht  entaprechen  hüten,  indem  dieeelben  eben  ao  we* 
ni^  wie  die  Übrigen  bekannten  Methoden  Im  SUui'* 
wären,  eine  daaerhafte  Heilung:  zo  bewirken.**) 

Letaterea  darf  nna  nicht  im  Hindeaten  befremdcO)  ^ 

■  • 

loft  kabe  mich  ihrer  noch  nie  bedtesU  Gik 
^  t.  Hygea  xVi  pag.  885.  At4. 
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dt0  käUm  PüdMi  ^  ^  f  fiwii»iifi<»wiiiiiiiliwiliw 

mgeM  Heilverfahren^  Bar  eine  tnwwngne  Wfederar» 
sea^an^  einer  mao^relbaft  or/o^anisirten  Haut  bewirkto, 
4io  bei  der  i^rii^^sm  VeraaliaeBiig  de«  WledeHmf- 
bmeb  droht  ObM  eise  Waieeriiir  nad  den  aaebfil« 
^eDden  Gebrauch  der  specifischeo  Mittel  ist  eine  Ra^ 
dicalheilun/^  dieser  hartnäckigen  Leiden  unmöglich. 
Wen  Herr  Dr*  Bmsn  faady  dann  die  katton.IhMMb« 
Anfangs  gänstig,  hernach  fast  n^ar  nichts  bewirkten, 
ao  hat  das  aeüien  Grond  darin,  weil  er  nicht  für  Be* 
aeiti|piO|c  der  obwaltenden  Dyakraaao  aorgio,  dos  Or-* 
ganimHM  aiebl  in'a  Auge  faaalo,  aoMdern  Mr  daa  Oo- 
schwur«  Auch  lehrt  schon  die  gesunde  Vernunft^ 
daaa  ohoa  vorhergegangene  WiederherafeUff  v  4<f 
SiflOBaaae  bei  der  oftnuiligea  Binwirkaog  der  Kitte 
keine  kraftige  Absonderung,  keine  gesunde  Haut  gebildet 
werden  kann ;  dies  ist  nur  bei  dem  guten  Zustande  des  Bio« 
teea^gUeb.  reraeraaglIfavBiina:,4BdieeerBesiebaBg 
fand  ich  die  Oouche  besonders  wirksam  bei  solchen 
atooiaehen  Faaageschwuren ,  welche  durch  Verwabrlo- 
eng  oder  mpaeeeode  Bebandhuig  efaieD  petrideOf  pha- 
gadioieeben  aad  flberbaept  deelroeliven  Cbarafcier  aa- 
genommen  hatten  etc.  In  Fällen  dieser  Art  gibt  es 
aacb  flMinen  Erfahrungen  kaum  ein  Mittel,  welchea  der 
▼erpeetenden  Jaaebe-AbaeaderoDg  aekber  Oeeebwire 
schnellere  Grenzen  selzt,  und  überhaupt  die  gesunkene 
Plasticität  derselben  kräftiger  erweckt)  ala  die  Oouche, 
9ud  ieb  bebe  bierdnreh  oft  in  wenig  Tagca  erreiebl, 
was  ich  frflherbin  doreh  andere  Mittel  woebenlaag  vor« 
geblicfi  erstrebte/^  —  Hierin  muss  ich  dem  Herrn  Dr.^ 
Beisa  vollkommen  beipflicbieo^  indem  die  £rfahrong 
blnreiebend  gelehrt  bat,  daaa  daa  kalte  Waaeer  (beeoa- 
ders  bei  einer  Temperatur  von  10*  R.,  wie  eine  solche 
gewöbnlicfa  imiSonuner  bei  dem  Brnnnen  waaaer  stattfindet) 
abM  bsaaare  tüterahsoaderaag  bewirkt  aad  der  fort- 
oebreitendeo  Zerstörong  der  Weicbgebilde  Grenaen  setat« 
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W«ttnr  /Ahrt  Herr  Dr.  Butzju  m:  „BbcB  so  wirk- 

^■■i  WlVOTv  RBV  ■■r  W  IrWOnO  ■MM  !■  BOTEDCn  VW* 

len,  W9  die  plastiscbe  TUlti|cfcert  in  den  linken  Ao- 
Bimgnugtn  s&ar  Veroarbon^  einer  sebr  n^rosseo  fi^ 
■Hiliiiiiiglm  aidi  mIm  ▼•r  daa  Ziate  Kawfaaaraiaaam 
aMaMlij^CI  featla^  aiid  efo  Uakaivaa^  dea  CVaaahwAra  frai 
reiner  Grundfläche  ond  ebenem  normalen  Rande  bart- 
ttiaklir  iter  Heilaair  widarataad«  Diaa  Kraakbaitarcfw 
HMiUitf  Weiehaa  »akaMtKek  aai  Ua<i|t«tett  mMdb  aMr 
g^rossen  nnd  veralteten  Geschworen  vorkommt,  wenn 
dieselben  etwm  bis  zum  drUteo  Theil  ihrea  urspruQo^- 
Hahas  UmUrngB  karalla  Ternarbl  amd,  kildal  in  der  Kar 
atonfseher  Fassfi^eschwüre  den  efg^entlichen  Cnlminati- 
onspankt  aller  Schwierigkeiten,  indem  hier  sawaUea 
iaffab  Itain  kakanntaa  Mittel  oder  Baavarfahrra  aiai 
«oliatiadiire  Vertiirbotrjt  mm  towirkea  ht^^^  HefrOr. 
BuTZKB  räumt  hier  sehr  offeoherzfo^  die  Schwächen  det 
Aitern  HeUkaaal  vMlic        wenn  er  aber  wirklidi  die 
■iihnii:  aaieher  Oaeeiiwtba  darek  dfo  Oatiebe  to  Tef- 

fnndung  mit  der  Baynton'schen  Methode  allmftli^  er- 
swnnicen  hat,  ao  war  die  Haut  wohl  in  den  mehrataa 
Mlie«  Hiebt  Boriial,  aendam  bMaliekratii  fafirbt,  wm 
tan  keiner  Daaer  sein  konnte.  Er  bitte  des  Mor^eaiv, 
ebe  ein  solches  Individuum  das  Bett  verlAsst,  nur  den 
fiaroeh  der  Anadflnataaic  in  den  Aebaeihdblen  kerick^ 
kMÜjüW  adlfen,  ao  wtf rda  er  i^efnnden  beben,  daaa  A 
solcher  scheinbar  Geheilter  noch  sehr  unreioe  Sfifte  haben 
mdaae,  and  dasa  unter  aoieben  Verhältnissen  dareli  eine 
cerln|(#  VMaiiaaiMif  eine  irerikrUehere  Kraafc||t,  ih 
das  zum  Theil  un/;ehellte  Geschwör  ist,  hervor/cerofen 
werden  könne«— -irra/ioYie/<  wird  Herr  Un Bvtzkb  dfeae 
Anaiebl  kiebt  Bannen  können,  denn  war  vMüjc  K9&mtd 
ist ,  bat  keine  so  ftbelrieebende  AebaelbdMea  -  Aaraiii^ 
aton^r,  und  wo  diese  sich  findet,  da  wird  auch  noch 
aMkr  Tarkanden  aaini  wna  naa  dam  Kftrpar  sn  entfeman 
^*  ^RFenv  nan  onak  kfaAer  Tan  kokMn  Kkttio^nr 
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herab  gelehrt  wurde,  dass  man  dergleichen  Kranke  vor 
der  Heilung  io  wollene  Decken  hüllen,  and  dann  nach 
errol<e:tein  Schweisse  einem  kühlen  Bade  oder  einer 
kalten  Daache,  besser  aber  einem  kahlen  iStanbbade 
aussetzen  müsse,  wornach  dann  die  krankkaften,  übel- 
riechenden etc.  Stoffe  allmüli^  aus  dem  Körper  entfernt 
werden,  so  darf  man  eben  nicht  annehmen,  dass  alle 
Weisheit  blos  von  den  Kathedern  herab  komme. 

Endlich  sa^t  Herr  Dr.  Dutzkb:  „Mö«^en  nun  beson- 
ders die  Hydropathen  diesem  Gegenstände  ihre  Auf- 
merksamkeit widmen,  damit  hier  dem  Staate  aaf  die 
kürzeste  und  wohlfeilste  Art  ein  Dienst  g^eleistet  werde, 
welcher  auf  dem  gewöhnlichen  therapeutischen  We^e 
alljährlich  bedeutende  Geldopfer  <auch  Menschenopfer 
St.)  kostet,  ohne  dabei  den  Interessenten  einen  daa- 
ernden  Natzen  zu  ^ewühren.  Denn  nicht  die  Vernar- 
bung^  atonischer  Fass^eschwüre  ist  hier  die  Klippe, 
woran  oft  alle  Mühen  der  Kunst  scheitern,  sondern  die 
Verhütung  von  Recldiven,  und  könnten  hier  die  Hy- 
dropathen ein  Heilverfahren  ergründen,  welches  den 
bösen  Geist  der  Wiederkehr  für  immer  verbannte,  ao 
würde  ich  wenigstens  diese  Heilmethode  als  den  ent- 
scbaidenaten  Triamph  thves  Systems  Aber  alle  vergan- 
gene und  vieUoicht  aneh  zukünftige  der  Medicin  be- 
trachten.^^ —  Ist  man  doch  wie  aus  den  Wolken  ge- 
fallen, wenn  man  dergleichen  Exciamationen  liest  1  — 
War  ond  ist  es  denn  wohl  recht  und  gerecht,  daaa 
man,  bei  den  ^vielen  Lücken  and  Mängeln  der  dltern 
HaUkimst,  die  Anhänger  der  neuern  Heilmethoden  ao 
aehr  anfeindet?  • 

Oa  das  Provindal-Landkrallkenhaaft  so  Sch  wetz,  seiner 
Beatimmong  znfol^e,  nur  (Utf  itehw^  zu  heilende  Krankel 
aiageriehtet  ist ,  anter  welchen  sich  ein  grosser  Theil 
aiU  atonischen  Faasgesehwüren,  fressenden  Flechten 
and  serophnlösem  Beinfraas  befindet,  gegen  welche 
Krankheiten  die  iUteren  HaUmetboden  nur  sehr  wenig 


Digitized  by  Google 


IM 


UM  eiBp^kli  4ier  Verf.  bMonders  dn  Ogimm  S«f*  iai 
!k9to  VMI  WS  flj^lmte  kflluHMrtf  4§f  flpcriA^ili  wMn 

behandelt  worden;  doch  gUabl  er  as  die  Anweoda^i^ 

Acid.  pboephor«  nnd  Ledum  crumm  m  diiriai^ 
BüuUn  für  ITille      If^MpdM   Om  Mkr  ■■rtliw 
Fomen,  bei  ob«iralleBdra  Kiifftin,  wM  wsU  b^e^- 
Mtdnrch  Bebjindlan/a:  dieser,  ineboiondere  0cbiNM|i  hier 

t)  Jw— elwigy  ^  ZaetMit,  fai  dwi  Urbi  aiwtMiAni 

wtrd^  dem  der  Harnstoff  mangelt.  Die  Foroi  wurde 
aueb  unter  den  Diabetes  inaif^dos  iteworfea.  .yial  Uaa- 

saoer  teai^frend,  bildet  naeb  t4  Stonden  einen  Nieder- 
«ebla^,  zersetst  sieb  baki,  witd  achvaeb  ammeniakaliaaki 
%aboauüt^^ift  dteaea^  übBaiÜg»»  Blnühiij  4m  ph» 

Ctefaleehte  £rnäbran^  hält  der  Ver^  für  die  Ursadhs 
der  Entsteh  onic  dieser  fTerou  Daa  flngitffcail  djaw 

'  3)  ^fto/iirta,  eharakterisirt  durch  eioea  an  ÜAnistsf 
enorai  reichen  Harn.  Aueb  bier  wird  uagemaia  vaai  üan 
ail^ceNlst*  TsipiallaaBelwwlialfNisfiiwaM^  wtl- 
idea  eieli  viele  KrystbHe  fM  ealpetcraaiirefli  Hanistoire. 
'Auch  Aboiaicerunii^  ist  mit  der  Fem  Tnibendrn  die 
idesi..iliabetes  eMÜilaa.  kiaäg  veaaedlNMi  Mik  ämA 
iuMiah»  «Mae.  eübaMas  «neeilee  Jelu»  He» 
«etoff.  Xar  J£or  werden  Opieia  aed.  SiaeeiurefMile 
eaipfebiea. 

Imwmitee  Kapitil  «ipd*«elMUMWi  ee»  ihr . 

Jlmwie  (iseiiefta  renalis),  Jener  Fbna,  in  der  die  8a^ 
eretionsthatigJieii  der  Mieten  beacbrimbt  oder  gar 
fielMbeli  Abgeeaheii  tea  .äeMm  IfisMkhailap^  4ir 
€Mir»a.  m  ww  mo  dieüani aesfclieM  taeaMbikt  ssi, 
leiden  oft  kleine  Kinder  an  seltenem  Abifi^ang^  ayeiiifar 
Vieira  tief^ettrbteo  üraMe^  eiet «ÜdMMni  mt^ 
ieerw  Qfltüiuarieiti  itfiMwIi  aiMwiaam».  ib  tiiit 
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,MdMr  dan  oad  «e  OmI  der  Kiodw  wird  fraU  odtr 

belvouiml  Aasschliji^ef  oft  aseh  Ulceraltoiien. 
.  ...Auch  bei  Greisen  itomiiit  eine  solche  Forin  vor  mit 
.gMtriflckm  Leideii  ud   SlaUverbailMK  CMpUcirl 
iSctShasufii  Uradiftlyate  mmui)*  Dabei  befallen  pni« 
ri^inose  Ausschläge  die  Haut,  und  Schmerzen  die  on* 
Jagn  Bilrt BMÜliii.  Oer  .Urin  wird  itund^  und  gibt  ein 
S^iiaeal  toq  luumaaarea  SabM.   SeiM  Aaaleemai; 
wird  inmer  schmerzlieben  Diese  KraukbciisforiB  «oll  mit 
.(iebliseber  Oiatliese  zusammenhän^ea* 

Orgaaiacba  JKraaUieilen  dea  Gabiraaa  irebea  nwaOea 
auch  mit  Aaoha  /gepaart,  beaoadera  Brweiebaii/B^en,  aber 
^Qcb  ohne  dieae  Leiden  hat  man  öfter  langer  dauernde 
.  Ualaedfiekaag  der  Uarpaeeretiaa  beebacbtet,  die  uwei"» 
Im  itMeklleb  vofdbeririajr-    Aaeh  dia  Erseheiaang, 
.  dass  andere  Orfcane  Urin  excernirten,  während  die  Nie- 
•mMecfatiaa  auf^ehob^n  war,  tat  aiebt  zu  läQ;;:nefi9 
Wpw  aakaOf  wia  UaimuMaR  tewaiat,  viele  FAÜe,  in  de« 
,nen  dieses  der  Fall  sein  sollte,  falsch  auf^efasst  wor- 
.  dea  aiad.  Uebrigens  soll  dies  Leiden  jedes  Alter  treffen 

In  d#ai  dritten  Kapitel  werden  die  Niederschläge  des 
Urinea  behandelt,  und  ich  halte  dies  Kapitel  für  ein 
.aabv  wiabt^cea,  fdr  Kraakbeits-Uiaiciieae  aowohl  ala 
^Pro/cnoaa  »aabr  aafaohlasareiehea  Penaam.   Naeh  den 

Bestandiheilen  der  Niederschläge  hat  der  Verf.  den  För- 
rien veyaebiadeaa  Naaien  gegeben,  und  er  beginnt 
arit  dar 

1)  Liikuria,  dem  Zustande,  in  dem  die  Urin  -  Nieder- 
schläge aaaUacaaäureu.  barnaauren  Salzen  bestehen,  ala 
yarbfdioiriiag  aar  IMdang  vea  ttamsteiaen.  ^  Seieher 
•  Urin  Ist  ^dfarbig,  bell,  aiffct  besonders  aehwer,  lisst 
aber  bald  weisse  Krystalle  fallen,  die  nach  Umstanden 
,  Waden  na4  Waade  des  tCafäaaes  besetzea.  Die  Krj- 
.ataUaliMP^aiab  In  »— t8QD  Tbeilen  Wasser  (Prent). 
Im        j^elb^t  soll  Cfiaeh  Ouvicbnoy)  die  Löslicbkeit 
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dieser  Krystalle  darcb  die  Ge^renwart  der  rieGhenden 
QDd  färbenden  Bestandtbeile  des  Urinea  vermitteU  wer- 
d«D.  Fällt  die  Hamsiore  ia  Vtrhiu^ng  Ammmibm 
als  harns.  Aminontam  zn  Boiiefi,  ao  ifiht  ea  ein  rtCli- 
braonesjttuch  zie^jiIroUies  Pulver,  oft  in  grosser  Men^c, 
ala  barnaaures  NaCrani  aber  fällt  aie  farblos  za  Bodea. 

Attsserdem  bestellen  rothe  rhombiaeh-kryaUril.  Scdf- 
mente  aus  Harnsäure  und  Harnpi «rment ;  zieo^el-  and 
braoDroibe  Sed,  aaa  liarns*  Ammon.,  porpara.  Ajdcdoo. 
und  Natrami  i^elUiehe  Sed«  am  hama.  Attmoo.  wmi 
Natrura  und  Harnpi^raent;  das  purpurfarbene  Scd.  eni- 
Hcii  aua  harns.  und  purpurs.  Ammon.  (Prout).  Solcbe 
Urine  erachelnen  efl  ala  Krise  aehwerer  Fieber,  aaseci^ 
dem  kommen  aie  besandera  in  der  Kindheit  md  4ca 
Jaliren  zwischen  40  und  60  häuß^^  vor. 

Stiekatoffreiehe  Nabrun^  erseug^t  im  Or^aniamos  die 
Neij^un;;;  »n  Harnaiorebildonic  und  eine  freie  Mvrem 
Urin  soll  sie  von  den  Stoffen  seheiden,  die  aie  antlös- 
lieh  erhalten.  Priicipitirt  sich  die  krystall.  Harnsäare,  S9  ' 
droht  Steinbildnnic.  Roiehe  Nahranir  oad  atarkeGetriilka 
mindern  dicMennre  dea Urf na, nehmen  alao  eineBedino^ong 
mehr  zur  iiuspcnsion  «ier  Harnsäure  we«?,  da  sie  so 
viel  Wasser  «u  ihrer  Aiiflöaoni^  bedarf.  Dyspepsie  aoJi 
naeh  dem  Veif.  die  HarnaAareblidQRic  "leht  mlet- 
•  stutzen,  eher  ein  endemisches  Leiden  der  Nieren  (Graf* 
aebafi  Norfolk,  wo  auf  21,001)  ein  Stetnkranker  kommt). 
Genaaa  von  Ponaeh  aoll  beaondera  sor  Büdunjc  ree 
Harnsäure  hcitra;ren  (Boston  in  Amerika),  ao 
Mangel  an  Bewegun^:,  besonders  Inn  oberes  Lie«:e0| 
mindere  Temperatur  den  Urtnea,  und  beaooders  «riM* 
tische  Diatheae»  Ana  dem  Geaasten  «rehen  die  In^ai^ 
.  tionen  zur  llellon^  der  LUhuria  hervor:  vegetabilische 
Kost,  viel  Bewegung,  Wärme,  kohlenaaure  Wasser  ete. 

2)  Ceramuria,  die  Form  dea  Urinee«  we  deanea  Nieder- 
scblä;]^e  aus  erdi;;en  und  alkalischen PhoapiMileBfeenteheB. 

Phosphors.  Kalk,  Ma^neaia  und  Ammon.  werden  «rat 

* 
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durch  die  Ge£:enwart  einer  freien  SAnro  (Kohlens.)  im 
IkimjlöilUiA  erbalien,  als  Superphosphate  oder  äapar- 
OMrkiMle«  9vmi  atefi  «io  .fabr  acliwcr  iöalieb. 

Die  Gegenwart  dieser  Sala&e  Kei«:t  van  Schwäehe  lind 
HHervöser  IrrUabilität'^  und  von  Dyspepsie,  daher  die 
Leate  elend  aassebeoi  Nal^  Uwamw'«  Beaierko|i giBo 
sollen  diese  Niedersehlü^e  besonders  bei  Eiterresor|M 
tion  vorkommen  und  bei  Phthisikern  mit  colliquativem 
Austwurfe  und  Durchfalle  wechseln*  Sie  scheinen  also 
taiebr  eine  symptopiatische  Ürscbeintto/j^  xii  bilden*  Ott 
Vrin  ist  dabei  bdiifi^ ,  blass,  fault  bald,  und  entwickelt 
viel  Ammoo.-Krystalle.  Obi;;e  Salze  bilden  sich  meist 
erst  als  weissliche  Körper  im  jirelassenen  Urin ;  bildeo 
sie  sicfi  schon  In  dem  Or/cmlinntos,  so  werden  sie  als 
„weisser  Sand'^  aus£:eleert  (Während  der  rothe  der 
Uamsiore  angehört)  Oefter  incrustireo  sie  vorhandene 
SiefMi  Attcb  als  amorphes  SedioMst  kommen  die  phoe«* 
phors.  Salze  vor. 

Verletzon«;en  und  Leiden  des  Rück^rathes,  Instrn«- 
'meatiniAic  der  Hatniibre  md  Blase  werden  als  Ur- 
sneben Ihrer  Ersebeinnn/s:  besonders  genannt«  Die  Fem 
wurde  als  Diabetes  chylostis  nn;>*esprochen,  besonders 
weil  der  Urin  oft  miichühnlich  aussieht,  und  beim  Sieden  ein 
floekigee  Sediment  iplbt,  das  man  fdr  Eiwelss  hielt 
Aber  ein  Trophen  Salz-  oder  Salpetersäure  lösst  es  an-» 
geablick  wieder  umi  der  Urin  wird  hell. 
>•  Diellebnndbinit  aoH  besonders  das  all^i^emoine  Leiden 
in^s  An^e  fassen:  Re^lhrdnit  der  i^ansen  Lebensweise, 
Milchdiät  y  besonders  HarnmcKleisch,  spanische  Weine, 
besendera  Amontillado  (se  wie  überhaupt  die  Weine 
des  IKm  Pedro  Deaiecq  in  4ier  Genend  ven  Xeree,  die 
feinsten  sein  sollen,  die  es  pbt.)  Opium  soll  trefflicli 
wirken,  und  hier  mehr  werth  sein,  als  der  gan^  andere 
Mitteivorratb, 

Weniiper  wichtig  sind  wohl  die  Formen,  in  denen 
Stoffe  vor kommei^  die  erst  von  einem  oder  dem  andern 
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th  kmmi  im  ViIm  Ihmoxyd,  CyMtm^  fctMMsMMs 

AmmoD.,  Cyansäure  u.  m.  w.  vor,  ci'ni^  Fonneo  der 
Arl  «ker  misiieii  wir  doch  Biber  OMtlbtUoii,  nimwiHich 
dfe^  wo  Pyrpmr^äure  ttmi  Mr»  flKito»  1»  U  rte  aleb  vhw 

fioden,  weiche  der  Verf.  Porphoruria  Dennt 

In  des  rotliea  «nd  roooarothon  BanModimontea  fsdel 

sieh  neiil  ein  porpar^anres  Salz  vor,  das  als  firbeader 
Stoff  wirkt  Die  Purpursaure  kann  man  künstlich  dai^ 
sielltiif  wenn  mao  Salpetersiar«  aof  Uaro  jpesst« 

Besonders  Wassersüchtii^e  und  an  chronischen  Lei- 
den des  Darmes,  besonders  der  Leberi  Lnborircadn  lao- 
fem  die  meisten  dernrlixen  Sedimente  |  dneh  iLomsmn 

sie  auch  zufällig  vor. 

Vorkommen  von  Eümm  im  Urin  as4  niokl  nsiinn  Je 
einer  dieser  Iformen  fehlt  dann  dem  Urlne  Hnmdli< 

und  Harnsäure  und  sie  ist  die  jt^efährlichste.  Hitse  oder 
Salpetersäure  lassen  das  lUweiss  im  Urin  f^nrinnrs 
Oricanisehes  Leiden  der  Nievm  (Brij^iit'sche  KrnafchsiQ 
ist  Ursache  der  bdsen  Form.* 

In  bedeutender  Hitze  oder  in  freier  i4uU  stehend,  *49nt- 
wickelt  sich  aus  dem  Urin  haUMmmt$$  Inmiigiim, 
nach  in  den  Nieren  |:eht  snweilen  dient r  Pmnm  vnr 
sieh,  was  namentlich  in  lan^e  dauernden  bösarti/^ea 
Fiebern  der  Fall  ist,  ohne  dass  der  Urin  etwa  dnmh 
Innren  Verweilen  in  der  Blnas  fnn%  nnmsimt  nein 
müssie.  Schon  der  Gerach  verräth  dies  Saln. 

iüelisff  §sMAii  knnn  der  Urin  aoib  flydlrMfmmMhmf^ 

halten,  in  welchem  Falle  er  leuchtet. 

Aneh  der  Farbe  nach  kommt  der  Urin  sehr  veradMe» 

*  den  vor,  doch  sind  ung^ewöhnliche  Farben,  wie  blau, 
schwarz  etc.  seltene  Fälle,  and  wurden  im  Laufe  von 
Krankheiten '  sonst  fdr  gefibrliehe*  Braabeinttng^n  (o- 

'  battnn,  was  nie  IniMi  nieiitftMir  «Mdln  lUIMk 
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Aasserdem  varürt  aocb  ^fler  der  Qeruck  des  Urüli 
Mcb  genimeaen  Speisen  u.  s.  w. 

In  daem  wcitcrn  Ahsebaiite  iywt  S.  l&l)  werdM 
Fälle  bebmdelt,  in  denen  der  Urin  den  Blale  an^e- 
böri^e  Bcstaiidtlieile  enthält  Hieher  gehört  r^uerst  der 
aibuimnö9e  Urin.  Dernelbe  eiebl  opalisirend,,  miiebicbl 
am,  keuMal  bei  SKranfeii  hn  OrgeniMins,  beeoaders 
bei  erhöhter  Gefüssthati^keit,  Nierenleiden,  bei  Ana- 
aarba  etc.  vor,  nnd  wird  durch  Kochca  oder  Zu^^iessen 
vas  SalpeieraAare  leiebl  eatdeekt,  weil  das  Albaaien 
aledann  i^eriant.  Nicht  selten  Ist  im  aibaminöaen  Urin 
der  Harnstoff  vermindert. 

Unter  UaistindeB  entbül  albamiadser  Urin  ooeb  Kett- 
Ifeelle  aai  urleiebt  se  der  Hlleh:  elee-albumlnSser  Urin* 
Hleber  der  Diabetes  chylosas.   Er  wird  offenbar  dnrcb ' 
eiae  veränderte  Tbäti^keit  der  Nieren  bereitet  nnd 
ktamt  aaeb  ebne  bea.  Leides  des  Orjpinlsmns  ver. 

Smemaiuria ^  die  Permi  in  der  der  Urin  Blut  ent- 
hält, gewöhnlich  Folf^e  von  Verletzung  der  Harnwe^e 
diareb  ateia%e4?en€raawiita{^itaanBt  doebaucb  idiopatbiseb 
▼er,  nad  IM  dann  oft  mit  atbnninSsem  Urin  verbunden. 
Der  Urin  sieht  mehr  oder  weniger  roth  aus.  Ob  Plethora 
ader  Gon^estiea  aaeb  den  Nierea  Ursacbe  dieser  Fena 
airia  kikuite,  laaee  leb  dahingestellt  sein.  Die  Mittel^  die 
Verf.  empfiehlt,  sind  das  Extr.  nvae  ursi,  die  Diosma 
creaatai  Terpeatindl  nnd  die  Canthariden.  Es  wäre 
InAeaa  %iM  M  dtefaestieirea,  eb  das  BInt  ans  den 
Nieren,  oder  der  Blase,  oder  den  Harnleitern,  oder  der 
Prostata  koaunt,  ond  ob  die  Form  nicht  ebenso  gut  von 
Alaaie^  Kmapf»  Htederaisa  beim  Kdekänsse  des  BIntea 
ia  den  Veaea  ete»  herrährea  kSaae,  als  von  aeliver 
Ceagestiea. 

i^piaaf  deai  Blat^  Aadea  aieh  nater  Uaistäadea  im 
Uftoa^iCpitelianiaelleB,  Maeas,  Biier  ele.  Das  lelata 

kömmt  gewöhnlich  in  Folge  organischer  Krankheit  im 
arepeätiscbam  Systeme  var»  färbt  den  Uria  triba  aad 
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füllt  als  erkennbarer  Eiter  bald  zu  Boden.  Das  Ml- 
kroakop  i^bt  beatiaiaite  Aoakooft  Aneti  Eitenu^pea 
in  anderen  Theilen  dea  Or^anianns  können  KlCeixnaats 

im  Urin  veraniussen,  indem  er  auf^esaa^t  and  im  u(0- 
po^Uachen  äyateme  wieder  abgeaetzl  wird* 

JUn  siebten  Kapitel  werden  die  Fälle  bebandeU^  in  dei- 
nen aleh  Stoffe  iai  Urine  taden^  die  ikai»  wie  nnck  4e«i 
Bittte,  fremd  sind.  Hier  ist  insbesondere  der  MtUhmjm^ 
dea  Znstandea,  in  dem  Zueker  im  Urine  befind! ich  ist, 
nn  i^edenken.  Die  Men^  des  Urinea  iaI  dabei  wer- 
»ebrt^  daher  eenal  der  NaaM  Maketee  aeüilne.  Die 
Form  kommt  besonders  in  England  vor.  Dyspeptisebe 
£racbeinan;a:en  machen  den  Anfang  der  KrMikkeil. 
Brennen  in  der  Hersgmbe,  viel  Bender  «nd  icmmt 
Ooral  folgen.  Dabei  tritt  Maorerkeit,  Mattigkeit,  led 
daa  Laaaen  vielen ^  Kockerhalti^en  Urins  ein,  der  c^V 
wenif  Hnmafare  enthüt  Oer  Unn  kni  amiat  ei»  lek>- 
kicee  Sedknent,  wird  MeH  naeer,  ^eht  eekneil  te  CMH|- 
tmg  über,  nnd  wird  von  10  bis  zu  50  Pfand  tätlich 
nnsn^eleertf  wahrend  nicht  ae  viel  ^etrqnken  wird.  Eni* 
kriftnnn:  iitomt  dann^  snweüen  nnek  Vnrnlyae  der  Mnen 
—  Die  Form  verläuft  zumeist  chronisch.  —  Erkültuo^, 
erbliche  Disposition  scheinen  nicht  ohne  Einlluss  zur 
9nBeugnns  der  Krankheit,  lieber  ikr  Weeen-  aiad  nekr 
yeraehiedene  Aneichten  g^an  o;bar.  Der  Zucker  aoil  aeken 
in  den  Verdauungsor^^anen  in  anomaler  lAen^e  erzen/^t 
werden,  w&hrend  die  Nieren  faat  iaimer  vergrdennrt, 
aller  eenat  befunden  wurden.  In  dem  VerMM« 

nisse,  in  dem  der  Zurker  im  Urine  zoninimt,  nehmen 
dio  proteinhalii^en  Beataodlheüe  dea  filutea  ek.  Die 
Plregnoae  iat  sehr  unji^nati^. 

Der  Verf.  räth  Blutentziehnni^en,  Opium,  Bmeticni 
Pur^antia;  Mittel,  welche  die  Bant  bethütl/sfcn^  animä« 

liscbe  Diät.  Die  Canthariiien  sind  meines  Wissens  auch 
versucht  worden,  ebenae  das  salpetera.  Silber.  Die 
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ersteren  sollen  etwas  leisteoi  was  sich  nach  ho«.  Prin-* 
cipe  erklireo  Hesse. 

Im  achten  Kapitel  wird  von  den  Fol/pen  drr  frtfher 
besprochenen  Uroiithiasis,  der  Steinbildann:,  gesprochen. 
Aller  Gries  und  die  Naclei  za  grösseren  ^»teincn  8oUen. 
State  fci  den  Nierenbecken,  ja  selbst  in  der  Nierensiib- 
stanz  g;ebildet  werden.    Vorherrschend  bestehen  sie 
ans  Harnsäure,  wenige  aus  oxals.  Kalk,  selten  aus 
C^yaHn,  iCysüc-Oxyd  oder  ans  Phosphaten.  In  den  Nie- 
m  veramaehea  diese  Abla|(enM|cen  nnr  Sehwer/o^efühl^ 
beim  Darchgan^  durch  den  Ureter  aber  zuckende  hef- 
tiHß  Schmerzen,  nach  dem  Laufe  der  Ureteren  bis  in  die 
Blnaa,  die  Btttbe^  die  Lenden,  die  Schenkel  Ma  moi 
Hoden,  der  aof  der  afftcirten  Seite  an  den  Baachrin^  an^e- 
^Lo^en  wird^  wozu  sich  Sch weiss,  An/(sl,  £rbrecben^ 
Harndranic  md  Jfintteeranic  hiotiicea  Urina  gesellen,  fia 
/Brebt  den  Preeaaa  oft  Pleber  Torans.  Die  Ansleernn^ 
des  Grieses  oder  der  »Steinconcremente  n^ibt  dann  Er« 
Mehtemn^.  Oie  Indicationen  ic^gen  die  Oiathese  ha« 
feaa  wir  oben  aehoa  berdhft  Daaa  sieh  die  j^ebildeto 
Harnsäure  im  Urin  aufgelöst  erhalte,  bleibt  immer  die 
Hauptauf|cabe.  Dazu  dient  viel  mildes  Getränke,  AI« 
halaePi  aofem  aie  Jede  freie  Sinre  im  Urin  aentraliairen 
wmA  aelhat  die  Harnsäure  durch  Bildung  eines  harns. 
Salzes  löslicher  machen.  Kai kwasser  und  doppelt  kohlena». 
Natraa  aoUen  beeoadem  gönstii^  würken.  Sie  mfoaen 
kl  aehr  verdtlaaler  Form  £:egebeA  werden,  ein  Tbeil 
Natrum  bicarb.  auf  200  Tbeile  Wasser.    Der  vorher 
aajire  Urin  wird  zumeist  neutral^  nachdem  man  taglieb 
«Im  Oraehme  des  Salsea  geaommen.  Man  mnsa  ladeas 
fortfahren.    Natürliche  kohlensaure  Wasser  sollen  an 
der  Quelle  den  Vorzug:  verdienen.  Auch  gleiche  Xheila 
Kalkwaaaar  nad  Molken  werden  gerühmt. 

Die  Wegschaffong  bereits  gebildeten  Orieaea  soll  bee» 
das  Oleum  Terebinthinae  befördern.  Die  Anwendung 
atarkar  Bew^gnngy  Ja  die  von  Breehautteln  anr  Forde» 


tu 


rnng  dtm  Dareh^DgM  vm  ComefmoatUk  dftrdi 
Uretereo  bleibt  sehr  swddeatiic. 

Ref.  siod  %wei  VMe  ven  Ories,  dessen  Erseii^>:i»^ 
in  unserer  Geilend  m  den  ISellenheiten  gehört,  ur 
BeliaodlBBji^  vori^ekoamen*  ^  Zm*  Beaeali|^«iii|c  ^tor  As- 
fille  beim  Dureb^anfi:  der  Conereneiite  dereb  die  llae»» 
leiter  thaten  besontlers  Belladonna  und  Cannabis  ^ule 
Dienste  und  bracbteo  aebDelle  uad  leichtere  Aoalecrmir 
der  GebUde  wa  Stande.     Oe|^  die  Eraenffttoc 
Grieses  selbst  und  wohl  aach  ^x^^  Zertheilon^r 
schon  vorhandener  kleinerer  Concremente  hat  nnn  das 
Natrara  Wcarbanieooi  ala  da«  beafte  Hütel  kmnmm  gp^ 
tomt  Ea  iat  indaaa  wabraehainlicb,  daaa  Cannabis  ancb 
diesem  Zwecke  entspreche,  da  in  dem  einem  Falle  des 
Bef.  bei  der  Bdakbehr  der  anverkenabaren  Sshmiaii 
welehe  iai  Dnrrbirao^  der  Cannraaninte  ibrnn  OiMd  i 
haben,  völlige  Heilung  auf  die  längere  Anwendung  der 
Cannabia  eintrat.   Die  Erscheiaaniren  schwanden,  aadi 
der  Harn  renfbrle  niebt  aMbr  aaneriieh,  ebne  dann  äm  \ 
Kranke  eine  Entleeranff  des  Orieaea  bei  aMer  Sor^^l 
hfitte  beobachten  können«  —  Civiaie  ist  ^egen  die  An- 
wendanK  i^roaaer  Gaben  von  AlknUeni  weil  nie  4ler 
Dt^eatlon  aebnden  nalleDy  ond  Cannnlia  wire  Ai  tmKkk 
vorzuziehen )  wenn  sie  sich  bewährte;  wie  öberbaopt 
Jede  dynamische  HeiloiiK  höher  aiebi  and  vertbniUinfter 
iat)  ala  etae  ebeaNaebe* 

Bestehen  Steine  ans  oxalsanrem  Kalke,  so  soll  die* 
selbe  Behandlung:  eintreten  i  ebenso  bei  andere»  Bs- 
«tnnde  der  Nierenalejne. 

JUteensfeine  entalehe»  entweder,  Indem  sieh  aelcbs 
primär  in  der  Blase  niedersclila^en ,  oder  indem  ein 
Nierenalein  nie  Kern  in  der  filaae  liejcen  bleibt ,  oder 
elidlieb  indem  md^lieber  Weiae  ein  Kam  vsn  Ansaat 
in  die  Blase  gelangt. 

Nach  Jeder  Analeemn^  von  Gries  waltet  die  Gefahr 
dar  Bearnneng  ainta  Stefamhens  ala  Mndenn  in  der 
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forireselal  werden. 

Besfit^isb  der  Belieiidlon^  der  Meeeeeletoe  hep^t  Mut' 
Verf.  die  HoffnoD^,  dass  man  dahin  kommeD  werde, 
die  Steine  in  der  Blase  aafzalöeeo,  was  sehr  schön 
wire.  Wir  wellen  aber  das,  was  dferiber  niCirelbefll 
wird,  nur  korz  andeaten.  üeberkohlensaure  Mineral* 
Wasser,  Alkalien  und  alkalisehe  Erden,  die  Kohlensäure 
flri^^en  ifler  geholfen  liaben.  Die  Injeetien  ebiieer  Stoffe 
in  die  Bhee  eetbat^  als  lüttei  rar  Zerreibun/s:  des 
Blasensteinesy  soll  auch  zuweilen  mit  Nutzen  versurlit 
worden  eeiny  ond  onser  Verf.  redet  der  Saebe  das  Wort. 
Indeas'  eebeinen  die  Aerale  alliceniein  weni|r  Tertranen 
so  diesen  Processen  su  haben,  und  wir  sehen  ihn  —  ob 
mit  Recht?  —  verlassen.  Auch  der  Galvaaismos  sollte 
in  der  Arl  g^gßu  den  Stein  angewendet  werden  ^  dann 
nuin  Bwei  feellrte  Drihte  In  die  Blase  briehte  und  anf 
den  Stein  wirken  Hesse,  nachdem  Versuche  ausserhalb 
der  Biaee  den  bealsii  IBrfolg  von  diesem  Verfahren  yer*^ 
nymchen.  Jhdh  fehlt  die  AneTtfhfnng  am  Mennrtien; 

In  einem  zweiten  Thcile  spricht  der  Verf.  von  dm 
Funetim%iiiärungen  der  Organe^  welche  den  Urin  au^ 
Jherük  Hier  JUhnmt  nveral  die  laehnriaf  die  gehin^ 
derte  Aosleeron^  des  Harnes,  in  Betracht,  welche  aii 
nwei  Ursachen  entstehen  kann  ond  zwar  durch  ein 
aieehnniaehee  Hindemias  im  Verlaofe  der  Hamwege, 
•der  dnreh  Ptemljsie  ihres  Hnshelgewehee.  Dfii  etnte 
Art  ist  verschieden  je  nach  der  Stelle,  wo  das  mecha- 
nische Hinderniss  platzgegrifen  liat«  Geschiebt  diea 
in  einem  Ureter  (laeharin  nreteriea),  so  ist's  gewöhn- 
lich ein  Stein,  der  am  Anfang  oder  Ende  des  Ureters 
stecken  bleibt.  Es  kann  hier  der  Tod  durch  Suppres« 
alsn  (Annrie),  wie  dnreh  Soppnmtien  nnd  Destmetion 
der  Organe  erfolgen.  Sitnt  dne  HindemiBS  hoch  eben 
in  den  Urinwerkzeu£i;en,  so  entsteht  eher  Soppression 
CAnnrie).  Die  Form  isl  wen^  aehoMmhafty  ond  gibt 
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lieh  aof/^ebobener  Urintbsonderan^,  wibreod  bei  tiefer 
«Uten  sita^cDÜem  Leideo  befU|^e  Seli  merzen  in  den  Wei- 
che«,  8elMiik«l%  der  Watd  oad  Rttilie  g^lMgt  werde« 
«nd  die  Aaeleeran/c  dee  Urlae  «ere^eiMiesi/i^  mit  Pmmwtm 

von  halben  und  ganzen  Ta^en  ruckweise  ^areschieht. 
SiAd  dabei  die  liieren  voll  Fluaeigkoil,  eo  entsteht  Völi» 
■ad  AnedeliBwiir     des  Weielm,  die  eo  weil  überliMd 
nehmen  kann,  dass  selbst  die  Niere  za  einer  g^reesM 
Blase  mit  Veriademmp  ihrer  SiralUorverbiUniese  wefw 

Jh  iMUiB  {»deei,  wie  Mmihwim  ffeeebe»,  awk  «i» 

Krampf  Hinderniss  werdeoi  und  den  Eintritt  des  ürines 
ia  den  Harnleiter  verwehren»  Amaerdem  itteaem  aacii' 
«ttllefeade  TiieUe,  der  aeiMraaieeie  Uterae^  der  vei» 

Mastdarm,  krankhafte  Geschwülste^  deaAnalritt  des  Un- 
nes  aaa  den  Ureteren  hindern. 

Uefft  die  Uraaeiia  der  leeiMria  ia  der  Haaa,  ao 
terscheidet  man  eine  Isehun'a  veaicalis  meehaafea  und 
awar  iiier  wieder  eine  Art,  veranlasst  durch  Steine, 
aiae  aadere  dareli  Oeaehwilele,  elaa  dritte  dareli  Hai- 
artaag  der  Proelata  (die  wekl  die  liieC^st  verkeaiuieade 
ist),  eine  vierte  Unterart,  veranlasst  durch  vartcöse 
Venen  am  Biaaenbalae,  eine  finfte  dareh  AaeebweHaag 
der  SeUeimliattl  dee  Blaeealialeee,  eine  eeeheta  daich 
besondere  Säcke  und  Anhöng^sel  an  der  lilase  bewirkt, 
äonat  ündet  sich  noch  eine  Isch.  ves.  spastica,  eine  paraly- 
tiea,  eine  torpide*  Dan  hierfiber  MiticetbeMte  mMrte  aiak 
allenthalben  wieder  finden,  und  wir  glauben  ea  teher 
äber/^elien  zu  können. 

Or.  Hamufoia  icibt  eehr  intereaaaate  Zueitae  aa  der 
Uebereetaon^  und  awar  aaeret:  „Vea  dea  Wiereaeat* 
aöndon^en  nach  RAvan,^^  Nach  ihm  zerfallen  diese 
lintalindtta^en  in  Nepbritia  (Entaändnni^  der  subataatia 
eorttealia  o.  tnbnloea),  in  Pyelitie  (Eata»  dea  Niereabeekeaa 
und  der  Nierenkelcho)  und  in  Perinephritis  (l^tz.  der 
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¥m  dier  Nephritte  «ind  die  Formen  dt«  simplex^  N. 
von  Krunkheitsi^irieo,  N.  arthriUcA,  N.  albumiMMMU 
Mil  UtlwfieelMnic  der  ihri|:w  VomM  wolleo  wir  wm  • 
aller  die  leiste,  in  nenerer  Zeil  sehr  kenrMlele  6|ie^ 
des,  mit^etheiit  wird,  kurs  andeuten:  Neplintis  alba- 
aiooea,  Albuminurie,  Brighl'eebe  KnwUieil,  tritl  nie 
mile  md  elirooinehe  Form  mf*  ~  Die  erste  Fem  bs- 
^innt  mit  Fieber^  der  sparsame  Urin  enthAit  viel  Bist 
und  ist  rötbliclii  rea/(irt  sauer  und  schlägt  fasriii^te 
Vieeken  nieder.  Nseii  weaiic  Tagea  wird  der  Uria 
IceHi  wd  evlUlt  keine  Bialk<|:elelieB  mekr,  sendeni 
■iwei88.  Dabei  bat  der  Kranke  meist  dumpfen  Schmers 
in  den  Lenden,  der  nie  so  kbhsfl  wird,  als  bei  reiner 
Sepkrills.  Sehneli  aneh  Verinderanip  der  Vriseeereliea 
tritt  Anasarca  oder  andere  Wassersucht  ein,  die  im 
Gesiclit  oder  den  Extremititen  beginnt  Der  Pols  ist 
ieberlmft  und  es  ist  fikei  ds.  Oss  Btotsenun  wird  s# 
eiwelMirBwr,  je  reieher  der  Urin  nn  Aibesien  wird.  ~ 
Vermehrte  Sch weisse,  Urinsecretion  und  Vermehmnic 
der.  Usmsslae  lihseii  efter  snr  Cknessi^^,  entwickeln 
sieh  sher  Umsympleme  eder  eine  symplemstisehe 
Dyspnoe  als  Folge  einer  acuten  Pleuresie,  Pnemooie 
oder  Pericarditis,  so  ist  der  Tod  nahe. 

Die  ebremseke  Fens  tritfl  besonders  dereh  Seropheto 
oder  Mhere  Krankheit  geschwächte  Mensehen.  Nack 
einer  fickäliung  oder  Dorchnässong  ändert  sicii  die  Urin- 
secretien.  Der  Urin  wird  blsss,  trübe,  eaUiäit  kleine 
weieeUcfee  Flecken,  rieckl  fsde,  epedflsch  leiekter,  und 
wird  albumioös.  —  Derselbe  gibt,  wenn  man  mit  einem 
Itobre  Luft  biaeinblasst,  Bissen,  wie  8eifcnwssscrf 
Sslpelcraittre  nnd  Uilse  cssgnilren  Albnnen  ki  iknu 
Die  Nierengegend  fsl  dsbei  selten  schmerzhaft,  die 
Vcfdauuog  aber  schwach,  die  Muskelkraft  nimmt  sehr 
sb  nnd  es  folgt.  Wsssersacbt,  besonders  Ansssrca*  Die 
Küskksit  kaas  Jakss  daasrn,  die  OaBtasadlnatn^g  kirl 
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flül  OBil  Erbrechen  begleitet  wird,  dann  treten  Uira« 
niymptome  ond  der  Tod  ein,  der  übrigens  ancb  darefa 
amila  jjlalaiMdaajc  iaanrir  Orgßm&  «dar  k§§ufügm  • 
aipalaa  barbcigefähK  werden  kann. 

lieber  die  vorkommenden  Formveränderongen  der 
Niarcoi  wie  ai«  die  ttidianaii  aacb  dieaa»  Kmokliciia« 
lalma,  tfeaill  der  Verf.  Fol/ireadea  arib  Ba  ffibt  vier 
Verinderongen  der  Nieren  und  zwnr 

1)  Vergrösaerani:  dar  Kiareii  dareh  Aaftraiiiaaie  der 
Garlinriaabalaaa,  bia  sa  Ii  UaaMi  fiOr  Jada<|.  wäktmi 
aia  gewöhnlieh  nor  4  Unxen  wie^l.    Dabei  aind  die 
Nieren  weieb.   Dia  Fara  nabdrt  der  ersten  Zeit  der 
Mapbritia  albaailaaaa  aa.  IHa  palpigbiacbaa  Dctaab« 
afcMl  aril  Blal  iafieiH  «ad  ataabalaea  ala  railie  Paeftü^ 
Dia  Sabst.  tobolosa  ist  aosanuaeagedrüekt  uad  raatuotb, 
dia  ScbteMibaat  dar  Baeban  wd  Kaiabalal  imJiwL  M 
atasr  gaw^lbsltobas  MiarasHMsthidaa^  fa^  dIa  fihdbalaM 
darselbea  rötber,  härter  aad  aeigt  fast  inuaer  £aler* 
paakte. 

«>  Aaab  ^mtgOmmmg  dar  BBaMi  wia  bai  dar 

rigao  Fona,  alleia  diaadbaa '  aebea  waiaaKeh  aa«  nod 
baben  rothe  Flecken,  wodareh  aie  oMraorirt  aaaaebeik 
—  Ebeaaa  arfcbaial  dia  CartiailaahalMB  dawalbaa. 
Ote  Sabatairtbi  tabaiaM  aiabi  ratbbnm  mm^  aM  iü  m. 

aaaMengedrückt. 

f>  fibaaTalla  vargroaaarte  Niaraa,  dia  abar  gaw  blaaa 
aaaaabasf  oft  woioa  araebebiaa  aad  aar  aiaaabia  ia)i- 
cirte  Blatgefisae,  hie  ond  da  kleine  graae  Flecken 
aad  weioaa  Oraaaiationen  oder  Ablagerongea  plaatiaeliar 
LjBpbe  mtigm.  Dia  Seblefaabaal  dar  Nieren -Beeke» 
aad  Keiebe  iel  aaweileo  rerdiekt 

4)  Die  von  BarasT  beschriebene  Form  mit  granollrter 
Teztar  derNierea.  AoebbieraiaddieNiafWgrieaer.  Dia 
Maaae  Obertlehe  tot  tberaM  adt  kletoeo  aiWebweiaaea 
Fledicbeoi  von  der  Grösae  eiaee  Steckaadelkopfoa.  flto 
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sind  unter  einer  feinen  Haat  sichtbar,  wie  anter  einem 
KmiM»  Bein  Oareheehneiden  der  Nieren  erseheiol  die 
/resehwollene  CertleahobetMB  UaeS|  mit  weissen  flok- 
kitten  Linien  dorcbzojcen,  welebe  auf  der  Oberflfiehe 
die  weissen  Paokle,  ,)Onuiolaliooen,^  bilden*  Ussl  mn 
•olelie  Nieren  maeeriren ,  so  werden  die  GrannlnUenen 
deatlicher.  Zaweilen  besteht  die  ^anze  Niere  aus  soU 
dien  Granalationen,  so  dass  der  Verf.  sa^t:  ,,ich  kann 
dann  dnn  Aemelien  nielil  keeser  eeriMciisn,  nie  «it 
einer  Karossen  Anzahl  von  Haofkörnern,  die  uater  der 
ItemeinschaftUeiien  Zellbaitft  der  Nieren  lie|;en«^^ 

Batu  eetel  das  Wesen  dieser  Femietf  in  Eninin- 
dun^^,  ich  glaube  aber  Herrn  Or«  Hbusimgbr  beipflichten 
sn  mässen.»  dem  eie  nie  eiwne  Tttberkelnibniiches  er« 
eciieint^  beaendere  nneli  deeehali»«  weil  sie  eft  ait 

Scropheln  und  Lun^ensucbt  verbanden  vorkommen« 

2er<  Knr  «erMen  inebaeandiss  lehnte  nnd  nUnemeine 

Blntenlziebon/cen,  Pnr^antia,  Kataplasmata,  laae  B6der| 
lUeine  Gaben  Opiam  and  MUelididl  eaipfobkn. 

^Meeken  das  vorfreffiehe  Bneh  noeh  vieles  Beiek- 

rende  ober  die  Entartungen  der  Nieren  mittheilt,  so 
ttHieaen  wir  deeh  onsem  Lesern,  die  sieh  dafdr  iniered« 
«Ifen,  nef  das  Boeh  selbst  rerweieen,  des  iberbanpt 

In  allen  seinen  Theilen  eines  i^rändliehen  Stadiums 
werlh  iet 

■  • 

Dr.  iScuMiN  sm  Bq(. 
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Handbuch  der  specifisciim  UeUmUtellehre  für  prukL 
Aerzte,  und  auch  diejenigen ,  welche  sich  über- 
hoMpt  mit  derselbeti  bekamt  zu  nutchen  wümeekea,  \ 
nach  fremder  und  eigener  Erfahrung  entwarfen 
tmd  herauegegeben  von  Dr.  Sincebüs  d^jätigeretL 
Augsburg  1841  Cl84i).   S.  260. 

Jahrelang  Bchöpren  wir  schon  fe  isM 
Sieb  und  brüten  den  Stein  na«; 

Aber  der  Stein  wird  nicht  wana.a^ 
dAs  Sieb  wird  nicht  ^ylU 
SckiU€r^  4i%  Baaaite. 

'    Wie  es  HeosdieD  gibt,  toeo  es  gMeh  beim  erstes 
Anblick  leichl  abzumerken  ist,  was  sie  für  fieiitct- 
kinder  sM,  se  «ibits  Mtk  Büehert  «Ke  mäm  mur  dB 
wenig  (Ref,  mimte  es  leider  eMl)  «efsasehlai^eo  braucht  , 
um  zu  finden,  was  sie  eigentlich  sind.   Das  Buch  des  | 
Hrn.  Or«  Swcmam  des  jäniceren  ouicbl  aaeb  weiler  gßt 
keine  Miene,  mit  dem  Leser  Verateekeaa  m-  apielea;  | 
in  dieser  Hinsicht  ist  der  Herr  Verf.  ao^ar  ein  sincerrimns 
und  sein  Operat  ein  sincerrimum.  —  Wir  hafafn  #e  mt 
dem  allerfcemeinsteii  und  soffMeh  alleMibrambbMviei 
Reehenkneehte  n  thm,  wie  ein  solcher  selbst  in  der 
Büchermach- Periode  der  Homöopathie  nie  erscbieaea  i 
ist;  Herr  Dr.  Rocksrt  darf  sich  etwas  daraaf  su  ^prte 
than,  daaa  er  übertreffen  worde,  —  hi  einem  Maaese,  wie 
es  kaam  je  denkbar  gewesen  ist  —  Das  £rseheiaea 
dieses  Baches  beweist  aber,  was  man  den  IHirmihrpatlMm 
nicht  all  m  lesen  nnd  an  kaafea  anaMtben  kaw;^  die 
Altirale  haben  ihre  Sammlan«^  auserlesener  Uecept- 
formein,  wir  haben  unsere  Ueipertorien;  Ur«  Die.  Lman 
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prahlt  mit  6600  Receptf  n,  die  Homöopathen  zählen  na^ch 
tooMBileii  von  Syoiplomeii.  Semper  idem^  ud  eUiierl 
Hitta  der  Herr  Dr.  Suteraus  ner  des  Jaa 

schaot,  so  würde  er  gesehen  haben,  dass  er  besser 
Ihne)  diesen  abzuschreiben  als  den  ganz  and  n^ar  an- 
ItlAeklicheo  Oedanken  in^e  Werk  zn  setzen,  ein  eigenee 
Fabrikat  znsam:nenzusctireiben,  welches  nach  scioer 
innern  Einrichtung  niciit  einmal  die  Bequemlichkeit  ei- 
ner hölzernen  Eselsbräeke  darbietet,  woran  kein  Naf  el 
von  Spiritos  zu  inden.  ^  Am  posairiiehsten  ist  nber 
das  Buch,  dass  es  sich  mit  dem  Titel    Handbuch  der 

'epec^ehen  Ueilmitfellehre^'  spreitzt!  Der  Hr.  Sutcsnun 
Int  »il  seiner  Homöopnthie  anf  die  Hefe  gekommen, 
jetzt  frischt  er  sie  mit  ^pecificitAt  aur  und  zei^t,  dass  er  mit 
demZeit^cistewiinderbariich  vorangeschritten.  DtMDing 
lint  eine  wirklieh  lächerliehe  Seite,  so  tmnrig^'eii  iielk 
sonst  ist,  weil  es  ons  aaPs  Neoe  Beiert,  wie  so  viele 
Leute  die  Aufgrabe  der  Zeit  nicht  zu  würdigen  ver- 
stehen, wie  sie  ihre  Kräfte  verkennen  und  verblendel 
genug  sind,  angeblich  Nutzen  stiften  zn  wölleir,  #e 
der  offenste  Schaden  einem  Kinderauto  zu  Ta^e 
lie^l.  In  der  That^  böte  das  SiNCEnus-Fabrikat  diese 
Meherliehe  Seite  nicht  dar,  so  machte  man  es  im  an- 
dern  Au<2;enblicke  beschämt  za  und  wendete  sich  mit 
Abscheu  von  einem  Boden  weg,  weicher  eolche  Pilze 

'  hervorbringt.  — 

Doch  wir  treten  nSber  nnd  befrachten  den  enien 
Abschnitt  des  Buches,  welcher  da  überschrieben  ist, 

'  „aof  welchen  Grandlehren  beruht  die  boin.  Heilmittet- 
lehre?*'  Da  erfahren  wir^  dass  diese  Grondlehren  ans 
den  Schriften  Haiinemann^s  und  seiner  Anhänger  nicht 
schwer  zusammenzustellen  wären,  „denn  sie  sind 
meistens  einfach, klar  und  leicht  bef^reillieh  aos^sproehea 
(womit  freilich  ihre  Rlchti^eit  und  Wahrheit  noch 

'  keineswegs  erwiesen  ist).*^   Kinder  und  Narren  sagen 

'  die  Wahrheit  —  sagt  man,  vnd  die  Parenthese  den 
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Berrn  Sinceiuis  ist  so  ein  Kioder-  o4er  NAcreostreidL 
—  Oio  Kraakhtil  is I  oidU  dM  Produd  eia^r  mteriellci, 
•Midara  Tialntbr  siete  eioer  geisiigtn  (dyiiMMchM) 
Ursache,  kano  daher  auch  nar  durch  Kräfte  oder  Po« 
leosea  venitebUi  wardeo,  weiche  g^leichfalls  dyMuniacha  I 
ü— tiaMMi tto  dta  machlicha»  Bcfladeaa  herrmmmhdm*  \ 
iceo  Terrodicen.-*  Alle  Arsaeies  #der  Sobstanzen,  weickc 
im  Stande  siod,  Krankheiten  sa  heilen,  bewirken  dies 
dATcb  dieaelba  dyiUMB»  VerindenuiiCf  die  sie  ia  4ea  gt" 
•oiHleii  lleiMclMtt  henrorhriniteii.  —  Daher  rwmng  Je- 
des Din^,  was  den  ^esanden  Körper  „krankhaft  macbea 
kaan,^^  /gewisse  Krankbeitszu stände  su  beilea ;  eine  £iah* 
slaaa,  die  bei«  geaeadea  Meaaehea  keiae  kraakMIt 
Uaiatinimai;  bewirkt  (s«  B.  eine  nührende),  wird  eioe 
Krankheit  nie  heilen  können.  —  „Die  VVirkuojj^  der  Aim* 
aejetefe  in  geaaadea  Kirper  vergleieham(e«iaiia  m 
dea  Kraakbeitea  tat  elae  dretfaehe^  Ctllep«,  aaüpiÜL, 
hem.).  —  )i  Dass  die  Wirkung  der  A. -Stoffe  solch  dm- 
.Cacher  Natar  sei,  ist'dorch  die  Erfabro^d  woieke  aii 
am  geaaadea  Meaacben  beoektete,  erwieaea  werdea" 
Dann  spricht  der  Herr  Verf.  von  den  Versuclien  an  Ge- 
Buaden  and  den  dabei  za  beobacbteadeCautelen,  webei  aa 
Maacfcee  venaiaet  wird,  wae  die  Neaaett  feeapractai 
(ich  erbittere  aar  aa  PiPia*e  Arbeit,  Hy/rea  XII.  aad 
XIII.  Bd.,  welche  gleichsam  eine  Resuae  bildet).  — 
yiDie  Ber eilung  der  hom.  Armaen^^  ist  btekal  aber« 
liehlieh  hehaadelt;  aaf  ^faauü  keanatelB  S  daawiaeheB, 
der  voa  den  Aruieigabeo  handelt;  dann  wird  mit  der  Be- 
reitung der  Verdännnngea  der  Arzaeien  fortgefahren  aad  i 
der  Sebfam  geMehl  mit  gana  karaer  Aagabe  der  Berel* 
tung  der  eiaaelaea  Anaeiarftlel>  der  (angeblichen)  Wir- 
kungsdauer, der  Gegengifte.  68  Mittel— das  ist  der  ganjce 
Schatz  dea  Um.  SiacaaiMi  CBeUad.,  Dalo,  Ciaa»  Tfaaaalr  , 
Coee.,  Nnx  \m„  Op.,  Oleaad.,  Mere.  aubl.,  aeet.,  praec 
ruh.,  Cinnab.,  Acon.,  Arnica,  Tinct.  acris,  Ars,^  F«rr., 
Ign.,  A|^gn.  artit,  Fola^  Bheom,  Rhae»  Brj^  Cham*» 
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ChiiMh  HellclK      Asar«,  Ipee.,  SqttUto,  ättram^  yeratff,, 

Hyusc,  Di^i't.,  Anrom,  Ou  Got^ac,  Campb»,  Led.,  RuU, 
Sarsap.,  Con.,  Cii^lid,,  Solph«,  Hepar  s.  c,  Ar^eat» 
£iiplura8.9  Meoyantli.9  Cyclam«,  Samboe.,  Catean  acat, 
Acid«  nur,  Thuja,  Taraz.,  Add.  phaa.,  Spi^eli'a,  Stapbis., 
Ambra,  Antust.,  Maines,  acct.^  Capsic,  Verbasc,  Carbo 
aniai.  a.  ve^.,  Colac«,Spoa^.,  Droa.,Biaai.,Cicata|StaiiBiin). 
Ea  fehlen  alao  «rine  Men^e  Mittel«  Maa  aiebl^  4a sa  dem 
Herrn  Verf.  so^ar  die  literar.  Hulfsmittel  abgehen, 
denn  er  hat  keine  Sepia,  kein  Rhodod.,  keine  Platiua^ 
keio  Petrol^  keioe  Silicea,  keine  ^abaditia,  keine  Laeheaia, 
keine  Nux  mosch»,  keine  Salpeters.,  keinen  Kaffee,  keine 
Cantiiarideii,  keinen  Crociis  u.  s.  f.  u.  s.  f.,  nnd  dazu  keine 
Ordann/p,  nicht  einmal  alpbabetisclie.  Die  itehrw* 
Krankheiten'^  HAHMBMAaa'a  kitten  dem  Herrn  Smnii» 
reichen  Stoff  zum  Abschreiben  ^e^eben  und  eine  Menge 
Mittel  mit  zahllosen  Symptomen;  auch  hätte  er  dann 
Uahnbhakm  nieht  vorgeworfen,  er  habe  die  Jtefeitoa|(a« 
weise  der  Aetzstofftinctur  c&nz  unbestimmt  ang^e^eben 
(was  sich  nur  auf  die  A.  M.  L.  bey«iehen  iuinn,  da  in 
den  „ehren.  Krankh/'  das  Verhältnisa  angegeben  ial)» 
—  Das  sind  non  dem  Brn»  Sisicinüs  die  ^yOnindlehren,^^ 
auf  welchen  die  hom.  Heilmitlellehre  beruht  f  — 
Die  grosHie  Mangelhaftigkeit,  Oberflächlichkeit  nnd  Un- 
wiaaenheit  ließt  zn  Tai^e ;  lo/iciache  nnd  atyliatische  Ord- 
nung wird  durch o^änßjig  verinisst:  es  ist  ein  VVirrwar 
von  iceistios  zusammengeschlepptem «  fanz  ratblosem 

Nieht  besser  Ist  es  mit  dem  «weiten  Abedmiite  be- 
stellt; ),VerzeichiusM  der  SymptoincN  durch  die  Arznei- 
mittel im  jcesunden  Körper  bewirkt«^^  — -  Wae  iat  denn 
die  belobte  apecifisehe  Arsneimittellehre  des  Hrn.  Sn- 
CERus?  ein  Haufen  Symptome  und  ein  Haufen  Mittel, 
Alles  zum  Herauslesen  nach  Belieben;  dabei  stellt  sich 
derHerr  Verf.  breit  hin  nnd  citirt  BacKaB^a  Worte:  ,)dia 
beaaeren  Horn.  Aerzte  weisen  biob.^c  Syuiptoinendeckerei 
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mit  Brn»l  oiid  Nachdrocfc  soruck/^  —  Herr  Sucsaus 
gprUht  aber  iior  so  uod  ihut  anders ;  er  treibt  nichts 
alrailil  8yBi|itonMiid«ckarei,  «im  Art  AMackerliaii- 
frark,  wafeei  er  4ea  CharäUet  der  Ameimittel  Sliek 
vor  Stuck  herunterschneidet^  das  Zeu^  in  den  Raoch  | 
kio|tt  and  den  Leuten  daaa  lar  i^ateo  Schiaken  verkioft 
—  MM  4a«  Schwindel  wird  aAicefan^n,  mit  4ar  „Hii- 
terkeii,  übertriebenen  Lustigkeit  und  Narrheil^^  g:een- 
dal — Bian könnte  das  wirklich  bedeotun^^avoil  nennen;— 
tfaaa  wird  aaeh  die  Sebinaake»erkttni:  ipeauiaht:  ,,hat 
der  liom.  Arzt  das  Bild  der  ^esammten  Symptome  t« 
einer  Krankheit  gewonnen,  so  wird  er  aus  vorliegeoder 
TaMla  diejeaiica  Araaeiaaliatana  kenaeo  len^  wekto 
MB  seanaden  Kdrper  eia  dem  aalir  Abaliehea  Bild  h«- 
vorbringt,  und  solche  als  das  in  diesem  Pal!  passendste 
kOM.  Wiitl  aaweadea.  Zai^leieb  kann  er  aicb  durch 
f.  H  Aber  die  koai.-kriftfre  Bereitnn^rC  aad  derO 
Wirkungsdauer  der  «:ewähUen  Org-nne  unterrichten  uH 
im  34  über  die  Gabe,  wie  sie  UAHMEaiAKN  bestimot 
iml,  nad  daa  Verbiilaisa  dar  Urliaetnr  daaa  Aaficblitff 
erhalten/^  —  Es  ist  demnach  ^anz  leicht,  ein  honi*  Aist 
aa  sein;  liat  man  am  Kranken  die  »Symptome  gehörig 
mk$^(mogtn^  an  aelal  maa  aieb  an  daa  Bach  des  Mt- 
gislar  SiMcaaus;  da  fiadel  maa  aater  66  Hillela  du 
passende,  nnd  nebenbei  Gabe,  Wirkuii;;;;sdauer  etc.  " 
Ikr  giücklieben  Leute,  die  ihr  es  euch  nicht  saner  wer- 
daa  aa  lassen  fcranebt,  am  Kraake  aa  heileal  — 

Doch !  es  mö^e  jeder  versuchen,  das  ppssende  Miti«! 
ans  diesem  Operate  hcrauszuklauben.  Ref.  ladet  jedea 
daaa  ain^  aad  weaa  er  ihm  nicht  beiatiauit,  dass  difli 
Machwerk  in  formeller  wie  in  maiariellar  Blastcbt 
vollkommene  Missi^ebort,  eine  i^ana  ausji^esnchte  Ma- 
calatar  ist,  aa  amchl  ar  alch  aa  Jeder  Baaae, 
nicht  m  der  aaheiaehin:,  „Dr.  Sucaaua  dar Jflagere^  ^ 
heiaaen.  - 

Dr.  L*  Griessblicu  m  Karlsruhe* 
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III. 

M  i  s  €  e  1  I  e  II. 

I)  Skorbut  kann  das  Blot  auf  zweierlei  Weise 
•teil  hl  das  Clew«be  crKiesaeD.  fii  kann  seinen  Varbe- 

Stoff  abgeben,  mit  seiner  Flässi^keit  durch  die  Wände 
der  CapiUarj[i;efässe  schwitzen,  oder  diese  selbst  können 
Mrraiissn  und  Ki  den  blntfj[^n  ErgUanen  des  Skorbuts 
finden  sich  dsnn  Motkfi^elehen.  Eine  mehrfach  von  mir 
wiederholte  Beobachtan«:,  allein  hinreichend,  um  ein  aus- 
sshMcssendes  System  der  HumoraipatlK  «n  widerle|(^B| 
4as  nanelle  Aerste,  die  aieht  ohne  System  leben  kSn-^ 
nen,  wieder  «geltend  machen  möchten/^  (Abh.  zur 
Pkysioioic*  und  Patbolo/^.,  von  Gi«ugk,  1841,  pg«  177«)  . 

S)  Um  die  Tersetitedenen  Meinnni^eo  der  Aerzte  fiber 
Hirnerweichon^  zu  prüfen,  stellte  Gluge  auch  Ver- 
Soebe  an  Thieren  an;  Gluge  nahm  Kaninchen.  Er  be- 
dtont«  sich  starker  Steeknadeln  mid  fahrte  sie  einigt 
Uaies  tlsf,  fern  von  den  BhHieltem  (von  der  Mitte 
des'Seffiädels),  ein;  sonst  wird  der  ßlnter£;uss  zn  ^ross 
wmd  man  verletzt  wiehlii^e  Tbsiie.  —  Ans  seinen  Ver* 
•nahen  «te*  entniinttt  ndnGLVon,  dass  die  fflmerweiehun/(^ 
ausser  der  im  Typhus,  in  allen  den  von  ihm  beobachteten 
FftUsn  rein  meebanisch,  bei  Tbieren  künstlich  hervor- 
zabrinKen  ist,  nad  dnreh  Semm,  Eiter,  Exsndate  od^r 
Biatextravasat  veranlasst  wird.  —  Das  fir^ebniss  der 
Autopsie  eines  Kaninehens  theilt  Gluge  mit  und  er  ver- 
aiefaert«  in  öfteren  Versuehen  habe  sich  stets  dasselbe  Er- 
fistaiss  |t«zein;t;  das  Thier  war  vom  1—7  März  an  var^ 
scbledenen  Stellen  am  Schädel  |;;estochen  worden;  es 
atarh  andüeh  am  7.  März  ao  einem  i^rossen  Blatextra« 
▼aaal  anf  dem  kleinen  Gehirn.  Ueberall  aber,  wo  vor- 
her Stiebe  gemacht  worden  waren,  fand  sich  im  Ge- 

36. 
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Mtm  ein  noteMfoIam ,  in  dessen  niehster  Uiii|i:ebiiii|r 

in  einem  klefnen  Umkreise  das  Gehirn  Er\veichtin<::  von 
dco  vcrMbiedenea  Farbeonianeen  i&ei^rle.  (Abb.  %mr 
Pfayt.  nnd  Patb«,  par.  M 

3)  In  Hy/rca  XIV.  pa^:.  5G3  und  XV.  pnp:.  169  habe 
icb  Verschiedenes  über  di^  Pilt,biU\m)g  bei  manchen 
tzjuilbtaiat  KnuikbeilsfsnneD  nit^etheill;  aa  faliee  Kiar 
eine  weitere  Notiai  ober  diesen  interessanten  Gegem^ 
stand,  welche  ich  dem  UctubcrhefCe  der  Uaaibur||^ 
ZeiUebr.  fir  die  «ea.  Med.  (iSil)  eataebne. 

„DKLaNaGHAMPS,  SsaauaiBR  ond  RavsasAO  Keimte»  .4st 
Aeademie  des  sciences  am  5.  Juli  1S41  an,  dass  sie  Kwi- 
acbeo  der  Wirbelaäale  in  den  Därmen  eiaea  pbtbiaiacbea 
Papa^eia  eine  kryptojtaaiiaebePf  anaa  irafaiida%  4mam  Ik» 
nen  dieser  Schimmel  /«wischen  Nieren,  Därmen.,  dea 
grossen  Gefässen)  Luno:en  bei  mehreren  Tbieraa  vsr* 
gekaaunan  (Gas.  med.  1841 9).  OiniAß  fgal^  m 
Protoeail  (Sitai^.  von  lt.  Joli),  daaa  Herr  Gauar  die 
Entwickelang;  der  Tinea  favosa  durch  eine  kryp4o;ram. 
Pflanaa  anler  dar  Epidenaia  aparai  fii»ad.  JHÜi  aiabft 
BXnUeh  doreh'a  Mikroskop  oatar- aiebreraa  HMlea  ciaa 
Men^e  durchsichtio^er  Körperchen  mit  vielen  /s^e^lie« 
derten,  cylindriscban^  aweijci^en  Filamenten,  weJaba 
sahlreleba  Körnabeft  trairan  (l*fiiaaiiaataar  I8dfi|  Mr.  4)» 
6.  Gruby  bemerkt,  dass  er  die  8cHÖNLBi!«'sehe  Ent*^ 
deekong  nicht  gekannt.  Der  Byssus  von  Tinea  favosa 
aitxa  swiaebea  den  £pidermia*Zellea,  die  Hsat  aei  atcbl 
alearirl,  die  Talo^drdsen  nibmen  ersi  spftter  Anthail. 
Zudem  färbe  der  Byssus  ^eib,  tbue  man  einen  Tropfen 
verdannta  Esai/csöore  hiaxo,  so  eanlrahire  aicb  der  Byae- 
aoa,  werde  eeki|c;  laocolation  aei  Ihm  (GauaT)  an  Sei» 
denwürmern,  Vö/rcln  und  Menschen  uli^slun^en  (FExami* 
tear^i841,  Kr.  ö). 

Dr.  L.  GoiWiUfEidca. 
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IV. 

Rheiniseher  Verehr 

Oto  Vtrwrtoag,  wdcbo  am  f.  September  tl.  fn 

MannheiiD  Statt  hatte,  war  nar  sparsam  besacht.  Es 
freute  ans  daber  um  so  mehri  dass  mehrere  Aerste  ^üb- 
BbefariMen,  MMmrtlMi  die  Herrn  Hedieiaalreth  Dr. 
Dappino  und  Müblhausbn  aus  Speier  an  derselben  Theil 
nahmen.  Ais  eine  Ursache  des  spärlichen  Beaaches 
•rlMMHito  nuui,  dnas  die  Anseile  in  der  Hygen  vielen 
Aeraten  so  spät,  manehen  noch  gar  nicht  zü  fietleht 
gekommen  war.  Es  worde  daher  beechlosseni  dieselbe 
in  der  Feige  froher  in  die  genannte  Zeitaehrift  ein- 
rieken  nn  laeeen,  nnd  den  Directer  sn  ersoehen^  kräftig 
Jedem  Mitgliede  eine  besondere  Einladung  ankommen 
n  laeeen.  —  Als  Versammln^geort  für  das  könfUga 
Jahr  wnrde  Sirmiturg  beetimat,  n.  Pref.  Dr.KnaanjMnni 
daselbst  zum  Director  erwählt. 

Dr.  Segin  sprach  einige  Worte  aam  Andenken  an  den 
im  Laofe  dea  Vereine-Jahrea  Terstarbeaen  Bafratli  Or« 
Raü,  and  theilte  eine  fcorse  biographieelie  S^faBai 
welche  er  von  einem  in  Heidelberg  wohnenden  -Bra- 
der  des  Veratorbeaen  erbalten  batte,  mit.  Anf  Aa- 
trag  des  Hm.  Hedieinalratbea  Dr.  Dappim«  beaebteea  die 
Gesellschaft,  den  Hrn.  Dr.  Griesselich  za  ersacben,  eine 
aoaführliche  Biographie  dieses  ausgezeichneten  Arztes 
fir  dieHjrgea  an  baarbeiten.^— Or.  SrAaxB  in  Silbar- 
berg erfreute  den  Verein  durch  eine  briefliche  Mitthei- 
laag  ond  dareh  Ueberaendoag  mehrerer  Arsneieni.weldia 
man  aatar  den  Anweaendan  Tarthailta. 


*)  Soli  seicheheBi  Idi  habe  bertUi  aa  dea  Seba  des  Vtrstoffbeaea 
aMObiMbea.  6m 
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Es  Warden  nun  eini/ce  Vorträ/^e  ^(dialteii,  d«Mi  te- 
b«H  denmiehsl  ia  dieser  Zeitsehrifl  mltf^tMH  werde» 
wird,  and  eodann  Oiscussioncn  über  verschiedene  Ge- 
Kfenstlnde,  vorzo^Iicli  der  praktischen  Medicia  ond  mi- 
meotUeli  der  epeeÜeohee  Heiiaietliadr,  erdffaet.  MMela 
flUiQ  Auch  bedaaem,  so  niMiclien  Frennd  zu  vermissen, 
und  fehlte  vor  allen  der  auf  einer  Beise  aadi  Wien 
begriffeae  8ecretar  des  Vereins ,  der  eeil  toara  IM- 
slehobi:  alie  GeeebUfle  anf  so  aoW^ennutKi^Ä  Weiee 
besorgte ,  so  war  doch  die  Versammlung:  für  die  Ao- 
weseaden  insofern  gennssreich,  als  sie  meh  riaaadsr 
afther  keaaea  Isratea  aad  ia  verlraf^icliea  ff re piitb* 
apaaehe  aehöae  Tliatsachey  aber  aach  manch^a.  tftiBrM-* 
detea  Zweifei  oittbeilen  iionntea. 

•       •  • 

*      .       •     •    t  •       t  •  •  •  • 

•  •  •    •  V. 

Zur  Zei^esdddite. 

1)  Sicherem  Vernehmen  nach  istdiefiiidaair  eiaeaeiHi- 
deuUchen  Vereitutfur  ^reM^^  flpmdflpaOie  ia  Aar^taac 
KekoDBieB  aad  eoU  aosiceföhrt  werden.  Er  soll  wohl  ein 
Gegengewicht  gegen  unserea  rikemuchen  Verem  .bil- 
dei^  der  bekaaatlich  aicbt  fdr  ^^reme  Eom.'*  bealebt)  — 
Mitglieder  des  letaterea  Vareiaes  sind  auch  eiageladea 
worden,  in  jenen  einzutreten;  ich  \reiss  nichts  ob  es 
welche  annahmen^  a6^e<ciUa^m bjibea  es  aber  mabrere» 

Die  tiombopatbie  hat  Ibra  Jalitage  gebabi  aad  aUea 
Bestreben,  eine  Restauration  herbeizuführen ,  ist  umsonst; 
wer  dieser  Katze  die  Schelle  anhängen  will,  wird  sic|i 
•rjp  tiaeehea*  — |Die  reia-heai.  UUea  babea  far  jauaar 
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Zur  ZeiipuMMe.  BM 

afcfrtüiift  nd  keui  GirtMr  Mdil  dto  todle  WwmI 

lebendig.  Alles  hat  seine  Zeit  aber  darin  lie^t 
es  eben,  das«  es  Leute  gibt,  welche  die  Zeil  Bichl 
begreife«» 

2)  ^«Homöopathen  finden  sich  hier  (in  Pesth)  weni^ 
«nd  die  Hom*  isl  siehlbar  in  dea  letateo  Zflceii«  Da 
die  Horn,  selbst  dispenaireo  dffrfen,  so  Andel  es  sieh 
haiirio^,  dass  sie  nicht  nur  allop.,  sondern  auch  sehr 
heroische  Mittel  ia  Anwendung  brinj^en ;  ss  ist  ein  hom. 
Cbirarg  bier,  der  vor|(tbl,  Skrofela  sieber  aad  sebaell 
durch  hom.  Mittel  cnriren  su  können,  indess  er  sehr 
/[^rosse  Dosen  Sublimat  den  Kindern  reicht;  ein  anderer 
isl  UeaNtipalb  and  Ailopatb  angleieb,  nach  belieMiper 
Aaawahl  dea  Kranken ;  Hydropath  ist  aor  aia  ^Imigw 
Homöopath  —  aber  mit  gerinjj^em  Erfol|r-^^  Wen  es 
betrifft,  der  vertbeidi^e  steh;  iat^  aawabr,  ao  ataiia  er 
wa  Bade  den  Hm«  Dr.  Aicaaira  ka  Paaf  b )  er  hat  Obi^aa 
geschrieben  in  Sachs'  med.  Almanach  aof  184t,  pa^. 
491,  in  einem  Aafsataei  lyiaedie.  Zustände  in  Pesth  im 
Jabra  1841.^  Dr.  JL  QäiaaMiuca. 
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Pag«  165  Z.  S  V.  v.  Ilea  unc,  •Uli  „oeo.^^ 
ia6  Z.  6     o.  ttrelclie  das  „ich.^^ 
2Di  Z.  7  T.     lle«  mmüfieirt  «Utt  »«BOdifiGirt/^ 
ti5  Z.  4  T.     Mtze  nacli  woHm^  statt  daea  Bmuhi  ai» 

PtfitAtnai. 

205  Z.  8     o.  streiche  vor  „oiff^^  da«  Komm» 

iOf  Z.  t  T.ta.  lies  dann  staU  dean. 

807  Z.  9     H.  lies  Bähungen  ttaU  Blikaagea. 

907  Z.  1  T.     Uaa  Bruch-  cUtt  BrustbeschwerdMi» 

S19  Z.  tt  T.  a.  lies  Sehnen"  sUU  Sahaaekapfea. 

241  Z.  2  T*  tt«  atreiche  das  m. 

213  Z.  2  T.'a.  Ilea  ^«M  statt  setzt. 

245  Z.  16  V.  u.  lies  verähMÜckt  sUtt  veraMiehC 

246  Z.  12  V.  o.  lies  9oUker  stati  soldiea. 
246  Z.  15  V.  a.  lies  andere  statt  mi  ff^ren. 
252  Z.  1  T.  a.  fehlt  vor  Jfon  die  Ziffer  34. 
202  Z.  13  V.  a.  lies  gehott  statt  gahAraa.' 
263  Z.  1  V.  «»  Uea  ta  atati  oder. 

27S  Z.  5  IT.  o.  Uea  Meemurten  statt  seccenlrtaB* 
373  Noto  Z.  6  v.  a*  Uea  deuten  atatt  deutet. 
275  Z.  10  V.  a«  Uea  an«  atatt  nur. 

275  Z.  4     «.  setze  nach  wird  ,fLetstefaa»'* 

276  z.  8     a.  Uea  ta  dls  sUtt  io  der. 

277  z.  1  T.  B»  aetae  vor  ^ydieses^*-  eia  Koauaa. 

278  Z.  1  V.  o.  lies  Bild  statt  Bilds. 

278  Z.  17  V.  u.  lies  dem  Pat.  statt  den  Pat. 
280  Z.  1  ▼»  a,  L  diJ^enigen  statt  dicjenigea, 
S45  Z.  6.     a.  lies  Dunsfurd  ataU  Daasliard. 
447  jB.  7  n  o,  atreloha  dao  jjsa''  vor  f»der/^ 
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lüballä-VerzelcIiniss  des  XV.  BaoAls* 


VCj^  Um  den  verebrlicheD  Loseni  der  Bygea  das  «choelle 
Aufschlan:cn  %a  erleichtern,  «o  lasseo  wir  in  ZnkoafI  öm 
Rubriken  II.,  III.  u.  IV.  weg,  und  setasen  an  deren SteUe  ein  ge- 
naues lobaltAveraeicliniM  jedes  Bandes  nach  den  einseinen  BefCen* 


Heft  1. 
Vorrede, 
L  Ori^inalabhandlungen. 
Kammererl  Typbns  in 
Ulm. 

Noaek:  Lobelia  inflata  in 

ihren  Wirkungen  ete. 

IL  KriL  Reperiiorium. 
Gazette  iaiediealeleStras- 
boarg. 

Otter  bürg:  das  med.  Paria. 

ii/.  MisceUe^  die  Wir- 
knng  der  Digitalis  und 
deaColobicumSf  in  hober 

Dose  annfewendet. 

'  lV-Anzeigeu»Naehrichien. 
1)  Sepia  u.  Granat-Tino- 
tnr  bcfr.,  2)  Dt,Simp$on. 
Heß  2. 
L  Originaiaöhand!wigen. 
Kammerer:   Typhus  in 

Ulm  (SchlQss). 
Noacki  Lobelia  inflataeto. 

CSchlass). 
Schetting:  die  organische 
Reaction  und  die  Ara- 
ncichnraktcre. 

IL  Kril.  Ueperiorium. 

Vnger:  Bei trige  zur  ver- 
gleichenden Pathologie. 
Vehtemeyer  und  Kiirtzi 
med.  Jahrb.  IV.  2. 

HLMiscelierij  betreffend  1) 
die  Sätze  Sim*  Sim.  und 
Contr.  Contr.  naeh  Mal' 
fatti\ 2)  eine  Acusserung 
des  Vrof. Lippich;  3)  eine 
solche  des  Dr.  fiu//alint 
fiber  starke  Dosen  heroi- 
scher Arzneien ;  4)  eine 
Ansieht  des  Dr«  Amelung 


Aber  Horn.;  5)  die  Angabe 
des  Dr.  Blake  über  die 
Zeit,  wann  Arzneien  zu 
wirlsen beginnen;  6)  des 
ÜT.ArmUro/if/  über  Mi n.- 
Wasser  mit  kleinen  Do- 
sen Eisen;  7)  des  Bs». 
BUter  über  Seoalecomat. 
Heft  3. 
L  Originalabhandtimgen. 

Boieezek:  iMittheilnngen 
ans  der  Praxis. 

Schelling :  die  herrschende 
Krankhci^tsconst.v.l836. 

Hirschel:  das  ßrown^sehe 
System  und  Hahnemann^s 
Horn. 

Koeht  Bruchstücke  ans  , 
meinenForschii  ngen  über 
Physiologie  eto. 

Schelling:  die  organische 
Reaction uud  die  Arznei- 
Charaktere  (Schluss). 

Griesselieh:  war  das  eine 
Heilunnf  mit  sogenannten 
,,Dec:  II  innen  ?•* 
Heft  4. 
/.  Originalabhandlungen. 

BoUse%ek;  Mittheilnngen 
aus  der  Praxis. 

Bir%ei :  >  •  ^  ( ( e  t  das  lebens- 
magctistlic  Agens  po«- 
tive  Wirkungen  dar  etc.? 

Sicking  X  über  Naturbei- 
lungen. 

Griesselieh:  Offensive  od» 
Defensive  ? 

—  zur  Gabengrdssenlehre 
der  Dr.  Stent. 

—  noch  ein  Wort  über 
das  Causticum« 
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inhaUt^  Verzekchniii* 


IL  Krii.  ReperlorHm.  * 

Hull:  Homüopathio  Exam, 

Vehsemeyer  und  Kurtz: 
med.  Jahrb.  IV.  2.  (Schi.) 

Lohefhal:  gibt  es  ein  Mit- 

'  tei  gegen  die  Loogen- 
scbwindsacht? 

Hanke:    Cblor/Zink  ala 
neilmittcl. 

Most:  cncyklop&d.  Hand- 
wdrterb.  d.  prakt.  A.M.L. 

Alffchuhl:  der  homöopatb. 
Zahnarzt. 
HL  MUcellen,  betreffend  I) 
Hicord  über  Syphilis  Q. 
Mercur ;  2)  Leurel  über 
Epilepsie  u.  Bellad.;  3) 
Spinal- Irritation ;  4)  die 
Folgen  d.  Stillens  schwa- 
cher Frauen ;  Ö)  die  kno- 
chenerweichende Qaalit 
des  Leherthrans;  6)  die 
Wirkungen  d.  Anttnions 
bei  hornartigen  Haot- 
verbÄrtung.;  7)d.Band- 
wnrm  nach  Wawrueh\9i^ 
die  Cholera  nach  Am«*; 

9)  die  Verglelcfaung  der 
Born,  mit  der  DampfkrafI  | 

10)  den  Eiter  in  den  Ve- 
nen als  Ursache  des  Ty- 
phus; 11)  die  Tölllge  Eni  - 
Wickelung  von  nat.  Blat- 
tern an  einer  Ldehe; 
19)  die  Ansstossnng  v. 
Uterin-Polypen. 

An  die  Redaction  der  aUgem. 
hom.  Zetiung.  . 
He/i  6. 
L  Phamiakodyn,  ReperL 
IL  Krii.  Reperiarium. 
Vehsemeyer  und  Kaut»: 
medic  Jahrb.  IV,  8  n.  4* 
Iii.  Miscellen  aus  der  med. 
Zeiigeechiehie ;  betr.  1) 
das  pfipeatehe  VerMden 
Lebensmagnetimiui  mid 


daa  sMm.  Gebot  dage- 
gen im  Vergleiche  ;  t} 
Aenssernng  des  PreCl 
Idppieh  gegen  die  med. 
Acad.  in  Paris;  3>  eine 
aelefae  des  Dr.  Schubert 
gegen  die  Horn. 
Heft  €. 
L  Origmalabhandhmgen. 

IVidenmanni  über  das 
Wesen  der  KrankbeÜ 
und  der  bom.  Heilung. 

Starke:  üb.  die  Nützlich- 
keit der  Verbindung  der 
ßpccir.  Methode  mit  der 
Wasserheilmethode. 

SehrOn:  Miscellen  aus  ei^ 
gener  und  fremder  Er- 
fbbrnng,  aus  alter  und 
neuer  Zeit. 

Bitekneri  über  die  spectf. 
Mittel  gegen  Laogcn- 
entnfindung. 

Grieueiieh:  SendsebraU 
ben  nn  Hr.  Dr.  Krüger- 
Hnnsgi  zu  Güstrow. 

^Bheumatismusu.  Hers* 
entsflndnng. 
iL  Krii.  Meperioriutn. 

Jtifl£'«  Magaz.  67. 1.  Heft 
Wiltte^  d.  Krankheiten  das 
Hnrnsystems, 
8eU0cUe  Literatur. 
Sineeru$d.J. :  Bandb.  der 
ipecir.  Hellmlttellebie. 
IIL  MtMeeiien^  betreffend  den 
Blntimfikorbnt;  9)  die 
HIrnerwelebong;  3)  die 
Pilssblldang   In  eiaaa 
Papnget 

IV.  Ithein.  Verein^  Ver« 

•anmlong  im  Sept.  1841« 

F.  Zur  Zeitgeschichte,  be- 
tntfend  1)  einen  Ver^ 
für  reine  Horn«;  f )  die 
Bon.  in  P^eth. 

DrutitfiMer^  —  Regider. 
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AobselgrubeD  >  Schweisse  als 
Krankheitsursache,  wenn  sie 
Dnterdrückt  sind,  368. 

Acid.  nitr.,  zu  s.  Wirkungs- 
sphäre, nach  Vefisemet/er, 
449. 

Aconit:  Vcrgift.,  Ml. 
An^rina  meinbr.:  kalte  Begiess., 

—  pect.:  Blaus.,  31^ 

—  Lobelia,  380. 

tons. :  Merc.  sol.  IL  289. 

Antimon  crud.  macht  und  ver- 
treibt hornartige  Stellen  an 
den  Sohlen  etc.,  369. 

Aphonie:  OK  Croton.,  200. 

Aphlhae:  Merc.  sol.  U.,  2S8. 

Arsenik  -  Vergift.  und  Elsen- 
oxydhydr.,  389,  408. 

Artemisia  vulg.,  zu  deren 
Wirk.-SphÄre,  391. 

Asa^foetida- Geruch  bei  der 
Wasserkur,  48Ä. 

Aspbyxia :  Eintauchen  in  kaltes 
W^asser,  3&L 

Asthma :  Lobeiia  infl.,  345.483> 

Atrophia  inf. :  Milch,  420. 

Bronchitis:  Lobeiia,  423. 

Babo  syphil.:  Chlorzink,  3Ü1L 

Calvities  nach  Cephalaea : 
l^ycopod.,  451. 

—  von  Merour:  Acid.  nitr.  o. 
Salphur,  451^ 

Carcinoma  nasi :  Lithargyrum, 
421. 

uteri  yerschwindet  anschei- 
nend und  macht  ein  täu- 
schendes Carcin.  ventr*,  449. 


Carcinoro.:  Chlorzink,  35& 
Cardialgie:  Milch,  420. 
Caries :  Wasserkur  und  specif« 

Mittel^_9. 
Cataracta:  Galvan.,  413  IT. 
Causticum,  über  dasselbe,  339« 
Chlorosis:  Nussblätter,  418. 
Cholera  spor. :  Arsenik,  166. 
Chorea:  Ferrum,  411. 

—  Tart.  stib  ,  439. 

—  verschiedene  specif.  Mittel 
und  kalte  Doucho  gegen  das 
Zittern  darnach,  481. 

Chrysomyxa,  ein  neues  Pflan- 

zenexantbcm,  163. 
Colchicum  bewirkt  bei  einem 

Manne  heftige  Zufälle, 

—  Wirkungen  des«,  auf  «S/orcA^ 
498. 

Colica  ex  abnorm,  secret.  bilia : 

Acid.  nitr.  452. 
Combust.:  Aloe  perfol.,  381. 
Condyl.:  Chlorzink,  353. 
Cu beben  heilen  versihiedenc 

Uaotaussobläge,  429. 
Cupruro,   s.  Wirkung  nach 

MüMcherUchy  396. 
Diabetes  mell. :  Tinot.  kalioft^ 

439, 

—  russ.  Dampfbad,  407. 
Diaphragmatitis,  205. 
Digitalis    bewirkt    bei  einer 

Dame  heftige  Zufälle,  86. 
Dysecoia:  Acid.  nitr.,  451. 
Dysmen.  hyster.:  Artei|i.,  393. 
Encephalomalacie ,  Versuche 

Gluge's,  555. 
Endo-  u.  Perioarditis  and  Oe* 
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Icnkrbeuiuftt.:  Aconit, 
gelia,  CJuprum,  489  ff. 
Epilepsie:  Leurefs  Versachc 
mit  Beilad.  dagegen,  liGH. 

—  Artem,  391. 

Eryaip.  pblefrinoo. :  kalte  Ue- 
giess.,  38'i. 

—  pu8tul.  faciei:  Rbus^  285 

ff.,  ül&L 

Kx08t08is  syph.:  Anram,  Acid, 
pb08pb.,  Lycop., 

Febr.  cat.:  Lobelia;  423. 

—  interm.:  Blasenpflaster  C^n( 
die  Larabargegend),  395. 

Fissara  ani:  llatanbia,  4.33. 

Fassschweisse,  unterdrückte^ 
verschiedene  M.  umsonst  an- 
gewendet (auch  das  v.Raete) 
sie  wieder  hervorzurufen, 
369. 

Galvan  ,  Wirkung  bei  organ. 

Aagenkrankh.,  Alt, 
Gangrana  scroti:  Arsenik, 
Gastritis  ehren.,  347. 
Gcmüthsleidcn   nach  Cholera 

entstanden  undmitVeratram 

gebeilt,  37g,  Nota. 
Gonorrhoe:  Chlorziok,  363. 

—  secund.:  Platinn,  429. 
Guajao:  Vergift.,  416. 

Ilaematcmesis:  Phosphor,  IM- 

— :  Ndl  vom.,  197  ff. 

Harnsystcm,  Krankheiten  des- 
selben, 534. 

Heilprincip,  es  gibt  nur  eins, 
nach  Bicking,  176. 

Hemeralopie :  Lichtentziehung, 
421. 

Herba  ossifraga,  367,  Nota, 
nernia  incara,  208. 
Herpc«  circinn.:  Salph.,  189. 

—  Wasserkar  u.  specif.  Mit- 
tel, 4^8. 

Hydrocele;  Jod,  417. 
Hydrooeph.  acut.:  kalte  Starz- 
bader, aM. 


Ilydrocpph.  acut.  (?) :  BfilW« 

m 

—  Apocynnra  cannab.,  343. 

—  Vicia  Faha,  441. 

—  genu:  HaliersShuer^^ÜL 
'Ileus:  ücUad.,  3^4, 

—  Ol.  Croton.,  427. 
^Impetigines:  Cblorzink^^  351. 

Impetigo:  Salf.,  188,  ff. 
Incorabilität,  nach  Forgel^  Z8. 
^Ischias:  Strychnin,  43g> 

—  Op.,  42Z. 

Katzenjammer:  Acid.  nitr.45f . 

Kohlenwasserstoffgas  tödtei 
Personen,  80. 

Krankheit,  ihr  Wesen  and  das 
der  hom.  Heilung,  nach  IFi- 
denmann^  457. 

Krankheitsorganismen  and  ab- 
norme Zellbildung,  IToter- 
schied  nach  Unger^  163. 

Krankheitsorganismen,  origi- 
ginäre  Bildung  ders.,  173. 

Krankheitsconst.,  herrschende^ 
über  dieselbe,  nach  J.  J. 
Schellmg,  202,  . 

Lebensmagnetismus,  über  den- 
selben, nach  Hirzei^  291. 

Lenticellen,  169. 

Leacoma  corneae:  Galvan., 
411. 

—  Jod,  416. 

Magnetismus,  thier.,  der  Papst 
nnd  die  sachs.  Regierung, 
454, 

'Manie:  Stram.,  407. 
Meningitis  acuta  in  der  Str&s- 

burger  Garnison^  81. 
Menstraat.  nim«:  Acid.  nitr., 

4M. 

Mercarialismus:  Acid.  nitr., 
451* 

Mineralwasser  mit  geringen 
Eisentheilen ,  nach  .4rm- 
»Irong^  183. 

Muscardine,  169.  .  : 
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^Naevi:  ChlorziDk,  355. 
♦  NaturheiloDgen,  809,  424. 
\  Nenralg.  coeliaca :  Argcntnitr», 
388. 

—  orbit.:  Strychnin,  436. 
Nax  vom.,  Verfluche  an  Thie- 

ren,  4M. 
Oleom  jecoris    aselli  macht 
Knochenerweichung,  366. 
^  Ophth.  acrof.:  Nussbliitter,  418. 
Opium,  nach  Drown^  493. 
'Ozäna  scrof.:  Acid.  nitr.,  An- 

rnm,  Phosphor,  451» 
Panar.:  Silic,  189  flf. 
Paralysis :  Strychn.,  435.  »» 
'  Periostitis :  Jodkali,  418. 
'  Peritonitis,  206. 

Pbarraakodyn.  Repertor.,  377. 
\  Phlebitis,    Zweifel  Kurlz's, 
dass  Eiter  in  den  Venen  den 
typhösen  Zustand  bewirken, 
373. 

^  Phthisis  pulm.:  Joddämpfe, 351. 
 Naturheilong,  423* 

—  —  Creosot,  395. 
Pilzbildung  an  einem  Papagei, 

55& 

Plumb. :  Vergift.,  431. 
^  Pneumonie,  191. 

—  Lobelia,  423. 

~  Ober  die  Mittel  dagegen, 
nach  J.  B.  Büchner^  600. 

Verbältniss  des  Aderlasses 
dagegen,  Ansicht  des  Dr. 
B,  Buchner,  510. 

—  —  Ansicht  des  Dr.  Ories^ 
selich^  522. 

—  kein  Aderlass  nach  Krüger-^ 
Hansen^  514  ff. 

\  Polypus  uteri,  374  ff. 
Prulapsus  uteri  grav.,  282. 

Rhachitis :  Calcar.  und  Acid. 
phosphor.,  367. 

Rheumatismus  und  Herzent- 
zündung^ 527. 

'  Saiivatio  spont.:  Op.,  428. 


'Scrofulae:  Acid,  nitr.  451. 

—  Chlorzink,  354, 

—  deren  [läufigkeit  durch  zu 
fribc  Vaccine  bedingt,  nach 
Banke^  355. 

iSecale  com.  über  dasselbe, 
nach  Rider,  184* 

Skorbut,  Verh.  des  Blutes,  nach 
Gluge, 

Splnal-Irritation,  364. 

Stillende^  schwächliche  Frauen 
verfallen  in  einen  besondern 
Zustand ;  China  hilft  dage- 
gen, 365. 

'  Stomacace:  Acid.  nitr.,  451. 

'Syphilides:  Ars.  u.  Acid.  nitr., 
451. 

Syphilis:  Acid.  nitr.,  450. 

—  Chlorzink,  353. 

—  Jodkali,  419, 

—  Piatina,  429. 

^  und  Mercur  dagegen,  nach 

Ricord,  362. 
^iSudor  colliquat.  hectio*:  Acid. 

nitn^  451. 
Taenia,  über  sie,  nach  TFatr- 

ruchy  370. 
Tenotomie  half  gegen  Schrei- 

bekrampf  nichts,  452. 
'  Testis  intumesc!  Aurum,  186. 
Tumor  albus;  Nussblätter^ 418. 

—  —  genu :  Essigräucherung, 
479. 

Typhus:  Epidemie  in  Küll- 

stadt,  443. 
Typhus-Epidemie  inlTlm,:  8Ö. 
Typhus  abdom.  durch  Hirn- 

Symptome  täuschend,  448. 
 Alaun,  382. 

—  petech.:  Stramon«,  407. 

Vlcera  ped.  syphil.- mercur* : 
Acid.  nitr..  Mezer.,  451. 

—  scroph.:  Nussblätter,  418. 

Varices:  Chlorzink,  355. 
Variolen  entwickeln  sich  erst 
recht  am  Leichname,  3Z4. 


Verein  fAr  rein^  Uou,,  Pro- 

ject,  559. 
Verein,  rheinischer,  Versaminl. 

In  Mannheim,  557. 
VomitOB  cbron«:  Hux  vom., 

187,  984. 
Wwerbellj^e^hodei  NfkUUoh- 


keit  der  VerbMong^  dersel- 
ben mit  dar  epecif«  Mf**l^^>4f^ 
nAch  Starke^  475. 

Wehaamnngei:  AriMU,  Md» 
WclMM€bwl«he:  SMle,  4SI. 

Weioheelzopf :  Sarsf^.^  434. 
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